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Erklärende  Anmerkungen 

zum 

neunten  Gesänge. 


(Die  Uebereehrift  det  Getanges  oder  Buchet  ut  Airai 
auch  Anönetpa,  und  U^eaßeia^  wegen  der  Geiand- 
ftchaft,  die  den  zürnenden  Achill  bittet  und  versucht, 
zum  Heere  zurückzukehren,  und  wegen  023  faav- 
JUc  To&av.  R.) 

Indem  die  Trojaner  vor  dem  Lager  der  Achiver 
Wache  haften,  beherrfcht  Schrecken  und  Unent- 
IchlolTenheit  die  letztern.  Daher  läfst  Agamemnon 
die  Edlen  Geh  im  Stillen  verfainmlen,  und  fordert 
fie  auf  zur  Rückkehr  und  Flucht.  —  32.  Diefen 
Vorfchlag  verwirft  Diomedes,  und  erhält  Nfcßors 
Beyfall ,  welcher  überdiefs  dem  Agamemnon  räth, 
die  Edlen  zum  Mahle  einzuladen.  51-78- 

%  <pv£a  Seoneulri  'A^aiovg,  f.  das  prosai- 
fche:  Sctvii  SeiXia  xartk^e  rov$  'AyaLiovq.  —  %  <f>v£a 
iß  der  Däinön  des  Schrecken« ;  welcher  die  Nei- 
gung zur  feigen  I  lacht  in  den  Seelen  der  Men» 

A  » 


Digitizetfby  Google 


4 


I  1  i  a  a. 


fchen  erwecket,  und  die  Flucht  begleitet,  also 
Freundin   des   Phöbut,   so  wie  des  Mars 

Schweiler  und  Freundin  ift.  17  <frv£avei,  b.  e. 
deikovs  itoiei  rovg  'A^atov^  Hefych.  fv^u. 
deikla.  —  Setristaln,  ©iae  göttliche,  d.  i.  grofse,  ge- 
walffame,  heivi*  llias  XVII.  118.  Seaiceaiov  yapr 
<r<pi  (poßov  IpßaXe  &olßog  'AttrfXXoy.  Gegen  den  Ho- 
merifchen  Sprachgebrauch  erklärt  mans  durch: 
SeriXaToq,  von  Gott  gefandt.  —  t%e  f.  xarekaße,  -er- 
grif,  beherrfchte.  XXI.  545.  \v<r<ra  St  oi  xijjp  u&v 
tyt.  —  <boßorv  frou'p??,  des  Schreckens  Gefährtin,  f. 
das  profaifche:  Neigung  zur  Flucht  von  Furcht  be- 
gleitet. So  ftellte  die  Phantafie,  die  absiracte  Idee 
des  Beyfammenf  eyns  anschaulicher  und  ge- 
fälliger* dar«  IV.  441.  war  daher  die  Eris  des  Krie- 
gesgottes xcunywjTij  ivapflre» 

3.  jrtVSet'  ßeßoknoiTO,  eigentlich  !ie  waren  ge- 
troffen von  den  Pfeilen  des  Kummers.  Getäufcht 
durch  die  Aehnlichkeit  der  Empfindung  erkläret 
lieh  die  rohe  Phantafie  den  Urfprung  der  innerli- 
chen Körperfchm erzen,  als  Folge  des  PfeilfchufTes 
eines  Dämons.  So  glauben  die  Tamanachier,  ein 
füdamerikanifches  Volk,  wenn  fie  durch  unzeitiges 


Etymologifche  Anmerkungen. 

3.  ßtßokiaxo,  eine  alt  -  jonifche  Form  der  sten 
perL  des  Plusqpf.  f.  ißeßoXjvro,  attifch:  ßtßkn- 
fceVoi  %crav*  Das  Thema  ßoKtto  ift  von  %  ßokri 
oder  ö  ftöXog,  der  Wurf,  üblicher  jJ«X*». 
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Baden  fich  em  febmerzhaftes,  gichtifchei  Glieder^ 
reiften  zugezogen  haben,  fie  wären  von  den  Pfei- 
len des  Maravi  (ihres  Teufels)  getrpfien  worden« 
S,  Gilii  von  Guiana  S.  438*  cf.  zu  1.  53.  p.  31,  flgd. 
So  bilden  fich  die  Metaphern  vtel^ea^ai  ö9vvaiq<  V. 
399.  o$e<at  dSvvm,  fchneidender  Schmerz,  XVI. 
51g.  bald  überträgt  man  fie  auf  den  Schmerz  der 
Seele,  To.  wie  hier,  ikvnovvlo.  der  grofse  Haufe 
iühlt  Furcht  und  Neigung  zur  Flucht,  die  Edlen 
nur  Kummer,  dem  fie  faß  erliegen,  drXfjTov  niv- 
Sog,    Wie  angemeflen  und  wie  fchön! 

4.  So  unruhig  das  aegäifche  Meer  wird,  V^enn 
von  Thrazien  her  zwey  JUrke  Winde  es  aufregen; 
fo  voll  Unruhe  war  jetzt  die  Seele  der  Edlen:  (also 
die  Wogen  des  empörten  Meers  und  die  Sprgen 
werdep  verglichen:  für  Menfchen,  die  am  Meeie 
wohnten,  ein  Bild  von  der  höchften  Verapfchauli- 
chung,  folglich  herrlich  gewählt!  R.)  —  Der  Dich- 
ter wählet  zwey  Winde:  nicht,  weil  zwey  Leiden* 
fchaften  tpvyk  und  vdv$q$  die  Griechen  beftürmten : 
das  wäre  Spielerei  und  wider  den  fchön  en  Gegen- 
fatz  y.  3.;  auch  nicht:  wie  zwey  Winde  das  Meer 
nach  entgegengefetzter  Richtung  zertheilen:  fo  war 
das  Herz  der  Griechen  getheilt  zwifeben  dem  Ent- 
fcbluf»  zur  Flucht,  oder  zum  Verweilen:  denn  beide 
Winde  kommen  ja  aus  derselben,  nicht  au«  entge- 
geogefet?ten  Gegenden.  (Es  ift  übrigens  gar  nicht 
nöibig,  mit  Wood  anzunehmen,  dafs  Jonien  die 
Gegend  sei ,  aus  welcher  das  Schaufpiel  angeblikt 
werde:  diefs  fconpte  von  jeder  Küfte  des  mittellän- 
dischen   Meeres  recht  gut  gefchehen,  und  man  - 
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würde  falfch  fchliefsen,  alfo  muTste  Homer  ein  Jo- 
nier seyn  ,  wie  Wood  wirklich  ziemlich  unlogifch 
gelchloffen  hat:  wenn  gleich  der  Satz,  den  er  da- 
mit heweifen  wollte,  doch  feine  Richtigkeit  behält, 
dafs  Homer  ein  Jonier  war.  Die  beiden  Winde,  die 
Homer  nur  kannte,  wie  Corny  zum  Hippocrates 
richtig  bemerkt,  Zepbyru*  N.  N.  W.  hier,  yüd'Boj»  * 
reas  N.  O.,  sollen  allerdings  die  {Jnruhe  des  Ge- 
müths  anzeigen.  R.).  —    äve^ioi  -  öqIvbtov,  und  v. 

7  wieder  tyevav ,  f.  avefto  u.  tyzyev. 

5«  Z*s<fiv(>oq.  Schon  Eratofihenes  machte  dem 
Sänger  diefen  Vorwurf,  dafs  er  gegen  die  Erdkunde 
Thrazien  dem  Weftwinde  zum  Wohnfitz  anweife. 
Sirabo  I.  p.  28.  Cas.  74  lips.  Da  aber  Thrazien  im 
frühern  Zeitalter  beinahe,  mit  Theffaliens  Ein* 
fchluffe,  bis  an  die  Donau  ausgedehnt  wurde,  und 
die  Weftwinde  pur  über  die  hohen  mit  Schnee  be- 
deckten Gebirge  von  Aetolien,  Theffalieu  und  Ma- 
cedonien  zu  den  Jpniern  gelangen  können,  und  da- 
her lür  dies  Land  kalt  und  Aürmifch  find:  fo  konnte, 
fp  muffte  Homer,  ein  Jonier,  der  in  Jonien  und 
zunächft  für  feine  Jonier  lang,  allerdings  den  Ze- 
phyr  über  Thrazien  kommen  lallen,  cf.  Seidel  frag- 
menta  Eratofthen.  p.  12.  notat. 

J.  ttv^a  xoqSvstui,  die  Woge  thürmt  Geh  zu- 
gleich?  erhebt  fieb  wie  eine  Helmspitze,  noppcpovrai, 
uvtytat!  cf.  zu  IV.  424..  —  Verbinde:  dvf^pi  tyeüav 
wokXbv  (pvxoq  5ra|jfc|  dXtt,  f.  e%iysvav  nag?  aXay  an9 
Meerufer,  Geftade.  Der  Dichter  construiret  itaye% 
absolute,  wie  XI.  48Ö.  &rn  ic*f>t$,  odfr  mit  dem 
(Genitiv,  X.  550.  rcapeJ;  oSov  exXiVS»;,  am  häüfigften 
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mit  dem  Accusativ.     Odyff.  XII.:  2j6.  vcocqI^  rfr 
vf{<roy  ekavvers  vi\a*  v 

.8  &s  idai^ero  fc.  itdv&ei,  ^fo  zerrilTen  vom  Kum- 
mer war  der  Achäer  Herz.  XV.  629.  ÖdyfT.  XIII. 
320.  Pindar.  Pytb.  VIII.  125.  avjj/popüf,  üefta'Cypivöq. 

11.  *M8nv  y.ixXno-Ttew,  durch  Einladung  jeden  Ein-r 
zelnen  zu  rufen  :  otakdovTBq  xixkricnieiVt  nicht  x^pvo'- 
vovreq,  d.  i.  fie  follten  nicht,  wie  fonft,  vor  die  Gezelte 
einer  Völkerichaft   treten  und  dann   mit  lauter 
Stimme  zur  Versammlung  rtifen;  fondern  jeden  in  . 
feinem  Gefeite  einladen:  daher  gleich  jitfik  ßoav^ 
alte  Sprache     fiii  ßodv  tie,  oder  getrennt  fiy  9d  ß* 
oder  Ttixkrio-xeiv  ov  ßoßvreq.  II.  96*,  x*}pt>xs$  ßootSvreg 
Ifitvöv.    So  inoßhjidrtP }  itapaßkrftriv.  I.  292.  IV*  6. 
Man  erklärtes  namentlich:  das  wäre  eJjövofiaxXtj- 
hv*  XXII.  415,  wie  die  alten  Gelehrten  erklären. 
Agamemnon  verfammlete  allein  die  dvaxTtq ,  und 
in  der  Stille,  damit  die  Gemeinen  es  nicht  be- 
merkten,  welche  es  beunruhigt  haben  würde.  Alfo 
ftände  uq  dyppriv  f.  hg  ß6v%nv*     So  heilst  auch  die 
Verfammlung  der  ävawttq  unter  den  Göttern  ayopjj, 
TOI.  9.    Doch  glaubten  andere,  dafs  die  ganze 
Nation  verfammlet  war,  und  das  fcheint  befonders 
das  narret  fataypp  Ditq  'Ayaiov ,  welches  nur  von 
der  Vo!ksverfammlung  gebraucht  wird,  zu  beftäti- 
gen.  Dann  liefs  fie  Agamemnon  *Xi?Sr?v  zufammen- 
nifen,  damit  der  To  nahe  Feind  es  nicht  höre,  und 
aus  diefer  nächtlichen  Zusammenkunft  die  Unruhe 
der  Griechen  erfahre. 

12.  ftera  9rpG>TOt<n?  f.  jxa^a  oder  fiaki*  ra  ecrro- 
reTro,  (wie  in  primis  f.  maxime)  er  felbft  liefs  es 

- 
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Jich  vorzüglich  angelegen  feyn  f  die  fiille  Zufam- 
knenkunft  der  Edle*  zu  befchleunigen.  Andere:  er 
war  vor  allen  beiaßet«  (M«xa)  kann,  wie  Heyne 
richtig  bemerkt,  für  iv  zu  *rtpvxe(rat,  oder  für  enl 
zu  dvaKTeg  gezogen  werden:  Agamemnon  war  mif 
der  Bestellung  oyder  Einladung  selbft  hefcbäftigt. 
whjot**  lc.  iavrovs,  expruciaptes  sp.  päch  einepa 
Sfc  allen  Sprachen  nicht  feltenen  Gebrauche  :  fonft 
fpiXqv  TBTwores  ijtroß,  uni  Tenrifiivai  \lllf  437.  R.)« 

14.  Jax^v^eW  f.  wie  Bäche  (wie^  ftrorn  weife) 
fioITen  feige  Zbränen.  Eine  natürliche,  aber  Saft 
zu  ftarke  Vergleichung ,  die  dennoch  befpnder*  die 
Tragiker  häufig  wiederholt  habeq.  —  Ein  fp  Aar? 
ker  Thränengufs  würde  vielleicht  felhß  eines  Ho- 
tnerifcheji  Helden  unanftändig  feyn,  wenn  diefe 
Thronen  aus  jeder  andern  Urfach  floCfen.  Aber  ge- 
wifs  fliefsen  Tbränen  nicht  leichter  und  nie  reich- 
licher, als  wenn  der,  den  man  für  die  verübte 
Beleidigung  empfindlich  zu  ßrafen  dachte«  uns  mit 
Schmach  und  Schande  zurückweifet.  —  ^ivn  pe- 
Xdyvdfos,  ein  fchwärzlicher  Quell,  vermuthljck  weil 
er  tief  ift,  und  im  Schatten  hervorquillt:  daher 
gleich  Svocpspbv  SStop,  oder,  was  mir  wahrscheinli- 
cher, weil  er  unter  dichtem  Gebüfche  fartflieCst; 
io  nemus  nigrum,  filva  nigra  f.  umbrofa.  Gewöhn- 
licher ift  Xtvnov  t>Sop  *(>nvtisf  Qdyff.  V.  70.  fon* 
argen  teus.  (Md.  Met.  IV.  307.  Pagegen  piger 
Qalaefus.    Virgil.  Georg.  IV.  i?6. 

15.  irerpn  aiyCki-ty ,  ein  Fels,  fo  hoch,  daf$ 
felbft  ?h\  Gern  fe  ihn  jiicht  iibeyßpigt:  %v  Xityu  97 
0&  ^  zu  l|,  655. 
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17.  y;  Agamemnon«  Rede  ift  mit  dtjnfelbcn 

Worten  wiederhohlt  aas  IL  110-115,  139*141.  Hi« 
fcheint  aber  Agamemnon«  Aufforderung  kein*  Ver- 
Heilung  zu  feyn,  wenigAen«  auffert  es  hier  des 
Dichter  felbft  auf  keine  Weife,  wat ,  er  doch  oben 
that.  Agamemnon«  Muth  linkt  bei  diefer  Gröffa 
der  Gefahr,  Das  glaubte  auch  Euftathius  ig.  nqbv 
in  Auli«*  II,  550.  f.  <ptv?iz\uy  lafst  uns  heimkehren« 
32«  fiajpfopuof  crol  (ev)  a^0fl]7  (rravrj)  ij  &dpi>$ 
hr),  fchehen  will  ich  dich,  den  Un  verft&ndigen, 
in  der  Verfammhing,  doch  fo,  dafs,  es  Och  ziemt  x 
alfo  nicht,  wie  der  Tfcerfites,  fL&$f  &väp  6v  *ar& 
xoerpov.  II.  314.  cff  unten  v.  55.  oirif  t<h  rbv  fiv* 
$tov  öyQorverai ,   Die  Qraminatiker  verbanden :  6$ 

54.  itgtöToq  £,  jt^foTOv  und  das  f.  tnrpoT^flov,  vor- 
hin ,  wie  rcf 6?t<p>  und  priinus ,  fp  häufig ,  f.  antea, 
oiim.  Die«  war  gefchehn  IV.  365.  f.  Der  Zufam- 
menhang:  Vor  Kurzem  warfft  du  mir  Muihioügkeit 
vor:  aber  wahrlich  du  felbft  bift  w*hl  der  mäch- 
tigfte  Königt  (S,  L  *7fl0  afcer  jewifr  kein  tapferei: 
Streiter.  ♦ . .  i 

37.  Siavdixa,  getheilt,  *ur  Häjfte*  nicht  &X*nv 
und  axrivtTpQw  zufarnmen,  fondern  nur  das  letztere« 
*r  c&nk»  6'  fc.  xT7?(Lta  fari  xfurog  f,  älxw  lax* 
*<>&to$.  XIJI.  484.  tfvSoq ,  $  fori  xpdfOf 
<rroj\  Alfo  der  Sjnn:  perfönlicher  Muth  vermag 
mehr  al«  dje  größte  königliche  Macht, 

iO.  f?  du  JijLeUeA ,  wie  deine  Red©  zeugt,  die 
Griechen  für  Feige?  bift  du  da*  felbft:  fo  fliehe, 
und  nvären  $s  £ie  übrigen  $\\e,  (denn  cftÄpt  v.  45. 
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Hellt  f.  ol  dSXXoi  lidvTig,  wie  II.  IJ)  #ie  du  ;  To  mö- 
gen auch  fie  fliebn  :  ich  bleibe. 

A  40.  ei  Sl  Ttat  airroi  fc.  ätkovvw  <ßevyeiv,  »nd 
wenn  auch  fie  ^  mm  fo  mögen  0e  fliehn.  fet>- 
fforov,  altef  Form  f.  <ßevyerco(rav.  (Dafs  hier  an 
eine  Geberde,  Bie  Statt  der  Worte  gilt,  zu  denken 
fei,  wW  jedem  einleuchten,  weshalb  am  heften  zu 
intei-pungirfcn  fK:  el  Si ,  xai  wie  L  26«.  Vgl.  Lamb. 
Bot  Ellips.'  graec.  ed.  Schaf,  p.  625.  B.) 

48.  StKenelo*  war  fein  Kampf  gehülfe  und  Wa*- 
genleiter.  II  ,  664. 

49 '.'Tfajudp  cf.  zu  VII.  56.  o-rr  Se«,  mit  Gott' 
kamen  wir  hierher,  4.  i.  durch  feine  Hülfe  kamen 
wir  hier  vor rTrbja,  und  fo  dürfen  wir  den  Sieg 
hoffen.  Xenoph.  Cyrop.  I.  v.  14.  oTtoiq  faq  xä\fa<rra 
&hv  Seco  d^tövi^fJLsäa.  f.  hlriXov^v  f.  ivkr{küv§*~ 
ptv  und  diefsf.*  i%nhov$a{iev,  rfi.£vSa[Lev ,  vom  Thfei 
ma  gkdv&&.  '  • 
n  54frrfpt(rro5  feerA  ^rct^V  ungewöhnlich  fi 
firra  tfgkHV  unter  allen  deines  Alters.  Der  Zufam- 
menhang:  Dioiriedet,  du  biß  brav  in  der  Schlacht, 
und  ,  wie  ich  jetzt  fehe,  auch  brav  in  der'Ver* 
fammhing.:;  Wa/du  fagteft,  das  kann  Niemand  ta- 
deln, dem  kann  Niemand  widerfprechen ,  (d.  i.  dä 
häft  fo  brav  JBtlt'  wahr  geredet.  Wenn  lieh  vPäria 
bYay  zeigt,  ^ntvyojrtet  Hector,  ovrig  tyyov  &Ti(ki~ 
0tit  fidxng.  VI.  521.  Vergl.  IV.  559.)  Doch  di* 
haß  noch  nicht  alles  getagt:  nttmhch  nicht  gerä- 
then,  wa§  wi*  nun  thun  follent  Doch  das 
macht  deine  Jugend.  '  ; 

56;  <rb  {it<fb0  rtlog  Ueo  pi&<öv>  du  gelangte*  * 
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nicht  zum  Ziel  deiner  Rede,  f.  ov*  IriXear^g  fiv&ov, 
du  haft  ihn  picht  vollendet:  nicht  alles  erforder- 
liche gefagt ,  was  noch  zu  rathen'ift,  wohin  voi> 
lüjüch  die  Ausföhnung  des  Achill«  gehört.  So 
lagt  man  iTtvelaSau  <vd%oq  ftyaoq.  Soöft"  ift  tAo$ 
häufiger  die  würkliche  Ausführung  des  Gefegter!; 
wie  XVI.  630.  tc&Xiv  ifxeiy  für  i^inak^v,  Ivavllos 
keiner  wird  dir  entgegen  feyn,  wide*fprechen. 

58»  6frXÖT£po£  feverj ,  natu  minor»  den  Jahren 
nach  der  Jüngere;  du  könnteft  mein  jüngfter  Soh|i 
feyn.  —  ßu^et^  .  Saaifaiias  itejcvvpeva  f ,  n$bg  ßouru 
lna;\  eben  fo  conftnjiret  er  unten  XVI,  307.  Aehn^ 
ÜQh  V.  170,  yiv  dvriov  f!vSat 

62»  {ivdov  äriuridu,  verächtlich  verwerfen, 
mtt&qcm  avTÜ.  Pjato  im  Crito.  c.  7.  Ane&igraG 
*«j>  ivl  neu  UTifido-ag  uvtov  tx\v  Su^av»  ,  * 

63,  d.  i.  keine  Brüderfchaft  dulde  ferner  den 
unter  lieh:  kein  Richter  fpreche  dem  Recht,  Ja 
keine  Wohnung  werde  unter  uns  dem  geltat t et,  (d. 
h  tfer  .verliere  alle  Vorrechte  eines  Bürgers)  der 
.innerliche  Streitigkeit  facht.  Nach  meinem  Ge- 
fühl *ielt  Neftor  nicht  auf  den  Streit  Agamemnon* 
mit  Achill,  vielmehr  will  er,  der  Feind  alles  Ge- 
zänkes und  der  Freund  der  Ordnung  und  de?  Frie- 
dens, allein  dem  Widerspruch  vorbauen,  den  er 
vielleicht  vom  Agamemnon  befürchtet,  da  diefer 
ui  feft  zur  Flucht  entfchloffen  fchien.  —  Jene  ver- 
deckte Anfpielung  fcheint  zu  der  grofsen  Offen- 
heit mit  welcher  die  Heroen  überhaupt,  und  be- 
sonders Neftor  handelt,  nicht  zu  paffen,  —"lieber  «pp*:- 
*p>;.  S.  zu  II.  362.  und  über  die  §eui<TTe$.  I.  «58* 
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67*  Xtt&vSav  (f.  Xefyi<r&Q<ravt  cf  v.  47.)  aap« 
mutppov ,  Wachen  follen  lieh  lagern,  aufftellen  laf- 
Xen  an  dem  Graben  auITer  der  Mauer.  Neftors 
Klugkeit  wird  wegen  diefer  Einrichtung  und  wegen 
der  Befestigung  des  Lagers  VII,  557,  ff  im  Alter. 
Ihume  fehr  gegriefen. 

68.  Der  Zufammenhang  fcheint  mir  diefer: 
dies  rnüfTen  die  jungen  Krieger  thun,  die  xovpot, 
wir  Alten  aber,  die  yepovreg,  wollen  jetzt  berath- 
fchlägen;  lade  uns  daher  zum  Mahle,  da  du  alles 
im  Ueberflufs  haft,  damit  wir  fo  alle  beyfammen 
find,  und  uns  berathfchlagen  können«  Auch  di* 
alten  Germanen  berathfchlagten  über  die  Angele- 
genheiten  d<er  Nation  bey  Gaftmälern.  Tacit.  de 
morib.  Gennatt.  c.  88.  Die  Perfer  ebenfalls.  He- 
Todot  I.  155.  rfpXe>  ?e^e'  v°™ufi  d.  i.  führe  uns 
2u  deinem  Zelte  und  Mahle.  S.  I.  495  und  OdyfT. 
VIII.  4ß.  In  beyden  Stellen  gehn  Zeus  und  Alci* 
xieua,  alt  Könige  voran,  um  ihre  dtraxreg  zu  Tifche 
zu  führen.    Vollftändig  rfp^c  6*o?o.  OdyfT.  V.  837* 

^°r°-  (Wegen  des  Zufammenhangs  verlieht 
man  gewöhnlich,  mache  du  den  Anfang  und  mache 
die  nöthigen  Anftalten  zur  Zusammenkunft,  indem 
ich  diefe  taktifche  Einrichtung  treffe.  R  } 

70.  liafvv  Sacra.  *  wie  tL&%e<rSai,  (i&xnv  ut  a,  ft 
-ra^ao xf vaifi  Sacra,  bereite  ein  Mahl. 

7%  ©pü'xTjSey,  aus  dem  eigentlichen  Thrazien^ 
denn  die  Thrazier  hatten  vielen  Wein ,  und  waren; 
ftarke  Zecher,  wie  die  Mythen  vom  Bacchus,  Ly- 
kurg u.  dgl.  lehren:  fpnjfc  auch  wohl  aus  Lemnos. 

■ 
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S.  zu  VII.  46?.  f.  b>  htoKTTtf  r^^a  ,  an  jedem  Tage. 
Od}  fT.  IL  104. 

75.  Ttdtrot  vnaSs^iYif  f.  TtävT&j  01g  v7toStjpa,dai 
yfi  rovg  o-vpitoTag,  allea  womit  man  den  Galt  em- 
pfängt und  bewirthet.   OdylL  XVI*  70.  vc£$  rby  gtf- 

75.  XPerb  (*'*£TO  ^)  ^X0"0^  wohl  kam 

jetzt  über  alle  Achäer  das  ßeddrfnifs  nach  weifen 
Rath.  of.  197.  601,.  X.  45.  85-  XI.  105.  Qdyff.  U.  9Sm 
tLvu,  ^p€t(b  tootov  Exe* ;   Ebenfo  II.  X,  ng.  ^peu» 

77.  Tt's  raSe'/^tme;  wen  könnte  das  fro- 
he» Muths  machen?  milde  f.  wem  Tollte  das  nicht 
mit  Unruh*  erfüllen?  Vergi.  zu  VIII.  577.  Man 
könnte  fuppliren  bq&v  faJs.  XIIL  344.  Xq&qcrete  IdCoy 
vovov.  adHerodot.  p.  aia.  56.  Aber  richtiger  con- 
firuiret  man  yn&etv  (etwa  mit  verft*ndenem  StA)  xL. 
(Dergleichen  Accus,  stehen,  wo  Gemüthsbewegun- 
ttn  ausgedrückt  werden.  Vgl.  Hnfchke  Anat,  crit. 
p.  88  fq  und  Thierfch  griech.  Grammat.  vorziigl.  des 
hom.  Dialekts,  p.  584*  &•  Auflage  R).  lieblicher 
war  riq  in  yifrkaus  (wrl)  rovrotg.  Aehnlich  ift  die 
fehene  Conftruction ;  rouvrot  <&v$*vi  fu  i.  pou  S, 
Branck.  tu  Theogn,  «6,  und  ödvvopa*  auch  jjfo. 
fioci  ri.  S.  Ariftophan.  Acharnenf.  v.  1.  und 

78.  IMefe  bevorftebende  Nacht,  d§affaUa*$, 
JMKfds^r,  Hefycb.  cf,  II.475.  Neüof,  Ichon  emfcblof. 
fen,  den  Agamemnon  zur  Ausföhnung  mit  Achill  zu 
bereden,  konnte  mit  Recht  lagen,  dafs  von  diefer 
Nacht  das  SchickCal  der  Griechen  abhänge,  jenach« 
A«a  nämlich  Agamemnon  diefe»  Rath  verwarf, 


■ 


Digitized 


ja  1  I  i  a  s. 

Warf,  oder  annahm.  Darauf  zielte  auch  ohne  Zwei- 
fel die  Aufforderung  v.  74.  » 

79-172*    Die  Wachet*  rückten  aus,  Und  Aga- 
memnon bewirthet  die  Edlen,    Nach'  geendigtem 
Mahle  räth  N*ftor  dem  Agamemnon,  dafc  er,  der 
den  Achill  beleidigt  habe,  durch  Gelcbenke  und 
Bitten  ihn  verföhncn  folhe.  Diefen  Vorfchlag  nimmt 
der  König  bereitwillig  an,  worauf  Neftor  die  abge- 
ordneten ernennt.    (Jeder  von  den  lieben  Führern 
hatte  hundert  Krieger  zur  Befetzung  der  Poften  unter 
lieh,  welches  Verhältnis  die  Präposition  d^(pl  aus- 
drückt.   Askalaphus  und  Jalmenus  lind  Boeotier  II, 
512,  wie  Aphareus  und  Deipyrus  XIII,  478  vgl  541. 
und  576.  Marione«  war  der  Wagenleiter  des  Idome- 
xieusll,  651:  Lycomedes  ein  Boeotier,  (Licons  Sohn, 
auch  ein  Edler,  XVII,  345.  b.  XIX,  240.  R.) 

90.  {uvoeixeor  SaTra,  ein  kößliches  Mahl,  ii  ioixs 
fidvei,  f.  $t>ftw,  das  fo  ift,  wie  es  das  Herz  verlangt» 
Odyff.  XIII.  275.  Xn'Cba  [tevoeixda  doro,  eine  Beute, 
mit  der  fie  Zufrieden  feyn  Folien,  cf.  zu  L  468.  — 
Vorhin  verbinde ;  fepovres  'Ayaißvi 

97.  ev  crol  fih  M^o,  ado  d'dfeofiou  j  bey  dir  will 
ich  den  Anfang  machen,  bey  dir  werde  ich  aufhören, 
ift  alte  Sprache  des  Lebens,  f.  in  jeder  Redtf  wende 
ich  mich  immer  vorzüglich  an  dich:  vorhin  redete 
ich  zuletzt  mit  dir  ,  und  jetzt  wieder  zuerft.  The- 
ognis  I.  v.  1.  ß  dvctj  AtiTOvg  vikj  Aib<;  Ttxog;  ovnoTre 
aelo  Xiicropat  dy^ftevos  ovd'  d-jtoivavöfuvog  d%y  diel 
itpiOTov  Te/oeat  iataxovi  tv  xt  picro iviv  deiaw.  Der 
Ausdruck  enthält  ein  feierliches  Kompliment*:  die* 

erhellt  fchon  *us  dem  Zulatz,  ovrexa,  f.,-  noch  meht 
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aber  daraus,  dafs  es  die  Formel  war,  mit  der  die 
Sänger  ihre  böchfte  Ehrfurcht  ausdrückten.  S.  au- 
fser  der  angeführten  Stelle  aus  Tbeognis,  noch  He- 
fiod.  Theog.  5^  orpwrov  xou  ^arre^op  dth  ueideiv 
Mo vcras.  Homer.  Hymn.  XIX.  in  Apollin.  4.  Theoer« 
XVII.  1-4.  Vgl.  Kuhnken.  ad  fragra.  Hy.  in  Baccb# 
(Doch  hier  bezeichnet  der  Dichter  damit,  dafs  al- 
les das ,  was  Neftor  zu  lagen  habe ,  allein  den  Aga- 
memnon angehe.  R.) 

100.  f.  Der  Sinn :  als  der  Erße  unier  den  Köni- 
gen mufst  du  vor  allen  (oi  %prt  -jte^c  fc.  navTop) 
felbft  rathen,  aber  auch  anderer  Rath  hören,  (tjra- 
xorcrat  dXKcdv  Ittos)  und,  wenn  ein  anderer  etwas 
Gures  räth ,  Co  mufst  du  es  zur  Erfüllung  bringen . 
(xPVivaL  dXXtj  9  ino$)  denn  von  dir  hängt  es  ab, 
welcher  Vorfchlag  gelten  foll.  —  hneZv  iiq  aya&ov 
fc.  (piqovy  f.  aya&ov  ti,  oder  xaKäq»  So  Plato:  el$ 
xaXbv  eLicaq  f.  naX<üg  tlitaq.  —  ex  aöv  e^erai,  f.  von 
dir  hängt  es  ab;  ev  crol  lo-rai.  —  o,  tl  fc.  litog  dpxif, 
welcher  Vorfchlag  gelten  folle.  Xoyog  d^yti  ift  gleich-, 
bedeutend  mit  yv^n  xparei,  vixa  ,  der  Vorfchlag  be- 
hält die  Oberhand ,  fiegt. 

104.  Der  Sinn :  feit  dem  Anfange  des  Streits  war 
das  immer  mein  Gedanke ,  man  müde  den  Achill  zu 
verföhnen  fuchen.  Und  etwas  befferes  wird  Niemand 
wiffen.  —  oZov\  iy&  voica  $tl  vvv,  xal  craXou,  d.  i. 
7rpüT£pov,  vorhin,  tv uferet,  i%  ixelvov  Sri  %(>6vov,  iv  c3  f. 

IQ6.  (Aioyev&q  ift  die  gewöhnliche  Lesart,  alfo 
generofe  Agamemnon:  9t,oyevev<;  zog  Heyne  vor,  alfo 
apif  Achilles  zu  beziehen.  Der  homerifche  Sprach- 
gebrauch fcheint  für  das  letztere  zu  entfeheiden.  R.) 
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i&7.  tfam  koilnte  verbinden:  xövynv  AjiKno^ 
t)öch,befTer  fcheint  mirs,  dafs  man  yao^vov  AyiXijog 
für  genit.  abfol.  nehme,  änovgagi    (S.  zu  II. 

30a.)  f.  äitirpugi  v 

110-  et%a$  Sv^tcS,  zu  folgfain  deinem  Herzen,  be- 
ilegt von  deinem  Herzen.  X.  «53.  alhol  ehtüv.  —  S. 
tum  HeTodot.  VII.  p.  519.  fze^aX^rapi  iß  ein  Epithe- 
ton perpetuum.  Strenger  gegen  Geh  felbft  nennt  es 
Agamemnon  v.  119;  <p(feai  'ksvyaXe^ai  niSfaag.  —  Sv 
aSc&QLTöl  n$(>  irwav.  Die  Götter  ehrten  den  Achill, 
da  fie  ihn  rächten,  cf.  unten  v.  113.  Im  na  Verla 
ift  rfeittSöttieP  \xiv  zu  verbinden ,  tind  d^earardfievog 
durch  placando  zu  überfetzen:  Homer  braucht  das 
netivum  und  medium  diefes  Verbi  ohne  Unterfchied. 
Üebrigens  ift  der  fajnfte  fchonende  Ton,  welcher  in 
der  Rede  herrfcht,  dem  klugen,  erfahrnen 
Neflor  ganz  angemeffen.  * 

115.         (xara)  tyevSog  ifL&g  ätag  iXe^otg,  f.  oi> 
^tvtrd^voq  öv  -$evff(»><;,  i\e%ag.    Üeber  draq  f.  zu  I.N 
41a.   Hier  ift  es  Fehler,  Vergehn  der  vom  Zorn  ver- 
blendeten Seele. 

119.  XeeyaWjjo't  verderblichen  Sinn,  Tävyateog 
Sdroutog  der  verderbliche  Tod,  ota'&pia$.  Man  lei- 
tet es  am  heften  ab  von  tevyog,  Myog ,  Dunkelheit, 
woher  Xrypos  tind  'kvydtog,  jedes  Widrige  trOpifch 

andeutend.  \ 

121.  oroft^o  promitto,  wie  51  r.  VgL  Schäfer 
zu  Eürip.  Electr.  55  ed#  Seidler.  R.)  * 

122.  tplitödag  äntyovg,  noch  von  keinem  Feuer 
berührte  Tripoden,  folglich,  noch  völlig  neue.  XXIIt* 
270.  <pidlrtv  Anvf***ov.    Die  Tripoder  waren  drei* 
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{ufrige  Gefteilfe  für  Keffel ,  gtofse  Becken  u.  dgl. : 
zuweiieii  aber  die  Keffel  fölbft,'  wenn  fie  drei  Beine 
bauen.  XXIII.  «64.  Einige  Scholien  erklärten  es: 
die  nicht  fürs  Feuer  beftimmt  lind.  Der  Werth 
Von  Flavia  bei  Homer  ift  nicht  zu  beftimmeu, 

ßarke  Rotte:  Odyff.  V.  588.  *£ft« 
%nyhv,  eine  ftarke  Wöge:  fo  oben  III.  197  &fvkibq 

,  dicht  wollige  Einige  Alte  erklären  es  2 
pkatvaq  Imtov*  —  Man  bemerke  die  Erklärung 
Tön  a&hvpoQoq  fiegjeich,  durch  öL  noaviv 
rfporro,  welche  man  in  einem  jungem  Schriftfteller 
für  eine Gloffe  halten  wurde,  (unferm  Dichter 
aber  eigentümlich  ift<  Dafs  hier  an  Wettrennen 
mit  Wagen  allein  zu  denken  fei,  erhellet  aus  der 
ünkunde  des  Reitens  im  heroifchen  Zeitalter.  R.) 

130.  &<;  -  i$e%6fLnv<  Agamemnon,  fo  fcheint  es, 
batte  als  oberfter  Befehlshaber  die  Freiheit*  von  je- 
der Beute,  ehe  fie  noch  getheilt  wurde,  Geh  feinen 
Tbeil  auszuwählen,  cf.  II.  fta6.  27.  —  Dtt  ai>rb<;  v. 
139.  iß  Achilles.  Brifeus  Tochter,  Hippodamia,  war 
aus  Pedafus  oder  wie  Homer  fagt ,  II ,  689 1  aus 
Lyine$tus ,  in  Troas* 

137.  Nijas  —  vwa^S©.  S&tis ,  affatim  auri  int 
(ct$)  navem  cengerat« 

138.  l«retö&*  fc.  dlctv  TlpiapoiOi 

IM.  oZSa$  äfovpw.  Qüellenreiche  Hügel  wur- 
den  von  den  Griechen  pqaTol  die  Brüfte  des 

Landes,  e5Saxa,  genannt,  weil  fie  die  Fluren  trän- 
ken, S.  zum  Callimash.  in  Del.  48.  znm  Hefodot. 
P«  35*  i  41.   In  gleiche*  Rücklicht  nannte  man  da- 

K Oppins  'Annui  k.  $>  Auß.\  >  Th<  B  . 
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her  die  frueirtbarfte  Gegend  des  Landes  ov§<z$  <xqox>- 
qW,  den  Euter  dei  Landes,  deffen  Milch  das  Land 
ernähret,  wie  Virgil  aber  terrae,  und  Diodor  u«  a. 
nach  Schol.  Apoll.  Rh.  H,  1*5*  Nun  leg 

die  Stadt  Argos  in  einer  fruchtbaren  Ebene*  P*id 
nährte  "mit  ihrem  Ueberflofs  an  Getreide ,  CAp/os 
ixokvTtvQOi; ,  Ilias  XV,  37a.)  das  Land.  . 

143«  rythoy&toq.  S»  zu  III«  175.  iv  SaXty  izoW$9 
im  vollem  Glück,  laute  et  liberaliter,  dißiois  iv 
Sco^tacriy.  Euripid.  Supph  4.  fauftis  in  penetralibus. 
Horat.  Od.  IV.  *& 

146.  Diefe  drei  Töchter  des  Agamemnon« 
werden,  fo  viel  ich  weifs,  fonft  nirgends  erwähnet. 
Nach  dem  Luanet.  de  nat.  I.  85.  war  die  IpbianafTa 
diefelbe  mit  der  Iphigenia.  (Chryfotherais  .und 
Iphianafla  hat  Sophocl.  £1.  160.  Eurip.  Or.  05  hat 
Chryfotbemis,  Iphigenia  und  Electra.  Die  Verfehle« 
denheit  der  Angaben  rührt  von  der  Mengt  der 
Mythen,  diefe  Familie  betreffend,  her,  und  vom  den 
Rhfepfoden.  R.)  —  Im  Etymologico  wird  die  Chry- 
fothemis  fcWechtbin  Chryfe  genannt. 

146»  dvdedvov*  rot  eSva  waren  die  Gefchenfce, 
welche  der  Freier  dem  Vater  des  Mädchens  geben 
muhte,  was  die  fpätern  arpor*«  nannten;  OdyfL 
VIII.  318.  Alle  Gefchenke,  rä  kdva,  ruft  der  be- 
leidigte Vulcan,  toll  mir  Jupiter  wieder  geben,  die 
ich  ihm  für  feine  Tochter  gabt  Je  mehr  Vorzüge 
fie  hatte,  defto  gröfser  mufte  diefe  Gabe  feyn,  OdyfT. 
VI.  195.  Mehrere  rohe  Völker  hatten  die  Gewohn- 
heit, da  Ts  der  Mann  fein  künftiges  Weib  vom  Va- 
ter erkaufen  mufste.   So  lange  nämlich  das  Weib, 
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sieht  viel  mehr  alt  Sklavin  -%  durch  ihre  Arbeit  den 
Mann  mit  ernähren  mufsV  al&>  4er  erwerbende 
Theil  iß:  fo  fcheint  fie  ein  köftbdrfc«  Gut,  ffk$  mit 
einem  Preife  erkauft  zu  werden  verdienet.  Aber, 
wenn  der  Zuftand  der  Weiber  fich  bette«  4  wenn 
fie  Mos  das  Eigfenthum  Und  den  Erwerb  de»  Man* 
nes  verwaltet ,  dann  tont*  der  Vater  den  künftigen 
Ernährer  feiner  Tochter,  dürfen  eine  Mitgift  erii- 
fchädigenu  Bei  den  Griechen  hatten  fich  beide  Ge« 
wohnheiten  erhalten«  > 

141»  (tstkla  ijti&Bä&i  **.  hellt*  (roh.  ptiXUro-o, 
ich  mache  frOundlich)  find  die  Gefchenke,  welch« 
der  Vater  dem  Frey  er  der  Töchter  mitgab.  Apdl* 
loa.  Rhbd.  IV.  1S49.  gebraucht  es  roh  Gefchenken, 
die  man  der  Gottheit  bringt,  um  ihre  liebe  ZU 
gewinnen:  v.  gi.  Iii*  594.  146.  IV,  iigp.  Üebef 
*e  vgl.  Thierfch  griecH.  Gramm.  S.  439.  §;  a9£. 

149.  Diefe  Geben  Städte  lagen  an  der  Kälte 
von  MetTehe  vom  Äfidäifchen  Meerbtiten.  Di  Aga- 
memnon fie  fo  gaÜi  eigenmächtig  bhhe  leide*  Bru- 
der* in  erwähnen  i  Vetfcllenken  Will,  fo  tauften  Cd 
wohl  dem  Agamemnon  eigentümlich  gehört  ha- 
ben, obgleich  Strabd  VIII.  p.  §+9<  fälfohlich  fie'  für 
Meneiaos  Eigettthnm  hielt.  Doch  hätte  Agamem- 
non fie*  durch  die  Klytettihäefträ  alt  Mitgift  erhai- 
ten  ödrf  durch  den  Krieg  als  feine*  Antheil  vofii 
eroberte*  und1  detii  Minüaüs  zugefallenen  Meffe- 
nien  befitzeri,  folglich  nach  Gefällen  darüber  fchrtl- 
ten  können!  Üebrigeh«  lägefi  diel«  Städte  den! 
Achill«*  *ehr'  üflbeitfeffi;  üäA  man  sieht  aichtj  wä- 
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xum  Agamemnon  nicht  beffer  gelegene  dem  Achil- 
les angeboten  habe.  R.)   :  »  • 

151.  ßtxävXeitiog  f.  das  gewöhnlichere  ßa$>6Xei* 
p&v,  ein  Synonym  von  nauid<rira. 

153*  vioftaix  f.  Tuivrai.  S.  zn  IL  6&6»  von  der  al- 
ten Form  vda ,  vtlpai.  f :  das  übliche  rat©.    So  ift 
otdaTßi  f.  xetyrat.    Aber  richtiger  glaube  ich,  ver* 
bindet  man  viaxav  UvXov  y  die  äufferÄen  »Städte  von 
Pylut.    S.  XL  6n.  ®f>v6eaera  n6Xtg,  —  veaxn  IIv- 
7.QV  rjtio&oevroq.  Schon  alte  Gelehrte  hielten  veacrr&L 
für  ein  Adjectivum.    (Dafs.  Homer  zwei  Städte ,  die 
Pylot  hielten,  gekannt  und  unterfchieden  habe ,  die 
veine  des  Nefiors  in  Tripbylia,  II,  591.  und  diele 
hier  in  Meflenia  lehrt  der  Augenfchein.    Ein  Pyloa 
gegen  Sphakteria  über,  führt  Strabo  VIII.  p.  550«, 
C.  an.  R.) 

155*  Seor  Opfer  find  das  fepag  der  Götter ; 
IV.  49.  feine  frey willige  Gabe ,  die  der  Menfch  ihr 
bringt.' .  Wenn  er  alfo  folche  Gaben  auch  einem  Kö- 
nige bringt ,  dann  ehrt  er  ihn ,  wie  feinen  Gott.  cf. 
unten  502.  599.  Vergl.  zu  V.  78. 

156-  0*  vnb  <r%ii'jtT.p(d  fc.  ireg,  detiptifidvoi.  OdylE. 
HL  104.  oder  ähnl.  f.  vnb  cnunnr^ov  avroi  feinem 
Zepter  unterworfen,       SVfucrTa^.    AI  Äe'fiurT^  find 
eigentlich  alles,  a  Sepis  fori,  was  Recht  und  Pflicht 
gebeut.    Daher   1)  das  Recht,  die  Klage  über  das 
Kecht,  und  der  Vorzug  da*  Recht  fprechen  zu  dur* 
%  f en.  L  058  ...  die  Richte*  von  Gott  gefetzt,  dfvan&u, 
S^araf.  I$*  flöß.    Der  König  hat  ,axrinTpov  yde  Se« 
fu<rra£,   Macht  und  Gericht  Odyff.  X.  113.  Die 
Cyclopen,  ein  *ohes  Volk,  haben  keine  gemeinfame 
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BerätbrcHla giftigen ,  keine  Gerichte,  ovre  Ayopoei 
§ovkri<po^oi  oirt  ^eyuartq,  a)  wie  hier,  die  Gaben^ 
dlq  §iu*g  (<ttl  tuZv  xVp  ßaarik^ou  Diefen  pfticht- 
mahigen  Gaben  fcheineti  die  dartval  oder 
die  frevwilligen  Gaben  entgegen  gefetzt/  Denn  aucli 
die  Gaben,  welche  m*n  4dn  Göue*n  bringt,  heifseri 
J^pa-  I.  490.  VI.  293;  +±  faft<*pott  $e'fi«rre$,  glän- 
zende Gaben',  fplendida  ddna h.  e.  egregia. 

157.  ^xiüX^avxt (h-  e-  natMrmpivqy  t  fierot- 
Xrßainrt*  "Das  *erdoppeke  X  ift  wahrfcheinlfch  eiit# 
Grille  der  Gramraatilfefy  am  die  Skanfion  zu  be- 
haupten. -    •         •••    '•  "  ^W'iif 

158.  fyfc?9#rtt>,  er  la/fe  fich  befiegto  ,  nSmlich 
durch  meine  Sitten  uüd  GfcfcÄenke:  wie  rincl  pre- 
cibas.  Virgil.  Aen.  XV.  570;  rium  lacrimas  vidtuf 
(precttms  f.  dolore)  dedit?'—  cäfueXt/o;;  unerweich* 
bar,  4q  <ri>  fUtXlacrerai  wbycus ;  Virgil.  Georg.  IV« 
470.  nefciaque  humanis  precibus  manfuefceiW  cord*. 
Sobald  die  Stande  urtferl  Tode»  da  ifty  die  Stunde 
aifo,  welche  dem  Hades  das  Recht  giebt,  uns  zu' 
feinen  Unterthanen  zu  Verlangen ,  dann  ift  er  we- 
der durch  Geich  enke  noch  Bitten  'zur  Gnade  und 
ErlaHung  zu  bewegen.  Der  fchöne  Vers  des  Ae- 
fchylus  aus  der  Niobe  findet  lieh  bei  Stobaeus  Serm. 
CXIX.  Mövo<;  Seaiv  yfy  %ävaJoq  ov  i6p(ov  ipa.  R. 

159.  tx$lcrro$  ßf**&S  y  den  fie  als  ihren  gröfs- 
ten  Feind  ha  [Ten.  cf;  V.  ögo*  Daher  fagte  man  für 
unrer:  ich  harfe  ihn,  wie  den  Teufel;  ixfyoq  fioi 
m7vog  6ft&€  'Ai9<xo  tfvXpcrty.  et  unten  51s.  Odyff« 
XIV.  156- 

160-  ^ofifrr»  cedito  von  vno$r{vou  stare  poft, 

i 
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«öS'  <W,  in  To  fern.  • 

165«  Pix  2t*  wocrra,  $uf  keine  We|fe  zu  ver- 
werfen. 7.  ^*aiH4f»r*  rpn*r -fo***  D«f 
Pptativut  5t8p?$  iß  fcij&r  de* -Abdruck  der 
pomittif  ,  wohl  magft^w  .jta)  G*fcheuke  gifeeii. 
.v  165-  *toro*$  frphwev-»  ififst  um  Männer  auf- 
rufen und  abfe£dsn:  üdyrr.  yilh  ,g&i.  &vqwov 
Wh*.**»,,  fie  riefen.. ihn  f*i>f; tyro  und  &  f,  XXIV. 
4l*  Ünfav  fr<?vwmi  {$>U?n  wir  eisen:  Bqt«n  auf- 
rufen? Üf*t$»  ^ifeygefc*  Q#  Gram- 
xnatik  forderte  auch  in  unterer  Stelle  den  Conjun- 
f*?tf:  ÖFf.WW^.  Poclv  fc|ie|gt  .e«  unfejm:  gehn 
Wir.  ife  .foisf.  J|n*,galwi*  ?»  «Mlprechen.   Al*ch  hätte 

Denn  f#rt?rä$  ift  ,  j^nc^y  mit 

167.  8a>e.  ßiefe  Earmel  mufte  wegbleiben : 
*h?T  ,?W  W^nn  von  dem  >  Alt** ,  d*r  KuiMir,  und  in 
,felfhem  Aff-e^j  Raufet  fckhe  Fonnriti,  13  ftofa: 
«y<b  $•  ,a*ro^  w^p^orf,^  :(Qem  Tadel  iebh  die 
Jüarheit.  Mau  fpHtp  4#|ik<ep ,  die  Formel  £ei  an 
ihrer  ?,echtpn  Ste»* :  >  ift  o$$.  Auf ,  Achtung  J 
$}9  \pk  wähle,  diefe  fplgeji  mir.  R,)  . 

168-  <f>i}<o$,  Jupitprs  Liebling:  denn  er  war 
mch,  geehrt  und  weife,  cf.  479.  und  zü  II.  197. 
fyrn<r6cr%<q  ^p^rio-ro.,  fey  ypr  allen  der  Führer, 
prinpeps,  pimu*  legatipnis,  gehe  den  beiden,  dem 
Ajax  und  'ülytfes  voran,  da  er  hauptlächiich  das 
Wort  fühjren  follte:  (f,  v.  a«.)  weil  er  Achills  Er- 
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j  «eher  und  Führer  gewefem  war,  v.  438.  f.  So 
;  htifst's  vom  Amphinomus  r  iiytlxo  (tvigo-T^pcrtv ;  weil 
er.ibfc  Wortführer  w*r,  der  fie  mit  feinem  Rath 
leittete.  Odyff.  XVI.  597.  cf.  IV*  6a&   Doch  könnte 
man  ea.&nlechthin  faffen:  er  führe  fie  zum  Achill. 

17  t.  xtXeaSou  s^qfuprot  JEc.  rcayrocf.  «ä^ftfATe, 
favete  lief  man  beyra  Anfang  jeder  heiligen  Hand- 
lung der  Verfammlung  zu;  d.  h.  fagt  nichts  an- 
ders,  als  was  eine  glückliche  Erfüllung  unlerer 
WünCche  Yorbedeuten  kann :  wenigftens  nicht  da* 
Gegentheil.    Denn  tixpri^ulv  ift  das  Unternehmen 
des  Andern  mit  feinem  BeyfaU  begünftigen,  Iliat 
L  aa.  Bekanntlich  fingen  die  Alten  jede  wichtige 
Handlung  mit  einer  Opferhandlung  an,  di?  Volks- 
vecfammlungen  vu  f.  f.   Daher  gebot  felbft  Cha- 
rondas :  Tovg  ßovktvoudvovg  xai  npuTTOVTas  ti  dmb 
Stöv  dipxeaSat,  xptf«  t6  yäp  dfnaTov.    Daher  in  der 
Profe.  dp%e<r§ai  dnb  &e<Sv  für:  vor  der  Unter- 
nehmung opfern.  Xenoph.  Cyropaed.  I.  5.  6.  (Aus 
dem  Begriffe  der  Formel:  favete  Unguis  folgt  der 
Sinn  derfelben,  der  auf  Hilles  Beten,  uud  auf  Stille 
überhaupt  hinführt:  alfo,  er  hiefs  alle  Äille  und 
andächtig  feyn.  R.) 

173  •  665*  Nach  vollbrachter  Opferhandlung  gehn 
die  Abgeordneten  'sum  Achill,  der  fie  nach  der 
Sitte  erft  bewirthet.  Mi.  Nach  eingenommenem 
Mahl  redet  erft  Ulyffea,  und  dann  Phoenix.  Aber 
Achill  bleibt  unerbittlich r  und  jene  kehren,  ohne 
den  Phqenix ,  zurück. 

(175*  Sie  füllten  die  Becher  ganz  voll,  vertheil- 
ten allen  Gälten  in  ihre  kleinem  Becher  zum  Li- 
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179»  nXoXa,  wie  multa,  f.  ?rota>  dringend*  apJ 
gelegentlichft :  wie  v.  185,  .    •*! 4 

180*  ifefSÄXoy       t*cMTTovy  jedem  noch  mit  den! 
Augen  winkend.    Man  wird  leicht  bemerken  kön- 
nen, dafs  ein  ehrlicher  Landmann  oder  Bürgeiy 
(jeder  treuherzige  Biedermann)  wenn  er  jemanden, 
den  er  mit  einem  für  ihn  wichtigen  Auftrage  ent- 
läßt, noch  mit  odgr  nach  dem  letzten  Händedruck 
diefem  zu  oder  nachwinkt«    Diefes  bedeutungsvolle 
Kicken  der  Augen  und  des  Kopfes  iß  eine  herzli- 
che Bitte,  feinen  Auftrag  ja  nicht  zu  vergelten. 
SevStXkeiv }  das  im  Homer  nicht  weiter  vorkommt, 
erklären  die  Grammatiker  fcinmüthig:  durch 
vtinv  Totg  öfSaXfiotq.    Man  leitet  es  ab  von  IKkti*, 
mit  den  Augen  winken.  —  J$  ixaarxov,  jedem  be- 
fonders.    Wie  treflich  der  Dichter  die  Natur  beob- 
achtet hatte  \  9  •     -  ^ 

182.  tc6.  Sonderbar  gebraucht  er  hier  und  19a. 
f.  öfters  den  Dualis.  Sehr  wahrfcheinlich  meinte 
er  damit  den  Ulyfs  und  Ajax,  fo  dafs  er  den  Phö- 
nix als  Nebenperfon  betrachtet  zu  haben  fcheint; 
was  doch  gegen  1689  ft&5*  u.  a.  ßreitet.  Die  alten 
Erklärer  meinten  zum  Theil,  Phpnix  fey  voraufge- 
gangen. Aber  das  geftaum  die  Folge  nicht:  wo 
feiner  frühern  Ankunft  beim  Achill  nicht  erwähnet 
wird.  Mir  fcheint  der  Grund  darin  zu  liegen,  dafs 
eigentlich  Ulyfs  und  Ajax  nur  als  Fremde  zum 
Achill  gingen,  da  Phönix  mehr  als  fein  Hausge* 
jiolTe  betrachtet  werden  konnte,  der  auch  ohne  Auf? 
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traf  doch  wüokgegangen.  feynAvÄtdp.  Eben  da$ 
nun  »det  auch AcbiUe*  nur  j*ne  beiden  an.  cf* 
"PL  284.    •      .>•-;  ...  .  ..... 

183-  Sfr  beteu  wua  Nefl^^r  wi».  mir  Ichei»v 
Wos  aus  dem  Grunde ,  weil  fie  dnfch  d*i  Me«e£ 
fcip  Reich  r*  ftn,  ifcn .  erinnert  wurden.  Ein  Dichter 
unterer  Zeit  Jiäftf  »fie  in  eb^n.  der  Jdee  in  ein^ 
Ei r che  können  ,g eh n.  la (Ten ,  die  gerade  auf  ihr^em^ 
Wege  lag.  So  fcifste.  es  >  aqqh  £$r  Schqliaft  iindj 
andre,  und, wie  könnte  man  ei  an(|e^  {aflea?  \  ^ 

186»  Sp  v^el  ich  .mich  erinnere,  £0  iß  Achil]e^{ 
aufTer  dem  Paris,  III.  54.  der  einzige  läeros,,  den*, 
Homer  die  Kunft  des  Spiels  und  Gefanges  beilegt: 
(Diefs  hatte  fchon  Chamaeleon  aus  Pont us  bei, 
Athenae.  14,  p.  694.  «•  bemerkt  vqtx  den  Herren., 
der  Griechen  vor  Troja.  R.)  aber  auch  Herkules 
war  darin  vom  Linus  unterwielen  worden«:  fo  wie 


fie  Achill  von  Chiron  erlernt  hatte.  ' 

187?  fryhq  war  an  der  Cithara  dai  Queerholz,' 
wodurch  beide  Arme  der  Laute  verbunden  werden:' 
zugleich  waren  in   dem'felbeA  die  Stiftchen  und 


Wirbel  befeftiget,  an  denen  die  Saiten 
wurden.  1 

188.  %  iväptov*  Auch  diefe  vorzügliche  Künft- 
lerarbeit  IÄ  kein  Produkt  der  griechifchen  Kunft  $ 
Tendern  ausländifch wie ;  faft  -  alle,  folcbe  Knnft- 
werke,  wenn  ite  nicht  Götterarbeit  find,  ausländ 
difch  find.  AHa  ftand- im  Zehaher  Homers  die 
grieclvHche  Kunft  noch  mehr  auf  de*  erften  Stuffer 
(Dafs  ah  dieter  Bemerkung  und  Syllogismus  einir,: 
ges  auszusetzen  fei,  bedarf  wphi  feiner  Auseinan*  ■ 
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Äfffetzuitg.  vAutfchmückunpen  der  Wobnnu« 

gen,  Alcinous  u.  dgl.  gehören  döcb  auch  der  g«e-t 
chifchen  Kunft  an.  R.)  —  'Herttwoj.  Vgl.  L4  $66.Ifi 
DSV  efÄZilnen  Angaben  gehören  zur  Beförderung 
di*  Anfthauliebkeir.  >t;  ?>. 

71  189*  *fcfa  dy8i)(Sfv,  die  S*£W :äfer  Helden ,  d.  * 
die  Thateh  ifer  Vorzeit.  Odyff.  Villi  Die  Mate 
Vfegeiftert  den  Sänger  ättdeptpotz  *  fc'a  tiiväptov.  S<* 
laudes  f.  praelara  facta,  Groftthiften.  Horat.  Od.  I; 
6.  10.  laudös  Caefaris'  h.  e.  praeclara  f Acta. '  Virgile 
ÄBf;  IV.  *Ä-  hertoum  Müder  et  fcötä  parenti*,  cf . 

191.  ie^tuvog  AiaxiSnv  f.  iiy^vöi onöre  Aiaxi- 
dri$.  -—[Xifewv  äeuS&v,  f.  aeßieiv.  Aber  bey  itai>'G>/ 
Xijy©  Äeht  immer  das  Participium  f.  den  infinitittis. 

193-  ra^f&v,  exßaunend :  pimlicb ,  über  die 
unerwartete  Ankunft  diefer  Männer.  —  Für-Sdbrra 
oder.  SotTrcD  fagte  man  wje  Callim.  Hy.  in 

D^ap.  103.  tygte :  fo  wie  me^irpve  Wörter  an 

<}er  altern  Spraye  zu  Anfang  $der  in  der  Mitte 
mit  einem  Hauche  ausgebrochen  wurden,  der 
nachher  weggelaflen  oder  doch  nicht  gefchrieben 
iß ,  wie  nciif  dem  Digamma  der  fall  gewefen  zu 
feyn  Scheint.  R.  »p^  f.  «^wr/^ ,  vorwärts. 

194*  ait-j  <ri?  <p6^yyt.  Dafs  Achill  die  Loy  er 
nicht  ganz  bedgclitjich  bei  Seilte  legt,  diefer  Zug 
vollendet  die  DarfteHjing  de«  Erftaunem ,  mit  dem 
er  auffpringt.  Sonderbar  wollten  einige  verbinden: 
Xwrcbv  (Ho$  criy  avry  <pd$myyi*  Achill  habe  die 
Leyer  fchnell  weggelegt ,  als  hätte  er  fich  ihrer  ge- 

V, 
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er  dawar,  .,.     t  r       ,  ,  ,..".#,,-» 

195,  SÄwqpv, .  ;bfs, .  Sacunro '  oder  Saafc  ift  ein* 
alte  Fx>ripf?;£«^.r:  •  ;,  ,Mj 

196,  Ich  verbinde;  *£ö<*B(fai  rft  fctxvtrftevo*  fcl 
r*,  ßcli  filmen  wend«p4 ,  redete  er  ft*  an. 

XIX.  85*  Tliikeülri  fib>  iyc^v  ivSec^Qfjto^  Oeffcerer 
ftehn  die  Sim^fip  (C^pc^u-  t  '9fe-Sclttk  mid 
andre  Gelege  4e*  Afcerihuiw,  ab  Ifcfychuu  *.  p> 
903,  erklären  ^s  $.  fox^W0*  $4wty*W*  ff *tw*  Aber 
mir  ift  folchejr  §^»9hg*hrau^h  u^be^nt,  (Ein 
Beifpiel  ift  i#  Q4jpff?  jV.  50,  von  komt 

J97.  f  xpf^  Sk  ttris,  wohl 

traft  euchj^t,  ^  ibwr  mwm:be#tofu  cf,  y.  65. 
Hier  äufsert  fich  die  feile  Zuyerficht  de$  Heldeir, 
dafs  man  feiner  bald  bedürfen  würie,  c{,  ^  .«40. 
Man  bemerke,  f^r  die  liebreiche  Freundschaft, 
mit  der  e*  ?  diefe  , Nenner  pmtfdt*gU  vtrgh 

200-.  Tdwr^<r«?  Diefe  r4^>rre^.leg^e  t?nan  in  dea 
Häafern  derjenige,  i?ber  den  Si|z4e*  Stühle,  QdyfR 

XX.  i$o.  i^Tis^:'  £s  war  dies  eine  Ehre,  die  man 
dem  fremden  erwies.  S,  OdyfiVXJJ,  49.  , 
f  802.  xo^^rra  f,  «a^TraSt;  wahrfcheinlich  von 
dem  Stammwort  ntöuxxam. 

203.  faporepov,  kräftiger:,  dann  einige  Alten 
glaubten,  hs  Jfcy  £epu<{<njpov ,  gkfqh£f^  (^fdripoj* 
yivacius,  yiyidius.  Andre  nahmen  eß.  für  dxpovtov t 
aber  dem  Zuf^meiihange  und  deni  Sprachgebrauch 
gemäf* ,  mufs  xnans  ohne  Zweifel  faffen :  dafs  Pa- 
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Mut '  fetfcr  We&  imd- wtofger  'Wairair  als  foAft 
einfüllen  folle.  Herodot.  VI.  84-  Theopbiräft.  Ghar. 
IVi  3.  Lucian.  Dftirttluretr.  Vll^Tgl.  Plut*  Sym- 
pos*  V ,  4.  —  atp e  (eine  feltefte  Form  £  *^j>ötii} 
Ic;  xp^rifptv  tf;*  2»  }.  471»'  t:  '  \ 
.'.ir  SOt  fiÄdÄpö,  unbdUmmt  gleidi  unfemWoi^ 
liuttg  f.  ax^y,  Gezelt. 

m*  90fr  xperw  fc.  *rtv«**i  dft*  /Fleifchbrett ;  — 
«fy'f  TOpo^,  im  Strahl  des  Ffcuers  ,s ttrahlerilch  t 
dr%i™><>6$  y  nahe  beim  Feuerheerde ,  io  nahe ,  «ftfW 
•s^ana  vom  Feuer  erhellet  wurde.  ;  * 

207.  viStw  tü%:  diele RückeiiAfccke  des  SchÜk- 
fes,  der  Ziege,  ufad  des  gematteten  Schweines,  ot>ä$ 
«rtdXoto,  deffen  Hückeh  von  Fett  glänzte,  ftrotzte, 
wie  unten  465,  waten  die  gerehättf efcefc.  ;  S.  *  tu 
VII,  501,  ::vj  '  :  — *  ::-  •• 

20£K  Voilftändig:  r<b  92  l^ey  Airoft/8ov/  er 
hielt  es  ihm  hin;  und  Achill  fchnitt  ab.  —  Aufc* 
medon  war  der  Aunga,  vvto%o<;.  Hias  XVI.  145; 
Aeneis  III.  477.  Auch  Abraham  bereitet  feine* 
Gäßen  felbft  die  Speifen.  WaHrfcfieinlich  War  es 
ein  Beweis  der  Achtung,  dafs  der  Hausherr  felbft 
dies  Gelchäft  übernahm.  Vgl.  i;  465;  II,  42».  auch 
Odyff.  XIV,  43p,  und  fonft; 

212.  #*o§  i(iotfdv»n,  die  Flamme  faft  verlofchen 
war.  Ilias  XXIII.  228»  iWQKotXii  ifiapatveTo,  -naiS- 
aaxo  Sh  ^Xd|:  auch  kann  (layuiveaSai  wohl  vom 
Verwelken  der  Blümen,  des  Körpers  u.  f.  f.  ge- 
braucht werden.  '  *  -.-..•/ 

2i*.  oiXbq  Se/oto,  mit  dem  gottlichen  Salze.  Die 
grofse  Nutzbarkeit  einer  Sache  artet  bei  dem  Un* 
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lultivirten  bald  in  Verehrung,  und  dann  gar  leicht 
in  Aberglauben  ans.  Dies  ift  z.  B,  bei  um  der 
Fall  mit  dem  Brodle.  Brodt  heifst  daher  Vorzugs« 
weife:  Gottesgabe,  und  ein  Stück  B*odt  wegwerfen 
ift  grofse  Sünde.  Eine  gleiche  Bewandnifs  hatte 
e«  mit  dem  Salze,  das  zur  Würze  und  zur  Erh^U 
tung  der  Speifen  fo  unentbehrlich  ift.  Man  ver- 
gleiche die  hohen  Ideen  der  alten  Deutrehen  von 
dem  Salz  quell  zu  Halle ;  indulgemia  numinum,  illoi 
in  amne  falem  provenire ,  nonf  ut  apud  alias  gen- 
tes,  eluvie  maris  arefeente  unda,  fed  fuper  arden- 
tem  arborum  ftruem  fufa.  Tacit.  Annal.  XIII.  57^ 
Plin.  H.  N-  31.  7.  Ergo  fcercule  9  vita,  humanior  » 
fine  fale  nequit  degere.  Vielleicht  könnte  man  die 
Benennung  SeTop  noch  daher  ableiten,  dafi  es  bei 
den  Opfern^  gebraucht  wurde:  Nulla,  lagt  Pliniua 
1.  c,  facra  conficiuntur  fine  mola  falüu  cf,  plut, 
,  Symp.  VI.  5. 

al  Ttparsv  Tal  find  die  Steine,  über  welche  da» 
Bratfpiels  gelegt  wurde:  unfere  Bratenböcke:  nach, 
dem  Schol. 

215.  toc  ikeä,  oder  auch:  fiUa  ift  das  An- 
richtebrett ,  auf  dem  das  Fleifch  in  Portionen  zer- 
fchnitten  wurde,  denn,  wie  noch  im  Oriente  üb- 
lich iß,  man  brauchte  kleine  Me£fer  und  Gabel. 
Odyff.  XIV.  435.  iXeoZcri  pxynptxors  x^m^io^  Ue-, 
fych«  —  i%svev  f.  i§aKt.  cf.  zu  VL  147* 

220-  Sw^..  Herychius*  §vr(ka$  t&$  anaexd^ 
Es  war  alfo  ein  Theil  des  Fleifches,  der  als  Opfer 
verbrannt  wurde.  Diefe  Handlwg  erkläret  der 
SchoUaft  fchon  als  einen  Beweis  der  Deifidaen^nie 
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itftf  Achilles  Denn  bei  demrWeinet  nicht  aber 
bei  den  Speifen  war  diefe  LiWMfon  üblich.  Ab^i 
fo  opfert  auch  der  fromme  Eütätitatf  einen  Th eil  der 
Speife,  womit  er  feine*  verineifiteÄ  fremden  bewir- 
ket. Odyffr  XIV.  4§5<  Wö  Vers.  448.  er  es:  dp- 
7[i*ray  ft.  änapx&s  faehnet; 

223*  vtv<Tk  <t4iv^u  Wahrfcheihlich  ,  dafs  die- 
ser zuerft  reden  fdllte,  da  er  ah  Lehrer  und  Füh- 
rer des  Achills  deb  meiften  Einfläfs  haben  mufte. 
Aber  Ulyffes  greift  ihm  Vor*  nicht,  wie  einige  Alte 
nffcinteri,  war  es  Ajax  Äbftcht,  den  Phönix  durch 
diefes  Winken  tu  fragen,  ob  es  jelzt  Zeit  fey, 
zu  reden.  (Sehr  paffend  ift  es  für  den  Charakter 
des  Ajax,  der  eiiie  Entfchfeidurig  Wünfchte,  dafs  er 


wahrnahm,  und  die  lehr  fdhtviferige  Sache  fofortf 
begann ,  wozu  er  fcta  gefchiktfefteri  war.  Er  fetzt 
die  grofse  Gefahr  aus  einander,  worin  fich  die  Grie 
eben  befinden  —  ^47 1  uöd  bittet  Und  ermuntert, 
den  Achilles  zu  hellen.  H.$ 


224-  3a'Je*TÖ;  A.  i.  wie  es  mir  fcheint,  contrahirt 
aus  e^nSeyeröi  alfö  das  Imperf.  von  Seidi^ofio^i9 
einer  Fortri  Von  fofyo  jiae  i  wie  Xt'XaSco  von  Xav - 
Sdvco.  Da*  ki  der  ferften  Sylbe  mag  vielleicht  da- 
her entftänden.  feyä ,  dafs  ihan  auch  ideyoficu 
Tagte,  wie  IMXb-  daher  mit  dem  Augment: 
£iSiyö(irtv;  üni  daher  bei  der  neufcri  Forin  dei- 
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225".  xaipt ,  fcetee  dich,  d.  h.  Gott  fegne  dicht 
erhalte  dich  bey  diefem  Glücke;  laffe  es  dir  imme* 
fo  wohl  gehn*  S<*  pflegen  auch  untere ,  biedern 
Landesleute  lieh  zu  äufsern,  wenn  fie  den  Wohl» 
fiand  oder  das  Gluck  einet  Freunde!  loben  wollen. 
■ —  Savrbg  {Uv  y  <*  f «  Aber  dies  /<%p  lallen  die  Dich- 
ter häufig  fehlet  'Ünßevßig  fc;  iof«V>  oix  htäevo* 
(uv,  wir  haben  fcfaoä  genug  >  entweder  bei  tigam*, 
oder  hier  zu  genielsen«  , 

226-  eyi  xkicrn  'Ayafie^vovogi  Auch  hier  h*tt* 
Achill  das  fchönftfe  Effen ;  die  fchönen  RückenMcke^ 
und  reichlicher*!  Wein:  weil  ihn  dadurch  Agamem- 
non ehrte,  ihn  <1 to  tapfern  Streiter ,  rb  iuya  Üpxog 
'JLftaüov.    VetgU  zu  VII.  321. 

228-  tf>Y<*  Jhurbg  fchlechtbin  f.  Saig,  nach  der 
Analogie  von  £pyu  itoXdpov  f.  noke^u)*;  u*  a*  —  fu- 

fc.  ifilv,  uns  können  fcicht  erfreuen:  fulei  pat 
oder  cordi,  curae  est,  find  Synonyme  von  6vLvqcn.f 
juvat.  —  Die  Vefrbindutogf  du  bift  ein  glücklicher 
Mann  :  denn  dir  fehlet  überall  nichts,  was  das  Her* 
begehret:  und  wir  genÖHeri,  da  du  es  willft;  gern 
mit  dir  dein  Glück:  aber  der  Kummer,  der  uns 
brückt ,  geftattet  es  nicht.  ,    ,  , 

230-  iv  doifi,  in  ambiguo  est,  if  iifidg  aacoaeiv 
$  äitoUarSat  vyag  Zweifelhaft  ifts,  ob  wir  die  Schiffe 
erhalten,  oder  ob  fie  zu  Grunde  gehn  werden,  cf. 
VIII*  «46.  kato  qqov  twitvai)  ov3*  änoUvSai. 

*  ■ 

> 

^^^^^^^^^^^^^^|B^^(jB^J^Äa^ÄB^^— ^^^^^^^^^^^^^^ 

230.  feidiptp  ift  ohnfireitig  das  Praefens  f.  Seßopev, 
toll  der  Form  8sÄs*fu  \  welches  Ichon  der  Ijnpe- 

< 

■ 
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t  •  431-  &;<rify  a&xifiv  wenn  du  dich  nicht  mit  Stärke 
bekleideft,  wie  man  fagt:*  miupivai  aXxijy,  ange» 
4han  mit  Kraft-  VII*  164-  XIX,  56.  XX,  381.  So 
Svin  T&bytta.)  fubeo  arma  f.  induere  arma.  VI.  540. 
ürfptiftiRlich  ak*r\  Sv$i  Svprp*  virtui  fubit  anim^m, 

'Wie  v.  039*  / 
232.  aifte*  ISerfro,  h.  e.*  inoiowro  ai%iv  t  ai* 
Xt^ovratj  fie  übernachten;     Denn  17  af>M>  avk%^ 
oder  tnavkiq  iß  der  umzäumte  Plat2,  in  welchem 
dife  Hörden  bei  Rächt  getrieben  wurden.  Daher 
av2U'£e<rdat,  ivavkityoSai   1)  die  Nacht      at>ta?  zu- 
bringen,  6)  die  Nacht  hinbringen  auf  dem  Felde 
'unter  freyem  Himmel.    Spanheim  z.  Callimach*  in 
Dianam.  v.  57.  3.  überhaupt:  übernachten.  Herodo*» 
I.  oiSl  n^rrta  öiSSeiq  hcwkUpvai  iv  tg>  vato. 

254. -Ich  verbinde  entweder:  ovfr  foi  faai,  fie 
machen  gar  keinte  Miene;  cf«  z.  164,  oder  tri  Sk 
<<öacri,  und  überdiefs  Icheinen  fie  nicht  f.  (Befler 
Iß  Tipacq  (Argivbs)  zu  fnppliren ,  nicht  iuvrbv  (Heo 
iorem) ,  weil  'KttrieaSai  nur  auf  die  flüchtigen  Grie- 
chen gehen  kann.-  Vgl.  XII;  106.  107.  125.  1*6.  XVII, 
€39.  H,  175-  XI  ,  8M-  S03.  Der  SchoL  Brev.  und 
Eustath.  haben  es  eben  To  gefafst  und  erklärt  : 


rativ  Md&i  V.  827-  beweifen  kann.  3rf3©,  ifee- 
<$e'a>>  delSeifti.    So  hat  elpt  im  plural.  Ifisv. 
detftt  ift  analogifch  mit  (piXeipi,  voeifu  etc.  von 
Maittaire  de  dialect.  p,  «37-  c.    Nach  den*  Ety- 
molog, p«  *6e<   wäre  e*  das  plusqpf«  f. «jfet- 

r         .  — 
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notou,  &vS4w,  ivr^i-vai  fubfiftere.  R.)  fr 


vrtvari ,  unter  die  Schiffe  i.  «e  mag. 

236.  Z«*.  S.  VIII.  133.  f.  ,70.  f.  Die8  war 
Ichon  vor  dem  Einbruch  der  Nachf  gefchehn ,  und 
doch  lagt  er  Aarfamret ,  (taiverat  f.  Aber  Ulyffes 
Phantafie  mahlet  ihm  die  Tchreckhafte  Scene,  das 
Donnern  und  Blitzen,  frttgto  a^ra,  am  verflof- 
lenenen  Tage  fd  lebhaft,  dafo  feine  Empfindung 
fie  durch  den  Ausdruck  vergegenwärtiget. 

237-  pketuaivtov.  Vgl.  zu  VIII,  337,  Stolz. 

239«  oiU  xiei  Seovg,  h.  e.  rix  aßeTrat,  hat 
keine  Achtung,  keine  Scheu  vor  Göttern,  dvaldrjg 
«rrt,  ime^dvng ,  den  der  Gedanke,  dafs  Gott  den 
*u  ftolzen  Sinn  demüthige,  und  die  Achtung  für 
das  Alter  nicht  von  Morden  abhält.  So  fagt  üiyfs 
von  den  Freyern  der  Penelope,  die  nichts  refpectir- 
ten  otxiva  xiiaxov  litiySovi&v  dvSpcawwv. '  Odyff. 
XII.  414.  —  91  f.  y6q.  axevxai  er  verfichert,  be- 
hauptet. S.  zu  II ,  597. 

241.  *6gvftßa,  h.  e.  xopvfag  wnöv ,  die  äuffer- 
ften  Enden  der  Schiffe:  die  man  als  Siegeszeichen 
aufteilte.  Späterhin  nannte  man  fie  äxpax^oia  und 
die  Handlung  felbft  äxftaxnpidZuv.  Xenoph.  Hellen 
H.  3.  6.  VI.  2.  «4.  Die  Römer  nahmen  blos  die 
roftra  mit.  (Da  hier  von  den  Hintertheilen  der 
Schiffe  die  Rede  in,  fo  find  die  xö^vußa  ohne  Zwei- 
fel Tot  cxfXagxa,  apluflria,  Flaggen.  XV,  717.  R.y 

242.  avxdq,  die. Schiffe  felbft:  wie  avtbg  häufig 
das  Ganze  im  Gegenfatz  der  Theile;  das  We- 
fent  liehe  im  Gegenfatz  des  minder  WefentHchen 

K&pptns  Anmtrk.  &  Aufl.  Th.  5.  C 
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bezeichnet  tictkegbg  verderblrch ,  wahrfchfeinlich  von 
fiapö,  fiö&Q,  debilito,  confumo. 

245-  OLTv^o^eyovg  vitb  xaitvov.  S.  zu  VIII.  183, 
(wo  derfelbe  Vers  vorkomt,  mit  der  auch  hier  fich 
zeigenden  verfchiednen  Lesart,  ö(>ivo[zdvovg  und  ÜTtb 
xa-Kvö.  Oqw.  fcheint  mehr  Auktorität  zu  haben. 
Beide  verba  haben  einerlei  Sinn ,  TapaTT£or$a<. 
tSut'  fc«  xari,  8*a  Tatra.  R.)  v 

245.  "Apyos  fteht  f.  fEXXa$  und  dies  f.  rcarpl^ 
und  dennoch  wählt  er  ein.  Beiwort  i7titoß6iov>  wel- 
ches nur  auf  einen  Ipeci eilen  Theil  von  Grie- 
chenland pafst:  blöb  weil  es  ihm  geläufig  war. 

2fc7-  Äyd'äarTB  epiWSat.  Ava  f.  ävaairrfiiy  wie 
vtapä  f.  napeari.  Uebrigens  verbinde  ich  xai  ö<\* 
Tttp  mit  £f)ve<rSat, :  auf,  da  du  doch  {ttye,  liquidem) 
fo  lange  gezögert  haft,,  um  noch  fpät  wenigftens 
die  Griechen  zu  erretten  L 

(252-  <3  ndnov  o  hone*  S.  zji  II,  255.  Als  etwas 
fehr  Bekanntes  berührt  der  Dichter  diefs.  Vgl.  XI, 
765.  f.  XIX ,  320*  UlyfTes  entdekte  den  Achilles 
auf  der  Infel  Skyros,  und  brachte  ihn  zu  feinen! 
Vater  Peleus,  der  ihn  dann  mit  diefen  Worten  ent- 
liefe. So  lafsen  fich  die  Bedenklichkeiten,  dafi 
dem  Homer  die  gewöhnliche  Erzählung  faß  fremd 
geweferi,  fehr  gut  befeitigen.  R.) 

256»  larypiv  h  taryso  und  •  dies  L  xart<r^eo ,  cö- 
hibe  animum  ferocem,  bändige  den  wilden  Sinn: 
vergL  v.  109.  625.  67 —  aptlv&v  fc.  tov  fuyaX^- 
xo^og  üvfiov;  oder,  wie  häufig,  Tchlechthm  f.  ayaStf  • 
Freundlichkeit  ift  nütze  ,  und  Mäfsigüng.  * 

257*  d.  i  bändige  deine  ungefiüme  Ehrfurcht 


«  * 
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und  deineü  wilden  Zorn;  fo  Wirft  dü  inehr  Ehr§ 
erhalten  ^  als  wenn  du  ihnen  folgteß.  Die,  $pi$  Üfc 
alfö  hie*  der  ftreitlufchtige  Wetteifer,  den  Hefiod 
Erga  v;  ij.  f.  befchreibt  im  Gegenfatz  der  epig 
dyaSh  dei  friedraineb  Wetteifers;  cf.  Vit.  öio.  (Der 
Vater  kannte  das  Aufkaufende  im  Charakter  feine* 
Sohnes:  darum  ermahnt  er  ihn,  fich  hierin  zu  mä- 
ßigen >  davon  abzulaffen;  So  paffen  diefe  beiden 
VerTe  fehl:  gut  in  den  Zufainmenhang  j  die  Heynö 
Verwerflich  fand;  R.) 

262.  h  Sk  fc;  povXh)  cf.  zu  L  3ö2;  Manföllta 
Vielleicht  das  Comma  hinter  Sk  wegftreicben  j  weil 
Ü  8e  fchön  Völlig  lynönyhi  mit  akV  dlye  iii; 

502.  xfltri  o-Tpctirov}  alle  Achäer  im  Heer,  d.  u 
äDe ,  die  hier  im  Felde  ftehn,  im  Gegenlatz  dere^ 
die  zu  Haufe  find:  älfo  itavtai;  'A^ät'ovs  ^rovxov 
IrrpaTsv^taTogi 

'  303;  äeoio  xtöog  <r<pi  f.  i>nb  aftSv  XVI.  84.  «4» 
9oq  ägöu>  7tpb<;  vzavTtov  havaäv.  Dagegen  IV.  gfa 
init  dem  Dätiv.  ndai  T^daan  xvdög  äpotö:  du  wirft 
bei  ihnen  einen  grofsen  Ruhm  erwerben* 

50i.  inti  t*&Xa  <rX€^0v  &&V>  dann  jetit  in ö cht* 
fer  wohl  dir  nahe  kommen.  a^Sbv  fyxea&ou  twI) 
h.  e.  Cöhgredi  pföelio,  ävTiog  ep^orSott;  cf.  IV.  347* 
Bis  zu  Achilles  Entfernung  fairen  die  Trojaner  im- 
iner  innerhalb  ihre*  Mauren,  geblieben;  Vi  78g, 
befonderö  Unten  35*. 

'  Die*  Mötiveti  der  Rede  lind  fehr  gut  gewählt* 
Mitleid  mit  dem  hülflofen  Zuftande  des  Volks  9  daß 
Achill  liebte*   Gabea^  die  dem  Stolze  des  juügefi 

**  ■  * 
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Helden  fo  fehr  fchmeicheln  muften:  der  Befehl  ei- 
»es  Vaters,  den  Achill  mit  der  Wärme  liebte,  mit 
4er  er  Patroklus  Freund  war,  und  die  Hofau  ng, 
jetzt  oder  nie  der  Sieger  eines  Hectors  zu  wer- 
den. Wie  ßark  mufie  das  auf  einen  Helden  wür- 
ken ,  der  für  den  Ruhm  ein  kurzes  Lebensziel 
wählte?  (zu  I.  416 )  So  angemefTen  dem  Charak- 
ter Achills  diefe  Bewegungs&ründe  find:  fo  über- 
einftimmend  ift  die  Hartnäckigkeit,  mit  der  er  bei 
feinem  Zorn  verharret.  Denn  erlittene  Demüthi- 
gung  kann  der  Stolze  dem  Beleidiger  nie  verge- 
ben ;  es  müfte  denn  eine  andere  gleich  ftarke  Lei- 
dpnfchaft  den  Zorn  aufheben:  und  das  war  beim 
Achill  in  der  Folge  die  Freundfchaft.  Wie  fehr 
hebt  dies  Achills  Charakter?  Selbft  wir,  denen 
Achills  Hartnäckigkeit  misfallen  mufc,  Weil  ein 
Xchuldlofes  Volk  mit  feinem  Blute  lie  büfset,  felbft 
wir  fühlen  uns  gedrungen ,  ihn  darum  zu  bewun- 
dern und  zu  lieben.  (Seine  nun  von  307-499  fol- 
gende Rede  ift  von  jeher  bewundert  worden,  und 
verdient  diefe  Bewunderung  wegen  der  Abwechfe- 
lung  und  Heftigkeit  der  Affekten,  die  fo  treflich 
dargeftellt  find ,  ganz  im  Geilte  des  ehrgeizigen, 
ftolzen,  feinen  Werth  fühlenden,  beharrlichen,  aber, 
zugleich  edelmüthigen  biedern  Mannes.  Die  Hitze, 
mit  welcher  Achilles  fpricht ,  drückt  fich  durcbge* 
hends  lebendig  aus :  bald  ift  er  kurz ,  bald  weit- 
läufig, wiederholend,  nachladend,  drohend,  be 
fchwerend  u.  f.  w.  R.) 

A  309.  dmfaytoq  anountlv.  Vergl.  zu  VII.  416. 
~  Der  Sinn:  ich  lieb«  die  Aufrichtigkeit  und  halle 
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die  Verkeilung/  Darum  will  ich  meinen,  euch 
freilich  unangenehmen ,  Entfchluü  ,  ^gerade  her« 
ausfagen ,  damit  ihr  nicht  länger  in  mich  dringet. 
Ich  laCfe  mich  von  Niemanden  bereden. 

310.  TfircJUo-fieVov  tarat  fc.  vit'  ipov,  und 
wie  ichs  vollenden,  ausführen  werde. 

311-  ftot  Tfityrrs  *xaqr{p£voq}  oder  /jzaph\uvoi> 
welcher  pluralis  homerifcher  bei  dXXoäev  dXKoq  zu 
feyn  f cheint ,  nicht  wimmert  neben  mit  fitzend, 
diefer  von  diefer  uhd  der  von  jener  Seite,  rpU,eiv, 
unftreitig  gleichbedeutend  mit  tqv&iv,  gebrauchte 
er  II.  314.  vom  Gezirpe  der  Sperlinge  und  vom  Ge- 
fchwirre  der  Fledermäufe,  OdyJT.  XXIV.  5.  f.  Es  ift 
ein  OnotaatopÖeticum  wie  pv£>uv,  IV.  «4.  d%oXv^eiv9 
u.  a.  Etymologicum :  Tpvfri.    y&vpiißi,  yowvfyi, 

312.  öfuas  'AiSoto  itvXriaiv,  gleich  des  Hades 
Hofe ;  die  Thore  des  Hades  f.  Haus  des  H, ,  alfo. 
Unterwelt .  Tod,  d.  i.  gleich  dem  Tode.  cf.  zu  159. 
—  -fi  für^xe  und  dies  für  dv* 

315-  Verbinde:  ovx  otß>  'A/ap.  wita^v  efie  yt 
[c  ÖLpnytiv,  mich  wenigftens  wird,  glaube  ich, 
weder  Agamemnon  überreden  f. 

316.  ovx  dpa  nv  Tig  x<*?ts  pupva<r&ai,  es  war 
ja  keine  Freude  zu  ftreiteri,  f.  novo<;  %v  d%*^<;  f*«p* 
ycwrSa^  eine  undankbare  Mühe,  labor  ingratus.  So 
ftand  für  Dank,  Belohnnng.  IV.  95-  Aeneid. 
VII.  4*5.  ingrata  pericula. 

317.  ftdovatrSoii  fxera  avSp&vi,  wie  XVII,  147* 
148.  unter  feindlichen  Männern,  d.  i.  mit  deu 
Grieche^ :  aber  der  Zulammenhjing  erf or4ert :  g  ©• 
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gen  feindliche  Mäpper,  d,  i.  gegen  die  Trojaner, 
pf.  337.  Dipfe  Bedeutung  hat  fterA  in  der  Conftruc«? 
fion  mit  $em  Dativus  nicht,  Man  lefe  alfo  mit  Ari- 
ftarchus ;  crc'  dvcfyaai.  Denn  die  Verbindung :  zu 
ftreiten  gegen  den  Feind  mit  feinen  Truppen,  jot 
ai/dpaat,  ift  hart,  und  nach  meinem  Gefühl  nicht 
bomerifcb.  (Wer  fux'  vertheidigt,  denkt  daran,  dafs 
4er  Dichter  den  Agamemnon  im  Sinne  gehabt  habe. 
Es  ift  höchft  widrig,  in  der  Gefelifchaft  vpn  Männern 
unabläfsig  zu  fechten,  die  wir  haffen,  und  die  un- 
fern Werth  nicht  anerkennen.  Diefs  paffet  fehr  gut 
in  den  Zufammenhang,  und  hat  in  den  alteften  Hand- 
fchriften  das  Meifte  für  [ich.  R.) 

318.  [Uvovt-I)  dem  zurückbleibenden  fc.  iitl 
ftivaL  f.  v.  353.  nicht  (idvovrt  fc.  *cob<;  ^oKefxiovq^ 
4er  den  Feind  erwartet:  wie  anderswo.  Achill  zielt 
in^STfeij  nächften  Verlen,  auf  die  Unter? 
nehmungen  gegen  die  Landftädte  der  Trojaner  und 
einiger  Infein,  die  er  allein  ausgeführet  hatte,  pf.  V, 
328»  f.  und  I.  168.  fr 

fL%oi,  d.  i.  ptoa  ^oXsfii^ov'J i.  Dies:  und  wen* 
man  auch,  wählte  der  Sänger  der  Lebhaftigkeit 
halber:  aber  es  macht  die  Verbindung  undeutlich. 

319  r  320.  Iph  zweifle  fehr  an  der  Echtheit  beider 
Verfe.  Der  Sinn  des  Vorhergehenden  ift:  ich,  der 
ich  während  der  Zeit ,  dafs  die  andern  im  Lager  ru- 
Wgftandefi,  die  Länder  der  Trojaner  verheerte:  alfQ 
Uli  ein  Beute  erwarb,  ich  erhalte  nicht  mehr,  als 
die  übrigen  alle.  S.  585.  f?  Der  folgende  Vers  ift 
alfo  als  Erklärung  von  318  überflüffig,  oder,  wenn 
er  richtig  überfetzt  wird:  der  Feige  und  Brave  er-! 
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hält  gleiche  Ehre,  falfch.  Denn  Achill  wurde  mehr 
geehrt  als  andere,  und  felbft  vom  Agamemnon.  S.  v. 
226.  Doch  könnte  man  vielleicht  fagen,  man  müffe 
es  eingefchränkt,  von  der  Vertheilung  der  Beute, 
fallen :  da  ehre  man  jeden  <£va%  gleich*  —  doch  noch 
mehr  hat  320.  wider  fich.  Dafs  der  thätige  oder  tha- 
tenreiche  Krieger  fo  gut  ftirbt,  wie  der  Unthätige:  iß 
das  Agamemnon s  Schuld?  So  darf  mans  ptlfo  nicht 
faffen  ,  wenn  Achill  nicht  eine  Abfurdität  fagen  foll. 
Aber  auch  als„  allgemeine  Sentenz  hört  ße  hier  eben 
fo  wenig  her.  Denn  wo  man  auch  diefe  Sentenz  fin- 
det, da  iß  ße  Bewegungsgrund  zum  Kampf,  oder 
Klage  über  die  Unbilligkeit  der  Götter:  Ilia«  XII. 
523.  f.  Horat.  Od.  III.  o.  14.  Endlich  fchliefo  dann 
521,  genauer  an  517,  51g.  Ich  erhielt  nie  etwas 
mehr.  Dennfeht,  ich  habe  keine  grofse  Schätze: 
ov  Se  f.  ov  yap.  (Wenn  man  nicht  vergifset,  dafs 
Achilles  hier  von  feiner  Hitze  weggeriffen  fpricht,  fo 
wird  man  die  Echtheit  der  Verfe  nicht  angreifen, 
vielmehr  diefe  Verfe  fo  tautologifch  ße  auch  find,  dre- 
ier La^e  ganz  angemeflen  finden.  R.) 

521.  neql&iTcu  lefe  ich  mit  andern  getrennt  i, 
itegl  üeiTai)  fclfo:  ofe  x£?Tat  fioi  yoi^axa  itiot  fcf 
r&v  aXkw.  Aber  dies  dKKav  fehlet  auch  fonß. 
OdyH.  XII.  1279.  itdoi  toi  fievo$9  fc  tc5v  otKXov* 
Denn  in  nepUzcrcu  liegt  die  hier  erforderliche  Idee : 
mehr  als  andere  nicht.  Auch  fcheint  jene»  die  al- 
tere Lefeart.  Denn  das  Scholion  fagt;  einige  ver- 
binden es:  wie  aiiTtxetrat  u.  f.  —  iitel  f.  b.  ef 
itpXkdc  \wyi\o*a<;*  L  162. 

322.  ?v*paßa\toitLevog   ^vy}\v  gwtts  CToAcptget?» 
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fem  per  animum  objectans  (morti)  ita  ut  pugnarem : 
nicht  objectans  periclis  pugnae.  Fafslicher  war 
möke{il$G)v,  pugnans  f.  pugnando.  Und  faß  läfst  fieh 
aus  dem  Schol.  vermuthen ,  dafs  itoXe^eiv  eine 
Emendation  von  Arißarch  fei.  Hefych.  izagaßaK&o- 
f/Uvoq.  ivanoxivSvvevcov ,  fit,tyoxvv8vv(3v. 

323.  Wie  der  Vogel  mit  vieler  Arbeit  für 
die  Jungen  das  Futter  fammlet ,  und  felbft  wenig 
davon  genieffet:  fo  fammle  ich  mit  vielem  Arbeit 
und  Gefahr  viele  Schätze  uqd  erhalte  doch  nur 
ein  kleines  Theil:  öXiyov  tpikov  re.  I.  167.  16g. 
Eußathius  übertreibt  die  Anwendung  des  Gleichr 
nifles,  indem  er  das  ännjav  auch  auf  die  Griechen 
deutet  t  u.  f.  f. 

324.  Von  (too-ra^  iß  ftacrraxi,  im  Munde.  Von 
ftaacro,  ich  mache  weich,  kann  n  ^daraS,  feyn,  1) 
die  Speife,  die  durch  Kochen,  Backen  weich  ge- 
macht iß.  a)  der  Mund,  welcher  die  Speife  zer- 
malmet. In  der  letztern  Bedeutung  ßehts,  auch 
Ody ff.  IV,  287.  XXIII ,  76.  xax&g  TtiXei  avrri  f  dem 
fütternden  Vogel  felbß  geht  es  übel,  d.  i.  bei  knap- 
per Nahrung  hat  er  viel  Arbeit,  cf.  v.  547. 

327.  öapwv  d.  ywaiKtov*  n  Öaq,  <#p,  und  dfop, 
ein  Veraltetes  Wort  f.  yvvri.  S.  zu  V.  486.  Für  die 
Richtigkeit  diefer  fehenen  Endung  zeugen  die  ab- 
geleiteten  äago^,  öap/^o,  u.  a.  —  Ihre  Weiber 
f.  Menelaus  Weib.  Allein,  da  der  Gedanke  ihm 
vorfchwebie,  dafs  er  auch  für  den  Agamemnon  ge- 
fochten habe,  (I.  159)  fo  verbindet  er  im  Affekt 
diefe  Idee  unrichtig.  In  gleicher  Lage  läfst  Sopho- 
kles den  von  Agamemnon  gekränkten  Teucer  fa- 
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gen ,  wzkw  ftoi  Tovde  $n}(>  Saveiv  fiaXXoy  ,  if  t% 
crife  vnkp  ywawbq,  i[  töv  aöv^o(iöti(iovog  'kiyo.  So- 
phocl.  Ajax  1310.  (M.apva[idvoig  fand  Heyne  in  der 
zweiten  und  dritten  Aldina,  wie  er  es  fcbon  vor« 
her  vermutbet  hatte:  er  zog  diefe  Lesart  mit  Recht 
vor,  itoke^i^cov  AvSpact,  {Lapv<X(idvoL<;  d.  I.  aap.  R.)  1 
Da  die  Trojaner,  fobald  fie  in  den  erfien  Ge- 
fechten Achilles  Tapferkeit  hatten  kennen  lernen, 
fich  nicht  heraus  wagten ;  (f.  v.  352)  fo  nutzte  Achill 
diefe  Zeit,  die  trojanifchen  Städte  auf  dem  Lande 
und  Äen  nahgelegenen  Infein  zu  erobern.  So  er- 
oberte er  iie  Infel  Tenedos.  XI.  6*4.  Lesbos,  oben 
v.  129.  und  von  LandAädten  Lyrneffus  und  Thebe. 
IL  690.  f.  XIII ,  734*  Auf  allen  diefen  Streifzügen 
begleiteten  ihn  andere  Heroen,  als  Ulyffes:  aber 
er  war  doch  der  Anführer.  OdyfT.  III.  105I  —  crip 
vnvcrl  —  *re£d£.    Variation  des  Ausdrucks ,  für  ite* 

533»  noXkä'  t%t<rxev.  S;  IL  826. 

33*.  dtkXa  5i  f.  Die  Verbindung  bleibt  un- 
deutlich. Man  erwartete:  ctkV  d  t  Doch  die  Ge- 
fchenke,  welche  er  andern  gab,  die  lind  diefen 
geblieben:  mir  aber  nahm  er  ße  wieder.  Doch 
läfst  Geht  in  eben  den  Sinn  fo  erklären:  dtXka  fc. 
yi$a,  &  ISlSov  ApuiTriEVGi  ravxa  vovrot,$  tpneSa 


333-  Sao-iÄo'xeTo,  eine  veraltete  Endung  f.  eBa/cro} 
wahrfcheinlich  von  der  Form  Saowxw.  3a/«). 
Sdö),  Saaxo,  <Wdcrx<ö. 


'  -  Digitized  by  Google 


I 

ttfrai,  Acfeill  iß,  wie  der  dornige  oft,  iiberftr«*. 
tend  und  unwahr,  S.  565,  ^ 

.  ,  536»  t'/u  4^o)(pyy  er  befiutdie  Gejipffin  rnev? 
nes  lüttes  ;  das  kann  uXoxog  der,  Etymologie  nach 
bedeuten.  ,  Deni  Sprachgebrauch  gepiäfs  bedeutet 
es  die  Gattin,  Aber  das  war  die  Brifeis  nicht. 
S.  XIX.  398.  Alfo  ßehts  hier .  vmge^phnlich  und 
verunglimpfend  f.  Geliehte,  TtqtXKaxri. ; ;  Doch  fcbei- 
nets,  als  ob  er  fie  abficbtlicji  aX*xo$ nenne,  tim 
Agamemnpps  Verfahren  poch  g^liatügffr  zu  machen. 
OdyH.  IV.  cf.  JJ,  44.  —  &v(WF<*>  fonlt  Svfin^a, 
paffend  für  mein  Herz ,  y  tßgeoiv  yqaqep ,  Odyff,  IY. 
777.  wie  oben  gp  däpcf,  pv9eutfa,;}lm  XJX-  144,. 
j^unera  apta,  h.  grata. 

357?  Tepvfevüwl  genieffe  $r  der  tuft!  Ein  }rp* 
inifcher  Ausbruch  der  Wuth:  flenn  vpliftändjg  aus- 
gedrückt  hieffe  es;  Er  genieffe  der/ Luft;  aber  theuer 
Jbii  er  fie  büfsen.  So  Dido  zum  Aeneas;  I,  fequere 
Italiam  ventis!  —  fed  fpero  equidem,  fi  quid  pia 
pupijna  poffunj,  fppplicia  haufururn  fcopulis  Ae- 
»ejd.  IV.  $83*  —  *l  fttf/was  Toll  es,  das  f,  quid 
juv^t,  was  fromm  ts.  Der  Sinn  iß;  Wer  mag,  wenn 

*  mm 

Span  ihm  da$  erbeptetp,  geliebte  Mädchen  raubt, 
poch  länger  fechten?  Oder  hält  Agamemnon  &as 
Jiij?  geringe,  er,  der  doch  felbft  für  ein  Weib  hier 
ßreitgt.  Qder  ineinet  ?r,  dafs  nur  die  Atriden  für 
Weiberliebe -Gefühl  erhielten?- Auch  ich  liebte  fie 
wie  jeder  brave  Kerl,  ob  fie  gleich  nur  Sclavin 
V?ar,  (E$  rpufs  für  einen  ZufalLangefeJien  werden, 
l)afs  hier  der  einzige  Fall  iß,  wo  Sei  im  Homer 
Vcrkeffit,      fonft  xpih  xpv  ^errt  g^braupfet  wir*.  R.) 

t 
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541.  imi9  da  doch  f.  Als  hätte  er*  getagt;  H 
pUvxäLy  'ATperäas  (tovvovg  fiXeTv  j rflo^ors,  inh  -r 
So  Odyff,  III.  103,  uol  vripepTkg  ivlane.  <3  <pikt  (fp. 
ivt*n<a)  ini  fi*  'e^pyri&ag  ötfrog.  (Vor  esrBt  mufc 
man  )}  mit:  doch  wohl  nicht,  num,  überfetzen,  und 
fich  eine  negative  Geberde,  Stimme  Aeufferung, 
denken:  gewifs  nicht,  R.)  - 

344.  Der  Sinn  :  er ft  gab  er  mir  ein  GefcbenJr, 
tnid  fo  fchien  es ,  als  ob  er  mich  liebe  und  ehre« 
ober  nun  hat  er  rnirs'wieder  genommen  ;  und  mich 
allo  himergangen.  Vergebens  hemühet  er  fich, 
sricb  wieder  2 ö  betrügen,  da  ich  ihn  kenne*  (iitov 
iv  ei8(Jro$  avroy).  Er  will  -piich  durch  alle  diefe 
G«fcbenke  nur  bewegen,  ihn  aus  feiner  jetzigen 
Neth  zu  erretten :  habe  ich  das  getban;  fühlt  er 
fich  frei,  dann  wird  er  mir  allers  von  neuem  neh- 
men. Aber  ich  laffe  mich  nicht  bereden:  er  helfe 
fich  felber.  —  Auch  diefe  ßeforgnifs  ift  eint 
Schwachheit,  der  fich  Achill  fchuldig  rnacht.  Vergl* 
L  34K 

3W.  Vergl.  VII,  436-44^  i 
362.  Vergl.  zu  V.  789.  XVIII ,  286  ff.  —  anh 
TÄ9P*  f.  dlnaSev  Tel^og,  wie  XII.  70.  anokiaSat 
"Apyot^,  fern  von  Argos, 

354.  Q(rov  h  fxovovj  wie  öftrer:-  vollftäpdig:  ro- 
w,  8<rov  ig  itvXag^  fo  weit,  als  bis  an  die  Mauer. 
*-(pnydv,  diefe  Eiche  ftand  nicht  weit  vor  den* 
fkaifchen  Thore,  nach  dem  griechifchen  Lager  zu* 
&      V,  695.  VI,  237. 

356.  ffupve  (fu)  olovy  da  erwartete  er  mich  al-r 
kffi:  zuift  befondem  Gefechte,    {Ie<?to?  blieb,  fo 
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fchehtt.es,  anfangs  Hehn,  aber  bald,  als  Achill 
ihm  noch  naher  kam,  flöh  eri  wie  Ilias  XXII. 

137- 

356.  Verbinde:  Nvv  ii  fyeat  vnaq  ipäg  nUov- 

ind  ovTt  ISOG  i.  Aber  die  Stellung,  welche,  der 
Dichter  wählte,  iß  undeutlich,  und  darum  für  den, 
der  hier  auf  den  Affekt,  deffen  Tugend  die  Logik 
bekanntlich  nicht  iß,  nicht  achten  will ,  R)  fehler- 
haft. Wahrfcheinlich  wollte  er  fagen:  pe£a$-7ne. 
aa<;*iitriv  ic^oif^ao^^Ttkdo^  f.  Doch  da  {ich  ihm 
der  paffende  Gedanke  darbot:  das  kannft  du  felbft 
lehn ;  fo  fiel  er  aus  der  Conßruction.  Ich  möchte 
daher  lieber  hinter  rcpoeptW©  einen  Gedankenftrich 
letzen.  Dann  wird  der  Zulammenhang  der  Ideen 
natürlich,  wenn  gleich  die  Worte  nicht  gramma- 
tifch  genau  verbunden  find«  Doch  folche  Anaco- 
lutha  des  Affects  find  häufig;  Oder  man  nehme, 
t-tytai  bis  (upatiTas  f.  Parenthefe,  und  verbinde: 
l»5v  til  Ixoiprp  -  ffiag  9  vmaas,  ü      (f.* xai 

M>>),  San?  f*  r  . 

(360.  Auf  den  Hellespont  zu  fegeind,  alfo  um 
Lemnos  herum,  gingen  die  Schiffe:  am  dritten 
Tage  konnten  fie  füglich  im  palasgifchen  Hafen 
bei  Jölkos  in  Thellalien  landen.  Wie  treflich  So- 
krates  in  Piatons  Criton.  c,  2  von  die/em  Verfe  Ge* 
brauch  gemacht  habe,  verdient  nachgelefen  zu  wer- 
den. R.) 

364.  Mit  Gefchenken  foll  er  mich  nicht ,  ge- 
winnen: ich  bedarf  fie  nicht.  —  tpfav  h.  e.  x«x£ 
cticrp ,  zu  meinem  Misgelchick*  um  hier  zu  arbei* 
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tcn  und  befchimpft  zu  werden.  S.  zu  VIIT.  164. 
und  254.  So  vom  Vulcan,  defien  Schwache  Füfse 
ihm  das  Gehen  fo  erfchweren:  6  Ipp^v-^e,  fortge- 
hend. XVI1L  421,  Als  Menelaus  durch  Sturm  nach 
Aegypten  verfchlagen  war,  und  dort,  in  Betrübnifs 
verfenkt,  einfam  am  Geftade  ging,  ol<o  Ippoyrt,  fühlte 
Proteus  Tochter  Mitleid.  Odyff.  IV.  567. 

366»  itoklov  <riS7ipov}   wie  das  Ichäumende 
Meer  am  Geftade,,  Sötlatraa  aroXtV  IV.  »49.  Ge- 
feiltes Eifen  ift  filbergrau.  Vorzüglich  im  Gegen«  7 
latz  des  ^ayxot?  ipcSpov  9  al^ovog  u.  a.  fcheint  man  < 
das  Epitheton  denken  zu  müffen. 

368.  ycpaS  f.  Nür  meine  Brifeis  nicht.  Das 
war  der  Gedanke.  Aber  der  erbitterte.  Achill  fafst 
ihn  bitterer.  Selbft  die  öftere  Wiederholung  de* 
Vorwurfs,  war  eine  Folge  der  tiefßen  Kränkung/ 
die  fie  ihm  verurfechl  hatte.  Dies  Eigenthum,  was 
Achill  mitnehmen  will,  war  der  Antheil,  den  er 
bei  jeder  Theüung  des  Raubes,  erhalten  hatte :  die 
Brifeis  aber  war  ein  ye^aq  e^algeTOv,  das  ihm  Aga- 
memnon freiwillig,  avrbq  eSvxen 

370-  äptpaäovi.  äväfaSov,  öffentlich,  XVI.  igg. 
Sagt  es  ihm  laut  vor  allen.  Die  Erbitterung,  mit 
der  dann  die  Griechen  dies  hören,  wird  ihn  von 
einem  ähnlichen  Verfahren  gegen  andre  abfchrek- 
ken,  worauf  er  vielleicht  jetzp  fchon  ßnnet,  und 
Unverfchämtheit  genug  befitzet. 

372.  ov  8'  d,  i.  ov  Doch  fo  weit  kann,  fo 
gTors  lie  auch  immer  iß,  feine  Schaamlofigkeit 
nicht  gehen ,  dafs  er  mir  ohne  Errötheu  ins  Auge 
(eben  könnte»  ; 
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§74.  Nun  fingt  fer  teigenttich  deä  Vorträg  fett* 
Welchen  die  Abgeordneten  dem  Agamemrion  wie-* 
derholeu  follten.  v.  $69.  —  ovSe  Ttardrij  ixi  k*i- 
toein  Falle:  oder  man  lefe *        in  wie  034. 

$76.  tfkiTev  .tc*  epe,  und  micb  beleidigtet«  OdylT. 
V.  108.  oKLtovto  'A&nväiriVi  Hefiod.  Schild,  d.  Her* 

tül.  i^.  Iibtol  h.  te.  iu;  c&avaxovq  ^XtTc:  Wie  dfiajü. 

t         >  > 

376.  i4<*w<x<£aö  iß  eine  Teltene  Form  f.  ifytm»^ 
tuoj.  XIV;  i6d.  dXtq  Sk  ol  fc.  eo*©,  äital^  ifik  l^txrcoc* 
^nveiail  Einmabl  mag  er  mich  beleidigt  haben j  er 
hat  mich  gtenug  betrögen*  V.  549.  H  ov%  txtaft 
Oder  genügt  dies  noch  nicht  ? 

377*  i^nkoq  -  eppfir« ,  ruhig  (vöü  tair  ungehin- 
dert) feile  er  ins  Verderben.  S»  fcu  VIII.  164  Mich 
fcu  bfefchimpfen  War  wahrer  WähnGnh.  (Denn  wä- 
der  ich»  den  doch  Hector  allein  fürchtet,  noch  fofcit 
ein  braver  Grieche  Wird  faun  füt  ihn  fechten.  Ünd. 
doch  kann  er  fich  allein  nicht  helfen.  I.  lgo.  Ö40.) 
Aber  diefen  Wahnlinn  diefe  ärr^  Verblendung,  Ver- 
ftöktheit*  wie  dem  Pharao  von  Mofes  zjigefchritebeil 
Wird ,  hat  die  Gottheit  über  ihn  verhängt ,  ttm  ihü 
ins  Vferderben  zu  ßürzten.  Und  tnag  er  denn  in$ 
Unglück  feilfeii.  Es  ift  herrfchetide  Idee  des  Alter- 
thums *  dafs  wenn  die  Gottheit  an  einem  Mehf eitert 
feinte  oder  feiner  Väter  Süiideh  ftrafeh  Will*  fie  ihni 
feinten  Verftand  iiehine,  damit  er  in  diefem  Wahn* 
fitine  Haüdlungen  begehe ,  die  fein  Verderben  uri-  , 
vermeidlich  machen,  und  in  ditefer  finhlöfen  Dumm* 
heit  weder  die  Gefahr  felbft  ähne*  noch  die  Mittel 
tiö  abzuwenden  findeü  köixhüi    Wenü,  Jagt  teiü  äl* 
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ter  Dichter.  Gottes  Zorn  jemanden  trift ^  dand  ,f 
nimmt  er  erß  «aus  feiner  Seele  den  gefunden  Men* 
Ichenvferftand ,  xbv  vovv  xbv  i<T&k6v)  und  verdirbt 
feine  Gedanken;  da  Ts  er  felbü  feine  Fehler  nicht 
teinfehe*  Zv'  eiiJ;?  ftijo^y,  uv  ajtapTcim.  Lycurg.»  cdn- 
ira  Leocratem.  198.  ed»  Heisk.  c.  21.  Vol.  IV. 
Orätt.  graec.  £)aher  auch  hier  gleich  der  Zufaut 
Zeus  nahm  ihm  den  Verltand*  Die  Entßehnng  die« 
fer  Idee  liegt  ani  Tage.  Von  dem  Ungeftüm  der 
Leidenfchaft  betäubt  >  erkennt  der  Menfch  oft  die 
Gefaht  nicht,  die  mit  der.  Sättigung  feiner  Luft 
verbunden  iftj  fo  offen  fie  auch  da  liegt»  Einen  9 
folchen  Grad  der  Dummheit,  denn  dafür  halt  das 
der  mit  feiner  Seele  noch  wenig ,  vertraute  rohö 
Menfch,  konnte  er  Geh  nicht  anders*  alt  unmittel- 
bare Wirkung  der  Gottheit  denken.  (S.  zu  Vt  254.) 
Da  man  nun  jedes  Unglück  für  Strafe  der  Gottheit 
hielt  t  fo  mufste  der  Zweck  dieler  über '  den  Un- 
glücklichen verhängten  Dummheit  $  Strafe  und 
Hache  feyn. 

£x>;Xo$)  ruhig:  voü  mir  ungehindert;  So  Vf* 
?ö.  IxtjXoc  a-byi^asre  in  Frieden ,  uUgeßört  könnt  ibt 
plündern.  Aehnlich  fagte  Ariftöpham  Thesmoph. 
19s6.  Tpe^e  y%Vi  Tpe'^e  vvv  xarä  xaar  Ho^axuxg^ov* 
fivaq,  laufe  nur,  und  fahr  mit  vollem  Wind* 
an  den  Galgen. 

378.  rto  de  (f.  yaq)  fiiv  iv  xofcpo;  "a?<ry>  ich  hafte 
itm  wie  den  Ifod*  cf.  zu  159.  und  auch  die  xh%n 
heifst,  wie  der  Hades,  arvyE^u  die  fcheusliche, 
Verabfcheuete  XXIII.  68.  —  AJfo  ftände  xavbq  L 
*r\$bqi    Da  aber  Homer  diefe  dorilche  Ausfprachi 

m  ' 

* 
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nirgends  gebraucht,  fo  halte  ich  ße  für  eine  Emen- 
dation, die  aus  der  folgenden  falfchen  Erklärung 
entßand.  Da  vermuthlich  nach  des  Sängers  Zei- 
ten, die  Karier  fich  zum  Dienft  im  Felde  vermie- 
theten,  und  dadurch  bei  den  übrigen  Griechen, 
jnit  denen  fie  verwandt  waren,  als  Menfchen,  die 
lieh  felbft  zu  Sklaven  verdingen  könnten,  verach- 
tet wurden:  fo  wurden  Kap  und  ein  Nichtswür- 
diger gleichbedeutende  Ausdrücke.  So  fagtä  Ar- 
cbilochus:  xai  iTcUovgog,  coWc  Kap  xt^ijcrxoftau 
Buhnken  in  praef.  ad  Hefych.  II.  p.  VII.  Als  fer- 
ner die  Joniex  fich  in  Klein -Alien  niederlief sen^ 
und  auch  einen  Tlleil  von  Karien  im  Belitz  nah- 
men, (Herodot.  I.  142.)  fo  wurden  die  Karier  zum 
Theil  Sklaven  der  Jonier.  (Herodot.  I.  146.)  Da- 
her bildete  lieh  der  Sprachgebrauch :  tv  Kapoq  aur^ 
h.  e.  tv  Tatyi  dovfov  uvai,  Sklaven -Rang  haben. 
Valkenaer  z.  Herodot.  p.  403.  Musgrave  ad  Euri- 
pid.  Cyclopis  605.  Diefen  fpätern  Sprachgebrauch 
emendirten  einige  in  den  Homer  hinein.  Aber, 
,  wenn  es  auch  damals  fchon  üblich  gewefen  feyn 
könnte:  'fo  konnte  und  durfte  Achill  doch  nicht 
lagen,  dafs  er  den  Agamemnon  einen  Sklaven  oder 
Söldner  gleich fchätzte:  und  diefe  Verachtung  äuflert 
er  auch  nirgends  Ferner  iß  die  Idee  durch  einen 
Sklaven  einen  verächtlichen  Menfchen  zu  bezeich* 
nen,  nidit  homerifetu  Endlich  findet  fich  im  Ho- 
mer keine  Spur  einer  fo  tiefen  Verachtung  und 
Herabwürdigung  der  Karier.  Noch  pafst  die  erße 
Erklärung  am  heften  zu  v.  310.  Doch  bleibt  die 
Schwierigkeit  übrig,  dafs  wegen  der  langen  Sylbe 
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*  » 
x*  das  Metrtim  leidet.  (Heyne  folgt  Clarfceri,  dafs 
mpbi;  einerlei  Urfprung  mit  dxap?te  habe,  und  dafs 
ein  Wort  ö  oder  to  xip  capillus  rasus,  rescissus,  ge- 
geben habe,  für  die  gerihgfte  verächtlichfte  Sache. 
Vgl.  Valcken»  zu  Ammon.  I,  4.  ft.) 

ev  aicrrf  xapög  f.  tarov  xqpt.  Dann  iv  atari  xivh$ 
(bat,,  eadem  fotte  uti,  iß:  ihm  gleich  feyn.  Aehn- 
üch  fagt  man,  iv  f«>7pa,  iv  ttepft,  iv  cr^^art,  iv 
X&pa>  *i  Teilet  rtvbg  hvau  Valkenaer  ti.  Herod.  p. 
*58*  57*  . 

3S0.  ocra  t£  'Opj^ojuevoiJ  •jrpo*rivio,<rcTai  5  fo,  viel 
als  in  Orchomenus  zufammeükommt  Dies  Orcho- 
menus lag  in  Boeotien ,  und  war  der  Wohnfitz  der 
Minyer.  II.  54.  Paufan.  IX%  p.  779.  von  diefem  Or- 
chomenus :  tvSai^ovia^  notl  ini  peyurTov  irvoa%- 
Selätii  Auch  Pind.  Olymp.  XIII.  1.  giebt  ihr  das 
Beiwort  grofeer  "reicher  Städte  XwrapA  'Opxpfuvog, 
Iplendida  Orchomenus,  wohin  wegen  des  berühm- 
ten Tempels  der  Grazien  viele  Weihgefchenke,  wie 
nach  Delphi  u*  f.  w.  kamen,  oder  viele*  Abgaben 
in  den  Schatz  der  Könige  und  Einkünfte  in  die 
Häufer  der  Reichen. 

383*  iieaTotvKvlog  i  wahrfcheintich  eine  runde 
Zahl  f.  izoXkctg  oder  Tthtlaxag  ivvXag  ej(pv<rav,  wie 
Greta  ^  htaxopnoktgi  S.  zu  II.  64g.  und  inaTopßcuoq 
So  erklärten  es  auch  einige  Alte.  Diodor.  I.  45.  — 
Supplire:  oSi  Sii^xoVtot  dvdpeg  i^oiyvevai,  wo  auch 
zweihundert  Wagen  ausziehn.  Eine  Redensart  des 
Alterthums,  um  den  Wohlftand  einer  Stadt  zu  be- 
zeichnen ,  (weshalb  die  Erwähnung  nicht  befrem- 

K*pp$ns  Anmtrhi  §.  AufU  Th;  &  D 
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.den  oder  gar,  wie  Heyne  meinte,  in  den  Verdacht 
der  fpätern  Einfchiebung  die  Verfe  585.  584*  brin- 
gen darf.  R.) 

386.  Verbinde :  oiSk  tri  olg  (oihro*;)  Tvetaei  luv 
Sbvpov,  auch  fo  foll  er  durchaus  mich  nicht  be- 
reden. 

'        387.  rcptv  dvroSö^uvai  X6ßriv ,  ehe  er  mir  nicht 
v  das  herzkränkende  Unrecht  vergütet  hat.  f.  dizobov- 
yai  izoivriv  rns  Mfa.    So  XVIII.  49p.    Der  Ver- 
klagte behauptet  itdvra  dnoBovvat,  f.  ndaav  izovv\v 

(388.  Achilles  will  mit  Ag.  durchaus  in  keine 
Verbindung  treten,  auch  nicht  eine  Tochter  von  ihm 
heiratben.  Der  SchluTs ,  daft  alfo  Homer  von  der 
Erzählung  der  fpätern  Epiker  und  der  Tragiker,  die 
Verlobung  des  Achills  mit  der  Iphigenia,  üt  aus  die» 
fer  Stelle  nicht  zu  ziehen.  R.)  s 

389*  et  K(f>o68iT%  (xara)  xdXkoq  i^l^ov,  könnte 
,fie  aüch  mit  der  Venus  den  Wettßreit  über  die  Schön* 
heit  beginnen.    Alte  Sprache  f.  st  xaXXurirn  itaacdv 
yvvouxnv  hr\y  oder  ieaXij,  d$  A^oS/tj^.  Iii.  925.  oi>x 
ciKkog  §(>6to<;  iqlaeie  'OiWcnfr,  h.  ifv  Selvog  Xiytiv 
&q  fldvaatvq.    Der  Sprachgebrauch  wurde  durch  die 
Idee  veranlagt ,  dafs  Menfchen,  die  durch  aufferor- 
dentliche  Gaben  der  Natur  oder  der  Kuniballe  über- 
trafen ,  wenn  fie  unglücklich  wurden ,  es  dadurch 
geworden  wären,  dafs  fie  fich  der  Gottheit  gleich, 
geglaubt,  fich  wirklich  mit  ihr  gemeffen  hätten,  S» 
zu  II.  595.  cf.  Odyff.  VIII.  flft6.  Apollori.  Rhod.  I.  89. 
wo  Eurytus  der  treflichfte  Bogenfchütze,  ebenfalls 
fich  in  einen  Wettßreit  mK  dem  Apollo  eingelafr 
■ » 
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fen  haben  foll.  —  xpixm'j.  S,  zu  III.  $4.  vergl.  mit 
V.  704. 

590-  i<rofa?i$oi  (xarÄ)  %a  'A&nvairt ,  und  in 
der  Arbeit  gleich  käme  der  Minerva,  d.  i.  die  ge- 
Ichicktefte  Weberin  wäre.  Die  fyya  fc.  yvvaixtov 
oder  auch  ASniwq,  find  die  Weberei.  VI.  289.  -xi-xkoi, 
<i^a  ywaixcJy.  Minerva  ift  die  Elfinderin  und  zu* 
gleich  die  Lehrerin  der  gefchickt eilen  Arbeiterinnen. 
OdylT.  XX.  72.  —  lieber  l<ro<f>aric>eiv ;  f.  VI.  101. 

Schönheit  und  Gefchicklichkeit  im  Weben,  zu- 
weilen auch  Verband,  find  die  wich tigften  Vorzüge, 
die  man  im  Homer  von  Weibern  erwähnt  findet.  S. 
OdyQ.  11.  115.  f.  So  auch  der  Schoiiaft:  der  Dichter  t 
kennt  am  Frauenzimmer  nur  zwei  Vorzüge:  xä\Xo$ 
ml  tqya:  an  den  Männern  ebenfallf :  jttrÄov  pnrap 

392-  oq  xal  ßa&iksvTepos  fc.  ipov.  Man  hält 
dies  mit  Recht  für  eine  iromCche  Anfpielung  auf  vj 
160:  ich  mag  fein  Schwiegerfohn  nicht  feyii;  er 
wähle  fich  alfo  einen  andern,  deflen  Gemfi  th  aar  t 
beffer  zu  der  feinigen  fafit,  alt  die  meinige,  undi 
einen  Mächtigern,  denn  ich,  den  er  fo  gröb- 
lich glaubte  beleidigen  zix  dürfen ,  bin  jai  id  feinen 
Augen  wohl  zu  klein.  t 

394.  Tlrß>ev$  yautäcrtrai  pn  ywatxa,  dann  wird 
Peleu«  mit  ein  Weib  zufrein.  Aber  diefer  Sprach- 
gebrauch läfst  Hefa  nicht  erweifen.  Denn  Homer  ge- 
braucht von  der  heirathendeh  Mannsperfon  ya^isip 
yuyatxa,  wie  vorhin  388«  von  den  Mädchen  aber 
'/afxcro-Sar  dvSpi;  S.  Odjff.  t  ^75.  II.  11a.  1*8.  fii? 

Digitized  by  Google 


52  I  1  i  a  $♦ 

» 

yayLizvSai  t(5.  Alfo  hätte  et  wenigftena  da»  Acti- 
vum  feyn  muffen :  ya^riatv  ftot  yvvoux,a.  So  unter- 
fcheidet  der  Dichter  izoutaSat  ywama  g?xoito>>  fie 
felbft  heirathen,  Odyff.  VIII.  66.  und  itouiv  ywouroc 
dxoinv  Tiviy  einem  andern  fie  zufrein.  Ilias  XXIV. 
157.  oi  ä^t/to)  tovxi  Seav  itolti<rav  uKotriv*  Man 
will  ya^ua-aerat  als  Medium  nehmen,  und  es  er- 
klären :  er  wird  mich  heirathen  lallen*  Aber  dann 
xnüfste  es  heiffen  yoi\UQaixaL  fu  yvvaTxiy  wie  StSacr- 
nopou  vibv  u.  a.  Küßer  ad  Ariftophan.  Nub.  227. 
Euftathius  Erklärung:  yafujawai,  er  wird  felbft  hei- 
rathen und  ydfieaeraiy  er  wird  ihm  eine  Frau  ge- 
ben, ift  blofse  Grille.  Ariftarchus  emendirte  daher  . 
ywaTiKK  ye  pavatTOA,  (von  (aouq)  h.  e.  fyi'vr^iu  Rich- 
tiger liefet  man  vielleicht;  ngonvaa-eTou,*  Denn 
izQopväeg&ou  yvvaTxa  fagt  man  von  dem  Freiwer- 
ber. Xenoph.  M.  S.  II.  6.  36.  (Tapev  und  yaaeojiat 
lind  hier,  wie  dj o  und  dyopai  yvvaTxa,  gebraucht, 
wie  Apollon.  lex.  und  Hefych.  erklären,  wenn  noch 
auffer  dem  Dichter  eine  Erklärung  nöthig  ift.  H.) 

395-  'Ek^dSa  fleht  hier  eigentümlich  von  dem 
Theii  Theffaliens,  über  den  Achilles  hferrfchte,  (S. 
zu  Uia»  I.  p.  80  oder  es  find  zwei  Städte  und  Ge- 
genden Theffaliens.  II,  685«  Die  Alten  entfch.ieden 
felbft  nichts.  Strabo  IX.  p.  659^  c:  noregov  dl  7t6- 
"Kug     ^cäpa^,  ov  Sr^ou  , 

396.  iotthov,  die  dvaxreg  von  Theffalien,  Re- 
genten einzelner  Stadtgebiete  und  Vafallen  des  Pe- 
leus.  S.  zu  I.  p.  10. 

398.  etöa  (ev&Slri)  pdla  iroltä  (f.  noXv)  i7te'<r- 
avro  ävfjtbg  ayrxvto%  (das  hier  als  epitheton  perpe- 
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tuum  fteht)  y^ayn  -  TrepirecrSai.  Ein  bekannter 
Graecifmus  f.  yijjiawa  TepmtrBouy  wie  man  vor  Ari- 
ftarchus  gelefen  kalte.  —  hxvtav  fc.  fieW,  tö  Sv^im 
d.i.  [ixvoevxea,  Srpjpc'a  dv-ovriv  v.  536. 

402-  Der  gröfsere  Reichthum  der  Trojaner  er- 
hellet  auch  au*  dem  Beiwort  itoXv^qvaoq.  XVIII.  289. 
it6Xv%pv<rov  Hpiafwv  nökiv*  Inder«  war  diefer 
Reichthum  nur  relativ  fo  grofs.  Denn  die  Griechen 
waren  damals  noch  fehr  arm. 

403.  eV  it?nvri<;.  Vgl.  XVIII,  289.  f.  und  XVII, 
225.  f.  Aber  feit  der  Ankunft  der.  Griechen  erndte- 
ten  de  von  ihren  Feldern  nichts,  und  muften  fich 

i 

und  ihre  Hülfsvölker  durch  angekaufte  Lebensmittel 
erhalten.  Ja  felbft  das  Loskaufen  der  Gefangenen  - 
hatte  grofse  Summen  und  Koftbarkeiten  erförfert,  IL 
330.  XI.  106.  107.  Einige  Gelehrte  bei  Strabo  XVI. 
p.  998.  D.  bezogen  diefsauf  die,  den  Trojanern  ent- 
zogene, Benutzung  der  Bergwerke  in  der  Gegend 
von  Abydus. 

404.  oibbg  (f.  döpa,  wie  limen  f.  domus)  !A*roX- 
'kavoq.  Der  Reichthum  des  Apollo- Tempels  zu  Del- 
phi war  zu  allen  Zeiten  auf feror deutlich  grofs:  weil 
die  Verehrung  des  wahrfagenden  Gottes  bei  den 
Griechen  eben  fo  grofs  und  milde  war,  als  unter 
den  Europäern  gegen  ein  wunderthätjges  Marienbild* 
Aber  eben  diefer  Reichthum  reizte  die  Menfchen, 
ihn  zu  plündern,  was  vor  Homer  fchön  einigemal 
gefchehen  war.  Valois  von  ,den  Reichthümern  des  - 
Tempels  zu  Delphi:  in  den  Abhandl.  der  Academie 
der  Infchriften ,  Th.  I.  p.  10. 

?.ai>o$.   Denn  (liefet  vierte  Tempel,  den  Tro- 
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phoniu;  und  Agaraedes  erbauet  hattest  war  von  Stei- 
nen erbauet.  Dieter  Trophonius  war  der  Sohn  des 
Erginus,  Königs  zu  Orchomenus,  eines  ZeitgenofTen 
des  Hercules:  alfo  fällt  die  ErbauUng  des  Tempels 
um  t2oo  v.  Chr.  Diefer  Tempel  brannte  nieder, 
Olymp.  LVHL  i.  Paufan.  X.  5.  p.  8u. 

dfnrop  kajin  nach  aller  Analogie  nicht  anders 
erkläret  werden,  als  Sf  acßtiiai,  qui  mimt,  wie  f^- 
«rröp,  6g  pipsrat,  qui  confilia  dat.  Nun  fagt  man 
uvou  (p&vriv  %  mittere  vocem ,  f.  emittere ,  und  Ii  voll 
und  acpuvui  ßdlog.  Man  könnte  es  alfo  erklären: 
den  Orakelgeber,  oder  den  Bogenfcbützen.  Beide 
Beiwörter  paffen  fp  garfz  für  den  Apollo,  Das  Ety- 
molog, magn.  p,  179.  «o.  erkläret  es:  to§ot>?^;  aber 
entrcheide»  läfst  es  fich  nach  meiner  Einficht  nicht. 
Daher  die  Schol.  itfoffiTevorTog,  #ro!;oTpt?. 

iv  TLvSoZ  •KBTQT^iaorv..  An  der  Süd  feite- des  Par- 
naflus,  fagt  §tnibo  IX.  $40.  Jiegt  Delphi,  %^iov 

'•v  '  * 
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406*  XiftoTol  {anh  'kelaq  xrriToi,)  (ih  ßoeg,  er- 
beuten kann  man  fich  Rinder;  weil  nämlich  im 
Heldenzeüalter ,  die  da  vielen  kleinen  nebeneinan- 
der wohnenden  Völkerfchaften  faft  immer  in  Zwift 
lebten ,  dazu  häufige  Gelegenheit  war.  Ilias  I.  154.. 

4o7.  iitntov  %av§a  xdgnva  f.  tnnot .%ay§oL  Aber 
diefe  Umfchreibung  iß  hier  unnütz:  denn  es  ift  gar 
kein  (Grund  da,  warum  gerade  die  Vorftellurig  vom 
Haupt  der  Pferde  hervorgehoben  werden  follte: 
und  noch  weniger  gelallt  die  Verfettung  des  Bei- 
worts von  tnn&p  2u  kao^cu     Es  ift  alfo  bedeu- 

- 
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tungslofe,  blofte  gram  matif che  Umfchreibung,  der- 
gleichen die  Griechen .  mehrere  hatten :  fo  xdpr;vri 
foeoav  f.  ai%e<,*.  llias  XI.  158»  500.  XXIII.  u6o. 
ßocov  tcpSifzct,  xapriva. 

408.  <pv%ii  ov  Xn'Co-Triy  tSare  irdlw  ekSeTvy  wört- 
lich.: durch  Rayben  kann  die  Seele  nicht  dahin  ge- 
bracht werden ,  dafs  lie  zurückkehre,  f.  ov  XtfCarby 
bqtI,  ov  xtijtöv  ecrTt  Xa'oc,  4*>X^?  itöetv  i  vita 
non  poteft  iterum  acquiri.  % 

409.  Zur  Vermeidung  der  Tautologie,  und  um 
einen  ftrengem  Zufaramenhang  der  Ideen  zu  ge- 
winnen ,  möchte  ich  für  ov&  lefen :  ov  Si,  d*  i.  oi 
yap:  fo  dafs  es  Erklärung  des  vorhergehenden  Ver- 
fes  ift.  —  tyv%ri  d^ulßsrav  $(>*oq  odovrov ,  ift  alte 
Sprache  f.  kW  aäpa.  S.  zu  I.  p.  9. 

411*  fte  <pdpeiv  StySadlag  xiipag  ^avdxov y  xai 
oUy&lov  TtXoq,  dafs  ich  ein  zweifaches  Loos,  ein 
zweifaches  Ende  trage,  f.  8i%dd  juh  ittn^{uvov  «Z- 
vat.  Alfo  ift  (pi^uv  ^noaqy  wie  <pipuv9  tyeiv  poTpavf 
fein  Schickfai  tragen,  (oder,  (pipuv  ift  für  äyevvf 
fatum  duplex  ducere  me  ad  mortem,  gieng  ich 
nicht  vor  Troja,  fo  würde  ich  lange  leben  u.  f.  w. 
Vgl.  XIII,  665.  f.  Odyff.  XL  109.  f.  I,  35.  f.  R.) 
und  beides  abzuleiten  au»  der  Idee  ,  dafs  Jupiter 
jedem  feirj  Schickfal  auf  legt  >  iniTiSvo-t  —  relog 
fc.  davdtov  umfchreibend  f.  Sdvonrog.  S.  zu  III. 
ao8-  üeber  dies  doppelte  Schickfal  Achills  liehe 
zu  I.  416.  —  Das  yap  v.  410*  ift  hier  particula 
cantinuativa  f.  dXkd9  aber,  ja. 

413-  «tarc*  fun  vovxog ,  fo  ift  meine  Rückkehr  * 
ins  Vaterland  verlohren  f.  ov  jwrjjcr©.   Odyff.  I. 

•  ■»  * 
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}Ö8.         SKeto  voaTipov  ifyxap,  verlohren  ift  feine 
.Rückkehr,,  f.  ov  voaTtiaei:    So  v.  415.   cSXero  Ttkdog 
f.  ov%  etyx'kdvq.  Wir:  verlobren  ift  denn  alle  Hof- 
nun£  zum  Lobe,  £ür  Rückkehr. 
1     Auch  diefe  Geringfehätzung  des  Ruhm«,  diefer 
hohe  Werth,  den  Aphilles  auf  das  Leben  und  den 
linnlichen  Genuls  defTelbcn  fetzet,  ift  ein  Beweis 
der  Menfchenkenntnifs  unfers  Dichters.    Man  be- 
merkt es  gar  oft ,  dafs ,  wenn  man ,  von  irgend  ei- 
nem Gegenftande  entflammt,  mit  leidenfchaftlichem 
Eifer  nach  feinem  Befitze  ftrebte,  und  dann  durch 
ein  unerwartetes  Ereignifs  von  dem  Ziele,  da3  man 
Tchon  erreicht  zu  haben  glaubte,  zurückgeworfen 
wurde;  dafs  man  denn,  fo  lange  noch  der  Schmerz 
(äarüber  heftig  ift,  eine  Zeitlang  den  fo  bewunder- 
ten, fo  begehrten  Gegenftand  abfichtlich  herabfetzt. 
Der  Geift ,  der  fich  noch  nicht  ftark  genug  fühlet, 
von  dem  Schlage,  der  ihn  traf,  fich  zu  erholen,  um 
mit  vcrftärkter  Kraft  in  die  Laufbahn  von  neuem 
zu  treten,  fcheinet  fich  durch  jene  Selbfttäufchung 
die  Schaamröthe  erfparen  zu  wollen,  die  ihm  da* 
Geftändnifs  auspreffen   würdet  diefer   Schlag  hat 
dich  fo  gedemüthiget ,  fo  aller  Kraft  beraubt,  dafs 
du  dem  Wunfche  nach  dem  Befitz  ienea  Ge^en- 
ftandes  auf  immer  entragen  mufst.    So  empfindet 
und  fpricht  Achill.    Er,  der  durch  viele  Thaten 
fchon  das  errungen  hatte,  dafs  ihn  ein  ganzes  Volk 
für  ferne  Schutzmauer  hielt,  (I.  284.)  und  der  fich 
felbft  den  tapferften 'aller  Danäer  (L  244.)  nennen 
durfte:  er  fieht  fich  auf  einmal  von  einem  Manne, 
£em  Gott  wohl  Macht   und  Wurde,  aber  nicht 
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Math  und  Kraft  gegeben  hatte,  fo  befchimpft,  als  v 
wäre  er  einer  der  niedrigften  und  fchlechteften  im 
Heere,  und  er  felbft  hat,  in  einem  Augenblick  vor|. 
feiner  Schwachheit  beilegt,  fo  ruhig  in  feine  Ba- 
fchimpfung  gewilliget.  Nein,  diefe  Befchirapfung 
kann  nichts  auslöfchen!  Was  auch  gefchehe;  wa$ 
er  auch  künftig  thue,  diefer  Fleck  wird  imme?  al,- 
len  Ruhm  feiner  Thaten  verdunkeln.  In  tiefer 
finftern  Laune  will  er  alfo  lieber  dem  Befitz  des 
Ruhms,  den  er  doch  hoffen  darf,  ganz  entfagen, 
und  Lebern genufs  fuchen,  der  ihm  gewifs  ift. 

U8.  ov  8fcre;8fajiG)p  'IXiov,  ihr  kennt  dtjs  Ende 
von  Ilium  nicht,  (wie  oben  VII.  30.  IX.  48.  evpio-xetv 
T£xfi£>p  'IXlov)  f.  oif  d^ere  atyeiv  irriv  'YKlov ,  ihr 
wifst  es  nicht ,  wie  Troja  zu  erobern  fey.  OdylT. 
VI.  891.  ov  dneptv  .TLvit  avvtriv.  So  fteht  eldeyai, 
noffe,  in  der  Profe  f.  t%uv ,  ÜvvavScu y  können, 
wie  unter  wiffen.  Z.  E.  weifst  du  dies  zu  fna- 
chen,  f,  kannft  du  dies  machen.  —  Vom  Affec{ 
fortgeritten:  fegt  er  Sners,  f.  i^ovrav  fc.  oi  dXkoi. 

420.  Zex>$  vnepeorxe  &\v  x^pa  (vnip)  föev  f.  Uv* 
Tfc.  Gott  hält  den  Arm  über  eine  Stadt,  deckt 
Ee  mit  feinem  Schilde,  vitzpaanl^ei,  ift  poetifche 
aus  den  rohen  Volksideer*  gebildete  Sprache  f. 
befchützen,  ipveiv.  IV.  249.  V.  455.  XXIV.  574/ -1 
reSaparfrao-t ,  find  voll  Vertrauens,  und  ajfo  tapfe- 
rer als  fönft,  dafie  jetzt  keck  ins  Feld  gerückt  find. 

k£%  ayyeW  (iuöv  f.  i^v)  änofdoSe,  diefe 
BotMchaft  von  mir,  f.  pvSovg  ipqvg  — -  Tft  (dnqtßd- 
ffäai  uy^elinv)  ydpag  yeguvTCov,  dies  ift  euer,  wie 
in  folchen  Fällen  der  Edlen,  Ehrenamt.    Die  yi- 
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povrts  End  überhaupt  die  dvaxreg,  oder  dvfyt<;  ßov* 
+  X^opot.  S.  zu  Ilias.  II.  p.  15s«  Und  gerade  diele; 
brauchte  man  nur  zu  Abgeordneten.  S.  III. 
IV.  385»  —  ayiaritvaiV)  den  Edlen,  alfo  nicht  dem; 
Agamemnon  aJlein:  wegen  v.  369*  7o.  j 
425.  Jfpa  f.  Dies  ift  nicht  der  Auftrag,  den  er 
den  Gefandten  an  die  a^iarrieg  mitgiebt,  fordern 
eine  Reflexion,  die  er  anhängt,  als  Folge  diefer 

Antwort,  fo  bald  fie  den  Edlen  bekannt  wird. 

■  « 

425-  ovx  iaxi  iroifof,  d.  2.  lxavr\,  idonea. 
Nämlich  Irotfiov  ift  jedes,  was  zum  Gebrauch  oder 
Annehmen  bereit  liegt,  wie  öveiara  iroifia,  cibus 
paratus.  Alfo  ein  Anfchlag  ift  crotfi??,  wenn  er  fo 
ift ,  dafs  man  nur  an  feine  Ausführung  gehn  darf, 
und  wenn  das  ift",  fo  ift  er  lxavriy  pafslich.  Viel- 
leicht fiel  der  Dichter  gerade  auf  diefe  Vertaufchung, 
weil  ihm  Anfangs  die  Idee  vorfchwebte,  inel  iyö 
oix  elpl  IroL^iog  fc.  avvtiv  ri\v  fijrr«\  Aehnlich  Ta- 
gen wir:  es  ift  noch  nicht  fo  weit  damit,  oix 
iarl  kxo7yw>  dafs  es  fchon  gefcheben  follte.  So 
Ilias  XIV.  53.  So ,  Tagt  Agamemnon,  drohte  Hector 
uns:  t&  vvv  itavxa  TtKelxai.  Hierauf  antwortet 
Neßor:  n  9)i  ravra  f  iroTfia  T€Tev^arav}  ja  wohl 
ift  alles  zur  Ausführung  (feiner  Drohungen)  bereit. 
—  In  den  l^uv  &noprivl(ravTo<; ,  da  ich  in  meinem 
Zorne  beharre,  liegt  der  Grund,  warum  ihre  finrig 
nicht  Iroipri  fei,  ohne  guten  Ausgang,  Erfolg  fei, 


433  9U ,  fürchtete.    Von  feiSo  find  ältere  For- 
men, fiela  und  3to.  Setoud,  cfctSt'^o. 

■ 
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43t-  fivSov  a^aora-dfitvoi,  auftau  nend  feine  Rede* 
Auch  diefer  Ausdruck,  den  Homer  öfters  wiederho- 
let, wurde  durch  den  damaligen  Zuftand  der  Kultur 
veranlagt.  Der  Unkuitivirte ,  deffen  Geiß  an  Ideen 
lo  arm  iit,  kann,  wenn  nicht  irgend  ein  Affekt  feine 
Gedanken  und  Zunge  belebt,  (nam  pectus  est,  quod 
fach  difertos,)  kaum  einen  Vortrag  hervorbringen. 
So  oft  er  dahef  irgend  jemanden  reden  höret,  dem, 
wenn  die  Leidenfchaft  ihn  begeiftert,  die  Worte  von 
den  Lippen  ftrömen,  fo  mahlt,  wenn  der  Redende 
fchweigt,  fein  Geficht  das  lebhaftefte  Erftaunen  über 
folch  eine  Rede.  Aber  weil  ihr  Geilt  noch  zu  unge- 
übt  iß,  mitten  2wifchen  .den  Empfindungen,  welche 
der  Redende  in  ihnen  erregte,  njcljt  nur  den  Inhalt 
der  Rede  ganz  und  deutlich  zu  fallen,  fondern  zu- 
gleich fchon  auf  die  Antwort  denken  zu  können,  fo 
herrfcht  nach  dem  Ende  einer  folchen  Rede  in  einer 
folchen  Verfammlung  meiftens  eine  allgemeine  Stille. 
Jeder fteht  da  nnd  fchweigt:  der  feurige  Redner  fteht 
noch  ganz  vor  feiner  Phantafie  da:  einzelne  leiden- 
fchaftlich  dekiamirte  Stellen  fchwirren  noch  in  fei- 
nem Ohre,  und  einzelne  Gedanken  des  Redners  be- 
fchäftigen  feine  Seele:  aber  was  nun  zu  Tagen,  was 
nun  zu  thun  fey,  das  weifs  fogleich  keiner  zu  finden; 
(daher  das  häufige,  dxi;r  iytvovro  aiGm^)  bis  end» 
lieh  ein  fähigerer,  feuriger  Kopf  es  findet,  und  auf- 
tritt. Mit  willigem  Ohr  horcht  nun  alles  auf  ihn, 
und  fällt  in  den  meiften  Fällen  freudig  ihm  bei  — 
weil  man  nichts  helleres  wufste,  und  weil  er  der 
letzte  war:  der  letzredente  behält  im  Home?  ge? 
wohnlich  Recht.  Vergl.  z.  B.  690  —  705. 


1 
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So  gehts  hier  unfern  Abgeordneten.  .Sie,  die 
es  kaum  möglich  geglaubt  halten,  dafs  der  ehr- 
füchtige  Achill  fo  anlockende  tind  fchmeichelnde 
Anträge  abweifen  könnte,  fehn  ihre  Erwartungen 
getäufcht ,  und  de«  jungen  Helden  Rede  ftrömte, 
vom  Zorn  erregt,  monte  decurrens  velut  amnis  — 
und  To  können  fie  nichts  als  Aaunen  und  fchweigen« 

'  '  ''s  ' 

aizienzzv ,  fc.  tov  {lvSov  }  denn  wohl  hatte  er 
heftig  (intenta  voce)  gefprochen:  f.  v.  690.  fid\a 
«paTep«$  dfopevae:  oben  509.  Falfch,  glaube  ich, 
andere  (auf  309  dicrMyetög  änoeZitew  fich  beziehend 
und  verlaffend  R)  er  hatte  es  dreift  und  rund  und 
befthömt,  praecife,  ferociter,  abgefchlagen.  \ 

433«  5axpt?a  &va?zprio'ag >  heiße  Thränen  wei- 
nend: SepftA  SAxfrva  yecov  f.  "k^ißtov:  wörtlich :  er 
zündete  eine  Thräne  an.    Je  ftärker  der  Affekt  ift, 
durch  den  die  Throne  fliefst ,  je  mehr  ift  das  Blut 
erhitzt,  defto  heiffer  alfo  auch  die  Thräne.  Daher 
unfer:  heiffe  Thränen  des  Schmerzes:  glü- 
hende Thränen  der  Rache.    Vergl.  VII.  126. 
(Wie  Blafen  von  kochenden  Waffer  hervorfpringen, 
io  drängen  fich  die  Thränen  hervor,  dvanpri^ei  5de- 
xpva:  daher  erklären  die   alten  Critiker  das  Wort 
durch  ävct<pv<frt<ra<;.  Vgl.  I,  481,  wo  votov  it^aav" 
nrog  äXa  ift.    Uebrigens  werden  die  Vorftfellungen  1 
des  Blafens  und  Wehens  und  Hervor- Emportreibens 
gewöhnlich  als  identifch  mit  denen  des  Anzündens 
Anbrennena  in  der  griech.  Sprache  ausgedrückt.  R.) 

434.  Phoenix  beginnt  feine  Rede  mit  dem  Aus- 
druck einer  Empfindung,  die  der  Schlufs  der  Rede 
feines  Pflegefohns  und  feint  Liebe  für  ihn  natürlich 
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erwecken  mufste.  Du,  fängt  er  an,  wollteft  mich 
verlaflen?  Ich  weifs  daher  nicht,  ob  in  an  hier  mit 
Dionyfius  die  a  uff  erordentliche  Kunft  des  Dichters 
bewundern,  oder  auch  hier  nur  die«  fagen  kann: 
Homer  bleibt  überall  der  Natur  getreu,  und  hat  Ee 
feharf  und  richtig  beobachtet.  (Die  Dankbarkeit 
Liebe  und  innige  Theilnahme  des  guten  Phoenix, 
fo  herzlich  und  natürlich  dargeftellt,  gefallen,  und 
die  Redseligkeit  des  alternden  Mannes ,  wenn  fie 
gleich  fich  kürzer  hätte  fallen  follen,  macht  ihm  Uns 
lieb.  Er  will  feinen  lieben  Zögling  nicht  verlaffen, 
doch  wünfcht  er,  dafs  Achilles  hier  bleibe  und  fich 
ausföhne.  Alles  ift  treuherzig,  und  einnehmend 
vorgetragen,  mit  Rückficht  auf  die  Ehre,  auf  den 
Nutzen  u.  dgL  Die  alten  Aefthetiker  waren  voll  vom 
Lobe  diefer  Rede,  als  Dionyf.  Halicarn.  u*  a.  R«) 
IVlera  <ppeal  ßotXXeou  animo  agitas :  1 ,  297. 

437.  %i7TÖt[iiiv  ctoro  aelo  f.  vnb  aov.  Aber  auf h 
von  den  eorrekteften  Profaiften  werden,  wenigftena 
in  unfern  Handfchriften ,  änb  und  iitb  vertaufchet, 
befonders  in  der  Conftruktion  mit  dem  paffivo.  S. 
Morus  zu  Ifocrat.  Panegyr.  c.  9.  Doch  fafstö  mans  4 
vielleicht  hier  beffer:  X^koi^v  at&t  dnb  aov  olog, 
wie  bliebe  ich  hier  fern  von  dir  zurück?  wie  v.  553, 

440.  eiSuToi  (?rept)  tcoXe^ov  f.  no'keyiov*  Man 
fagt  eiSivat  tid%nv  und  fia^ifc.  So  XV*.  412.  Sg  sv 
iusij  ka&Tjq  aocßiiiq.  —  Ueber  ö^ib'Cog  f.  zu  IV.  515.  — 
Weil  die  äyopa  und  ßovXri  ,  und  der  Krieg  den  Hel- 
den Gelegenheit  lieh  hervorzuthuxi  gab:  fo  nennet 
er  fie  xvdidveiga.  I.  490*  dyop);  xvSidvei>pv*  IV.  ia£. 
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der  fprechen  kann  im  Käthe  und  auf  dem  Markte, 
(h  ßovXrf  xal  ayopr?)  und  Areiten  in  der  Schlacht. 
Dies  war  es ,  was  man  damals  vom  Heros  forderte, 
(und  wozu  man  ihn  hauptfächlich  erzog  und  bildete. 
So  dachte  das  ganze  Alterthum.  R.)  A eh n lieh  ver~ 
langte  man  in  Anika  vom  Staats* und  Gelcbafttmann, 
dafs  erfey  Swd^ievöq  'kiytiv  xai  itpaxruv ,  mächtig 
in  Worten  und  Thaten,  d.  h;  im  Stande,  dem  Volke 
das  Befte  211  rathen,  und  felbft  auszuführen.  Xenoph. 
Meinorab.  Söcrat.  IV.  a  und  fr 

(440.  Vgl.  zu  05a.  Das  Achilles  das  letzte  Jahr 
vor  dem  trojanifchen  Kriege  auf  der  Infel  Scyrus  bei 
dem  Könige  Lykomedes  zugebracht  habe,  mufs  man 
üch  hinzudenken,  öftoüov  m  des  Krieges,  worin  alle 
einer  gleichen  Gefahr  ausgefetzt  find,  Mars  commu- 
nis. Apollori,  LXX.  will  die  Bedeutung  des  friedli- 
chen nicht  einräumen.  Vgl.  zu  IV,  315.  R.) 

444.       (f-  ovtgh;)  tmwai  auf  diefe  Weife 
alfo  kann  ich  wohl  nicht  wünfehen  f. 

445«  ano^vaag  yrtpagf  das  Alter  von  mir  neh- 
mend. aito%vto)  eine  andere  Form  von  ich  glätte, 
gebraucht  Homer  f.  abhauen;  v.  8i*  omofycre  %etpcc 
tyaoyoLVG?*  Nun  liegt  nach  Dichterbildern,  das  Al- 
ter auf  dem  Menfchen.  Euripid.  Herc.  für.  648.  to 
fnpaqi  dei  ßäpvrepov  Mrvaq  awjze'kcov ,  tizi  *paxl 
mlxau  Aber  Niemand  kann  diele  drückende' Laft 
abwerfen.  Diele  Unmöglichkeit  drückt  die  alte  Welt 
durch  darf  Bild  des  Feftbind  ens  aus.  S.  zu  II.  in» 
Alfo  wäre  &ito%vtt,v  ynpag  wahrfch  ein  lieh  gefügt  f. 
äitQ%iiiv  rä  de&pa  ytiqaroqj  die  Bande  zerhauen, 

:.  •  • 
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die  das  Alter  an  uns  feffeln.  Unrichtig  ift  diefe  Re- 
densart gebraucht.  Hymn.  in  Vener.  204.  S.  m. 
Blumenlefe  1.  p.  57.  vdov  i$&3VTa  in  der  erften  Ja- 
gendblütbe.  i^ao,  fßä,  ^cäo  ,  ^ao  find  die  For-< 
men  für  adolefco.  ,  - 

447*  oiw  fc.  J7(fc6ov>  öts  TCQcoTov  f-  als  ich  da- 
mals hatte,  da  ich  einft  srpöToy,  wie  öfters,  f, 
'Stork ,  olini*  vor  Zeiten* 

451.  Diefe  Erzählung  des  Zwifts  mit  feinem 
Vater,  feiner  Flucht,  feiner  Aufnahme  beim  Pe- 
leus  und  der  Erziehung  Achills  ift,  nach  meiner 
Einlicht,  eine'  Ausfchweifung.     Denn  das  verräth 
die  Erzählung  felbß,  da(s  es  Phoenix  A blicht  nicht 
war,   den  Achill  durch  Vorhaltung  feiner  Bemü- 
hung uni  ihn  zum  Nächgeben  zu  bewegen«  Aber 
gefetzt,  dafs  dies  fei,  fo  War  doch  die  ausführliche 
Erzählung  des  ganzen  Abentheuers  hier  nicht  an 
ihrer  Stelle.    Auch  könnte  man  die  ganze  Stelle 
von  448  -498.  weglaffen,  ohne  den  Zusammenhang 
zyi  zerreiften.    „Du  wollteft  mich  verlaffen  ?  Nein, 
und  wenn  ein  Gott  mir  die  Jahre  meiner  Jugend 
zurückgebe,  fo  laffe  ich  dich  nicht.    Aber  iafs  du 
dich  verföhnen  und  bleibe. u  -1-  Doch  die  Ausfchwei- 
fung felbft  pafst  ganz  in  dem  Charakter  eines  Man- 
nes von  den  Jahren,  und  der  Kultur,  (vergl.  die 
Einl.  p.  «15.)  (Wie  gern  lefen  wir  fie  auch  hier, 
und  wie  böfe  würden  wir  über  das  Meffer  feyn, 
d*s  fie  uns  wegfchneiden  follte!  R)<    Der  Dichter  . 
felbft  ift  alfo  gerechtfertiget,  da  er  auch  hier  die 
Wahrheit  der  Natur  nicht  überfehen  hat.    Der  ge-  „ 

und  nicht  gebildete  Alte  mahlet  überall 
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die  Bercträbmigeii  ganz  am,  die  et  nur  anlfegeü 
feilte ,  und  vollendet  die  Erzählung  jedes  Faktums, 
jeder  Genealogie,  die  er  niir*  um  dem  Zweck 'der 
Rede  getreu  zu  bleiben,  berühren  follte.  M.  vergV 

Neftors  Reden  ft.  a.  ' 

&b8*  Amyntor  war  der  Sölin  des  Cercaphu* 
und  ein  Enkel  des  Aeolus  *  der  die  Stadt  Orme* 
nium,  im  Lande  der  Magneten,  erbauete.  Ef 
hatte  zwei  Söhne,  diefen,  Amyntor  und  den  Auai- 
mofc.  Der  Sohn  des  letzterh,  Eurypilus,  war  mit 
Vör  Troja  als  Anführer  der  Einwohner  von  Orme-- 
nium.  Ilias  IL  734.  Es  fcheinet  alfo;  dafs  Amyn* 
tor  von  feinem  Bruder  verdrängt  fey,  und  fich  tiach. 
Eleon  in  Boeotien  begeben  habe,  Illhs  X.  266;  wel- 
cherlei Wanderungen  in  jenem  Zeiten  nicht  feiten 
waren,  und  zur  Ausgleichung  mancher  Schwierige 
keiten  dienen  können.  Noch  vor  diefer  Vertrei- 
bung aber  mufs  ihn  Phönix  verlaffen  haben,  weil 
et  fonft  nicht  durch  Hellas  nach  Phthia  hätte  ge* 
langen  können,  cf.  Strabo  IX.  p.  670,  Heyne 
Apollodor.  p.  $ofr  Offenbar  rechnet  der  Dichte* 
Ormenium  iftit  zur  Landfchaft  Hellas. 

(l51.  Xuraeantero  {irgbg)  yovvov,  per  genua  ora* 
bat,  bei  meinen  Knieen,  f.  fo  wahr  fie  meine  Kniee 
umfaßt  halte,  d.  h,  da  fie  mich  auf  die  flehend 
lichfte  Art  bat.  S.  zu  L  407.  Euripid.  Meie*  710* 
äXV  dv-toftal  <re  t^8c  npbg  ysveladog  yovaxav  ts 
p-ov.    Homer  felbft  fuppliret  vnd^  Ilias  XXII.  338* 

XV*  261.  Xt<ro*<^iat  tinhp  daipövoq:  ■ 

(l62*  Trpofiiy^ai  alfo  iv<>b  warpbq:  ehe  der  V** 
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ter  ihre  Umarmung  genöffe.  Man  müfste  alfo  an- 
nehmen  f  dafs  der  Alte  diefe  letzte  Gunft  von  der 
nalXaxig  noch  nicht  hatte  erhalten  können.  Oat 
iß  aber  gegen  den  Charakter  der  Zeiten ,  wo  man 
das  Weib  zur  Liebe  zwang*  Man  erinnere  üch  an 
dai  dotfiav  yvvouxa,  fu biger e  feminam  und  ähnl.  Ich 
glaube  alfo,  dafs  itgopuyiqvcu  ftehe  f.  \uyj\vaij  wie 
%fQ£r{xt  f.  -fixe  u.  f.  S.  zu  I.  p.  io.  —  Uebrigent 
hiefs  diere  Geliebte  Clytia,  und  die  Gemahlin 
Hippodamia.  S.  d.  Schol.  W  dafs  fie  aus  Liebe 
zu  dem  jungen  Phoenix,  dem  Alten  ihre  Abnei- 
gung bewiefe. 

IvSfc.  Epiwvaf.  Das  eigentliche  GeTchäft  der 
Erinnyen  ift  die  Ahndung  der  Verbrechen ,  deren 
üch  Kinder  gegen  ihre  Eltern  fchuldig  machen« 
Daher  liefs  man  ße  aus  dem  Blute  entfpringen, 
das  der  erüe  an  feinem  Vater  fich  vergehende  Sohn, 
Kronus ,  vergofs.  Hefiod.  Theogon.  35.  f.  So  unten 
v.  567.  Odyff.  II.  135.  Nachher  erweiterte  man 
ihr  Amt  zur  Rache  des  Meineides,  des  U eher- 
muths,  u.  d.  gl.  XIX.  059.  und  befonders  bei  den 
tragirchen  Dichtern.  \  .    .  "» 

kSBf  nore  —  dafs  nie  ein  liebes  Kind,  von 
mir  gezeugt,  auf  meinem  Scboofse  fäfse;  lebhaft 
und  rührend  f.  fis  tlvai  dnaiSa*  cf.  zu  v.  40g. 

tt7.  Diefer  Vers  iß  mir  verdächtig.    1)  Die 

*  ■ 

  in        1       ■    '  ■   "       «     ■  -     ,  »V 

453.  fccrSüs  aor.  I.  partic«  von  oioua*  f.  olopcu, 

...  - 

Köpptm  Anmtrk.  5.  Aufl.  Tk.  %.    '  '     B  - 
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Metapher,  Zeig  *aTax&bu>g  Jupiter  infernal ,  f. 
Stygius  f.  Aährc,  fcheint  mir  jünger  als  Homer,  «) 
Ift  der  Sprachgebrauch  immer:  &eb$  h.  e.'  Zei>$, 
oder  beflimmter  Seol   iitexeMaav    apa$:  Euripid. 


v.  67.  nirgends,  To  viel  ich*  mich  erin- 
nere, AdriS  oder  liepasfövn  er$Xea€v  d/rity.  3)  Scheint 
et  fonderbar,  dafs  er  die  Erinnys  felbft  geradezu 
auffordert,  wenn  fie'erft  auf  d>s  Hades  und  der 
Proferpina  Befehl  gehn  darf.    Auch  unten  v.  56g. 
kömmt  fie  von  felbft  .  fobald  fie  das  Flehn  um 
Rache  liöret.   Auch  der  Scholiaft  fühlte  dies.  4) 
Und  wenn  in  jungem  Dichtern  ein  Gott  die  Erin- 
»yen  fendet,  fo  ift  er  Zeus,  (Virg.  Aen.  XII.  865-) 
dem  als  Regent  der  Oberwelt  es  allein  zukommt. 
Erft  Orphifche  Gedichte  räumen  diefe  Macht  der 
Proferpina  ein.   Hymni  Orph.  ffg.   Der  Vers  fchei- 
net  aus  einer  Gloffe  des  Seol  entftanden  zu  feyn, 
wozu  v.  565-  Anlafs  gab.     Allein  dort  wird  init 
Grunde  der  Hades  angerufen,  weil  er  den' Tod 
Senden  foÜ.'    Dies  ift  fein  Gefchäft-    Dafs  auch  da 
d^e  Perfephone  inaivii  heifstt  verftärkt  den  Ver- 
dacht, dafs  unfer  Vers  daher  entlehnet  fej.  (Vier 
Verfe  las  Arißarchus  hier,  und  warf  fie  heraus, 
vermuthlich  aus  guten  Gründen  ,  die  auch  vielen 
neuern  Critikern  richtig  Xchienen.  Plutarch  II.  p. 
26.  de  aud.  poet.  hat  fie  allein  aufbewahrt.'  Sie 
fehlen  in  allen  codicibus  und  Ausgaben  vor  B erg- 
ler und  Barnes.   Doch  haben  fie  Clark  u.  ar  wie* 
der  weggelafTen,  und  wie  es  ich  eint,  mit  Recht, 
worauf  die  Gegner  auch  Anfpruch  machen.  Eine 
allen  genugende  Entfcbeidung  in  folchen  Fällen 
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n  geben,  ift  nicht  möglich,  w*nigßca*  f?h*  rchwi*- 
rig.  Heyne  hält  fie  auch  für  untergeschoben,  auch 
Wolf  Protegom-  p.  CCLXIV.  coff.  p.  XXXVIII. 
Aber  Valkenaer  in  Diätrib.  p;  «64.  a.  hinten 
diele  5  Verfe  (457  nebft  den  4  obelifirten)  für  echt.  R.) 

Verbinde  l^da,  «#rp*t  ^(Uvoh  vfyna* 
ofotri  ifqbvsro  8v{ib$ ,  d<r*e  lue  arp^<^a<rö«f  ftfjrtf- 
90m >  da,  als  mein  Väter  fö  zürnte,  da  lieft  fich 
meiiiGeift  nicht  U  bändigen,  däfc  ich  iJÜ  H«UÖ 
bleiben  können:  &  I.  igu  und  XIII;  «8o. 

4Ö&  Verbinde:  Hai  xal  dvetyiol  (ein  Schoiibü 
liefci*  und  vielleicht  fehr  gut*  dv^tbgj  4vfc  tury^ 
pjlüi  Ii  i  736.) ,  iorr«$  &ti<f>lq  ifüi  kärepfavov  äirSvj 
b  wfyöurt  j  Xivattuvoi,  *okU:  Befremdete  und 
Verwandte ,  die  um  mich  waren,  fuchteh  mich  hier 
im  HMfö  zu  behalten  I  h«i  üvt*i>  die  uni 

mich  herum  Randen;  oder:  die  in  der  Nähe  wohn- 
ten;  XXtV.  487*  w^*cMrwuj  a^tplq  iovihi  Tetpctort 


<  • 

i* 

airov,  ev  fieyüpon;:  [t  zu  VI;  431. 

464-  evd/ievo»  oder  foopsvot;  d.  i;  (ployi^fievoti 
Uteri  abiengen<  notulare;  Etymolog,  p.  398.  36. 
Statt,  daCs  wir  durch  fiedend  heifles  Waff er  die  Haarä 
der  Schweine  abbrennen:  U  thäten  die*  dtö  Alten 
äurch  Abfengeri  über  dem  Feuer ;  wie  wir  bei  den. 
Dunen  des  Federviehes;  Ödyff.  IL  300.  XI V.  4a& 
-  010*  Hfaivrow.  Vulcans  Eigen  thum  iß  das  Feuer. 
Daher  es  Aelchyl.  Prometh.  «  7;  nennet  «r#ÖdV  <H$ew< 
e^,  ieid  &tönÄefc  :T  •"'  V""'.    >  , 

466'  (i^S*  htti&d  sroUey  «s  isipdpe)»'  T«tf  dif 
firtQii  fcharf  wurde  der  Wein  aus  den  Krügen  dei 

B  4 
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Alten  getrunken.  Alfo  xepdpot  f.  *&oi  vepafietm. 
Vergl.  V.  587.  Man  verwahrte  den  Wein  in  Schlka- 
cheir,  aber  auch  in  irdenen  Krügen.  S.  Odyff.  JI. 
540.  rtl&öi  otvov.      ,  :  *  •  »- 

466.  Verbinde :  naplav&y  vvx*a<;  dpfllpol  a«*& 
ipavrä)  etvdw%eg<  Indem  üvdvvyzq  und  yi5xxa$ 
liegt  eine  Tautologie,  wie  in  no$avc7tT?a  7to9\Sv, 
Odyffi  XIX.  343.  oder  fiocov  irtifiotixoXog  dvrtpl  OdyfL 
III.  425.  utitokoq  &irt3y  Odyff.  XVII.  «47.  ohov'evoi- 
yo^ocvere.  Odyff.  III.  472.  itpoSopog  dopov.  IHas 
«XIV.  675; 

W7.  öi  f«v  fc-  £r<u.    Aber  der  Gegen fatz  des 
ot  füv  fehlet.    Wahrlcheinlich  wollte  er  lagen:  olx 
phr  frfkax&g  üypv.  —  f/G?8i,  Sxt  Sexdrn  Arn;- 
JtrSe  —  itylSov.  Aber  durch  die  Parenthefe  von  ovdk 
Srpotop  ward  diefes  Anacolüthon  veranlaßt. 

W9.  ttpoSo^wp.  Die  at&'ovau,  ein  bedeckter  Sau« 
Umgang,  (S.  zu  VI  «43,)  lief  ganz  um  das  Hau»  oder 
9wpa9  Sopbg  herum.  In  d*r  Mitte  de»  Haufes  lag 
das  u*><*por  (VI.  m$ß.)  und  an  den  beiden  ,S«iten 
deffelhen  die  Säkotpout  .Zwilchen  deni  Eingänge 
des  ^yjotpov  und  der  al'Sewa,  alio  fchon  im  eigene 
liehen  Hailfc ,  lag  der  *£o3oj«a4 ,  der  Vorplatz :  friß 
«fo»  ä&ov<ra}  dicht , an ;  derselben.  .Hier  bereitete 
m*n  ;  jten  Fremden  das  Nachtlager.  Qftff.  »V.  apf. 
305.  Helena  läfst  dem  Teleniach  ,das  Reue  «nach^j^ 
vtf  piäQtqr'Q,  und  nun  führt  njiin.  ihn  hin  7  o  pjft*  fr 
typtiopy  Mpov,  xov^aaro  aber  Menehms  ielbft 
fchläft,  iv  pvX<?  S6pov.  cf.  Ilias  XXIV.  6?5.  Qdyff 
IH.  495-  &  xf  o&fato,  m\  aiiMmrs  iptiov- 

mxv.  JVean  aaa  die  3Mre*  fouU  fa  liegt,  c^rjo'- 
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fyie«  gerade  jrpp<rSev  Svquw  Sa%6u*v.  •  Der  Pluta- 
lis  Si;p(£e>y  xi«U  auf  die  Flügehhüren  der  Altes.  Um 
die  ablief  eine  Befmdigaog ,  Mauer;  Ti  fpxof, 

» •  -  -  •  •        »  ..•  * 
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470  &xari?,  in  der  zehnten  Nacht,  nach  alter 
Sprache  f.  nach  vielen  Nächten.  S.  zu  I.  53* 

k7h  ore***l  rare,  als  -~  ja,  da  entfprang  ich. 
So  glaube  ich  die*  x,ai  vor  rare  überfetzen  zu  kön- 
nen. I.  478.  jJfWS  tf>owr\       *al  Taxe  di>a/o*>TO. 

475-  |W*Vp*  f*»iW,  i«     avium,  vgl,  XIV, -983- 
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wq  de*  Iaaberg  *^>tf&i4  S.  «H.  fg* 

—  e^xdu^  eZ$  alio  zur  Landfchaft  kam  er, 

(476/  P***«  niÄ«  iMn  Jt^fkty  föhnt 
ihn,  wie  fpäterhin  Kröfus  den  Adrafn,  durch  Lu- 
ftrationen  aus ,  und  macht  ihn  wieder  rein.  Ein  Ge- 
genftand  vieler  Erzählungen  de»  frühern  Aherthums, 
befonders  von  den  Tragikern  oft  benutzt!  So  rein 
gemacht  ift  er  wie  vor  de  m  dfyo^  piacujnm,  gut.  R.) 

478  r  xTsdrevori  fc.  °kvx6\uvbv y  (den,  er  nach 
feinem  Tode)  bei  feinen  Schätzen  (alt  Erbe)  zu? 
rückläfst.  Den  einzigen  Sohn  liebt  der  Vater  um 
fo  inniger,  weil  er  durch  ihn  das  Unglück  nicht  er- 
lebt, dals  in  feine  Reichtümer  lieh  die  Yerwändteri 
theilen.  Ilias  V.  154.  u.  d.  Anmerkg.  cf.  Catull  ad 
JVttni.  119.  tnkvr.  III,  175.  Qdyff.  XVI.  19. 

480*  Diefe  liebreiche  Aufnahme  und  Unterftüt- 
zrung  folcher  Flüchtlinge  war  eine  Würkung  der  Gut« 
xnäthigkeit ,  welche  dem  Unkultivirten  eigen  ift,  und 
vorzüglich  der  Lehre  der  Weilen,  dafs  man  den 
%evog  und  dem  txer^  alle  mögliche  Dienfte  leiften 
pfiffe,  wenn  man  nicht  die  Ahndung  des  Zsi*  ßdviaq 
und  Ixeo-iof  erfahren  wolle.  S.  Schild,  d.  Herc.  v. 

84-  85-  6et  Yottheil,  der  den  Rehmen  die  Auf- 
nähme  .eines  tapfern  Va fallen  gewährte!  machte  fie 
Fohl  zur  Erfüllung  diefer  Pflicht  fo  geneigt.  So 
*ar  Peleu*  feffcft  aufgenommen  ypm  Eurytion,  und 
hatte  ein  Drittheil  feines  Gebietes  erhalten.  Apollod. 
JII,  13.  1.  Die  Allgemehi^pit  dieler  Sitte  des  Helr 
«den  alten  erhellet  aus  Ovid.  Met  am.  XL  »ßi»  Peleus 
]?refp?$»?  Wm  TP»  Qejx;  jirbe,  yel  agrtf  fe  juvet 

—  Die  Dolopes  panzten  an  Phthia  gegen  Abend, 

1  * 
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alfo  in  Theffalien  Strabo  IX.  699.  Phoenix  bekam 
viele  Ländefeien,  und  ward  alfo  ein  mächtiger 
Herr  unter  <ten  Dolopern ,  des  P eleux  Vafall. 


gern  fcheint  Phoenix  aus  Zuneigung  die  Stelle  einet 
*aa*r&jo4  behn  Achill  vertreten  zu  haben,  denn 
fein  eigentlicher  Lehrer  war  der  Centaur  Chiron  XI. 
829.  Xenop h.  de  Venat.  L  1  ,  (aber  f pat erhin  t  denn 
r  von  Achills  Aufenthalte  beim  Chiron  gar 


nichts  habe  oder  wiff e ,  folgt  aus  d iefer  Erzählung 
nicht  R.)     -        v  *i    S         /  r  /-  ■  . 

(l87.  «Tro^Xr^tv  (rl)  olvov,  indem  du  den  Wein 
rarückfprhzteft.  ßk6ewf  <p\vuv>  oder  ßtögssp;  und 
die  Compolita  werden  vorzüglich  vom  fp radeln- 
den Qu  eil  w  äff  er,  oder  auch  vom  fprud  ein  den  ko- 
chenden Waffer  gebraucht.  Stephan,  im  Thefaur.  U 
Alto  Ttalg  &ito(fc6&t,  olvov,  nicht,  wenn  er 
den  getrunknen  Wein  ausbricht,  fondern,  wenn 
er  in  den  Becher  fo  hineinhilfst,  da  rs  der  Wein  fpru* 
delt  und  herausläuft.  Bekanntlich  thun  dies  überall 
die  jungen  Kinder,  wenn  ihnen,  fobald  fie  fatt  ge- 
trunken haben ,  der  Becher  nicht  gleich  weggezogen 
wird.  So  gefaßt  hat  die  Scene  nichts  Niedriges  \  ob 
fie  gleich  nach  unfern  Begriffen  der  Epopöe  nicht 
angemeffen  ift.  Homer  blieb  aber,  wie  überall,  fo 
auch  hier,  der  Natur  gfctrfeii.  Quint.  Calab.  III ,  406 
ff.  hatte  in  der  Darftellung  von  Phönix  Trauer  des 
Todes^von  Achilles  diefe  Stelle  vor  Augen.  Eine  le* 
fonswerthe  Stelle ! 
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i'?;7rtnj  dXeyuvy  fc«  m>r$  Tpcxpevvi ,  in  deiner 
(deinen  Erziehern)  fo  läüigeu  Kindheit.  DieXe  Er- 
klärung fcheint  der  Zufammenhang  zu  fordern.  Sonft 
würde  es ,  wie  y^pag  bpouov ,  fenecta  queribund a, 
miTera,  gravis,  intranfitive  gefafst  werden  müffen, 
die  durch  ihre  Hülflofigkeit  und  Unverftand  läftigei 
Kindheit.  .  * 

489.  (h.  e.  rcröra)  tyoviw,  6  (d,  i.  <£rt)  vf. 
der  Sinn:  diefe  väterliche  Gefinnung  hegte  ich  zu 
dir,  in  der  Hofuung ,  dafs,  da  Gatt  mir  keine  Kin^ 
der  gegeben  hatte,  du  einft  der  Schutz  mehret  AK 
ters  feyn  follteft.  —  itprdXeiov  poi  yjfow  i%  i\u*v  'Sct 
yevvri^dvxa f  fie  gewährten  mir  keinen  Sohn  ,  i^om 
mir  felbft  erzeugt  :  XVIII;  74.  ri  (ikv  <roi  Ttrekecr- 
<ra*  U  Aii>i.  cf.  oben  1145.  Eigentlich  TtUmqri*  iac^ 
T*Möv<n  Seoi  iix«s  i{üv.  — r  Xo*yd*>  <fy*wjft>  »  In 
jenen  heroifchen  Zeiten,  wo  Stärke  und  Ueberle- 
genheit  noch  immer  öfters  das  Recht  verachteten, 
und  den,  welchen  Alter  und  Mangel  an  Freunden; 
und  Kindern  fchutzlos  gemacht  hatte,  mishandelten, 
waren  Kinder,  oder  doch  eine  zahlreiche  Familie 
die  einzigen  Mittel,  fich  vor  Beleidigung  zu  fiebern. 
Daher  ift  die  Idee  herrfchend,  der  Zweck  des  Kin- 
derzeugens ift  ein  künftiger  Erbe,  und  ein  Schutz 
im  Alter.  S.  XXIV,  489.  Euripid.  Andromache'  *.  - 

evptfv  xal  i&ixovpriaiv  ?iqmi3v.  Uebrigens  fcheint  et 
offenbar,  dafs  Phoenix  ve^heirathet  war.       '  C 

492.  Der  Zufammenhang:  Nein  dich,  den  ich 
von  Kindheit  an  als  Vater  liebte  und  zum  Schutz 
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ist  Alter  mogt  dich  kann  ich  nichts  verlafTen^ 
Aber  bleibe  lieber,  und  mäfsige  deinem  Zorn, 

495,  <rr?«^pi  3«oi  für  das  eigentlichere  :.aTptir*/ 
to>  3eo>)  lenkbar  ift  auch  der.  Götter 
ifcrz,  VL  6if      üv&v  ir^ev  fpivaf.aäebfwri:  X* 
45,  Atif  *r/>d*«*a.        umgelenkt  ift  Jupiter«  Suip^ 
tf.  OdyfT,  JXl.  145«  :  f.  und  zu  1U*«  II«  51. ,  und  f^. 

wapcxtp*  raty  Seo^f  f.  töv  rpvv  ?<a?  ;$«3tn  -  r .  >} . 

494.  agrr^  ift  immer  die  Eigenfcuaft,  welche 
fflf^f  macht.  Di**  folUe  n*cb  4ezn 
reinen  ürthßü  des  moralifchen  Gefetzes,  die* 
jUchtfchaffc^heit  y  d.  b.  die  rcafonj^rt*  Fertigkeit 
*Ue,  Üpviel  maus  kann,  zu  begliicken,  feyn, D*r  x 
aber  Neigungen  und  Begierden  jenes  Unheil  im* 
xper  yerfälfchen  , .  fo  fft  dpr  Begrif  von  ÜQGrhf  vir-r 
lus,  Tugend  unbefümmt,  unfl  »oph  der  Befcbafy 
fenbeit  der  Kultur  verfchieden.    Im  Heldenzeital-t 
ter  ift  aper  ^  1)  Kr^ft  des  Geilt  es  und  des  Leibet. , 
•)  Muth  und  That,  durch  diele  eräugt.  Denni 
dies  End  die  höchften  Vorzüge  für  Menfchen  eintet- 
Zeitalters,  wo  man  faft  unaufhörlich  GqwaltthStig-r, 
keiten  ausgefetzt  ift,  S.  Odyff,  IV,  $57.    Wen»  - 
TJljKes  ßch  erheitert,  in  je d'ejr  Art  des  Wett- 
kampf« es   mit  jedem  Phseacier  aufzunehmen, 
lagt  man  ihm:  fyive  J£Aet£  <rijy  ßgßTnv  <psMvip&v, 
du  willft  deine  Vollkommenheit  zeigen.  Vergl, 
Dias  XXIII.  571 .  78.  Hia«  XXII.  «68.    Wenn  Achili  ? 
hier  den  Hector  angreifen  will  f  ruft  er  ihm  zu: 
MVToZris  dpsTjfe  pfiy^crx^p}  yvvt  cr$  iiilqc  xph 
ptprp  t'  eperat  xal  Sa,far<xkeov  Trotofwrjjv.  Vergl,. 

Odytt.  IV,  7114,  «5,    So  ift  die  Schnelligkeit  dj?r 

^ 
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Pferde  ihre  «pe*>j;  IHas  tixtöf&r$*&  mit  f& 
7G4  und  770.  AI  To  ift  die  dpe-n;  Seäv  ihre  gröfsere 
Vollkommenheit  an  auf  fern  Vorzügen,  -t  r^, 
Macht  -und  damit  verbundene  Ehre:  0  " 

496\       ptv  f.  ««1  ftjfr,  ortd  WllrHch: lytä  lit 
der  Formel  »}jteV  f.  ff  ft^.  f.  I.  ff.  4*  fei 
r&g  ä^Liaräi,  wer  das  Recht  überfchritten  hat.  In 
dialer  Bedeutung  wird  das  Vernum  fonff  nicht  ge- 
braucht, wohl  aber  das  Subft.  imipfScMrla.  ef.  III.  107. 
^  "198-  1'  Sinn  und  Zulamm  entlang :  die  beleidig 
ten  und  zörnetadÄ  (ÖÖtter  lalfen»  rieh  erbitten.  JaV 
fie  wollen,  dafs,  wer  fie  felbft,  ocler  einen  andern' 
beleidigte,  dem  es  abbitten  fblfe4",  fonft  ahnden  fie 
diefe  Hartnäckigkeit.     Diete  Ideen  find  aber  biet» 
nach  altem  Geift  finn bildlich   gefaltet,  wozu  die 
Veranlagung  der  herrfchende  GrundWtz  jener  Z*£ 
ted  gab,  dafs  Entfchlieflungen  und  Thaten,  wenn 
fie  wichiigen  Erfolg  hatten,  von  einem  befonderÄ'' 
D'aetnon  unmittelbar  gewirkt  find.  (&'  d.  Eint  Ü? 
40.)    Daher  hiefs  der  Satz:  Menfchen  begehn  oft 
die  tellkühnften  Verbreche* ;  m  Ihrer  Denkart  untf: 
Sprache  fo:  die'Artj,  der  Daemon  des  tollkühnen' 
Lafiers  verführt  die  Menfchen  zu  tollkühnen  Tb«, 
ten.  501.  f.  ferner  den  Satz:  Bitten  können  dem 
Beleidiger  die  Vergebung  der  Götter  und  Menfchen 
verfchaffen:  fafsten  fie  fo:  wenn  die  Deamonen  der 
Bitten,  die  Atrort,   in  dem  Beleidiger  den  Ent- 
fchluf«  2uto  Abfeittfen"  hervorbringen;  erhält  er  Ver- 
gebung. 505.  f.  Nun  dachte  man,  dafs  die  Götter 
raeiftene,  und  die   geringem  Daemonen  allemal, 
nur  dem  Menfchen  gegenwärtig,  praefentes,  mit" 
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Nachdruck  ifna  Erfolg  wirken  könnten;  daher  die 
Ideen ,  daß  die  *A*n  und  die  Kixäl  zu  den  Men? 
fchen  kommen.  —  Dem  rohen  Menfchen  ifi  nichts 
mfAtrS^Hcber,  äli  die  Abbitte  Waes  Fehlers;  wozu 
ihn  nur  die  äufserfte  Furcht  und  Noth  jbriugexj 
kann,  was  felbft  Agarjiemnons  Geift  beweifet.  Be- 
greiflich entfteht  daher  der  Emfchlufs  zur  Abbitte 
erft  lange  nach  der  That;  oder  nach  jenen 
Ideen:  die  Lifte  kommeli  ungleich  Tpäter  zunt 
Menfchen  Als  die  Ate.  Um  diefe  Idee  zu  verfinn- 
liehen,  gab  man  den  Iitap  fchwache  Bein*; 
der  Ate  ft a  r k  e  Füfee.  49g.  502.  Dem  rohen  Men- 
Ichen  ift  die  Abbitte  das  traurigfte  widrigfte  Ge- 
febaft:  und  fö  gibt  feine  Phanfafi*  den  Litae  ein 
gleich  trauriges,  widriges  Aeuffere:  fie  find  fivcral, 

fm&m*,  *aPäßtä™q, fchielen  de  Mägdchen.  {Vf  rgl, 

das  Bild  der  Traurigkeit,  9k%Uq-i  heim  IJefiöd.  im 
Schild,  d.  Herc.  *?  264  )  Diefe  Litae  find  Jupiters 
TTöchter,  weil  'pf  der  ZaAq  lke<rioqih\  der  jeden 
fchützt,  und,*  wenn  man  diefen  beleidigt,  rächt. 
Ei  war  allb  Xehy  paff ljch,  ihn  zum  Yater  der  Litae, 
und  auch  zunj  Rächer  ihrer  Verachtung  zu  machen. 
Eben  Ip  Ic^icW«:h  ifb  der  Ate  die^öff 

Eria  pd*r  Stricht  zur  Mutter  :  (Thepg-  «50, > 
denn  folche  bösartige  Eiferfucht  verleitet  den  Men- 
fchen am  meiften  zu  den  tollkühnen  Theten.  Ho- 
mer  giebt  ihr  den  Jupiter  zum  Vater;  Ilias  XIX. 
91.  wahr  fcheinlich :  weil  er  fie  in  der  Beziehung 
eines  Daemons  dachte,  durch  den  Jupiter  Ver- 
brecher ßraft.  Dehn  fo  find  die  Motpat,  in  Hin- 
ficht auf  Alter   und.  Furchtbarkeit  Töchter 

*  »'s  ' 

t 

»  *  *  1 
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der  Nacht ,  Hefiod.  Theos,  aifl.  '«her  -  in  Rückficht 
«ies  Dien  A  e  s ,  den  dem  Ze*$  *  fipt^^T^f  z#r 
Vollziehung  Xtiiiar.  Belolmungfn  ^Sttj^jfa 
Jlen,  Jupiters  Tpchter,  Heßod.  Theogon,  Q&fi, 
Eine  ähnliche  Allegorie  ift  bei  Herodot.  VI.  %6  r  fr 
fm  Orakel,  aber  b*i  weitem  jrioht»  treflich,  als 
^ielc  Homerifche,  ,  Vj  l%b  ^vi^j 

r.  *99.><roi,  Ttapit^reg^rnnzUohte  Mägdehen, 
mit  abwärtsgekehrtem  Blick ;  oculis  averGs.  Wie 
in  <prf0<K  jc*^,  PaTor  pallidnei  invidia  Jivida  ni 
«U  To  hat  man  auch  hier,  die  Charactere  des  Bitte» 
den  auf  den  Dtfemon  des  Bitten»  felbft  übertragen. 
Der  bittender  Beleidiger ,  den  Furcht  oder  Elen« 
pur  zur  Abbitte  zwingen  kann;  ift  felbft  foaöq, 
Nicht  Reue,  fondern  Noth,  die  Runzeln  durch  feine 
gtirne  und  Wangen  ziehet,  bringt  ihn  zur  Abbitte; 
Daher  ift  fein  Herz  noch  Teller  Grell,  und  feine 
Augen  abwärts  geWandt:  d.  h*  er  fieht  dem  Belei- 
digten niehf  ins  Geficht,  fondern  fieht ,  wie  jeder 
£ornig e  9  (Aeneid.  IV.  362.)  feitwärts ;  brap afitinei. 

'  500.  aXeyow*  movaai  (ier6iii<r&  "Att^,  cur  an  t 
currere  poft  Aten,  ff  eifrigft  gehen  fie  hinter  dei' 
Ate  darein.  äleyov<rt,  xutv,  und  dies  f.  awovSauos 
ki6vai.  Herodot.  VI.  75.  *rpc5St>ftö$  äyivim  f, 
dyivitiv,  '      '  ]  >'  '  "  J"f\ 

*  '  .  •  '     'l£  "  I'"" 

\  601.  cipTtVo^ ,  (gegen  die^nalqgie  der  übrigen 
Compofita  dqyLitovq,  sikiitovq  etc.)  f.  dgrinovs,  w$r 
ftarke  geTunde  F^üfse  hat;  wie  d^rlyoog,  wer  gefun- 
den ftarken  Verband  hat»  Dies  in  Vergleichung 
mit  den  Hitae,  weiche  yjoKal  fiad.  Ja  einer  andern 

•  •  •  - 

-  < 
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Rückficht  giebt  er  der  Ate  sroJAs  ditaMc,  in  IHa» 
XIX.  fl9.       1    :      '  ' 

602.  o&vexa'  (weswegen,  iVsx«  f.  deswegen, 
te&exa) -feamrpoS&t,.  länft  fie  unbemerkt  zuvor:  fo 
wie  v-norpdxstv,  -htfyxurSai,  heimlich  jemanden  fich 
nähern.  Nämlich  das  ix  zeigt  den  Motum  es  loco  i 
denn  ätdsW  ift auslaufen:  das  itgb,  den  Vorfprung" 
den  fie  im  Laufen  gewinnet.  Aehnliche  Compefita 
find  <&rexjrpopeW,  Odyff.  VI.  87.  ineS&yetv.  Ilias  XX ' 
300.  —  ?Wet  fc.  äeovaa  iäg  Air&f  nävav  in'  atar] 
laufend  durch  den  Erdkreis  kömmt  fie  den  Liten  zü- 
tfor.  So  XXI.  26s.  Ein  abgeleitetes  Waffer  f^dvei 
Hnxcdrbv  äyovxa,  fc.  xareißöfisvov.  Doch  beffe* 
ftreicbt  man,  nach  meiner  Einficht,  das  Comma  hin- 
ter aZav  weg  und  verbindet:  fddepu.  ^rätw«,  f. 
jrptr  ßKanru.  Ein  auch  aus  Proteinen  bekanntet 
Sprachgebrauch.  Ilias  XXIII.  444.  ^«rowo» 
-rourt  ntöeg  x«X  yovva  xa^iövra  f.  *?lv  x&pvorrai  — 
ßtäxroixra,  die  Menfchen  zum  Schaden  verleitend:' 
alfo  fc  roix:  avSpÜKovg.  Eigentlich  »ebg  ßXdnrel 
tftVctg',  verdirbt  des  Menfchen  Verftand,  damit  er 
falfch  wähle.  Odyff.  XIV.  178.  Telemach,  ftatt  bei 
feinem  Eigenthum  zu  bleiben,  reifet  davon:  Voii >  Si 
Tt?  äSavärw  ßktye  fye'vag.  Ilias  XV.  724.  Wie  irr. 
t  en  liniere  yd^ovrtg,  die  mich  vom  Angrif  der  grie- 
cMfchen  Flow*  abhielten :  töts  ißhx^t  <ppe'Vc*  Zer* 
illuTtpag.  al  Sl  AtT*i  e%axiovxai  fc.  Tqv  §Ka§t\Vf 
—  fie  heilen  nachher  den  Schaden.  :';  ' 
•  v  «Ä.  Jede  ^Gottheit  ift  immer  von  der  lebhafte, 
ften  Begierde)  «füllt ,  das  Gefchäft,  dem  fie  vorge- 
Pewt^w«rck«im*eiaU  «usiuführen ,  weil  fie 
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fchaftlich  dafür  f ing enommen  ift.  K* wpi  hat  daher 
jemand  von  der  Ate  verführet,  eine  ftrafbare  That 
Verübt ,  fo  eilen  die  Göttinnen  d es  Ge betes  hin,  um 
ihn  zur,  Bitte  tu  bewegen«  Wer  nun ,  wenn  fie  in 
feine  Wohnung  kommen,  dartrov  ifarpt,  aus  EJffj 
furcht  gagen  diefe  Göttinnen,  aiSovfuvoq  Seäqr  ihren 
Aiitrag  zum  Bitten  annimmt,  i^^erfäti  fvyfe>  9Ü9 J? 
inme&excH,  ävxatgt  (die«  mufs  vej^ügfc  des  Gegen- 
fatzes  ävyvTiTai  ergänzt  werden)  dem  thun  fie  wohl, 
indem  fie  bewirken,  dafs  -W'Wl9l!&i.W*  Big* 
in  den  Beleidiger  möge  nicht  Mpri***  ^Imrfw 
erfüllet  werde.  (Oder,  der  bittende  findet  Gehör 
hei  dem  beleidigten,  der,  i%  *:  ün?rWttlich  und 
hartnäckig  in  grofses  Unglück  geräth.  So  fafste 
Heyne  die  Stelle:  wie  es  fcheint,  richtiger;  R.> 
fylvov  olvtov.  lliäs  I.  »ig.  —  Für  das  r$  «War*«* 
To*  möchte  ich  lieber  xe  lefen,  wie  v.  goß.  I.  2 18.  u.  ü. 
1    606.  <?S  (für  *rrW  und  die*  hier,  wie  häufig 

f.  et  riq,  wie  uhfer:  wer  aber,  f.   wenn  aber 

•i     ,  macht  öfters  den  Nächst*  &  L  58. )  *te<wi*r« 

V  6Q9-  Man  kann 1  verbinden: *<^*  xai  <r*  A% 

*****         Tf4*  N$*4  gieb  den 

Töchtern  des  Zeus  die  Ehre  ;  dafs  fie  mit  dir  wähl«* 
dein;   Wer  mit  hartnäcjugteii  Irrihum  Idiändlic* 
fehlet,  rovxq  &??rou,,ATi?i  den  begleitet  die  Ate.  r«; 
50&.    Wer  aJfö  Lalj  Beleidiger ,  felfefc  i»tt*i,~  ftftf  als 
Beleidigter,  des  ahdew  Bine  fc^^ 
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hxau  AI fo  wäre  der  Sinn  :  Erhöre  Agamemnon* 
bitten,  und  gieb  dadurch  den  Göttinnen  der  Bitte 
die  Ehre,  dafs  ihre  Verwendung  für  den  Agamem- 
non bei  dir  nicht^vergeblich  war.    Doch  L  iu  v<  511^. 

510-  i  fc.  Ttftii  f.  diefe  £hre,  welche  man  dief$£ 
Gottheiten  er w eilen  zu  muffen  glaubte,  lenkte  fchon 
manche«  andern  braven  Mannes  jHerz;  für:  xai  oiJt- 
Xöv  woXXöv  vooq  ix^Ktxo  >  oio\tiwv ,  xwtiov  tiva% 
Tä$$sd$i  S»  zu  v.  511.  —  Ueber  miyvu.\vjtxu  ^  U  zf| 
II.  *>u 

511.  Der  Zufammenhang :  lafl  "dich  erbitten, 
da  du  es  ohne  Nachtheil  deiner  Ehre  kannft.  ^ 
wenn  er  ohne  Gekhenke,  alfö  ohne  diefen  öffent- 
liehen  Beweis  der  Genugthuung  dich  blot  bitten 
lieffe,  fo  brauchtet  du  ihm  nicht  zu  verzeihn.  Aber 
genauer  hängt,  wie  mir  deucht,  die  ganze  Stella 


zufammen,  wenn  man  509.  10.  fo  erkläret:  nupe, 
&.  h.  $6$  (jovrö  rdiq)  xovoeug  &ibg ,  inea&ai  aol 
tl^v  (tx  JtLyonUiwovoq,)  gewähre  dies  Jupiters  Töch- 
tern, dafs  ein  Sühngefchenk  vom  Agamemnon  dir 
werde,  d.  L  Jc^oi?  8ta  tA$  Äit&s  Ti*v  Ti^j 
TLuri,  weichet  fchon  manchen  Heros  zur  Verzei» 
hang  bewogen  hat.  Nun  wäre  Sinn  und  Zufam- 
menhang: werwirf  feine  Bitten  nicht,  da  fie  mit 
einer  lo  offenkundigen  noch  für  die  Nachwelt  zeu- 


genden  Genugthuung  (f.  III.  2Q0.)  verbunden  iß. 
Unter  folchen  Umftänden  vergab  fchon  mancher 
Heros  feinem  Beleidiger,  v.  52a./  Höre  aus  den 
Sagen  der  Vorzeit  davon  den  Beweis.  —  Oer  Sprach« 
gebrauch  geftatte*  jene  Erklärung -Odyff.  XXII.  p 
tf  (ioi  trff  3  $v%pf  %7*W>vy*  Dagegen  Ilias  V.  654* 
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ti  (tot  Jca^  8$x°$  'AttoXXov.  —  Ferner  in  &tbg  tltf» 
*ai  cro*  c&x?},  Ilias  VIII.  140,  f.  SSixov  akxiiv  i* 
*Ai6g.  Endlich  beifst  anch  das  Gefchenk,  welche* 
Äer  beleidigte  Menelaus  von  den  Trojanern  fordet^ 
Ebenfalls  Tipn.  Ilias  III.  ö85*  «90*  -  (ra)  fttv  Saga 
<pepoif  ra  $e  Scopa  ovo^ia^oi,  nicht  diefe  darböte 
und  jene  verfpräche.  cf.  515. 

So  ift  offenbar  nicht  Eigennutz  der  niedrigHe* 
Art  das  Motiv  der  Verzeihung,  "fondertf  Sicherung 
der  gekränkten  Ehre  bei  feinen  ZeitgenofTen  utfd 
der  Nachwelt,  ohne  welche  Achill  nicht  verzeihn 
konnte,  fo  lange  er  blos  auf  den  Agamemnon 
lind  nicht  auf  die  2um  Theil  unfchuklig  leidend 
Nation  Rücklicht  nahm.  Ich  Tage  zum  Theil  un- 
schuldig. Denn  allerding«  war  auch  die  Nation 
ftrafbajf,  weil  fie  die  Befchimpfung  des  Achills  nicht 
gehindert,  und  den  Agamemnon  wenigßens  nicht 
zur  Verföhriung  und  Genugthuung  gezwungen  hatt^fJ 
ini^a(pek(og ,  ini^a(pekoq  heftig,  fehr.  Alle  Verfuche 
der  Ableitung  lind  vergeblich  gewefen.  Der  Zu» 
fammerihang  allein  mufs  den  Sinn  geben,  der  deut- 
lieh  genug  ift. 

614. '  xaT^owZ,  nep  ftpitrit  wenn  ße  es  äucTi 
Hoch  fo  fehr  verlangen,  fcfwra  und  den  Attf- 

kern  nicht  üblich,  mit  pep  Äeht  für  quamvis.  «o4- 
p$lav,  wie  ittäep  oft  für  Lauf: 

51g.  Töv  crvye  pv&ov  eX^ift  prjte  no$ac9 
mache  nicht  Ihre  Worte  und  deren  Weg  zu  Scliani 

«•  1  '  . .         ^  -  ■  .2;  ':•.'.]«:;  '   ™  *  >l. 

6W  «ifio^Ütak  >r  SiStä  et-  164-     T  :™  ' 
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den,  di  ik  fetze  üe  nicht  dfem  fchimpflichfen  Vor-» 
Wurf  aus,  dafs  fie  umfonß  zu  dir  gekommen  wä- 
ren, umlbnft  mit  dir  geredet  hätten.  Denn  cktZy. 
yzw  irLvär  ift  jemanden  ins  Angefleht  feines  Unver- 
mögens oder  feines  Vergehns  überführen.  S*  zu  II, 
»35-  —  nodag '  &eht  alfo  f.  ÖSbvy  —  nplv  f.  Närn^ 
lieh,  fo  lange  er  keine  öffentliche  Genugthuung 
gegeben  hatte ,  fo  lange  konnteft  du  ohne  Vorwurf 
zürnen:  So  machtens  auch  die  Vorfahren*  Ohnd 
Genugthuung  verziehn  fie  niemals* 

620.  d.  i*  folch  eine  Sage  hören  Wir  auch  von 
den  Männern  der  Vorieit ,  dals,  wenn  f.  für  ovroyq 
Xiyei  *keoq  (der  Ruf  nepi)  dvdpmv  npövSev  (yeywj* 
lidv&v)  o  inEv&6pe$a,  (Sri  Sco^toI  ore  —  ?*<Hi) 

521*  %oKo<;  Uoi  (nfa)  <riva,  dafs*  wenn  de* 
Zorn  in  eine«  Seele  drang.  Man  fagt  nämlich,- 
itdvSog  ixero  fydvaq.  I.  36a.  Aehnlich  ift:  yoXoq 
(8v  dvpbv,  fubiit  animum,  XIX.  16.  £  i%oX(h§ii. 

522»  SöpijToij  h.  e.  alperol  S&poig,  qui  muneri* 
bus  capi  poffint,  gewinnbar  durch  Gefchenke«  He- 
fych.  däpoiq  iteiSopevoi* 

523-  ttffov  näXtu  fc.  6v  f.  Ttaktlöv*  SöphocL 
Oedip.  R.  I*  KaSpov  rov  naXac  fc*  övrog  f.  naXalovi 
—  t^yov ,  üblicher  i  n^dyfta^  die  Gefchichte,  hifto- 
riam.  Terent.  Hecyra  III,  5,  iß.  omnein  rem  fcio* 
ut  gefta  fit*  Gerade  fo  fagt  man  im  gemeinen  Le- 
ben:  ich  weifs  das  g*nze  Ding  fchon!  mxXaiß 
otnxv  vdov  fti  Solche  Gegenfätze  gehören  zu  der 
alten  Simplizität,  die  an  der  fcheinbaren  Beftimmt- 

■ 

heit,  die  darin  liegt,  fich  vergnügen  konnte.  Jün- 
gere Dichter*  die  oft  für  folche  Ueberrefte  des  Al- 
JLöppens  Anmerk.  3.  Aufl.  Th<  5«.  F 

■ 
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terthums  ein  zu  günftiges  Vorurtheil  hegten,  be- 
hielten fie  bei,  und  wurden  dadurch  incorrekt.  So- 
phocl.  Ajax  290.  ä%kr{Toq}  ov&  in1  dyyd'K&if  xkrfietg. 

524.  &g  rfv,  wie  es  war,  f.  dcTpexcog,  völlig  und 
genau  erinnere  ich  mich  der  Gefchichte.  Ein  fehr 
charakteriftifcher  Zufatz:  denn  jene  Menfchen  ma- 
chen diefe  Stärke  ihres  Gedächtniffes  gar  zu  gern 
bemerklich,  und  überdem  verlangte  man  von  je- 
dem Erzähler  immer  die  gröfste  Genauigkeit.  Da- 
her da«  häufige  arpttcecas  Xiyeiv*  Odyff.  I.  169,  tHpe- 
xd<og  xaraXetyv*  —  Grillenhaft  nahmen  einige  Alte 
eine  andere  Interpunktion  und  Metathefis  des  S£ 
an,  fo  dafs  fie  es  erklärten:  6g  Sy  rkv,  h  vyuv  epeVo. 
—  Uebrigens  bemerke  man  das  Charakteriftifche 
in  dem  Gebrauch  der  Erzählung.  Eine  moralifch- 
philofophiiche  Deklamation  über  den  Zorn  des 
Achills  war  für  die  Simplizität  diefes  Zeitalters 
nicht  möglich. 

525*  Die  Kovpi}reg9  eine  der  älteßen  unter  den 
griechifchen  Völkerfchaften ,  wohnten  urfprünglich 
in  Aetolien,  und  den  angränzenden  Ländern.  Strabo 
X.  p.  711,  Sie  mufsten  einer  Kolonie,  welche  Ae- 
tdlus,  der  Sohn  des  Endymion9,  in  diefe  Gegend 
führte,  weichen  und  zogen  fich  nach  Acarnanien 
zurück,  wo  fie  die  Stadt  Pleuron  inne  hatten.  Jene 
Aeto^er  erbaueten  die  zehn  ältefren  Städte  Aetoli- 
ens,  unter  welchen  auch  Kalvd&v  war.  Ilias  XIII. 
217.  Strabo  1.  c.  711. 

(itpex&pitai, i  die  den  Kampf  beftebn,  61  (iBvovat 
Tiiv  ^dpfitivi  wie  ttevenTo'keiiog»  S.  zu  II.  740. 

527*  upvvotuvoi  (nepl)  KaKvdcSvog  h.  nayp^voi 

f.  I  N 
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llias  XII-  «42.  'dfivväa&at-  ixegl  TtarpTj^.  Denn  ufiv- 
mv  tivl  fc.  Xoiyovy  ift  dem  Nothleidenden  zu  Hülfe 
kommen;  dpryso-Sat,  propulfare  a  fe  injuriarn,  alfo 
gleichbedeutend  mit  (iid^ecrSat ,  und  hat  daher  dife- 
felbe  Conftruktion.  Plato  Menex.  p.  53.  'Aua^yw, 

wuot,  *a*  rfftrrav   töi<;  'Apyt'ioi^  rcpds  toi?s  Ka3- 
uelov<;. 

529.  TO?<rt  fc.  AtTwXo?^.  Die  Gefchichte  fcheint* 
wenn  die  nrythifchen  ZuTätze  abgefondert  werden* 
folgende:    Ein  ungewöhnlich  grofser  Eber  trat  oft 
aus  dem  Gebirge  und  verheerte  die  Saatfelder.  Bei 
dem  einfachen  Waffen  der  Zeiten  und  der-vermuth- 
lich   gröfsern  Wildheit  diefer  Thiere^   die  unfer 
Feuergewejir  erft  furchtfämer  gemacht  hat,  war  die* 
Erlegung  eine*  folcheh  Wildes  fo  fchwer*  dafs  fich  _ 
eine  Nation    derfelben  nicht   gewach  Feh  glaubte. 
Der  junge  Meleager  verfarnmlete  alfo  mehrere  kühne 
Helden  aus  den  benachbarten  Yölkerfchaften.  So« 
gar  ein  fchön  mehrkultivirtes  Volk.,    die  Myfier,- 
konnte  felbft  im  fechften  Jahrhundert  vor  Chr.  ei« 
nen  folcheh  Eber  nicht  allein  erlegen,  londerri  mus- 
ften  dazu  die  Lyzier  zü  Hülfe  rufen.  Herodot.  I.  36. 
Meleager  erlegte  den  Eber,  aber  die  Kureten  mach* 
ten  ihm  diefe  Ehre  ftreitig,  und  verlangten  den 
Kopf  und  die  Haut  des  Thieres.    Den  unendlichen 
Werth  diefer  Stücke  begreift  man   leicht,  wenn 
man  fich  erinnert*  dafs  fie  ein  folch  Abentheuer 
für  das  gefährllchfte  hielten,  und  dafs  der,  welcher 
diefe  Haut,  wie  Heroules  oder  Thefeüs  u.  a.  trug, 
feinen  Rühm  in  ganz  Griechenland  und  felbft  auf 

F  * 
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die  Nachwelt  verbreitet,  erwarten  konnte.  Beide 
Völkerfchaften  geriethen  um  diefes  Kleinod  in  ei- 
nett  Krieg,  um  die  Ehre,  dafs  -der  Sieger  eines 
folchen  Unthiers  aus  ihrer  Mitte  fei,  zu  behaup- 
ten. —  Hier  War  ein  zwiefaches  Unglück,  welches 
nach  den  Ideen  jener  Zeiten  Strafe  einer  zürnen- 
nefcden  Gottheit  war.  Da  es  ein  Ebfer  war,  der 
zuerft  das  Unglück  brachte,  fo  litte  es  wohl  keinen 
Zweifel,  dafs  Diana,  die  Königüin  der  Thiere  des 
Waldes,  beleidigt  feyn  muffe.  Aber  fchwerer  War 
es,  das  aufzufinden,  wodurch  fie  beleidiget  fei« 
Konnte  man  in  folchen  Fällen  keine  andere  auffal-1 
lende  That  entdecken,  fo  fiel  man  auf  den  Gedan- 
ken, dafs  die  auf  ihre  Ehre  fo  eiierfüchtigen  Göt- 
ter gewifs  wegen  verfäumter  Opfer  zürnten.  Ilias 
I.  95.  utad  bef.  Theoci;.  XXIV.  200.  Das  that  man 
auch  hier,  und  hielt  lieh  feß  überzeugt,  dafs  dies 
bei  dem  leztern  Erndteopfer  gefchehn  feyn  müfle,' 
ob  man  gleich  die  Möglichkeit  felbft  nicht  begriff. 
S.  vk  531.  Da  Meleager  den  Eber  erlegte»  und  da- 
durch Ehre  und  Ruhm  lieh  und  dem  Haufe  de? 
Oeneus  erwarb:  fo  war  Dfona  nicht  gerächt,  denn 
der  Schaden,  den  die  Aetoles  an  ihren  Saatfeldern 
durch  diefen  Eber  gelitten  hatten,  war  durch  die 
Ehre  der  Erlegung  taufendfach  erfetzt.»  Das  fühlte 
man,  urid  glaübte  nun,  dafs  die  beleidigte  Göttin, 
um  ihre  Rache  zu  vollenden,  den  Krieg  über  die 
Siegeszeichen  angeftiftet  habe.  —  Mir  ift  es  ein- 
leuchtend, dafs  der  ferfte  Urheber  diefes  Mythus 
ein  wahres  Factum  fo  interpretirte.  Hätte  er  diefe 
ganze  Gefchichte  aus  fich  erfunden  $  fo  hätte  er 
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vielleicht  gefühlt,  date  der  Eber  gar  nicht,  oder 
wenigftens  nicht  von  einem  Aetolier  erlegt  werden 
durfte,  wenn  die  Ehre  der  Diana  ungekränkt  blei-, 
ben  follte,  oder  er  hätte  fie  zuvor  durch  verdop- 
pelte Opfer  muffen  ausföhnen  laflen,  wie  Apollo 
ausgetonnt  wird.  Iliaa  I.  440.  f. 

530.  rä  Halver lu  war  ein  Erndte-Dankfeft,  wek 
ches  nach  Homer  zur  Ehre  aller  gröfsern  Götter, 
in  fpätern  Zeiten  aber  nur  für  die  Ceres  gefriert 
wurde.  Theocrit.  VII  3.  Es  wurden  ^ann  die  Erft- 
linge  der  Früchte  geopfert,  und  wahrscheinlich  von 
der  grofsen  Opfermahlzeit,  Soctei'a,  die  dabei  gege- 
ben wurde,  erhielt  das  Feft  den  Nahmen  tcc  SaXv- 
giol.  Das  FeA  felber  wurde  auf  dem  Saatfelde, 
gefeiert:  iv  yovvq  aXcoriq,  d.  i.  li>  tw  yoytfiöTOTö 
T*fe  äk&Hg ,  in  dem  fruchtbarften  Striche  der  Saat- 
fluren. Weil  hier  von  dXcai;,  SevSp$a  und  fiHXa  die 
Rede  iß,  fo  ift  es  wohl  beffer,  mit  Heyne  an  das 
Feft  der  Weinlefe  zu  denken,  Vgl.  Apollodor.  1,  8, 
2.,  das, aber  nicht  National  war. 

631*  In  Profa:  ot  dX%ol,  di.  Seol  Ttäyxtq.  — 
fahvvTO  iTtaröußag  f.  rotg  aXkolq  Szolq  ?pe$s  exa-. 
ro^ißag.  Vergl.  zu  I.  424.  Zevq  Sßri  Lierä  daZra,  Zeus 
ging  zum  Schmauk  f.  Uqa  t^ctv  Zrivl  al  AiSioneg. 

532*  IX  h.  in  dem  Gebete  bei  diefem  Opfer, 
wurde  die  Diana  nicht  namentlich  genannt. 
Wahrfcheinlich  brachte  Oeneus,  als  König,  dies 
Nationalopfer  felhft,  wie  Neftor,  OdyfT.  III.  44.5., 
oder  auch  biofs  als  Hausvater  opferte  er  in  feinenx 
Weinberge,  *  '  • 

633.  v  IjxSeira  if  ov*  bi6t{<rw7  entweder  yer- 
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gaf$  er  fie  jetzt,  (da  er  die  Götter  nach  der  Reihe 
hernannte)  oder  er  hatte  vorhin  (als  er  darauf 
fachte,  welche  pötter  und  in  welcher  Ordnung 
zu  nennen  wären)  nicht  an  die  Diana  gedacht.  In 
beiden  Fallen  war  e«  alfo  klar,  dafa  ihm  die  Diana 
tind  ihre  {Lhre  nicht  (p\xx  am  Herzen  Jag,  und  fo 
machte  er  fich  einer  gewaltigen  Sinplofigkeit  fchnl« 
dig ,  äucraTQ  {leya,  8tv{i<5 >  da  ed  doch  To  leicht  war, 
die  fchrecklichen  Folgen  voraus  zu  fehn.  So  heifst 
es  vom  Agaftrophus  , ,  jler  höchft  unbefonnen  von 
feinem  Streitwagen  fich  entfernt  hatte ,  und  daher 
dem  Diora^des  nicht  entgehn  konnte :  daaavQ  ueya 
llias  XL  340,  —  So  gebraucht  er  das  evotiae 
auch  X.  501.  er  fchlug  die  Pferde  mit  dem  §ogen, 
inzi  bv  paaiiya  vori<rarq  ileaSat. 

534:  §Tov  yivo<;7  fie  Jupiters  Tochter,  Aiog  xovpy, 
nach  5312.  wie  itaiq  /iaßbaxelos  f.  AaßSaxov.  So* 
phocl.  Oed.  T.  267.  genus  Japeti,  f.  filius  Japeli, 
JloraU  Od.  I,  5.  und  'EvpvaSev*; ,  oov  ftvog,  dein 
Sohn,  llias  XIX.  124.  Häufig  wird  von  der  Diana 
und  Minerva  vorzugsvyeife  ihre  Geburt  vom  Jupiter 
angegeben.  So  T^avbq  yeveShov ,  und  evitaT/epeia, 
die  vom  edelften  Vater  ftainmt.  Euripid*  Hippol.  v. 
6q.  —  Ein  Scholion  erklärt  dies  Siov  yivog,  als  Vo- 
cativus  pnd  Anrede  an  den  Achill ,  welches  nacht 
meinem  Gefühl  hier  ganz  unhomerifch  ift.  ioytaipa, 

s.  ?u  y ,  53. 

635?  ykovrr%v  crvv.  Allgemein  leitet  man  es  ab 
^on  >;  y}*orn  herba,  iin^i  erkläret  es  meiftens,,  evva: 
Huttrop  Lv  X^V]  SHPW  Eber  liegen  ev  'huyurk. 
pdyff.  XIX.  439/  Diefe  Erklärung,  den  Eber  des 
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Dickicht«  f  zog  Heyne  vor.  Mir  fcheinet  yXovvrft 
oder  auch  ylovvbg  (Hefiod.  Schild,  d.  Hercul.  168.) 
gleichbedeutend  mit  yloepbg,  yXöfog:  alfo  aper  vi- 
rens  hT  e.  acer,  oder  fulvus?  Ovid.  Ars  Amat.  II. 
375.  fulyus  aper  media  faevus  in  ira.  Die  letztere 
Erklärung  beftätiget  vielleicht  Odyff.  XIX.  519.  wo 
die  Nachtigall  ^koopr^Cg  heilst,  welche  von  andern 
Dichtern  fyvSri,  wegen  ihrer  gelblichen  Kehle  ge- 
nannt wird.  Ariftoph.  Aves  214.  vergl.  mit  676.  Auch 
hat  die  Farbe  des  Haars  der  alten  Eber  fehr  viel  ahn- 
liches  mit  der  gelben  Farbe  des  welken  Gräfes.  Den 
Sprachgehrauch  beitätigt  der  Scholiaft  durch  die 
Nachricht,  dafs  Xenophon  die  Indier  ykoyvag  ge- 
nannt habe.  —  apyiodoyra  9  dem  es  aquantur  denti- 
bus  Indis;  Ovid.  Met.  VIIL  288.  Auch  die  Hunde 
heiffen  beim  Homer  apyioboweg. 

536.  bg  t$&v  (fc.  fySew  xaxa)  iqMarKiv  TroXXa 
*axa  äktoiiv,  der,  an  Verwüftung  gewöhnt,  viel  üe- 
bel  dem  Saatfelde  des  Oeneüs  zufügte,  Ilias  XVI. 
260*  crcpiixag  Qvg  7ra?#££  iyiüpaivovaiv  tSovTtg  fc.  tovto 
TCQuZv,  ihrer  Gewohnheit  n^cb  reizen,  jeden  Tag 
trat  der  Eber  feiner  Gewohnheit  nach  aus  dem  Holze. 

537.  Tt^dXvfiva  SevS^ea,  Ariftophanes  gebraucht 
izpoüt'kvpvov  aTtoXeaav  f#pb  gleichbedeutend  mit 
n$6ppi£ov  äitoldaou,  funditus,  S.  die  Fröfche  587.  den 
Frieden  v.  1010.  Callim.in  Del.  154.  Aber  das  Etymon 
des  Worts  nnd  feine  Bedeutung  ift  unbekannt:  (weun 
man  nicht  &€%vfivQV  xnit  Sfkipvov  und  ßspeXiov  , 
Grundwurzel  für  eins  nehmen  will  R.)  Andere  er- 
klärten es  :  Tot  dXKa  In9  dXXrikovg  irpori&efuva.  Man 
lieht,  dafs  fie  blos  rathen.    Ich  würde  die  eine  Er- 

*  ■ 
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kliirung  3es  Etymologicums  wuwi  vorziehen.  Näm-  'j 
lieh  von  SeXo,  ich  will,  ih  Se'tafto^,  i&ek$p&y*  V°*  l 
lens.    Daher  &dXe[io<;  yn,  terra,  quae  voiens  fert  1 
firuges  f.  yovtfi&Tdrji.  v.  Toup  in  Suidam  II.  p,  , 
189.  SdXepor  nco^a,  largus  haußus.  Aefchyl.  Suppl.  1 
1034:   fo   wären  alf<>   vielleicht  iiv^ota  SeXv^ivct, 
zweig  -  oder  fruchtreiche  Bäume  :  wie  ypuTai  ir<>o- 
SeXvfivai,  (Ilias  X.  15.)  dichtes  Haar,  und  aaxög 
itpoSiXvpvov y   ein   dichtes  Schild,  das,  wie  Ajax  ! 
Schild;  aus  vielen  Lagen  beftand.  Ilias  XIII.  150. 
Ich  weifs ,  dafs  fich  gegen  diefe  Ableitung  viel  er- 
innern läfst,  aber  fie  fcheint  mir  doch  natürlicher 
noch,  als  die  von  ^dyueSfkoy  oder  xdXoq  pder  xi&nph 

538*  äv^icn  pr{k<DVj  mit  der  Blume  (wir:  der 
Krone)  des  ObAes,  dem  fchönften  Obfte ;  furä  totq 
*aXXl<rrou;  {iriXoig.  Es  war  im  Herbfte,  nach  dem 
Erndtefeft,  als  diefer  Eber  erfchien.  So  Ilias  XIII. 
48©.  dvSog  ffis,  unten  657.  Xtyov  darov.  Faft 
fcheint  es,  dafs  man  es  ehemals  gefafst:  mit  der 
Krone  der  Heerden.  Wenigftens  fagt  Appollodor  I. 
c.  8-  p»  34«  SufSeipe  t&  ßoo-xnpoiTa,  und  Ovid.  Met. 
VIII.  295.  faevit  et  in  peeudes.  Man  müfste  dies 
denn  für  einen  Zufatz  fpäterer  Dichter  halten, 
welche  die  Natur  nicht  fo  genau,  als  Homer,  kann- 
ten. Denn  Eber  tödten ,  f  o  viel  ich  weifs ,  andere 
7hiere  nicht,  obgleich  zahme  Mutterfchweine  ihre 
eigenen  Jungem  pnd  andere  Thiere  zuweilen  tödten 
Und  freffen.  -  -  1 

5d2.  noXXo^q  tflriaz  (&rl)  sn?prfc,  admovit  rogo, 
(denn  4ie  pj-ftp  Bedeutung  von  ßalva  iß  bewegen) 
viele  liers  gr  «Jen  gchei^rl^aufen  bpfteigen,  mahle? 
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rifch  f.  cwrcSXeo-e.    Wie  wir  im  gemeinen  Leben  : 
er  brachte  manchen  unter  die  Erde,  f.  er  veran- 
lafete  ihren  Tod,    So  ftand  IV.  99.  inißuvr* 
t  anro^evov ,  beerdigt. 
I      54k        fc.  *ApT£fM£.  —  a\*xfi  xe<pa%ft  xal 
f»n,  ift  eine  bei  Dichtern  übliche  Expofition  de* 
«o^l  airtj.  v!  543.    Diefe  Wendung  befördert  die 
Lebhaftigkeit,  indem  fie  die  Aufm erkfamkeit  rei- 
zet. Wir:  um  ihn;   um  feinem  Kopf  und  feine! 
Haut,  fag*  ich.    So  war  538-  Expofition  von  537* 
Die  Aetolier  ftehen  ihrem  Landsmanne  bei  gegen 
fie  Kureten,  die  fo  lange  gedrängt  wurden  als  M. 
gegen  fie  focht,  und  fich  nach  ihrer  Hauptftadt 
Pleuren  zurückzogen,  bis  M.  aus  Zorn  über  feine 
Mutter  fich  nach  Kaiedon  begab ,  welche'  aetolifche 
Hauptftadt  die  fiegreichen  Kureten  nun  wieder  be- 
lagerten. 

547.  oift  idvvavro  die  gewöhnliche  Lesart,  ift 
von  Bentley  und  Heynen  verworfen,  ob  fie  gleich 
in  allen  Handfchriften ,  einige  wenige  ausgenom- 
men, fteht  und  als  Ariftarchifch  'zu  betrachten  ift. 
Ariftophanis  byz.  hatte  'o*8'  eSeXe'o-xov,  weil  es  ho-/ 
xnerilch,  tSeketv  für  dvvaadai.  Vgl.  V,  789.  790. 
*axo$  \v  aürots,  wars  ihnen  nicht  wohl,  f.  xaxa 
iyhzro  avToTg,  oder  xaxa  tnatyypv ,  cf.  oben.  324. 
Wahrfcheinlich  vollft  ändig:  xocx<5$  i\v  avTÖiq  tot, 
3tpayfiara.  Xenoph.  Cyropd.  VII.  1.  16.  ti  pev  xaS' 
iudq  mktog  fyei,  in  tuto  funt  res  noftrae.  Oefters 
gebraucht  Herodotus  jene  Redensart,  I.  c,  8.  %$nv 
MvdavXri  yeve'cr&u  xaxtt$. 

5W.  Clarke:  caftra  ipfi  fua  tuerinon  poterant, 
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nedum  urbem  expugnare.   Aber  da  nach  Homer  das 
griechifche  Lager  vor  Troja  das  erfte  war,  welches 
auf  Neftors  Rath  bcfefüget  ift;  fo  kann  dies  TsZ^pq 
nicht  die  Mauer  des  Lagere  der  Cureten  feyn.  Ich 
faffe  es  fo:  die  Cureten  behaupteten,  d#fs  der  Sohn 
ihres  Könige^,  Theftius,  derl  erften  Wurf  auf  den 
Eber  gethan  habe,  und  affo  den  Preifs  verdiene.  Sie 
fingen  daher  den  Krieg  an ;  (Apollodor  L  8-  5-)  wur- 
den aber  von  den  Aetolern  unt'r  Meleagers  Anfüh- 
rung fo  brav  zurückgefchlagen,  dafs  fie  fich  in  ihre 
Stadt  Pleuron  zurückzogen,  #md  nicht  wieder  her- 
auswagten, fo  lange  die  Aetoler  fie  darin  belagerten. 
Aber  als  fich  Meleager  entfernte,  da  wagten  fie  fich 
hervor,  trieben  die  Aetoler  zurück,  und  waren  im 
Begriff,  Calydon  zu  erobern  dem  fie  belagernd  hef- 
tig zuletzten,  cf.  V.  788.  f.  oben  v.  552.  fr 

549.  yo^oq  &v  Mekeaypov.  cf.  zu  v.  501.  Auf 
einem  der  Züge  gegen  Pleuron  erfchlug  Meleager  ei- 
nige Söhne  des  Theftius,  die  feiner  Mutter  Brüder 
waren.  Diefe  verfluchte  darüber  ihren  Sohn.  Mele- 
ager, der,  weil  er  jene  in  der  Schlacht  erlegt  hatte, 
«Tieren  Fluch  ungerecht  hielt,  zürnte  darüber  amf 
feine  Mutter.  Apollodpr.  I.  8-  5r 

550t  ypkoq  oiSävei,  voov  h.  e.  ^v^iov ,  und  dies  f. 
ypaSt^.  Der  Zorn  drängt  das  Blut  fchneller  und 
heftiger  zum  Herzen,  und  fein  ftärkerer  Schlag  hellt 
die  Bruft  höher.  Diefe  Beobachtung  erzeugt^  den 
Sprachgebrauch:  oidaverai  xpadfy  ypk<*>  das  Herz, 
die  Bruft  fchwillt  vom  Zorn.  S.  vf  942.  Horat.  I.  13. 
4.  bile  turne  jecur. 

551-  Wer  war  diefe  Kleopatra?  —  560.  Die  Ant- 
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wort  auf  diefe  Frage  v*eranlafst  folgende  Erzählung, 
ßiefe  lange  Farenthefe  ift ,  weil  fie  der  Deutlichkeit 
fchadet,  allerdings  fehlerhaft;  aber  doch  bei  Men- 
schen aus  dem  Zeitalter  und  von  der  Kultur  natür- 
lich. Noch  unfähig ,  mit  einem  Blick  das  Ganze  ei- 
ner Gefchichte  zu  Überfehn,  und  mit  gleicher  Schnel- 
ligkeit ,  die  Anordnung  der  Erzählung  zu  entwerfen, 
wie  fie  das  Bedürfnifs  des  Andern  erfordert  ,  bemer- 
ken fie  oft  mitten  in  einer  Periode,  dafs  diefer  fio 
hier  nicht  fallen  könne ,  und  fo  fchieben  fie  den  er- 
läuterndeii  Umftand  dazwifchen. 

552«  exetro,  er  lebte  unthätig,  ohne  Theil  zu 
nehmen,  wie  IL  721.  vom  Philoctel  und  IL  608-  72«. 
VIII.  230^  vom  Achill,  cf.  zu  I.  134. ' 

553.  Idas,  der  Sohn  des  Aphareus  aus  Me(Ten£, 
entführte  die  Marpeffa,  des  Euenus  Tochter,  von 
welchem  der  Flufs  Lycormas  in  Aetolien  den  Nah- 
men  Euenus  erhielt.  In  Meffene  bei  der  Stadt  Arene 
entrila  ihm  Apollo  feine  Geliebte,  die  er  durch  einen 
Kampf  mit  dem  Gotte  behauptete.  Apollod.  I.7.«.  9. 
dat  Heyne,  Schellenberg  zu  Antimacb.  p.  105.  106. 
Die«  ift  die- Fabel  ?  deren  Urfprung  diefer  fcheiwu 
Bei  Arene  wurde  dem  Idas  feine  Geliebte  von  den 
Grießem  des  Apollo,  vermuthlich  unter  dem  Vor- 
wände,  dafs  der  Gott  felbft  diefe  Schönheit  fordere, 
^Hingehalten.    Aber  der  entfchloffene  Liebhaber 
ergrif  leinen  Bogen,  und  erhielt  durch  feine  Dro- 
sen die  Geliebte  zurück.    Denn  eine  Infchrift 
ain  Kaften  des  Cyphelu*  fagte,  dafs  Idas  die  MarpefCa 
au*  dem  Tempel  des  Apollo,  der  fie  ihm  geraubt 

geführt  habe.  Pauf.  Eliac.  V,  c.  XVIII.  Die 
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folgenden  Dichter  fprachen  nun  fchon  von  einem 
wirklichen  Kampfe,  den  Zfeus  beigelegt  habe.  Da£s 
übrigens  dieCe  Perfonen  in  den  aetolifchen  ,  lakoni- 
schen und  metfenifchen  Mythen,  ihren  Platz  gefun- 
den, vergeht  fich  von  felbft.  Pifand er,  und  nach- 
her Pin  dar  und  Theokrit  fprechen  von  dem  Kampfe 
der  Brüder  Idas  und  Lynceusmit  den  Dioscuren  über 
Leucipps  geraubte  Töchter  ad  IV  Heerden.  Befonders 
war  Idas  wegen  feiner  Körperkraft  und  Muth  im  Al- 
terthume  berühmt,  und  daher  für  Neptuns  Sohn  ge- 
halten. Apollod.  a.  a.  O.  und  III,  10,  5, 

555.  tots  KcivTWy  der  damals  lebenden 
Menfchen,  f.  tcov  t<f>}  lavrov,  feiner  Zeitgenoff en. 
Die  Scholiaften  glauben ,  dafs  Phoenix  diefen  Ztifatz 
aus  Feinheit  machte.,  um  den  Idas  dem  Achill  nicht 
vorzuziehn.  Doch  kennt  dies  Zeitalter  eine  folche 
Delikateffe  nicht,  und  die  Wahrheit  felbft  machte 

■ 

diefen  ZuTatz  nothwendig. 

558.  tKaXe&v  avTtiv  (nämlich  die  Kleopatra)  *&t« 
ovo^ia  ittchvv{iov.  Spo^ia  i7z6i>v(iof,  cognomen,  ift 
beim  Homer  auch  der  wirkliche  Name  einer  Per- 
lon, wenn  er  eine  Anfpielung  auf  den  Charakter  oder 
ihre  Schickfale  enthält.  S.  Odyff.  XIX.  405.  f.  Vergl. 
Pindar  Iftbm.  VI.  77. 

559.  Alcyone  und  Ceyx  nannten  fich  Juno  und 
Zeus.  Diefs  befträfte  Jupiter  dadurch,  dafs  er  beide 
in  Vögel  verfchiedener  Art  verwandelte»  So  von  ih- 
rem geliebten  Ceyx  gefchieden,  klagt  Alcyone  als 
Vogel  noch  um  den  Gatten ;  und  fo  weinte  auch  die 
Marpeffa,  als  fie  durch  Apollo's  Raub,  von  ihrem 
Idas  getrennt  war,  und  der  Alcyone  Trauer- Schick- 

■ 
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W  hätte,  und  weinend  ihren  Idas  rief.  Hieraxt 
ßch  erinnernd  nannte  die  Mutter  ihre  Kleopatra 
such  Alcyone.    So  die  SehoL 

561.  7te<t(t(&v  retine os  fovens,  S.  II.  «57.  VIII,  513* 

562.  xex6%G>it8vo$  i^apd(£>v,  f.  vnf  äptw.  Häufig 
faht  e§  bei  dem  jPaflivis  f.  4^6*  z.  Herodot.  p« 
587.99. 

563»  OL^iovaa  noXka  r^dro  SeoT&i  ,  betrübt  be-* 
tete  lle  heftig  zu  den  Göttern.  noKKa  dpao-Sac  ift, 
mit  Feuer  und  Heftigkeit  beten ,  wie  I.  35.  z.  He- 
rodot. p.  5^7.  Diodor.  IL.p.  436.  —  ivexa  oder, 
(fwov.  —  Nach  den  Mythographen  hatte  er  nicht 
einen,  fondern  mehrere  ihrer  Brüder  erfchlagen* 
Apollod.  I.  8.  3.  Wahrfcheinlich  ift  der  eine,  den 
Homer  nennet,  der  Iphiklus,  welcher  dem  Me-» 
leager  die  Ehre  des  Sieges  ftreitig  machte.  Apol- 
lod. I.  c. 

4.  yaZav  äkoiot,  fie  kratzte,  fchlug  die  Erde; 
fo  war  IV.  gcs.  der  Stein  d^jikolijarev  8<rrea,  zer- 
malmte die  Knochen.  Daher  i\  äkari,  der  Platz, 
auf  dem  das  Getraide  ausgetreten  (gedrofchen) 
wird.  Wieder  ein  Zug  der  Wildheit  des  Affekts, 
wie  Ee  bei  rohen  Menfchen  gewöhnlich  iß.  S10 
kratzt  die  Erde  auf,  als  ob  fie  zu  den  Göttern  der 
Unterwelt  fich  durcharbeiten  wollte.  Vergli,  zu  T. 
33i.  und  Hymn.  Horn,  in  Apoll,  v.  333.  wo  Juno, 
wenn  die  Götter  der  Unterwelt  fie  hören  Tollen, 
X*H>!  taTanynvü  tKaat  y§6va.  So  kratzt  bei  gleich 
wildem  Schmerze  der  Verzweifelnde  in  die  Erde 
des  Grabes,  das  den  geliebten  Gegenftand  verbirgt* 
Ich  glaube,  dafs  yaZcn  hier,  ohne  grofsen  Anfangs^ 
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buchftaben  gedruckt  fein  follte,  weil -die  Göttin 
TaTa  hier  nicht  gedacht  werden  kann.  —  ?roXt?- 
fpopßnv,  die  allnährende,  almam  -terram.  i\  (pdgßei, 
vtävra ,  XV.  1200. 

665»  xixX?j(rtfoi>cra  'AiSijv  : —  (et?^ofteV>?)  Sopevai 
TtaiSi  Sdvarov,  rief  den  Hades  (bittend)  dem  Sohn 
den  Tod  zu  geben.    Die  Erzählung  wird  dadurch, 
dafs  Homer  wider  feine  Gewohnheit,  nur  abgebro- 
chen erzählet,  dunkel.    Die  erbitterte  Mutter  for- 
dert ihres  Sohnes  Tod  von  dem  Regenten  der  Tod- 
ten.    Kaum  hört  es  die  Erinnys,  deren  Pflicht  es 
ift,  das  Unrecht  zu  ahnden,  was  Kinder  den  A ei- 
tern zufügen,  als  fie  zum  Hades  eilt  und  mit  fei- 
ner Bewilligting  nun  auf  die  Oberwelt,   um  die 
Rache  zu  vollziehen,  geht.    Aber  die  Art,  wie  fie 
«Hefe  vollzog,  erzählte  er  nicht.  —  ^6^vv}  knie- 
end ,  ixpoyovv }  Tr^oyvv» 

567.  r.epotyoZTig ,  die  inl  Finftern  wandelt;  iv 
<f)oiTmra}  gehüllt  in  Dunkelheit,  *die  fie  dem 

Auge  der  Menfchen  entzieht.  Hefiod.  Erga  125. 
Kine  zahllofe  Menge  Dämonen  wandelt  als  Au  ff  eh  er 
über  der  Menfchen  Thaten  auf  der  Erde,  ^'ja  i<r- 
aapBvoi,  in  Luft  gehüllt.  S.  zu  I.  359.  So  XVIII. 
54)5.  y.ripvAeg  iiepcxp&voi.  qui  in  aere,  h.  aperto  cla- 
mant.  —  lieber  den  Erebus,  f.  zu  VIII.  368.  — 
ä(ulXiyov  f.  S.  zu  v.  158.  Aehnlich  vrfel<;  nxop^  - 
oben  491. 

568.  t<5v,  näml.  Curetum,  als  Aetolorum<  Ver- 
binde  aus  v.;  594.  ort  $8v  %oKo<;  Meleaypov,  totc 

571-  fzpoweq  (der  Senat,  not.  II,  ao.  I.  pag. 


Digitized  by  Google 


■ 

Neuntes  Buch.  95 

155.)  Xfoaovro,  Ttipjzov  ift  alte  Sprache,  f.  Wer- 
wro,  'KE^ovxtq.  —  agio-Tovq,  a^tcrTrtaq,  die  ehr- 
vvfirdigften  Prießer.  So  kamen  zum  Oedipus,  da 
er  die  Thebaner  von  cler  Peft  befreien  follte ,  die 
alteften  "Priefter,  01  <rvv  ynpa  ßapetg  ts^q.  So- 
phocl.  Oedip.  Tyr.  17.  Zum  Coriolan  kamen  vom 
Senat  abgefandt  facerdotes  fuis  infignibus  velati 
fupplices.  Livius  II.  59.  — 

575-  Tipevos  TtevTr.xovTuyvov  h.  e.  Ttevrriy.ovTa 
Jttov,  von  fünfzig  Feldern,  d.  i.  TtltüpcSv,  nach 
der  Meinung  der  alten  Erklärer.  Vergl.  Odyff.  VIT. 
H2.  XVIII.  575*  und  über  die  ganze  Schenkung 
zu  VI.  194. 

576.  dfoaiv  (das  abftractum  f.  das  concretum, 
<t()6cnurtv  yriv)  tyiXiiv  fc.  Sdvdpcop,  von  Baumen,  wo- 
ran der  Wein  hinaufrankte,  entblöfst,  dSevtipoy.  Er 
follte  lieh  Tauiaäi  auswählen  Land  zum  Wein  -  und 

Ackerbau.  Vgl.  XX,  185. 

1 

678.  ovSov  BaXafioto  Vergl.  zu  VI.  374.  Me- 
leager  hielt  fich ,  wie  Paris  VI.  321,  in  dem  Zim- 
mer feiner  Gemahlin  auf,  das  im  zweiten  Stock- 
lag, und  hätte,  um  des  läftigen  Bittens  entübrigt 
2u  feyn,  die  Thüren  verfchloffen.  Sein  alter  Vater  • 
knieet  auf  der  Schwelle  nieder,  rüttelt  an  den  Thü- 
len: (o-etet.  fonft  apäo-crei  Svpag)  aber  der  Gefühl- 
lore läfst  ihn  nicht  h  erein.  Horner  fcheint  das  In- 
dignirende,  dafs  wir  in  dem  Betragen  des  jungen 
Helden  finden,  noch  nicht  gefühlt  zu  haben;  fonft 
hätte  er  das  leicht  durch  ein  Beiwort  oder  einen 
ähnlichen  Zug  verräthen.  —  aavtSeg,  bretterne  Fln- 
gettbüren,  die  xoXK^rai  heiffen,  weil  fie  aus  meh- 

r 
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öftren  Brettern  zufammengefügt  find,  wie  apfiexTa 
XoXXriTa,  welches  ich  zu  IV.  566.  eben  fo  hatte  er- 
klären follen.  Es  fcheint  nämlich  f.  den  allgemei- 
nen Begrif  evnoiriTa  oder  ivegyii  apf/ara  zu  Aehen. 
—  Man  fagt  *ohXäv  von  jeder  Verbindung,  z*  B. 
^xoM«?  &n?>  conglutinare  verba.  (Bei  Homer 
ift  die  Bedeutung  von  drpat  allein  auf  den  Raum 
zwifcjien  den  Thürpfoften  eingefchränkt,  die  Thür 
heilst  aavtöeg,  fores.  Die  Mutter  Althaea  bat: 
folglich  ift  die  Gefchichte  vom  Feuerbrande  mit 
deffen  Erlöfchen  auch  Meleager  verfchied,  dem 
Dichter  fremd,  ft.) 

581.  Man  bemerke  die  richtige  Zeichnung  des 
Charakters.  Je  dringender  der  rohe  Menfch,  wenn 
er  zürnet,  gebeten  wird,  je  mehr  er  Geht,  daü 
der  andere  feiner  durchaus  bedürfe:  defto  weniger 
geneigt  pflegt  er;  fich  dann  zu  Hellen.  Sein  Zorn 
ift  fchon  entwafnet,  aber  er  befitzt  noch  zu  wenig 
Grofsmuth,  das  angenehme  Schaufpiel  des  gede- 
müthigten  Beleidigers,  und  das  füfse  Gefühl  feiner. 
TJnentbehrlichkeit,  der  Menfchlichkeit  aufzuopfern* 
Nur,  wenn  die  Noth  des  andern  zu  dem  Grade 
fteigt,  dafs  fie  zu  ftark  auf  fein  Mitgefühl  wirket, 
oder  wenn,  wie  hier,  feine  eigene  Ehre  4ns  Spiel 
geräth,  dann,  giebt  er  nach. 

584»  7Ti?xa  ßakXero  ^aXafxoq  fc.  vnb  i-ov^rtT(^Vp 
wie  v.  570.  bis  häufig  fchon  felbft  auf  feine  Wo  li- 
tt ung  geworfen  wurde.  ^Daher  nehme  ich  das 
folgende  84  f.  y«p-)  Denn  fchon  erftiegen  fie  die 
Mauren.  Da  diefe  Menfchen  noch  keine  Mafchi- 
nen  kannten,  mit  denen  fie  Steine  oder  grofsere 
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Speere  au»  der  Ferne  werfen  konnten ;  fo  mufa  die 
Wohnung  Meleagers  der  Stadimauer  nahegelegen 
gedacht,  oder  angenommen  -werden,  dafs  fie  in  der 
Acropolis  l$g,  welche  die  Cureten  jetzt  bereits  er- 
ftiegen.  * 

589«  7*vp  dfiaäiyei  nqXip^  das  Feuer  legt  die 
Stadt  in  den  Staub,  in  die  Afche,  wörtlich;  macip 
Ce  zu  Sand,  (ipa&o<;,  Hefycb*   djxaSwu,  dpaSo? 

590-  (ßaSvfavoi  heiffen  J&e,  weil  der,  um  dL» 
Bruft  hergelegte,  Gurt  das  v~weit£  Herüberhängen  des 
Gewandes,  verurfachte  >.  tiefgegürtet.  Das  Wort  ift 
alfo  Cnnverwandt  mit  ßa&vxoXnos,  ßaSv-jtenXog,  «X- 
vLtabxvjtko<i ,  und  bezeichnet  das  hohe  Gürten  des 
nun  lang  herabfallenden  Gewandes.  R.)  * 

591-  xaxa  fy/a,  alter  pleonafmns  f.  xaxa,  d.ie 
Leiden.  So  Odyff.  XIV.  a8Q.  rpcäxTiffc  og  Sr\  Tto'kXa 
xax'  dvSpd)7rourtv  I6pyei.  ,  "  ■  ■ 

693«  xaxö*>  qfiap ,  f.  ijftap  rot?  xaxoy  oder  t©^ 
xaxcfr,  den  Tag  des  Unglücks,  und  dies  f.  rö  xqt* 
xoV.  S.  zu  Vi.  455.  t  , 

594.  trw  Svfjic?  j  folgfam  feinem  Herzen, 

Gefühle.  Ohne  an  die  Gefchenke  und  Verfprechun- 
gen  zu  denken,  folgte  er  allein  feinem  Herzen, 
dafs  ihn,  gerührt  von  den  Leiden,  die  feiner  Va- 
ter ßadt  getroffen  und  der  Nation  drohten,  und  von 
Natur  zur  Tapferkeit  geneigt,  zum  unabläfTigen 
Streue  fortrifs.  XXIV.  4a.  der  Löwe  ti%ag  ßiy  xa/L 
ayivoqi,  &t?fup,  folgfam  der  Aufforderung  feiner  Kraft 
und  feines  Muths,  fallt  in  die  Heerden.  Odyff.  V. 
ia6.  Ceres ,  nachgebend  ihrem  Herzen  st$a$  $vpy> 
JC'opptiu  Jnm§rk.  3,  Aufl.  Th,  f.  G 
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vermählt  fich  mit  einem  'Sterblichen/  XVfH»  138. 
&T(k(rS*V  tt>s$äy  §if  xäi  xapre*  tinop;  XXII.  s*88. 
XIII.  143.  cf.  oben  zu  =109. 

ovx?t*  9ätf  Hiktaaräv  i  wörtlich:  die  Ge- 
fchenke  erfüllten  fie  nicht,  f.  ovx  idcoxav  a&tto  «ri. 
Analogifch  mit  rtktlv  inog  f.  siicslv  ti,  und  dem 
fpätern  tbXbZv  %gifiara,  dare,  folvere  pecuniafiai 
Dafs  fie  jetzt  jene  Gefchenke  dem  Meleager  nicht 
geben  ,  fo  fehr  er  fie  nun  auch  verdient"  hatte ,  cha- 
rakterifirt  den  Geift  der  Zeiten  fehr  richtig.  *  Denn, 
dafs  es  edler  war ,  der  Stimme  des  Mitleidend ,  ^ie 
dem  Reize  der  Gefchenke  zu  folgen,  dafs  könnt«*- fie 
nicht  empfinden ,  und  fo  waren  fie  der  Grofsmuth, 
den  Held  doch  zu  belohnen,  nicht  fähig.  Aber  die 
Beleidigung,  die  er  ihnen  durch  die  Verwerfung  Ih- 
rer Bitten  Und  Gefchenke  zugefügt  hatte,  fühlten  fie 
defto  tiefer  und  länger.  Und  vielleicht  glaubten  fie, 
dafs  mehr  Fürforge  für  fein  eigenes  Wohl,  als  L*efce 
für  fie,  ihn  nun  zupi  Kampf  bewogen  habe.  Vergl. 

T.  600.  - 

596-  Ein  Profaift  hätte  Arenger  verbunden :  jxij 
voel  TOtarra,  dalpavog  ers  nrpi-tyavrog  imi  raura, 
ach  falle  nicht,  von  einem  Daemon  geleitet, '  aüf  den 
Gedanken,  daft  du,  wie  Meleager,  nicht  eher  hel- 
fen wolleft,  als  bis  die  äufserfte  Noth  der  Nation  dein 
Mitleid  errege.  —  Das  Schädliche  in  dem  EntfchlulTe 
beftimxnt  den  Phoenix  zu  glauben,  dafs  nur  ein  Gott 
den  Achill  darauf  leiten  könne. 

597.  fttJ<W  crs  daiptop  eVrprSa  rpfyeie  f.  elg  T<xvva, 
darauf  leite  dich  kein  Go\t.  So  V.  676.  .Häufiger  ia 
Tfinuv  rtvä  oder  töv  Svpbv  rwhg,  jemapden  von  ei- 
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•  aem Etftfchlu£fe  ablenken,  wie VIII.  451.  —  <ß&o$  - 
l  £><pikef  wie  OdyfT.  I.  501,  Diefen  Arehaifmus  ah- 
men die  Attiker  häufig  nach»  S.  Koen.  ad  Gregor,  p. 
116.  f.  ed.  IL.  —  xaxiov  ein  ic.  <xoi,  febr  Ich  1  im  m.  wäre 
es  für  dich,  —  So  OdyfT.  XIX.  120.  xaxCov  TztvSr^i-  . 
von  au  —  Die  Urfache  giebt  er  felbftan  v.  600.  Denn 
indem  Falle  werde  man  ihn  nicht  befchenken*  Es 
ift,  glaube  ich ,  einleuchtend,  dafs  es  der  gute  alte 
auch  nicht  ahnde,  dafs  es  noch  edlere t  moralifche 
Motiven  gebe.  Aber  auf  diefer  Stuffe  der  Cultui 
kennet  auch  der  MenCch  noch  keine  ^andere  Bewe- 
gungsgrürxde,  als  Befriedigung  feiner  Leidenfchalten, 
Eigennutz  und  äufTere  Ehre, 

598.  tpxfio-  (noX$p,6v9e)  iiti  S6^oig}  geh*  gegen 
Gefchenke,  munerftus  pblatis,  in  die  Sphjacht.  In 
fplchen  Verbindungen  drückt  iitl  den  Zweck  der 
Handlung  aus,  auf  dpn  mau  losgeht und  aifo  auch 
die  Bedingungen  *  unter  denen  man  handelt.  So  IV. 
470.  eV  avTcS  tpyov  eTvförj,  um  ihm  kämpfte  man« 
Dagegen  rovroig,  unter  diefen  Bedingungen, . 

ini  noecd,  für  welchen  Preifs.  —  Das  yaq  ift  bier  , 
nicht  particula  caufalis,  fondern  affirrnans:  ja,  gleich 
einem  Gptte  werden  De  dich  ehren*  —  Vollftandig: 
befchenken ,  ja,  ehren  werden  fie  dich.  cf.  zu  II«  1  ig. 
- ,  600.  Ute?  S&pav.,  h.  dvtv  d.  ^  nicht  durch  Ge* 
fchenke,  fondern  vom  Mitleid  bewogen ,  wie  Meie« 
ager,  wenn  fchon  die  Schiffe  brenppp,  alfo  wie 
Clarke,  Heyne  und I.  f.  nepefTitatie  coagtus. 

601-  oix  i&  byuäq  (ptfpi&s)  artfiifc  tvMau  Man 
nimmt  dies  ri.fi>fe  oder  gar  rspjfc  f.  contrahirt  aus 
t^k,   wea  vXYI«t.47^  Äeht   X9valp  r^ra, 

G  2 
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d.  i.  ripievra.  So  war  von  ürntvg  u.  a.  die  alte 
Schreibart  des  Plural  Imrijs  f.  -  tarcre7f';  eben  To  follte 
cf>m>r\g  für  ^Gtffcis  ßehen.  —  Andere  nehttkeh  es  für 
den  Genitiv  von  Tip}*  Dann  würde  ich  es  erklä- 
ren, ovx  iv  fori,  öfxolri  Ttfnf  ?<reött.  Doch  kann  ich 
den  Sprachgebrauch  Tipfe  liroce  f.  Ti^ty  ty[tw ,  , 
fta<r»at,  nur  mit  einem  Beifptel  beftätigen.  het&ji. 
Ag&m.  4^.  Mevekaog  ffi  Kya\*£\xv®v  8&(>6vov  Ttfufc* 
Alfo  fteht  es  für:  cv  rtfii?.  Vielleicht  ift  damit  der 
Sprachgebrauch,  Uta  tt^irig  tytw,  dytiv  Twa,  f.  rt- 
(iav  verwandt.  Denn  fo  fagt  man  opyifc  $xeiV>  U3B^ 
3ta  äpyifc  Ttyt-    Valken.  ad  Phoenitf.  p.  »77. 

und  z.  Herodot.  p.  412,  82  und  722,  56.  Auch 
führet  er  an  der  erften  Stelle  aus '  dem  Athenaeus 
an:  ih*  droftarog  fa-a?  f.  cVoftatrroi  ifcrav*  So  war 6 
alfo  StA  T£pfc  ctyac  oder  tpy&rhal  tivl  f.  Ttua<rdtw 
t*vo$,  wie  Ji'  airlag  elvat^jtapa  rwL  t  Xe«rt*- 
o-Sat  Ttyö^V  beim  Dionyf.  Halic.  Antiq.  I.  5^ 
56.  ed.  Sylb.  ■■•;<. 

602-  f-  fcr  verlange  keine  Eh*e  von  den  Grie^ 
chen ,  da  Jupiter  ihn  ehre.   Phönix  aber  folfe  nicht 
ferner  vor  den  Agamemnon  fprechen,  fondern  4* 
-  ganz  mit  ihm  halten,  und  auch  jetzt  bei  ihm  bleibe». 
605*  «tta  ,  ohriftrteitig  gleichbedeutend  mit  un* 
ferrn  Vater.   Denn  auch  Telemach  nennet  den  al- 
ten Eümaeus  immer  Axxa ;  fö  wie  diefer  ihn  (pdiop 
r&og.  z.  B.  Odyff:  XVIv  $0.    Aehnlich  ift  das  TeWav 
iy.  41a.  Ich  würde  rftra  jepaik  zufämmehnehittei^ 
toü  wir  Tagen  ,  alter  Vater. '  So  CallimacH.  ^rra 
yipov,  Tolög  (U  üaXet  yd^iog  —  o-tfrt  fUe  %pt<b '  fc*  :fce*ö 
vvie  oben  v.  75. ;  non  indigeö  hc*  honor«.  • 
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604-  <ppovfo  (wie  otopai)  ich  hoffe  feft ;  wie 
wir :  ich  denk  e,,  er  wird  es  thun^  —  Der  Sinn :  fo 
lange  ich  hier  im  Lager  bin  und  lebe,  wird  Gott 
mich  ehren  y  darum  bedarf  ich  Agamemnons  Ehre 
nicht.  •  ,     *  .  » 

605-  v  (wabrfcheinlich ,  atarr)  geehret  zvl 
foyn,  hoffe  ich  feit  durch  Jupiters  Schickkung,  die 
hier  im  Lager  mir  zu  Theil  werden  wird.  Achill 
zweifelt  nicht,  das  Jupiter  die  Noth  der  Griechen 
noch  höher  werde  fteigen  lallen,  um  feine  gekränkte 
Ehre  völlig  zu  retten.  Odyff.  L  95.  Ttkeog  iaSXbv 
tyri  fttv  f.  avrbq  H%rji  III*  78*  So  würde 
er  hier  ohne  Inverfion  es  gefegt  haben :  ?}'  iy6  e§o. 
Sonderbar  verbindet  dagegen  der  Schol.  oti  xye6 
rifiiis,  H  t%et,9  ich  bedarf  der  Ehre  nicht,  die 
mich  nur  hier  bei  den  Schiffen  halten  würde. 

606-  yovvaxa  opcSp]?,  und  diefe  Kniee  fich  be- 
wegen;  alte  Sprache,  f.  fo  lange  ich  lebe.  XL  470. 
Öcpqa  cupa  Xiapbv  xal  yovvaxa  opcppj.  XXII.  388. 
6<f>pa  iyi)  Ipoiaiv  \u%ito}  xal  510t  (pika  yovvax  opco^j, 
Denn  in  den  Enieen  und  den  Armen  zeigt  fich  die 
Kraft  oder  Schwäche  am  ftärkften.  Daher  Metv  you- 
yaTot  tlvi,  den  Knieen  ihre  Spannkraft  rauben,  f. 
jemanden  tödten.  V.  176. ,  oder.  eW3?jxe  pevog  <#(40«rt 
xai  h  yovveaartv  f.  hd^t'Kriq'e  pavei,  avrov,  XVII.  569. 

608.  fuj  ftot  avyyti  Svpov?  trübe  mir  nicht  den 
Sinn*  GvyyfiVy  con  furniere,  ß)  confundendo  turbi- 
dum  facere«  So  animus  turbidus  fc»  dolore,  xnetu* 
ira.  Virg.  Aen.  IV.  553.  tur  bida,  h.  e.  trißis  imago, 

609.  rlp&v  h.  e.  dva*Ti.  Vergl.,  zu  .1.  p.  10.  — 
fipm»,  xoytv .  f. ,  yap&iuyQs.  Vergl.  I.  y.  57a.  V  t  ■  07». 


\ 
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\  610.  rov  (f.  rot? to j>)  nämlich  den  Agamemnon. 

'  (pikiovTi  fc.  <re,  —  Dies  ift  die  im  Alterthum, 
und  felbft  vom  Socrates  noch  gebilligte  Idee,  fei- 
nen Freund  mufs  ein  braver  Mann  lieben,  aber 
feinen  Feind  baffen,  und  an  diefen  GefinnungeJi 
mufs  auch  der  Freund,  wenn  er  des  Nahmens  wür- 
dig feyn  will ,  Antheil  nehmen.  Tacitus  de  morib, 
German«  c.  21.  fufcepere  inimicitias  feu  patris,  feu 
propinqui,  quam  amicitias,  necefle  eß.  * 

611.  xllSeiVy  den  zu  kränken,  welcher  mich 
kränken  will,  ziemet  dir.  *i?cteu>  riva,  dem  Ändern 
Kummer  inachen:  aber  xrjcWScct  (-foro)  Tivoq,  th eil- 
nehmend des  andern  Kummer  fühlen,  (I.  56.  VI. 
55.  oben  342.)  und,  allgemeiner,  für  den  andern 
forgen. 

612.  Verbihde:  fte/<>eo  rtpft  (ßa<rikia<;)  *&v9 
hxov}  tkeile  die  königliche  Macht  mit  mir  zu  glei- 
chen Theilen.  Denn  man  fagt  (lei^etv  nvog  1.  «78* 
XV.  189.  Odyff.  V.  535.  Doch  könnte  man  auch 
verbinden:  fielpso  urov,  ripfc  empfange  einen  glei- 
chen Theil  der  Ehre,  Denn  auch  Tvyyavuv  ',  %ay- 
%ävziv  u;  a.  haben  zuweilen  den  Acculativ  der 
Sache,  v.  Brunck  zu  Euripid.  Oreß.  v.  686.  Nur 
ift  jenes  dem  Sprachgebrauch  Homers  angemeffener. 

Phoenix  war  zwar  Regent  der  Döloper,  aber 
Hoch  vom' Achill  als  Vafall,  dv*%,  abhängig.  VergL 
zu  p.  10.  '  Jetzt  will  Achill  ftin  ganzes  Gebiet  mit 
ihm  theilen,  und  ihn  von  lieh  unabhängig  als  £a- 
&L%kvg  regieren  lallen,  iini  ihm  feine  Erziehung  zu 
belohnen.  S,  zu  IV.  47$.  Es  verfteht  fich ,  dafs 
AcKÜrdies  blis  verfpricht,  dfenn  fein  Vater  lebt*  . 

■  .* 
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ja  noch»  (Baff  Achilles  den:  Phönix  einladet  ,  bei 
ihm  zu  bleiben ,  ift  fehr  natürlich :  vgl.  437,  Hie* 
an  dachten  einige  alte  Erklärer  nicht  R.) 

613.  ä^elXeovat ,   fie  werden  die  Bothfchaft  * 
überbringen»   Das  futurum  befcheiden  für  den  Im* 
perativ  ayyeMirGxrav.  So  die  Attiker;  Plato  Symp. 
C  a.  ov  axe^y  nou,  f.  <rx£nrov.  daf.  Wolfs  Note, 

617»  £1?  Qtppvai  ytvcrz  f.  in£vey(re.  —  nvxivbv 
leyog  ein  dichtes  Lager,  d.  i.  [laXaxbv  v.  614.  oder 
evonTparbv,  d.  i.  OTpoftacrtv  e&  ne7tvxoL<rpivov,  wenn 
mehrere  Decken  übereinander  liegen.  OdylT.  XIV, 
521.  %kouvav  iwxvrtv  xal  peyalriv.    So  beRand  An- 
chifes  Beae  aus  mehreren  Decken ,  über  welchen 
die  Felle  von  Löwen  und  Bären  lagen.  Homer 
Hymn.  in  Vener.  159.  vergl.  unten  v.  657.    Die  Ma- 
nier, wie  Achill  feine  Gälte  an  das  Weggehn  erin- 
nert ,  war  für  feine  Zeiten  fchon  fein ,  aber  nach 
unfern  Begriffen  eben  fp  unhöflich,  als  wenn  wir 
in  ähnlichen  Fällen  durchs  Hereinbringen  des  Tifch- 
gedecks  oder  der  Nachtkleider  jemanden  erinnern 
lafien,  fich  zu  empfehlen.  6<poa  -  fuSoiaro  L,  e.  jie- 
<Wto,  interea  dum  illi  difceffum  e  tentorio  parent, 
Ulyffes  et  Ajax. 

020.  Ajax  wendet  lieh  an  den  Ulyfs:  la£s  uns 
gehn,  fagt  er,  wir  richten  doch  nichts  aus,  und 
man  wartet  auf  uns.  Achill  ift  wild,  achtet  der 
Freundfchaft  nicht,  und  verfchmäht  das  Sühnge- 
fchenk,  darum  doch  mancher,  dem  Mörder  des  Bru-  • 
der.«?  oder  des  Sohnes  verzeiht,  und  du,  indem  er 
f  b  unerwartet  zum  Achill  wendet ,  thuft  das  um 
:.a.ei  Mädchens  halber  nicht.  Aber  lafs  dich  ver- 

V 
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lohnen,  da  wir  mit  di*  unter  einem  Dache  waren , 
unif  deine  heften  Freunde  find, 

Dafs  Ajax,  und  nicht  tJlyf«  diefe  Indignation 
über  Achills  Härte  äußert,  ift  dem  Charakter  bei« 
der  angenfieflen.    Das  Bewufstfeyn  feines  Werths 
und  Teiner  Kraft  liefs  ifiu  feine  Empfindung  über 
Achills  Härte  und  Geringfehätzung  ihrer  Freuiid- 
fchaft  freimüthig  äuffern,  und  feine  eigene  gutmü- 
thige  Geßnnung  rifs  ihn  fort,  noch  einen  Verflach 
auf  das  Hprz  des  Achill  zu  wagen*    Kürze,  Stolz, 
Aufrichtigkeit  zeichnen  diefe  Rede  aus.  Gerade 
heraus  und  ohne  Rückhalt  tagt  er,  was  er  denkt. 
Aber  Uly fs,  der  behutfamer,  und  mehr  Menfchen- 
kenner  ift,  wagt  das  erftere  nicht,  und  findet  das 
letztere  vergeblich« 

M  T    W  X  i 

621.  d.  i  es  fcheinet  mit  nicht,  dafs  wenig- 
ftens  durch  diefen  Gang  (cf.  v.  519.)  die  Vollen- 
dung unfrer  Rede,  (unfers  Auftrags)  bewürfet  wer* 
den  dürfte.  So  fagt  man  reketv  (iv&ov,  oder  iTiinrt* 
Sdvai  rdXog  tiv&q,  XX.  569.  f.  fein  Wort  ausführen, 
Uebrigens  ift  %^aivuv  Ttkevrriv9  eine  pleonaftifche 
Umfchreibung  von  Ttksiv ,  und  das  fogenannte  Fu- 
tur, medii  mufs  paflive,  wie  öftrer,  erkläret  werden. 

625.  Verbinde:  tStx.o  (h.  e.  Inoiriaato)  tuyakri- 
roqot  Svfibv  iv  GTrfiEaririv  (ovra)  dypiov,  wild  hat 
er  das  grofse  Herz  gemacht,  welches  in  feiner  ßruft 
Ichlägt,  ira  odioque  in  tantüm  efferavit  ani- 
mum,  ut  neque  gratia,  neque  donis  rooveatur.  So 
äygiog  Qv^ibg ,  dypiov  fteyo$,  wilder  Zorn  und  Kraft, 
die  nichts  achten  noch  fcheuen :  und  Polyphem, 
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irf  Cyclopc,  dvfy  dfypios,  ^Ä  üL%&$  «i8fi>$  6hxt  $s- 
Hunaq.  OdyfT.  IX.  «15. 

626*  o^eVXtos,  der  Schreckliche!  ferox,  qui  ita 
efferari  fuftinuit!  S.  zu  II.  112.  Weil  dies  Prädi- 
kat, das  die  Indignation  über  den  zu  weit  getrie- 
benen Zorn  des  Achills  dem  edlen  Heros  abzwingt. 
Geh  auf  das  dfypiov  bezieht ,  fo  möchte  ich  nach 
$v{ihv  ein  Kolon  fetzen.  Denn  das  ctidk  enthält  die 
Hechtfertigung;  6$  oix^q  dypioq  fort,  [&q  ovSi  (U-,  # 
rarpinevai.  ov$k  f.  &v  yäp ,  denn  ihn  kümmert  ja 
nicht  f.  —  firrarptatrat ,  advertit,  äteyei,  (ppovrl- 
tyu  L>  160.  XII.  138*  —  y-Mopep.  S.  zu  v.  aaö. 

628.  vn\fc9-tor  Fühilofe;  der  die  Bitten  und 
Getchenke  delfen,  der  feine  Beleidigung  abbittet, 
und  vergütet ,  verfchmäht !    Und  doch  nahm  fchon 

ft  mancher  die  Büfse  für  den  Mord  feines  Sohnes, 

- 

oder  feines  Bruders.  —  xal  {dv  f.  xal  fiijr,  und  rlg 
f.  näq  oder  doch  L  woXXot,  mancher.  /  , 

Wie  ftark  mahli  das  a^erXiog  und  dies 
den  heftigen  Unwillen  des  Ajax,  den  er  nur  aus 
Klugheit  nicht  ganz  ausbrechen  läfst. 

630-  o  fiiv  (fc.  foveüg,  eirie  harte  Ellipfe)  psVe*. 
av-vov,  iv  drifUff  bleibt  auf  der  Stelle,  in  feinem 
Kamon.  S.  zu  VI.  451.  Unter  Nationen,  weiche 
noch  die  Blutrache  nicht  dem  Rihhter,  fondern 
d<*m  nächften  Verwandten  überlaffen,  erfordert  es 
des  Todfchlägers  Sicherheit,  dafc  er  fogleich  fliehe, 
und  To  lange  entfernt  lebe ,  bis  daft  feine  Familie 
die  andere  durch  eine  grofse  Gabe,  «oiv^,  com- 
penlatio,  Sühngeld,  noXkb  anorl&aq,  verlohnet  hat,, 
ladt,  de  morib.  germ.  c.  2t.  fufeipere  inimicitiat 
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Ten  patris  Ten  propinqui,  quam  amicitias,  neceffe 
cft,  nee  implacabiles  duraqt.  Luitur  enim 
etiam  homicidium  certo  armentorum  ac  pecorum 
numero.    Vergl.  Ilias  XV.  430.  :■,   ,  *  ,% 

63  L  to^,  des  Vatefrs  oder  Bruders  des  Erf cilia- 
ren en  —  epjjTrerae,  placatur  ira  S.  zu  I.  192.  Sc* 
%a[uvov  izoivriv,  hat  er  die  Büfse  erhalten.  — . 

Uns  wird  es  allerdings  leichter  Scheinen ,  lelbß 
dem  Todfchläger  feines  Kindes  zu  verzeihn,  als  dem* 
der  unfere  Ehre  fall  vernichtete.  Man  mufs  es  alfo 
fo  fallen.  Den  Tod  feines  Verwandten  nicht  bis  zum 
äufserften  zu  rächen,  machte  ebenfalls  ehrlos.  Wer 
alfo  in  der  Lage  verzieh,  wagte  eben  fo  viel,  dafs  er 
das  Gefchenk  annahm ,  weil  er  fich  zur  Vollendung 
-  der  Rache  zu  fchwach  fühlte.  >  .  - 

632»  Ajax  Rede  liefs  im  Anfange  einen  folchen 
Grad  von  Erbitterung  mit  einer  dunklen  Empfindung 
von  Verachtung  gegen  den  Achill  vermutben»  dafs 
JBch  von  ihm  kein  neuer  Verfuch,  den  Achill  zu  er- 
weichen ,  erwarten  liefs.  Achill  mufste  alCo  durch 
diefe  plötzliche  Wendung  eben  fo  fehr,  wie  jetzt 
noch  der  Lefer;  überrafcht,  und  wenn  er  noch  zu 
gewinnen  war,  gewonnen  werden.  In  diefer  Ueber- 
rafchung  und  in  dem  möglichen  Effect  derfelben, 
liegt  das  Schöne  diefer  Wendung*  —  dtXXrixTov  f. 
dXnxrov,  d.  i*  oi  XriyovTa  fc.  y(pkov.  I.  224.  c£.  XI« 
12.  —  iStvav  h.  inolti&av]  wie  v.  625.  » 

634.  Welche  Simplicität !  Dafs  ein  Weib  von 
Verßand  und  Tugend  und  Reizen,  dafs  ein  Weib, 
welches  einmal  unfere  ganze  Liebe  bat,  nicht  durch 
Treben  andere,  fö  fchön  fie  immer  feyn  mögen, 
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erfetzt  werden  können,  empfindet  er  nicht,  weil  bei 
den  Heroen  die  Liebe  mehr  phyfifchea  Bedürfnis 
war.  S.  zu  I.  348.  Auch  das  fcheint  Ajax  nicht  zu 
falten,  dafs  Achill  nicht  um  das  M  ä  gd  ch  e n  klagt 
und  zürnt,  dafs  ihm  Agamemnon  nahm:  (I.  355.) 
fon dem  über  den  Schimpf,  den  ihm  Agamemnon 
dadurch  zugefügt  hatte.  Aber  Ajax,  der  mehr  roher 
Krieger  war ,  hat  von  dielem  fchon  feinern  Gefühl 
des  Achills  für  feine  Ehre  keinen  Sinn:  er  glaubt  fie 
durch  «liefe  Gefchenke  genug  gerettet,  was  doch  der 
Fall  nicht  war.  Was  auch  immer  die  Nation  und 
Agamemnon  nur  thun  mochten,  fo  verdunkelte  doch 
dies  immer  des  Helden  Ruhm,  dafs  es  doch  einft 
Agamemnon  hatte  wagen  können,  ihn  fo  zu  befch im- 
pfen ,  und  die  Nation  es  nicht  der  Mühe  werth  ge- 
achtet hatte,  diefe  ßefchitnpfung  zu  hintertreiben. 

635^  tkaov  iväeo  fc.  (pqicriv  $v{ibv ,  d.  u  tXeov. 
Da  das  iXaog  und  ikäaxo  hauptfächlich  von  der  Gott- 
heit gebraucht  wird,  I.  100,  147,  386,  478*  fo  glaub- 
ten die  Grammatiker,  Ajax  wolle  durch  dielen 
Ausdruck  an  den  Tag  legen,  dafs  er  den  Achill  ei- 
nem Gotte  gleich  achte,  SeoitouT  avröv  7t&$  Siä  toi 
IXaov.  Und  würklich  fagt  das  XIX,  178.  Uly fs  eben- 
falls zum  Achill:  aoi  olvtu  Srft&s  tvi  (pqlüiv  tkao$ 
f<7TG>.  Nach  unferer  Sprache  wäre  alfo  der  Sinn :  fei 
gnädig ,  barmherzig.  Auch  liegt  darin  für  jene 
Menfchen  keine  erniedrigende  Schmeichelei ,  da  fie 
ihre  Heroen  SeoeutiXovq,  laovq  Seois  u.  f.  dachten 
und  nannten.  '  \ 

656.  Diefe  fchöne  Maxime  war  eine  Folge  ihrer 
Begriffe  von  der  GaTkfxenadfchaft.   Jeder,  der  ein- 

*  » 
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mal  mit  uns  unter  einem  Dache  lebte  und  mit  un» 
Ipeifte und  trank ,  dachte  man;  hat  nun  einen  ge*» 
wiffen  Anfpruch  auf  unfere  Liebe.  Denn  wie  könnte 
er  doch  erwarten ,  dafs  der ,  welcher  ihm  einft  fein. 
Brod  brach ,  d.  i.  ihn  Xo  wohlwollend  behandelte, 
nun  fein  Feind  leyn  Tollte!    fein  folches  Zutrauet 
zu  täufchen  •  fchien  ihnen,  wie  es  auch  würklich  ift, 
tadelnswertb.    So  erkläre*  ich  mir  die  Verbindung 
der  Ideen.    Auch  Lykaon,  Priamus  Sohn,  bittet  de» 
Achilles  um  fein  Leben:  itdp  aot  ydp  vtp&Tcp.  (d*  i. 
ycpärovy  einft)  naad^v  Ar^iriT^^og  dxrriVy  XXL  78«  So 
der  hebräifche  Dichter  (ffalm  41.  10.)  auch  mein 
^  Freund  ,  dem  ich  mich  vertraute,  der  mein 
Brod  als,  tritt  mich  unter  die  Fütise.  Vergl.  Jo- 
hannes 15.  18«  —  Jeder,  der  mit  einem  räuberifchen 
Araber  Salz  und  Brod  gegeffen  hat,  iß  ihnen  unver- 
letzlich. S.  Niebuhr  und  Irwing,  bei  Michael.  Ori- 
ent. Bihlioth.  XVI.  p.  57.  cf.  Eurip.  Hecuba  783^ 
(Wer  die  igia,  T^ditefr  getheilt  hat  ift  in  unfrem 
Schirme :    denn  t.5  öfuSaTeyov  xai  bpoTpant^QV  <rd~ 
ßeaSai  S$T.    Man  denke  nur  an  Themißokles.    Auf*  ] 
nähme  bei  dem  Könige  der  Moloffer  Com.  Nep.  c.  Q> 
und  an  das  griechifche  Sprüchwort  :  äXa  xai  Tpowre- 
%av  ft^  napaßaivnv.  Vgl.  Jakobs  zu  Bruneks  Analect. 
I,  ».  (Vol.  VII)  p.  34©.  R.)  | 

Der  Ausdruck  felbft:  hege  Achtung  für  die  Woh- 
»ung;  denn  wir  waren  von  allen  Griechen  allein 
unter  deinem  Dache:  ißupgerjau,  f.  cuSdo-a*  r^äq, 
ol  potivoi  tqv  dXk&v  er 01  ö^oomyot,  nfASV.  Man 
xnüfste  es  denn -erklären :  aföiaou,  6rt  iv  na  (lekd- 
S?o>  vntopocfHoi,  r^w  <r<n.  fc£o  VI,  44».  atöioyM  TfG* 
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fcheiütdas  richtigere. 

\64o.  Er  empfinde  *  das  Gewicht  feiner  Gründe, 
unf  fühle  lieh  zum  -Nachgeben  geneigt;  aber  jeder 
Gidtmke  ane  die  erlittene  Befchimpiung,  geßatte 
äm-  nioht ,  folgfcö.  So  lange»  werde-  er  picht 
kämpfen,  bis  Hector  fich  feinen  Schiffen  nähere«  • 
{ftl.  &i<*<io •<4UKt^)  ttavra  {d.  i.  *<*p?%>4)  <n  fit?- 
^irao-^ott  y  "Srfi&i* :  d.  i.   xoctä  poipav ,  wohl 

farefcgehende  ffhrachft  du  meiner  Gefümting  ange- 
meffeöl  hl  omnibtrt  £ere;  videfis  animö  convenien- 
ter  dixiffe,  *  *  -«         •  "  - 

-  m^^'^  ^^H-  Abdämmung  un4 

iedtutuig  de»'  ^  Worts  kannten?  "die  'Grammatiker 
»Mfr,  wie«  es  die  Vitelen  Vermuthungen  t>6weifen; 
Abtt  es  bedeutete  wahrscheinlich,  b  6*  f  c,fr  i  m  p  f  e  n  d«. 
1)  pafst  diefe  Heideiitttug  hier  am  beften  -  daityfjXo* 
fc .  ^xöv^der  TOk  wnter  den  Griechen  eine  Schmaah 
anthat.  OdyfT.  *  XVIII;  15«  ovte  xi  ae  >ye£&  -xouxbvt 
<M*  4yof&6a>.  »)  ribefo  paffender  ift  diefe  Berieur 
tung J*.  XXIV.  767.  <övüt<D  o-tv  äxovara  baxbv  toog 
oiti  foritptiKot.     ^5)  betätigen  diefe  Bedeutungen 

ParaUelftrftoii  ,  wie  1.  455.  JJC.  56g.  XVI.  $2.  f. 
dein^ibeaalf  betta^l^ich  Achill  über  die  Befchinv 
pfung.  4)  der  Gegenfatz  artp/ro?  p&rav&aTiiq. 
•  ~--lpf^-  'Ar^Ste ,  der  mich  fcef£himp#  hat, 
er*  der  &  toiSeiUtfefe  Wiedepftbkuslg  des  Subject» 
ifttokht  «nge,wöhölieh>  Hefiod.  Theog*  220.  MtHpa& 
<A>  ^bpirtvv&oti  tffäeircve  X^cnxrx?  detvoio  ^d- 

foufr;  *so8«  toAs  ^  ar  acr  %Sp  -  Tuxkd&ntev  fisyotf  Ov£(*v.pf. 
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CtXkrlv  itoXiv,  der  aus  feinem  Lande  verjagt,,  in 
ein  fremdes  Land  zog.  Ein  folcher  Fremdling,  4j$ti 
kein  Gefetz  fchützte  f  war  daher  allen  Beleidigun- 
gen atfegefetzt.  Xenoph.  Mem.  Soct.  II. 

TT©V  äv  —  TO   %4vO$    IwGUp    QVX  OlU  UV  ä$tftri' 

Sijvai.  u' ,..  >    ,     |       ;  <  vit^ 

649.  »iroMr^Äw  ^a$,  die,  Skiffe  uied«r)>ren- 
Jnen;  xarä^ta'^ai.  Eigentlich  wW^^ft^ei^, -g^* 
braucht  aron  einem  unter  der  Aflch*  glühenden 
Teuer,  das  heimlich  fortgeht,,  das  näcbße  befte  f>fr 
greift  und  fich  durch  Rauch  zu  erkennen  ^iebfc, 
Hemßerhuis  «.Lucia«  IL  p.  4^7.  *d.  hipont.  (Das 
Wort  ift  vtit  dem»  niederländischen  ixnoto&v  fmo<*- 
ken,  fchmauchv  fcbmauchen^  fchmäucken  verw^Adt» 
von  Adelung  aber  überfehea  worden.  tfiefU&t* 
fc.  ft^x^^*^  oder  xaT(*afw#^5*fl^.  ,   /      i  :,  ^ 

656.  Di«  Abgeordneten  libiren  und  entfer> 
nen  fich.  Achill  Jäfst  dem  Phönix  das  Bem. berei- 
ten, und  giebt  -fich'felbft  zur  Ruhe,  anelaavre^ 
nachdem  Tie  libiret  hatten ;  weil  fie  jetzt  von  Achjfc. 
les  Tifche .  gingen:  fo  oben,  ak  fie  Agarneranons 
Tifcb  verßefiteii.  .175.  Diös  gefcbahfc  immer,  ehe 
^Lie  Gäfte  auseinander  giengen»"&tyl£>  III.  599»  f& 

657.  Thierfelle ,  f.  zu  V.  -6r7.  :$nroq9 
ift  eine  gewebte  Decke,  die  über  ftten  Fellen,  ^g. 
ÖdyfT.  III«- 149*-  «lieber  dielen  lag  ein  Laköa,|Vqn 
•Leinen;  XtVoio  hmvbv  dtoTov,  des  Leinwands  lei^e 
Blume  für  das  profaifche  Xipov  'keT&r^ccrov*  <>0<LylL 
I.  443.  x«eaÄ43ftfc^       a«T«p,  mh  itt.Jlito  des 
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Schaa&  f  d,  mit  einem  Scbaaffelle ,  welchen  fehr 
fdie  Wolle -  hatte!  S:  zu  v.  538. 

608.  hier?  fcäm lieh  gleich  im  Eingangs 

des  Gezelts.  S.  XXlV.  644.  Denn  die  Gälte  fchlie* 
fen  auch  in  den  Wohnungen  vorne  im  Haufe  im' 
*d®o»o>  S.  OdylT.  III,  599.  Dagegfen  der  H«w- 
hterr  im  Innem  des  Gebäudes.  L  c.  402.  Nach  d Ar 
Analogie  fchläft  auch  Achill  hier  iv  (tv^ui  TtKiair^. 
—  fw'ftvev  ^,  er  erwartete  (mit  Sehnfucht)  die 
Morgenröthe,  um  Achills  Entfcheidüng  zu  erfah- 
re»- 614.  cf.  V1IL  561.  Ödyff.  XIX.  49.  50.  XVI. 
.388*  ~  ithtyiTCTov }  bene,  h.  e.  firme  conßructi,  vrte 
IL  661«  oben  144.  fi8&  ' 

664.  Dief  infel  Skyru»  wurde  arifaögs  von  P*. 
lasgern  und  Kariern  oder  Kretern  bewohnt.  Ste- 
phan. Byz.  u.  a*  Schol.  zu  uns  Stelle.  Nachher 
Jeheint  fie  unter  di*  Herrfchaft  de*  Peleus  gekom- 
men zu  feyn.  Dean  Catull  im  Epithalam.  Thet. 
v.  55.  rechnet  fie  zu  dem  Reiche  de*  Polens,  Ün£ 
noch  als  die  Äthenienfer  fie  eroberten ,  würde  fib 
von  Dolopes  bewohnet.  Thucyd.  L  98.  Diodor.  Xf. 
60.  Der  Schol.  des  Leipz/ Codex  fagt,  dafs  dieft 
Infel  fich  der  Herrfchaft  des  Peleus  habe  entziehn 
wollen,  aber  vom  Achill  von  neuem  befiegt  fei 
Auf  der  Inftl  felbft  lag  eine  -Stadt  diefcs  Namens 
Welche  Euneus ,  der  Sohn  des  Bacchus  und  der 
Ariadne,  beherrfchte.  Damals  vermuthlich  lernte 
Achill  die  Deidömia  kennen,  und  zeugte  mit  ihr 
den  Neoptolem.   Denn  wenn  man  mit  den  Mytho- 
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müfste  Neoptolem  Troja,  als  ein  neunjltir ige*  Knab* 
erobert  haben.  (Vgl.  »55  Npt.  XI,  765  ff.  Dafs 
Achilles  aus  dem  väterlichen  Haufe  nach  Troja  ab- 
gegangen fei,  liefert  noch  nicht  den  Beweis,  da{s 
Achilles  Aufenthalt  bei  dem  Könige  Lykome4es, 
und  die  Erzeugung  des  Neoptolemus  oder  Pyrrhus 
jnit  der  Prinzeffin  Deidomia  unferm  Dichter  fremd 
gewefen  und  erß  von  den  kyktifchen  Dichtern  etwa 
erfunden  fei.  Achilles  lebte  hier  jatwa  im  fünf- 
zehnten Jahre  feines  Alters,  gieng  im,  zwanzigfteji 
vor  Troja  aus  .dem  väterlichen  Haufe , ,  und  hint  er- 
lief s  feinen  Sohn  etwa  15  Jahr  alt.  Nichts  hindert 
diefe  Vorftellung.  Vgl.  XIX-  33»-  Odyff.  XI ,  507. 
£pß.  woraus  hervorgeht ,  dafs  Homer  ge  wufst  und 
.angegeben,  habe,  Neoptolemus  fei  auf  der  Infula 
Skyrus  erzogen  worden.  Da  es  .viele  Skyrus  gab, 
Iq  hat  der  eine,  Erklärer  :diefe  Stadt  des  Namefrf, 
der  andre  jene  angepriefen,  an  der  Külte  Lydien*, 
JPhrygiens  bei  Aulis  etc.  Von  der  bekannten  Sky- 
jus  aber  abzuweichen  ift  gar  kein  erheblicher 
Grund.  R.) 

.  Die  ganze  Erzählung  von  Phbnüt  und  Achill* 
Nachtlager  hätte  lehr  wohl  wegbleiben  können 
Und ,  nach  unfern  Em pfindungen  fpgar  f o  1 1  e  n ,  da 
fie  mit  der  Handlung  felbß  nicht  in  Beziehung 
fteht,  vielmehr  den  Gang  derfelben  unangenehm 
unterbricht.  Denn  man  wiinfcht  zu  fahr  die  Sen- 
fation,  welche  Achills  gewifs  unerwartete  Antwort 
unter  den  Griechen  gemacht  habe,  und  ihre  neuen 
Entfchlüffe  zu  erfahren.  —  Aber  Homer  und  fein* 
Zeitgenoffen  würden  ohne  diefe  Verfe  die  firzäh- 
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laiig  tinveliAIndig  gefangen  haben.  Auch  für  uns 
bat  fie  InterefTe*  aber  wohl  nur  als  ShteHgcmähldtf. 

Die  liebenswürdige  UrJbefdngenheit,  init  der 
Börner  diefe  Scene  befcbreibt,  ift  eirie  Folge  de*r 
Kulttir  feinet  'Zeitalters,  in  weichern  inari  ficK  noch 
keiner  zuftfirlichfeti  Empfindung  fchainen  iu  dürfen 
glaubte  ,  weil  ihre  mifadere  Reizbarkeit  folche  Eid- 
fchtänkungen  noch  nicht  nöthig  machten. 

666-709:  Die  Abgeordneten  e¥öfnen  in  Agi- 
mertinölit  Gezelt  der  Verfamfnlung  Sie  Antwort  de^s 
Achill,  welche  alle  verdummen  macht.  Endlich 
rath  Diomedes,  nach  gen  offen  er  Ruhe  eiich  ehnfe 
Achill  fich  zü  iertheidlgen;  Diefen  braven  Vor- 
fchlag  befolgen  alle.  * 

6f37.  teäijtixroi    Sö  wie  Achfll  fie  g}eicU  irrlt 
Wein  bewillkommt,  v.  261.  öder  auch'  Neftor  feine 
Freunde;  XI.  02$.  —  &va<rraiblr adfutgenflo,  . 
<ftan^  begreiflich,  zur  E*weiftmg  der  Ehre;  Odylk 
III;  341.  dwtxrtafUvoi  thtiXeißov; 

-675-  foauvrtaCce,  verwirft  dich  >  h  fiUrnrä 
crov,  deine  Frenndfchaft.  Ganz  ähnlich  aitavahri* 
&&ai  9r>fi(pitv  f  rdcufare  virgitferü  f.  fdftöv  Trjq  vv[i- 
(f>nq.  Euripid.  Electr.  512;  dvoUvöfytai  fvvutxaü  aval- 
TOfiott  K«<rTo^o\>  u.  f.  w.  d;  i.  ich ,  die  ich  jetzt  üh 
Elende  lebe,  Electra,  fliehe  jetzt  die  edlem  Weiber, 
fliehe  den  Kaftor ,  mit  dem  ich  einft  veriöbt  war; 

679-  Man  hatte -nichts  geringer!  erwartet,  als 
da«  die1  Abgeordnete*  die  hefte  Nachricht  ztrrück- 
bringexr  würden,  weil  män  es  nnm&glich  glaubte, 
dals  jer  art&f:  folche  Bedingungen  riichj  willig  zur 
toäShauxig  feyn  foltte.  Diefe  «eberrÄfchttrfg  mrf 
Xoppens  Anmerk.  5.  Aufl.  Th,  5. .  H 
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Verlegenheit  um  guten  Rath,  obr opm,  ift  die  Ur- 
fache  diefer  Stille,  VergL  zu  v.  45a 

690.  Diefe*  Ven  ift  offenbar  aus  v.  451.  einge- 
fchoben.  Das  behaupteten  auch  Arißarchus  uoji 
Zenodotus.  (Doch  herrfcht  über  diefe  Verwerfung, 
Xo  wie  über  Achtung  einiger  andrer  vorhergehen- 
der Verfe  fo  viele  Ungewißheit  in  den  Angaben 
der  alten  Critiker,  dafs  wir  nichts  ehtfcheiden  kön- 
nen« Alle  diele  Verfe  behaupten  fo  viele  Jahre 
hindurch  ihr  Recht  und  ihre  Anfprüctae  auf  ihrem 
jetzigen  Platz,  dafs  wir  fchwerlich  fie  aus  dem  Be- 
sitze vertreiben  werden.  R.) 

602.  Aiopnünt-  Daft  gerade  Diomedes  und  kein 
andrer  jetzt  auftritt,  dies  ift,  wie  man  auch  den 
Sänger  betrachtet,  hiftorifch  oder  auch  poetifch, 

Achill  der  erlte  Held,  der  an  Muth  und  Kraft  und 
Geift  alle  übertraf,  und  daher  auch  überall,  wo 
die  Gefahr  alle  beftürzt  macht,  mit  Rath  oder  Th*t 
vor  den  Rifs  tritt.  S.  IV.  und  V.  öfters  und  IX. 
59.  etc,  % 

696«  hn%dg  ,}iiv  dyif*>opujcrn>  f.  dyifpofüf  i  jetzt 
haß  du  ihn  nur  noch  tiefer  in  feinen  Stolz  geführt. 
Der  eigentliche  Ausdruck  war:  £vn*a$  wppofiag 
avrcp,  du  flöfsteft  ihm  Stolz  ein,  QdyCL  XVL  44g. 

aivrp  hnfcrei  ^fuv« 

697*  iavoftev,  laßen  wir  ihn*  vollftändig :  l6uro- 
fisv  %aipuv>  laffen  wir  ihn  gehn*  So  drückt  fchon 
Herodottts  häufig  fiph  aus,  wenn  etf.lich  mit  ^iner 
Sache  nicht  weiter  .  befchafügeri  wilh  ,  tA  afayia 

: 
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fäv'yaiquv  h.  o£  ippov+l&ii? ;  hon  curare  facra, 
fich  nicht  darum  bekümmern,  v.  ad  Herodot.  p.  71a, 
46;  —  Dag  dk  v.  696.  fteht  f.  f<i.g. 

705.  Jcli  fa^^tire  r  a  o-*r  o  q;  tjtiv 4  (ä«7)  to^c 
Initovg  xai  Xdov ,  oTqvvmv  i  etc.  Mit  dem  Morgen 
führe  jeder  die  Truppefa  heraus,  befeure  fie  zum 
Kampf,  und  fechte  dann  felbft,  ävroq,  in  der  Vor- 
d  erreih  e.  Doch  kann  man  es  auch  fehr  gut  als 
Anrede  an  den  Agamemnon  falten. 

709.  $nvov  Säpov  S.  zu  VII.  48». 
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Erklärende  Anmerkungen 

z  q  in 

zehnten  Gesänge, 

welcher  NvxTeyep ata ,   AoXwy^oyta  auch  Aofoir«** 

hieb* 


1-2Ä.  Agamemnon ,  den  die  Unruhe  nicht  fchla- 
fen  läßt,  fieh't  vom  Lager  auf,  bewafhef  ßch  und 
geht  zum  Menelaus. 

1,  dtkXot  für  ot  dfXXot  itdvreg.  II.  i.  —  lieber 
rcwa^ouW.  S.  zu  II.  404.  -ütt^ö  Sedpripevoit  vom 
Schlaf  aufs  Lager  geftreckt ,  oder  vom  Schlaf  be- 
ilegt. Denn  dapam  ift  1)  zur  Erde  ftrecken ,  2)  be- 
ilegen, Vergl-  zu  II.  a.  itavvv%toi  wie  7tctvrifU£UHß 
für  noctu,  interdiu.  XXII,  io<.  Vill,  476.  I,  472. 

5*  So  häufig  man  (in  der  Nacht)  den  Wetter* 
firahl  des  Jupiters  bemerkt,  wenn  (am  folgenden 
Tage)  Regen /Hagel  oder  Schnee,  oder  auch  eine 
Schlacht  erfolgen  foll ;  fo  o  f  t  fenfzte  auch  Agamem- 
non. Vergl.  VII.  477.  u.  d.  Anmerkg,  daL  zu  479. 
-Aber  diefe  Stelle  läfst  mich  vermuthen,  dafs  man 
^  Verglekhung  fo  faffen  muffe:  fo  wie  die  Men- 
n  zegen  und  feufzen,  wenn  Jupiter  die  ganze 
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Nicht  anhaltend  donnert,  vor  den  Plagen  des  kom- 
menden Tages :  fo  unabläffig  feufzte,  zitterte  Aga- 
memnon  jetzt.  Denn  1)  die  Folge  von  Jupiters  Don- 
ner ift  auch  dort,  dafs  blaffer  Schrecken  alle  ergreift, 
aas  Ängft  vor  den  Schickfalen ,  die  di**  Wetter  dro- 
het, a)  Angß,  wie  das  Schickfal  des  kommenden 
Tages  feyn  werde ,  da  Hector  fchon  zum  Sturm  des 
Lagers  entfchloffen,  deshalb  auffer  den  Mauern  cam- 
pirte,  und  Achill  feine  Hülfe  verfagt  hatte %  ift  die 
Qqelle  des  Stöhnens  vom  Agamemnon.  5)  Die  Ver- 
gleichung;  lo  oft,  als  Jupiter  donnert,,  wenn  etc.  fo 
oft  feufzte  Agamemnon,  ift  unfchicklich.  Denn  die 
gaxiie  Aehnltchkeit  zwifchen  beiden  wäre  nun  diele : 
Jupiter  donnert  die.  ganze  Nacht  durch,  wenn  er  übet 
dieMenfchen  Unglück  verhängen  will:  und  Aga- 
memnon feufzt  einmal  über  das  andere ,  wenn  ihm 
vordem  kommenden  Tage  grauet,  das  wäre  ein  par- 
turiunt  montes  ,  nafcitur  ridiculus  mus.  Im  entge- 
gengefetzten. Fall  ift  die  Vergleichung  bedeutend  und 
im  völligen  Verhältnifs  zu  Agamennons  Lage.  (Clarke, 
dem  Heyne  beftimt,  faffet  die  Stelle  fo:  Quam  cele- 
res  nictant  ex  omni  coeli  parte  fulgurum  corufcan- 
üum  flammäe,  tavo  varia  ac  celeri  commutatione 
Igitabatur  animua  Agamemnonis/  R.) 

6.  rev](&v  öpßpov \  er  macht  Regen  f.  nipntov 
Aißpoy,  mißt  pluviam.  Aber  fo  pflegten  die  Grie- 
chen zu  fagen  Zet*£  itoui  tföop  f.  Zsi*$  v& ,  läfst  reg- 
nen. S.  Knfter  zu  Ariftopban.  Aves  1501.  Das  dop- 
pelte epithetpn  verftärfct  das  erfte,  wie;auch  in  unfrer 
foefie:  man  kann  d$.  aber  auch  auf     %.  beziehen. 

7.  yj>&v  msMvu  afovfatt  der  Schnee  beftreuet 

■ 
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fJie -Felder,  *$t'XYHX.  560.  al  dr  rmmi*e$  Xrixt  rf» 
<pw*  noXlou  itdAvvov,  betreuet  en  da»  gebratene 
picifch  mit  Mehl',  wie  Qdyffi  XIV t  f?i  Man  nt^ 
geffe  übrigens  nicht ,  dafs  -  die  JScene  in  Jenien  iSc, 
wo  die  Erfcheinung,  dafg"  pini  üngewüttfr  gilrfvFiw» 
xen  leicht  mit:  Schnee  bedeckt  ,?^en  J&'Itihen-  all 
fchädlich  ilfc        veifcL  Höre*  Od..  I.  8.  1  w »  <  3 

8.  fTTÖfiä  mkdpov.    Man  fafrfc  diefe  Metaphd^ 
wie  die  uu&igir,  die  Schlacht ,  da«  Meer  hxx  ihn 
Verfehlungen,  oder  Cicero  pro  Archir  q.  9*  belli 
pre  ac  f  a  u  c  i  bu.«  ereptam*  1  Aber  dieFe  Idee  pafft 
tu  den  Pan^lelßellen  nicht,    Schon  richtiger  ie»> 
kläret  es  ein  anderes  Scholion:^  £fX^  f»<*%^:  So  ge- 
braucht er  da«  €nr6fia  -Jtwvapövy  XII.  tyUitQq} 
Qdyff.  X.  90.  Hia«  XIV.  56.  %avfng9  pdylT.  XXII; 
J37.    Alfo  wäre  ordpa  pa>%m>  der  Eingang  -aur 
Schlacht,  d.  i.  wie  ich  glaube,  die  Vorderen*? 
wie  ye^pi?  ft»x^  das  Schlachtfeld  zwifchen  beiden 
Heeren.  S.  zu  IX.  571.    Folglich  ift  tt&yuv  wöfm 
f«*X>fe>  die  Schlapht  beginnen  laffen,  info- 
fern  diefe  Vorbedeutung  auf  di^e  Schlacht  gezogen 
wird ,  die  Jupiter  dadurch-  ankündigt ,  tfemÄ*  f. 
not?  ivvai  aTvpa  fiaxfa,  in  die*  Schlacht  gehn.  XIX. 
314.    Achill,  der  feine«  Patrocljis  ^pd  noch  nicht 
gerächt  hatte,  fand  an  picht«  freude,  itqiv  noXepov 
Ttvvai,  oyopa.  XX.  359.  ifdneiv  aröfia  vafilyr^.  So 
gebraucht  e«  ßuripid.  fleracL  ßoi,  und  der  VerfaC- 
fer  de«  Rhefus  4.0g.  491.  311.    f^och  mehr  beftätigt 
die«  der  fpäterp  takt|fche  Sprachgebrauch,  da  die 
erite  JJnie  oder  das  etfte  Treffen  rb  aropa>  genannt 
wurde.  Xenoph.  Anab,  III.  4.  48.  x&tvei  St  ol  wu- 
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ify  anb  viiq  ovqaylaq  Xafitlv.  . 

itokipov  Ttevxedavöv,  der  herben  Schlacht;  wie 
irvxpbg  dto-vog,  IV.  118.  oder  ßtkog  ijfmtwiqy  L  $U 
Die  Forta  des  Worts  ift  analog  mit  oirt&av&t;  tf* 
139»  vonrtb  ßdpoq,  das  Gefchenk.  Alfo  iß  izevKetiotm 
vbq  gleidh-mit  fynrtvicifc :  (wenn  nicht  die  Endfylbe 
richtiger  nach  andern,  wie  in  rin&äibi;,  zur  Tetmi* 
nation  aügehKngt  wurde.  R.) 

10*  Tpoudovto  cßgcveg ,  und  das  Herz  bebte  !xi 
feiner  Bruft:  ftärker,  als  (poßdovrö,  wie  Zenodotus 
nendirte.  Horat.  Od.  I.  25.  8-  cor  de  etc,  geni- 
bus  tremit.  Stärker  noch  cor  exfultat,  itaTäcrau, 
Xaxrt&t  und  ähnl.  cf.  zu  05.  r( 

(11-13*  Vgl. 'VIEL  549;  fiL  Agamemnon  lag 
alfo  vor  dem  Zelte,  aus  welchem  er  alles  diefs  fe- 
hen  und  hören  konnte  :  Heyne  vergleicht  fehr  paf- 
fend Tacit.  Tnnal.  I,  65.  Auch  Arißotelus  Mei» 
nung  (Poel.  c.  25)  dals  Ag.  in  Gedanken  das  tro- 
janifche  und  griechifche  Heer  verglichen  habe,  ohne  , 
weder  das  eine,  noch  das  andre  wirklich  tu  fehen. 
ift  nicht  zu  verwerfen.  R.) 

13.  ivoTt\v  avK6v}  der  Flöten  und  Pfeiffen  Ge« 
tön;  wie  XVIII.  A9S  ^^l77E(i  <*vAot  re  ßoiiv  eh 
ypv  f.  clas  eigentliche  ft%o$  >  Tonus.  So  lyra  loquax, 
garrula.  Diefe  Flöten  und  Syrinxe  fpielten  fie  un- 
fireitia  bei  dem  Effen  oder  auch  bei  dem  Wachen. 

14«  So  oft  er  auf  feine  Armee  und  Lager  fah, 
fo  machte  ihn  die  darin  herrfcheijde  muthlofe  Stille* . 
und  der  Gedanke,  dafs  Achill,  der  allein  den  Hec- 
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tpr  zurücktreiben  konnte,  ihm  fein*«  Schuf»  e»t-r 

ziehe,  ihn  faft  verzweifeln.  ^    *  V> 

10.  Agamemnon  reifst ,  im  bilden  .^qsbruch 
feines  Schmerzen*,  ficji  4ie  Haare  w*r  und  In&bt 
ßch  hpch  empor  zum  Zeus.    Piefe  ausdrucksvolle 
Handlupg  fagt:  weide  dich,  graufamer,  Jupiter,  aii 
tiefem  Schaufpiel,  da«  dein  Werk  ift.    So  «pjritiv 
nach  de?  Legende,  Julian,  der  Apoftaf  fein  Bl\jt 
gen  Himmel,  und  ruft:  fiehe,  dein  Werk,  ich  fterfce 
und  du,  N^zaräer,  fiegf^ !  Vergl.  unten  zu  v.  46 *• 
Er  klagt  alfp  damit  den  Jupiter  als  den  Urheber 
feiner  Leiden  an,   was  Agamemnon  mit  Worten 
that,  II.  112.    Aber  völlig  der  Natur  gerngfs,  bripbf 
diefe  Klage  nicht  in  Worten  aus,  fpndera  nur  durchs 
unyvillkührliche  Geberden,  wie  das  ljpi  den  Jiöhern 
feraden  einer  heftigen  Erbitterung  gewöhnlich  ifc 
-r-  Ueber  TipoSeXvpvovg  f.  zu  IX.  537.  —  t^msro  xclL* 
ra$  Aü)  wörtlich  :  für  den  Jupiter  rifs  er  fiph  die 
Haare  aus,  dr  h.  um  feinentwillen.    So  Philoßra« 
tus  von  Achilles :  ra$  xopaq  JlarpdxXcp  T/^Setcra$. 
S.  zpm  Herodpf.  p.  152.  Vpllftandig  Herodpt.  IX. 
10.  Svo^ivtp  qI  i  k  t  reo  Hiqcrfy  um  des  Perfers  Wil- 
len ,  d.  i.  um  den  Perfer  zu  beilegen ;  I.  66.  ixgn- 
aTrtfid^ovto  irti  n&o-rt  erfi  'Apxadäv  we**  ße 

.ganz  Arkadien  zu  erobern  hohen.  So  fafste  ich 
auch  hier  die$  ini  Ati,  um  Jupiter  feine  Graufam* 
keit  vorzuhalten.  jfXxso-dcu  fehr  ausdrucksvoll  f. 
ix%ft*ktiVi  Denn,  da  man  in  diefer  Stimmung  viele 
Haare  auf  einmal  zufammenfafct ;  fo  mufs  man  lange 
^rren  und  reiffen ,  thxetv  ^airag. 

ft?gd^i^p^  xiifr  fein  Xt^kes  Hej?2,  eigentlich  xv- 
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UXi(iog  faip  ?b£  {Uwvg,  berühmt  ob  feiner  Stärk ef 
So  wie  d;e  Heroen  felbft  ntäkX^  IX-  10°-  oder 
peyo&vuoi  beißen ,  fo  auch  ihr  Geilt  luy&Svpoq  ua$ 
*vdäXifu>s.  So  vom  Achill  XV UI.  55.  vom  Löwen 
XII.  45.«  '  *if  fottvt) !  fem  Herz  erfeuftte;  nicht 
iarTtve  xari  x^p.  So  XX»  169.  &>  Jrf  ot  xpaiWjf  (axtve 
dtkxL^ov  ifrop.  Aber  der  Ausdruck  ift  unrichtig;  d$ 
das  Hers  nicht  feufzt:  doch  hat  er  viele  Lebhaft 
tigkeh.  Die  ängftliche  Empfindung,  wetebe d*# 
ßärkiere  Zu  lamm  endrängen  de*  Bluts  ins  Hei^z  machty 
wird  durch  Seufzer  gemildert.  So  fcheint'dd*  Hers 
durch  Seufzer  fich  zu  erleichtern. 

18-  Verbinde :  flU&erv  fcrt  NtWopa  NqJUfrM;  (**&^> 
ftporoj*  <h'dp<5Pt  zu  gehn  zum  Neßor ,  luerft  von 
allen.  Dies  ävfyäv  würde  in  der  Profa  ganz  weg- 
gefallen oder  mit  Ttävr&v  vertaufcht  feyn.  icpäron 
iü  hier  accuf.  mafcuh  gen.  oder  neutr.  *af  &  tcö? 
primo  loco,  antequam  alios  adiret.  —  NqXitop  fc.  , 
vibv,  wie  beim  Sophocl.  Oedip.  T*  067.  Aaßdaxdog 
-xouq  U  Ttatg  AaßSdxov.  '  1 

19.  owr£xraMW$at  (3ot?XJjv  twI  gleichbeden* 
tend  mit  o'tyiftij^araaSat ,  (rrfKppa^o'Äa*  0ot?X^,  1^ 
540.  gleich  unferm:  Plane  Ichmieden  oder  dem, 
ftruere  conßlia.  ft?ri€  djwfyipy,  ein  Rath  ohne  Fehl, 
ein  weifer  Rath. 

23.  dacpoivbv,  blutroth,  braunroth,  (f.  II.  303, 
XI.  474.)  weil  er  den  Löwen  felbft  at&ov  nennet, 
der  eine  brennend  gelbe  Farbe  hat,  wie  Pferde, 
Katzen,  p.  dgl.  II.  858. 

St4.  Sdppa  Konvexes,  dafs  diefe  Löwenhaut  über 
die  geworfen  bit  auf  die  Fufce  reichte, 
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fOB&  l?w>8??p*^  Sp . .  Reifst  Ajax  grober  Schild ,  de£ 
4ej} ganzen  Körper  J>ed*£kte,  Troö^rcxi^  tpo$.<»eV* 
fffitiW.  ö4ö.  —  tthierbfcut  über  der  Klei- 

dung, pder  der  Jlüftung,  z»:  tragen,  Hb  ein  imberoi- 
fcfe*n  Zeitalter  {hier  aker: Vicht. 

Agamemnon  wirft  die  Haut  nur  um,  d&^ivzu  gu- 
ten Freund«  geh*  und  ßcfc  nichts  zu  putzen  braucht, 
^sue  ^ir  %ndre  Helsen  in  Häuten  auftreten  fehen, 
M.enejaua  u,  X  w.  die  Rüftung  kommt*  nach« 
Ste  *Ä  alfo  anAatt  fa^aln,  die  Neßor  155  :Sber-* 

26.  ynvoq  i<p.  f.  S.  zu  JI.  ig.  —  (zu  fuppliren 
iÄ  in  Gedanken ,  foSotxoTi ,  (poßovpjvq ,)  ft/ij  etc.  — 
TP*  cto&oi*?}  dafs  nicht  ein  Unfall  £e  träfe,  ein  £u« 
pbemifinus  f.  fiifc  o>wa  prao'^o«^.  Menelaus  beforgte, 
d%Csc  Hector  in  der  Nacht  die  Griechen  überfallen 
rdöcbte.  S,  y.  xqu  ^ 

'.r/i  8»7r  ^rSov  e*rl  noTwv  die  feinethalben 

fuf :  ein  groJ*e#  Ä!e&r  gekommen  waren , .  y  vyprt, 
das  Gewäff  er  f.  akq  növrog.  (Nach  Heyne  ift 
5C*peWv,  nicht  ^Xctfyay  oder  aXa  hier  zu  verfte- 
hfen,  m^n  ja  auch  vypa  xeXerSa  fagte :  alfo  auf 
die  Fatot,  auf  den  Weg  nach  Troja.  R)  Man 
{cheiiit  päjulich  den  Sprachgebrauch  anfangs  im 
Gegenfatz  mit  der  Erde  eingeführt  zu  haben:  eutl 
Iftpw  oAet  Tgaf&pnv  tc  xäi  ipyqrp>.  Ilias  XIV*  508. 
Hymn.  in  Ceres.  44.,  indem  man  das  Land  das 
£>*&.*,<:  das  Meey  das  ]Flüff  ige  nannte/ S.  V.*gwt. 
yaka  iypbv  —  Treptvpe^^rat ,  die  fl  uff  ige  Milch 
wird  f  eft  S.  daL  die  Arimerkg.  —  öpftaivovTeg  fc. 
geßnnt  zuai  Kriege,  bellum  agitantes  animo. 
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Die*  äU^aq  vollendet-  die  Darftellung ,  und  ift  alfo 
durchaus  nicht  überflüflig.  lieber  err^t^,  S.  zu 
yil.  jn*  w>  * 

W.  **5x«*<x  d^ß^tttv,  während  der  heiligen 
Nacht ,  nocte  *lma.  S:  tu  Ii  57.  wie  Upä  Upbp 
xpiepaq.  Denn  während  -der  Nacht  wandeln  dlfc  Götf 
ter  auf  der  Erd*  Statins  Silv.  I.  95.  fub  ndete  filenti^ 
tum  fnperis  terreöa  placent.  (Hierah  dichten  fli* 
Dichter  vohl  jmrt  die  gewöhnlichen  Meftfchen 
dachtet  an  das  wohltbätige  der  Nacht.  R.)  —  pakto» 
ivrcU;  der  wird  ;  d}  i.  der  mufs  fehr  beherzt  feyh,  Sf 

44,  t*ero,  (wie  IX.  604.)  qxi  j#ecb  'iM^S 

fc'Tft*  wir  haben  das  Bedikfriifs  einer  fchlauen  An« 
fchlag*  /SofcXJj  wpfcxWtf  ift  ein  liftiger  Anfchlag.  kenn 
Homer  gebraucht  da*  xepHa%e<S(f>pG>v ,  L  149/ xe'poV 
*to$  Vf.- 155.  und  unffr  xepSaXdog  imjner  von  dem, 
dar  den  andern  durch  Lift  Übervorth  eil  et,  pder  doch 
feinen  Zweck  tu.  erreichen  fucht,  auch  im  guten 
Sinne,  prudens.  $q  KtpdaXdov  vor^a.  OdyfT.  VIII« 
548^  **fbaUw  titog.  VI.  148.  **pSaMo<;  itaig  XVI. 
450.  —  $ru;  i .  cf.  y.  so. : !  -1 

45.  Ato$  <ppjp>  IxqomtTo,  nicht  fl'vprfa  eftmecs 
Jom,  das  •  wäre  Anerpaicero ,  fondern  mutata  eft. 
Odyff:  III.  ?47,  o#  yap  t'  atya  SeeSr  rperferai  vuo<; 

46-  2$*#ee  ?ow  iori  UpplcrtV)  jetzt  achtet  er  mehr 
auf  Hectprs  Ppfer ,  für  das  profaifche :  nqoaiyei  *oi> 
yovv  fidXXop  rolq  Idpotq  f.  Dai  der  rohe  Meijfch  kein« 
indere  Motive  als  Eigennutz  und  Neigung  kennet. 
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fb  ahndet  er  es  riebt ,  dafs  4i£  tfotfteit  «nj^JiSberen 
Zwecken  Ereude  und  Schmira,  auttheilte;  vielmehr 
glaubt  er  feß,  dafs  fie,  wjp;flr  fejbft,  nur  dem  Oute« 
erzeige,  der  ihr  mehr  Opfer  und  Gaben  br^eift?» 
pder  den  fif  auf  blinder  Zuneigung  liebe.  jDenii 
auch  darin  glaubt  er  feifle.Gptter  fich  gleich,  dat# 
#upH  d^fich  nicht  upmer^;  wie  er  lelbft,  derGrfiiiT 
de  bewufst  find,  warvn^ , fyp  diefen  mehr,  als  jenen 
lieber  ,Diefe  letzte  Idee,  die,  y*a?i  ich  mich  nicht 
irre,  fr  deutlich  in  Agamemnon«  Antworten  liegt, 
iolgte  natürlich  au$  feiner  jetzigen  Lage,  Ifr  hatte 
•ben  viele. und  prächtige  Qpfergebracht,  *l<  Hete 
tor,  und  konnte  lieh  daher  ^vpn,  der  Aenderung  des 
Zuneigung, fernes  Juniters  keinen  Grund,  ab  *van- 
kpjniüthigfl  JLaune  denken  .    _  ; 

tfrv,  ttkiaa%  tpya.  Aber  öfterer  werden  hier  die 
Begriffe  der.  Erfindung  und  Ausführung  verttufcht, 
go  war  v.  ig.  rprtaLvuv  ßovlr.v  f,  pjrforda^  yprgl. 
unten  5^89.  mit  IV,  59*.  f.  -r-  (*pt*p<*  fyya^  vifo  miT 
rabilia :  d%ta  ^xcp/x^p/^crSat,  curahaud  indigna,  werth 
des  Erftauneus,,  facia  gravi*  hictupfa:  v,  «84.  504,  r-r 
h?  Ufiari,  f.  iv  ^arif  wie  jbri  ri^et  un4  ü».-t#^€* 
4^af.  i~  Herpd.  p.  267. 

-U.  ptra  "E.  t>r<*$  'A^aiw,  als  et  an  den 

jSöhnpn  der  Achmer  verüb,  et,  s  Piefe  Idee  Hegt  in 
dem  Ausdruck,  weil  man  fagt,  Ipya^kcr^L,  {ii$&r§$u, 
pnTÜcfiai ,  wxfutfa&u,  jfeä&ifr  vfaU,  vtvä, 

nlCo  xax&  i"  i  .    •    ,    .  * 

,  60.  avTtog,  fo,  d.  i.  ah  fclpfser  MenJfch,  wie 
w|rf  kein,  Qqttprfphn.  Qdyft  XlVw  151,  ßte  ,aÄr©f 
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pt&ifffofiaiy  öXkct  a$v  Sgxcp,  nicht  fo,  i.  L  nicht 
ohne  kraftvolle  Verßcherung;  . 

51.  (uXiaeiv  A#xi<tf$,  die  noch  lange  ihnen  am  * 
Herzen  liegen  Jollen ;  über  die  he  noch  lange  trau* 
reu,  oder  doc^  lange  noch  davon  erzählen  werden* 
Vergh  VI.  357.  VIII.  515.  unten  v.  aas. 

52.  «  xal  SoXt^ory  lange,  und  länger  noch ; 
fo  werden  öfter«  gleichbedeutende  Partikeln  gehäuft, 
S.  zu  I.  60.  —  {invato  JL%ai<rv(;  h.  e.  ü$  A%atov<;. 
Die  Conftruktion  ift  analogilch  mit  pd&tv  xivdt,  xa*6v* 
80  XXII.  395,  dagegen  VlI,  478-  fi^ero  xotxä  ai>- 

mm  '  4 

63<  (Ajax  und  Menelaus  hatten  deto  äüfferften 
linken  Flügel  inner  vgl.  11»  flg.  XII,  118.  Rechts- 
hin vän'  ihnen  ftand  Neftör,  Menesthens,  Ulyffes, 
Diömedes,  Ajax  Oilei  Sohn  mit  den  Lokreäfern  und 
dann  Meges  mit  den  Dulichiern.  Arn  Ende  des  rech- 
ten Flügel«  ßand  Achilles  am  Votgebirge  Sigeunr, 
A}ax  am  Vorgebirge  Rhoeteuö).  K.) 

.  54-  Den  Grand,  warum  gerade  diefe  beiden  Hel- 
den kommen  follen ,  giebt  er  an  v.  57. 

55-  jdiu  xal  ÖTptvetai,  ich  gehe  und  treibe  ihn 
an.  So  gebraucht  man  öfters  das  Praefens  für»  Fu- 
turum, wenn  man  fchon  im  Begrif  iß,  die  Handlung 
zu  thun.  dfix'  L  tva»  < 

56.  iepbv  %€koq  (fnXdxtov  ,  der  Wachen  heilige 
Schaar.  In  diefem  Beiwttrte  f  wodurch  der  Grieche 
überhaupt  die  Empfindung  de«  Erftaunens  über  die 
auffallemjäen  Vorzüge:  einer  Sache  ausdrückte,  IL 
555.  liegt  ohnftreitig  auch  hier  diefelbe  Idee.  Denn 
es  waren  ausgeführte  Krieger,  IX.  67.    So  iä^by  ^^ 
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Hti  '&k*vö<#., Odyff.  Vllt  585-  XVUI..**  fe. 
pöf  arpaTÖc  A^ate?.  Odyff.  XXIV«  81;    So  vift  viel« 

leicht  tepöf  ix^^*  €*n  g*0&er  Fifch»  Hias  XVI.  407« 
und  kvhXqs,  der  ehrwürdige  Kreis  der  Richter. 
XVIII.  504;  Das  byvby  rdXog  in  Aefehyl.  Sept.  Th> 
164.  gehört  nicht  hieher.  —  iiriv&Xa*  fc  utTöZg  tv- 
Xaftelv&u*  ihnen  die  Wachtfamkeit  in  empfehlen. 
Man  war  wegen  eines  Ueberfalls  beforgt:  Hektar 
felbft  befürchtete,  dafi  ein  Hinterhalt  die  Stadt  er- 
fteige.  VIII.  522.  ,  .vm(        »*  *  '  »  * 

67.         ixdtvov  m>$<ii(4To,  von  ihm  lallen  fie 
fich  am  erfteri  bereden.    Man  lagt  fonft  iiei§&r$btf 
xivu   Doch  findet  ßch  auch  diefe  Cönftructiony  aber 
feiten.-  S.  zum  Berod,  p.  65.  59.  Odyff.  I.  414.  *i 
$oftai  (i>.7t$y  ayytkLns %  ich  traue,  höre  auf  keine 
Nachsicht  mehr,  wo 1  man  f alfch  ilff%kb%%  /verbefc» 
fert  hat.  / 
58*  Man  bemerke  die  doppelte  Gonftruktion , 
v^yutilvuv  (fn>Xa*e(f(n,,  und  <rn(iulveiv  bn4&v,>  die  «*• 
ftereJ  iß  die  übüchfte«    Doch  gebraucht  er  die  lez- 
lere  äüch  XV.  85. 
,   69.  notviv  iic9TQ&non$v  fc.  Tip  <pvka,*rpw  S. 

61.  y«p  ftoi  fn5ähj>  taiT&Xeau  Aber  wat 
hefiehlft  du  mir  denn?  d.  i.  wa.s  ift  das  für  eine  Art 
zu  befehlen?  wefs  ich  nun ,  ob  ich  dich  dort  erwar- 
ten f  oll?  Das  y*f  drückt  den  Unwillen  des  Mene- 
laus  auöt  dem  es  verdriefst,  dafs  fein  Bruder  lieh 
nicht  beftimmter  hierüber  von  felbft  erkläret.  —  pi* 
So  miriXKuv  ift  Pleonasmus  der  alten  Sprache  ;cß 
yr  63.  und.  81.  ai&t,  d.  fc  a*t«öt,  dort  beim  Ajax 
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ud  Idomeneus ,  v.  55.  nicht  bei  den  Pofteri ,  wie 

der  Schol.  meinet. 

65-  äßgoTä£o(uv;  dtßpoTog,  wer  ohne  Menfchen 
ift,  ävto  ß^oTtov  9  alfo  £7  ipijp'a.  Daher  dßporo<; 
ifTifda  beim  Aefchyl;  Prometh.  ö.  oder  §p6roiq  da* 
xivuxoi^ y  SophocI.  Philoct.  2.  und  vü%  äßpoTtj,  die 
Nacht,  in  der  der  Menfch  nicht  wandelt,  fondern 
ruht  llias  XIV.  78.  So  ift  d^oretf  und  aßpord^w, 
1)  ohne  Menfchen  feyn ,  und  a)  d^iß^oTetv  tivos, 
jemanden  nicht  treffen,  verfehlen,  5)  überhaupt 
verfehlen,  apafrtavBiv.  V.  18?.  XVI  556.  Folglieh 
ift  aß^ord^ofiev  aXkr\koiv ,  dafs  wir  einander  nicht 
verfehlen. 

■  * 

67.  d.  i.  allenthalben  auf  deinem  Wege  durch« 
Lager  rufe  die  Leute  an,  bitte  ße  zu  wachen,  (wenn 
um  ja  die  Trojaner  überfallen  follten)  aber  fei 
nicht  ftolz ,  fondern t  freundlich  und  gefällig  gegen 
fie.  Da  die  Schiffe  des  Ajax  an  der  Spitze  des  linken 
Flügels  ßanden,  XIII.  681  (675  eV  dpurrepa  welche 
Worte  offenbat  von  der  . Seite  der  Achaeer  zu  ver- 
fallen lind,  nicht  nach  der  trojanifchen  Anßcht.  R.) 
fo  hatte  er  einen  ziemlichen  Weg  durchs  Lagen 

68.  naTp6&$v,  d.  i.  fazo  tov  itar$6qt  und  ix 
ftvtTß)  von  feiner  Abdämmung;  Tag  nicht  Atagf 
fondern  ASa<;  Svoyevig  Tikaficjvu ,  NiWop  NfjAufaity 
u.  L  f.  S.  z.  B.  IX.  308.  6so.  640.  678.  und  v.  87. 
105«  Da  die  Erwähnung  ihrer  Abftammung  yon 
einem  berühmten  Vater  und  endlich  gar  von  einem 
Gotte,  fo  viel  fchmeichelhaftes  hatte  y  fo  pflegte  man 
fogar  die  Götter  dafür  empfindlich  zu  glauben,  und 
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redete  fie  dem gerriäf*  auf  eine  ähnliche  Weife  äfl. 
S.  2.  B.  unten  v.  078-  084. 

60.  ndpTag  avSalvQVf  indem  du  alle  ehreft,  vi,- 
fu3i>,  X1H.  548«  xvSa/m  'A^tXX^a  f.  das  häu- 

figere rtpa.  —  Agamemnon  empfindet ,  wie  nöthig 
ihm  in  feiner  Lage  die  liebe  der  Nation  fei;  Da- 
her diefe  dringende  Ermahnung,  ja  keinen  durch 
Stolz  zu  beleidigen,  lUfaki&ar&cu,  fe  efferejido  alios 
contemnere.  j 
70.  uXkh,  -  7tavn6(u&a  f  auch  wir  felbft  wollen* 
uns  jfaiier  werden  lallen  *  d.  i.  in  eigener  Perfon 
herumgehn,  und  die  Edlen  zufammenrufen ,  cf.  v. 
ii€.  117.  (IX.  12.)  da  uns  einmal  Zeus  zum  Leiden 
gefchaffen  hat;  d.  i.  es  thut  zwar  weh,  dafs  'wir 
die  uv&actovrtt^  öl  Seöi  cb$  iridpeSa  S^h,  uns 

jetzt  fö  demüthigen  und  iti  eigner  Perfon,  uürö{9 
thun  muffen,  was  wir  durch  die  Herolde  konnten 
thun  läflen;  aber  wer  kann  wider  Zeu*.  So  pflegt 
der  Unaufgeklärte  überall,  wenn  ihn  durch  eigene 
Schuld  ein  Leiden  trift,  ganz  feine  Schuld  zu  ver- 
gelten *  und  es  als  Schickung  der  Gottheit  anzu- 
lehn,  üöd  ift  dies  Leiden  hart,  fö  vergibt  der  Un- 
dankbare die  grofse  Summe  der  genoffetoen  Freu- 
den, und  glaubt  fich  von  der  Gottheit  ntör  zum 
Unglück  beftimmt. ,  —  l<pUi  (inmifit  f.  hvtSrine ,  im- 
pofuit)  xa*t/ri?Ta  fwofi^ouri,  bei  unferer  Geburt 
legte  er  uns  dies  Leiden  auf.  Hefiöd.  Tbeog.  Ä19. 
Moipu$-al  r*  ßpoxotart  ytiwpivowi  didovatv  tysiv  aya- 
&6v  ts  *mi&»  re.  Eigentlich  theilen  diefe  Molpat 
dem  Menfchen  fein  Schickfal  zu:  aber  auf  Befehl 
des  Ze&&  Motpar'+fc  \  S*>  können  die  Ausdrücke 
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Ztt»v#f?pC&i?o>"  *&xfc  und  Molpm  iniTi&iat,  xaxi  . 
gleichbedeutend  werdej*.  Odytt.  VIII.  «45. 

74-101-  Agamemnon  trift  im  Betie  den  alten 
Neftor  vor  dem  Zelte,  wie  Diomedes  151.  *xto$  amb 
xlial^q  Ichli«f ,  weckt  ihn,  giebt  fich  zu  erkennen, 
und  bittet ,  mit  ihm  zugleich  die  Wachen  zu  bela- 
chen, damit  diele  nicht  fchlafen  könnten.  —  Auch 
diefe  SteMe  zeigt,  dafs  die  Griechen  in  der  Kriegs- 
kunit  noch  kaum  den  Anfang  gemacht  hatten,  da 
da;  Ausftellen  der  Polten  und  das  Vifitiren  derlei-  , 
ben  noch  nichts  R  e  g  elm  ä  fs  ig  es  war,     •         .  . 

74.  itcATa  xXurtri ,  neben ,  vor  dem  Zelte.  Eben 
fosraoa  vavai  cf.  I.  329.  s  .  y 

77.  ^)(7T?;?  Gürtel.  IV,  153,  dafelbfr  Not.  % 

79-  ov  yap  j€n:£TpS7re  yr^at,  denn  das  räumte 
er  dem  Alter  nicht  ein ,  dafs  es  ihn  an  dem  Gom- 
mando  feiner  Truppen  gehindert  hätte:  hoc  certe 
non  dedit  fenectuti:  er  wich  dem  Alter  nicht.  'Ey- 
toivoi,.  hxnv ,  ei^ai  ynoyjopelv ,  iiti^tope^v  find  Syn- 
onyma, und  iizi/vfiiteiv  iavrbv  mit  dem  Dativo  lehr 
gewöhnlich.  Die  Ellipfe  iÄ  nicht  hart,  da  fie  aus 
dem  Zufammenhange  fogleich  fich  darbietet.  Man 
könnte  kürzer  fuppliren :  0$  ti  itcit^btic  ,  nichts 
räumte  f.  Aber  das  that  der  Alte  doch  ;  denn  fei- 
nes. Alters  wegen  bot  er  fich  nicht  zum  Zwei- 
kampf mit  Hector  aj*.  VII.  157,  / 

&  Tt$-«pxeafr        komaift  du,- vielleicht, 

AeVnÜch  gebrauche»  auch  die  Attiker  den  Nomi- 
nätiyus  al«  Anrede.  Arißoph.  Aves  57,  /vi  Kdy£#  pv- 

**«  1  *Mr*i5  **;  Met  5*Q.  «*Tn>,  7fQ$W fruit 
Köpptn*  Anmerk.  5.  Aufl.  Th.  3,  '  I* 
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Ton  Parole  und  dergl.  ift  alfd  noch  nicht  die  R** 
de:  die  Kriegskunft  lag  in  der  Kindheit. 

84.  ovqticw,  der  Mauhhiere:  wie  I.  50.  XXIII. 
115. —  Man  überfetzt  et :  der  Wicht  er:  aber  da- 
für gebraucht  Homer:  ovpog,  und  nicht  in  der  Be- 
deutung, fondern  mehr  als  Befchützer,  wie  vom 
Neftor :  oipog  'A%atti>v}  S.  VII.  8*.  oder  Auf- 

feher.  OdylT.  XVI.  89.  Dann  fehe  ich  nicht,  wa- 
rom  er  den  Wächter  zwifchen  den  Gezeiten  Tu- 
chen Tollte.  Sehr  gut  aber  konnte  er  ein  entlau- 
fenes Maulthier  Ovpti>$  oder  einpn  Krieger  Tuchen. 

85»  ftffi  &*i<*V>  nicht  Mllfchweigend,  d.  i.  rede, 
damit  ich  dich  erkenne.  Tftrre  (xarä)  rt  itore  optica 
inl  <r$  ix&vti:  What  want  you?  Vgl.  zu  43. 

89»  Zeif  hirtxz  ndvoig.  St  zu  IX.  696.  —  Siaji- 
weplfc  auf  immer;  davon  ift  das  etaoxe  I.  vollftändi- 
gere  Entwicklung.  So  entwickeln  die  Dichter  öf- 
ters eine  Idee,  die  ße  abftract  ausgedrückt  bat« 
ten,  durch  ein  finnliches  Bild,  der  Natur  getreu. 
Dies  unglückliche  auf  immer  war  die  Vorfiel  lim  g, 
welche  den  Agamemnon  Telbft  am  ftärkßen  erfchüt- 
terte,  und  ihm  vor  allen  das  Mitleid  anderer  ver- 
schaffen mufste:  der  Ausdruck  J*apwepi?$,  war  für 
dieTe  Empfindung,  für  dieTen  Zweck  zu  kalt  und 
unwirkfam.  Daher  der  Zufatz.  Vergl.  IX.  605.  wo 
für  dieTe  Empfindung  und  Zweck  ein  del  oder 
auntgkg  nicht  paffte.  —  Uebrigens  bemerke  man 
die  Abänderung  der  Conftruction  :  yv&vzai  für  yy38n 
agnolceme  —  thv  —  hiwe  malii  immerfit  me  jer 
totam  vitam  ~  ftol  yoivaxa  opcSpp,  f.  01  6. 

IMh  ^tof  tpxtiw  fr»  ivri,  p4r$i9  Wört- 
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lieh:  wankt  von  einem  Entfchluffe  «um  andern, 
wie  er  es  gleich  durch  das  dtKaXvnrnfuu  (eine  neue 
Form  von  akvo,  3d.vaa<d  ,  äkvxri®,  dhvxrtifn,  äka» 
lAmrs»,  V.  35a.  XXIV.  1a.  Quintus  Cal.  XIV,  1*4 
r.ai *p<xdin  dkdXvxxo  cpußcp.)  ich  wandle  in  der  Irre, 
erklärt  Ovid.  Epiß.  XVI.  168.  mens  firma  perma- 
Btt  in  voto.  cf.  zu  VI.  35a.  Horat.  Od.  I.  15  4* 
tnnc  nec  mens  mihi  color  certa  f e de  man  et» 

96.  i*$$G>irxei,  will  aus  der  Bruft  mir  Iptingen. 
So  Virgil.  Georg.  III.  105.  exfaltantia  corda.  Ae- 
Ichyl.  Prom.  889.  xap5/a  foßto  Xautrl&i,  <p$iv*  f. 
<wj3o$,  ftampft  gegen  die  Bruft.  —  rpof^a  inb  f. 
wrorpofuei:  wie  XVI.  805.  "KvSkv  vnb  yvZa.  XXI. 
53.  mpaToq  &4>nb  yv6v&t*  idaym**  > .  . 

96*  eZ  Tt  Spätre^,  (von  fy«5,  Span,  alfo  dpouriuxos 
fy&f )  fi  quid  agis,  wenn  du  etwas  thun  willft  f. 
wenn  du  Neigung  haft  zu  thun  f  was  du  eigentlich 
thun  follteß ,  öder  doch  das  Nützlichße  wäre;  da 
du  nicht  fchlafen  kannft;  f.    Der  Schol.  Tagt:  hti- 

98.  ttajufcTip  dSStixirtg  (f.  dS^dre^).  Ueber  Ab- 
dämmung und  Bedeutung  des  Worts  rathen  die 
Grammatiker  blofs.  Die  ähnlichen  Redensarten, 
wuaiq  SafidcrSai ,  XXI.  £e.  yvta  xafidrco  imoki- 
i.WT*i,  VII.  6.  4nv<?  xal  xajxdrep  d^^ivoq,  Odyff. 
VI.  9.  machen  es  wahrfcheinlich,  dafs  eine  ahn* 
liebe  Idee  diefem  unbekannten  Worte  untergelegt  t 
werden  müfle.  Mir  Icheints,  dafs  man  das  Ver- 
bum  tädti  ableiten  folle  von  rb  ddog,  der  Ueber- 
drub9  deffen  Gegenfati  rbx  i[Sog,  das  Wohlbehagen 
Bus  L  $76,  XL  88«  Alfo  würe   1)  dMv  wi,  je- 
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man  den  mit  Ueberdruls  erfüllen,  und  allgemeiner: 
jemanden  hart  quälen,  intranfitive ;  äMv  (iawoy) 
riviy  lieh  mit  etwas  quälen ,  df^SttrSai.    Odyff.  .1. 
^154.  fiJr-^o^  6pt?ftay3«  detftvq  ädnarBtsv  fc. 

lai>«co*v    Damit  ßiramten  die  Gloffen  im  Hefych. 
überein« '  ddSeivy  d%\sZy  41  *  XvjveZa&ai,  äBet;  ävidn:ai 
u.  av  rhehr.  Vergl.  XI.  88- •  Uebrigens  palst  d*r  <Ba- 
grif-  des  Verbum*  eigentlich  nur  zu  xap£r«,  fo 
dafs  zu  iJorvw  SeSfiriiuwi-  ergänzt  werden  mufs.  Z. 
Bi  Hörat.  OdyiJ.  IIL  4.  11.  ludo  fatigatum  fomno- 
que  fc.  oppreffum.  (Heyne  nimt  hier  -iW©  f  fom~ 
toolentia,  ayqvxvLa  mit  den  alten:  in  foferh  die  Sache  ' 
Telbft  anftatt  des  Mangels,  der  Abwefenheit  derfel- 
ben  bei  den  Dichtern  nicht  feiten  gefetzt  wird,  wie 
in  der  von  Koppen  angeführten  Stelle  des  Horaz.  1 
Schäfer  hat  diefe  richtige  Bemerkung  gut  benutzt 
in*  feiner  Note  zu  Sophokl.  Aj.  674.  R.) 

:>  99.  ini  ir&>y%v  XaSovrav  f.  iniXaSovrat, ,  wie 
Odyff.  VI.  117.  at  b9  inl  (taxpbv  dtvtrav  f*  indverotv. 
Andere  verbinden  inl  *Jtdyyy7  und  lefen  es  ver- 
-bunden  inmay/y }  *ganz  und  gar,  wie  inmokt  f. 
*fiaKurTaf  itXeZ&Tov.  ..r- "  1 

101.  ovSd  Tt  idfxBVy  WS  fievoiv^atXMTi  f.  ü  pe- 
yotvcScnv,  ne  fofrte  f.  nefeimus ,  an  meditentur  — •  I 
Theognis  498.  dXkd  f  dvaerräg  netpn&ä,  ftn  3r©$ 
xat  7rrf8a$  olvoq  l^p.  Ho  rat.  Serm.  I.  2.  102.  Cois 
übi'paene  videre  eft  nudam  (ut  feias,  videas>  ne 
crure  malo,  ne  fit  pede  turpi.  Liviua  XI.  cg.  quae* 
fivit  ab  eo,  ae  fibi  liceret  vivere?  h.  e.  an  lireret, 
für  liceretne.  v.  Heuling  ad  Cicero  de  offic.  IIL  fl. 
ia.   (H«yne  bemerkt  tx*flicb>  nach  ISper  habe  mau 
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za  fuppliteh  dXXÜ  SeSolxa^ev ,  oder  was  ihm  noch 
mehr  gefällt  ,  nach  tdpev  ein  Punkt  au  letzen,  un* 
vor  ftf?  tcCiK  zu  fuppliren  Stida.  R.)  N    ,  . 

102-149*  Niftor  tröftet  den  Agamemnon,  ver- 
fpricht  mit  ihm  zu  gehn,  aber  zuvor  andere  He-' 
roen  aufzuwecken ,  und  fchilt  aut  den  Menelaut^ 
der  feinen  Bruder  allein  Mühseligkeiten  tragen 
laffe  und  indefs  ruhig  fchlafe.  Agamemnon  recht- 
fertigt feinen  Bruder:  worauf  Neftor  fich  bewaffnet, 
und  beide  nach  ülyffes  Gezelt  gehn.  Von  diefem 
begleitet  begeben  fie  fich  zum  Diomede*. 

107.  et  (i£TOWTpei}/at  'A^tX,  fcop  ex  yokov  fc. 
fter'  nnä$,  wenn  er  nach  dem  Zorn  fein  Herz  um 
wieder  luvgendet ;  nicht ,   von  dem  Zorn,  das 
wäre:  dvb  ypXov.  Xenoph.  Cyropd,  I.  4.  afr.  ^cX»- 
aou  ex  T©y  -jigoaSev  Saxpv<*>v ,  er  habe  gelacht,  ge-- 
weinet  nach  den  Thränen,  —  Ilia«  XV.  5a.  al^a: 
fMexaut^i^tie  voov  ftera  abv  x^. 
<     109-  dovpLxXvrbv,  den  Speerberühmten;  fo  Me- 
nelatis  SorptxXetrd^,    Odyff.  XV.  53.  yawtxXefc-KOfc  t 
navigandi  peritia  inclitus  Dymas.  Odylf.  VI.  flö.  — 
Tlifarova  xbvubv  fyxH-  Hias-  ^^f1-  *59-  Horat.  Qd.v 
I.  12.  28.  nobilem  fuperare  pugnis.  " 

HO«  Ä*iayTor  Ta^v^  nicht  des  Telamons  Sohn, 
den  nennet  er  v.  1  ja.,  fondern,  de«  Oeleus,  Iliai  IIV 
5117*  '(yiXiog  t a%v $*Aia$*  XIII.  66*  701.  u.  Q.  Dafs 
alfo  dies  Beiwort  für  ihn  f$  chai^kteriftifch  ift,v  wie 
dM  ««fco*  <a**S  'A^Xlevs.  —  <bvXeog  vlby.  Er  hieb  ' 
Mdfn$>  Ilias  XIII.  692,  und  war  Ulyffes  Schwefter- 
fobn.    Sein  Vater  beherrfchte  Dulichium.  Ilias  IL H 
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112.  riq  Xakivtuv,  wenn  doch  jemand  ru- 
fen wollte ;  fo*XXIV-.  74.  und  unten  v.  »04.  So  ift 
et  yap  Formel  des  Wunfche«,  Ilias.  XVII.  557.  ei 
fäp  'A&rtvn  döin.  S.  Brunck.  zu  Sophocl.  Electra  1416". 
Diefe  Erklärung,  die  auch  Eufiath.  hat,  il&ekov,  £v 
*t\,  ßovXaifiriv  dtv ,  ei,  utinam,  dünkt  mir  befler  als 
die  andere :  ti  ti$  xakricreu  9  fc.  xaXc5$  ifooi,  oder  Stf- 
Xotfu  äv9  weil  diefe  weniger  einfach  ift. 

113.  vf.tq  htaarrarfo  9  denn  fie  ßanden  am  Ende 
des  linken  Flügels,  Iliäs  XIII.  675  und  6ßi.  S.  zu  67. 
—  ixaararto,  ovie  (taka  tyyvg,  ferne  und  nicht  nahe, 
ift  alte  Sprache;  wie  I.  416.  dura  tiivvvSa,  oUti 

114.  So  lieb  ich  auch  den  Menelaus  habe;  fo 
fehr  ich  ihn  fchätze;  (pdSötog.  cf.  III.  17a.)  fo  ärgert 
mich  doch  das ,  dafs  er  jetzt  fchläft  und  dich  arbei- 
ten läfst,  er,  der  Echs  vorzüglich  fotlte  angelegen 
feynlaffen,  die  Griechen  zu  bitten.  Und  das  mufs 
ich  fr 61  herausfagen.  vetxtora ,  ovSi  inuuvaro  fc.  v6& 
cf.  I.  563.  f.  veixi<r&f  ovx  inixivSav  9  äkW  facoipaq. 

Wie  fehr  wird  der  gefetzte  Muth  des  Alten  durch 
den  Gontraft  mit  Agamemnon*  Unruhe  gehoben. 
Doch  hatte  auch  Agamemnon  mehr  zu  befürchten, 
als  der  Greis ,  nämlich  feine  ganze  Ehre.  Noch  lie- 
benswürdiger macht  den  Alten  fein  Beftreben,  den 
Agamemnon  zu  beruhigen,  die  Bereitwilligkeit,  mit  , 
der  er  den  Schlaf  aufgiebjt,  um  dem  Befehlshaber 
zu  folgen,  und  fein  Eifer  widerten  Menelaus,  von 
feiner  Theilnahme  an  Agamemnons  Befch werden 
•rzeugt. 

121.  cftlore  ficV  <re  *<xl  ävoya  atTtaaadat  fc 
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rb  MeveXadv,  DU t mal  verdient  mein  Bruder 
leine  Vorwürfe :  fonft  freilich  öfterer  und  Xo  fehr, 
dafi  ich  dich  fonft  wohl  felbft  dazu  aufzufordern 
pflege.  Denn,  oft  läCst  er  nach,  (u&lu,  (S.  VI:  595. 
fc.  tov  itokdpov  oder  a\xr\<;>  IV.  940.  516.)  und  war« 
tet  m  elften s  erft  auf  mein  Beifpiel,  ioro^o&v  ifu]  auf 
ineine  Aufmunterung,  ifiipt  6fpbv ,  ehe  er  Hand  an- 
legt, nicht  ala  oh  es  ihm  an  Einficht  detfen,  wa§%u  * 
thun  iß,  fehle,  <typa3o? ,  oder  an  Luft  aur  Thätig* 
keit,  {äxvco  efreor,  wie  Stopcp  $t$a<;,  fuopte  animi  im- 
petu  IX.  594.)  ov  St'  Sxvov  xai  Ji*  d<ppaüla$*  v 

127<  ?*a  y«?        hier  für.  fatf.  VIJI,  85,  da. 

129.  o$ti$  än&rioret,  f.  keiner  wird  unwillig  feyn 
oder  ungehorfam,  wenn  er  lieht,  dato  Menelaut 
felbft  die  Thätigkeit  äufsert,  wozu  er  andere  auf* 
fordert. 

134.  itepovricraTO ,  fibulis  conftrinxerat  fupra  hu- 
merum.  S»  zu  V.  495.  —  ixTaSiriv ,  ein  weitet  Ge- 
wand, ixtuvoyLivrrv*  —  SwrÄ^y,  was  einmal  zufam* 
mengefchlagen  war,  duplicem  amictum  Virg.  Aem 
V»  401.  Sonft  heilst  %Xaiva  din^i},  im  Gegenlatze  des 
an%oi$  ixTtxdlri  (Anal.  III.  p.  36.)  wenn  das  Tuch  ei- 
nen doppelten  Einfchlag  hatte,  oder  fo  grofs  war,  daft 
es  doppelt  um  den  Leib  gefchlagen  werden  konnte : 
lLnka%,  SmXij,  dmXo%g  find  Synonyma.  S.  Uias  III. 
saS.  In  den  frühern  Zeiten  fieht  der  Menfch  weni- 
ger auf  Schönheit  der  Form  oder  Mifchung  der  Far- 
ben, alt  auf  Pracht.  Daher  trägt  man  fehr  weite 
Kleider,  fehl ägt  das  Zeug  in  viele  Falten,  nimmt 
fehr  fchweres  Zeug1,  damit  es  nur  viel  koße.  Man 
erinnere  fich  nur  an  die  Kleidung  unterer  Vorfahren, 
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z>  B.  die  Plude*-  oder  Ponrpbofea  der  alten  Nflm-* 
berger,  und  nach  jetzt  an  die  Kleidung  des  Land*-* 
xnanns,  befoi  der>  in  reichen  .Gegenden  ,  (und  an  die 
langen  und  weiten  Pantalonsv  kurz  an  das  Sprich«* 
wort,  wei  laug  hat,  läfst  lang  hängen,  R)— ~  D^toi 
\&%vri  inevnvo&e  venu,  ohtxmiit;  (f.  zu  II.  Big.  Butt-*' 
mann  im  Lexiidgus.  I.  p»  092.  aorift.  II.)  h,  e.  noTMfc 
flarkes,  vieles  aar  lag  darauf.  Daher  fagt  er  fo  oft 
yXalvat  oihuty  haarigte  Decken  ;  d,  i.  die  von  ftär* 
kerm  Tuche  und  noch  neu  lind,  646.  OdyflV  IV.  50.' 
alfo  ein  zottiges  Gewand«  Nämlich •  ovkog  fteht-1.  oXoq 
kraus  wie  o3Xo$,  und  dies  f*  öXoq,  ganz,  unverftüm« 
melt ,  dicht. 

136»  a>*a%lA*VOV  von  c&md  aeuo :  iiy^ai  dxaypcu, 
or/.aLfxivoq*  /  .  ^ 

137«  Verbinde:  irp&TOV  Ufir;  xara  vr\ag,  erft gieng. 
er  (von  feinem  Gezelte  aus)  iängft  den  Schiffen  hinab 
(bis  zu  Ulyffes  Gezelt)  und  dan^  weckte  er  diefen. 
Nämlich  die  Gezelt  e  der  Ithaker  Aandenin  der  Mitte* 
Neftors  Zelte,  wie  es  fcheint ,  hoher  hinauf  am  lin- 
ken Flügel ,  und  noch  höher  Agamemnens  Zelte. 

159*  torj  tfAJSe  vbv  atya  arspi  <ppeVa$>  und  fchnell 
gelangte  die  Stimme  zu  (einer  Seele;  fchötte  finn* 
liehe  Dar  Heilung  f»  $xovs  icoijg*  LV,  276.  Das  Ora- 
kel beim  HerodiOt.  h  c.  47,  öfytij  p'  ig  fyivag  jJfcSr  f. 
bacppaivofjLau  Ueber  die  Cönßruction  eueren,  (7t$bg) 
avTov  eis  f(fdvag>  S.  zu  k  56*.  . 

145.  vepecr*)  to7qp  fap  ot^pg  ßeßir}Kev  'A^ai- 
nvg>  fc  öVts  oi  Stl  vtjisa&'p*  ? Zürne  nicht  ,  (daü 
wir  im  Schlaf  dich  flöre»)  denn  fplch  ein  Uebed  Hat 
uns  bezwungen  *  (da£§.  du  Jlicht  zürnen  kannÄ  und 
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äitfft  s)  yip  dfaq  f.  war  weniger  lebhaft.  VergL 
XVI.  40.  ^— <ß$ßir}X€v  'A%Guobq;  fubegit  Achaeos  mala 
fortuna*  ßärker  als  ^K»e  hcl  A%at,ov(;.        ■*!  ■  » 

150-179.  Diomede*,  der  vor  feinem  Gezelte 
fchläft-,  erftaunet,  daTs  der  alte  Neftor  fo  viele  Be- 
fchwerden  aushalten  könne,  und  holet  auf  deffen- 
Bitte  Äen  Ajax  und  Meges*  cf.  110. 

152.  xX«r/>ft ,  fatb  fc«  xXurtr^  >  auffer 
dem  Zelte,  und  fern  von  dem  Zelte,  wie  VII.  334. 
tvt&ov  dtno  wob  yedh*.  Wie  angemeffen  dem.  krie«> 
geriCchen  Geift  des  Dioraedes,  dafs  er  auffer  den  ZeK 
ten  trnd  in  voller  Rüftung  fchläft,  um  gleich  zum« 
Schutz  der  Nation  bereit  zu  feyn!         r  i 

153.  ini  aav^carr^o^  auf  der  Spitze  des  Schafts. 
Es  ftheint  nämlich  a<wfo$,  allgemein  die  Spitze  be« 
deutet  zu  haben ,  weil  man  eine  Art  Schlangen ,  die 
Eidechfe,  das  unterfte  Ende  der  Lanze  und  felbft> 
die  männlichen  Zeugungaglieder,  <ravpo<;>  .aavporqp, 
und  Pallifaden,  aravpovg  nannte.  —  (MiKkto  fc. 

154'  x***^  fyx€.w*  Speerfpitzen 

glänzten  ,  wie  der  Blitz ,  indem  fie  da«  Hiebt  von 
den  Wachtfeuern  teflectirten.  CS.  VIH.  551*  f* 

155-  ßovs  d^a^Xog ^ein  ländlicher.  Stier ^  ift  0$ 
a&Xi&Tui  tv  äyporg,  der  auf  dem  Lande  lebt,  Wo  die 
Heroen,  ihre  grofsen.  Viehhöfe  hatten.  Ilias.  XVIII« 
16a.  Ttoiueyes  ayqwakou  Aehnlich  fitzen,  der  Pene- 
lope  Freier  auf  RindsfeUen.  Odyff.  I.  108» 

,158.  Xa§.(ckV.  fco*  VI.  65  )  xivnvas  Kode  in* 
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dem  er  mit  dem  Hacken  ihn  fchüttelte,  ihn  von  ei* 
ner  Seite  zur  andern  wiegte*   kgh  falle  es  alfo:< 
<ra$  rcoSit  Xa§  ifi^aft  er  fchüttelte  ihn  mit  dem  Fufse, 
indem  er  ihm  den  Hacken  ans  Leib  fetzte»  Jßiefe 
freilich  fehr  unfanfte  Art  des  Weckens,  mufs  mit  der 
Geradheit  des  Heldenalters  entschuldigt  werden.  £• 
iß  freilich  für  -den,  der  ftehend  einen  andern,  der 
auf  der  platten  Erde  liegt,  wecke»  foll,  die  leichteße 
Art,  ihn  mit  dem  Fufse  zu  rütteln,  wenn  er  fefc 
fchläft.    Und  die  Helden  wählen  überall  den  leich* 
teften  ond  geradeßen  Weg,  weil  noch  keine  conven*  * 
tionelle  Höflichkeit  fie  einfchränku    So  weckt  Tele- 
mach  den  Sohn  des  Neftort,  Qdyff.  XV,  45.  und 
relbft  Minerva  sieht  den  Achill  bei  den  Haaren»  weim 
er  fie  lehn  foll,  Ilias  I.  197.  •<•-♦*•  \m„ 

159*  tinvov  cuartiq ,  genieffeß  du  den  Schlaf. 
Aber  diet  erfchöpft  das  fchöne  Bild  nicht.  Denn 
Aavov  fmv<*>y  iß  %päo§ai  tovw  doxy  j  frui  fomno 
molliffimo.  Denn  <X<qtov  iß  das  zarteße  feiner  Art: 
S.  zu  IX«  6574  und  das  ^uaKanbv  tov  ihtvov  iß.  die  rei* 
zendße  Seite  des  Schlafs.  Daher  virvog  luzkaxatxR* 
Toq*  Ariftot,  ScoL  v.  g.  Spia  paXax&reQa  vnvov* 
Theoer.  V,  51,  Nach  unfern  Ideen  würde  ich  dabei? 
fiberfetien :  warum  liegß  du  die  Nacht  hindurch  in 
des  Schlafes  weichen  Armen.  Vergl.  Odylf.  X«  548. 
Die  Grammatiker  «erklären  dmreZv  vnvov ,  dumv$*&*> 
crSai  Httvov  ,  carpere  fomni  florem.  (So  carpere  moU 
les  fomnos.  Virg.  Georg/  It.  470,)  weil  fie  dmrov 
völlig  fynonym  tnit  dv&oq  halten  •  7c*wv%ov  S-jwov, 
fumnum  per  Noctem  totam.    Nach  dem  fonßige« 
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Sprachgebrauch  muhte  et  leyn:  *äwvxo<; 
u&relq*  XXIII.  ai».  Odyff.  XIV.  458.  XX.  5«. 

16a  inl  &f>mrti$  neBloio,  auf  der  Höhe  dec 
Ebene.     Denn  diet  ia  die  Ebene  zwifchen 

den  Strömen*  S.  Th.  I.  p.  502.  Mir  fcheinet  die- 
fer  Sp4»<r^  entweder  der  Hügel  Kallikolone ,  (S. 
IX.  490.  vergl.  mit  XX«  51*  und  151)  oder  doch  der 
Fufs  des  Ida  zu  feyn.  S.  Woods  Charte.  *  Sp<öcr{*o$ 
von  SpcKrxö,  wie  faltus  von  falire. 

164»  <rxirkioq  ival,  Alter!  du  bift  ein  erftaun- 
Hcher  MenfchJ  d.  i.  fchon  To  bejahrt,  leifteft  du, 
was  kein  Jüngerer  thut,  kämpfit  am  Tage,  und 
bift  in  der  Nacht ,  wenn  der  erfcböpfte  jünger« 
Mann  fchläft,  wach  und  thätig  S.  v.  167.  und  zu 
II.  na*  Doch  irrte  ich  dort,  wenn  ich  in  dem. 
Ausrufe  Unwillen,  und  nicht  Erßaunen  mit  Bedau- 
ren  gemrfcht,  (f.  v.  176.)  fand. 

165.  D.  i.  es  find  doch  wohl  (ptov)  felbft  von 
den  jungem  Griechen  keine  weiter,  die  f  o  (fcmra) 
herumlaufen  möchten?  Aber  du  bift  nicht  zu  er- 
müden. Oftmalt  liegt  in  dem  tntvtay  wie  in  un- 
ferm  fo,  alfo,  doch  mit  dem  Redneraccent  ge- 
fprochen,  der  Ausdruck  des  Erßaunen«.  OdyfT.  I» 
65.  n&g  dv  heut*  'OSvaiioq  ly&  Sedio  Xoöo^,  wie 
könnte  ich  alfo  (doch  wohl  R)  des  Ülyffes  vergef- 
fen?  da  felbft  v.  106.  ol  (dv  keita  neanrdbn  •  Svpbv 
tTtp-nov ,  diele  vergnügten  fich  fo  mit  Spielen.  — 
äuviyavoq  fc.  Ttafiarq ,  invictus  labore,  non  cedenfr 
labori,  dich  kann  keine  Arbeit  befiegen.  Jeder, 
der  es  fei  aus  Kraft,  Muth  oder  Zorn  u.  d.  fich 
nicht  nach  dem  Willen  des  ;andern  fügt,  ift  dp;- 

» 
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%*voi,  intraciabilist,  -fciperari  nequtt  f.  pugna,  f. 
precibus.  XIII.  7*6.  &prix<*vt>$   m$d<fS<*,i.  Hefiod. 
Thjeog.  310.  Kdt$$gov/&pn%avov  «95.  "E^tSfav  df«}- 
,  h.  e.  invictamy  horrendain, 

189.  Du  haft  Recht!  ich  hätte  einen  jüngern 
Mann  fenden  können:  aber  die  GröTse  der  Gefahr 
trieb  mich  felbft  fort.  Dpch  wenn  du  würklich 
mich  bedäureß,  tl  iXealpuq  fc#  vitig  rov  xapa«» 
iov>  fo  hole  wenigftens  den  Idomeneus  und  Ajax, 

•  173»  w  (t&  tropafftaTa)  foww  ^sri  d** 
pifc  (h.  e,  at'^itf)  tptfto,  denn  fchon  fiehn  unf er  al- 
ler Sachen  auf  der.  Schneide  des  ScheermefTers ,  d. 
h.  jetzt  ift  der  entfcheidende  Augenblick,  da ,  wo  es 
auf  uns  ankommt,  ob  wir  elend  oder  nicht  feyn 
f ollen  v  Berod*  VI.  ix*  iitl  %vqov  yap  dn^ii^g  i%erai 
ilf/uv  rä  nqaypaTa,  ;^  tlvoii  IXevSepoiai  $:$avXoi<ri> 
d.  i.  diefer  Augenblick  naufs  entfcheiden,  ob  ihr 
Freie  oder  Sklaven  feyn  follet,  je  nachdem;  ihr  jet&t» 
Hiebe*  oder  ßreitet.  Der  Vergleichungspunkt  ift 
entweder:  wie  eine  Sache,  die  auf  einer  fo  fchma,- 
len>  ElÄche ,  *  wie  die  Schneide  eines  Scheerraeffere,  ^ 
ßeht^in  diefem  Moment  nach  diefer  oder  jener 
Seite  ausfchlagen  mufs:  fo  unausbleiblich  wird  die- 
fe^AugeabHck  euer  Schickfai  ehtfcbeiden:  oder, 
nach  unfern  Sprichwort :  fch'on  liegt  das  Melier  an 
unfrei -Gurgel  ,  ihr  raufst  es  in  diefenfc.  Augenblick 
surixcfcfchlagen ,  •  oder  fterben.  Doch  paffen  die 
WortS  zu « dem  entfern  genauer«  Im  zweiten  Falle 
hätte  es  teher  heißen  muffen:  dx^  %v$ov  htmlm 
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174-  Ergänze  :  Ärre  —  oXeSpoi;  elvai,  ^  li^at- 
wqfiäpau.  S.  die  Stelle  au«  Hen>dof.  ju  173.     .  x 

179.  &.  nämliph  dem  Aj^  und  Mege*.  -i 
So  fehr  die  befondere  Erzählung  der  Art,  wiedi* 
vorigen  Kferoeu  aufgeweckt  wurden,  durch  die  Man- 
nigfaltigkeit der  Ümßände  und  Reden  und  durch 
die  üebereinlüwttaung  beider  zu  jedes  Charakter^ 
gefallen  mufste:  fo  füjalte,  doch  der  Sänger  fehr 
gut  ,  dafs,  wenn  nicht  da«  Intereffe  der  Erzählung 
aufhören,  und  der,  Zuhörer  verdrießlich  werden 
follte,  daf«  leine  Neugierde,  wie  man  die  Wachen 
finden,  und  wa«  man  dort  thun  werde,  fo  lange 
unbefriedigt  bleibe,  er  nun  aufhören  müffe. 

181  -227«  Die  verfammleten  Heroen  gelin  nuh 
zur  Wache,  die  mit  der  äufferßen  Sorgfalt  den 
Feind  beobachtet.  Neftor  lobt  Tie,  -geht  dabo  mit 
den  Heroen,  außerhalb  des  Grabens,  und  fragt,  ob 
denn  keiner  von  ihpen  <len  Muth  bcfitze,  fich  d$m 
trojanifchen  Lager  zu  nähern,  um  durch  einen  Ge- 
fangenen oder  fonit Nachrichten  von  ihren  AbQch.- 
ten  einzuziehn.  Alle  fchweigen:  aber,  Diomede« 
übernimmt  es,  nur  wünfcht  er  einen  Begleiter. 

183-  Wie  die  Hunde,  wenn  fie  in  der  Nacht 
die  Stimme  eines  Kaubthiers ,  das  den  Wald  herab 
kömmt ,  hören ,  un ab  1  affig  die  Nacht  hindurch 
bellen ,  Jtö  unabläffig  wachten  diefe  Poften.  9vcre». 
p^ovrai,  mit  viel  "Noth  watöfam  feyn  werden,  (cf. 
iu  VIII.  178.)  Eine  fein«  Bemerkung.  Denn  wirk- 
lich bemerkt  man  unter  dieferi  Umftänden  ah  deri 
Hunden  eine  gewitte  AengrHicrikeit ,  al«  fürchtet* 
Um  treue  T^ier  nicht  alle«  zu  thun,  wa«  es  könnte. 
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185«  ft*'.ft^T4>  nicht  propte*  fondern  contra 
feram.  HiarXI.  093,  d>pd'  ore  *r«h>crfcs  S>?pibi|p 
owj-  eV  äyypc4fty.<rtt  iMBfUf  y&  Ttiorw*.  Vgl.  Iiias 
XII.  299.  f.   -r  «  j  r-i'    ' ; " ; 

188-  <pr'kao'o'6{ievog  vvxva  xax^>  fie  durchwach- 
jten  eine  fchlimme  Nacht ,  f.  (pvXaaraofiePoi  h%ov 
yvxra  xaxnv.  •  Danny  wie  er  fetfeft  Taft,  avoj  xoU 
nri ,  cfyokavaruv'  7capvvj(pp  iy^aorra.  Odyff.  XX.  59» 
Gewöhnlicher  und  eigentlicher  gebraucht  er  fonß 
das  Activum,  Odyff.  V.  466.  et  Iv  nora[Uf  vvxT-a 
ffnka&p,  wenn  ich  die  Nacht  hinbringe;  unten 
19a.  512,  Doch  eben  dafelbft  v.  509.  gebraucht  afr 
das  Medium,  aber  fchon  eigentlicher,  wie  hier,  da 
diefe  nicht  für  f ich,  fondern  für  das  ganze  La«* 
ger  wachen.  ' 

'  189.  ömz6ts  iiouv  (Sovitog)  Tp6a>v  btidvr&v, 
wenn  fie  etwa  den  Schall  der  fich  nähernden  Tro- 
janer hörten.  II.  794.  er  fafs  auf  dem  Grabhügel, 
Sejrfuvoq ,  öitnöre  vav<ptv  atfoQpyß&sv  'A^atot.  — 
Wie  man  ergänzt,  dxoveiv  xivbq  (pG>vrjv9  fo  muCs 
man  hier  ausfüllen:  iovitov  itodäv  r.  e.  &  Odyff. 
XIV.  6.  und  10. 

192.  Verbinde:  xal  (povtiaras  itpoarrivda  cr<pia$ 
tnea.  So  I.  801.  und  häufiger.  Falfch  Äeht  in  den 
Clark.  Ausgaben  ein  Comma  hinter  (ffQv^aag^ 

193.  f.  S.  zu  VI.  8a. 

194.  SUaarvro  Sta  ra<pfo7o,  er  eilte  durch  den 
Graben.  Denn  die  Wachen  ftanden  zwifchen  den 
Graben  und  dem  Walle,  IX.  67.  unten  198. 

196.  xsxXfaro  (eis)  ßottov*  So  Odyff,  IV.  735. 

i  *  * 
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200*  airig  äner^anero,  retro  reverfus  eß.  (cf. 
xu  I.  60.  und  onjeri  v.aio.)  genauer  :  irpdnero  ai+ 
tu;  aitb  rov  ret%eö$,  retra  fe  vertit  a  muro:  ßch 
wandte  und  von  der  Mauer  entfernte.  So  Ilias  XI 
757.  aSrig  dndrgane  Xabv  'A&jfvjj.  Diefo 

mehr  linnliche  Darfte^ng  palit  befler  zum  Hornel** 
—  Ueber  die  Sache  IX.  49a.  f. 

Warum  wählen  fie  zu  dierer  Berathfchlagung 
eine  Stelle  jenfeUs  des  Grabens,  wo,  fte  einem  An- 
fall der  Feinde  ausgefem  waren  ?  Diele  Frage,  that 
Ichon  Ari&oteles,  uqd  beantwortete  fie  (o;  die  ei- 
gentliche Abficht  ihres  Weges  war,  die  Wache  zu 
vüitiren :  da  fie  dies  gethan  hatten ,  fo  wählten  fie 
cur  Berathfchlagung  diefen  Platz,  weil  er  der  nächfte 
war,  und  fie  hier  verfammlet  feyn  konnten«  ohne 
Auffehn  bei  dem  Volke  zu  machen:  welche«,  fq- 
fcald  fie  innerhalb  de«  Walles  es  ihaten,  unver- 
meidlich war.  Gefiebert  waren  fie  überdem  durch 
die  Nähe  der  Wache* 

204.  D.  i.  liefse  lieh  wohl  untfcr  euch 
einer  von  feiner  entfchloffenen  Seele  bereden,  dafa 
er  ins  trojanifche  Lager  ginge,  f.  oi>*  äv  rolpäoi, 
rlg  D&eZv  orpif  Tp<äa$;  Aber  ntiSetrSai  &v[u5  toI« 
\ri\tvri ,  dorrt  tkSelv  ift,  wie  oben  elxetv  So./loJ,  dem 
Drange  des  Geiftes  nachgeben.  IX.  594.  Man  un- 
terfcheide :  nelSetv  Äufiir  dXXov,  den  andern  zu  ei- 
nem Entfchlufs  bereden:  und  nü^$rai  3«^$ 
wir  Jaffea  ums  zu  einem  EntfchJuf«  bereden, 
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.*)dyiT.  IL- 105.  und ^rtc:*^*Sfc  Svt*>,  abir  er- 
wecken uns  felbft  zu  einem  Entlchlufs.  La  / 

,  (fn  ,das  ü Wehere  qftg*  -ror- 

Tjöv.  dvcra.  cf.  409.  —  aWa  r^in  veraltetes  Wprt  f. 
«Vwa.  .  Zuweilen  findet  m an  dfefen  Archaisrau» 
;  bei  «den  Attikern,  die  es  aber  dlrfa  f ehr i eb en , f wenn 
.«s  für  d.  und  «rta,  wenn  es  für  Tivä  allein 

209*  Awt,  hier,         Spwcrii^  Tranor,  100. 
als  Appofition  x  napa  väv<ri<,  hier,  in  der  Nähe  urt- 
-fer»  Lagers,  fage:  ich\  /und  aitunpöSev;  nierxt  töv 
^a<5>>,  fondern  *fc  ™$Xews,  fern  von  ihrer  Stadt: 
~cterm  fönft  wäre  srapi'  vaitrev  vutdäiroizpohev  ja  e6i 
klarer  Widerfpfafch. '  OdyftY  IV. <  757:  S6(iara  ity^ 
^töea,  xdtl  dttifopoSi,  itiord^dypov^  h.  e.   dsrö  -.«rfc 

210.'  üWlX0?^*0*™ ,  i^rei  f.  d.  i.  öder  ztifrie- 
Äeri  mit  dem  gegenwärtigen  Siege  Geh  zurückziehen 

wollen.  '  — 

'Stil- "taw  hb  irvdoiTo  i:  würde  er  dies  alUs 
4tH5*eti,  undr  unVefchadigt-  :iü  uns  zurückkommen, 
£0  _  für  h  -jzvSolto,,  wenn  er  u.  f.  f.  Plate  de 
Republ.  iy.  p.  420-  yiid$  yh>  4>vt#  vovStrel,  4$,  dv 
virot  pm&vy*}'*  Sarai,,  —  dafs,  würden  wir  dir 
.gen,  es  £«yn  wird.  So  erkläre  ichs  mir,  w  enn  maji 
-&gt>  dafs  dv  f.  ictv  ftehe. 

rrö.;  212»  do^fo,  h.  e.  aQo$.   .do^iiS^  vpri  tap-J«Aip. 


n 

7 

**6.  IHw  XVI.  047.  derx^itf  eni  vfaq  txoixp,  Jfh 
verbind?  :  fteya  xXso$  ot  hu  vnovpärivv  -Jtdrxae 
^y&?Q*o*s  fcn  ittfutvw ,  4^%;iwürde  fein  grofser 
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Ruh  öl  uätfe'r  flem  Himmel  zu  allen  Menicheii 
Jcomdaeö,  A.  i:  zu  alleh  Meöfcheb,  die  unter  deni 
Himmel  lohnen ;  fo  weit  der  Hiraihel  die  Erde  * 
bedeckt.  S:  zu  Vitt.  19a,  Alfo  ift  xkeo^  vitövpavtovi 
ein  Riihm,  der  übtet  dem  ginzetf  Himmel,  d.  i; 
über  die  ganze  Erde  verbteitet  ift.  So  Iliai  XVIL 
67g.  Äerfe^ot  virövpdvia,  die  Vögel  unter  detri 
Himmel;  Lucret.  I.  a:  coelo  fubter  läbenti*  fidera, 
Davön  unterfcheirje  man :  Odyff.  IX;  20  Ilias  Vitt; 
192.  xXeog  o%Qot.vbv  ixei,  der  Ruhm  drang  Iii  deit 
Himmel ,  h.  e.  ilq  S$öv$. 

ölfc*  vfccnrtv  iittxpaTiovatv  dlp.  den  Schiffen 
gebieten  f.  -tolq  A%atioig  iirutpuTdovaiv.  Gewöhnli- 
cher conilroiret  man  xpareZv  Ttvbi,  wie  I.  79.  aber 
nach  der  Analogie  von  ävacrcreiv oLpyfiv  tivI  äucÜ 
mit  dem  Dativ,  Odyff:  XVI.  065.  xötl  äKloig  av» 
ipdai  *paTioQ(rti 

215.  &v  pfkaivav.  Warum  gerade  ein  fctiwar* 
tet  Schaaf?  der  Scholiaft  raeinet,  als  Anfpielung 
auf  fein  nächtliches  Unternehmen.  Aber  das  ift 
für  dies  Zeitalter  in  witzig.  Ich  vermuthe,  daö 
mah  die  fcbwarzen  Schaafe  höher  fchätzte.  (S.  v. 
eiftjf  Denn  unter  dexi  Heerden  des  Gyclopexi 
fuchte  fich  UJyfs  ^üs  die  fcbönfien,  Lotivefet  elQoi 
fyopTaq,  deren  Wolle  dunkel  wie  Veilchen,  d.  h» 
fchwa*zroih  war.  Odyff.  IX.  426.  Wahrscheinlich 
in  Rückficht  auf  die  Wolle;  weil  daraus  fo  man« 
ches,  ohne  dafs  lie  gefärbt  werden  durfte,  gemacht 
werden  konnte:  6b  man  gleich  fonft,  wie  bei  uns» 
die  Weiffen,  a^yevva<;y  vorzog.  Vielleicht  auch  iäi. 
Rückficht  auf  größere  Gefündheit.    So  Virgil. 

Koppens  Anmirk.  5,  Aufl.  TA.  £•  K 

- 
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org.  III.  82-  von  dem  Zuchthengfte  coJ*r  de*e*ri* 
mus  albis.  Vgl.  Spanheim  z.  Callimacb.  inJDian* 
v.  92.  Ganz  weifle  Thiere  find»  wi$  bekannt» 
Jfchwächer:  daher  auch  die  Peft  fie  am  erfteji  trift. 
Ilias  I.  50.  —  Vgl.  Columella  de  re  ruft.  VII.  a* 
Xunt  etiam  fuapte  natura  pretio  commendabile* 
pullus  atque  f  ufcus  agnus  quos  praebent  in  Ita* 
Ua,  Pollentia,  in  Baetica  Cordula.  Nec  xninut 
Afia  rutilos  quos  vocant  epv&qövg.  —  fiW^-J4 
(xovcrv  f.  dcoaet. 

216*  äiiXvvi  damit  fich  das  Gefchenk  vermehre» 
Vgl.  zu  IL  767.  vitoyprivov ,  das  ein  Lamm  Taugt: 
t^ovaav         iavriig  äpva,   weil  maü  fagte:  rdxva 

Theoer.  XXV.  104.  Odyff.  IX. 

fadarj?.  —  ovSev  xregou;  bpolov  ri?  fc.  ö'£,  dem 
jJchftafe  (was  wir  geben  wollen)  kommt  kein  Ei- 
genthum, d.  i.  kein  Schaaf,  das  irgend  einer  ber 
fitzt,  gleich.  Daraus  erhellet  klar,  dafs  es  eine 
vorzügliche  Art  gewefen  Xeyn  mufs.  Ich  möchte 
dah^r  auf  das  Schaaf  mit  dem  dicken  Schwänze 
ratfcen,  davon  noch  jetzt  die  Ichwarzen  Häute  fehr 
theqer  find.  Zimmermann  geograph.  Gefchichte 
des  Menfchen,  Th.  f.  p.  164.  Man  könnte  aber 
auch  dies  t£  auf  Söatg  ziehn,  und  nach  meinem 
Gefühl,  ift  das  befTer;  Polch  einer  Gabe  kömmt 
kein  Eigenthum  bei,  d.  i.  dadurch  wird  er  reichet 
werden,  als  irgend  einer  hier  ift.  Vgl,  IX.  126. 

217.  iv  datV^üi,  bei  unfern  Gelägen,  coena, 
üXäitivtfri }  und  unfern  f eftlichen  Gaftgeboten. 
Ipulae,  zugegen  feyii  Ödy£[#  I.  s&Ö;    Wenfc  hifcr 
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Minerva  ins  Hau*  des  ÜJyffes  tritt,  iyo  fie  die  Freier 
eben  fchmaufend  trift :  fo  fragt  fie  den  Telemach: 
Tt£  dÜlg\  TigSS-S^itXbg  < —  ttkanivr\\   %e  ydpog;  inh 
ovx  tpmot;  rüde  f  ia-rlv.   Vergl.  XI.  412.  Daher 
befonfters  von  den  Göttern  kXamv&4eiv:  -Ilias  XIV. 
«41.  XXIH:  iroi.    Der  Sinn  ift:  wir  wollen  ihn  alle 
fo  lieben  Und  ehren;  däfs  jeder  von  uns  ihn  zu  je- 
d£m  Gelage,'  das  er  hält,  einladen  foll.    So  Ilias 
XVII:  577.  *  den  Iloi%  fldXiarä  xUv  "Extg>£  Sr^ov, 
hni  oi  traifög  $nv  ifiiÄog  HXamvaaTqq.    Sogar  un- 
ter den  Göttern  ift  dies  ein  Vorzug,  immer  an  der 
Tafel  im :  Olympus   erscheinen  zu  dürfen.  Virg/ 
Aeh.  I.  go.  tu  das  epujis  adeumbere  divum  Und, 
wenn  ein  Gott  beim  Styx  falfch  gefchworen  hatte: 
oiSii  ttot*  ig  ßovXriv  iitipicrfirai  ovb'  inl  dalrag{ 
cyvea  tzolvt*  txea:    Hefiod.  Theog.'  8^2.  fq.' 

224.  ativ  te  Si}  ipyp\xiv6  ftatt  der  genitivi abfoluti : 
Ifooiv  Ipypiuvotv  i  wie  III.  211.  äficpcoi  &  l^ofidva.  — 
Ferner  avv  $vo,  ift  ünfer  felbft  z  weit e:  alfo  er- 
gänze.' väC  Ipxopdvv  ai>v  8^0;  Odyff.  XIV.  93.  <ri>v 
ielxocri  (ßoytcdp /  von  zwanzig  Männern  zugleich.  — 
itpb  örov  (d.  i.  ÖTivbg)  ivori<rev  f.  erepog  ivoriarev  'rcp b 
irlpov,  otrrig  kot'  etil  fc  6  vofaag;  fo  denkt  einer 
für  den  ändern,  gleichviel  wer  von  beiden  es  fei;  , 
der  eine  fo  gut  wie  der  andre,  was  diefem  Vortheil 
wird,  d.  h.'  es  ift  immer  beffer,  wenn  zwei  bei* 
fammen  find j  fei  auch  der  eine  nicht  fo  klug,  als 
der  andere,*  er  kann  immerhin  auf  etwas  fallen; 


worauf  der  andere  nicht , gekommen  war;  Das  iß 
auch  der  Sinn  von  Unferai,  Vier  Augen  fehn  mehr 
iU  zwei.  '  Plato  legte  dielen  Vers  mehrerexnal 
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Sokrates  Iii  den  Mund.  z.  Bi  iiti  Sympofiuxa.pk  8* 
und  daf,  Wolfs  Note.   

226-  <*M<*  ™,  fo  find  doch  (dies  m*cfct 
die  Apodofis:  f.  zu  L  28o.)  ßpatrarov  (tompar.  von 
fydiix;)  xat  Unrh  pftTtg,  langfamer  und  mag  et  er 
feine  Gedanken«  —  Der  Beobacbmngsgeift  Röd  die 
Erfindungskraft  des  Uncultivirten  ift  n.Opb  zu  wenig 
geübt,  als  dafs  er  alLe  Seiten  einer  Sache  fchnell 
und  lieber  faffen,  und  eben  fo  leicht  die  «^for- 
derlichen Mittel  erfinden  könnte,  weil  zt*  beiden 
fchon  viele  KenntnüXe  und  Uebung .  erfordert  wird. 
So  oft  er  alfo  allein  eine  Sache  überlegen  foll, 
fo  dauert  es  lange,  ehe  er  eine  oder  die  andere 
neue  Seite  und  ein  oder  mehrere  Mittel,  entdeckt. 
Sind  ihrer  mehrere  zufammen,  fo  fafst,  bei  der  fo 
grofsen  Verfchiedenheit  der  Kräfte  und  Ideen ,  f aft 
jeder  eine  befondere  Seite  der  Sache:  und,  weil 
£e  durch  diefe  gegen  reitige  Mittheilung  einen  voll- 
ftändigern  Begrif  von  der  Sache  felbft  erhalten* 
entdecken  fife  fchneller  und  öfterer  die  Mittel.  Da- 
her  die  feÄe  Ueberzeugung  des  Unkultivirten :  daTs 
vier  Augen  beffer  find  wie  zwei,  fo  wie  hier  des 
Diomedes.  —  XeitTq  fc^rts,  ein  magerer,  dürrer 
Anfchlag,  weil  ein  kluger  Anfchlag :  eine  {inriq  tri?- 
kivii,  ein  irvxivbv  titog,  wäre« 

227-  273-  Den  Diomedes  zu  begleiten,  erbieten 
fich  mehrere  Heroen  und  unter  diefen  auch  Mene- 
laus,  wodurch  Agamemnon,  der  fich  auf  feines 
Brudirs  Tapferkeit  nicht  völlig  verladen  konnte, 
bewogen  wird,  dem  Diomedes  zu  rithen,  dafs  er 
ebne  alle  andere  Rückßchten  blps  den  Entfchlof- 
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renaßen  wählen  möchte.  Er  wählet  den  Uiyffet, 
der  ihm  willig  folgt*  Sje  ruften 'lieh  und  verlaflea 
das  Lager. 

236.  dtyurTov  töv  cf>aivo(ifh><*fv  fc.  <roi,  den 
bellen  von  diefen,  die  hier  find:  wie  VII.  7.  Sehr 
leicht  könnte  rnan  vermuthen:  <pawo\dvov  fc.  aoe, 
der  dir  vor  allen  der  hefte  fcheinet.  Odyff.  XIV.  106. 
evxiq  <paLvr\Tai  d^WTog. 

238.  Man  hemerke  den  Uebergang  vom  Infinitiv 
zum  Futuro ,  der  hier  um  fq  leichter  war,  da  beide 
für  den  Iniperativus  Jftehn ;  und  überfehe  nicht  den 
Nachdruck  in  der  Wiederholung  des  av.  —  unaaaro* 
pxtj  ich  geftatte,  dafs  mir  etwas  folgen  darf,  f>  ai- 
yiopai,  ich  wähle*  —  aidol  (rwoq)  $U&v,  zu  folgfam 
gegen  diefe  Achtung  (für  den  Menelaus)  tyäv  ig  ye* 
v&iv,  xal  Sri  ßacriXevTeooq  toTi>  indem  du  Rückficht 
auf  feine  Abftammung  und  gröfsere  Herrfchaft  neh- 
jneft.  Alfo  fuppüre:  (iriii  önaaraeou,  et  f.  or*> 
öfters,  ßaaikevTrepog  f.  IX.  160  399. 

$>4o.  Agamemnon  beforgte,  dafs  Diomedes  au* 
Achtung  den  Menelaus  wählen  möchte  ,  den  er  doch 
felbft  zu  fo  grofsen  Unternehmungen  picht  fähig 
hielt.  Darum  hinderte  er  ihn  VII.  109.  ebenfalls 
den  Zweikampf  mit  dem  Hektor  anzunehmen. 

2^2  ^  xekeveT'  avrbv  ikdcr&ai  itapov,  wenn 
ihrs  zugebet  ,  dafs  ich  nach  eigenem  Willen  (uvvb<;) 
den  Begleiter  wählen  darf;  wie  könnte  ich  da  (inei- 
.  t«,  v.  165.)  /des  Ulyffes  vergelTen  ?  wie  rollte  es  nicht 
mein  ei fter  Gedanke  feyn  muffen :  den  mufst  du  wäh- 
len. Mit  vieler  Empfindung  f.  näq  av  aiQoLprp 
'Üdv<r<jiiix>  v  vergl»  Odyff.  I.  65. 
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244.  In  dem,  folgendem  drückt  Diomedes  Ulyf- 
fcns  Character  mit  eben  fo  viel  Wahrheit  als  Empfin- 
dung aus.  Ulyfles,  was  TioKvx'Kri^Liov ,  unternahm  alles* 
und  itoXvfirixavos ,  nie  fehlte  es  ihm  an  Mitteln,  fich 
und  anderen  zu  helfen.  —  ex  iropbq  ai^o^iivovo,  ftark, 
für:  in  tgv  SeivotaTOv ,  e  fummp  periculo.  Denn 
Feuer  und  "Waller  find,  weil  fie  von  allen  Elemen- 
ten  die  fchrecklichften ,  in.  die  Augen  fallenden 
Zerftörungen  anrichten,  gewöhnliche  Bilder  der  gro- 
ßen Gefahr  und  Verheerung,  z.  B.  Ilias  XI.  595. 

Auch  hier  zeigt  fich  der  heroifche  Character 
fehr  liebenswürdig.  Mit  gänzlicher  Unbefangenheit 
erkennt  hier  Diomedes  die  Verdicnfte  des  UlyfTes, 
und  mit  der  feften  Ueberzeugung ,  dafs  dies  Lob 
Niemanden  beleidige.  Vgl.  IX.  54.  104.  110.  u.  ö. 

240.  Der  Sinn  fcheinet  mir:  wenn  du  mich  lo- 
ben oder  auch  mich  tadeln  willft,  fo  fehle  ja  nicht 
gegen  die  Wahrheit;  denn  die,  vor  denen  du  redeft, 
wiffen  eben  To  genau  mein  Gutes  und  Böfes,  Das 

i        0  ....       V  . 

(Wre  tl  (h.  (iala)  veixei,  würde  ein  jetziger  Dichter 
weggelaffen  haben ,  da  hier  an -Tadel  nicht  gedacht 
war.  Allein  auffer  diefer  Verbindung  war  es  doch 
richtig,  dafs  man  den  Ulyfs  weder  übertrieben  loben 
noch  tadeln  durfte,  wenn  es  unter  Griechen  ge- 
fchahe.  Und  das  war,  wie  wir  öfters  fahn,  für  den 
alten  Sänger  Grund  genug,  den  Gedanken  mit  ein- 
fließen zu  laffen.  Das  aber  jiünkt  mich' auf  jedem 
Fall  emfchie^den,  das  Ulyfs,  gerührt  durch  Diome- 
des Liebe  und  Lob,  fagen  will:  übertreibe  inein 
Lob  nicht,  lieber  Diomedes,  denn  fie  alle  kennen 
mich. 
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25o.  äS6<n  ravra  fc/  &  alvelq       vwktlq ;  wai 

du  loben  oder  tadeln  könnteft ,  das  (ahn  fie  felbft. 

1  ..... . 

252.  ctarpa  8£  npoßeßi;y.ei  vorgerückt  find  die 
Geßirne;  weit  nach  Weften  vorgerückt,  alfo  nahe 
dem  Untergange;  daher  nox  provecta,  vv%  itpoßefin» 
xvia  — '  vv%  nktav  tcov  Svo  fjiöi\)U(dv  ,  nox  major  dua- 
bus  parübus,  die  Nacht  fchon  über  zweidritteh  So 
Cicero  ad  Farail.  I.  2.  6.  perfpieciebant  enim  in  Hör- 
tenfii  fenteniiam  multis  partibus  plures.  itu-  , 
ros  esse.  Daf.  VIII,  9.  7.  Patifcum  decem  pantheras 
mififfe,  te  non  multis  partibua  plures.  Ver- 
ftändlicher  war:  vv%  Tvapoiffixev  itkitov  tivo  {toipdov. 
Die  Nacht  theilte  man  in  drei  Theile,  wie  diefe 
Stelle  zeigt,  und  QdyfT.  XII.  51a.  %(io<;  Si  rgljfa  vv*« 
rb$  tr\V)  fieva  3'  äaxpa  ßeßrtxeu 

254-  iSvrnv  iv  onXoiGi  f,  h<;  on\a%  wörtlich: 
Ee  traten  in  die  Rüftung.  So  XIV.  377.  iv  äairlSi 
\i&Upvi  dvT&.  Man  conftruiret  alfo  evSvve  j^tTcova, 
wie  IL  42.  und  iv  Tivyeav  Svvov ,  XXIII.  131.  fo  wie 
im  medium,  iSvaaTo  Ttl%ea  III.  32g.  und  h  rev%eai 
Svovto«  Odyft  XXIV.  495. 

268.  ä<pa\ov ,  xal  dfkorpov ,  ohne  Stange  und 
Bofch.'  S.  zu  III.  363.  V.  18s.  und  743.  Diefe  Helme* 
welche  befonders  die  jüngern  Krieger,  äi^r^,  tru- 
gen, und,  weil  fie  weniger  koftbar  vvaren,  auch  ei- 
nen geringem  Werth  hatten,  nannte  man  xauam-J, 
icapb  to  «ari  .TtTvy^ui ,  weil  ße  niedrig  gemacht 
waren ,  in  Vergleichung  mit  denen ,  die  durch  den 
rpdXoq  und  Xotpqg  fehr  erhaben  fchienen.  S.  das  Ety- 
molog, p.  494.  xarat  fteht  f,  xari,  wie  in  xarai^ti- 
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f,  ^araScir^.  Qdyff.  XIII.  ip.  oder rcapaltf.  *rap<L 
Ilifls  XV.  175.  etc.  ♦        -  „ N 

265.  (ryegeGis  ivTeTcrto  Ipacny ,  inwärts  wfir  er 
feft  durchzogen  mit  vielen  Riemen  f.  itoXkol  t^dvTß$ 
ivroa&ev  T£Ta(,uvöi  rt<rav }  St  zu  V.  728«  P'er  Helrj^ 
felbft  war  aus  Haut  oder  Fell  gemacht :  aber  ftat$, 
dafs  das  Leder  unlrer  Dragoner  -  Casquets  über  Strei- 
fen von  Eifenblech  gefpannt  ift:  waren  es  hier  ftärr 
kere  Riemen» 

265«  &v  >  guter  Ordnung,  innrTaiievG)$  ijnd 
mit  Kenntmfs,  d.  h.  fo,  dafs  fie  zum  Abhalten  der 
Degenhiebe  dienten ,  für  die  der  Helm  zu  fchwach 
war*  VIII.  317.  —  u$<r<rrf  in  der  Mitte,  alfp  zwifcfaen 
den  Riemen  und  dem  Sutern  Leder  war  eine  Lage 
von  Filz,  (irT'kog). 

263-  Amyntor.  S.  zu  IX.  448.  —  Ekeäv  lag  in 
Boeoiien :  aber  über  die  eigentliche  Lage  find  die 
Grammatiker  nicht  einig.  Grates  fetzt  Tie  auf  den 
Parnafs.  Sträbo  IX.  p.  6^0.  c.  '   <  -  * 

267*  Autolycus,  einer  der  Argonauten,  der  Söhn 
des  Daedalioris  von  der  Philonis,  war  ein  fo  feinem 
Kopf,  dafs  man  ihn  für  einen  Sohn  des  Mercurs 
hielt,  der  der  Urheber  aller  fchlauen  Künfte  und  (Jn~ 
iernehmungen  iff.  Scbol.  ad  Odyff.  XIX.  43a.  Heyne 
t.  Apollod.  pag.  180.  Er  lebte  auf  dem  Parnafs  und 
verübte  vjele  Diebßäble.  §trabo  p.  670.  — *  av%iTo« 
griaag.  nv*ivbv  Mpov,  indem  er  das  fefte  Haus  durch- 
Röhrte:  alfo  durch  Einbruch,  Tot^catpvy^aag.  V.  337, 
268-  Ich  verbinde :  d<oxs  de  \\>p<ßidäuauTt,  Kv$j{- 
p*ö  ZxavSeiav,  gafc;  ihm  aber  dem  Amphidomas  von 
Cythere  n$cU  Ständig  hin,  f.  S(5*e  'Apfpi  ^e^po-Sou, 
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2*a*Snav ,  d,  h.  abwefend  wollte  er  mit  dem 
Amphidamas  eine  Gaftfreundfchaft  fchliefTen ,  und 
Ichickte  ihm  daher  dies  Gefchenk  zu,  was  XL  20. 
Cynyras  dem  Agamemnon  that.  Weil  alfo  in  dem 
Mxe  Zxavdeiav  der  Begrif  voö  ifiee  Xtfcwfctav  liegt, 
fo  conftruiret  er  es  auf  gleiche  Weife.  Pindar  Od; 
VII.  5.  (pidXav  daprttreTai  yapßpto  otxoSsy  uixtode  fc. 
•fil/ecrSai.  Xenoph  Hellen.  Si  I.  15,  /paupara 
wcu^fiVva  Aaxfi^atftoya  ^aicotrav  ig  'Atyväg,  in* 
terceptae  etc.  Athenas  miffae  funt.  Herpdot.  VIIK 
71.  llpvTO  ig  rbv  *\<x§ixov.  S.  daf.  u.  p.  131.  Die* 
Icheüit  mir  richtiger,  alt  wenn  man  fuppliret^ 
xaroc  ZxdvStiav.  Wenn  Virg.  IX.  561.  an  unferq 
Stelle  dachte :  fo  f afste  er  fie :  ifxe  tyvrklov  Zxavtiutxp 
•'Äti<pt5ayi(xrri'  Cingula,  Tiburti  Remo  quae  mittil 
dona.  Uebrigens  iSt  J.xavieia  ein  kleiner  noch  fpa* 
terhin  bekannter  Ort  auf  Cythera* 

269*  c&rTa  Ipiviiiov  (Öüpov)  tlvaij  dafs  es  ein 
Gefchenk  der  Gaftfreundfchaft,  und  zugleich  eine 
teffera  bpfpitaüs  für  die  künftige  Zeit  fei.  Denn 
tcl  %zivr{ia  find  die  Bewirthung  u.  d.  aber  rb  §et- 
rr[iov  ift  das  Gefchenk,  daTivn>  welches  man  ihm 
mitgab,  dafs  er  es  zum  Andenken  der  Gaftfreund* 
fchaft,  als  ein  xetftjftw  aufbewahre,  S.  Odyff.  I. 
509.  f.  befonders  316.  Ilias  XI.  20. 

270.  8o*£,  er  fchenkte  ihn  dem  £ohne,  noch 
bei  feinem  Lebzeiten,  alfo:  fonft  hätte  er  gefagt/ 
Xüne,  wie  II.  107.  —  Uebrigens  iß  es  die  Selten- 
heit die f es  Helms ,  welche  ihm  einen  fo  hohen 
Werth  auch  in  des  Dichters  Augen  gab,  dafs  er  feine 
ganze  Gefchichte  mitthcilte.  Vgl«  zu  IL  101. 

t.  f 
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271»  w6*cur$  xdptj  h.  rniwa  inolti<riv  >  machte  i 
feft  gegen  Hieb  und  Stich  ;  iinxraro. 

27i  *  298-  Minerva  fendet  den  beiden  Helden 
einen  "Reiher ,  den  fie  zwar  nicht  f eh  en,  aber  feine 
Stimme  hören;  worauf  beide  zur  Göttin  beten,  und, 
zweien  Löwen  gleich,  fich  dem  feindlichen  Lager 
nähern. 

ipöStiv  «?8'$tov ,  einen  Glück  bedeutenden  Rei* 
her;  wie  8tfgw$  fy?*^  Uiat  XIII.  8si«  —  ipodtog,  ein 
Reiher,  und  hier  vermuthlich  die  Rohrdommel,  oder 

der  weifle  Reiher,  der  nach  Arißoteh  Hiß,  Anim. 

... 

IX.  18.  auch  im  Schilf  und  fumpfigten  Wiefen  ni- 
ftet,  den  fie  durch  ihr  Geräufch  aul jagen.  Dielen 
Zufall  deutet  ihre  auf  Auguria  begierige  Seele  fo- 
gleich  auf  die  Zeichen  der  Minerva,  und  von  wel* 
eher  Gottheit  konnte  dies  anders  erwartet  werden, 
da  fie  diefe  beiden  Helden,  die  Tapferkeit  mit  Klug* 
lieit  vereinigten,  fo  innigft  liebte.  Der  Scholiaft  er- 
innert  noch,  dafs  die  Reiher  für  ein  glückliches  Zei- 
chen, befonders  von  denen  gehalten  wurden,  die 
gerade  eine  Lift  ausführen  wollten.  Die  Gründe 
er  nicht  an. 

27©.  xXay§avro$.  Der  Sinn  ift:  Ge  fahen  den 
Vogel  nicht,  aber  fie  hörten  ihn  fchreien.  Ilias 
XVI.  429.  XII.  107.  "itk&y%a$  mrero  uerog.  Herrn  arm 
(im  Handbuch  der  Mytholog.  p.  9.)  verlieht  es  von 
der  Minerva.  Aber  hätte  Minerva  gefprochen, 
dann  hätte  der  Sänger  gewifs  die  Worte  fei bft  ange- 
führt, weil  ihm  das  zu  wichtig  wir.  So  fiehtDio- 
rnedes  V.  1^4.  die  Göttin  zwar  nicht;  aber  fie  fpricht 
mit  ihm,  und  er  erkennet  fie  an  ihrer  Stimme:  wie 
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Wjffe*  tfie  Minerva  im  Ajax  de«  Sophocles :  aber 
fie  redet  doch  nah  ihm.  Ueberdetn  gebeut  die 
Grammatik  i&ayfyivTog  .auf  ip&dibv  zu  ziehen ,  da 
Cf  fonft  xkay&aris  heiffeH  mufste. 

5180»  dvde  7  Ttivpfuvps,  ift  eine  nachläffige  Verbitte 
düng  f.  6g  ov  itore  <re  %n^co  xtvv^evog:  nie  bleibt 
es  von  dir  unbemerkt ,  wenn  ich  zu  einer  That 
mich  aufmache,  fondern  fogleich  bift  du  mir  zur 
Seite,  xurifuvos  fc.  eig  ^leyuov ,  oder  eig  $pyov*  S* 
IV.  28 i.  Vergl.  mit  Odyff,  X.  556.  So  fe  mover? 
loco:  movere  aciem.  . —  Ueber  die  Sache  S.  zu  V. 
809.  Odyff.  XIII.  305.  ' 

281.  Sog  (rtfidg)  zvxkeXag  (f.  evxXee7g  von  tvxXerig 
oder  eixteag  von  evxMs)  äfixeaSai  i7rivr(ag,  laf« 
.uns  wohlberühmt  kommen  zum  Lager.  Odyff.  XXI. 
551.  —  o  fxeX^cret  f.  S.  zu  v.  51. 
*  286.  Vgl.  IV.  382.  f.  V.  803.  Im  Namen  der 
vereinigten  Fürften  mufste  Tydeus  in  Güte  vorn, 
Etepcles  fordern,  dafs  er  dem  Polynices  fein  Erb- 
theil  gehe,  als  fie  fchon  bis  an  den  Afopus  vorge- 
rückt waren.  Apollod.  III.  6.  5. 

289-  l<pepe  xtlcrt  pvSov ,  f.  $(pepe  xeTcre  fc.  ito(>ti* 
ofin/o$;  wegen  cles  Gegenfatzes  axap  äniGov.  Der 
p3o$  n&iXL%iog  Ah  jener  friedfertige  Antrag.  Man 
verwarf  ihn  von  Seiten  der  Thebaner,  und  weil 
Tydeus  in  Ritterkämpfen  alle  befiegt  hatte,  über- 
fielen  fie  ihn  auf  der  RückreiTe  aus  einem  Hinter- 
halt.  Aber  der  brave  Tydeus  erfchlug  fie  insge- 
fammt.  IV.  391.    Dies  find  die  [isp{iepa  Uya. 

290.  nqotypqi&ara,  d.  i.  7rpo^pd<rao  a.  Denn  wie 
von  itgotypovelv  ift  TiaoipQ&p ,  für  den  andern  for- 

- 
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gend,  fö  hat  :rpo<fy>a<ree$  eine  gleiche  Bedeutung, 
fla  Homer  <ppa£w  urid  cpqoviv  als  Synonyme  g€H 
braucbr.  —  OdyCT,  V.  161. —  i$iXov<ra,  lubens,  mit 
voller  Neigung  I.  58ö.  1;  yr{  SÄwo-a  St&airaa,  ganfc 
$us  freien  herzlichen  Willen.    Toup,  in  Suid,  I. 

292-293-  nviv  f.  zu  IV.  94.  dfynrds*»,  nondum 

fubactam,  noch  nicht  'gebändigt,  eingewohnt,  (v. 
Safta»,  Sff^o,  Jffibigo).'  O 'yfT.  IV.  637.  r^iovoi  äff- 
ii7?T^  f.  ift  eine  dichterifche  Expofition  von 

-  294.  Der  Menfch.  von  jeher  gevyöhnt,  tetnpli« 
fuos  immittere  mores,  (Perfius  IL  62  )  glaubte,  d^fs 
die  Gottheit  nicht  mit  der  Gute  des  Opferthier« 
zufrieden  fei,  fondern  von  eben  dem  Triebe  zum 
Schönen,  von  dem  er  felbft  fich  geleitet  fühlte, 
belebt,  auch  äufsere  Verzierungen  wunfche.  Daher 

auffer  andern  Zierrathen,  auch  diefer  Gebrauch,  dafs 

..  •    .  .  .     •       •  . 

man  dem  Rinde  um  die  Hörner  ejnen  goldenen 
Streif  fchmiedete  Odyff.  III.  457.  f.  ö  3'  tizeiTa  ßob$ 
xtyaatv  i*epL%evcV  (yvvaov)  äaxrio'at,  *V  a/aXpa 
Ssa  peyapoiTo  Ifiovaa:  vgl.  v.  584«  Die  Lateiner 
vergoldeten,  wie  andere  Völker,  die  Hörner  der 
Opferthiere.  Pott  er.  I.  p.  534,  —  ^eptyeia^  f.  Ttegi- 
S*äxa$,  ift  mahlerifch. 

295»  tov  Ix^re  UalXagy  dafs  Pallas  fie  erhört 
habe,  fchlqfs  map  aus  der  Erfüllung.  Daher,  ift 
diefe  Formel  häufig,  ?.       IV.  122.,  ,    r  * 

297-298.  «We  Xdopve  ovo)  fc.  avifputuo.  S.  V.  355. 
und  dat.  die  Amnerkg.  —  äprßovbv  f.  dyä  (povov, 
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durch  Blm:;  wie  paedes  f.  fanguis,  aber  mit.  der 
Menidee  Blut,  durchs  Schwerdt  vergotten,  — 
we*vaq  f;  dvu  yixvaq.  —  Man  bewundert  die  Kunft 
des  Sängers, ^  der  mit  dem  firnplen  Ausdruckes 
gleich,  zwei  LI? wen  wandeln  fie  dem  Lager  entgeV 
gen,  durcir  Leichen,  Waffen  und  Blut:  das  voll-« 
Mndigfte  Gemähldp  von  den  Helden  fei bß,  fo  wie  ' 
votf  der  griurenVolleü  Scene  entwirft. 

299  -  3^0.  Auch  Hector  verfammlet  fehde  E^ien, 
rind  verheilst!  'dem  ein  wichtiges  Gelchenk,  der  ihm 
vön  den  Griechen'  und  ihren  Entfchiüffen  Nachricht 
brächte.  Dazu  erbaut  fich  Dolon,  ein  junger  Tro- 
j^6r,  w^nri-Hettör  ihm  fchvvören  werde,  dafs  er 
Achills  Wagen  und  Pferde  erhalten  folle.  Dies  • 
thm  Hecidr  upd  jener  geht,  und  ftofst  bald  auf  die 
keäen  Griechen^ 

305-  Ipta.ü'fcvtq,  ardua  cervice;  mit  hohen  Nak> 
ken,  mit  einem  Schwanenhals.  Xenoph.  de  re  eque-~ 
ßri  L  8«    Der  Hals  des  Pferdes  fei  nicht  hing  her-  * 
vorhängend ±  ^nppirerriq)  wie  beim  Schweine,  foni 
dem  aufrechtsgerichtet,  ö$§6q,  wie  beim  Hahne, 
und  fchlank  beim  Beugen,  ipt  bedeutet  in  der  Ztf- 
fammenfetzung:  jede  Vollkommenheit. 
//•  306-  ot  *m>  f.    Unftreitig  meint  Hector  Achills 
Pferde:  denn  dies  waren  die  fchönften  im  griechi- 
fche*  Lager.  IL  770'.  Und  Dolon  verftand  ihn  rich- 
tig v-  3«o-  Denn  dort  ift  es  nicht  fein  Einfall,  dafs 
er  Achill«  Pferde  verlangt:  er  fordert  blofs,  dafr 
Hector  foin  «Verfprechen  durch  einen  Schwur  beftä- 
tige:  wie  Kalphas  I.  77.  t  .. 

307.  »cö(ro.  (twt(o)  gartq,  dem,  ders  übern*h-  . 
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A«d  und  fich  felbß  den  Ruhrri  erwertito  wöllufc 
hinzugehn  zu  den  Schiffen.  -  r  ^  '  -  . 

516- ^gfetoS  ^e/'oto,  des  göttlichen  Herolds, 
denn  Herolde  find  Atö$  dffekdt,,  I.  554.  und  daHejr 
tfüch  Ali  ?Ooi;  VIII.  517.   Auch.  IV.  492.  Tatä&i 

316.  (nata  tö)  elSos,  in  Rückficht  der  GefolU 
—  elSog  geht  immer  beim  Homer  auf  die  Form 
des  Geficbts ,  fo  wie  ^v^.  auf  den  Wuchs.  Dahe|: 
^üch  Ariftotel.  poet.  c.  25.  es  fr^Iärie itpoa^ar 
äux%qov*  —  nakv^akxoq,  1  eich  an  ,]Vlet?U,'  °Vv  .Ar* 
beiten  aus  Metall.  Ilias  XVIIL  289»  Odyff.  XY* 
424.,  unten  379.  .    ^  # 

521.  Vgl.  zu  VII.  412.  und  vorhin  zu  306.  Dfi 
er  fich  das  Verbrechen  eidlich  bekräftigen  läftt; 
io  fafst  er  es  beftimmter,  und  nennet  die  beften 

Roffe  namentlich.  .  ,  ,:  , 

,T  52d-  ov^'.d'Xto^  o-xo^ro^,  haud  vanus  explorator. 
IV.  26.  V.  18.  —  ovS>  dno  9<t$w%)  nicht  fern  vo« 
deiner  Erwartung,  d.  i.  nicht  deinen  Erwartungen 
zuwider;  cxotpa  ttiv  Satyr,  riv  nepl  euov.  OdyflVr 

XI.  343.  ov  pav  imttv  dito  axoitov  ov&  äno  Sot,^ 
firÄetrat  ßaaileia  7tt(>i<pp<ov  /  nicht  fern  vom  Zieley* 
nicht  gegen  die  Erwartung.  *  «• 

328.  iv  xe?ac  mrffavpop  %d(3e,  warf  den  Scepter 
in  die  Hand  f.  laße  iv  %epvlv  wie  man  auch  emen- 
diret  hat ;  aber  jenes  drückt  mahlerifch  die  Hand- 
lung aus,  da  Hector,  der;den  Scepter  hoch  empor 
halten  mufs,  ihn  mit  der  linken  Hand  irf  die  fchori 

r  gehaltene  Rechte  wirft:   Denn ,  dafs  er  ihn* 

% « 
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nicht-jn :  Dolens  Hände  giebt,  erHfeUtt  kUr  tut  dem 

Gebrauch  felbft-  S.  V.  531* 

332-  fcVeo'po*,  einen  falfcheri  Eyd:  falfcli,  wrfl 
Jas,  was  er  fchwür,  nicht  erfüllet  werden  könnt*. 
Zu  fehr  von  feinen  HofnungerT  begeiftert ,  denkt 
Heetor  nicht  daran,  dafs  er  einen  Schwur,  deffeif 
Erfüllung  ihm  felbft,-  wo  nicht  völlig  tjngöwifi,  doch 
hochft  unwahrscheinlich  fcheinön  tntffste,  ihat.  So 
mufs  man  die  Stelle  fafTen,  wenn  man  glaubt,:'pö- 
mer  habe  den  Charakter  de«  Hecior  zu  fchön  dar- 
gefiellt,  als  d'afd  er  von  ihm  fagen  könnte:  Hector 
fcbwur,  aber  er  war  fchon  entfchloffen ,  diei  Ver- 
fprechen  nicht  zu  leiften.  Allfein  1)  die  Wort* 
felbft  enthalten  das  letztere,  fobald  man  fie  eigent- 
lich nimmt.  2)  Schon,  oben  will  Menelaus  keinen 
Vertrag  mit  dem  Hector  fchlieffen :  denn  Priamut 
Sohne,  fetzt  er  hinzu,  find  imgcpia'koi  *al  dnicrTOi. 
llia»  III.  iö6.  3)  Vielleicht  fprach  Hector  darum 
v.  306.  fo  urtbeftimmt;  und  Dolon  dagegen  fo  be- 
ftimmt,  v.  323,  weil  auch  er  glaubte,  dafs  Bectcfr 
fchwerlich  jemals  Achills  Pferde  jemanden  ichen- 
ken  werde,  da  der  Belitz  derfelben  für  ihn  einen 
,  zu  grofseri  Reiz  haben  müffe.  Mir  fcheint  alfo  der 
Sinn:  das  fchvvur  er  wohl:  aber  er  würde  doch 

*  '  *  ' 

die  Pferde  für  fich  beHahen  und  den  Oolon  auf 
andere  Weife  entfchädigt  haben.  —  &n&po<nv9  frei 
heraus  ohne  Bedenklichkeit  fprach  er  den  Schwur, 
wie  IX.  309.  —  öpö&vvep  fc.  öyxiö. 

335.  xTiSeiiv  *wdrtv,  einen  Helm  von  Otter* 
öder  Marderfell.    Denn  f*Ti*  oder  auch  *rig  iß 

<  * 

y  ■ 
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nach  den  Beschreibungen  die  Öttet  oder  4e*  Steiii^ 

marder.  v.  Hefych.  et  SchoL  a&.  h<  I.  '? 
i      357«  Xplri  verbinde:  övd'  tfulhe  aty  dnöiauv  fw>- 
S>pv  Ix  vyw  ik§&vy  er  follte  wohl,  nachdem  er  ab- 
^apgen  war,  dem  Hector  keine  Bbthfchaft  von 
[en  Schiffen  zurückbringen. 

341 '381.  Ulyfles  räth,  den  Dohm  vorüber  zu 
ffenÄ  und  dann  ihn  zu  greifen.  Entfpränge  er; 
dann  foilte  ihn  Diomedes  gegen  das  griecbifche 
Lager  hinzijtreiben  fuchen.  Sie  treten  bei  Seite^ 
lind  Dolon  giebt,  fich,  fobald  er  fie  erkennet,  aufs 
Laufen,  beide  verfolgen  ihn,  und  als  er  fchon  deni 
griechischen  Lager  nahe  ift,  wirft  Diomedes  abficht- 
lich  feinen  Speer  dicht  über  ihn  hin,  damit  er 
Itehn  bleibe.  Er  fleht  und  zittert:  fie  kommen, 
greifen  ihn,  und  er  bittet  um  feih  Leben  gegen 
ein  grofses  Löfegeld. 

344.  itape£tX&etp  (fc.  r^äv  Siä)  :nr«8iW,  vor  uns 
ein  wenig  vorübergehn  durchs  Feld ;  wie  ÖdyfT.  3£. 
575.  wapk$  fyöv  h&pvaa,  t.  irapt7&ov<ra ,  Hefiod. 
Theogon.  612.  Atbg  vöov  na^T^eZv  9  dagegen  Ödyff. 
V.  104.  &tbg  voov  5T(xpi§  i\§s7v. 

346-  äyi^u  itapoKpSaiTtori  noieorari  f.  TrapeXSot 
Ttplv  tkolpev  £vt6v.  follte  er  uns  y  orüb  er  fch  lüpfen^ 
ehe  wir  ihn  faffen  könnten,  llias  XXIII.  515.  ?ra- 
pa<f>Sd[ievo<;  MeyAaov,  er  fuhr  neben  dem  Mene- 
laus  weg  ihm  vorauf.  XXII.  107. 

347-  Sb?)  izpoakikeZv  fuv  itpbg  vnag,  io  mufst 
du  ihn  ftets  (wie  ich)  hin,  zu  den  Schiffen,  fern 
vom  trojanifchen  Lager  drängen.  Nämlich  eikea  ift 
1)  umfchüeffen.    a)  durch  Umzingeln  in  die  Enge 
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feibön;  &  zh  VIII;  015«  Dar  Sin?:  ratifTen  ihn*  . 
indem  er  For  uns  eben  vorüber  ift,  tu  fange?  fache** 
ffl«r  zü  fchnell,  Xö  viptrennen  wir  ihm  den  Rückweg 
wdgthn  von  beiden.  Seiten  ihm  immer  näher  muff 
Leib;  fo daf*  er  dem  griegrfcben  Lager  zuflüchtet. 
S.  560;  f.  Alfo  fteht  izfo<j*iXiZv  nfbg  f.  *tta<:* 
«sÜftif  »pif  viiaq.  S.  zu  ß6g. 

ß5Q;  xXw#*t*v  i v  vt*%t&r<n.  t  £if  vtniaq,  Zwilche*  . 
til  Todten.       atf>pa5ii\<riv  f.  d^paä  ta  >  fc^  a*;TtoV> 
i  i  0*1,  oix  i<pfdaccro  airono$.  S.  .^..359. 

35k  Ja-orov  hthvf  a  ni'kovTOu  i^uuvmvi  fö  «freit 
die  Strecke  eines  Maulthiers  reicht  Nämlich  t? 
ofyo*,  gewöhnlicher  6  opo$.  iü  die  Gränze/  a),  <i*# 
Ziel,  die  Gropze  der  Bewegung,  llias  XXIII>  45^ 
3ff(ra  3£  fiureot?  ofya.weXoyTa*.  So  iß  aUb  crSpia  iffuo- 
■iwg,  d|e  Strecke i  welche  ei«  Maulthier  pflügt.  i)er 
Gaig  dfes  Maulthiers  ift  fchheller  wie  der  Gang  d^s 
Kiadnehs:  daher  wendete  wahrfcheinlich  der  Klü- 
ger mit  dem  Mauithier  nicht  fo  fphnell  um,  als  wenn 
er  mh  Rindern  pflügte*  Uebrigeni  vermuthe  ich, 
dabmah  auch  hier  getrennt  lefen muffe !  oaov  V 
hl  otya  f.  i<p  t>irt>Vi  wie  III;  13.  Und  fo  las  man 
fchofl  ehedem*  Denndafa man  iniovpa  erklären  wi4; 
oaov  ro?g  ojpoi$  qfudwv  iizecrTi,  fo  vi*  1  der  Streck* 
fles  Mauhhiers  zuwJfcchfti  d;  h;  So  riel  diefe  Strecke 
gröfser  als  beim  Ochfen  ift,  —  dies  fcbeint  mir«« 
künfteit;  Auch  mufcten  fie  ihn  üemlich  weit  erft 
toröbergehn  laffen  r  wenn  £Le  ihm  den  Wfcg  v  erreg* 
»en  wollten.  Vgl.  XllL  76a, 

3$3*  «Jjrtrdp  dpQTpov  St»t  ve07o  ßASdqs;  de^t 
jeftgearbeheten  Pflug  zuziehg  durch  das  tiefe  Acke|- 
topptns  Ahmtrk.  3,  -iu/f.  Tä.  I* 
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feit  —  mpt'tbVf  f.  evnrixrbv}  wie  8c?^a  ixo^hvi  S. 
tu  V.  198.  $o&tir\g ,  des  tiefen;  im  Gegenfafz  des 
ß einigten  Bodens,  über  dem  nur  eine  dünne  Erd- 
rinde lag,  wie  z.  B.  der  attifche  Boden,  welcher 
daher  Uirrh  yn  hieft.  Thücyd.  I,  a.  cf.  llias  V-  187. 
^#(ao&os  0o$s*ä,  dagegen  XXIII»  506:  Xcttt^  Ttovlq. 

355-  ieVa*  crat'pov?  ix  Tp6(ov,  dwroo-Tff'^cwrss 
fc.  aAxdV,  •'Ejeropo^  orptfravros  (om&töj>)  ■ycokiv,  dafs 
▼on  den  Trojanern  Bekannte  kämen,  ihn  zttrüfck- 
zubringen,  Indem  Hector  ihn  zurückberufe.  Uiaa 
XXII«  197*  ctaroo'Tpe'^ao'x*  fu?  srpds  neSlov,  er  bracht« 
ahn  von  der  Mauer  zurück  ins  Feld,  irpvynv  wa- 
fc.  IsVat,  wörtlich,  impellere,  incitare  retro. 
Odyff.  XV.  57.  y^a  ig  n6Xtv  orptSyat. 

357.  Sovpi^sxi^  dnwav,  Schufs weite;  &ro* 
96pv  Myvwtai)  d.  i.  tpeperat,  fo  weit  ein  Speer 
fliegt.  Vgl*  zu  V.  750.  und  oben  v.  84. 

358»  eVc&jta  Xai^Tjpdi  (f.  XanJ^pü^)  yoivwva,  da 
bewegte  er  ichnell  die  Kniee.  XXII.  04.  frie  das 
fiegreiche  Hofs  im  Wettrennen,  fo  'A^tXXefcf  Xöu- 

360*  «apx«po^ovT^  fcharfgezShnte :  wie  XIII. 
10$.  Genauer  noch,  deffen  Zähne  dicht  nebenein- 
ander ßehn  und  fpittt  find,  wie  an  der  Säge:  von 
der  es  eigentlich  gebraucht  wird.  Hefiod.  Theog. 
175.  dfpTnpr  xapxapoWyra. 

361*  "h  *op<ig,  ein  junges  Reh.  —  ift^uvig  alel, 
immer  an  ihm  hängend,  edel  ippdvovTeg  fc.  «1-5  *e- 
padr  Ovid.  Metam.  I.  535.  ut  canis  in  vacuo  lepo- 
tem  cum  Gallicus  arvo  vidit,  et  hic  praedam  pedi- 
bus  pttit,  ille  lalutem,  alier  inhatfuro  fimilis 
V 
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(laciuSf  ififiivovTi)  jam  jamque  tenere  fperat  etc.  et 
tilg.  Aen.  XIL  73s.  vividni  umber  haeret  (inhae* 
tet*  itmivet)  hians.  — 

Jc^pov  <wi  «Mw***  in  einer  wältigten  Ge- 
gend. Die  Hunde  haben  den  Hafen  auf  dem  freien 
Felde,  in  carnpo  vacuo;  aber  weil  das  Gebüfch 
nahe  ift,  So  verrennen  diete  jagdkundigen  Hund« 
dem  Hafen  den  Weg  tum  Holze,  und  fo,  dal*  ihn 
immer  einer  dem  andern  tujagt.  ptfiqseäf,  quäk« 
kend  j  von  p?}xo  f.  fujxotf. 

466.  Diomedea  hatte  den  Dbjön  faß  bi*  ant 
griechifche  Lager  getrieben,  als  ihm  auf  einmal 
der  glückliche  Gedanke  einfällt,  dafs  föbald  die 
Wachen  ihn  erblicken,  diefe  den  Flüchtling  er- 
greifen und  ihn  des  einen  Theils  feines  Ruhnes  be* 
rauben  möchte,  wenn  er  nicht  init  tetdoppelter 
Anftrengüng  jetzt  eile ,  ihm  näher  tu  kommen.  Zu 
dieCem  Grad  der  Anftrengüng  kann  nur  ein  Gott; 
und  zwar  feine  Befchützerin Minerva ,  ihn  fähig 
gemacht  haben*  VgJ.  V.  9.  und  unten  482. 

567-  Ich  ergänze:  Ifißaks  fidvog  T«3*%,  6$ 
fidXXav  Subnoi  aitbvt  tva  yrii  mg  AyciLov  (h.  e.  rafo 
<pvkdxm>i  ^65.)  f&aln  ßaXelv  in€v^d(i$v0g  >  für  irpi* 
ßaXol  %al  inevfyxroi  Vgl.  V;  101.  283.  Der  Sinn: 
da  erfüllte  Minerva  den  Diomedes  mit  fölchet  Kraft, 
daft  er  dein  Dolön  heftiger  nachfetzte,  damit  nicht 
einer  der  Wäthter  eher  auf  ihn  fthötte  *  und  fich 
daröb  rühmte,  (dnev%apevQg)  er  habe  ihn  getroffen; 
—  dsvrefog  ipx^rai,  wer  in  der  Rennbahn  nidrt 
zuerft  »um  Ziel  gelangt*  Was  XXIII.  065. 

Li 
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TrpcoTG)  (fc.  ItädVTi).    aräp  av  tö  Jctrt/p« 

370.  xi^tfoftat  ™  Jtoepi,-  oder  ich  erreiche  dJcli 
mit  dem  Speere ,  wie  izöaat  xi^et«  >  ich  erreiche 
im  Laufe.  V.  187.  ß^log  xiyjnyLtvov  fc.  airbv ,  den 
Speer,  der  ihn  erreichte.  Verbinde:  «jfaut  8«,  <re 
0*  iHfov  akvfyiv  ich  fchwöre,  dafs  du  nicht  lange 
dem  Verderben  von  meiner  Hand  entgeh»  föHft* 
pil  fuveiSp  wo  du  nicht  ftehn  bleibft. 

372.  So  wie  man  jetzt  einen  Kanonenfchuli 
auf  ein  anderes  Schiff  thut  >  aber  abfichtlich  über 
daffelbe  wegfchiefst,  wenn  man  es  noch  mit  Güte 
zum  ftehen  bringen  will,  ob  es  gleich  dem  Zurufe 
nicht  Folge  Jeiftete;  fo  wirft  Diomedes  feinen  Speer 
über  den  Dolon  weg,  da  diefer  auf  den  Anruf:  n 
juve  nicht  Aehn  bleibt ;  und  da  er  im  Bogen  wirft, 
*  fo  fährt  der  Speer  dicht  hinter  ihm  in  die  Erde.  ' 

375«  ßapfialvovt  indem  die  Kniee  ihm  fehlet« 
terten.  Hefych.  ßaußalvQv.  Tpepotv  no<r<n.  So  Ta- 
gen wir:  vor  Kälte  oder  Angß  fdhlottern,  d.  h.  fo 
beben,  daft  man  hin  und  her  fchwankt* 

376.  $>G>pl>4>  blafsgrün:  die  gewöhnliehe  Farbe 
der  Angft:  VII.  479.  vital  U  vnb}  wie  itagai  f.  Ttoc- 
pa;  etc.  —  aarSpalvovti ,  beide  keuchend;  wie  leb- 
haft Hellt  dies,  diö  Hitze  dar,  mit  der  fie  verfolg« 
ten,  und  die  Schnelligkeit,  mit  der  nodag  ra^ 
(316.)  Dolon  entflohen  war.  Eben  £0  fchön  mahlt 
das  folgende  ytiqov  d^acrSjjy ,  bei  beiden  Hän- 
den f äffen  ihn  beide,  ihre  Hitze,  fie  fürchten 
noch,  dafs  er  ihnen  entlaufe. 
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378-  ipnyä**.  \cfc  VL  46.  «u  f.  lernt  den  An? 
Wkg-  — -  tvdov  f.  iv  <Jtxö.  '  .  > 

38?-39Ö-  Nichts  vom  Tode,  fagt  Uly  fr.  Aber 
antworte :  koramft  du  als  Kundfehafter  auf  Hectort 
fyranßaltung  oder  aus  eigenem  Triebe?  Als  Kund« 
Ichafter,  da  Hector  mir  Achills  Pferde  zur  Belob.« 
nuflg  verfprach,      r~    .       .  *    .  :  - 

583*  $a?aTO£  cot  fc^  t<rrc9  xaT&Svfuo^.  Sei  ger 
troft,  und  lafs  den  Gedanken  vom  Tode  nicht  einmal 
in  deine  Seele  kommen :  ans  Sterben,  würde  map  in 
«nferer  treulichen  Sprache  lagen,  iß  hier  nicht  ?u  dec- 
ken. Wenn  Jupiter  lieht,  dafs  Hector  Achill«  erbeutete 
Rüftung  anlegt ;  fagt  er :  cf  Sc 7Xe ,  ovSe*  t*  Tel  Sam- 
yo§  aara^o^ux;  iariv }  og  Jjj  rot  aytdov  fariv,  dp 

einem  Gedanken  an  deji  Tpd, 
der  dir  doch  fo  nahe  iß.  llias  XV1L  201.  Ulyffes  lugt 
hier;  aber  fein  Grundsatz  war:  Lügen  fei  keine 
Schande:  d  rö  a&Snval  yi  tA  tyvpoq  <pdpei9  wenn 
die  Lüge  das  Wohl  befördere.  Sophocl.  Philoct.  109. 

390.  vntdTpsfu  fvZa,  und  fchwächer  bebten  feilte 
Kniee.  Pier  Arme  glaubt  dem  trügerifjehen  Ulyjji, 
und  fchopft  Math,  aber  ganz  verläfst  ihn  feine  Angft 
noch  nicht ;  daher  zittert  er  noch,  aber  nur  fcbwecb. 
iWeJche  genaue  Beobachtung  un<i  Darfteilung  der 
Natur!  In  den  CompoL  mildert  ino.  z.  9.  imofäi- 
#K>  wnd  fubtimeo. 

3ftL  TcokXfQv  ejfrryoV  f.  noXkiji  f#Tj>  flurch  eine 
geroltfame  Verblendung  brachte  miel*  Hectpr  um 
feinen  Verband ;  verleitete  mich  zu*  unhefonnen- 
^tnTfa^t.  ärrt  (6.  I.  ,4^.)  iß  die  Verblendung  ,  in 
WWmm**  die  ux^befonnenefi  Traten  begeht,  d?, 
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die  Strafe  auf  dem  Futse  folgt,  -« itapetfifaye  \ 


Denn  man  {agt  Zcfcs  inayu  iipuv  vdny,  f,  er  giebt  ; 
«Ulf  Verftand,  Denkart,    Odyff.  XVIIL  157.  Alfb 
wäre  ß;4yw  voov  gleichbedeutend  mit  ii,atpuv.  VI. 
«5^.       Da  aber  7r<*fi§  £p^ecrSat  v<W         ift  •  Jupi- 
ter* Geilte  entfchlüpfen,  Ödyff.  V.  104.  fo  kann  Tta%- 
s^dyew  vovv  bedeuten  y  den  Geift  neben  der  Wahr* 
heit  wegführen,  jemanden  verblenden.    Und  diefe 
letztere  Erklärung  fqheint  rhir  hier  die  paflendfte. 
Durch  die  Verfprechürig  der  Pferde  des  Achills 
inachte  er  mir  ein  Blendwerk  vor,  da«  mieh  irre  lei* 
tete.   Man  kann  aber  auch  das  <*ttj  rioch  näher  auf 
den  Dolon  ziehn:  durch  meine  frevelhafte  Thor  heit, 
dadurch  dafs  ich  mich  der  Pferde  des  Achills  würdig 
und  ihres  Gebrauchs  fähig  hielt,  gelang  es  dem'Hec* 
tor,  mich  ?ü  bewegen,  auf  fein  Versprechen  mich 
tiner  folcher*  Gefahr  in  unterziehn.  —  Man  tadelt 
den  Dolon,  dafs  er  hier  nicht  die  Vorficht  gebrau chtfe, 
fich  vom  ülyfs  mit  einem  Eyd*  die  Hoffnung  mm 
J,ebep  betätigen  zu  laflen.    Aber  mark  bedachte 
nicht,  da£s  dies  Dolon  vom  ülyfs  nicht  fordern  konn- 
te.  Man  müfate  den  Tadel  fo  faffen:  w*r  Dolon 
minder  feige  und  eigennützig,  fo  ftarb  er  lieber,1  dl« 
dafs  er  die  Trojaner  verriet h» 

400-^11.  Uly  fc  llchelt  über  die  Eitelkeit  de*  gu- 
ten Dolon ,  und  fragt  datnn ,  wo  Hector  und  'wo  die 
Wabhentyejr  Trojaner  wären,  und  welches  der  Ent- 
fchlufs  der  Trojaner  fei,  ~  ' 

400?  titnutäfaas  f  dazu  lächelnd.  JWiede?'*älnp 
rjcfctige  8emerh*r*g,   Dafs  ein  Dolpn ,  der  fiiht  ni» 
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mit  Laufen  retten  konnte ,  von  Eitelkeit  verblendet 
den  Gedanken  hegen  konnte ,  dafs  er  Achills  Pferd« 
.  befitzen  w*rde;  ja  fogar  fie  w  regieren  vermöge, 
:  iah  mufste  dem Ulyfs  ein  mitleidiges  Lä-cheln 
thröthigen.  ' 

*01  -  W».  S6pwv  f.  i6p&ö.  —  Aiaxläao,  des  Aea- 
eiden.  Aeacns  war  der  Vater  de*  Peleus,  dem  alfo 
gebührte  der  Name  Aiaxidrig.  Aber  die  Griechen 
pfleget!  die  Patronymica  tiefer  herunter  zu  gebrau- 
chen. So  heifst  Hercules  der  A leide.  'AXxai&ijc. 
von  feinem  Grofsvater  Alcaeus.  Ohnftreitig  mnf» 
man  es  dann  erklären:  ait6yovo$  Alaxov ,  AXxalov 
11.  f. 

405-404*  oi  iX$Y$ivol  —  Sa^jjvae,  graves  regi  fc 
eXtyuvbv  tem,  avrovg  SauiivoLi]  an  gß  voll  ifts,  wenn 
fie  Agiert  werden  follen.  So  XX.  131.  xatewel  Ssoi 
^aiWÄat ,  difflciles  vifu,  oder  apparendo  f.  %aXs- 
itbv  foTt  Seobg  <palvc<r$at.  cf.  zu  I.  589*  —  Wieder- 
hole: äkeytivoi  haiy  «J^fWÄon  aixotg  f.  äUynvbv 
fori,  iyteaSai ,  und  fchwer,  Von  ihnen  getragen  zu 
werden.  Oben  v.  550.  vo7$  tnnolaiv  «ro^o-erai-» 
Aach  der  Lateiner  Tagte  urfprünglich  pafTive:  vehi 
eqaii.  —  dvü(>6uri  dtkkmg  von  einem  andern  fage  ich, 
für  das  gramifaatirch  genauere,  dtXöiq  run.  Den* 
fie  waren  göttlichen  Urfprungs,  von  Zephyr  und  den 
Harpyen  gebohren ,  X Vi.  148.  und  hatten  einft  dem 
Neptun  gehört.  XVIIL  »75.  —  Achill  »R,  wenn  ich 
mich  recht  befinne,  unter  allen  Helden  vor  Troja 
der  einzige,  der  von  einer  Göttin  gebohren  war. 
Dies  iß  der  Grund,  warum  ihm  jeder  den  Vorzug 
für  lieh  einräumt,  und  ihn  auch  zu  dem  fähig  bäh, 
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zu  Xchw«ch  fühlen.  .  . 

,  •••  406»/  Spnft  heiffej*  nur  die  ^ürkl^ch  nsgiexendeii 
Ifaig*  .WHjß4™s  WfatdSsFt«  der  Ration.  Dqcfc 
£önate  Hector,  als  künftiger  Tronfolger,  un^je^ 
ger  Anführet  der  ganzen  trojaniroben  Armee  >t  diele« 
%*  J?rädiont,rehr  wohl  «rb^ltw.  At>er  aufh  &e  §j*hin 
4er  Könige  erhalten  diefe  Benennung*  9.  B.  ThföTjr* 
medes,  Neftors  Sphp,  S.  JX,  Auxji  die  ValallerJr 
foa*TK.  z.  B  Afneas  V-  5*3r  &  w^r  alfp  der  4u*T 
druck  Ichon  zur  allgemeinen  Benennung  -you  äo'^V 
ausgedehnt.  Canz  ähnlich  nennen  die, Lateiner  die 
königlichen  Kinder  reges.  Livius  iL  2.  ix.  fo  yvi$ 
Gyru«  der  jüngere  09<nlti>$  heilst.   Xenxjph.  Oecon. 

IV.  4«,  -  ,  "  > 

407«  Dafs  Hector  Achills  Pierre  zur  Belohnung 
hatte  auath  eilen  wpllen ,  dies  fcheint  den  *uf 
die  Idee  zu  bringen  ,  oh«  picht  möglich  Jeyn,  mQchi^ 
dem  Hectpr  felbft  feine  Pferde  i*n,d  Waffen  , zu  raur 
hem  ß*ber  fragt  er.  wci  diefe  fin4:  die,  W^qhw 
fler  Trojaner  ßehn,  und  wie  n^he  oder  faxin  ypp  die? 
Ten  die  übrigen  Trojaner  fcblaftn. 

Hecto*  h^ltp  Batb  ani  Grqbmale  (Je* 
Bus.  Eine  befördere.  W$che  habe  r#an  njeht  au$ge> 
»eilt  ;  aber  alle  Trojane^  wach,  purjiie  Puä- 

^esgenoffen  fchliefen.  .   ,       '  :  •  \  .  - 

fttö.  war  der  Sohn  des  Troj y,  und  d<er  IJj?- 

fctmejr  yPP  lUwm.  Apoltpd.  {II,  11.  Se^n^r^jjya 
lag  phagefähr  in  dey^it^  z^iXchen  dem  Scflijc^ 
Thür*  und '  dein  eij^jü^e*  Schjacatiel-^  & :  Ufei^ 

I  *    .  I  f  ' 
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(anbelangend)  -fr  4?<9l>  Man  bem«jrk&f  dafs  gp?9 
hier  fchpn  in  der  Anrede  alt  Ehrennahme  gebraucht 

'tf|..;#X7v  f.  *>#rt£  *eKpipb>n  fp.  $pXa^>  kein©  ttp«ga- 
fee  W?c^-  ;Sft  Ca&t*  JW^  IX.  ei .^4wt^o5 
fafög-SfOP.  JPer.  S}n#  ift;  befpndera  ausgewählt^ 
Trojanpj  halt  W  ^irf^W^be ; ^ber ,  angef^tf^ 
Trojaner  wachcy,  4a*u  aufgefordert  durch  die  Fü|j 
lorgp  für  Weibe^upd  Rinder.  ^WW^achen  aiw^ 
jiie  Bundes^nofTen  nicht:  denp  dij^  haben  kein, 
VVeib  und  keine  Kinder  bei  fich,  und  können  i^re, 
eigfibp  Perfon  leicljt  V^theidi^B , ./weim  fi« 
pberf^llefl  vvürdep.     .     ^      r  ir;  ...  v 

418.  ^vpQ^  pxafKX,  der  Feuerheerd.  Odyff.  V* 

|ios,  Amm^.;  de  differ.  p.  3a.)  folglich  einerlei  mif 
üaTia,  Feuerftelle.  Die  ganze  Stelle  müfste  cor- 
'  recter  ausgedrückt  fo  heilTen :  Scroi  Jp&vv  j^apas 
typvtft,  f  d.  i.  i<pe'(TTiot,  lial ,  olq  dri  av&ynri  fc.  typ^l« 
füf&Zv }  TO^f,  oder  auch  or  ro t  ^yp^yppSa^  So  r 
yi«  als  Feuerfiellea  der  Trojaner,  d.  p.  fo  viel  ih 
angefeffene  Trojaner  lind,  (vergl.        II.  1^5«)  dl« 

idfo  gezwungen  find  211  wacheb,  ft> yiele >acjt*ff. 
Jeut  muf*  man  'dict  Stelle  fo  coiiftruiren :  htoai 
yuyoLi  Tpucov,  olari  uvuyxri,  pt  b-,  d.  i,  ovtoi  >et1L 
Jia  yiel  ?><  Feueritdlep  d«F  .TjrojW«f '  OnJ,  dpr  Tror 
janer  fege  ich, .  ^che  das  Beggrfniff  za  wapheft 
fc»*W.j  4f$fe  ÖR^  ^acb.    Ppf  ga#z  je|i»fa<*e  Auf? 
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B«?  "Grund  der  Notwendigkeit  «r 
wachen  wird  angepebe« ,  »ml  genauer  noch 

Hector,  der  einen  Ueberfall  der  Stadt  beforgte. 

VIH.  5i^f, -^  rS^oB  iii  de*  Nicht  Vorher  still- 
ten fiß  alle.  VII.  571.  ,  / 
•»V^. ^.;\öa;|3lyfei'  aus'dierer  Näcripht  lieht, 
«Jafs  fein  Anfehl 2g  auf  Hectors  Riiftung  und  RofTe 
lücht  aiäsfübrfcar  ftiv  fo  jpiacHt  er  einen  andern  auf 
die  Bnndesgworfeii  der  Trojane*,  die,  wi*  ter  Üört^ 
Jfchjiefen. *  Zil'  deitf  Ende  fragt  ir  nach  diefer  Stel- 
lübg.  Dolbn^ beantwortet  diefe  Präge:  und  fügt, 
flä^ier  'die  'Äbff&t rÄWr  LJIyffeV  beinerlct,  hinzu,  üi 
jüt^oi  Ueberfall?f wären  die  Thrazier  am  günftigften 
frbßiret.  Nun  birt^er,  ihn  ins  tager  zu  bringen, 
oder  gebunden  auf  der  Stelle  zu  laffen,  bis  fie  von 
far  Wahrheit  Xeitipi  Auflage  überzeugt  wären.  Dio- 
medeg  aber  hfltiet'  ihn  nieder  ;  woräuf  Dlyf«  die  er- 
Jjjfcuteten  WäÄW  der  Miüer <ra  weihet  und  beifeitja 

:  424.  tccü^  evSavcn  fc.  inlxovpoi. 

cg  428.  (xkb^y  am  Meer,  d.  |.  am  Hellefpont, 
oder  Wf4wfN|>r4f^r  S<  VJJ.  8&  Noch  deutlicher 
fprhelljßt  dic#  a##  dem  Gegenfatz  49Q.k  Denn  Tbyw 
bra  lag  fadwäW.  ,&*  wajr  Feld,  w#8^  wel- 
kes dicht  ^^W^WÄ.chtf^  grapjt*  Strabo  XIJL 

V-'895a'A*        -b  /fi  v*-  "  * 

:,,i  %5o.  fc;' Ife  »hielten  ihre  Stell*. 

Aber  &i  mi^Wk  aus  dieler  Stelle  nicht  folgern, 
«<SM»  fie  um  die  Plätze  geloofet  hffteii:   Denn  nicht 
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immer  heifst  et  Beim  Homer  durchs  toot  erhal- 
tet. X£III.  ^9.  itfy,  #fr«p  yeivojitvoy.  Iftl.  fj<^ 
434-  ocde  ®ri£x$<;  (Saxrtxto^  diefe  Thracier  dort) 
ycijXuSc^  ct7T(irerSe  fc.  etJSortrt ,  Icr^otrot  £kh&Tt.  — 
yeijXiSc^,  die  jüngft  angekommenen,  die  nicht  gleich 
anfangs,  fondern  erft  neuerlich  uns  zur  Hülfe  ke- 
rnen.   So  wie  Memnon  erft  fpätterhin  kam.  Quint. 
Calab.  II.  90.    Allein  da  dem  Sprachgebrauch  nach 
bzrikvs  einen  Fremden  bezeichnet ,  der  lieh  in  ei- 
nem Lande  niedergefallen  hat;  fo  müßte  xcrjXt^, 
ein  Fremdling  feyn,   de*  fich  erft  jüngft  in  dem 
Lande  niederließ:  mithin  wären  <dpä*t$  ye^toSsfe 
Thracier,  die  erft  neuerlich  in  Aßen  fich  niederge- 
laffen  haben.   Nun  fagt  Herodof.  Vit.        Alp  Bir 
thyni  find  Thracier  aus  Europa,  und  hieffen,  wrij 
fie  hier  arrl  Strymon  wohnten,  nach  ihrer  eigenen 
Ausfage,  anfangs  Strymon  iL    Diefe  Vermuthung, 
dafs  Homer  auf  diefes  Factum  anfpiele,  teß^tigt 
vielleicht  dies,  dafs  Rhefus  ein  Sohn  des  Strymon 
heifst.  Apollod.  I.  5.  4.    Doch  hat  die  erftere  Er- 
klärung faß  mehr  WahrrcheinlichVeit,  befondär* 
v.  495  uni  558. 

i.  f.  roy  X-jt-xoi  xailiarpL  h&l  {nq.vr&v)  oy$ 
iT&ov.  ödyff.  XI.  6ai.  xeTvov  HaXklcrrdy  fltov  ffß*<i 
Mspvova  dlov.  Der  einmal  angelegten  Conftrucüon 
gemäfsmufste  er  fortfahren :  XevxordgQvq  —  Apoiov* 
Man  mufs  atfo  'riafch  ptylcrov^  ein  Punit  fetzen* 
und  ergänzen ,  Wörepo*  _  i&av.  /  Eine  folicW 
Abänderung  der  Coiiftruction  ift  eine  natürliche 
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dp*  tnpvtqu    D^bey  lrii  Ttodxveppf,  äeXX67cpv£. 
4m  4*»  W^tbrlden  .fie  den  weiffei^  t  Roffcn  .tyileg- 

f.  ;  439.  nekff^Vaj  ungemein  grofte,  nicht ,  wie  die 
Schol.  meinen,  xata  to  xaÄ,Xo$  repa/rria.  Dies 
leidet  der:  Sprachgebrauch  niqht,  der  überall  enoj- 
mß  Gröfse  anseiet.,  Und  die  .Qiöfsp  der  Wafferi 
wurde  wür Jülich  Bewundert*  ice%6pioy  tyyps,  voa 
,Äem  Speer  der  Minerva  ,und  de«  Mar«,  y.  544.  YIIL 
424.  Ajax  Schild  VII.  »jg.  —  Savpa  iSeaSat,  mj- 
*abile  vifa.  V.  735.   "  " 

fegO,  D.  i.  x^X/crrpj,  nach  der  ajten  Idee,  dafs 
Jj^e  Götter  c|ie  fchönften  Werke  der  Kunft  herypr- 
brachten,  und      beßtzen  allein  berechtiget  find. 

.  446.  xar*  aurav  %  wie  xqm*  (xpT^av }  1)  paffend, 
Jcfakhsh.  .2)  wahrhaft,, drgfixeäf.  —  iv  vfuv,  wie 
jr^ie  0>erftch(e&:  vor  euch,  ftatt  fu  euch  fagei>: 
x>ach  4er  Analogie ;  von  e>  t**~s .avfan;,  h>  typ« 
,^6rr,  .vor  a^lea,  vor  d^m  Vplku  r,eden,  Nämlich 
9*ur  vog  de.m,  der  in  einer  grpfsern  Verfammlung 

redet,  fast  man  eine  iv  avvQig*  . 
.»ä    fttf-.&i  i.  faf?  mir  den  Gedanken  nicht,  dafs 

du  dem  rl  ode  entlehn  v.  erdefi.  f«j  3fc  f.  ft»!  9^ja- 
—  ^tv  jfc,  >ay«T.or.  Man  fegt,  (VfXpaP  fevytiv, 
feinem  Schicklaie  entfliehn ,  -  VI.  ■tpavyfiv.S&ya- 

n*m  4V*i  ..em^eh^-.'.XyL.^i.  An  Flucht 
hier  nicht  gedacht  wrdpn.    I}olon  verliefe 

p,ß$h,£U  Seh  auf  .UlyfTes  falfjchen  'J'rßft,  v.  362.  und 

aMf&tB  d?fs  öJan.  ihn ,|eben  fem*n.^«, 

•  *  f?&  a*>-    P?"¥»**  er,  ihn  in.  ^a- 
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ge*  zu  bringen  ,  ödÄ  atrch  gebüüäeii  d*  Ue£«*i i  ivL 
laßen ,  bis  fie  aus  dem  trojanißheh  Lager  2urüdM 
k&nen.    Aus  dieferrr  Irrthum  feilst,  ihn  Diomedes. 

449.  awoXvaajuy ,  t  f ür  ein  Lösegeld,  dyri  otto/- 
S.  zu  I.  90.  oder  dich  aus  Lenkbarkeit  für 
deine  Ansfagefreiü  offen,  (uä&fuv  fc.  at  So  XV 
762.  xe(pak^  inei  Jadßev  6nyjL  {#&lei,  laftt  er  ihtt 
nicht  lofs.  ~* .  Uebrigens  dachte  Diomedes  wohl 
Jucht  daran  ,  dafs  ein  Verräther  den  Tod  verdiene, 
und  wahrfcheinlieh  auch  der  Sänger  nicht,  fonft 
iiätte  er  diet  Motiv  gewifs  »  ausdrücklich  gewann tv 
Der  Kerl,  fo  raifonnirte  er,  ift  keck  und  fchlauf 
er  fterbe;  fo  fchadet  er  gewifa  nicht  weiter. 

464-  ytptvoto  ixty&fitvog.  S.  I.  500V  f.  und  daf.  tü 
407.  —  %upl  itax^V'  -**it  *Ä  ^ervlgtea  tauft,  ift 
löer  ephhet.  perpttuuttT  wie  Od}  ff.  XXI. 6.  der* 
Penelope  Hand  na^tla.  heifst.  —  Indem  Oolon  feine 
Kniee  falten  und  bitten  will,  ftofst  ihn  Diomedes 
nieder.  Die  Idete,  dar«  er  es  thue,  damit  jener 
durch'  BelchwÖrung  beim  Jupiter  ixdcriog  ihn  nicht 
von  feinem  Vornaben  abhalte,  leidet  hier  keine 
Anwendung.  Man  fehe  VI.  £{0.  f.  wo  Menelaui 
den  Adraftüs,  der  fchon  feine  Keiee  umfchlungea 
hielt  ,  zufückftofst  und  todten  läfst.-  Odyff.  XXlIl/ 
312.  f.  und  oft.  Bei  dem  Feinde  konnte  man  fa' 
handeln:  aber  man  lud  des  Zeig  Ixderiog  ganzen 
Zorn  auf  lieh,  wenn  man  einem  andern  eine  bei 
diefem  Gott  gethane  .Bitte  abfchJug.  Odyff.  VII. 
164  X.  069.  Äefond.  Eurip.  Hecuba  541.  wo  Ulyte 
aus  Angft  ror  dem  Jupiter  inda^g  es  ängftlich  zu 

-  • 
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Y*hfitei|f  f«#fe  4*f*  *oljpctoa  w^er  1^  Kiue  noch 
feine  tiand  beruht*?  kann.    ,  _  .  . 

467»  ^tyYöfUvov  —  des  Redenden  Haupt  lag 
im  Staube ;  nachdruckvolle  Kürze«  f.  6$  i<f&iyY*rOi 
<&$  k&pn  iplx&n  *ovin<n>  indem  er  die  Bitte  begaün, 
lag  tchoii  das  Haupt  im  Staube.  Für  die  Ovidifche 
Spielet  ei,  dafs  da*  abgehauene  Haupt  noch  fpracb, 
Ift  Hoiüeri  Oeift  *ohl  zu  einfatb.  —  xornjp  i^nvou 
tnahlerifch  f.  ^aftal  niivtuv.  S.  zu  Uli-  55* 

460*  X^TiJii  der  Beutegebetinn,  *#,  JiJwftri 
XcTav  fi  XrjiSa.  Daher  ih*  Käme  dostet  te  und  vtft* 
%fa  S.  tu  IV.  1*7*  Odyff,  XIV.  86*  Z*** 

46t-  Hoch  zum  Himmel  hält  Ülyffes  die  Beut«. 
Wieder  ein  natürlicher  und  darum  fchöner  Zug, 
£weckmäftig  ift  dies  Hinhaltet  nur,  wenn  der  an- 
dere uns  gegenwärtig  iß :  aber  wer  dächte  auch  beistt 
Äaiken  Affekt  daran,  dals  der  andere  nicht  gegen- 
wärtig fei,  mit  dem  man  fich  fo  lebhaft  befchäftigeU 
Daher  erfolgen  die  .  Gebehrden  unwillkührlich  fo, 
wie  fie  die  Gegenwar?  hfrtorgebracht  haben  würde« 
462c  X(o£f*j<r9*&,  TQifdsao-i  d.  i.  p^a?p£  tj7  Toicfde 
Itfbi,  ergötz*  dich  an  dfefer  herrlichen  Beute,  piß 
Götter  in  ihren  Urtheilen  und  Empfindungen  den 
-Menfchen  ähnlich  f  freuen  lieh  jedes  Gefchenkes* 
und  über  jeden  Et  weis  der  Ehrfurcht,  den  derMenfch 
ihnen  giebt.  Eurip.  Hippolyt,  v.  &  tvsari  yäg  Sil  *<*>$ 

MW  tob*  Sifenn* :  Divi  cultpt  mortalium  erga  fe  ia,e* 
tilcunu  Um  fo  mehr  müffen  Tie  fich  über  ein  Ge* 
fchenk  freuen,  dal*  £•  felbft  zu.  ef werben  geholfen 
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hatten  >  da  ihnen  der  Anblick  ihrer  Thaten  To  viel 
Wonne  macht.  XI.  75.  Dies  iß,  fo  fcheiftt  mirst 
der  Grund  ,  warum  Ulyfs  mit  fo  Icker  Begeiferung 
und  Gebehrde  ruft:  Da  Behl  und  freue  dich  des 
läßlichen  Raubes.  Denn  dein  Werk  ißt.  S*  oben 
v*  18.  —  Andere:  empfange.  Aber  der  Sprach* 
gehrauch  beßätigt  jene  Erklärung.  Odyft  III.  5a. 

&$ipoig  ütyöve  aitb  feevj  hob  fie  hoch  fern 
irbn  fich,  d.  i.  hoch  über  lieh.  Denn  je  höher  über 
uhs,  deßo  ferner  von  uns.  • 

466«  (ivpixjtV)  auf  eine  Tamarinde.  S*  zu  VI.  3^. 
tiekov  f«  Ssitkov  und  dies  für  Silos.  An  dem  Stamme 
des  Baums ,  auf  dem  er  fie  gelegt  hatte ,  häuft  er 
Schilf  und  Zweige. 

468.  Sofa,  das  beßändige  Beiwort  der  Nacht, 
vermuthlich  weil  fie  jenen  Menfchen,  die  Ruhe 
mehr  wie  Arbeit  lieben,  nur  zu  fchnril  vorüber 
zu  eilen  fcheinet. 

In  diefer  ganzen  Steile  handeln  beide  Helden 
ihrem  Charakter  völlig  angemeffen.  Ulyfles  itökv* 
fofrtS,  wofcrfiifoaros ,  führt  das  Wort  und  fafst  die 
Pläne,  und  Diomedes,  p&%iiv  uya^bg,  vollzieht, 
was  jener  erfand« 

469-515»  Da  beide  Helden  (ich  dem  Lager 
nähern;  fo  entdeckt  Uly  fr  die  Trazier  zuerß  ,  und 
labt  den  Diomedes  die  Wahl  zwifeben  dem  Er- 
morden der  Thrazier  oder  dem  Entführen  der 
Pferde.  Diefpr  wählt  und  vollzieht  das  ferßere ; 
Ulyfs  dat  letztere,  und  ziehn  fich  zurück,  da  Mi- 
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fcerva  feikft1  äem;  Diö«6de»  i«triftääa}k*||g*  «We- 
then hatte, 

t      471«  Wenn  i.. Wie  eä  ftuä  ,v»r493»  fpkeiael!,  4fe 
'"Thrazier  er*  am  Tage  vor  der  Schlacht  «gelangt 
fo  müfse  die*,  kaudtu  d^xo^  aiuf,;die 


1 

MI  1  \  M  X  V  *  W        >~  ^  ~  «  .  '      "  »  — 

•feyhj  w*il  et  ihn  einigemfihl  Vorher  getoaucht 
hatte; 

a  W3-  +?*rT<HX"i  in  drei  Abtbeilüngtoa  «  <rrl$ 
tift  ein*'Beeibe,  aber  fowohl  in  die  Tiefe  als  in  die 
Breite.  Daher  es,  fo  wie  uniet  Linien  für  t<4^ 
^ebraücht  wird.  II..  5*5>  I"-  Auch  hier  ift 

Homer«  ^inn  ^ahrrcheiölich,  da&.  die  Thraxie* 
tu^  ausmachten;    Denn  drei  Linien  in  die 
Breite  erforderten  einen  zu  groben  Ramm*  —  o-^ir 
ixocrr»  f;  exacrr^  8.  II.  77?;  und  V.  195.  — 

-Nicht  bei  jedem  gemeinen  Thrazier >  den  lau** 
fondern  bei  den  Edifern,  i*n  btdpol  öder  <*Vax- 
Tsq  des  Rhefus  flanden  feine  Hoffe  und  Wagen* 
Denn  diefe  fochten  nur  tu  Wagen;  S.  v;  56°*  ^ 

>.  .  — 

f75-  *•  '  V  i 

1^76.  i%  imS*ppi>töbq.    Da  btültym  ift,  Wai;  auf 

*der  iö  dem  Wagenkaßen ,  fori  tö  d%<{>  -liegt* 
Odyfr.  XV.  51-  mufs  ^  iKÜifp&s  der  öberft* 
^heil  des W*genkaftems,  alfo  die  ^vtv£  feyn ,  wie 
es  auch  die  Grammatiker  faffen.  Hsfych.  n  &tf«pi* 

™t>  «rfc  tee8«ppitöQ*>  an  dem  äufserften  Ejide  de* 
Wagenkrari2es.0f.i2aV.07». 

k77<  Auch  - hier  bemerkt  Ulyffet  den  flhefus 
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itTerft*  wi*  &g.  den  Öolbn  *  völlig  reinem  Cha- 
rakter gerpäfs.  Denn  gerade  durch  den  fcharfen, 
beobachtenden  Blick  war  Ülyfi  der  rccftt?{ir?T4$  x«U 

480*  i  (UXeoq  (von  pAto,  ceffo)  wer  immer  , 
etwaa  thun  will  und  doch  aus  Unvermögen  nichts 
thut.  2)  ein  Un  v  ermögen  der  *  ein  Unglücklich  er  j 
9) adverb.  vergeblich-  Odyffi  V.  416.  peUn  M  pot 
hra^xUi  öppifc  unwürkfam  wird  mein  ßeftreben  feyn* 
Alfa  überfetze  ich:  et  frommt  nicht,  dafs  da  da> 
obwohl  bewaflnfet,  unthätig  ftfchß.  Aber  Warum 
ftand  der  feurige  Diomedes  hier  unthätig?  Viel- 
leicht war  der  Eindruck,  den  die  Menge  und  Schön« 
heit  der  zu  erbeutenden  Gegenstände  auf  Ihn  machte, 
fo  grob,  und  zugleich  fah  'er  hier  fo  viele  Gel** 
genheit  zu  Helden  thaten ,  dafe  der  nach  Ruhm  untf 
Beute  geizende  Held  lieh  nicht  fchnell  genug  ent- 
fchliefsen  konnte,  und  wie  betäubt  da  Aand.  Gern 
hätte  er  alle  gewürgt,  alle*  fortgefehleppt.  S.  v.' 
509.  f*  Der  weifere  Ulyfles  wufste,  dafs  wer,  wie 
Diomedes  hier,  zu  viel  thun  will,  meiftens  nichts 
thut:  dtefe  Erfältfüng  ttnd  feine  Kälte  fetzen  ihn 
in  dein  Stand,  fchnell  zu  wählen  und  zu  vollziehnv 
\  482.  Ulyffes  Erinnerung  befthnmt  den  noch  ün- 
entfchloffenen  Qiomedef  fo  gl  eich;  und  mit  wilder 
Heftigkeit  fairgt  er  dat  Würgen  an!  Diefe  Heftig- 
keit hat  ihm  nun  Athene  eingehaucht,  weil  üe  auf 
einmal  autbricht.  S,  oben  v.  36a/ 

483.  fai<rtpo<f>a5riv ,  hinö  illihC  cönvertendo: 
wir:  rechts  Und  links-  würgte  er.  Ilias  XXL  ao. 
Wie  Achill  die  Trojaner  in  den  Strom  gejagt  hatte,* 

Kiypou  Anmtrh.  fr  Aufl.  Th.  *. 

-  - 

«  / 
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rvnrE  brHT'rpotp&Hiivi  So  Tchifefst^  UlyTr  zwifehen 
die  Freier,  OdyfT.  XXII.  — <  <rx6vö<;  aeixns)  ein  ßar- 
kes  Röcheln.  S.  zu  I.  348. 

1  485.  Wie  ein  Löwe  in  die  Unbewachte 
Heerde  fpringt :  fo  fiel  Diomedea  zwifehen  die  Thra- 
zier, und  nichts  hielt  den  Würger  auf.  fxijk  wjj- 
pra,  Heerden  ohne  Hirten.  Der  Hirt  i&  cnj^icir- 
magifter  gregie.  Ilias  XV.  323.  crri^avxtaq  jSoto*, 
ff  ot&v.  So  wie  die  Könige  nroefttVi?  Xaäv,  fo  um- 
gekehrt die  Hirten  o^fzdtvTopes,  Herrfcher  der  Heerde» 
486.  xaxa  fpovdtov,  böfe*  im  Siiin:  bftfer  Vor* 
latze  voll»  d.  i.  gefinnt  feinen  Blutdurft  ganz  zu 
ftillen.  Vgl.  Ilias  XVL  373,  783.  JldTpöxto?  Tpcwri 
xqcxa  (ftQOvdtöv  ivogovxrt.  1  So  Zei$  ttaxcb  <f>(ffrv£cov, 
wenn  er  Unglück  über  jemand  bringen  will.  VIL.70. 

490.  Verbinde:  'Odvaat^  —  napXirväv'-Tr 

Man  bemerke  die  Wiederhohlung  de«  Subjedts, 
welche  hier  das  Eigene  hat  ,  dafs  der  Nam»  felbß 
voraufgieng,  da  gewöhnlich  nur  ein  pronomen  vor- 
auf fland.  S.  zu  IX.  642. 

491.  t«  (ppoveav ,  mit  dem  Gedanken.  S.  zu  V« 
564.  Diomedes  hauet  fich  eine  Strafse  durch  bis  zu 
den  Pferden  des  Rhefus:  aber-  der  vörfichtige 
Ülyfs  fieht  voraus,  däfs  die  Werde  nicht  über  die 
Todten  weggehh  würden,  und  weifs  fich  zu  helfen, 
er  fchleppt  diefe  aus  den  Linien  heraus,  und  wirft 

zur  Seite.    Darum  hiefs  er  488.  gewählt  itokv* 

493.  oi^Bcrarov  avTov  fc. r<5v  vexvtov.  Die.  Thra- 
zier find  fcrß  angfekotomen  Und  haben  noch  kein« 
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nicht  gewöhnt,  über  Leichnahme  wegztagehn.  drr 
Secrao  für  das  üblichere  deSe«.  1  % 

,  495 .jffttMfe  »vf»^,  das  liebliche  Leben,  dul- 
cem  an  im  am,  wie  XVII.  17.  So  ^t?xi>$  cuci»>.  Ödyff. 
V.  wie  pstaffffc  vivog.  IV,  546. 

499*  cwS^cuVoyra,  fchwer  athmend,  weil  ihm 
träumte,  dafs  Diomedes  ihn  angreife  und  befiege. 
Woher  wüfste  dies  der  Sänger?  Die  Mute,  fagt  Eu- 
ftathius,  die  alles  weifs,  Tagte  es  ihm.  Das  wollen 
wir  dem  guten  Erzbifchof  nicht  auf  fein  Wort  glau- 
ben. Andere  halfen  fich  noch  leichter  un,d  erklär- 
ten v.  497.  für  eingefchobeh.  Aber  offenbar  iß  dies 
eine  von  ihm  felbft  gefchaffene  Fiction,  zu  der  er  aus 
der  Sage  einige  Veranlagung  haben  konnte.  Das 
Röcheln  der  Sterbenden  konnte  zum  Rhefus,  der 
tief  fchlief,  gelangen.  Die  Seele  fafste  die  traurigen 
Töne  auf,  und  die  PhantaGe  fchuf  einen  anal o gi- 
fchen Traum,  der  fo  angßlich  war,  dafs  Rhefus 
Xchwer  und  unruhig  athmete.  Dies  hatte  vielleicht 
Diomedes ,  indem  er  auch  ihn  durchßofseri  wollte, 
bemerkt ,  und  erzählt.  Ein  älterer  Sänger  oder  Ho- 
mer felbft  phäntafirte  nun,  was  ihm  dann  wohl  ängft- 
Iiches  geträumet  haben  möchte.  Ahndungen  undi 
ahndungsvolle  Träume  hat  und  glaubt  der  Unkul- 
tivirtö  fo  gern:  fo  inufste  älfo  auch  dem  Rhefus 
fein  nahes  Unglück  geträumt  haben.  So  träumt 
Cröfus  vom  nahen  Unglück  feines  Sohnes :  Herodot. 
t  54.  Medea ;  Apollon.  Rh.  III.  6ßo.  f.  Hecüba  von: 
dem  PolydoruS  und  der  Polyxena  in  der  Nacht  vor-» 
her,  eh«  fie  beider  Uigluck  erfährt.  Eurip.  .Hecuba 

M  % 
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v#  7tf.  f.  S.  auch  Th.  II.  p.  65.  Ünt£r  dcfn  UrhMii- 
Öen  müfs  ein  Gött  diefen  w  ei  Häg enden  Traun* 
eingegeben  häben  ,  und  zwar  Minerva ,  weil  VöÄ 
3er  das  Ünglück  felbft  gfefandt  wurde.  So  ftendet 
Venus  der  Europa  einen  ähnlichen  Traum,  weil 
fie  den  Raub  defc  Mädchen*  veranlagte,  indem  fife 
den  Jupiter  vierliebt  rnachte.  Mbfchi  Europa  v>  st. 
f#  —  Sv'ap  UreüTri  xecßäXr;  iß  alte  Sprache  f.  6pdcV 
^ivvnviov,  Utetv  Svap.  S;  2u  Ii.  2i.  .  Daher  Heröd„ 
I.  54.  övttpoq  öt  iiti<rrr%. 

4Ö7.  natq  Oivetdao.  kDer  Söhn  des  Öeniden,  £L 
1  Dibmedes,  deiTen  Vatfer  Tydeus  vom  Oeneus, 
dem  Äetdler  geboren  war.  Iliaa  XIV.  1 13.  f;  Vgh 
V.  813-  -  x 

5Ö2.  po^cw,  er  biHe;  fegte  bft,  bft;  ' 
fiürip..  Cyclops  v.  4g.  ode*  citt«,  thfeocr.  IV.  4g. 
hem !  Hefych.  avplaäi.  —  itKpavaiim>  AtopqStö)  und 
rief  dadurch  dem  Diomedes  zu,  ihm  zu  folgen. 
Alto  4ti<pa4ax(bv  QQiifivaq  f;  qoi&ibfi  $<f>v  oLjtipytor&ai. 
So  ift  Ilias  XVL  36i.:  ?otiog ' oivvtov  xat  dvvnog  äxop- 
W>  das  Gezifch  der  Pfeile,  das  Saufe*  d*r  - 
Speere. 

505.  *4vrepovi  Ii.  e.  Setvo'tepovy  was  ter  »och 
weiter  Verüben  könnte.  Odyff.  XXI.  18.  *&v'ttqov 
ttkXo  n&t'  *$T\n<?.  Nämlich  Ttvvrepov  ift  i)  unver- 
fchämter.  S.  VIII.  485.   s)  improburn,  hörrendum, 

♦  zu  weit  getrieben.  Auch  Diomedes  treibt*  ztf  weit  : 
tfa  er  nun  aufhören  muhte,  oder  in  die  Gefahr  ge- 

'Heth;  das  fchoh  Erworbehe  mit  dem  Leben  felbft 
zü  verliehren.  — .  Auch  hier  hahdeln  beide  Heröe», 

wW  man  es  na$h  ihrfcto  Ckaracter  erwarten  muTstef 
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,  j50ß.  &,ippoi  ix  pvfiqv  iXuv,  ob  er  an  die  Ddch- 
iel  fallend  den  Wagen  herauszöge,  oder,  (damit  es 
weniger  Geräufch  mache)  heraustrüge.  Da  die  Wa- 
gen nur  zwei  Räder  hatten,  und  der  Wagenftuhl 
enge  und  niedrig  war ;  die  Räder  felbft  nicht  hoch ; 
To  war  ein  Diomedes  dazu  allerdings  im  Stande:  To 
gut  wie  die  Ajax,  Hector  und  Diomedes  felbft  (V. 
503.)  Steinftiicke  fortfchleudern ,  die  mehrere  an- 
dere .nicht  zu  tragen  vermöchten.  —  Man  Tagt  Xaf*- 
ftiveiv  ex  x€LP^S  un<*  ex  yeiqbc;*  S.  Valken.  zr 

Theoer.  IV.  36.  Man  kann  alfp  verbinden  Itäv  ht: 
$vpov7  pder  itypitt,  ix  pvfwv.  —  Heber  %  oye.  f.  zu 

5oß.  t&v  itXeovcWf  d.  i.  tcSv  %6XX(qv}  täv  Aao^ 
der  gemeinen  Krieger.  S.  zu  V.  675. 

607.  tag  etc.  pf.  zu  I.  195.  Uly  lies  Beifpiel  und 
lein  eigener  Verftand  mufsten  dem  Diomedes  la- 
gen, dafs  es  Zeit  fei  zu  gehn,  zufrieden  mit  den*' 
zu  feyn,  was  gefchehn  war.  Aber  die  fchnelle 
'Nachgiebigkeit  gegen  die  Stimme  der  Vernunft^ 
welche  dem  lejdenfchaftlich  handelnden  Menfchea 
meiftens  fo  unendlich  fqhwer  wird,  und  das  Be- 
wufstleyn,  dafs  er  unter  folchen  Umftänden  die? 
Warnungen  der  Vernunft  nur  feiten  bemerkt,  lind 
hinreichend,  ihn  glaubend  ?u  machen,  dafs  es  die 
Stimme  der  Gottheit  war,  die  zu  ihm  fprach.  Man 
bemerke  nur  imter  uns  die  MenfcHen  des  niedern 
Standes;  ob  nicht  auch  diefe,  wenn  während  der 
Aeufserung  einer  Leidenfchaft,  wo  fie  zum  Nach- 
denken Ech  felbft  unfähig  fühlen  ,  ein  vernünftiger 
Einfall  fich  unerwartet  darbietet,  ob  nicht,  fag' 
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|ch  t  auch  fie  glauben ,  dafs  Gott  den  Gedanken  ilj- 
nen  eingegeben  und  ihr  Gemüth  zur  Folgfamkeit 
geleitet  habe. 

510-  ftr?  etc.  d.  i.  geh'  freiwillig,  damit  du  nicht 
fprtgefchr«5cjtt  gehn  mufst;  was  deinen  Ruhm  fchon. 
fphmälem  würde;  denn  ich  beforge,  dafs  ein  an- 
derer Gott  die  frojaner  auf  merk  fam  mache,  Set'Sö 
yap,  ftri  dtXkog  $eb<;.  —  T^äag,  unbeßimmt  f.  ©py- 
xeg,  oder  genauer  fürs  trojanifche  Heer,  wie  v.  517. 
Denn  die  Trojaner  wachten,  und  Apollo  felbft 
w<pckt  nachher  die  Thrazier  blos.  v.  518- 

515-  bis  Ende.  Apollo  weckt  den  Thrazien 
Hippocopn  auf,  der,  wie  das  ganze  Lager,  über 
die  fchrex^Uche  That  erßaunöt.  Die  griechifche^ 
Helden  waren  indefs  fchon  zur  Tamarinde  gekom- 
men, auf  der  Dolons  Waffen  lagen.  /  Diomedes 
holt  fie  Herunter ,  und  Jbeide  eilen  dem  Lager  zu» 
Neftor  hört  fie  zuerft.  Diefer  Alte  bewundert  die 
Pferde,  und  Ulyfs  erzählt  wie  fie  ihr?  Beute  ge- 
macht hatten.  Darauf  gehn  fie  ins  Lager  zurück. 
Diomedes  behält  die  Pferde,  Ulyfs  die  Waffen. 
Nun  baden  beide  Helden,  eilen  und  libiren  der 
Minerva. 

515-  Apollo,  der  warme  Befchützer  der  Grie- 
chen, beobachtete  unabläffig  die  Minerva ,  diefe  er- 
klärte Verfolgerin  der  Trojaner.  Sobald  fie  dahes 
den  Olympus  verliefs,  um  dem  Diomedes  zum 
Rückzüge  zu  ratjien,  bemerkt  es  Apollo,  folgt  ihjr 
auf  dem  Fufse  und  weckt,  da  er  die  That  fieht, 
den  Hippocoon.  —  o&x  dye  uXoLOcntoTtlriv  fc.  Tifc 
'ASiJyTft,  d.  i.  ovjc       akabq  iTtio-TtoneZ  ttiv  'ASrywy, 
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nicht ,  wie  ein  Blinder  s  beobachtete  Apollo  die  Mi- 
n#va.  Hefych.  akabq.  <vv<f>Xo$.  Hefiod.  Theog.  466. 
Krösus  wufste,  dafs  leine  Kinder  ihn  befiegen  foll- 
Jen  t  daher  8ye  Qv%t  akaaaxoTciriv  l%ev  9  otXka  8  a» 
xztvv  Tcöidat  ioüq  Xarinive.  cf.  Ilias  XIII.  10,  XIV. 
135.  Odyff.  Vitt.  »85- 

j517.  T?  *ard&P,  auf  ihn  zürnend ,  dafs  fie,  wie 
er  vertnuthete,  den  Himmel  verlaffe,'  um  gegen  die  % 
Trojaner  einen  Streich  auszuführen* 

Wie  kam  der  Dichter  darauf,  dafs  er  das  Erwa* 
chen  des  Hippocoon,  da«  natürlich  von  dem  Röcheln 
der  Sterbenden  und  von  dem  Traben  der  entführten 
Pferde  erfolgen  mufste ,  einer  Gottheit  und  nament- 
lich dem  Apollo  zufchrieb?  —  Der  alte  Sänger,  de* 
über  folche  Facta  nicht  aefthetifch ,  wie  Dichter  fpä- 
terer  Zeit,  raifonnirte,  um  die  wirkfamfte*  Art  der 
Darßellung  aufzufinden,  fondern  mehr  in  dem  Geilte 
eines  Hißorikers,  um  die  Ürfachen  des  Gefchehenea 
zu  entdecken,  inulste  hier  die  Frage  auf  werfen ;  wie 
war^e  möglich,  dafs  von  den  Thraziern  auph  nicht 
einer  früher  erwachte?  Und  davon  konnte  er  wohj 
keine  andere  Ürfache ,  als  den  tiefen ,  feften  Schlaf 
angeben.  Dies  veranlafste  die  nächfte  Frage:  wie 
kam  ea ,  dafs  gerade  in  dem  Augenblick,  da  die 
Griechen  fich  entfernt  hatten,  Hippocoon  erwachte? 
Man  bemerkt  überall,  dafs  ein  folches  fon  der  ba- 
res Zufammentreffen  von  Umftänden,  wenn  die 
Folge  davon  nicht  gleichgültig  ift ,  den  Uncultivirteii 
auf  die  Vermuthung  leitet,  JJafs  eine  Gottheit  hier 
die  Urfache  fei;  und  fo  raifonnirte  auch  hier,  wie 
khvefmuthe,  Hoxrier  oder  feine  Vorgänger.  Aber 
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warum  wählt«  man  nun  deq,  Apollo?  Euftathiu*  u. 
a.  lagen,  das  %ft  Allegorie  für  lur  prppinquan  «. 
Aber  abgerechnet,  daf«  folphe  Allegorien  vom  Geiß 
jene«  Zeitalter«  fern  find;  fp  läfit  fichs  von  einem 
Homer  nicht  erwarten ,  dats  er  den  kleinen  Gedan- 
ke^ Rhefus  erwachte,  weil  der  Mprgen  nahe  waf, 
hätte  mit  folcher  zwecklofen  Gröfse  darßellen  kön- 
nen, pie  Erklärung  liegt  ungleich  näher.  UeberaU 
ift  Apollo  der  erklärtere  Freund  der  Trojaner,  der 
um  der  Trojaner  fplbft  willen  Geh  ihrer  Scjiicklale 
fo  thätig  annimmt.  Denn  Jupiter  thut  da.«  nur  um 
feinen  Achill  zu  rächen  und  nur  fq  lange,  bia  er 
diefe  Rache  vollendet  hat.  Nicht  fo  Appllp,  der  am 
Neigung  und  bis  zu  Ende  für  Troja.  thätig  ift,  yer- 
jnuthlich,  weil  er  in  diefen  Gegenden  überall  fo  fehr 
verehret  wurde.  Welche  Gottheit  hätte  alfp  Homer 
fonft  wählen  können ,  oder  wenigftens  lieber  wäh- 
len fpllen?  —  Aber,  wird  man  Tagen,  warum  weckte 
Apollo  den  Hippocoon  nicht  früher?  wa«  frommt 
jetz  fein  Erwachen  ?  Warum  machtft  eu  nicht,  grade^  al« 
Diomede«  vpr  fiem  J-ager  anlangte,  alles  wach?  Die- 
fen fragen  begegnete  der  Sänger  durch  diefe  Erfin- 
flurig.  Dip-fphlaue  Minerva  verlief«  dpn  Olympus 
nipht  eher,  als  bi$  die  Thal  vollendet  war,  urjd  ver- 
hinderte dadurch,  dafi  Apollo,  der  ße  beobachten 
xumiiffefl  glaubte,  die  Gefahr,  die  «Jen  Trpjanerri 
drpjifp,  entdecken  und  abwenden  konnte.  pnjl  fo 
hatte  Hpmpr  44*  Factum  fo  gpt  interpretirt ,  ab  et 
ßch       &un  lief«.  Vgl.  Th.  IL  p.  iifi:  und  p.  g. 

521-  aaxatyovTag  iv  (jfavaZq,  traurig  im  Blute 
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Wtn,  v/HwiEusrad  Ovid.J^efam.  y.  40.  Die  Gram« 
matiker :  iv  vd^cn  (pövov  >  nach  d$*  Analogie  von 

Hr.  Pr.  Becfc  *;,^tiftoph.  Vögeln  y.  15,  — 
a^akaj  triftis  fanguis ,  wie  qt6vq$  &pfcikio<;  pin 
Stöhnen,  da*  uns  betrübt.  XIX.  914. 

524.  Swcforav  dpvdv;,  die  mit  Wildheit  zutam- 
menliefen,  V.  87»  Sgfiv$       ^ilav  nora^uS  ifklfcovri 

631»  D.  i.  (ptkov  yap  fertaro  Sv^lc?  titxovg  ztera» 
<rSai  tt?,  dahin  wünfchten  fie's  auch.  So  llias  XIII. 
329.  ?pj(g  ff*«>»  9  f^tv  wirft),  fc.  tsvat.  Doch 
fcheint  mir  das  läppifch.  Ich  erkläre  es  daher  lie- 
ber: tj?  h.  e.  rdvry,  ovrtag  <f>bkqv  HxXero  St^tw  fc. 
avrcSv  h.  e.  tg>v  ^gcjcav  oder  Zttw©v,  Denn  fo 
wünfchten  fie  es  3  nämlich  tovs  innqvg  it^Tia^au 
Oder:  die  Pferde,  fchneli  wie  der  Wind,  v.  457. 
flogen  lieber  durchs  Feld,  als  dals  fie  langfam  trab- 
ten. Odyff.  XIII.  45.  t$>ovit  bnöq  *$e'A,«t$  *ou  W 

531-  Auch  hier  hört  Neßor ,  dejr  kluge  Alte, 
guerft  das  Geräufch;  wie  oben  476.  UlyfTes. 

534.  D.  i.  feis  Wahrheit  oder  Unwahrheit,  ich  ' 
xnuCs  es  fagen;  denn  ich  fühle  mich  dazu  gedrun- 
gen.  So  fagt  Helena,  wenn  fie  im  Telemach  den 
Sohn*  des  Uly  fies  zu  entdecken  glaubt:  jj/ewoficu ,  >f 
ifco.    xtUxai  Sd  fU  Si>/fd$.  Odyff.  iy.  140. 

535-  Verbinde :  x^viroc}  innav  aptyißak'Ut,  p£Ä. 
Ta ,  das  Schallen  des  Tritts  der  Pferde  fchlägt  mein. 
Oh*.  Aefchyl,  jSent»  Theb.  8$»  neSwjtXoxTvTrqs  £J« 

♦  • 
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tfipnrevai  cf<rt?  prallt  gegep  das  Ohr.  So  im«- 
Jpellere,  ferire  aures  vom  ftärkern  Ton, 

537»  iXcuraiTo  <a $f  ce^ap  Ix  Tptfw,  ach!  wenn 
jflpcb  fo  a  u  g  e  n  b  1  i  c  k  1  i  c  h  die  beiden  Heroen  diete 
Pferde  von  den  Trojanern  einbrächten*  Der  Sinn : 
ich  höre  ein  Stampfen  der  RofTe,  die  in  diefem  Au- 
genblick, &Se  dtrpap  ,  fo  nahe  feyn  n^üffen,  dafs  wir 
Jie  erkennen  können.  Möchte  es  fich  doch  da  zei- 
gen, dafs  es  unfre  Freunde  find,  die  diefe  Roffe  er* 
Reutet  haben.  Aber  ach!  ich  beforge,  es  find  nack* 
fetzende  Trojaner.    Alfo:  äxovti  inn&v  xTvnov,  cd 

'QSvvorgvg  xai  &topföri$  oi  iXavvopreg !  atädt,  &*- 

fit;  J qtoEq  $<ri,  SicoxovTeg  avxoxx;. 

639-  &xb  tpviwydov  Tfdj&v,  vom  Toben  der 
'Tr?ianer»  Tpdxnv  HicoxQVTtov  crvv  opufiayStj). 

546»  Nach  der  obigen  Idee^  dafs  alles  aufleror- 
£entliche  fchöne  Göttereigehthum,  und,  wenn  Men- 
JTchen  e$  beßtzen ,  es  wenigftens  einer  Gpttheit  Ge- 
fchenk  fei.  ß.  v.  440.  Daher  find  fehr  fchöne  Pferde 
von  der  Race  der  Götterpferde ;  f.  Th.  II.  p.  3fr  oder 
doch  von  Göttern  erzogen.  II.  766. 

547.  aiy(o$  ioixoTsg  fc.  elvi:  wie  oben  v.  4S7. 
QLTtirivEGcn  i{kLov  eowc.  weil  fie  blendend  weif«,  alfo 
£ärker,  als  levxoi.  Vgl.  VI.  514.  «wog  ioinÖTeg  t 
iiuXiara  L  Auch  unter  ups  hört  man  off:  er  fieht 
üim  erfchrecklich ,  d.  i<  bis  zur  Bewunderung,  ähn- 
lich III.  i58. 

6(j8-  intiularyopiu  Tpweo-o-»,  d.  i.  ^d^Oftät, 
j>ch  treffe  doch  immer  mit  den  Trojaner  ini  Kampf 
jsnfammen.  $.  V.  505.  und  bef.  145. 

552-  Für  Jupiters  Lieblinge'hält  Neftor  ße,  weil 
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fii  {legreich  kämpftet?.  $.  VII.  304.  a8o.  und*fär  der 
Minerva  Günfflinge,  weil  fie  Weisheit  mit  Bravour 
verbanden.  —  Uebrigens  Konnte  Homer  die  Schön- 
heit der  Pferde  nicht  nachdrücklicher  darßellen ,  al| 
durch  diefe  wiederhoblte  Verficherung  des  alten  Ne- 
ftors,  daf*  er  diefe  Pferde  für  Götterpferde  halten 
muffe. 

586«  Seig  ISiXav  peia  SöpiJcratTo  autlvovaq,  ein 
Gott  könnte,  wenn  ers  wollte,  fonder  Mühe  (gar 
leicht)  noch  beflere  fchenken.  Die  mächtigen  Göt- 
ter thun  alles  jfeta,  f.  fa'ioiag  ohne  Befchwerde.  He<- 
Cod.  TJieog.  400.  qtta  uaka  6\ßov  oTtuiu,  cf.  ibidL 
44a.  45.  Ilias  VI.  ij8-  wenn  ers  wollte,  ei 

nootioQv  Tivi        wenn  er  einem  recht  wohl  wollte 

wenn  es  fein  Ernft  wäre. 

j'i       ,.•    <  • 

557*  izokvcpdpTepoi ,  fc.  innot  ^rapop  $eo?£, 

denn  es  giebt  noch  weit  fchönere  RofTe.  So  würd© 
man  wegen  der  Nähe  von  inntov  und  wegen  des  Plu- 
ralis  erklären  können.  Da  aber  Homer  das  cpe?regog 
nur  von  vernünftigen  Wefen  gebraucht,  fo  mufs  man 
ergänzen:  (pspx&ooi  avdoav.  Hefiod.  Theogon.  42«, 
pcia  fiaXa  dXßov  öitä£,ei,  (die  .Hecate)  enei  Svvaubq 
p  naoearw.  Nun  wäre  der  Sinn :  Schön  find  diefp 
Pferde  zwar:  aber  ein  Gött  würde  doch  noch  beffere 
tms  gefchenkl  haben  :  denn  fie  Könnens  ja. 

55o.  Verbinde:  imtoi,  oi<;  iijetiyeig9  'ver{kvtie<;f 
4340  ©pytÄiot  fc.  dvl )  tbv  Ö'dvaKTa  crcplv  (toi!; 
©p^O  ovnra  (wie  IV,  1^3.)  tarave  f.    Uebrigens  jji 
dies  die  Antwort  auf  v.  548-  50. 

560-  tranovc  dvoxaiSuxa  *KavTa$,  zwölf  Gefähr- 
teil  in  allem,  Odyff.  XVIII.  373,  t^ujtoSocs  iuxoa* 
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M**  könnte  ab/er  hier  abtheilen,  fardpov$ 
jdvoxalfoxa,  -xdrv*$  dpiaroy^  zwölf  Gefährten,  alle 
Edle,  ix  r&y  dpur.rritov. 

.  565-  wyxaXäay ,  mit  h^ite^em  Geliebt.  Mau 
lagt  %akdv  rh  \uxumov}  remittere  frontem.  Ariftoph. 
'yVespen.  v.  655.  und  dann  fchlechthin  yfih'&v  lc> 
iavriWf  fich  freuen,  ich  leite  es  alfo  mit  Hefy- 
chiut  u»  e.  von  %akcup  ab ,  und  nicht  vön  x<w%dip, 
aperto  pro  ridere  ,  welches  doch  auch  von  yulvar 
X«4®;  ?bgejeitet  werden  mühte.  Ujfjfrüglich  hiefs 
es:  xaTa^akap,  dann  xaT^aKd^  wxxoiyda  ^  w*? 
xofifuv  f.  aas  xaTU^ev:  und  wohlklingender  xay^a- 
X<iw:  fo  wufde  aus  xara  yovv  erft  xaryovvv  und 
dann  xayyovv.    Ilias  XX,  459.  —  S.  übrigen*  III. 

44-  H.  5^4- 

v57J.  6#p'  Iqby  ixoifia(raio(,TQ  ASfon,  übe^Cetzf 
man  gevyöhnlicli,  dum  facrum  parare  j^fTent 
nerva.  Aber  1)  opfern  fie' der  Minerva  nicht,  a) 
Müfste  es  dann,  dem  beständigen  Sprachgebrauch 
gemäts,  heilten:  td  Upu,  f.  Ipa.  Alfo:  bis  fie  es 
der  Minerva  zum  heiligen  Weihgefch.enk  machten; 
Iqbv  fc.  ayaSijfia.  S%  zu  VII.  85* 

575.  Verbinde:  ditovl$ovro  dpcpl  xvnpaq  etc.  an 
den  Schienbainen  —  Ilias  XXJI.  516.  iScipai  d^fy 
yokovp  am  Helmbufcb.  —  %6<f>ov,  am  Nacken.  Näm- 
lich 6  U<po$  fcbeint  1)  der  Nacken  der  Jhiefe, 
die  eine  Mähne  haben»  Ilias  XXIII.  508.  2)  Qa* 
Jier  die  meiftens  aus  Pferdemähneri  gemachte  Ca* 
nßa  des  Helms-  5)  Der  menfchliche  Nackegu  4) 
iVlälfifce  Hügel  und  mit  Holz  bewachten.  ' 

$daa  beinefke  mc>  hier  die  Kunft  des  Dich- 
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*ew%  jeie  Öandlting  To  gtfn*  «x  verännftclitftf ,  in* 
ie&i  er  üMß  mit  der  püattlichfteh  Genauigkeit 
befchreibt.  Gerade  diefe*? heile  des  Körpers  mufs- 
ten  vorzüglich  mit  Sthweifs  Bedeckt  feyft,  die 
Schienbein*,  von  dexi  MnpOiQ*  backen  <md  Hüfte 
ton  dem  Harnifch.  —  Noch  fchildert  diefes  Baden 
defc  ganz  Voih  Schweifte  triefenden  Körpers  die  grö* 
fsere  Feftigkeit  ihre$  Körper*  vör  den  ünfrigen.   '  " 

575.  afcop,  alte  Sprache  i»  avifye%« 

$tv  lavtövq.  Aber  auch  die  Seele  felbft  fütlt  fich 
faß  geftärkt,  wein  der  erfchöpfte  Körper  erquickt 
wird.  cf.  zu  V.  795.  XIII.  84- 

.676-  rfcrafttVSoc ,  Badewannen  i  in  welchen  Ke 
gewöhnlich  lieh  badeten.  S.  Odyff.  III.  468-  X.  361, 
Hier  ift  das  Baden  im  Meere,  ein  blofses  Afcfp  li- 
iert; in  der  Wanne  aber  da*  eigentliche  Bad.? 

577.  Xfa?  ergänzt  man  Xiitaj  welches  für  Xtrfcc* 
piSq,  alfo  fplettdide,  h.  e.  bene,  tüchtige  ftehn  folh 
WahrfcheiriMcher  fcheint  mir  es  der  Dativus  %iitl- 
tom  alten  Nominativ  *kty  aus  Hiitbg  Contrahiret  i  fa 
dafs  man  es  überfetzen  follte:  mit  glänzenden,  öder 
fetten  Oele.  Dafs  dies  XtV  ein  Epitheten  feyfc 
follte ,  ift  faß  nicht  zu  verkennen  \  aber  es\  fcheinet 
tautologifch*  Doch  vielleicht  fcheinet  es  uns 
dies  nur ,  weil  wir  diefe  Epithetat  falfcti  fafTen.  Der 
Sprach  gebrauch  von  %mapbq  zeigt  >  dafs  man  dabei 
die  Idee  des  GlaAzes  hatte;  und  das  iß  gerade 
am  fetten  Kötper  die  Erfcheinung,  welche  zuerft 
ins  Auge  fällt.  So  läfst  ßch  alfo  fehr  gut  behaup- 
ten, die  Fo*lge  der  Bedeutung  von  Tiinagog  fei  *) 
glänzend,  v*m  tMe^ehea  Körper.  *)ieift.  3)glän- 


»  » 

*end  im  iooriütirclxen  Sinn.  Es  ift  äKo  üafere  Schn^ 
.wenn  wir  fettes  und  nicht  glänzendes  un4 

naffes,  und  nicht  flji füge s  Qei 
jüberfet^eh.  Da  vielleicht  tkcdov,,  oft  im  Allgemei- 
nen auch  von  confiftenterer  Fetigkeit  gebraucht 
würde.       .  , 

678:  Se/wi».  :  Das  ift  nun  das  drittemal  feit 
dem  Untergänge  der  Sonne :  erß  beim  Agamemnon, 
IX.  90.  f.  Nachher  beim  Achill,  daf.  v.  221.  Aber 
fo  find  jene  Menfchen.  Zu  jeder  Arbeit  ßärkfen  fie 
Jich  mit  Speife  und  Trank  und  erquicken  fleh  da- 
mit  nach  der  Vollendung.  II.  jgi.  befonders  XJX 
f  *5-  ^57-  P*t?  meiß  körperliche  Thatigkeit  machte, 
iäafs  fie  gleich  den  Kindern  immer  effen  können 
und  mögen ,  uhd  gleich  unferm  guten  Landmann 
denken:  Effen  und  Trinken  erhält  Leib  und  SeeP 
beifammen.  IX.  763.         -       '    \  ,  ' 

.579t  *pn*rri?o$  TtXeloD  aus  dem  vollen  Becher, 
r<V  olvov.  So  Virg.  Aei,  L  756.  popbfcit  paterato 
im  p  1  e  v  i  t  v  e  mero.  Denn  es  fcheint,  dafs  der  Ba- 
che? bei  Libatiönen  ganz  vollgefüilet  wurde,  fo  wie 
es  für  die  Heroen  eine  Ehre  war,  dafs  man  ihnen 
einen  vollen  Becher  vorfetzte.  &  IV.  26a. 

Es  ift  wirklich  fonderbar,  däfs  weder  Üljffes 
noch  Diomedes  fich  bemüht  hatten,  den  eigentli- 
chen Zweck  ihres  Unternehmens  (S.  oben  20$.  fc) 
zu  erfüllen:  und  eben  fo  auffallend,  dafs  bei  der 
Zurückkunft  nach  diefer  Hauptfacjhe  weder  der 
weife  Neftor  fragt,  noch  der  erfahrne  Ulyffes  von 
felbft  darüber  Bericht  giebet.  Jene  hatten  über  dien 
Vorfall  mit  P4loA,  über  det  fifcfnung  zur  Beute, 

» 
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üe  Aufführung^  und  dis  andern  über  der3  Freude 
tn  den  fchönen  Pferden  fogär  das  Nachfragen  vefr 
geilen.  So  wird  der  Kindergeift  diefer  Menfche* 
gar  oft  durch  einen  Zwifchen Vorfall,  der  feine  Auf? 
merkfamkeit  ftärker  reizt,  fo  ganz  angezögen,  da& 
Ge  darüber  die  Hauptfache  im  Reden  und  Handeln 
völlig  aus  den  Augen  v ex  hehren.  So  denkt  apch 
Ufi  Niemand  mehr  daran,  ob  die  Trojaner  wirkr 
lieh  noch  einen  Angrif  auf  die  Griechen  wagen;  » 
oder  fich  nach  der  St^dt  zurückziehn  wollen. 

Die  Anmerkung  eines  Scholions  der  Leipziger 
Handfchrift :  dafs  Homer  diefet  ganze  Rhapfodie  alt 
ein  befondera  Gedicht  gefunden  und  erft  Pififtratus 
ihn  in  die  Ilias  eingefchaltet  habe,  macht  die  Frage 
nQthwendig,  ob  äie  Oekonomie  des  Gedichts  die 
wahrfcheinlich  'jnache  ?  Beim  erften  Anblick  fcheint 
SB  allerdings,    als  wenn  das  neunte  und  eilfte 
Buch  fo  genau  zufammenhängen,  dafs  fie  auch  un- 
mittelbar auf  einander  folgen  follten.    Denn  jenes 
fchliefst  damit,  dafs  Diomedes  räth,  lieh  um  den 
Achill  nicht  weiter  zm  bekümmern,  fondern,  wenn 
alle  Geh  durch  Speife,  Trank  und  Schlaf  geßärkt 
hätten,  mit  dein  Anbruch  des  Tages  den  Streit  zu 
erneuern,    zu  dem  Agamemnon  fie  durch  Befehl 
und  Beifpiel  auffordern  muffe.   Und  mit  Befolgung 
diefes  Raths  fängt  das  eilfte  Buch  an.  '  Diefer  ge- 
naue Zufamm entlang  ift  vielleich  die  Quelle  jener 
Nachricht:  denn  ich  zweifle,  dafs  man  wirklich 
fo  genpiue  Nachrichten  von  dem  Verfahren  dies 
Pififtratus  beim  Sammlen  und  Ordnen  der  Rhapfo* 
dien  gehabt -habe,        '  _       '  \ 


Digitized  by  Google 


19*  1  1  i  *  S. 

8ei  genauerer  Einficht  fcheiüet  i!e  aber  auch 
*ts  blöfte  Vttmuthüng  gruiidlos;    Agamemnöl*  wa* 
IÖ  fehr  debatiirt,  data  er  gaüz  ernlthaft  zur  Abteil*? 
tieth;  IX.  iö-fi£;  dafs  feixl  ganzer  Trotz  gegen 
lieh  Achill  verfchwünden  war,  und  er  ficht  genl 
tu  der  für  ibzi  nicht  gaüz  ehrenvollen  und  würk* 
lieh  koAbaren  Gepugthuurg  für  die  Beleidigung 
4et  Achills  bequemte;  XX.   ii6.  f.»  dafs  er,  alt 
Achill  §  abfehlägige  und  für  ihn  fö  harte  Antwort 
zurückkam,  gleich  allen  ändern  verftummte;  IXi 
65g.  und  diefer  Mannt  fölhe  nun  die  Nacht  ru* 
liig  fchlafeü   tihd   am   Morgen  gleich  alles  zut 
Schlacht  befeuern;  blor  weil  Diomedes  fagt,  £o 
muffe  es  Morgen  feya.    Da«  wäre  kaum  glaube 
lieh.    Aber  wie  fchön  fchliefst  hier  des  Sänger* 
Erzählung  irii  zehnte^  fcuehe  an:  d&fe  der  Schlaf 
den  Agamemnon  tihd  feinen  Brüder  flieht,  dafs  fie 
bei  einem  NeftOr,  Dtomedes       *.  Troß  fache*: 
und  dafs  Nefiot  nun  zufällig  eine  Begebenheit  ver* 
anlafftj  die  durch  das  außerordentliche  Glück,  wo* 
mit  fie  autgeiühret  würde,  die  Helden  üiit  Hof- 
nung  und  Muth  beleben  mufste.    Denn,  welch  eirt 

Glück,  dafs  fie  defn  Kundfehafter  des  Hectors  auf«» 

• 

fingen:  dafs  zwei  Männer  bis  ins  feindliche  Läget 
dringen  und  mit  der  herrlichen  Beute  zurückkeh- 
ren. Freiliefe,  wenü  wir  mit  kaltem  Blute  all* 
Umftände,  ume*  denen  dies  fich  ereignete,  prü- 
fen :  fo  finden  wir  vielleicht  noch,  keinen  bedeu- 
tenden Grund  zu  grofsen  Erwartungen  des  Sieget 
darin.  Aber  der  Menl'ch  ohne  Kultur,  der  fo  leb* 
baft  empfindet:  immer  fo  feft  an  dem  Gegen  war- 

'   -       -  •  '  ,,•  , 
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Ilgen  hänget ?  Tn&vtfr~tfTfiä  HÖfter'  ficft'iticht  getne 
Seht,  und,  Wehn  er»  möchte,  nicht  viel  fehri  kann : 
deflen  Hofnungen  kann,  der  ^eringfte^  .^uc^h  nur 
fclfeiiAaS-e  ^lftdkliche*  ÜmTtana  erhelieV/To  wie  ein 
gegenfeitiger ,  ganz  geringfügiger  Vorfall  gämliuh 

iriederfchlagen.  z  ;j  * 
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Erklärende  Anmerkungen 


Eilften  Gesänge« 


1-63.  Mit  dem  Anbruch  des  Tages  fendet  Zeut 
die  Eria  ins  griechifche  Lager,  welche  durch  ihr 
Gefchrei  alles  mit  Streitbegierde  erfüllt;  worauf 
Agamemnon  den  Völkern  gebeut,  Heb  zu  ruften, 
und  lieh  felbft  bewafnet ,  die  Griechen  rücken  aus  * 
Zeus  aber  lafct  einen  Blutregen  fallen« 

1«  srapi  TiSüvoZo,  von  der  Seite  des  Tithons, 
dem  Sohn  des  Laomedons.  Daher  das  Beiwort 
ayavov,  des  Edlen,  welches  alle  Könige  und  Kö- 
nigskinder erhalten.  So  X.  392«  äyavbg  'AxikXei>$ 
und  564.  Tpufe?  iyavoi,  III.  »68.  xtifvnsq  dyavoL 

3.  Ze£f  "EpiSa  itpoiaXXe.  Aufgemuntert  durch 
den  glücklichen  Erfolg,  den  das  Unternehmen  des 
Diomede*  gehabt  haue,  gebeut  Agamemnon  mit 
dem  anbrechenden  Tage  fich  zu  prüfen,  und  alles 
gehorcht  mit  Eifer  feinem  Befehle.  Diefer  nach 
den  Begebenheiten  des  vorigen  Tages  kaum  zu  er- 
wartende muthige  Eifer  zum  Kampf  fchien  ihnen 
eben  deshalb  unmittelbar  von  einer  Gottheit  be- 
wirkt ;  fo  wie  man  oben  den  Eifer  r  mit  dem  jeder 
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zur  Verfakrimlung  eiltfc,  der  Wirkung  einer  Gott« 
heit  beilegte.  II.  $4.  Nun  hatte  man  eine  Göttin 
Srii  i  4&jfT  deii *  Menfchen  zum  wilden  Streite  mit 
feinen  Brüdern  aufregt;  und  fo  eignete  man  ihr 
auch  jetzt  dies  Erwachen  der  fctreitbegietde  bei.  S. 
Th.  I.  p.  14»  Aber  diefe  Gottheiten  vom*  niedern 
Range,  au  welchen  Ena  gehöret,  dürfen  nicht  nach 
eigener  Will kühr  handeln ,  eine  höhere  Gottheit, 
dar  Jupiter,  einen  Theil  des  Weltrfcgimtoti  über« 
fragen  hat,  muf>  fie  dazu  befehligte.  Und  wer 
konnte  hier  und  heute  die  Erir  ändert  gefandt  ha- 
ben alt  Jupiter,  der  die  Rache  des  Achill«  heute 
tollenden  wollte,  Vitt.  47<>'*  £  tfnd  daher  die  Grie- 
chen wieder  zum  Kampf  reizen  rnütste,  wie  ei  et 
bei  der  erften  Schlacht  durch  den  Tratamgott,  II. 
5.  f.  und  hei  der  zweiten  durch  die  Minerva  ge- 
than  hatte.  iV.  1-85.  Denn  auch  da  neckt  Jupi- 
ter die  Juno  und  Minerva ,  um  durch  fie  die  Grie- 
chen aufzuregen. 

4.  &pyakirpj  h.  e.  xaitrtv;  die  Böte,*  vielleicht 
im  (yegenlati  der  gütenf  Eris,*  die  den  nützlichen 
Wetteifer  etzeugt,  (fteliöd  Ärga  4.  i.)  $  piv  yty 
*4X*{i6v  rt  xaxby  %al  $npiv  ötpfkXei,  alfo  die  läßige, 
die  den  Menfchen  fo'  viel  Laßen  mafcht.  So'  ft«x^ 
vovao;,  doii  ApyaKiii  t  unten  278*  Xlll  667.  60. 
&$  iß  der  Erfeheftändiget  Beiwort  x£f  506*.  (Denn 
fie*  zeugte  den  ic6vo$j  die'  dtXyea  Säx^vöevTa,  Xifiay. 
etc.  Hefiöd.  ThebgV  mit.  t 

tdpag  ttöXefiölo,'  das  Zeichen,  das  Panier  der 
Schlacht,  vielleicht  eine  Fackel  öder  eine  Peitfche 
Mit  Jener  Äntfiammt  fi*  den  Gtiji  zur  Strtftbegier- 

'  '      '  >  '  •- 
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de,  mit  diefer  treibt  üfe  Ge  \n  die  Schlacht;  iSo 
fährt  Bellpna  bald  eine  Gei£fei  ,  .  flagö^Joto^  WW 
•ine  brennende  Fackel.  Vivg.  A*&* 'VUI.  ;{d£.rJfeftt- 
guineo  Bellona  flagello.  Silius  Iial.  \Y.TJafc^*pfa. 
f  aci  gm  quotient  medios  <  acies  Bellona  ,p«refrau 
So  läfst  Statius  fie  zur  Schlacht  düffordära?  .prtitifr 
manu  rutilam  de  vertice  Lariffaeö  0fte0d.it,  Beb 
lona  facem*  Thebaid.  IV.  5.  Geräde  fovführet 
die  Erinnys  Fackel  oder  SchJangengejErelni;!we»ti 
fie .  zum  Streit  öder  Mord  . die  Menfchpn  refat^  .Zi 
B.  Vir£.  Aen.  VII.  336:  Doch  war  es  ihiar4*aei- 
leicht  nur'  ein  Speer;  wenigften«  führt  ]Ee>  diQfert 
beim  Quint.  Calab.  X.  54.  und  Statin*  Tbebi-JV* 
6.  Ueber  die  Bedeutung  von  repa^  S<  xu.Y<  74* 
und  unten  v#  28. 

5-  ntyaxrlTfL  W;t,  auf  dem  ungeheuren y  auf 
dem  wallfifchähnlichen  Schiffe.  So  überfetzt  man 
es ;  aber  mir  fcheint  noch  immer  die  zu  VITT. '222'. 
gegebene' Erklärung  richtiger«  So  find  l^vusvTd 
x¥kev$a  offenbar  TteXevSa  St,'  dlbg  l%$vuei>To<;,  ÜdyfT. 
III.  176.  u.  vpya  xAß^Sa>  f-  xeUv$ä  dt,'  vyqä;.  Sö 
war  Lacedämon  xr?Tu«traa  (S.  Ii.  58i-  u~  '  Än- 
merkg.)  weil  an  feiner  Külte  grofse  Seeschiffe  *g<£ 
fangen  wurden.  Folglich  könnte  vavg  ^eyäii^rr^ 
feyn  ein  Schiff,  dafs  zwifcheh  grofseä  SeeiMeren 
hinfährt:  ^topevofidvn  dia  (iBydio^  xqrea.    Denn  def 

Schiffende  lieht  ja  überall  inonftra  natantia. 

^  ...     i\t  j>  v 

8.  (xar')  (cryara.  Nämlich  Achilles  Band  am 
linken  Flügel  bei  Rhoeteum ;  A<jax,  am  rechten 
nach  Sigeum.  S.  Th.  I.  501.    Dies  war  eben  de* 

* 
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Platz  ^Ävelthöo  Agflctnemtyort  wählte ',  um  von  dort 
aas  dem  ganzen  HeereT  zurufen  zu  Können. 

10-11»  iivare  'Of&ia,  für  den  fiagularil  up&iov  ^ 


Aefchyl.  Perf.  587.  tt^toj^  xelaöo$  —  up- 
Stor  ?l  <£j>TJ^aXa§e  icvtyäc,  i^cb,  laut  hallte  es  daa 
EhtoTsAwfirifen  wieder.  Daher  *(^o$  fy^os,  eine 
itarktönende  Melodie.  Doc^i  bat  diefe  Erklärung 
noch  ihre'  Schwierigkeiten.  1)  Fehlet  eine  verbin- 
dende Partikel:  SWdv  re  \uya.  re  #jS§«x  te.  ö) 
Scheint  es  nach.  fW^a  und  cten>c>y  ganz  überflüffig: 
io  dafs  ich  es  lieber  verbinden  möchte :  o"*d<r<t  rfp- 
Sta  aufrechts  gehend ;  ftans  erecta,  alfo  in  eben  des 
Stellung,  welche  er  bei  den  Redenden  meinet,  von 
denen  er  öftrer  lagt  j  <rrq  #p$o$.  Jlias  XX1I1.  371., 
15-  Tot(Tfc.  cf.  IL  455* 

16«  i&vwor&ati  und  ficb  zu  gürten,  für  das  all- 
gemeinere 6?rXt4eaÄai,  fich  zu  bewaffnen :  vermuth- 
lieh,  weil  der  Gurt,  $cbvi)  oder  £cS<rT><p,  zuletzt  an* 
gelegt  wurde«  Vgl.  zu  JV.  i$jb.4  Aehnlich  ift  das 
Lateiitifch^  in  procinetu  f.  armatus  ad  pugnam. 
Iliaa  XXIIL  15Q.   yaknln*  ^aivwaSai  f.  ivdveaSon 

18.  iitunfrvploiq.  6.  zü  I»  V.  17» 

20.  Cinyras,  König  von  Cyprus,  war  alfo  wer 
nig&ens  nach  dem  Homer  ein  Zeitgenofle  des  Aga- 
memnon. Von  ihm  hatten  die  Cyprier  viele  alte 
Sagen  in  Liedern.  Find.  Pyth.  JI.  26*  *t\atiiovri 
auspl  Kivvpav  noXXdxig  (priuai  KvtcqIwi*  Befondert 
war  er  wegen  feiner  Reichthünier  bekannt.  Tyr- 
taeus  III*  6,  usXqptq^  Wfe®       Kw*>f>m  §töuw>  & 
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Heyne  zp  Apollod.  p;  gaf.  X* 

£r  h»tte  ihm  alfo  dielen  Harnifch  togefandt.  8, 

oben  X.  26g. 

21.  ^riJSerq  *IUo$  jfctJjFporfo,  gehört  ward*  nach 
Cypern  hin  der  Ruf  :  xfoo?  Wurp.  Vgl. 

zu  X.  063. 

24-  t$  jeiWo*,  die  dunkelblaue  Farbe /(der  ent- 
ferntem waldigten  Gebirge ,  det  Gewäffere  und  fca? 
fcm(}ers  det  Meeres  (rcoyrof  xt?aviep$)  und  weil  Ce 
ins  Schwarze  fpielt,  tfXav  xjavov.  Man  hatte  all* 
diefe  zehn  Streifen  fehr  dunkelblau  anlaufen  laßen. 

-    *  -  *  '          *  '  *  *  *  *  *     *  * 

26.  Die  Streifen  •  giengen  nicht  rund  uttj  den, 
Leib,  fondern  von  oben  nach  nmen  herunter«  Oben 
am  Rande  des  Harnifcbeg  aber  hatte  der  Künftler 
Aatt  einet  Bande«,  von  (dem  Rücken  nach  der  Bruft 
her  ,  zu  jeder  Spite  drei  Schlangen  übereinander  ge- 
legt,  und  fp,  d&b  vermuthlich  gegen  die  Bruft  hin 
ße  mit  den  Köpfen  hervorftanden :  wie  die  Schlangen 
'  am  Medufenkopfe  auf  dem  Bruftharnifch  der  Pallas. 
htdrefte,  zu  beiden  Seiten  drei,  njcht  ixdrepSt 
i<HxpT$$j  wie  man  docty  vierbinden  tnufs,  wenn  ei 
nicht  $urcl>  ein  Comma  abgfBrondert  ift,  —  tfi*<nv 
ioi*4r?<;7  den  ftegenbpgen  gleich,  Es  ift  fchirej-  W 
errathen,  worin  die  Aehnlichjcjftif  zwifchea  dielen:. 
Schlangen  und  den  Regenbogen  liegen  foll.  Man 
konnte  ergänzen  *arä  ZW«;  in  Hinfielt  auf  Farbe. 
JÖie  Farbe  der  Schlänget}  ift  dunkelblau.  Im  Son- 
penglanz  fpfcit  diefe  in  Purpur  und  Goldglanz.  Dia? 
fea  Spiel  dejr  Farben  liefs  fiel)  'mit  dem  Regenbogen; 
vergleichen.  So  Yirg.  Aen.  V.  88-  caerulaae  cui  terga 
notae  >  maculofus  e%  auro  fquamam  incendebat  ful- 

. 
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gor»  cen  mifcibut  arcu«  «nille  jacet  yaries  adterfo 
fole  colores.  Vgl  Hefiod.  Schild,  v.  165-66.  Mir 
fcheint  befonders  der  Pluralis  tpt£e$  darauf  zu  den« 
tan,  dafs  der  Dichter  die  Aehnlichkeit  mehr  in  der 
Stellung  fand.  So,  wie  oftmahl*  zwei  Regenbogen 
übereinander  Hehn;  fo  ftanden  an  jeder  Seite  die 
Schlangen  übereinander.  Auch  der  Schot  erklärte 
ea  ähnlich  :  %wvk  xvprwpa  ,  im  Bogen,  wie  der  Re- 
genbogen. Aber  dann  hätte  er  doch  lagen  muffen: 
Üpidt  i.  Freilich  gefällt  uns  diele  Vergleichung  nicht, 
da  der  ganze  Umftand  des  Ueb  er  einander]*  eh  ns  der 
Schlangen  für  uns  zn  unbedeutend  ift,  alt  dafs  wir 
ihn  der  Verßnnlichung  durch  ein  folches  noch  im« 
mer  grobes  Phänomen  werth  hielten.  Ändert  dachte 
darüber  wafrrfcbeinlich  jenes  Zeitalter.  Indefs  wäre 
noch  eine  dritte  Vergleichung  denkbar.  Solche 
Schlangen»  und  in  der  Stellung,  follten  dem  Geg- 
ner Schrecken  einjagen.  S.  Heßod.  Schild,  d.  Here» 
144.  f.  161.  f.  Nun  ift  der  Regenbogen  jenem  Zeit- 
alter ein  Schrecken  einjagendes  Phänomen,  welches 
Krieg  oder  Sturm  verkündigt,  Ts'paf  ^  nokdpov  $ 
xstft&ros.  Ilias  XVII.  548.  Vielleicht  lieffe  lieh  alfo 
die  Vergleichung  fo  faffen ;  fchrecküch ,  wie  der  An- 
blick des  Regenbogens,  der  Ungewitter  oder  Krieg 
drohet,  war  £er  Anblick  diefer  Drachen. 

28.  vi<fx%  axfyify,  feft  ftellt  in  den  Wolken.  He« 
fych^  trtr^l^ai,  ariifrm,  h>af>p6<r*i*  —  xiqaq  av- 
Sf&irov,  ein  Reichen  für  den  Menfchen,  d.  i.  nach 
des  Dichters  eigener  Erklärung  rdpaq  Atb$f  &  crij- 
paiyu  ai&pcawHc     itokeytov  V?  y$mi5va*  XVII.  548* 

29.  iv  «>  daran,  an  ihm,  f.  iv  xvnrf,  am  Hefte, 

w 
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S  .  aut,  Mg;**-  S)ie  Scheide  wacr von  Holz,  aber  mi£: 
Silber  überlegt.  So  war  die  ScBeide  einet <  Degen», 
den  .  der  Phäacier ,  guryalu#/ dein  Ulyfs  fchehkte, 
mit  Elfenbein  überzogen.  >  ÖdyfT.  VIII»  404.  Die} 
Rioge  oder  Häckcheh,  t»m  Binhängen  des  Bögen- 
riemens,  tA«^,  wäre» -  von  Gold  'gearbeitet,  äpq- 
j>p£  dopTjf^trcrt ,  bef eftigt  an  Häkchen. 

32.  «ft^poTi^;  den  mann  bedeckende».-  8.  II. 
5S7.  —  7rp^t)Sa<.öaXov  nicht  blofs ,  weil  er  mehrere 
Farben  hatte,  X  v.  34.  35.  fondern,  weil  er*  mikXk 
dmdo&a ,  die  •  verfchiedenen  Streifen ,  öfiX^akpi  und 
den  Kopf  der  Gorgone  enthielt.  Illas  X Villi'  499. 

Sot?pir,  den  wüthenden,  wenn  der  Krieger,  WeK 
eher  ihn  führet,  wüthend  kämpft,  und  damit  allef 
vor  Geh  niederwirft.    So  XX.1  i6a>  und  XV/ 308. 

35.  Der  Schild  war  entweder  rund  oder  doch 
,  ptfal.    Zu  äufferft  liefen  zehn  Bänder  von  Kupfer.  - 
Die  eigentliche  Mitte  des  Schildes,  oftrpaXo^,  war 
fchwarz*  dunkelblau,  ö{Mpa'khg  vtvo&pov  (teXavog^  und' 
um  diefe  herum  waren  zwanzig   weiffe  zinnerne 
6{i<ßa\oi?  d.  i.  ftark  hervorgehende  Buckeln :  Aivxot 
(Ix)  xaero  iiiyqv  f.  xacroVrt'poir  Xevxov.    Denn  xaero-*- 
T^oq  Tieviibq  ift  das  Zinn ,  pjumbum  candidum  im 
Gegenfatz  vom- Blei,  plumbum  nigrum.  Plin.  Hift. x 
Nat.  XXXI W  47.  9. 

56.  zni  rV?(Vfc.  «(mtöt  f.  Iv  de;  wie  VI.  354. 
Pind.  Bytii.  VIII.  66.  <*o-?rf3tos  f.'lv  äantSi  Fo?~ 
y*>  wrefdv&Tq,  wörtlich:  auf  dem  Sehilde  war  die. 
GorgQ  umher.  Ilias  XV.  155.  vscpoi  &n'f>i  jilv  ecrTe- 
rp/kvaro,  mn-ihm  war  ,  lag  ein  Gewölke.  V.  743. 
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fßoßoq  e&retpavtoTö  arcpt  alytöa,  rund  um  die'  Aegif 
her  lag  der  Schrecken.  Diefe  letztere  Stelle  könnt*' 
zu -der  Erklärung  herleiten;  Schrecken,  wie  der  Gor- 
gong,  lag  auf  dem  Schilds,  d.  h.  der  Anblick  des 
Schildes  jagte  eben  ein  folches  Schrecken  ein,  als 
dfis  Anfchaueu  der  Gorgone.  Aber,  wenn  mein  Ge- 
fühl mich  nicht  trügt,  fo  fpriclit  der  Dichter  nicht 
metäphonfch,  fondern  von  piner  wirkiiqhen  Figur* 
Ich  denke  mir  daher  die  Sache  foi  in  der  Mitte  des 
Schildes  war  der  Tchwarzblaue  un(pa\bq,  und  um  die- 
Ben  herum  die  zwanzig  zinnerne  Buckeln.  Auf  diefe 
folgte  ein  Baum,  iö  dem  die?  Gorgo,  heTuoq  und* 
<t>6ßo<;  abgebildet:  wpreri,  und  dann  folgten  die  zehn 
Bänder,  Streifen  oder  'ttr*Xqc.  Die  drei  Figuren 
ftanden  alfo  rund  um  die  ou&oiKovq  herum.  So  war, 
riach  Euripides  VorftigUung ;  auf  Achills  Schilde  iij 
def  Mitte  abgebildet,  die  Sonne  und  die  Geftirne; 
aber  iv  rcspiJpouo  fiev  txvoq  ffff  ?  ?  '  i*J  des  runden 
Randes  Felde  Perfeus  mit  dem  Kopfe  der  Qorgone 
gegleitet  vom  Merciir.  Eurip.  Electrä  v.  453.  f.  Folg- 
lieh  würde  man  hier  bei  eo*T$<#avcoTO  ergänzen  müf- 
ien  ToTg  dpcpakoTf; ,  df  i.  in  dem  Felde,  welche  unj 
die  du'pa'kovg  herumlief,  h.  e.  cirepmdedit  umbones? 
—  ffkoavp^i^j  mit  dem  furchtbaren  peficht.  He- 
Jych.  fkoavpov.  (poßtpdv.  So  ift  Mars  und  die  ParzQ 
ßkoavp6<;.  Hefiod.  Schild,  v.  191.  25Q.  Vergl.  VIII. 
34$.  Mvov  d£pKonevrtj  geht  einzig  auf  den  Blick;  da- 
gegen  ßkoavpoitig  auf  das  ganze  Geficht. 

5$.,  äpföpeoq,  mit  Silber  belegt,  wie  v.  51.  cor? 
airrö  pkeXtxTO  dgdx<Dvy  auf  dem'  Gehänge  wand  fich 
ein  Drache  f.  iiriftoiriTp  tkt,(r<rpnsrpq>    Wie  auf  dem 


fl  i  ß  p. 
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Degengehänge  mtferer  Jäger,  welche  zum  Theil 

mit  Silber  oder  ,M*ffipg  h*legt  ßnA9  in  dem  figu- 
reu  eingegraben  oder  erhaben  gearbeitet  Juad,  fo 
wart  an  /tiefem  Rienaen  de*  SchjUdet,  Aehnlich 
y/awtrjBt  jrar  Hercules  Degengehänge.  Ody ff,  XI, 
(&CQ.  U  und  noch  ähnliche?  die  Gürtel  der  Gorgo- 
njen.  JJeGpd,  Schild.  25$. 

^ff^Afrra^cec ,  eircumtecti,  wie  i$p0«#xXo$ 
r.  41.  {S.  zu  J«  45-)  nm^er,  A.  i.  fiark  bedeckt« 
Aber  promit?  Jch  dächte;  tecti  iprifia  denfa.  Ovid. 
Met,  III,  5»»  angujit  crifiis  inftgnit  n.  d,  Gierigs 
Anmerkg.  jArjftarch*  Jaft:  d^Kfi^xrpefteg ,  nach  allen 
jSeiten  lieb  ^ehrend. 

ircl  iydav^niaay  und  Juno  und  Minerva 
donnerten  dazu ,  d.  i.  erklärten  dadurch  ihren  Bei- 
fall, und  machten  ihm  Hofuung  zürn  Siege.  YIIJ, 
J70.  Aber  yvoher  nahmen  die  Göttinnen  den  Don* 
ner,  den  Zeus,  alt  den  Grujid  feinet  Regiments, 
a  11  ei xi  hat?  Hefipd*.  Theog.  505.  Apojion.  Rhod. 
J.  5tOp  £u  der  AbGcht  ^onute  Zeus  ihnen  den 
Donner  gewift  nicht  erlaubt  haben :  upd ,  wenn  fi# 
phhe  fein  Willen  und  Willen  et  traten,  wo  war 
*rf  dafr  er  den  Donner  nicht  hörfe,  und  auf  feine) 
Abficht  umj  Folgen  nicht  achtete  ?  —  Mir  deucht 
die  Sache  jft  diefe.  Alt  Agamemnon  Geh  rüAete), 
donnerte,  et  wirklich,  und  wie  konnte  man  die« 
Omen  ändert  alt  vorteilhaft  deuten.  Doch  dies 
feuchtete  ein?  dafs  et  ah  ein  für  den  Agamemnon 
fo  günAiges  Omen  nicht  vom  Jupiter  feyn  konnte  : 
und  da  lieft  Geht  kaum  zweifeln,  dafs  et  nicht  den 
beiden  Göttinnen  zugeeignet  werden  müffe,  die) 


Liebe  un4  eigene*  Jntereff*  idayqt  anfford/wrten.  Mit 
tiefer  AuflÖfung  zufrieden ,  fcltfeie  man  dje  flbrifr 
bleibenden  Bedenklich  Reiten  nicht«  |fgl.  zu  X.  $17. 

Solch*  Fälle  veranlagten  »lfQ  wahrfchMnlich 
die  Jde$ ,  dal«  auch  andere  Gottheiten ,  als  Jupiter, 
und  felb$  G^Uproen,  donnern  konnten.  Jünger» 
Dichter  benutzten  dank  diefe  vorgefunden*  Idee 
öfterer,  Euripi d.  Troad,  7(5.  Heyne  ad  Virg.  A*n« 

L  4*  *  ■ 

VrWf  Nachdem  J!ch  die  Helden  gerüßet  ha- 
ben,  lallen  fie  faxe  Wagen  nach  der  Ordnung,  xa* 
T^xQcrfioi',  am  Grab eii  halten ,  un<J  gehn  zu  den 
Fjtfsvölkern ,  um  diefe  völlig  zu  ordnen.  Alsdann 
rüden  Ce  vor,  und  fo,  dafs  die  pdlen  hinter  de* 
Linie  »achfplgen.  —  Die  Wagenführer  follen  alfo 
die  Wagen  Ail)  halten  laCfen :  *<xt&  pdqyioy,  nach 
der  Ordnung,  d.  L  wje  die  Truppen  felbft  Qanden, 
in  eben  der  Fql&e  folltexi  auch  die  W*get>  ßrfin, 
und  iwar  a$Si}  tnl  TWpyOf  hier,  am  Graben :  dicjit 
am  Graben ,  &fr  ß?  Qraban  ujid  die  fallir 
laden  vor  ficfc  Ijabent  S.  XV.  j,  Sie  felbß  die  He? 
ro^a,  airol,  eilen,  nachdem  fie  gerüßet  find, 

m&rn*  m  FW*  *p?W«*j  Achten  fie  ohne 

VVagen)  aber  in  voller  Rüßunp ,  <rvv  Ttvytaiv  ,  zu 
iea  Fafs Völkern  f  dis  fiel}  nun  yoij  den  Edlen  ei- 
UgB  {teilen  l»ffen.  *o<rpi&irvtq ,  d.  i.  Iq&a* 

W(*^yof|  fie  ?*U?n  geftellf  zu  werden,  f.  raj^A 
^i^a*  *p  fonr^w.  Sehr  häufig  fagt  Pia>o  t 
ttot  iv  <pS&yoi$  Wyoy,  willfj  du  es  nicht  gleich  fa? 
gen;  nicht  eilen  zu  Tagen?  S.  Fifcher  zu  Pia? 
tons  Phaedon.  c.  49, 


I  I 
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-  60;  ^<S^v(A^aioi^  f.  XVIII.  208«)  Kttfoxfi** 
*axto .  da  landte  Zeus  unter  fie  den  böfen  Kdfa*-. 
{xq?>  d,  i.  unter  den  Griechen  entftand^  als  fie  vor- 
rückten, ein  gewaltiget  Lernten.  •  Sf  V.  595.  XVIII. 
555.  xixäixe  ietfaag  ^ivSaXs aq  atpart ,  und  liefs 
tfhitn  Thau  ftark  mit  Blut  gemifcht  fallen.  Viel- 
leicht i£t  auch  diefer  Umftaud  ein  wahres,  von  de* 
Sage  erhaltenes ,  Factum ,  wodurch  der  Effect  auf 
den  Lefer  fo  fehr  verßärkt  wird.  Oft  glaubten  die 
Menfchen  einen  ßlmregen  zu  bemerken ,  wenn  die 
Regentropfen  vor  dem  Staube  eines  rothlicben 
Thons»  den  der  Wind  aus  andern  Gegenden  fortr 
geführt  hatte,  gefärbt  waren.  Heyne  Qpnfc.  II.  p. 
ßiü.  Noch  öfterer  glaubten  fie,  da£s  ein  blutiger 
Thau  gefallen  lei,  wenn  fie  auf  den  Blättern  rath- 
liche Tropfen  fanden,  die  doch  nur  von  dem  Sait 
4er  Infekten  gefärbt  waren;  2.  B.  von  dem  Aus- 
wurfe .der  neu  angekommenen  Schmetterlinge, 
teske  Anfangsgründe  der  Naturgefch.  p.  497.  Heyne 
Ppufc.  II.  flöS.  Die»  Phänomen,  welches  den  Un- 
kundigen lo  fehr  frappiren  raubte,  hielt  man  für 
eine  Ankündigung  des  £orns  des  Zeus,  weil  er  den 
Regen  und  Thau  fallen  läfst;  (Zsic  vtTioq,  Jupiter 
pluvius)  und  fiel  es  am  Tage  der  Schlacht,  für  eine 
Erklärung,  däfs  der  Weltregierer  Ströme  von  Mert- 
fchenblut  werde  flielTen  laflen.  Diefe,  unter  dem 
Volke  erzeugte,  abergläubifjche  Idee  benutzten  nach-r 
her  die  Sänger  mit  grofser  Wirkung.  Vgl.  Ilias  XVT. 
45*9.  Hefiod.  Schild.  585.  —  pviaUfac ,  triefend  von 
JShn,  d.  i,  gefärbt,  gefüllt  *mfc  Blut.  Hefiod,  Schild. 
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dantwri  yutäaXdq.  Erga  554$.  t$  pvüaXiqv 

55.  *&p<*kag  f.  ^t>x«Si  I»  5-  tmd  dies  f.  i<p$fr 
a<#$;{2y#p*£- ^  JCoVyrie  'AyTeyor^  *aja  u.  3gl.  f.  'Av- 
QdyfL  L  545< ,  to^v  ™>%'<a  Jce^aXrjv  h.e.  <2^ 
fya.    Vgl.  ^jiien  158*  mA ;  y 

^JiäSr  65*  Reifte  Heere  nähern  fich  einander,  und 
Ens.titfd  Ji^fcer,  treuen  ficb  ; ihres  >W$rks:.  .afcgc, 
raijdwr,  •  Gott  njmmt  Anjtheil  an»  Qßfecht.    .  i 

fafbtjhlf  -  aus/dem^Qewölkherv^  ^cnr  y  olle  Stern, 
in 'vollem  QlfinzA  Deutlich  für  toXag  .Tagte  man  ej^- 
Aos.obtte  Aspiration,  und  dann  iroch  o?Xo> 
o^taof.  zu  X.  154.  Maji  gönnte  .  trat er  die- 
feni  Stetn  r<jeden:  Stern  der  erften  Gröfye  denkest 
aber  die  Parjdjelfttllipi  leiten  darauf, dafs  Horner 
such  hier  an  den  Abendft  ern  oder  an  den  Siriusr 
da^te.  S.  V.  ,5-  *6.  f.  3if,ft,*-  Auch  hie* 

iverrätb  fich  d$r,  einlache ,  aber  fo  gefallende  Km- 
dwfinn  jener  Menfeben,  dafs  Ijte  dies  Erfcheinea 
and.  Verschwinden;,  des  Hectors  ,  in,  und  aus  der 
erben  Reihe  $p.  |ntereffant  finden  könnten*  dafs  der 
Sänger  durch  ^inja .  fchöne  Vergleichung  es  ihnerl 
noch  anfchaulich<er  majchen  zu  müffen  glaubte,  j 
Uebrigens  ift, der  Inhalt  der  Vergleichung:  fo.wie 
am  wölfcichten  Himmel  ein  größerer  Stern'  bald 
ganz  und  in  valiem'  Lichte  erfcheinet,  bald  halb 
oder  ganz  hinter  dem  Gewölk  Roh  verbirgt:  fo  fahe 
man  den  Hector  bald  ganz,  bald  halb  oder  gar 
nicht.  Nicht:  wie  ein  glänzendes  Geftirn  f.; 
foder  glan^^de  Heotor  f.  Den^  dafs  der  Dieb- 


•*  r. 


<er  auf  den  Glanz  auch  nicht  anfpielen  wollte,  zeigt, 
wie  ich  glaube,  di*  folgende  Vergleichung,  die  dann 
«Serflfiffig  war. 

66*  "kcLjATzt  %(xXx*f>  ganz  glänzte  er  vom  Me- 
tall, f.  itäq  x***^*  h;  c-  nwonMa  avrov  tkmpn*. 
Vifg.  Aen.  VIII.  595.  fulgentes  äere  cätervat. 

66*  w<r*e  crrepmii  Ai&c,  gleich  Jupiters  Blity, 
Sowie  Hectorfich  bewegte,  warf  fein«  polirte  Rü- 
ftung  Strahlen,  gleich  den  Blitzen,  cf.  V.  5.  f.  Und 
btfonders  XIII.  «42.  f.  d<rrepo*£  bakiynux;  —  ^riU 
.  *A$  Xdfurt  nepl  örojSfW*  diovroq  X.  154.  yak*b$ 
ftov  iyyjEos)  Xafwrc,  d>$  crrepanit  Aibq.  cf.  v.  85* 

67-  Wie  auf  einer  tiefen  Flur  die  Reihen  der 
Schnitter  einander  entgegenrücken,  und  vor  fich  her 
die  Reihen  niederwerfen:  fo  rückten  beide  Heere 
einander  entgegen,  und  warfen  allee  darnieder.  Die- 
ltet Gleichnis  fcheinet  mir  nicht  glücklich  gewählt^ 
da  die  Aehnlichkeit  nur  in  dem  Entgegenkommen 
liegt.  Denn  die  Schnitter  nähern  fich  nur  langfam 
einander:  das  Zusammentreffen  ift  bei  ihnen  nicht 
Zwecke  und  et  ift  ein  dritter,  zwifchen  beiden  be- 
findlicher GegenQand,  die  Getraide-  Reihen,  weicht 
fie  niederwerfen.  Aber  die  beiden  Heere  rücken 
fchnell  einander  entgegen;  fich  zu  erreichen,  ift  ihr 
Zweck,  und  gegenfeitig  werfen  Ce  einander  zu  Bo~ 
den.  Die  ganze  Vergleichung  verfinnlichef  alfo  nur 
das  Entgegenkommen,  aber  zu  fchwach,  und  dat 
Niederwerfen  aber  falfch ;  denn  man  fühlt  lieh  ver- 
leitet zu  glauben,  dafs  beide  Armeen  einen  dritten, 
in  dem  Zwifchenraum  befindlichen  Gegenftand  nie- 
dergeworfen bitten ,  etwa  Saaten  ,  über  die  fie  fort« 
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Itaünu  U  diefeni  Ürtnetf  Uftirkt  mich  Virgil  der. 
fo  gern  e*  fonft  die  Homerifcbetf  ÖWchiüS  cö^ 
pirte  ,  doch  dies,  fovier  ick  mich  er&nere  nicht 
benutzte,  ob*  er  ihn»  gleicht  daztf  an  Gelegenheit 
laicht  fehlen'  konnte. 

68'  oVaoy  &«i>y©<r*»> ,  ihren'  geraden  Wetf  neh- 
Jrfnv  ETen»  dy«*  ift  der  Lateiner  fu.cn»,  di# 
iame,.  in  der  der  Pflüger  bleibt.  S.  XVÜI.  Käß 
«?  ftlfr  di«  tinie ,  Itf  welche*  der  Schnitter  bleibt 
Wie-  hrer^  $  ein  Füf»neig-,  der  Ähr  jenen  Wegen 
gleiche   Daher  d>u*W  f.  iitifÜtvSaU,  Xenoph. 
«Jffropd,  IL  *  »o-.  theocri  X.  «V  aÄ*       j * 
*fiW  b&W  96*»..  Wä»  hier  dtuv  fyfu>r  ,  b.  e.  dr- 
luvttv,  ift  beim  Honttr  iXatW  oy/wy,  welche»  die 
Schol.  hier  falieh  durch  Xateiv,  hauen:  erklären. 
Richtiger  wurden      gefagt  haben:  er  liehe  fenfu 
gaegnantf^urf  metcndo  ducere   viam:  du^rsc 
(Kawotrt  fyfnr.-    Sei'  iXawtiv'  xäfpov,  IX.  54g.  — • 
*af  dfovfäy  p<S#ap6f  ävdpitg.   Denn  nur  des  Rei- 
-"f  PjIdÄ  find  fo»  lang  und  breit,  dafr  ganze  Rei- 
Schnitter  nebeneinander  gehh,  und  .von  oben 
unten  zwei  Trupp»  einander  entgegen  arbeiten. 
60.  mpäv,  entweder  dojjTijpsc  w»poV,  die  Wei- 
zenfehmtter,  oder  iXavva<ri.v  fypoy  3«*  itvpöy.  Dios 
letztere  fcheint  dar  wahre,  t*  ^(mra,  die  Schwa- 
den, mampuli,  d.  i.  Sorov  äf^njp  ttf&aaet  ystpl,  fo 
viel  als  der  Schnitter  mit  einer  Hand  fafst  und  ab- 
fchneidet.  XVlII.  55«. 

71.  dtfow  fc.  iXknUhq ,  fchlngen  fie  einander 
nieder.  —  dfctfo  fößov,  der  verderblichen  Flucht: 
f»hr  gut  gewählt,  denn  uiSoudyay  ävdoäv  *\da. 


i  1  i  aiir  t 


Sfvvxai  öv-te.  rtj, d\x»}.  S.V..  35»;  tf.Tyrtaeu*  jj.  14. 
;/   72-  iWs  l%ov  xefa-kas  '.&yfrfV*£  gerade,  hielte» 

rrilt  diefer  Leleart  nicht  fertig  werden,,  und,  verbff- 
ferte  iafuV^,  alfo  _  ^ifr,  ^.ijro^ÄoV/  «•  V 
oder  iaöffojipq..  .Aber,  dies  l<xttxe<puM<;  ift.iqir  gani 
unbekannt.'.'  Ändere  ;  erklärten^  ef,  ^9«.  S^jtdv  Iprov- 
re«,  öder  icro$yitoi.  Denn  *f^5<jt^4; lägen  £e,  Äehj: 
für  (Ödytt  I.  .^3.)  .uo&^xjj.^ede^.fiir  &r 

ztfungen  ,  obgleich,, das  ^ö<.%*tä.M** 
pafste  und  auch  XVII.  730.  v^kon^o^  Job  glaub« 
es ,fo  fafTen  ztf  muffen:  rjom^^l^e^efl-Jft, 
genannten  Twofrfwicr/io«  odei;  $e  ^£cblo4re  j*£<? 
S  t  e  1  long:  wo  ,  F0&  an_  Fufs^  fcÄa^cfril* 


Mao« 


ddfs  alfe  K5P{e  gieicli,  in  einer  jÜjnie  ftanden. 
—  Man  könnte  glauben,  die  natjujicnfte  ..Erklä- 
rung "fei,  fie  hatten  gleiche  Mannfcljaft  in  der 
Schlacht;:  aber  der  Trojaner  find  ungleich  weniger, 
llias  VIII,  56.  A'tf  Sk,  fie,  d.  i.  beide  TheMel«  ^ 
Ö<  foSsein,  den  Wölfen  gleich:  eine  fiarke  und  vj 
diefer  Rückficht  edle  Vergleichung  (cf.  IV.  47t. 
XVI.  35a.)  denn  an  wilder  Mordluft  Übertrift  der 
Wolf  andere,  felbft  ftärkere  Raubthiere 
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73  -Ejf>t$  rcbta$o-To>>d$ ,   die    Schöpferin  vieler 
Seufzer,  öfeXXovo-a  arovov  avipüv,  IV. 445.  alfö 
hier  active,  da  es  gewöhnlich  neutraliter  ift,  de* 
Vielfeufzend*,  cf.  I.  445,  und  XV.  451.  iog  noXvcrTQ- 
*o$f  der  Vieles  Stöhnen  erregt,    So  ift  nok4(u>x$og9 
wer  viel  arbeitet :  dann  active  Apj^  noXifxdySoq  ünd 
'ApkT7\  noMpox&og,  weil  beid*  anderen  Arbeit  er* 
regen.  Euripides  Phoeniff.  795.  Arißotel.  Scolioa  v. 
l*  —  tyaii&.  Eris  freuet  fiöh  an  dem  blutigen  Schafu* 
fpiel,  nach  der  Volksidee,  dafs  jede  Gottheft  ihre 
Befchäftigung  (Tt^ij,  7fy«$)    fchwärmerirch  liebt, 
nnd  elfo  an  den  Folgen  derfelben  Geh  vergnüget. 
Daher  Horaz  vom  Mars:  hunc  juvat  clämor,  gale- 
aeque  löves,  acer  et  peditis  erüentum  vultus  in  hö± 
ßem.  Odyff.  I.  40, 

gO«  Jupiter  lafs  auf  dör  hocbAen  Spitze'  dei 
Olympus 7  (cf.  unten  v.  184  )  gatiz  Von  den  anderri 
entfernt;  S.  I.  498.  gg, 

%%i  *v8ei  yalmVy  ficK  freuend  feiner  Glorie^ 
daff  die«  alles,  dem  Wunfche  anderer  entgegen,  fo 
gehn  mufste,  wie  er  das  wollte,  und  er  durch  feine 
überwiegende  Macht  fie  dazu  zwang.  Vgl.  zu  I.  405% 
nnd  VIIL  51.  f.  —  Die  Üeberniacht  der  Trojaner 
über  die  Griechen  könnten  fich  die  Griechen  nicht 
ahders  erklären,  als  däfs  Jtipiter,  um  den  Achill  an 
ihnen  zu  rächen,  den  Trojanern  Glück  gebe*  und 
alle  ihnen  wohlwollende  Gottheiten  jhit  Gewalt 
abhalte,  ihnen  z\tr  Hülfe  herabzueilen. 

84- 162*  Gegen  Mittag  brechen  die  Griechen 
der  Trojaner  -Linie,  Agamemnon  dringt  in  die  Tro- 
janer und  erlegt  den  jßienor,  und  Oelefus,  den  Hos 
Köpptns  Anmtrk.  5.  Aufl.  Th.  3.  O 
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und  Antiphus ,  Priairms  Sohne,  rund  Aütimachua 
Söhne  f  Pifander  und  Hippolochus;  und  fchlägt  al* 
les  vor  lieh  nieder.  .  * 

84-85.  äfy*  U  S.  VIII.  66.  67.  jffios  31  f.  Oben 
Vill.  68.  hatte  er  für  h>  fwo^ptV  finnlicher  gefagt: 
%pog  niXiog  ydvov  oipavbv  aiifiß$ßnxei,  hier  bezeich- 
net er  fie  durch  das  Mittagseffen  des  Holzfällers. 
Diefe  Befchreibung  des  Mittags  iß  fchön,  und  auch 
für  uns  intereffant,  theils,  weil  fie  ein  fo. gefallen- 
des .  Naturgemälde  darftelit ,  theils ,  weil  es  über- 
xafcht,  zwifcfym  den  blutigen  Sceneh  dies  Bild  des 
Friedens  und  der  Ruhe  zu  finden.  Aber  ich  fürchte 
doch,  dafa  es  hier  nicht  an  feiner  Stelle  liehe.  Es 
aerftreut,  ja  es  tnacht  die  Phantalie  irre,  die  ganz 
mit  äem  Gemähide  des  Schlachtgewühls  befchäf- 
tigt  war,  und  felbft  das  allgemeine:  wenn  der 
Holzfäller  u.  f  iß  nicht  fo  fchön,  als  das  fo/be- 
ftimmta:  als  die  Sonne  die  Höhe  des  Himmels  er- 
Wegen  hatte.  Man  empfindet  es,  wenn  ich  nicht, 
getäufcht  wurde,  bei  der  Vergleichung  von  VIII 
66.  f.  XVI.  777.  u.  a. 

Uebrigena  entftanden  folche  Befchreihungen  an- 
fangs aus  dem  Bedürfnifs.  Ehe  man  noch  nach 
Sonnen-  oder  Wafferuhren  die  Zeit  genau  beftim- 
men  konnte,  mufste  man  sie  nach  folchen  Hand« 
lungen  beftimmen,  die  von  der  Sonnenhöhe  abhin- 
gen. Daher  das  rixrbg  ätwlyy,  ßovXvTÖg,  nsfi 
dünvov  fSfav  und  felbü  das  Profaifche :  nXriSodaiis 

87.  heofdarararo  xaru  yfi^aq  Tapvm  h.  e.  fap. 
ynv,  wörrtlich:  da  er  in  HiiOicht  der  Hände  des' 
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Fällen«  fatt  hatte,  d.  i.  httl  %z7pq  Uotfa<r*vrt>,  alt 
feine  Arme  des  Fäll  ena  Tatt  hatten,  titst  ixocuv^  ic 
xdpov  xtip&v,  oder  rSv  ytipGv  rf&i^  rov  rdfxvuif 
lX&vrw\  welches  fchöher  ift  ah:  ytiftov  xottiaaay- 
rw,  xnaiiibus  d£laflatis.  Odyff.  XX.  59.  inei  *kaU 
otwrt*  icopeWaro  fy>  xarA  Svpbv,  d*  i.  htel  $vpb$ 
ixopeaa-to  nXaUv»* 

88.  äSog  (Tc.  tov  Tepvnv)  txero  filv  (xat &)  $i>- 
f«fr>  und  im  Innern  füfses  Verlangen  nach  Nah- 
rung fich  feinet  bemächtiget,  III.  446. 
pe*  aber  ebenda!.  13g.  tpepov  tyßaTie  Svpw.  Horat. 
Od.  I.  25.  libidö  faeviet  circa  iecus ,  h.  e.  in 
iecore.  Iliad.  Xlil.  43«;  nepl  teffpt  <piXslv  f.  xijpe. 
Die  Verbindung  tpepog  itepl  xxlpeZ  tpqtvou; f  e  h  r  be-« 
machtigte  fich  >daa  Verlangen  feines  Herzens ,  wäre 
nicht  HomeriCch.  *  •  ,  - 

91.  Sobald  die  gefchloffehe  Reihe  der  Trojaner 
gebrochen  ift ;  fo  rufen  die  Fährer  ihren  Schaaren 
(<rti%e$  t  IV.  90.  toi.)'  zu,  ihnen  ttt  folgen  und 
einzudringen.  Von  allen  Helden  ift  rinn  Agamem- 
non der  erfte,  der,  indem  är  feinen  Schaaren  dies 
auch  zugerufen  hatte,  in  die  feindliche  Linie  Xpringt, 
ifybpovtrti  i 

100-  it(*ii<putvovraq  crrri&ecn)  blendend  weifs  avif 
der  Bruft:  -naptpaivovcFi  M^i.  So  fagt  Theoci.it 
von  zwei  Jünglingen:  rotq  V^v  §av9ofs'pa  pfa  l?u- 
Ypvaoio  ytvuag,*  o*Ti}$ea  dl  atiKßovTa  TfoW 
$ri>,  ZeX&va*  II.  v.  79.  80.  «omerid:  Hymn.  in 
Vener.  50.  ' 

104-  -jtapißacrxs  d.  i.  Jjv  napaißarnq ,  dej;  Strei- 
trade.   Auf  jedem  Kriegs  wagen  waren  der  %vto  %oqf 
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der  Regierar,  und  lein  NebenÄancL,  5ra/>ai0£*ijfr 
der  Streitende.  XXIII.  159.  Meißen»  waren  beide 
vertraute  Freunde  oder  nahe  Verwandte,  wie  z.IJ* 
Hercules  und  Jolaus; 

106.  Kvnpoig.  "I$n$,  auf  den  Höhen  des  Ida* 
f.  II.  497.  —  }*4<rx0l$  'b'fyowh  m*t  fchlanken  Baum- 
zweigen. Nämlich  yii<rypq  ift  eigentlich  das  Junge 
des  Rindviehs , .  wird  aber  allgemein  gefagt  f,  viqg 
ßkaorrdq.  Heiych.  ydvypi.  veol  ßkatrtoi)  alft*  hierfür 
junge  Baumzweige.  lvyo$,  war  veamuthlich  flexilia, 
iyjffoq.  Dies  be weifen  die  GloHen  und  der  Sprach- 
gebrauch von  z.  B.  Ivf^ct,.  xi^Tcxu..  Alfo 
wären  pAcrypt*  Myoi ,  junge,  biegfame  Zweiget  cf* 
Odyff.  IX.  487.  X.  167«  wo  Myot,  fc.  xXtäot,  fchon 
als  Subftantivum  gebraucht  wird,  für  Bande ,  aus 
Zweigen  geflochten«  —  <M8?j  von  Stör^i)  8*dta  und 
Wo. 

108.  notpmivovTK  S.  zu  Vi.  dg  &tws»>  dwi 

«Trotyor,  I.  20»  Bei  dem  folgenden  mufs'  man  lieh 
erinnern,  dafs  die  »Kriegs  wagen  wegen  der  kleinen 
Bäder  nur  wenig  von  der  Erde  erhaben  waren» 

113*  Als  Agamemnon  den  Ilüs  erlegte ,  oder 
tvenigflens  doch,  als  er  beide  plündern  wollte,  hät- 
ten die  nächM  eh  enden  Schaaren  der  Trojaner  her- 
zueilen  f ollen,  um  dies  zu  verhüten.  S.  V*  297* 
uäid  zu  3x2.  p.  45.  Das  thun  fie  aber  nicht,  fon- 
deirn  weichen  ängßlich,  für  lieh  felbA  beforgt,  zu- 
rück. Dies  'tttf  verfinalichen »  ift  der  Zweck  des 
Glcichnilleg, 

116*  *»vfy> ,  zu  ihrem  Lager,  fonft  ü$  %6%pv*  — m 
Aitoklüv  tJtop  für  &nfrk»  tymVf  da*  Leben» 
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$.  -XKIV;  50. *"  Auch  find  iXten  ty»x*  ttnd  '-*M&n 
trojt  Synonyme.  XXI,  114.  V.  qq6. 

117»  ^potiar^uLv  fc.  ö%eS(>6v*  ,J.  566*  wnten  iso. 
r-  rpdpos  ixpixävu  p,t,v  d.  i.  vnedv,  Zittern  dringt 
in  fie,  f.  intdSv,  fadlaße, , ;  **ftXS*.  S.  III.  344  VII^ 
»15.  VIII.  45«.  ♦  v 

119-  if'  oppK*  vom  Anfall.  Voll  von  dem 
fchrecklichen  Anfall  des  Löwen  auf  ihre  Jungen, 
flieht  die  Hirfchkuh  und  fchwitzt  vor  Angft,  weit 
fie  ihn  hinter  lieh  wahnet.   cf.  IX,  355.  f*oyt$  ti 

120-  122.  Verbinde?  oirig  Tpcaov.  —  **i  otfoof, 
fie  felbft,  die  zur  Verteidigung  zutraten  folk«n, 
flohen  vor  den  aufdringenden  Griechen.  VergL  Th. 
II.  p.  45.'" —  6  fc.  Agamemnon.  , 

124-  detieytidvoq  %pwrbv  AXe^dvSpov^  .fr'  hatte 
Alexanders  Gold  im  Auge,  ayXaä  da>pa9  als  Appo- 
fitiqn,  Alexanders  herrliche  Gefchenke,  d.  i.  als' 
Menelaus  und  Ulyfs  als  Abgeordnete  in  Troja  wa- 
ren, III.  «o5?  um  die  Helena  zurückzufordern,  da 
fprach  er  zum:  Vortheil  des  Paris,  in  der  Hoffnung, 
dals  diefer  ihn  dafür  reichlich  b eTchenken  werde. 
MtypAroft  wartend.  "  Denn  tiexea&ai  Tivb.  tyyj&i)  ift 
jemanden  mit  dem  Speer  wirklich  fallen,  oder  erlt 
f äffen  wollen.  XIV.  745.  oir&ctm:  dtdeypsvog  iovgl, 
und  IV.  107.  dsdtypdvog  tv  icpoüoxifai ,  wartend  auf 
dem  Anfianjle.  .Daher  XXIII.  173.  xetrat  <£&X*  8$T 
Htypiva  imvilaq,  dona  propofita  funt,  excefptura  au- 
ligas,  quafi  exfpectantes ,  ut  ab  aurigis  auferantur. 
127*  6po{)  b*  t%ov  gdxsou;  iiiTZovg,  zugleich  leite- 
.  ten  fie  die  Rolfe,  d.  i.  wie  ichs  denke,  als  fie  vor 


dem  Agamemnon  fliehn  wollten,  griff  anclf  dfr  r?ra» 
pat^T^  nach  dem  Zügel;  aber  beiden  entfällt« 
vor  Schrecken,  (pvyev  u,  f.  cf.  zu  VIIJ.  137*  . 

129.  xvxri^n^nV}  waren  verwirret,  %vnav  ifi  zu* 
farnmenfchütten.  V.  905.  Daher  %v*n§tk  wie  crvyr 
yt>&«t£,  confufus,  verwirret.  S.  IX.  £08«  X VIII.  029, 
XX.  489.  Man  darf  es  nicht  von  dpn  Mügeln 
verAebn:  denn  warum  und  wie  hätte  er  davon  den 
Puaiit  gebrauchen  follgn,  wenn  gleich  XVL  415. 
jpia  Qvyivxo  vorkommt. 

130r  yovva&aSriv  i*  dfypov,  follte  erkljirft  wer- 
ben fowa^eaStiv  lit$Q<#(r*ovTsq  in  Stypav  ,  aus  dem 
Wagen  fpringend  baten  fie  knieend;  das  aber  er- 
laubt v.  143,  nicht.  Folglich  mufs  i*J&i,<ppov  feyn;1 
vom  Wagen  aus.  S.  IV.  506-  anb  8i(fyovr  vom  Wa- 
gen aus. 

140.  dyycXtV  iXSoyra;  der  als  Bötfchaft  ger 
kommen  war  f.  SX^ovtu  dtyplov.  S.  zu  VI.  584. 
Man  müfste  denn  auch  hier  lieber  ergänzen  wol- 
len; xax-  tyytXiqv,  wovon  ich  aber  keine  ßeifpiele 
wjifcte.  —  Ueber  di$  Bötfchaft  felbft  S.  III.  eps. 

yit%t>oz  oildn  ipßiaSri,  rücklings  über fch la- 
gen d  ,  (IV,  108.)  ßand  er  mit  dem  Kopfe  auf  der 
Erde  und  die  Beine  oben  an  den  Wagen  gelehnt, 
feÄ.  Vergl.  V.  685*  87-  VJI,  i*5«  J 

146.  Hände  und  Kopf  fchlug  er  ihm  mit  ei- 
jjem  Hiebe  ab,  als  diefer  gerade  die  Hände  bittend 
emporhielt. 

1Ä7.  t<r<nv*  (fc.  rriv  ^fa%nvr  was  auf  a.vyivn 
ergänzt  werden  mufs)  «ort  xvXivSuv,,  oXuov  fc 
Ti$  <rci5$t ,  d$n  Kppf  Ichlug  er  fort ,  daf s  er  rollte, 
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wie  »an  einen  Mörfer  rollen  läfst;  d.  i.  ovrag  &r? 
<rvftiv&$  amixo-tyz  ttjv  xe$a\iiv ,  eJare  ~  mit  fol« 
eher  Gewalt  fchlug  er  den  Kopf  herunter,  dafa  et 
fortrollte.  XIV.  41s.  xari  ottijSos  §e§k^xei  —  vrpdfr 
§9v  i-  (3$  tcr<rev*  ßaktpv* 

150.  (p^vyovxaq  dwzyxj,  die  Nothgedrungen  flor  ' 
hen;  nicht  aus  Feigheit  und  Schwäche,  fondern, 
weil  fie  der  (Jehermacht  der  griechifchen  Tapfer- 
keit weichen  mufften.  XII.  178*  'ApyeToi  Si,  xal 
byvx\uyoi.  3T£p,  cbxfcyxij  ti^ivvovto  vnöv.  XX.  145. 
oto  ety  i{uv  av&yxri  {i\UTipr\q  tob  y(tq<rlvm  JaffcW«?..  . 

15t  &rerqr  fc.  toT$  (pzvyoyxnv. 

155*  äi&nKov  S.  zu.  II.  45g,  —  tpnt<jz  ly 
äfyiXdp,  (zufammengefetzt  mit  dem  a  collec« 
tivo)  in  einem  Jiolzreichen  #  Wald ,  oder  für  dgvta?« 
to^j,  ein  niegehatoener  Wald.  —  Man  fagt:  spuln» 
mv  Tivt;  alfo  Äeht  i^in  cTtrew  iv  Ttvi)  f.  ü$  xivä* 
So  ift  Pindar  OL.  VI.  10.  &wxi5p<ra$  aoiZalq.  Zu 
dem  ganzen  Gleichnib  vergl.  XX.  499. 

157.  iit*L%6nevoi,  -Kvpbq  dpfxjj,  vom  Anfall  det 
Feuers  geftürzt:  wie  11g.  bpph  Sfybg,  der  Anfall 
dei  Löwent.  Odyff.  V.  520.  ovx  ß^varo  av*<ryi§€iv 
ynb  xvpa  voq  öpftfc.  —  Ueber  xdpnva  t  Tpcäor.  f. 
IX.  4P7«  ^nd  ^tap^m?      X.  50& 

160«  fanoi  xporaXi^Qv  6%t*  *4va.  Da  6  *(>6to$  V 
und  xb  xq&tgiXov  }  fo  wie  xpoTfiv  und  xporaX^etv, 
befonder«  vom  Händeklat fpheft  oder  Getön  des  M** 
talU  gebraucht  wird;  fo  kann  xporaX/^ttv  ap<xt* 
aichti  ändert  feyn,  alt  äyuv  dfpftara  x^aXi^pyrci, 
den  Wagen  fortreiffen ,  dato  er  klappert.  XIV.  455. 
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xelva.  dyea  xpordovreg  h.  <rvv  x/>qt<£  dtyovreg.  yr 
avä  yecpvQpq  itoXspoio.  S.  zu  JV.  37  j. 

161*  itpSdovTtq  yivi6wvg9  vermiffend  ihrß  Fuhr 
rer,  d.  i.  ßie  Pferde,  welche  bei  dem  wilden  G$- 
töfe  weder  die  bekannte  Stimme  ihres  Führer«  h$T 
ren,  noch  feine  Hand  fühle^n,  gebn  durch  et  V. 
«54.  wo  Pandarus  Aen^as  Roffe  nicht  f  jibren  wil^ 
beforgt,  3afs  fie  ihm  nicht  folgten:  noSdQvre  <f>§6?: 
yov  Aivelov.  Qvid  y.pn.  den  £onnenpferden ,  wenn 
iPhthaeon  fie  regiert:  fimilisque  eft  currus  ina'ni, 
quod  fimulac  fenfere,  piunt,  tritumc^ue  relinquunt 
quadrijugi  fpatium  caet.  ' 

162.  yvneaori  <piXreppt^  den  Geier  werther, 
denen  fie  nun  ein  Mahl  bereiten,  I.  V.  XVIII;  271. 
«—  ij  ä\6%ois,  denn  diefe  müfsten  um  fie  weinen 
und  klagen.  S.  V.  41a.  VI.  410.  f.  und  brföndert 
unten  393.  94-  . 

163-283.  Ein  Theil  der  Trojaner,  gegen  wel- 
che Agamemnon  focht,  flieht  bis  faft  an  das  Scäi* 
t  fche  Thor,  wo  fie  fich  wieder  fammlen,  ,  indefs 
Agamemnon  noch  unter  den  andern  in  der  Ebene 
wüthete,  und  dpr  Stadt  immer  näher  kam.  Jupi- 
ter ei\t  daher  auf  den  Ida  herunter,  und  läfst  durch 
die  Iris  den  Hectpr  erinnern  ,  fich  vpn  dem  Platze, 
wo  Agamemnon  focht,  zu  entfernen,  und  bis  dafs 
läierej:  verwundet  fei ,  den  übrigen  Theü  der  Trup-, 
pen  zum  Gefecht  aufzumuntern«  Iris  vollzieht  die- 
len Auftrag,  und  Hector  fetzt  ihn  ins  Werk,  wo- 
durch die  Schlacht  erneuert  wird.  Auch  jetzt  dringt 
Agamemnon  zuerft  von  neuem  ein,  und  erlegt  den 
Iphidainaf,  deffen  Bruder  Koon  ihn  verwundet, 
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aber  auch  erlegt  wird.  Noch  kämpft  Agar  nemnon 
ein ex  Zeitlang,  bis-  der  Schmerz  ihn  zwingt,  ficb; 
zu  entfeinen.  Er  fpringt  auf  feinen  Wagen  und 
(ordert  die  Griechen  auf,  tapfer  tu  fechten. 

Das  Epifch  -  wunderbare  ift  die  Entfernung  de$ 
des  Hectors  durch  den  Jupiter,  welches  aber ,  wenn 
ich  nicht  irre,  auch  hier  einleuchtend  aus  der  In- 
terpretation der  Sage  entftanden  ifu  Denn  Hector 
fand  es  ohnftreitig  beffer  gethan,  den  Ort,  wo  Aga- 
rnemnon  die  Trojaner  zurücktrieb,  ,zu  verlaffen,  um 
<äie  Flucht  des  übrigen  Theils  der  Armee  zu  hin- 
dern, (cf.  unten  au  v.  54Q.)  Der  Erfolg  war  glück- 
lich; die  Trojaner  ftellen  fich  wieder:  die  Schlacht 
wird  erneuert  und  der  bis  dahin  fo  furchtbare  Aga»- 
xnemnon  verwundet  und  entfernt.  Ein  fo  glückli- 
cher Gedanke.,  und  fc*  auf  der  Stelle  mitten  im 
Schlachtgetümmel  gefafst,  konnte  nur,  nach  den 
Ideen  jenes  Zeitalters,  von  einer  Gottheit  eingege- 
ben feyn,  und  von  wem  anders,  als  von  dem,  der, 
um  den  Achill  zu  ehren,  feines  Beleidigers,  des 
Agarnenwon*  Demüthigung  durch  Hector  befchlof-, 
fen  hatte? 

Aber,  da  dies  Jupiters  Entfchlufs  war,  (f.  v. 
79.)  warum  liefs  er  dann  die  Trojaner  anfangs  durch 
eben  dielen  Agamemnon  erft  bis  an  die  Mauer  zu- 
rückjagen; Scheint  hier  nicht  Jupiter  und  unfer 
Sänger  fich  zu  vergeffen*  Sonderbar  bleibt  es  al- 
lerdings, und  den  Grund  kann  ich  wenigftens  nicht 
nah  Sicherheit  angeben.  Hätte  eiu  fpäterer  Dich- 
ter, ein  Apollonius  etwa  dies  Gedicht  gelungen,  fo 
wjirde  Vejrnmthen'^  dafe  er*  getban  habe,  um 
*  * 

■ 
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feinen  Ktfoten  zn  fchurzen,  um  den  für  Achills 
Rach,p  intereffirten  Lefer  erft  mit  der  angftlichen 
Befpr^niis  zu  erfüllen,  es  möchte  diele  fo  nahe 
fcheinende  Genugthuung  fiurpl*  Agamem  nons  Muth 
und  Glück  vereitelt  werden,  und  dann  durch  die 
rafche  Wendung,  welche  die  Stiche  zu  Achill«  Vör- 
theil  nimmt  ,  ihn  deftoxnehr  zu  erfreuen.  Dies  Ver» 
fahren  wäre  eines  Dichters  würdig.  Aber  wenn 
lieb'  pin  fo  feines  Raifpnnement  vom  Hpmer  nicht 
erwarten  läfst,  fp  möchte  auch  diefe  Stella  vielleicht 
beweifen,  dafs  Pomer  als  hiftprifcher  Sänger,  wie 
die  Sage  ihn  unterrichtete,  f«uig.  Und  mir  fcheint 
es  fehr  wahrscheinlich , '  dafs  Agamemnon  durch  die 
erlittene  Demüthigung,  da  Achill  feine  Reue,  feine 
(ßefandfchaft,  feine  Gefchenke  und  feine  Tochter 
verfchmähte,  aufs  äufTprfte  gereizt,  ujid  noch  mehr 
gedrängt  von  der  Notwendigkeit,  durch  fein,  eigenes 
Beifpiel  feine  Völker  aufzumuntern,  (IX.  704*  5.) 
und  fich  ihrer  Achtung  und  Liebe  zu  verfichern,  dafs 
er,  fageich,  heute  mehr  that ,  als  inan  jemals  von 
ihm  gpfehnj  batte ,  und  erwarten  konnte.  (IX.  58  ) 
Aber  eben  ^diefe  ungeftüme  Hitze  mufste  feinem 
Glücke  bald  Schranken,  fetzen.  Durch  feine  Unvor- 
ficht  wurde  er  vprwundpt  und  vom  Schifichtfelde 
entfernt. 

Dips  leitet  uns  auf  die  Beantwortung  einer  an- 
dern Frage«  Wie  kam  es  doch ,  dafs  während  die- 
fer  Helden  that  en  des  Agamemnon«  kein  anderer 
fleh},  felbft  der  vorlaute  Diomede*  (IX.  51,  f.  695. 
f.)  |iiphts  Ausgezeichnetes  thut?  die  *tilTerord  entg- 
ehe Bravpur  der  Heroen  ift ,  vielleicht  überall ,  ge« 
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vtb  doch  in  diesem  Zeitalter,  etwa*  tempörelles, 
d.  h.  fie  mufs  durch  besondere  Lagen  erft  geweckt 
and  unterhalten  werden»  In  dieTem  Falle  befand 
Seh  jetit  Agamemnon  allein:  feine  Entfernung 
veckt  Hectors  Heldenkraft,  und  die  Noth,  in  wel- 
che durch  fie  die  Griechen  gerathen ,  belebt  dani| 
den  Diomedes  wieder  und  andere.] 

,163»  Ztt^  Ifotays 'Europa  Itt  @&4&Vt  unbemerkt 
entführte  Zeu*  den  Hectpr  den  Gefcboflen,  d.  i. 
^Exrop  $nfik8t  bt,  ßeXe&Vf  Hectpr  entfernte  ßch  un- 
bemerkt von  der  Stelle ,  wo  das  Gefecht  am  hef- 
tigften  war.  Vergl.  V.  444.  f.  So  vermeidet  Hectoc 
unten  v,  54g.  den*  eben  fb  wild  fechtenden  Ajax. 
Wahxfcheinlich  zieht  Hector  fich  jetzt  nur  etwas  zu- 
rück»  und  entfernt  ßch  erft  nachher  v.  an.  ganz 
yon  diefem  Qrte.  Oder  der  Dichte*  müfste,  denn 
hier  diele  letztere  Entfernung  Mos  andeuten  wollen  v 
welches  da?  wahrfcheinlichfte  ift.  Vgl.  unten  v.  216« 
17.  wo  er  gleichmäßig  die  Thaten  des  Agamemnon* 
in  voraus  ankündigt,  und  fie  dann  ausführlich  er- 
zählet. *  ^ 
ix  ßtkdw ,  i*  xoyitis  u.  f*  Schon  |(Jellius ,  (Nqi> 
tibu$  Atticis  XIII.  92.)  bemerkte ,  wie  lebhaft  Hq- 
mer  dies  mörderifche  Gefecht  ausgemahlen  habe,  olj 
er  gleiph  die  mannigfaltigen  Züge  durch  blofses  Zu« 
{am  inen  fiel  len  einzelner  Begriffe  flarftellte.  Hujus 
proeü}  varia  facies,  delectabiliter  multis  (lieber, 
ßnguli»)  verbis  depicta  eft. 

•  165*  <r<p*9avby  xe'Ktvwv,  heftig  ße  auffordernd, 
Ttrapdvvq,  intenfe  XVI.  37s.  Man  leitet  es  ab  von 
<rirevb&,  -gleichsam  0r«ce$avo$.  Richtiger  fcheint  ex 
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verwandt  mit  afcvtioveZv ,  fortCchleadtrn.  Etynxol. 

758«  •    '  ' 

166.  "IXov  cr^fux.  S.  zu  XI.  414.  Vor  diesem 
fSrabmahl  vorjibpr  jagte  er  fie  Ms  aja  die  Feigen- 
bäume. S.  zu  VI.  453. 

1Q9-  x«<f  aanxoL,  naanus  intactae,  intraeta- 
Hle$,-rii,  e.  invictae.  I.  567.  VIII.  450.  XvSpy,  mit 
Blut  und  Staube  befleckt.  S.  zu  VI.  *68.  —  <pnyi>v. 
ß.  zu  V.  693. 

175.  ev  vvxrpq  apolyq,  in  der  Mikhßu^de  der 
Nacht ,  ots  dm  vvxvqs  ay^Kyovat.  Denn  diefe  Ab- 
leitung iß  die  wahrscheinlichere.  Und  wahrfchein- 
[ich  wird  damit  der  letztere  Theil  der  Nacht  verftan* 
len,  wo  vpr  dem  Auftreiben  die  Rindeiiieerden  ge- 
>lken  wurden.  Dean  Penelope  freuet  ficjh,  dafs  ihr 
f  in  angenehmer  Traum  von  Telernaph  kam :  wnvoq 
afioXy^p.  Od.  IV.  841.  Aber  die  wahret  Träume 
muffen  gegen  Morgen  kommen.  Ferner  der  Sirius, 
fowohl  wie  der  Lupifer  ßrahlen  am  Xchönften  in  der 
Dämmerung  de«  Abends,  oder:  wenn  der  Morgen 
grauet,  indem  dann  die  andern  Oeftirne  noch  nicht 
Cchtbar  find,  oder  ye  rieh  winden:  und  dies  nennet 
er  vvxrbg  dftoXy«.  S.  XXII.  *8.  f.  »17*  —  ctg  nä« 
(rag  i<p6ßt}qe}  die  er  al-14  zerftreuet  hat. 

174.  t£  21  lij,  Diefem  einem  erfcfceint  das 
fchmähl jiche  Verderben :  alle  r£  2$,  ffv  iptifnre,  den 
er  fafste.  Der  beßinamte  Artikel ,  wenn  man  ihn 
auch  noch  als  Fronomen  demppßrativum  £a£st,  fteht 
hier  inporrect ,  weil  er  diefes  eine  Rind  noch  weit 
erwähnet  hatte ,  f..  lij  dk,  einem  siber  f. 

J76.   i%iatfi  v&yiv*,  np&tov,  dem  bricht  er  erft 
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den  Nacken,  und  dann,  tntwu  —  %a(pv<y<rzi.  Dief# 
Verbindung  fcheint  mir  Homerifcher  als  Xa^aV  ttöo- 
tof.  Ich  würde  daher  nach  u3ow*  ein  Coxnma  fetzen; 
£ben  fo  Hefa  er  174.  das  ndaag  gleichfam  nachfchla« 
gext,  welches  fehr  die  Aufmerkfamkeit  atif  diefen  Be- 
griff etwdckt.  Vergl.  bef.  XVII.  61.  XVIIL  579-  — 
'ka^oarasiv ,  verfchlingen.  Hefychius  erklärt  es  xa* 
ramifiv  und  auch  crizapocvTzvpy  zerr  eilten. 

180.  t&vev  ijfxei  nP°  >  ß*1^  vorwärts 
wüthete  er  mit  dem  Speere ;  d.  i<  StS w  *  n$odßouvt+ 
Vgl.  zu  V.  66,  III.  157* 

18|*  tyt  trxtpoTtriv i  in  der  Hand  den' Blitz.  So 
wie  Minerva  ihren  Speer  •  ergreift,  wenn  Tie  den 
Olympus  verläfst:  Odyff.  I.  98«  oder  Merkur  feinen 
Stab ,  als  Inügne.  Odyff.  V.  47.  u.  f.  f.  i  fo  führt 
auch  Jupiter  den  Blitz,  als  Infigne  feiner  Herr* 
fchaft  und  als  Waffe.    Denn  die  Blitze  lind  das 

*  - 

Fundament  feiner  Macht:  Totg  nlawog  dvn^oZ&i  xai 
ä$avdxoi<n  dvdaaeu  Hefiod.  Theog.  505.  und  die* 
nen  ihm  Aatt  Pfeil  und  Speere:  daher  die  Blitze  , 
rot  ß ikri ,  Tot  xijXa ,  rb  iy%oq  Aib$  heiffen.  —  xpvaA  • 
rtvtpov,  VIII.  sg8. 

102.  äXevav  fc.  'Aya^u^vav*  öt  *Extoqh> 
Ein  oorrecterer  Schriftfteller  hätte  das  'Ayafi.  nicht 
weglaffen  dürfen,  oder  doch  die  angelegte  Con- 
Äxuction  beibehalten  Collen :  dvräp  'en$l  äXköpevoy 
fc.  6po?. 

Uebrigens  ißs  mir  faß;  völlig  gewifs,  da&  die- 
fer  ganze  Auftrag  ?in  die  Iri*  eigentlich  nur  der 
Inhalt  der  Gedanken  des  Hectors  war:  Lafst  nur 
den  jetzt  fo  utigeßümen  Agamemnon  entfernt  feyn ; 

% 

■ 

- 
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fo  will  ich  meinen  Vorfatz,  die  Griechen  bis  in 
ihx  Lager  zu  jagen ,  fchon  ausführen«  Dadurch, 
dafs  der  Sänger  diefen  Entfchluh  des  Hectors  vom 
Jupiter  felbß  erzeugt  werden  läfrt,  gewinnet  er  für 
Uns  noch  folgendes.  Wenn  man  fich  eifinftert, 
was  Hectdr  heute  auszuführen  verfprach;  VIII.  550«; 
fo  fällt  es  lehr  auf,  dafs  er  zur  Erfüllung  nicht« 
thut,  fogar  von  dem  Platze,  wo  er  dem  furchtba- 
ren, Agamemnon  Einhalt  thun  follte ,  lieh  zurück- 
zieht. Allein  fobald  er  da?  auf  Zeus  Befehl  thut; 
.  nuh  dann  ift  er  poetifch  gerechtfertigt,  obgleich 
•  mancher  Lerer,  dem  Hector  fo  Werth  ift,  et  be- 
dauern'wird,  dafs  Agamemnon«  Wuth  auch  den 
tapfern  Hector  fchüchtern  macht» 

198.  h  titnoiai  xai  ä^aertv^  nicht:  neben,  fon- 
dern auf  dem  Wagen:  Denn  nach  an*  fprang  er 
vom  Wägen  herab.  S.  zu  IV.  566. 

212.   ttdttw  der  Plurali«,  weil  es  zwei 

Speere  waren.  S.  zu  Uli  ig* 

Slfct   tkü*%$n<r*v,  fie  wandten  fich.  S.  zu.  V. 

216»  äpriv&ri  8h  \**W>  genauer  oi  fw>x6^uvoi 
äpTvv$n<ravi  Dichter  rückten  die  Streitenden  an- 
einander, und  fchon  Aanden  fie  einander  gegenü- 
ber, als  Agamemnon  von  neuem  hervorfpringt.  XII. 
43.  afdag  &vrbo$  nvfyriSbv  äpTvvovres.  —  Auch  die 
Griechen  zogen  fich,  lyie  mir  es  fcheint,  etwa« 
fcurück,  fobald  lie  fahen,  dafs  die  Trojaner  Halte 
machten  und  von  neuem  fich  Hellten,  um  ihre 
~  Glieder ,  die  bei  dem  Verfolgen  zerrilTen  waren, 
wieder  zu  ftellea. 
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«17.  Atters.  Ger  Grund  des  Anruft  dt*  Müfe 
iß  Theil  I.  p.  »»  angegeben  worden. 

822*  h  ©ptf*??  ipipc&Xaxi«  \vie  XX  483-  Bekannt^ 
Kch  pafst  dies  Beiwort'nicht  auf  das  ganze  Thra* 
zien :  iiec  coelo  laetäm,  nec  folo.  nach  Pompon; 
Mela ,  Tonderii  üur  vöh  dem  Küftenlaücte ,  befander* 
dem  Cherfonefus/  Xenoph.  Hellen.  III.  e.  $.  ^epprf- 
rH&ov-  srafi^opriTdmjv  Ttal  aplarriv  ovcrav.  Eürip.He- 
cuba  8.  apiarriv  %epp6vii<rlav  tjrXaxa*  Aber  eben 
derfelbe  nennet  dai  eigentlichete  Thrazien:  %iov&- 

*n$-  79. 

228-  Hßns  i$t,*v!idog,  der  glorreichen,  gepriefe- 
nen  Jugend:  denn  fie  iß  ja  die  Blüte  des  Lebens; 
<£v$og  y§rK,  und  die  Zeit  des  Lebenagenuffes.  Mim- 
nermus*  tt^izvbv  öfidog  naX  xeikbv  —  f(ßii  t  iftve  o*  &a 
Pindar.  Ol.  VI.  37,  ^vtroa-Tirpavog,  äurea  digna  cö- 
roüa*  So  HI«  65«  igutvdda  dwpa9  gepriefene  Ga- 
ben. —  pirpov  $ßii$>  zum  Ziel  des  jugendlichen 
Alters*  Odyff.  XL  516;  pdfag  iig  *ai  yJ-vpov  rißng 
Indveig,  (^nalogifch  ift  hg  rdXog  ijßrig  oütiag  y^aTog 
u.  f.  S.  zu  III.  509.)  wörtlich :  perVenilti  ad  modum 
annorum  juventutis. 

226*  3t>^«TCf a  ifv,  feine  Tochter,  folglich  hei* 
rathete  det  junge  Iphidamus  feiner  eigenen  Mutter 
Schweiler.    Wie  abweichend  von  unfern  Sitten ! 

22/.  &*  SaXolfiovi  aus  dem  Zimmer  feiner  Frau, 
d.  i  unmittelbar  »ach  def  Hochzeit*  Denn  .der 
Neuvermählte  hatte,  wife  es  fcheint,  das  Vorrecht 
eine  Zeitlang  ganz  für  feine  junge  Gattin  zu  leben. 
$0  fagt  Croefus  zu  den  Abgeordneten  der  Myfier, 
die  feineir  Sohn,  zur  Jagt  eines  mächtigen  Ebers 


- 


verlangten :  wcu8«  övx  dv  v^iivcrvfiTtifi'^ai^  vtoya- 
pog  yäg  eari,  xal  ravra  ol  yvv  juku.  Herodot.7  1/ 
36'.  Wir  bürden  gefagt  haben:  aus  den  Armen  der 
jungen  Frau;  Catull.  ad  Manliurn:  104.  ne  Pari* 
otia  pacato  degeret  in  thalamer,  h.  e.  ne  frueretur 
coniuge  in*  otio.    Das  Wohnzimmer  der  Frau  hieb 

pera  TtKdog  'Aftoutav,  poft  h.  ad  famam  d* 
Achaeis  f.  {tera  xkdbg  itepl  nobdftQv,  auf  den  Ruf 
vom  Feldzuge  der  Achäer.  XIIL  564.  6g  favt&r 
(neuerlich)  itokdfioio  fiexa  xKeog  eZKrikovSet. 

229-  «V  IlepxcaTrj.    Man  mufs  mit  den  Hand- 
Xchriften  n^ury  Jefen ,  wie  Ilias  Ü.  835-  XIII. 
«0.  XV.  548.  im  Herodot  und  fo  vielen  andern 
Schriftstellern.    Stephanus  von  ßyzanz  Behauptung, 
dafs  der  Name  UepxGj-xri  der  ältere«  aber  UeoxQjiirj 
der  neuere  fei,  ift  Grille;  denn  im  Strabo  XIII. 
883-  A.  fteht  es  aber  vermuthlich  durch  Interpola- 
tion, gerade  umgekehrt.    Die  Form  des  ^djectivi; 
Jlepn6atog   beim    Homer  Iliaa  II.  83 1.  Apollon* 
Rhod.  I*  975*  zeigt,  dafs  die  wahre  Schreibart  Heg-s 
xcärn  fei.     Euftathius  Behauptung,  dafs  ILepxdmrk 
ein  ganz  anderer  Ort  fei,  bat  keine  Autorität  und 
auch  keine  Wahrfcheinlichkeit.    Mehrere  ähnliche 
Behauptungen  im    Stephanus    beftärken  den  Ver* 
dacht,  dafs  folche  Bemerkungen  durch  blofse  Schreib- 
fehler  veranlafst   und  begründet  wurden.  Uebri- 
gens  lag  das  neuere  Percote  am  Hellefpont ,  ober- 
halb Abydusj  v.  Xenoph.  Hellen.  V*  I.  »&•  Scylaic 
p,  S4»  ©d.  Gronov.  und  viele  andere* 

253.  «fiapre  fc.  atixov.  —  «Vx°S  ^pamro  o! 
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*a^a>  nebenwgg,  L  itatf  airbv,  rieben  ihrr*  tvög< 

<r  wandte  Höh  neben  weg. 

235«  inepuae  airög,  er  Ilemrnie  fich  gegen  die 
Lanze,  damit  fie~durch  dies  Nachfchieben  tief  ex4 
eindränge  \  innixus  urgebat  haftam.  Vergl.  zu  III. 
558-  —  iti$i<rou;  ^npl  ßaptlri)  voll  Vertrauen  auf 
feine  Ichwere  Fault;  (Wörtlich,  von  feiner  Fault  be- 
redet; tl%a$  xc?a*>  w*e  ^f"?*)  Är  glaubte,  e* 
könne  einer  folchen  Fault  nicht  mislingen,  fie  müITe 
die  LaAze  durch  die  Rüftung  in  den  Körper  trei- 
ben können.  Vgl»  V.  egg*  uknl  neno&üq*  VI»  305* 

236.  «XA,a  ?roXt>  TCpiv,  fc.  ^  TfpeTy  iSvvaro  dyf 

<fyyi?pö>  noch   weit  früher    als  fie  durchdringen 
konnte,  legte  (ich  die  Spitfce  um,  wie  (weichen y 
Blei,  da  ße  auf  das  Silber  traf.  —  Der  um  der* 
Unterleib  liegende  $cSo"njp  war  von  Metall,  hier* 
von  Silber,  und  mit  Zeug,  meiftens  bei  den  Kö- 
nigen mit  Purpur  j  überzogen,  S.  zu  IV.  13«.  135/ 
Die  Spitze  drang  alfo  durch  das  Zeug*  aber  auf 
dem  Silbe*  legte  Ee  ßth  urn,  dvtyvafi<f>^7i ,  dafür; 
mahierifch  *  eVpöwrero,  fie  kehrte  fich  von  dem  Kör- 
per  ab:  fo  wie  dwrojx/vn  apyvpcp  f.  aveyvau<p&7i  ip 
apyvpcp:  aber  die  Metapher,  dem  Silber  begegnend/ 
auf  das  Silber  treffend,  macht  den  Ausdruck  leb- 
haft. -*-  iTguneto  f»  naKiv  oder  a-jier(>a?ceTOi 

238.  *ö  fc  tyxoq,  Wieder  eine  harte  Ellipfej 
da  er  das  Wort  vorhin  nicht  einmal  gehabt  hatte  \ 
obgleich  es  in  dem  yvfy-  fc.  tyyft  liegt.  Agamem« 

Äöpptns  Anmtrk,  5.  Aufl.  Th.  &.  Jr* 
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non  packt  den  Spee*  am  Schaft,  zieht  ihn  gegen, 
lieh  ein,  SXxe  if  oi,  vermuthlich  indem  ers  erft 
2ur  Seite  gefeboben ,  um  ihn  dem  Iphidamas  aus 
den  Händep  zu  reißen,  mit  allem  Eifer  ,  (tcfwxtb^ 
h.  e.  cr«ovte*<i>$  fc.  &x£w>  i*  %ü^v  Icpitettartot 
V.  i$5.  X„ao8.)       3L?s,.  gleich  dem  Löwen,  qui 
faucius  gravi  venäntum  vulneire  pectu*  —  fixum- 
que  latronit  impavidus  frangit  telum*  Virg, 
Aeneid*  XII.  4.  Vgl*  Ovid*  Metam.  IIL  68*  iUe  (fer- 
pens)  dolore  ferox  fixum  haftile  moipordit.  Darin 
gleicht  alfo  Agamemnon  dem  verwundeten  Löwen, 
dafs  er  den  Speer,  der  ihn  tödten  foll,  faßt  un£ 
dem  Feinde  entreißt,  —  Xif  ein  veraltete«  Wort. f.' 

241.  y*k*zov  vizvov  icotfiTjo-aro ,  entfchlief  den 
eifernen  Schlaf,  d.  i.  den  ewigen  Schlaf,  Nämlich 
das  %ak*to<;  ift  das  Bild  der  UnzerftörbarkeU:  fo 
%akxeov  ifrop>  eine  Bruft,'eine  Lunge,  die  keia 
Reden  ermüdet.  II.  491.  So  iß  eine  eherne  Stimme, 
XVIII«  ö22.,  eherne  Füfse  ,  VIIL  4a.  f.  unzerßörbar : 
/qlglich  #»31**0$  Snvos,  vitvog  ovSi  nore  Mr<w,  na- 
yriktyriq*  VIIL  70* 

242v  änb  äXi%ov9  fern  von  feinet  Gattin.  — . 
daTotiTiv,  der  Trojaner  *  deren  Mitbürger  er  durch 
feinen  Vater  war,  ob  er  gleich  in  Thrazien  erzo- 
gen  war  und  lebte, 

245.  ovx  tSi  yapw  owrfo,  noch  kannte  er  ih- 
ren Dank  nicht,  noch  hatte  fie  ihn  durch:  ihre 
Liebe  nicht  für  feine  Wahl  und  feine  Gefchenke 
belohnen  können,  und  doch  hatte  er  ihr  fo  Viele« 
gelchenkt;  groXXi  ttovq*    Diefe  Gefchenke  muffen 
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laicht  mit  denen  verwechselt  werden ,  welche  der 
Freier  den  Elte»  geben  mufste;  IX.  146.  fondern 
es  war  eine  Gabe,  die  er  feiner  Gemahlin  felbft 
gefchenkt  hatte,  eine  Mprgengabe,  (Juvenal  IV. 
204.)  quod  prima  pro  nocte  datur  donum.  —  Viel* 
leicht  laffen  lieh  hier  die  dapa  dvaxaXvnrripLa  an* 
wenden,  oder  die  Gefchenke,  weiche  die  junge 
Frau  erhielt,  wenn  de  den  hochzeitlichen  Schleier 
abnahm.  Obgleich  davon  im  Homer  felbß  keine 
Spur  ßch  findet,  fo  -liefi«?  üch  doch  dies  dafür  an* 
lührpn »  dafs  man  fagte :  fchon  die  Proferpina  habe 
als  dvaTtaXvnrnpta ,  Sicilien  gefchenkt  erhalten« 
WetTel;  z.  Orodor.  L  p.  '331.  Dann  könnte  man  rift 
Xaptv  ovx  I8e  fallen :  er  fahe  ihre  Reize  nicht;  d.  i, 
noch  vor  dem  dritten  Tage  nach  der  Hochzeit,  ehe 
Ce  fich  ihm  entfchleierte ,  reifte  er  ab« 

24ß.  «Zyas  xai  t'iq  >  t&  fc.  itolpiH*  f.  alyas  tut 
x&p  noittviüvf  d  u«  f.  f.  Die  Rinder  gab  er  ih* 
gleich;  die  andere  Heerde  verfprach  er  ihn  Wahr- 
Icheinlich  behielt  üo  diefe  Gefchenke  als  ein  Wit- 
wenthuto. 

'  350»  mv&ot  Mtäkvtyi  6(f>Sa%(i<yA4  >  Kummer  um* 
wölkte  fein  Auge,  f.  das  vollftändige:  rbv  8>  xt%$o<; 
ve<piXn  ittäXv^/e  ftAatva»  XVII.  591.  Der  Schmerz 
betäubte  ihn  fo ,  dafs  es  ihm  dunkel  vor  den  Au* 
gen  wutfde. 

261*  «*po4>  feitwärts,  ht  itXayiov,  XV«  54t. 

266»  äveturt(>e<f>ls>  vom  Winde  genährt,  d.  i 
vrioeov  *  eigentlich  avt/xvo^iBvov  dpe^iolg*  So  XV* 
625.  xvfi.a  äpepoTpetyeqi  cf.  ad  VI*  507«  Horat.  Od«  I« 
fitt»  17.  pigris  campis,  ubi  nulla  arhor  fteßiva  re* 
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creattar  aura.  Man  hatte  alfo  fchon  die  Bern  er* 
kung  gemacht,  dafs  das  auf  den  Höhen  wachfende 
Holz,  weil  et  eben  da  den,  Winden  mehr  ausge- 
setzt iß,  auch  feßer  und  dauerhafter  fei  cf.  XV1L 
55.  $$vos  —  *cti>bv  Todi  ts  nvoiai  ioyiwfri  trrfcy* 
roiwv  *vip*»vi  <  ^ 

5t57.  ÖnaTpov  f.  6f*oorarjpov,  von  dem  Felben  Va- 
ter: alfo.  fein  Bruder;  fein  rechtet  Bruder:  fo  ift 
£§pi%  f.  ötwJSpti;.  H.  765*  —  Sobald  er  den  Aga- 
memnon verwundet  hatte,  fucht  er  feines  Bruder* 
Körper  fortzuziehn ,  und  ruft  die  Edlen  ihn  zu 
decken* 

559.  iXxopTa  fc  rhv  vixvv.  —  in*  äanidoty  h>' 
e.  kääwp&iU  tontöos,  vom  Schilde  gedeckt» 

Callinus  v.  io*  «st'  duritßoq,  h.  e*  *a%vf&el<;  vita 
daitidog,  c&xiftoy  jjrop  tkvaq,  unter  dem  Schilde* 
tom  Schilde  gedeckt*  rege  er  das  Herz  auf.  Hefiod. 
Schild,  der  Hercul.  4601  piipov  4>nb  craxeoq. 

266»  Gufia  ävivoäav,  das  Blut  hervorgedrungen 
war,  &vt<fdpTO*  Die  richtige  AWeitung  fcheint  von 
äviniu,  und  deffen  Stammwort  &vi(o.  Vom  Aorift* 
I.  ipi&nv  iß  die  neue  Form  aviSo^  (wie  o*xe«>, 
ivy£$nv>  crxt&®)  und  das  Compofit*  ävari&u. 

SL69*  270»  Die  Eiket&vZeu,  find  die  Göttinnen, 
welche  die  Geburt  befördern.  XVL  187*  XIX.  105. 
Die  Wehen  der  Gebärenden,  ohne  welche  die  Ge- 
burt nicht  möglich  wäre,  kommen  von  ihnen,  und 
werden  durch  ihre  Pfeile  bewürkt ,  wie  der  Schmerz 
der  liebe,  u.  f.  S.  Th.  L  p.  3i.  und  oben  p.  5.  Sie 
find  der  Juno  Töchter,  weil  diefe  felbft  rdfaioq 
d.  i.  die  Vollzieherin^  der  Ehen  iß* 
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(AoyoamhtoL,  die  das  Werb  mit  Schmerzen  ge- 
baren laffen ,  noyov<rag  Tag  ywaixGcg  cr?>i>  it6mo  t/x- 
tw.  Denn  übertragen  auf  die  Gottheit  erhalt  es 
active  Bedeutung,  wie  noKiaravag ,  oben  v.  73. 

Die  Vargleichung  ift  uns  faß  lächerlich,  aber 
(ehr  treffend  und  darum  an  ßcti  fcbön,  wenn  gleich 
nicht  conventioneil  für  uns.  Beide,  die  Gebäreriii 
und  der  Verwundete,  leiden  an  Krämpfen :  das  Zer- 
ren und  Zucket^  der  Gesichtsmuskeln  und  ein  un- 
willkürliches Winden  des  Körpers  verrathen  bei 
beiden  den  durchdringendßen  Schmer?.  ' 

27fc.  tycLwzuev  litl  vnvariVf  f.  das  gewöhnlichere 
inl  vnaq*  Denn  inl  wird  bei  den  Verbis ,  die  eine 
Bewegung  anzeigen,  in  der  JUgel  mit  dem  Accu- 
f  ativ  verbunden ,  öfterer  mit  den,  •  Genitiv ,  (zu  V. 
?oo.)  feltener  mit  dem  Dativ.  Ilias  II.  oß*  imd 
Brunck.  zu  Ariftoph.  Thesmbnhor.  y.  6p. 

284- kOi  Nun  forderte  Hector  feine  Schaaren 
auf,  Sind  würde  di>e  Griechen  Tchon  jetzt  ?u  ihren 
Schiffen  gejagt  haben ,  wenn  nicht  Uly  fs  den  Dro- 
medes  aufgefordert  hätte,  der  felo.R  den  Hector  zur 
Entfernung  zwingt,  aber  dann  von  dem  Pfeil  de* 
Paris  verwundet,  die  Schlacht  verlaffen  mufs. 

283.  äpi&xog,  durch  Zufammenziehen  in  der 
Ausbräche  f.  ö  dtyitrrog.  Zei>g  tyoi  ßv%9g  £5W, 
mir  aber  fchenkte  Jupiter  Ruhm,  d.  i.  tö&xe  jtio*  eu* 
fpg  ape'o-Scu,  d.i.  in  unferer  Sprache:  Agamemnon, 
der  tapferer  als  alle  focht,  6  -dfpur*oft  ift  fori,  und 

*  mm  .  ■-,  _   

nun  habe  ich  Gelegenheit,  mir  Ruhm  zu  erwer- 
ben. 8.  VII.  »03.  So  hätte  er  alfo  fagen  rollen 
<SX«*4  *<*i  uoi  ttyo$:tSme:  cfyfo9at;  *ber  yoi 

> 
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dacht  im  Geift  jenes  Zeitalters :  Zev$  ?<te**.  9*.  VIL 
81.  104,  u,  ö,  -    »  . 

Unferm  Ideal  eines  Helden  entfpricht  e*  nicht, 
dafs  Hector  nun  erft,  da  der  furchtbare  Agamefrn» 
non  durch  einen  andern  entfernt  ift,  fo  muthvoll 
hervortritt.  Also  ift  auch  dies  ein  Beweis,  däfii 
Horner  vorzügliche  Menfchen  feiner  Zeit,  aber  kei~ 
ne  Ideale  unfrer  Tage  aufftelleh  wollte. 

"297*  298.  Ivos  qeXkrt,  gleich  dem  Sturmwinde,, 
f.  6$  c'ftTuVm  AekXrt,  incumbit,  (Virg.  Aen.  I.  84») 
f.  fchnell  und  verheerend,  wie  der  Sturm  auf  etwas 
ftürzt.  S.  305.  f*  und  Uiad.  XIII.  795.  Iva?  «pjra* 
taW  dve^v  draKavrov  äeXkt},  i\  u.  f.  i,  —  v^e^otrig^ 
heftig  ftürmend:  wie  vTityßioq,  übermächtig;  fonft 
frris,  OdytT.  V.  568.  —  xa&alloptvri ,  herabftürzt. 
XIII.  795;  ddUv  xaSüo-i.  —  toeiSea,  das  veilchen- 
farbene  f  d.  i.  das  purpurfarbene.  S.  zu  I.  48*.  oder 
wavtov,  das  dunkelblaue.  Das  leztere  ift  das  richr 
tigere^  denn  dieler  it6vxo$  ioßiSji^  wird  itof<fyvqißoq, 
wenn  der  Wind  es  fanfter  bewegt ,  ventus  mar© 
caeruleum  crifpicans  nitefacit,  h.  e.  purpuratt  Gel* 
lius  XVIII.  11.  cf.  zu  XIV.  10.,  . 

- 

299.  300«  i&vdpfyv\  nämlich  tarnen  Mov. 
o-cu.  Das  xnüfste  man' aus  v.  918*  ergänzen«  Aber 
diefe  EUipfe  ift  hart;  und  als  blofse  Amrede,  im 
Jüch  lappifch.  Ändert  ift  der  Fall  XVI.  69a.  AI* 
lein  man  mufs  das  Fragezeichen  wegßreichen,  und 
dann  ift  der  Sinn:  hier  tödtete  er  einen  vorne, 
iv  npärois,  dort  einen  hinten,  iv  iHrr-arols*  (S.  zu 
V.  703.)  in  den  erften  und  in  den  letzten  Reihen- 
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Auch  V.  705,  wftritc  ich  jlas  Fragezeichen  mit  Ei- 
nern Puncte  vertaüfchen. 

3o5.    Verbinde :  ottqts  Zdtpvpog  <rrv<pekit;y  ve<pea 
'JLpyeaTao  $tÖTQio  T^irc-vy  fc.  avva  TtatXaTrt  itoWr^x 
wenn  der  £epbyr  die  Wolken  des  heitern  Notus 
jagt,  mit  nichtigen  Stoffen  fie  forttreibend.  Oer 
Sinn  ift  diefer :  fo  wie  der  Nordweftwind  die  voi| 
einem  Südoftwinde  hergeführten  Wolken  auseinan- 
der jagt;  fo  zerftreuete  Jiector  die  dichten  Grie- 
chen.  Der  Notus,  hier  y/ahrfcheinlich  ein  JUdöft- 
licher  Wind,  war,  da  er  über  die  grofsen  Striche 
Aßens  zu  den  Joniern  kam,  für  fie  ein  trockener 
Wind,  «xpjwHjfc  der  viel  weifles   Gewolk  an  dei* 
Himmel  herauf  brachte.  Thepcr.  XXV.  90.  f.  Daher 
hier  yitpza  ayyiatao  Ntfroto.  Diefe  jagt  der  Zephyr 
auseinander/  aTv(peKi$uv,  fortfchlagen ,  wie  I.  581'. 
irrv(f>$kii>etv  1%  ße&v.  -Der  £ephyr  war,    wie  be- 
kannt, für  die  Jonier   ein  Aünnifcher  Wind,  80- 
<rafc,  dem  4er  Sänger  vorzüglich  die  WindüölVe* 
XaCkaty  beilegt.    DdylT.  XIL  426.    Ze<pv()o<;  XaiXorar* 
Siuv,  -r-  ßo&oir},  tiefen,  d.  i.  fchwarzpn,  wie  §a§Eta 
aijp.  Odyff»  IX.  244.  durch  (tkotuvti  erkläret  wird, 
lind  weil  die  Sturmwinde  fiekaivai,  nigri,  von  dem 
fchwarzen  Gewölk  ,  das  fie  mitbringen  heilTen,  und 
unten  v,  746,  xeXaivri  \aCka<\>  vorkommt.  Virg.  Geprg. 
J.  3*0.  niger  turbo. 

307.   *vf*a  Tpo<pt>>  tfie   wohlgenährte  Welle: 
nämlich  vi?  'dtvepov  nvKivieroLp   noKKbv.     Da  die 
Griechen  rgdfuv  allgeniein  f.  avfyiveiv  Tagten,  (Th., 
II»  p,  148.)  fo  nannten  fie  die  von  den  Wellen  ver- 
ftärkte  Woge :  fity*  ffwpoev,  tt.  dy£fcoTp*pe$.  S.  XV» 
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1     6ai.  6,  n  rp6(pi<;,  to  T$6<pi  fand  man  im  Jonircben  I 

Dialect  f.  ryorpoeu;.  S.  Herodot.  IV,  g.  unddaf.Yal-r  | 

*     Jtenaer.  —  ot^rjj.  S«  zu  IV.  496. 

503-  itoXvnXayxToq  «ye'jxos,  ventu*  vagus,  Ho- 

rat.  Od.  III.  29.  24.  weil  er  ganze  Länder  durch- 
fahrt, terras  t urbine  perflat.  So  övSphnot,  ?w>Xi?- 
ct\ay*TQb  homines  vagi,  die  wie  Ulyffes  ficiXa  ttoXWc 
^aj'X$>jo;a>>.  Qdyff.  I,  2.  XVI.  511.  Die«  fcheint 
poir  richtiger,  als  der  upftäte,  oft  anfetzende  Wind, 
313.  rcaSoVre,  wa«  leidend,  d.  i.  was  ift  uns 
wiederfahren »  da  Ts  wir  fo  ganz  vergelten  unterer 
Kr^ft.  Ariftoph.  Nubes  816.  u  SoupoVie,  Tt  ^p3f*<* 
3rfi(r^«t^;  or*  (^dv6t$.  Menfch,  was  ift  dir  ange* 
kommen?  du  bift  toll!  Erkannte  fchlechthin  fagen: 

317- 319.  •  TX/;<r<K4ou  fei  fta^eo-Stei ,  werde  de» 
Kampf  aushalten.  —  iJ8o$  nämlich  tov  u^ivvat  Xou 
fov  airb  Aavawiv  —  iSelsi,  fc,  {iaä,Xo>v  cf.  fu  l. 
117.  Claudian»  in  Eutrop,  II.  005.  conceflbque  cupit 
vixifle  colonus  (fc,  magis) ,  quam  dominu*  rapto. 

5?5.  f*eya  ^poWoyTC,  ftolzen  Sinnes^  d.  i/im 
ganzen  Gefühl  ihrer  Kraft,  dA,s4  w^ptSors^  Vergl, 
XVII,  728,  Beide  Ausdrücke  find  von  den  Heroen 
übertragen  auf  den  Löwen  und  den  Eber,  und 
Jelir  fchickiich,  weil  beid>  ßreitbär  find,  x 

326.  nakivoQuAvto,  umwendend,  vnaoTQ&tywvtZ'i 
wie  Hefycb.  das  na7>lvofHro$y  III.  35.  erläutert.  Zwar 
hat  Homer  noch  nicht  geragt,  dafs  auch  diete  Hel- 
den fchon  geflohen  wären,  aber  er  wählte  den  . 
Ausdruck  nur  wegen  der  Vergleichung :  wie  der 
weichen^  Eh$r  plötzlich  fich  wendet ,  u*d  di* 

.       '  's 
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Hunde  zerßreuet:  fo  zerftreueten  auch  fie  die  Tror 

janer  ztGikivopuevG).  S.  XVII.  J*38. 

327.  'Ajgaioi  (pBvyoyrtq  "Exropa,  avenvtov  &o*jca~ 
(tud;,  freudig  fchöpften  fie  Athem,  weil  ße  hofften, 
dafs  Hector  durch  jener  Tapferkeit  bald  genöthigt 
feyn  winde,  ße  zu  verlaflen.  cf.  582. 

528.  329.  iXdintv,  beide  trafen  fiuf  einen  Wa- 
gen: aber  Ulyfles  wendet  fich  gleich  zu  einem  an- 
dern Wagen.  So  erklärt  Bebt  man,  warum  er 
nicht  fagte:  $p&a  iX§\  fc,  TvÜeidns,  obgleich  diefer 
ße  erlegt,  S.  V,  576^  578«  <^o  vlt  Mdponoq,  de* 
Adraftua  und  Aippbiu>  S.  JIf  830.  £  und  daf.  df 
Anmerkg. 

33k  xexaS&v  $vyßq,  da  er  fie  des  Lebens  be* 
raubt  hatte.  .Odyff.  XXI.  15^.  itorJk'jvq  irodt  vo|ov 
xexadqcrec.  &qpov  *at  ^jpfc  Hefych.  aeeya&ov,  ovefi;- 
0*0$,   Nähmlich  von  ich  weiche,  ift  die  neue 

Form  xenaStco,  ich  zwinge  zu  weichen,  und  xtx&Sor 
pu,i  ich  weiche,  VI,  497.     Folglich  ift  xtxdfotv 
fab  vwbq,  zwingen,  dafs  er  eine  Sache  ver- 
Wie,  d#  i.  oTepeTv,  mit  Gewalt  nehmen. 

636-  KfoWo y  itivvaas  fia^v  «ar'  l<rnv ,  d.  i, 
da  wog  lupiter  zu  gleichen  Theilen  das  ScbickM 
der  gelacht.  Der  Ausdruck  ift  wahrfcheinlich  von 
der  Vorftellung  entlehnet ,  dafs  Jupiter  die  Schick- 
Tale  der  Menfchen  beftimme ,  xttalv&v  rukavTa, 
indem  er  fie  wiegt.  Daher  wäre  alfo  Ztvq  xavvtt 
payrtv  m&'hrip,  gefagt,  f.  Zev;  xavv&v  ra  ToXav? 

(S.  zu  VIII.  69.) 

alfo  für  das  einfache:  2$t?g  itoiel  ti*%nv  l^W*  XVI. 
$9.  Z&s  ipidc*  *paT*pj^  iTÄyvae,  XVII.  4*>*-  ~ 
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uar'  hntv,  advarbialiter  f.  ?<ro$;  v*ie  mv%  aivav, 

339.  *<*r9  laylov,  auf  den  Schenkel  ,  (S,  zu  V, 
906.)  alfo  als  er  im  Fliehen  ihm  den  Rücken  zu- 
gewandt hatte.       oVrao-e,  (fc«  dv  &vva(idpov  irpotpv- 
Tftlv  Aio^foa.)   Sv  yapP  —  &&<fäTO,  (S.  XI>  555.) 
(ehr  hatte  er  in  feinen  Gedanken  gefehlet,  da-  er 
glaubte,  er  tbue  wohl,  dafs  er  zu  Fufa  fechte, 
345.  jKyvrf*  S»  V.  596;  f,  - 
347.  Sßßifiog  "Exröp,  roie  rc^ua  r®i>  xv%lv$ercu9 
fiehe  der  mächtige  Hector,  diefe  zerftörende  Welle, 
ftürzt  auf  uns  zu.    Homer  pflegt  den  Anfall  der 
Helden  zu  vergleichen  mit  einer  Woge,  die  von 
der  Höhe  des  Meeres  auf  das.Geßade,  oder  auf  ein 
Schiff  ftürzt,  S.  IV.  429.  XV*  581*  624«    Daher  diefe 
Metapher:  rcqpx  nvkivitrai.  Odyff,  165.  rolaiv  \/4y<*< 
sirijffia  xvXlydeTai.    Doch  könntfe  die  Metapher  auch 
entlehnt  feyn  von  einehi  Felfenftück,  das  von  der 
Spitze  des  Gebirges  herabßürzt,  xvXlvSvrai,  S.  XIII* 
157-142,  wo  er  gerade  vom  Hector  4i*s  804 
braucht, 

35t.  %oiX%b<;  (der  Speer)  AnenXdyy^n  %<&*6<fx, 
iS.  i.  änb  %a}*7covg ,  nämlich,  des  Helms,  der  aus 
drei  übereinander  liegenden  Platten  beftand,  tpL 
*jitvj(v<;,  tribus  pücis  compofita.    >  .  V 

353.  o^vXto'Jtiq.  zu  V.  t<89.  —  «n?v  ot  itöpt  'AttoX» 
faov.  Da  der  Helm  des  Hectora  fo  fcbön  und  fo 
ieft  war ,  fo  mufste  er  eine«  Gottes  Eigenthum  ur-  . 
fprünglich  gewefen  feyn.  cf.  %xx  IL  104,  Dafs  man 
nun  äen  Apollo  zum  Urheber  ies  Gefchenks  roach~ 
te,  hatte  feinen  Grund  darin,  dafs  diefe  Gottheit 
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die  Trojaner  überhaupt  und  den  Hector  imbefon- 
dcre  To  feto:  liebte,  f.  v,  562. 

354.  andX&pVj  ävidpape,  unermefsljch  fchnelL 
V.  «45.  -VII,  269,  —  ipi^v.    $,  zu  V,  68, 

und  369,  . 

567.  368-  ftcra  ipaiiv  SovpaToq.  ipcorj,  Sovoaroq 
ift  1)  der  Flug  des  Speer«,  $vyp<;  ippcouevov  oder 
fy^ßo^opar?,  IV,  542,  a)  Die  Weite  des  Wurfs.  XV. 
385-  Bier  nehme  ichs  in  der  erftern  Bedeutung; 
als  er  nach  dem  Wurf  des  Speers  cS^ero  Ixsiart,  uS* 
—  d.  u  fobald  der  Flug  der  Lanze  aufgehört  hatte, 
und  er  fahe,  wo  fie  in  die  Erde  gefahren  war;  fo 
ging  ep  dahin.  —  o$f.  f&liis  xctTaeiaaro  von  kcc- 
T£ifu)  öl  rrb  £y%o$,  fc.  ei$  yo\i<x,v\  quo  Iqcorum,  quo 
in  loco  -defcendiflet  in  terram,  So  unten  v.  49a, 
Jtidog  xartl&t,  fc,  h$  dcofxa,  defcendit  fub  terram. 

362,  xvov,  du  Hund!  So  Achill  zum  Hector; 
fiit  (U  fowfyeö,  vvov,  XXII,  345»  Die  Idee  der  Uri- 
verfchämtheit ,  die  fonft  durch  diefe*  Schimpfwort 
bezeichnet  werden  foli,  wie  VIII,  4*5.,  fällt  hier 
weg,  fi§  ift  der  bldfse  wilde  Ausbruch  des  mit 
Verachtung  begleiteten  Grimms,  wie  bei  unferrn 
Pöbel,  wenn  er  diefes*  Schimpfwort  gebraucht,  um 
damit  einen  Meuchen  zu  bezeichnen,  den  er,  wia 
einen  Hund,  bebandeln  möchte, 

363.  364.  'AmXXup,  S,  zu  V,  p,  45.  cf.  XXIV, 
68.  f.—  ^nAXft^  rixeorSpu,  gerade,  wie  wir:  dem 
du  wohl  Gelübde  thun  wirft;  f,  tö,  ofopai,  iv%$, 
Uias  XXI,  85.  fägt,  Lycaon;  da  er  dem  Aqhill  zum 
zweitenmale  in  die  Hände  fällt;  fieMw  wv  ani^ 
$t<r$ou  A(t  Twrpi,  mich  wufd  wohl  Jupiter  halfen1, 
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Jvämlich  jisX'keig  sv^aSca,  ift  Umfchreibung  des  Fu* 
turi,  das  hier,  wie  oft,  .  durch  feiere  überfetzt 
werden  mutete:  cui,  opinor,  precari  foles.  S.  Fi- 
fcher  zt  Aefchines  p.  140.  und  oben  Th.  II.  p.  54- 
—  ae  i$avveiv,  ich  erlege  dich  Doch,  lebhafter  «lß 
i^wyvtr^o f  ich  weide  dich  noch  erlegen..  i%QWC6iv> 
jade  cprificere,  vernichten,  tödten.    So  XIX.'  452. 

371.  rvpßq  avSpoxpriTVi,  auf  dem  von  Menfchen 
gebauetem  -Grabhügel.    So  ift  beim  Aefchyl.  JEu- 
xnenid.  249.  p^x^o*  /^poK^rsc,  die  den  Eumeni- 
den  von  einem  Menfchcn,  dem  Oreft,  erregten  Ar- 
beiten. Sopl^och  Ajax  333.   iv  ßüTOi<;  <ri8r^o^tiqr%Vy 
d.  i.  nach  dem  SchoL        <ji%r\p(a  (povtv&eTtxiv ;  w$ 
av§poxiiri'Trt<Tt,v   Hefych,   V7tb  äpdpbq    otXQ$Ofi  ^defrt. 
J^ach  analogifchen  Compofitionen  kann  avSpÖK^i;- 
to$   pder  <£v<tyox{x>;s  noch    £)  bedeuten:  dvüpa 
yMuvovTa  i?toiriart,    Eurip.  Suppl.  525.  d^Ö^ox^Tat 
uYQviai,  b.  e.  ^ple^og  fpSurrivop.    So  avhqöxrovos, 
f}.v<$po 8 ,  menfehenmordend,   5)  inl  ßvSpl  x£mffö& 
jn  liQhqrem  y;ri  congeftus.    Diefe  letzte  Bedeutung, 
wäre  die  paffendfte :  da  der  tv^ßo^  ein  yipai;  $<*- 
vjvtgv  ift,  Ilias  XVI.  455,    Aber  für  diefe  Bedeu- 
tung vteifs  ich  keine  Beifpielp,    Die  erftere  fcheint 
mir  d?inn  paffepd,  wenn,  vyie  rq}r  es  wahrfchein- 
lich  ift,  TvuÜog  vorzüglich  jeden  kleinen  £Jü gel  be- 
zeichnete, der  ein.  Werk  der  Natur  ift.    Die  Er- 
klärung der  Schol.  iv  gT  ävrkp  x&uvqv,  d.  i.  änoSd. 
ytov  xuratj  ift  gegen  die  Sprachge  fetze.  ^ 

ot%  Ttexliiisvos,  aj*  die  Säule  fich  lehnend  ,  d. 
J.  er  lefcnte  fich  rückwärts  an  die  SäuU?,  und 
Rannte  £en  ßogen,  Qd^.  XVJL,  54*  ft^Jttt*- 


■ 

rtddficS  xXivattfvoqj  auf  der  Schwelle,  aii  den  Thür- 
pfeiler  gelehnt.  Iliaj  XXL  54g.  <ptiy<S  xe*%ep6'0& 
an  die  Buche  gelehnt,  cf.  VIII.  435.  «*—  Es  war 
nkht  Poltronnerie ,  dafs  Paris  hier  in  der  Höhe 
und  hinter  der  Säule  ftand.    Dat  erßere  war  Krie- 

4 

geslift,  et  ftand  h  Xo^w,  cf.  unten.  537.  Und  das 
andere  gefchah,  um  mit  Sicherheit  den  Bogen 
fpannen  zu  können,  wie  in  gleicher  Abßcht  Teu- 
rer hinter  dem  Schild«  des  Ajax  lieht.  VII.  a66\ 
467.  oder  Pindaxus,  IV.  115.  —  Diefe  Lift  war  da- 
mals ohne  Tadel,  ja  mit  Ruhm  begleitet.  S«  I.  227* 
Anders  urth eilte  man  fpäter:  nemo,  qui  fortitudi- 
eis  gloriam  eonfecutus  eß  infidiia,  —  laudem  eft 
adeptns.  Cicero  de  Offic*  1.  c.  18.  5. 

373.  ä  tuv  (fc.  TvSetÖn  aus  T/368,  vgl.  mit 
558.)  «iV*to  S&priHa,  zog  den  Harnifch  herab,  älvv* 
tu,  ein  veraltete*  Wort>  unten  579.  XIII.  550. 

5«  376.    ßfiagnv  *6pvSa,   den  ftarken  Helm; 
Dies  veraltete  Beiwort  giebt  er  den  Helmen  allein« 
XVI.  413.  57g.  u.  ö.  cf.  zu  L  404.  —  nnyvv ,  deit 
Arm  des  Bogens,  fonft  tu  xepara.    So  XIII.  585*; 
—  äntfoefj  er  zog  den  Arm   zurück;  eigentlicher 
avtllTts  vevyriv,  zog  er  die  Sehne  gegen  fich ;  abe* 
diefe  zieht  dann  die  Arme  nach«     VergU  zu  IV. 
155.  Virg.  IX.  622.  diverfaque  brachia  ducens.  <► 
378.    fitiXa  rtSv  fekuaaag,  lachte  mit  vieler  Luft, 
d«  h.  herzlich,    So,  wenn   Therfites  Schläge  be- 
kömnit ,  oi  Sc,  xai  &%v£pevoi  Tie? >  Itc'  avru  >;di> 
Aurora*.  Iliad.  IL  270.  cf.  OdyfL  XX.  358. 

385.  XöfüirrJjp,  fchändlicher  Menfch!  denn  fchcn 
Hectorfcigte  HL  42,  dafe  Paria        xou fafrUos  «X 
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Xmv  lei,  auf  den  alle  fchimpfteti,  alle  fähen.  Der 
Analogie  gemäf*  mufste  es  active  feyn ;  S$  äXXovg 
X&ßaTUit  aber  auch  XXI V.  »39*  Scheint  es  paffive 
\ Bedeutung  zu  haben«  Xcdßr^^peg >  iXtyyit^  —  xtoa 
(contrab*  f.  xdpara)  AfXai,  ftolz  auf  deinen  Bogen» 
Man  fupplire:  xatät  oder  lefe  mit  einigen  AUen 
*ipa,  d.  i.  xepai  f.  xtpan.  Diefe  Lefeart  ift  dem 
Sprachgebrauch  von  aiaUopi,  und  ayXaHofiat, 
angemeffener.  S.  XII.  114.  II.  462.  Paris  führte 
vorzüglich  dett  Bogen«  S.  VI.  522.  *—  itapSevontwo^ 
dü  "MägdchengÄffer ,  <tq  dmnTevei  >yvva7xa<;.  Odyft 
XIX.  67*  6iciitTevar€t<;  yvvouxag  wirft  du  immer  die 
Weiber  im  Augen  haben?  In  ebejr  der  Rückficht 
nannte  ihn  Hector:  y^vaifiavii^  weibertoll.  IV.  59. 

58fr  ei  phv  irelqrt&elris  fc.  ipov,  <rhv  irev^eatry  dv* 
rlßuov>  wenn  du  dich  mit  mir  verfuchteft  in  den 
Waffen ,  und  Kraft  gegen  Kraft.  So  III.  ao.  itpoxa* 
%i&Tö  itwinras  ävrlßiov  fia^eWo-Scu  iv  aiv^  Sitfor^Ti« 
cf«  455.  VII.  40.  51.  —  Ta^dsq  loi,  die  Menge  dei- 
ner Pfeile:  vergl.  oben  69.  und  XII.  67.  ßa\\6v*t$ 

388.  SßÖw  emypctyas.  cf.  zu  IV.  139.  —  ßd\ö4 
uGKpbv,  der  Pfeil  ift  taub,  d.  i.  ohne  Kraft.  So.  XIV* 
16.  x£fia  xaxphv*  f.  daf.  die  Anmerkg.  SophocL  Oed* 
Tyr.  290.  tizii  xaxpa  xal  -ftaXaia* 

301.  SöSi.  frot  ßdXog  ö%b  ndXexai  ÄXUx;  ix? 
tpov,  ganz  anders  ift  der  fcharfe  Speer  durch  mich, 
f.  aXXoq  ß&XXei  ßtXoq,  6  iyro  $c«.  XX.  99.  xai  äXXtoq 
l&b  ndreTat  ßdXog,[  ganz  anders,  (als  unfere  Speer«*) 
fliegt  fein  Speer.  —  h  oXiyov  inavptf  fc.  j£poa>  wenn 
er  nur  wenig  den  Körper  berührt.    S«  Unten. 67t. 
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\vof*TK  napbq  %p6a  favxbv  iizavpeiv.  Wörtlich  über* 
letzt:  hätte  er  ihn^  auch  nur  wenig  gefchmeckt, 
wie  guftare  f-  attingere  leviter;  z.  B.  caufas  rerum 
{uftare.  Maü  conftruitet  ikavpetv  rif  lind  xivh^ 
S.  2u  L  410,  —  riätiat  al^a  dxr^iov ,  b.  e«  afy* 
Misi  avtbv  ovx  dvtv  xr^b $  eivaif  macht,  dafs  er  des 
Todes  fei.  OdyfT.  XXIII-  328.  ZxvXknv  oi>itoT$ 
axijjiot  uvdges  d%v%av,  ohne  Tod*  <*>ev  xr^bg,  ent- 
gingen die  Menfchen  ihn  nicht.  Vergl.  Vi.  107, 
unten  439. 

393.  f.  tov  8i  yvvn  &p<p ifytyaro  vaplaf,  oder 
i\$äqvfri<;  tmo.  S-  zu  IL  700»  In  Hinlicht  auf 
den  Sinn,  und  zu  dem  folgenden  Verfe  Vgl.  oben 
v.  162.  — '  7cvSe?at,  Ic.  ipßfä*  Aui  Rachfucht  ver- 
faßte man  den  Erfchlagenen  die  Beerdigung.  IV« 
i7f  Odyff.  1-  174-  avrov  Öatea  Xevxa  vtvSerai  dp- 
fytjk  S.  befond«  Heßod.  Schild«  v-  15a.  —  6  icfög- 
r<u  f.  aQjxatj  wie  I«  4«  avrog  f.  adfia«  —  otorot»  et 
TL  I.  p.  12.  —  nXdeg,  ohnftreitig  f.  itoXeeg  II.  417* 
fo  wie  itkitoVf  eigentlich  noXdaov  feyn  follte.  Wahr- 
icheinlich  ift  es  urfprünglich  n\6q,  nachher  fchob 
man  das  mildernde  o  ein,  und  fprach  -Jtokvq.  —  ifi 
pvalxeq,  d.  u  Geyer  werden  ihn  freffen ;  aber  kein« 
Weiber  zur  Todtenklage  sich  um  ihn  verfammlen» 
S,  oben  162-  XXIV.  7a«*  Bei  Hectors  Leiche  ftehu 
die  Sänger,  die  den  Klagegefang  fingen:  ünb  dk 

397«  Situr&e  Ic.  'QSvatriiot  xaSe&ro,  er  fetzte 
Geh  hinter  ihm  nieder ;  nicht,  reclinans. 

404-488.  Ulyffe«,  anfangs  ängftlich,  daf#  auf 
ihn  allein  die  Trojaner  eindringen,  ermannet  fich 
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bald  wiecte*.  JLt  erlegt  den  Deibpeteft  Und  die  Bei- 
den Söhne  des  Hippafus,  den  Charops  ündx  Socus, 
ifcthdem  der  letztere  ihn  felbft  verwundet  hatte. 
Diefe  Wunde  nöthigtihn,  fich  zti  entfernen ,  da 
die  Trojaner,  durch  feirie  Verwundung  gezeigt, 
ßärker  auf  ihn  dringen.  Seih  Angflgefchrei  hört 
Menelau*,  und  eilt  mit  dem  Ajax  zu  feiner  Hülfe 
herbei.  Bei  Ajax  Erfcheinung  fliehn  die  Trojaner, 
und  Menelaus  führt  den  Ulyffes  aus  der  Schlacht« 
404.  ri  qrado;  was  werd*  ich  erfahren ,  fteht 
hier  für  ri  was  foll  ich  thun.  Befonders 

bei  den  Attikem  iß  diefer  Sprachgebrauch  häufig* 
V.  Küfter  ad  Ariftoph.  Piut.  603.  Er  fcheint  ver- 
«rnläfst  durch  den  Sprachgebrauch  von  rXitui,  Wel- 
ches 1)  leiden  2)  [ich  zu  etwas  entfchjiefsen  bedeu* 
tet,  womit  Gefahr,  Verdrufs,  Schmerz  f.  verbunden 
ift.  Und  gerade  unter  folchen  Umftänden,  fagt  man 
<t't  itaävi  f.  ri  irpa%o.  S.  Ariftoph.  Nub.  7g8f  Ly* 
fiftr,  884. 

405«  taffitrag  iv'kr^vv  nämlich,  der  auf  mich 
eindringenden  Trojaner*  S.  v.  41*.  —  &Utv  pov- 
voq  fc.  iSr  &16(d,  wenn  ich,  hier  allein  getödtet 
würde.  Odyff,  XVIII.  264.  oix  olda,  zt  fie  dvdcret 
Stög,  ?}  r.tv  aktiv,  älöoj >  wie  tko  faffen ,  tödten, 
aber  in  den  praeteritis  paffive,  wie  atucntG)  etc. 

400.  K(tovlu>y  irpüfcare.  Eigentlich  hatte  dies 
die  Verwundung  des  Diomedes  und  der  dadurch 
geftiegene  Muth  der  Trojaner  gethan.  Aber  da 
der  Schrecken  fo  -panifch  war,  iß  er  vom  Jupiter. 


G07.  Tt>j  h.  rt  $rt.  warum/ wozu  diefe  Ueberle- 

i  - 

gung?  da  hier  keine  Wahl  ftatt  hat;    Ich  mufs  ,  fo 
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gtbfent'f  die  Ihre,  bleiben.  Sö  war  403.  eZxe  Hefa 
§v{urp  f.  faöi&aro  Stpä. 

415*  tkvoiv  (von  Tko  f.  ffkatrav)  ev  piaraburiv  fc 
i$  fi««ro€ft  drängten  ihn  ifa  ihre  Mitte.  S  419.  Sö 
t  57§.  tXa^ver/)^  xöXroöy  hf  SeoTcn.  —  Tt££j>Tf$  fxrrA 
(T(f>iaiV  Trijfta,  h.  e.  t-rfffß  nrifia,  tbv  'Qdcocrcrriv ,  indem 
fie  iBü,  dieü  Verderben,  zwilchen  fich  brächten. 
Dies  Ich  eint  mir  die  einzig  ihögliche  Erklärung. 
80  v;3Ö7.  ijftfi*  xvXlvSkrai  rote  ftnftdL,  oß^iiw^ExTOpi 

416.  fiefi  yvapirtri<Tiv  yiwo-artv,  entweder  f. 
b  yva[iJfrtri(nv,  ixi  den  löicht  beweglichen  Kinnbak- 
keiif  cf.  668,  oder,  in  den  gebogenen,  weil  der 
Eber,  toeiin  et  die  Zähhte  wetzen  will,  den  Kopf 
feitwärts  bifegt,  ini^d^rü.  Die  letztere  Erklär 
hing  fcheiiit,  als  ein  Zug  zur  Vollendung  des  Ge- 
mäldes ,  hier  am  böften  zu  paffen* 

417-  °*  al^ot  31  ocicro'ov'rÄt  dtvräv.  xal 
fiprirüi  ii  %6(inoq  oMvtqv  vnb  h.  imb  tcJ  dtor- 
<re?y.  Die  Jäger  drängen  fich  um  ihn  her*  er  ab«? 
knirfcht  mit  dfcn  Öaüerri  böi  ihrem  öder  durch x 
ihr  Andririgfen;  und  fiö  bleiben  fern  von  den! 
Schrecklichen:       ^rlp  f.  <Kj,  wahrlich. 

Der  Sinn:  Huhde  ünÄ  Jäger  köhhto  i war  den 
Eber  Aus  aein*nl  Lager  jagönt  aber.foMia  fie  ihn 
umringen ,  fchredtt  er  fie  durch  fein  Zahhknirfchen 
rarjick.    So  Ulyfres.  tf.  Virg.  Aten.  X,  707. 

424.  4m*  äamtdos,  unter  dem  Schilde,  xar& 
fyirpri(Tiüf  i.  e.  ©fi<^&X&r;  ätif  den  Nabel;  Nicht 
durch  den  Schild:  foiiderii  inderti'Chetfidarfias  beim 
Herab  fpriögen^om  Wagen  den  Schild  verrückte, 
ftach  ät  ihn  ins  Leib ,  der  fonft  rbvtt  Schilde  be- 
Ki>pp$ns  Anmcrh.  §.  Aufl.  Tä.  |.  Q 
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deckt  iß,  vit*  aaitiSog  icrrh.  Hefiod.  $child.  354.  461» 
hSa  tdoig  yvfivaSdvTa  oaxtoq  iml>  hatäaXeoto  >  wo 
Gyet  falfch  emendirte  anb. 

437-  arce'pyaSe  itavxa  •fäoa  dszb  nktvp  äfftet 
trennte  dto  ganze  Haut  von  den  Rippen,  riü.  die 
Haut  ganz  weg.  —  Ueber  Ip/aSw.  S.  zu  V.  *47- 
—  Dafi  diefet  fd  wohl  gerichtete  und  kraftvolle 
Stoff  nicht  tödtüch  würde,  das  konnte  nur  durch 
eine  göttliche  Vermittelung  verhindert  werden,  cf. 
zu  IV;  mg.  f.  und  zu  III.  574. 

438.  fodd  tb,  i.  *ai  6v  de,  neque  vero,  doch 
geßattete  Pallas  nicht  —  fy%ö<;  (M^Äjjfuva*  ty*a&i9 
dafs  der  Speer  lieh  mit  dem  Eingeweide  vermische, 
d.  i.  iföüv  tiq  lytax*.  cf.  zu  IIL  355.  V.  187. 

430.  ßdXofy  6  d4  i.  oti  ov  Ttaraxalftov  efötv 

oi,  dafs  kein  tödtfcndöa  Gefchofs  zu  ihm  gelangte. 
ßffkos  tftäev  oi  iß  also  finnlicher,  als  Spalte  dvTov. 
So  I.  53.  dvk  aTgctTbv  (*x$to  x^a  Seov,  f.  *$Xa 
tßaXXt  arTparbvi  .  •  V 

440*  4ty  <ivaj((opicta<;,  zurücktretend«  Wprum? 
Oben  V.  107.  tritt  der  eben  verwundete  Diomedes 
zurück,  um  fich  den  Pfeil  aus  der  Wüijde  ziehen 
zu  lalTen,  und  dann  von  neuem  auf  den.  Feind 
lofszügehen.  Dies,  glaube  ich,  war  auch  uiyfles 
Abficht,  Doch  da  er  bemerkt j  dafs  fein  Gegner, 
Tobald  er  ihn  nicht  fallen  fieht,  flieht,  t  v,  446., 
rächt  er  fich  erß. 

441.  alitvg  okeSgog  xi%avrtai  ae*  tiefes  Verder« 
b*n,  d/i.  ein  harter  Tod  loll  dich  bald  treffen. 
Eigentlich  *i?avti  Sävairoq  tiva,,  holt  der  Tod  uns 

eu»,    S.  IX.  416.  unten  451.  inors  et  imbellem  con- 

1  • 
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rwHxtws^W'  -■        tief> wie  altu'  *  VI* 

4$L.,rFfJU»C  ^av^TOVjj  (e^ne  grammat.  Periphere 
462.  465-   xpSaipivpw  0*0*  .oWey  detrahent  .tibi 


ei 

«95.  per  Ausdruck ,  dje  Augenlieder  berabziehn, 
iftfehr  eigentlich,  aber  etwas  hart.  Gleichwohl 
Tagten  die  Griechen  auch  avnaitüv  t&<  ö<f>t>vi  ,  und 
^^  «(  «^,8.  Heyne  ad  Epictet.  p.  6> 

•und  Euripid.  Cyclops  166.  ' 
'    454.  .  äaXovTti;  itv*va  rtrepot  -neft  <« »  wörtlich : 
um  dich  die  dichten  Flügel  fchlagend.  IÜas  XXIIf. 
g».   nie  Äerbende  Taube  labt  Buken  wref«  «vx- 
vL  Odjff-  V.  65- ^**«  -  °«  *aT«  xtiforov«  £Ätfc 
^pa^rav  —  sr»xiy«  tt«?  *  Ssvsrai  Doch 
könnte  nia»  in  unterer  Stelle  nv*tvb  adverb.  f.  jrtSxa, 
häufig,, olf,  feffen.    So-  Odyff.  If.  ifit.  Zwei  Falken, 
y,^ni  Tiva|«ff»»jv  «r«P&  woUi  b.  e.  woU. 
Wo  einige  ehemal«  lafen  Trwtva.   Poch  wurde  ich 
da,  ^ere  vomfhn,  da  Horner  fo  gern^di e ,  fl.wr 
der  Dinge,  durch  feine  Beiwörter  ausdruckt,  cf.  \ir- 
gil.  Georg.  I.  591.  e  paßu  decedens  aginine  magno 
corvorum  increpuit  dentis  exercitus  alis.  DaL  Heyne. 
-.ßdWU«»  wttpb,  ähnlich  unferm:  den  Fiitig  fchla- 
gen  5  der  Flügel  fchlag :  tiväaattv  nreftä.  Odyff.  II. 
151.  Eigentücher  noch  Virgil.  Aen.  XI.  756.  aquila 
nrberat  jietheta  alis.;  denn  f.  volare  iß  der  wahre 
Ausdruck:  movere  alas. 

Q  » 
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*Ttpu>v<rt  fie,  fte  werden  mich  »irr  ferd* 
beßätten.  Denn  rot  %xipk*,  vermuthüch  Jfcpct,  find 
alle  Ehrenbezeugungen ,  die  der  Beerdigte1  erhält. 
S.  Odyff.  t  sjji.  IL  'A^dibh  hobilei 

AcftiVi ;  V.  451.  XVIII.  041;  und  X.  409.  StöiXUXäür^ 
yoL  Die  letztere  Stelle  zeigt,  daf»  man  6»  hier  * 
nicht  von  den  Edle*,  &v&**ks,  äuafchHWTend  vte* 
ftehn  dürfe;  obgleich  dies*  votzugswtisfe  SloC  heif- 
£en.  Sondern  jede  Nation,  in  dfcr  viel* 
find,  heitst  9to$  'Kabg:  wie£jrrctötf/io»et6»  S.  zu  IL  1* 
fc5Ö.  aTf*a  avea&vto  <rnäar§iYto<;  fc.  ^/x*°fc  ^a 
Äer  Speer  herausgez6g6h  wurde.  xifSt  fc.  &tftöu  All 
Uly  ff  das  Blut  fö  ftark  hervordringt  lieht,  Wird  et 
betrübt«  S*  IV*  140*  und  14^  #fyia  üfätv.  —  p/y*^ 
Ii  —  «fc  «Hey  >e  W  alpd  nahraföiov  i$  artrnXft. 

o<rdv  xe^aXr}  tyuSe  (fKOTÖg,  to  ßark  et  Äef 
Kopf  ein<*s  Nienfchen  zu  faffen  vermag.  Offenbar 
ift  **<{>akk  f&riq,  blofse  P eHphrafe  f*  <p©&  wie  xa* 
p^ara  tacd>v>  30t)»  u.  ö*  —  ^Xa^e  *froi?*  £  o*tj?äc« 
Cf.  II.  490.  ioviel  als  eine  MfenfchMibruÄ'  rtriziag» 
Üeber  I^afo  zu  IV*  »4. 

466.  oLvrii  txero  apfL  \ä  f.  Ap(f>l  Svä+m  ipiä,  timl 
dies  f.  txrto  hg  öiara,  gelafagte  zu  mein  eh  Ohren. 
Aehnlich  X.  $35.  «tvttö^  <£fi<pi£ÄXtet  Svata.  S0 
war  I.  40$.  £Urou  aftfpi  aXa  f.  dg  ofXa,  zum  fHewr* 
hin  und  am  Meere  herura\  '        ' .  ^    ^    »  , 

467.  avrri  -  rto  tx incorrect ,  f.  «nj  fe.  dvrp 
Der  Stimme  gleich*  -  So  XVl.  it.  XVUh 

391.  Denn  da  er  ftatt  des  Abßracttuns  d#ri?>  null 
den  Redenden  felbft  bezeichnen  wöllte,  fo  mufrtfe 
e»  nach  der  Grammatik  feyn :  rov  d,  U  rjr 
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«fe?  fr,  ^  oder         ZwJUw,    I?  aiefe* 

Falle  wäre  es  Conßructio  ad  fenluin:  dürr;  'ßÄv<r- 
d^«»wo<  «xieW  T<p. i-, .  Sitae  die  Dorircjia  Foriii 
des  Artikels  t$,  i.  U  tq»'  u».  Honjer  lagA  vor:  (9 
würde  ich  He  .hier  varfchlagen.  —  Ixelr,,  «5  c 1  f.  4t>- 
Ttr,  cuv  t  He&*d«  Schild;  d.Hercuk 

xopvaraeä,  f,  qfy  «ft*'  ^acrpt^  —  ^cjt^^x^.  S, 

denn  ihm.  zu  helfeu  ift  beTfer,  als  es  nicht  zu  thun. 
Da*ber  derlefctere  fetz  weggelaffen  wird;Jo  kanx\ 
mau  Tagen,  da  Ts  d{i£ivoiv  hier  1.  xaWv  ftehe.  He- 
rodo t.  I.  t87*  (W  ^  ^oi  —  tW  yap,  cfyai'O?,  e.  x«- 
W»,  doch  siebte  w  dexw  4m  ift  nicht  gut*  S4  dal; 
Wefleiing,  Doch künn^jnaa.  es  f^fTen;  f*hf  gut; 
wie  oben      597*  wx^.^efcj;  fcblimmu  ' 

471.  ^roftii  Cg.  <zvtqpk  deGderium  ejus.  Verfan- 
gen nach  ihm  —  Sa  XIV,  568.  xstvw  <tf>  ?ro$>| 
faorcrat,  Qdyft  XIV.  144.  c4Ua  pi  '4^<r«M  *f<*^ 
cxJWau  —  Qder  ^rojj  yeyijTa^  cjaf«  er  nicht 
unfre  Sehnfucht,  der  Qegenftand  untrer  Setin fucht 
Teu-  S.Jlia«  XVIIe  69a«  Tpdt  iÄ  Patroclui : 
$k  noßii  4^vaor<r^  rexvxrm.  Horat.  O^.  !•  *ft 
nayif —  nunc  deBderium,  curraque  non  levis. 

474*   Wie  die  Schakalle  heim  Anbiicfc 
Löwen  van  ihrem  Raube  fliehn  ^  fp  fliejm  die  Tro 
janey  beim  Erscheinen  des  Aja*.  —  S*tt,  dip  Scha: 
fcaU*t  nach  Bocbart,  Gesne*  und  Büffon,  S,  Belin 
de  Ballet  ad  Oppiaru  de*  Vena*.  HU  He?ych. 
tofr  *3<*f      4*  ta$  6^  PUniui  hift-  nat,  VI& 


34,6  Ii  i  *  i.  " 

54»  thojay '  luporuni  gemftP,'  -procerius  fkragitudinef 
brevitate  cVurum  diffimtlif ;  veldx  falta  ,cveiratu  *£ 
vens,  iüiibcutim  hoAfiitf  — a*^o/i  dc,  drow  ihr  Kopf 
ift  fuchsroih»  Zimmärmatttl  .gebgrapruGefch,  £L 
«44,  X.  aj.  jhtföLvfp  Wj^-'JlJwtö?.    i  ^  <a  - 1  r 

^roSecrcrt  e..  8e&  9ro<fa>v  ■  t ee^uin?««»-  De^ilirfeh 
cntffieht  iittbh  reine  Scimettigkeit ,  und  4«r>  lag« 
kann  die  Spur  nicht  wiederfinden:  awq^<r«xf»i^aXr 
Xr?  nadi  Hel$od,  Scfcildfv4o8. "i  v  ^ 

einen  Löwen  herbei  v  riäuilteh  $ztK  $\bt,<ftov  ba(ia&* 
ÄAra.  Ein  günftiger  ^ifafl  führt  denWwfeni  w 
dierem  gefallenen  Hirfch:  aber,  einmal  f*  Ah^ge* 
wöhnt,  jeden'  vörtheilharW»  Stufall  einer  Gottheit 
beizulegen,  mufs  auch  diefer  Löwe  zu  feinwa  Ftatf 
von  der  Gottheit  geleitet  feyn«  vIvtiiv,  deÄ-r'eaffenv 
den,  6g  aLvsi  t«  ße<r*riuaTa>  tiäl  dyiXaq.  So  X-f  1^393 v 
XimiaioTuq.  -  iUvptorav,  zitterten  f.  flöhe*  zit* 
ternd  auseinander,  Tpeo-aavTeq  $U<pevyov\  •?*»*486, 
und  744.  Odyff.  138.  Als  der  Natificoa  Gefolg»  d»s 
ganz  v<  srwilderten  Ulyfs  erblickt:  T?far<^4Mt»a* 
aXkr^  <nr»  Sa^rTßt  fc.  *tbv  tXatyov*  •  •<     » >• 

483.  484*  ifh  nämlich  Ulyffes  —  %ptokü  fc; 
tortjT«  i?fiap5  wehrte  von  fich  ab  den  Tag,  der 

kein  Erbarmen  kennt;  d.  i*  den  Todestage ^  . Näm- 
lich der  eigentliche  Auedruck  war  t  i^vyerö 
S*  IV.  11.    Dafür  konnte  er  fagen:  Jjftap  day&rov 
oder  xfyos;  wie  dovliov,  S,  zu  IV;  Nun 

ift  die  Parze,  der  Tod  und  der  Hades,  vrfl&is 
%Top  und  fo  bildete  er  den  Ausdrucke  qjtap 
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viqXeis  f.  rffiap  tov  vrjKiövg  davdxovj  wir:  den  Tag 
de»  Verhängnlffes :  der  nlfo  dorph  Bitten  nicht  abge- 
lehnet  werdta  kann.  cf.  XIII.  514.  XVIII.  1*9.  — 

485*'  486*  iröpYÖv.  S.  tri  V IL  a  19.  und  unten 
595.  &rn  dl  ma?i%  fc.  l&v  rfwbi?,  er  ßand  {tili,  nach- 
dem ör  vor  ihm  vorüber  war.  S.  zu  V.  7. 

489-52Qr  Nun  brachte  Ajax,  gleich  dem  aus- 
getretene^ Strome,  Verheerung  unter  die  Troja- 
ner, welches  Hector,  der  am  andern  Flügel  focht, 
nicht  gewähr  wurde.  Diefem  Ratten  bisher  Neftor, 
Idomeneus  pnd  andere  Widerßafcd  gethan,  bis  dafs 
Paris  den  Arzt  Machaon  verwundete.  Diefen  führt 
Neßor  auf  Idomeneus  Rath  aus  der  Schlacht, 

492.  Die  Vergleichung  eines  Heros  mit  einem 
Waldßrome,  war  oben  V.  88.  gebraucht.  —  Ver« 


9 

10 

3iMi&®v  f  (pleno  alveoj  garster  t  «otT*  iotcrcpi  jreSt- 
ovde.  —  6n<k£,6ftevoit  gejagt  von  Jupiters  ftegen,  inn- 
yo\Uvog.  Oben  V.  91.  Tagte  er  dafür,  ore  iiußplvy 
Ato$  Spßpoq.  Hefych.  $nd$ei.    xaromv  dt<&£ii. 

fc95?  äfvaryerbv,  Schlamm,  fchlammigtes  Waf- 
fer. Nämlich  i<jfcWsw>  erklären  die  Grammatiker 
Ä7taVT%etv  y  exantlare:  folglich  iß  b  atyvcrytrbq,  mit* 
dem  $rt  jntenCvo,  quod  eft  exantlandura ,  6  dvrXoq, 
rentina; 

496.  <$$  t<f>***  fc.  T^&ag  xkovivv  itedlöv,  fo  ver- 
folgte er  die  Trojaner  /  und  erfüllte  das  Feld  mit 
Verwirrung.  Oder  richtiger:  kKovIgv  &vtov$  narä 
irtSLdv.  et  5ä6.  und  177.  XII*  188.  "Exropa  tfm* 
tCKoUw  fc»  dvrbv. 

498.  Unter  fiaj$  srdö-ij  verlieht  er  fonft  näv  cZ- 
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f.  yn>o$  fioctfKj  wie  II.  8*5*  V,  ji.  Abtfr 
fteht  es  für:  war  o-TparetJfK*.  3£VII.  650.  (tA^^wn 
in«f>a&v&n.  Wahrfcljeinlich  fetzte  er  hinzu, 
damit  man's  nicht  faffe;  zur  ljnfcen  y0q|  Ajax: 
fondern;  fan;  9m  Ende  des  linken  Flügelf. , rr-.f^ 
d9tcrr£?a  fc.  T?öc?i\    Denn  «Ueff  ftanden  mit 

den*  Unken  Fliigel  at*  Simander-  '» 

504.  QV  w  yaißVTQ  (U)  xtkevSov*  doch  weichen 
die  Achäer  nicht  vom  We#e:  fo  XIL  »6>.:4  wi*  f*n 
j^ecrS«  .fu^ft.  XV.  4pft  Vpllftändig  T?rt{!ött*  IH? 
42.  eUox><?i  ex  #pp>?$. 

500.  ^efofiQV  (*fiTaxWSrfyT09,  wenn  ihr  Treffen 
zum  Weichen  gebracht  würde.  '  Denn  nian  fagtr 
*kwuv  Tpäctq,  die  Trojaner  zvm  Weichen  ^ringen, 
V.  38.,  und  dann  yXLvuv  f*«#zf4  da$  Gefecht,  rqvq 
fi«XO^vq*«j  zum  Weichen  bringen.  XIV.  5*P*  -r: 
So  lange  Ge  Stand  hielten ,  habe  er  nichte  zu  |>er 
forgen ;  aber,  wenn  (ie  weichen,  nagten  »  £°  4SMm- 
rathe  fein  Leben  in  Gefahr,  < 

5t(lt  51$«  wjrpos  dyijp  (alte  Spraphe  f.  hfrgh^ 
f.  zu  II.  1.)  iurvl  dfyaq  dvrl  itpkXüv  rfXXoy ,  *So*Te 
fo^&rafimv,  wriche$  genau  überfetzt  fagte:  denn 
ein  Arzt  hat  den  Wert}*  vieler  ^n^rer,  um  Pfeile 
auszufchneiden.  —  Aber  welche  Y«rtnn4ung  dejr 
Gedanken'  Wahrfch  ein  lieh  ift  alfo  der  letztere  Verq 
unächt.  Peberdem  ift  er  g$jiz  übprflüffig,  da  jeder 
gleich  den  Grund  fiph  fplbft  fagen  kpn*te  >  »nd 
Homer  —  nil  niolitpr  inepte.  Auch  mehrere  fite 
Critiker  erklärten  ihn  $u$  dem  letztern  Grunde  für 
unächt,  z.  B.  Ariftophaoes  und  Zfeppdctfü?.  W*> 
Pigften«  §r|pr4e«e  der  ^raphgebrauefe  ;  <^f%o? 
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dtllem  iovg  r*  bnnpvuv ,  Ini  V  fau*  (pd^tax*  war 
VW.  cf.  unten 

690.  -rf  ?äp.  S.  zu  X-  531,  •  * 

521-  596.  Hektar  eilet  von  Cebrlones  aufgefor- 
dert nach  der  Gegend  hin,  wo  Ajax  focht,  doch 
fo,  dafs  er  den  Ajax  Mbit  vermied,  '  Aber  diefer 
fleU  wird  vom  Jupiter  mit  Furcht  erfüllt,  uri« 
weicht,  wenn  gleich langfam  äud  Imfcner  noch  ftclA- 
tend.  Eurypylu» ,  der  ihn  gegen  die  andringeadeB 
Trojaner  fchütten  will,  erlegt  zwaif  den  Apifaon^ 
wird  aber  felbft  vom  Paris  verwundet.  Indefs  ver- 
fammlen  lieh  doch  auf  feinen  Zurief  die  Griechen 
von  neue»  um  det|  Ajax,-  der"  nun  NSa*  Gefacht  er- 
?ieuert.         '      *%    4  -•.sv/' 

522-  ^ap.a/fe/JäA$ ''Exropt ,  der^  dem  Hector  Vujfc 
Seite  war,  d.  i.*  an  feiner  Seite  focht,  alt  ndpa- 
<tt£ti{$,  oder,  wie  wahrfcheinlicher,  als  fein  *ra- 
pa^a-r^  oder,  ^ßtojps,  ?.  Vfli.  318.  XU.  Q%.  f,  und 

XVI,  737. 

523t  QyiXtQiuv  £ay*&r<;,  find  l|ier  zwifchen  den 
Danäern,  f.  fuigoßefc  &  A«*«<*$-  5-  Y.  85-!  86. 

TTQ^efioi;  Sucnj^eos,  des  widrig  ltgripendexi  ^iegee, 
Diefer  widrige  Lerm  ift  die  oXXt$vT<a»  *ai 

p/^ri}  tikv&vvv.  S,  IV.  45t.  Qdyff"  X  12^  cf, 
infra  550.  Sa^o^  oWijjpjii  XVI.  440. 

fi?7.  tf>pi*  r<äfp  <xei  ««fco*  A1«Q  zeichnete  ficlj 
Aj^x  Schild  <|u{cb  feine  Grpfse  fo,  ans,  dafa  er  felbQ; 
$ar*n  vW  feipep  Feinde*  erk^nnv^WÄe.  S.  o*ejj 

485«  •    ;  r  . 

62?,  *a*fa  3p<da  irpaficfoovTX  >  ßcb  auffordere 


3$o  -     1  1  i  a  s; 

«um  bbfen,  d.  i..  verderblichem  Streite.    Man  lagt 

ürportSeVat  ay&va,  proponere  certamen ,  <  und  nach 
der  Analogie  npotßeeeiv  iptv  ,\  wie  UI.  7-  hier 
^ßaKXeiv4^p  da«,  wie  itfafiptW  fp«*y:hier  f. 

.,.  632«  fuxvTij'i :.fe)'vpfi.>  u&U  der  thtfllen  Peitfche*, 
acuto  flagello.  ^ Er  fcfclug  die  Pferde  nicht,  ^teffc 
4$r*  kl^tfch^-}Hir,;   Dfrher  fogleirfu  faw 
wXyiyiiS  tCyXiyvfbv  7rX^^^  da  fie  den  'hei * 

lep, Schall  de^Peitfphe  hörten.  Infanuit  flagello, 
^ach  V&gü,  Aen,  Y«  $79  P4er  vf*rber*  infonuit,  VIL 

-  £55-  V   dt>w  mmäXqxv**,  untejwärtii 

ward  die  Are  bffprützt  mit  Blut.  S.  zu  V.  taa. 
Dtiß  eVrv)??,^  Wagenkaften»  find  entgpgengefetzt 
den  Felgen  &e$  |U$et.  S.  zu  V.  27a.  und  ebendat 
zu'  7^5.,  über  jlie ,  InKraaTQa.  —  paS&pi'yyeg  tßaX- 
i,ov,,  :adfperferunt.  XXIII.  502/  novtng  pa^d(tiYYtg 
tßaXkov  rivloxov.  S.  Mitfcherl.  zu  Öoiners  Hyma. 
in  Cerer.  49.  Oben  zu  VII.  4*1. 
l'  538»  ofjLthiv  avtipöfieoy ,  turbain  humanam  f.  av- 
toäv.  S.  Xyll:  57 *-  ty'/ouevn  %{>obs  avSpopkoiOj 
corpore  humanö"  f.  drfyo$. 

539^  fttWv^ot  o^  ^€to  Jorpo^,  und  etwa«  wich 
er  dem  Speere. Ich  fupplire :  änb  dovpog  "Mavrog. 
So  XIII.  155.  6i<*>  ,  %a,or<rovTai  vnf  t^oq.  Hectör 
treibt  die  Griechen  zurück,  aber  Tobaid  er  dem 
Ajax  näher  köhimt,  weicht  er  vor  die  fem.  Den 
nöthigen  Züfratz ,  KAtarro^ ,  Hefa  der  Sänger  weg, 
weil  er  fich  gleich  in  dem  folgenden  erklärt:  äX£- 
uvk  ftaX^  "^«xyros.    Diele  Verbindung  würds  auf- 
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feilender  leyn,  wenn  er  für  dXüm'tt  dar  Partid» 
piüm  .<&tWoc£  gefetzt  hätte. 

•  •  543.  Durch;  Hectort  Ankunft  utad  Bejfpiel  an- 
gefeuert, dringen  die  Troj  aner  tftuthiger  auf  den 
Aja  x  ein,  fo  dafg  er,  obwohl  langfem  und  wider- 
stehend, dtanoch  weichen  mufsl  Aber  um  die 
Khre  feines  Helden  zu  irchern,  mufs  es  ein  Gott 
*ejn;  der  ihdk  ttem  Weichen  bringet.  S.  V. 
Wer  den!  Mar«  zugeschrieben  wir**  dafs  Hectors 
Ankunft  die  Griechen  zum  Weichen  bringt.  Nödl 
**fcliauliche* iß  diefe  Dichtung  und  ihr  Zweck.  V* 
5)£ö-  6eo.  »»'  *  . 

"  *  644.  ctoiSsy  (Wfce  <xuxo<; ,  d;  i.  üg  vcotov  ,  hinter* 
warts  warf  er  den  Schild ,  fchwenkt  ihn  vermittelft 
4des  Riemens,  an  dem  er  hiengv  auf"  den  Rücken. 
Hefiod.  Schild.  lö8. '  fapiT^v  n&pl  vrii&tao'i  *a$Jo- 
Ä*ro  ^o^rtdev,  Ajax:  wendet  den  Trojanern  den 
Rücken  zu:  v,  566.  aber  den  Kopf  wendet  er  nach 
ihnen  hin,  ünd  geh<  Schritt  vor  Schritt.  Virgil.  Aen. 
XI.  619.  extempto  tu r  b  a  t  a  e  acie«  fers 1  q u e  La- 
tin! rejiteiftrftt  parmas  et  equos  adntoeuia  vertunt, 
4  <r  645.  646,  TfgWeV  er  gieng ^fcufrück ;  (oben 
481.)  2r*p*tt^i£#jiM*>ö£  , '  mit  rückwärts  gewandten! 
'  Geficht,  (zu  ^'h  4d&)  itawt^vaq  i<p'4fUka  fc,  Tpcoävi 
Wickend  auf  die  Trojane*,  yow  &fui§w  (dvrl)  yov- 
vbg,  Fufs  für  Fufs  \fetzfend  :  (oder  wörtlicher:  er 
tautfchte  ein  Krite  mit  dem  andern  r  denn  wer  mit 
rockwgrt«  gewandtem  Gefteht  vorwärts  geht, 
fchlä'gt  eiö  Knie  >  über  das  andere  1)  *—  Sript  ioixtzg 
(in  diefen^ifllen)  eifern  wilden  Thiere  gleich.  Ari* 

flotel,  Hift,  Ani^  IX.  44.  de*  töwe  fliehet  nicht) 

* 

»  .  .       ■  - 


*$l  '      r  I  l  i  •       -  v 

i 

t 

ßpotyv  Imax ptcpoyiev oq.  AebnlicH  ift  d(|f  pTPr 
Jbifche:  wo?«  W«x^££r^<*i  *  £th  JF|>1>  für  Fuf« 
ÄWÜQkziehot-  Xewoph.  Cyr.  VJL  5.     .vielleicbl  volt 

,  ^  649-  .i44*'o,Sa*5*«ff  0o<5j>,  Ach  w  reuten  da« 
Fett  der,  Rindernd., §oöv  #wfr<*?qyj  den,  E*tte* 
ften.    So  fagte  wäH  :  4**  i  )F«tt  de«  Lande*, 
bette  de*Unjkfc  Vgl^wJX*  14*,    l?jp^  pacfe  Ha- 
ineis ei^eufuf  ß*i$$»^ttngj  wählet  fich  der  Lftvv? 

das  hefte  'RiM:4ttf.~  JAia»  tX VII,  Qu  Mw  {farttftpc* 
yriq  ßovy  upxfaras,  #ti$  upiarrn.  Eiire  ^glei^Jhe 
leckerhafte  Auswahl  rriacjheri  andere  Ifciubthiere ,  de* 
Iltis»  Faoht     dgl.  ;  •».;' 

551.  vktiii.vpfavti,  tx  richtet f^Uhts  W«  J* 
der  Proftu  v&Hv  nparvei.  Xem>phf:  Hellen.  Iv-J^flk 

653?  forai  (von  Wo,  ich  binde)  .fc  W^waSc^ 
d.  i.  llg&rtmm,  *tibmiriengehup4w^flÄizreif«r.  % 

oder  zitternd  läuft.  S,  v.  54,6,  Uebrigene  bf  (tätigt 
6»  auch  Antonie* ;  ;<nit  unfert  Sänger*  ^ejuguift, 
daXs  d*r  >Löwe  durch  Feuer  2urücKg$fqhrep}u  >f ejde, 
,  656-  v*o'Wa  «Yxtoy  äu(fcrft  ungern.  zürn  He- 
icdot,  p.  578*  Ve%(?  unten  666*  '  ,/ 
.  557-  Wir  ein  Hwfe  Knaben  #uf  dpu  Sfolrf  de? 
in  die  S«at  gieng,  unabltffig  aber  vergeblich  lob* 
JTchlagen ;  denn  jt^urn  geht  er  fort,  WWU  W  fatt,i|k* 
fo  unabläffig  und  vergeblich  Muffen ; die  /Trojan^ 
jwch weisheade*  Ajax?      fy&f  Jxqvtq  v*>> 
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iövrti.  iräxog.  So,  glaube  ich,  fafste  Homet  diefe 
Vergleiditmg.  Die  Att,  wie  Ajax  weicht,  hat« 
*t  fo  edel  ,  durch  die  Schilderung  döf  weichenden 
Läwen  datgeftellt  ?  jet^t  mufate  er  nun  das  emfige,^ 
aber  ohnmächtige  Bemühen  der  Trojaner,  den 
Ajax  zu  entfernen*  darftdlen^  und  wie  fchön  läfst 
er  dies  conttaftirön.  Ajax  weicht,  wie  ein  Löwe, 
und  dife  Trojanfer  verfolgen  ihn,  wife  Knaben*  Schön 
dkler  Contraft  beweifet,  wie  mir  fcheint,  dafs  de* 
Sängers  Abficht  nicht  war ,  die  fummam  animi  tran- 
^üillitatfcto,  qua  Ajax^  ffcut  äfinus  a  pueris  laceffituii 
hoMum  irruentiüm  Vim  fuftinuerit ,  darzüßellen  : 
fondern,  wie  oft,  die  Griechen  an  Muth  Und  Kraft- 
überlegen  darzttftellenV  Noch  mehr  ift  dagegen"  da* 
folgende ,  dtXkore  4mo(TT^cf>^elg  tyrrrtawnte.  Doch 
toch  fo  gefallt,  fcheint  die  Vei*glöichung :  wie  Kna- 
ben auf  den  EM  losfchlagen :  fo  fueflen  die  Tro- 
jane* den  Ajax :  etwas  zu  enthalten ,  das  unä  mifs* 
föllt.  Aber  atich'  hier  muffen  wir  nicht  vergellen, 
dals  man  in  jenem  Zeitalter  nur  auf  die  Wahrheit 
Und  Stärke  des"  GleichflifTes  /  nicht  auf  die  conven- 
tioneüe  Schicklichkeit  fahe.  S.  III.  195-  XVIL741. 

Svoq  ißiicrotorö  itaidoq,  wenn  der  Efel,  vor  ei- 
nem Saatfelde  vorübergehend ;  die  Knaben  zwingt  j 
nämlich,  ihn  in  die  Saat  zu  lallen;  f.  ßla  natdeov 
tteifXtrcu  dpovfai,  tel  invitis  pueris  ingreditur  fe^ 
getein«  Sö  ßtu^eraL  &rrfa,  wer  gegen  die  Warnun- 
gfcö  der  Geftirne  handelt.  Theoer.  XXII.  9.  Sophocl. 
beim  Stobaeus  p.  43t.  Tc&vttov  ägt&rov ,  ft^  ^u|£- 
töm  Setfiq,  wriqytiv  fto7par.  — \  vöSfo,  der  fehl  ei- 
send e^^W©^  der  flicht  l  jitfft*  S* vApvposfrtäwofi 

» 


< 
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-  65Q*  566-  ßk  avräv  vrptln ,  kindifch  ia  ihre 
Kraft  /  nicht  üark  genug:  oder*  da  Homer  es  m$hr 
für  thöricht  gebraucht:  vergeblich  ift  ihre  Kräfte 
lo  gebraucht  mau  (mtu^  und  vanus ;  .wie  labor  ya* 
j}us,  h.  e.  inutilis*  —  Verbinde  :      fiwra,  fo  all^o. 

566.  AXKort        und  6  oxe  568.  f .  o«ri 
Uf  oder  eigentlicher  f.  äXKore  piv-dAAprs  <M«S» 
XVIII.  47a.    Oben  v.  64.  war  umgekehrt  oxk  p&>-«*A- 
Xqts  Si.  ; 

570«  *ra  8e  Sovpa  —  aXJla  (4?  —  itoklä  de  f* 
töv  Si  SovffitTov  ctMa  ft£j>  cet«  Aber  jener  Nomi- 
nal, abfolutus  für  den  geniüvu«  partitivus  ift  beför- 
dere bei  den  Attikern  häufig.  Plato  Alcibiad.  IL  p* 
»8*  ot  pkv  yapaMol  "EUjjWf,  oi jth  oi,  t  t<5? 
gcUw^EX^öv,  ot  plv  cet. 

672*  iyr^vp^v.  S.  zu  391.  Die  Metaphern :  der 
Speer  k oft  et  das  Fleifch;  wünfcht  Ech  indem  Fl^ 
Xche  zu  faltigen ,  yCKaUxai  ucrct^XQobs  u.  a.  find  im 
Homer  häufig  und  insgefammt  vton  dem  Krieger 
felbft  auf  feine  Waffen  Übertrags*  S.  z.  3*  v.  66*?; 

575.  ßia&pwov  ßtkücrpi,  überwältiget  von  d<?n 
Pfeilen,  dafs  er  nicht  länger  aushalten  konnte.  XY« 
737.    &ia<;  ovx£tl  fu'ftye,  ißid^ero  yap  ßeXüaai  fc* 

583»  Uva%  exXatrS^.  Das  Rphr  an  dern  Pfeile 
bricht  ab,  aber  nicht  fo,  dafs,  ps  ganz  abgefallen 
wäre:  fondern  es  hing  herunter,  und  machte  4a* 
durch ,  dali  die  Spitze  in  der  Wm*de  bewegt  wurde, 
welches  den  Schmerz  vermehrte«  Ilias  V.  664. 

692«  aaxca  <*>iipt$  *klvavre$,  indem  ße  die  Schede 
auf  die  Schultern  lehnten.   Im  Gefecht  felbft ,  hält 
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der  einzeln  fechtende  den  Schild  vor,  itpoßaXXercu 
äaniSa  j  fobajd  fie  aber  in  gefchloffener  Reihe  fech- 
ten ,  zieht  jeder  den  Schild  näher  ans  Leib ,  fo,  dafa 
er  vif  de*  Schulter  liegt.  Iliaa  XV,  474.  ytpcrlv  il<*v 
dopv,  Ttal  adxog  SfUf. 

595-  xara  bipagf  d,  i,  xari  ryonov.  Nämlich 
tö  fypag,  von'  dV/ta,  ßruo,  ift  das  Gebäude,  die 
Form,  Struktur  des  Körper«,  und  konnte  daher .fr 
Tpoirog,  Art  oder  Form  gebraucht  werden,  XIII.  673, 
Ueber  die  Verglejchung  felbft  S.  XL  155.  iL  455« 

596-  616.  Als  Neftor  mit  dem  Machaon  im  La- 
ger anlangte,  bemerkt  es  Achill  von  feinem  Schiffe, 
wo 'er  dem  Gefecht  zufahe.  Da  er  nun  den  Machaon 
nicht  mit  völliger  Gewifsheit  erkennet*  fomufs  fich 
Patroclut  erkundigen,  ' 

598*  t^v  (Ma%dova)  ISoav  tVoifcrsj  ihn  erblik- 
kend ,  erkannte  er  ihn :  nur  nicht  mit  völliger  Ge- 
wißheit. S.  v.  6  ia,    Vergl.  oben  v,  »48. 

600*  twxja  von  den  veralteten  j}  t<ä§,  entftanden 
aus  ,  Vergl.  zu  V.  321.  —  narpoxXija  von  IIa- 
TpoxXtvSj  einer  minder  üblichen  Form.  —  xXurinStv, 
vom  Gezelt  her,  f,  iv  xKicrir^,  in  dem  Gezelte.  Der 
Ausdruck  ift  nicht  logifcji  richtig;  aber  veranlafst 
durch  den  ähnlichen:  dich  8l<ppov  /tia^ecrSat,  f.  oder 
iv  ZLcppw.  S.  zu  IV.  50$.  Oder  man  müfste  verbin- 
den: dxovaag  tnfioXe  *%urirfiev. 

603-  i<ro$l*Apn'£,  dem  Kriegsgotte  ähnlich.  ADer 
damit  wollte  Homer  nicht,  was  man  doch  erwar- 
tet, das  Besondere  bezeichnen,  was  man  jetzt  in 
dem  Gange  des  Fatrocius  bemerkte:  vielmehr  ift: 
es  ein  allgemeiner  Aufdruck,  zur  Bezeichnung  des 


iVtuths,  ilefc  Stärke  und  Bildung  tfer  HeVde'ri,  f.  dk« 
prbfailthe  förtis,    S.   XV.  $O0.  oder  da* 

ihm  förift  £ewöhhli£he  lo-oStog  <pßg.  cT.  HI#  250.  — ^ 
xaxoo  ä'p^i        Ahfang,  d.  i.  hief,  der  Quell  fei*' 
ups  Unglücks.  S.  zu  III.  100.  Denn  diefe  Bothfchaff 
liktte  die  Folge,  dafs  Neftdr  den  Patroclüs  beredete» 
vorn  Achill  dies  Wtoigßen*  2ü  efbittkh,  dal*  er 
'    felbft  in  der  Ätiftung  des  Achills  fechten  dürfe. 
Aber  die  Erfüllung  diefer  Bitte/  veranlalste  feihert 
Tod:       Öiefer  Zufatz ,  de*  Ech  ;ed±m,  dein  de* 
Aüsgähg  der  Gefcfaichte  bekannt  war,  üngefücht 
darbieten  mufste,  thtit  hie*  viele  Wirkung,  da  e¥ 
He  Äufmeikfamkeit  im  hohen  Grade  rege  mäcKU 
Dafs  aber  Homer  diese  Abliebt  dabei  baftte,  daran 
wird  jeder  zweifeln ,  der  eine  fblche  Äblicht  nibhf 
ohne  mehr   äefthetifches    Kaifomxeroeiit  möglich 
glaubt,  als  Homer  haben  korttitef. 

608.  vTTicrtfrSai,  <kepi  fovväTa,  iii  meiden  Knieeir 
flehen  weVderi.  Alan  erwartet  def  Natur  uftd  dem 
Spracngebraucfe  gemäfs :  tcrioSai,  fitzen  oder  liegen 
werden.  Denn  man  lag  auf  den  Kriieen,  tfnd 
iXt  der  eigentliche  Ausdruck  für  diese  Handlifiig* 
z«  8,  Sophocl.  Oedip.  R.  v.  3.  Odyfc  XXtU  tfff. 
Damm  meinte,  dafs  Achill  aus  Öefcheidenheit  arf* 
ow&ai  getagt  habe.  '  Für  jjie§  Zeitalter  zu  fein, 
und  noch  intbefondere  für  den  Achill,  der  zu  trotzig 
war,  zu  /ehr  nacli  der  Demütbignng  feiner  Belei- 
diger verlangte.  Ich  vermtithe,  dalfs  Grrn<re<r$ai 
eine  verdorbene  Lefeart  fei. 

6lk  iitnot,  fu  tjrap>?t|arj  fie  feioffeh  vor  nüt'  . 
vorüber,  ^xvfärä  *rfpcr^z°^  V*  690'  —  *^*o* 
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pt\iaviai)  vorwärts  fterbeftd.  So  VIII*  415..  arj  p£+ 
p,tovy  wohin  denkt,  ftrebt  ihr,?  cf.  X>  530* 

617-653.  Indefs  waren  Neftor  und  Jvlachaoa 
bei  dem  Gezelt  angelangt  s  hatten  ßch  abgekühltj 
entkleidet,  mit  einem  Trunk  erfrifcht*  und  unterA 
hielten  Geh-,  als  Patroclus  ans  Gezelt  trat.  Neftor 
führt  ihn  herein  ;  aber,  da  Patroclus  den  Macha.on* 
wie  Achill  vermuthet  hatte,  findet,  will  er  gleich 
turück*  1   1  \ 

620*  anBdvZövtö  itip<o ,  (utyu>a>  tSpita)  xLT™~ 
VW,  vento  ficcarunt  Gbi  fodorem  veftium.  d,  i.  ve* 
fies  fudore  froentes.  So  IL  587*-  cSpcäa«*.  teXa^bf 
du^l  o*if$£<roV  Ich  Witzen,  d;  i.  triefen  vom  Schweifs 
foll  der  Rieme.  Richtig  erklären  die  Grammatiker 
wxe^xovTO  durch  ifyigaivov  ari^y.'  Denn  da  ivyii 
eigentlich  anima  aüra  bedeutet»,  fo  mufs  Cc^co^v^euf 
fejn  1)  exhalare^  Daher  uno^v^etv ,  exhalare  aui* 
mam.  Odyff.  XXIV.  547.  Sophocl.  Aja*  1051.  a)  utcöi 
^t^effSa«.  L($f>6T<X)  vento  ficcare  fibi  fudorem.  ,S.  X^I* 
561.  XXIL  ß.  und  6ni(ytyvxz<r§Ut,  tSpt&T*»  %i*ävoq}  ve* 
ftem  fudore  fluentem  ficcare  vento*  \; 

625.      KVTtBLtO  (xVKCtGJa  ,  7tVX€ul)VO>)  fC.  7Ct>*hv ,  elf 

nen  eingerührten  Trank  von  xvxeTv  oder  xvKup,\ 
mifeere.  Vgl.  637.  f*  Die  Mifchung  giebt  Homer: 
gleich  felbft  an.  In  fpätefn  Zeiten  war  es  ein  Trank 
für  ganz  niedrige  Leute.  Theophr*  Char.  IV.  i*  et 
Fifcher  im  Index  unter  xrxeuv. 

626*    t%tkov  fei  ytyag,  ihm  voraus  .wählten  zum 
Ehreopreifs.  S>  XVI«  65.  *ov$r\v9,Jiv  poi  fdi}<*; 
Xov  Hu$  'A^atav*  —  apiq-'tevecrxev  ßovkj;*    S«  H# 

570.  7»-  "  « 

Koppens  Anmtrk  J.  Aufl.  Tb*  3<  R 
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Ö27. »  e»C  (fc.  xpavtb)  xpd^t;ov ,  itorw  otyov, 
zum  Trank  zu  effen.  Dafs  diefer  Gebfauch  in  den 
fpätern  Zeiten  nicht  mehr*  unter  den  Gebildetem 
üblich  war,  erhellet  aus  Xenoph.  Sympof.  IV.  ^7* 
Aber  der  geringere  Mann  fpeifete  damähls  auch  blos 
Zwiebeln    oder  Knoblauch   zum  Brod.  Arißoph» 

/  Equites  59?. 

630'  uiXi  yXoqbv,  gfeiblicbes-  Honig:  fo  mella 
flava.  Övid.  Met*  1.  11 8.  —  ak<pLrov.  ro  dX<f>Lrov9 

1  war  der  Römifche  Puls,  gedörrte  und  zermalmte 
Gerfte,  die  durch  zugeschüttetes  Waffer  zu  einem 
Brei  geworden  wai*;  Vgl.  OdyfT.  X.  23^-  cf.  Heyne 
Opufo.  r '571.  Ovid.  Metara,  XIV,  074.  überfetzt -es : 
to'fti  horde'a  grani.  Hefydh.  rb  cbrö  veag  xpt$a$ 
$1  alTov  ite<pv(>(icvov  dtkevqo)f.  — •  dxTjj  aXcßtTQv,  f  r  a  g- 
irteri  püttis:  denn  wahrscheinlich  liefe  man  die- 
fen  Puls  trocken  werden,  und  erweichte  ihn  wie- 
der, wenn  er  gegeffen  werden  follte.    Da  diefes 
ä\(piTOv  ihnen  ftatt  des  Brodten  diente;  fo  heif*t  es 
pvelbvävdp&v*  Odyff.  IL  290,  und  weil  es  Gabe  der 
Gottheit  Uybv  dXtpiTov  ;  S.  zu  V.  499.  und  wahr» 
fcheinlich  daher  auch  itpbt;  dxrii  A^ijTpos.  Hefiod. 
Etgä  464; 

nkoiq  utenaputvov,  mit  goldenen  Nagel- 
köpfen befchlRgen.  Der  Pokal  war  also  aus  Holz 
gemacht,  wie  Theocrits  fchöner  Pokal,  und  zur 
Auszierung  waren  diefe  Nagelköpfe  eingefchlagen: 
eine  diefem  Zeitalter  gewöhnliche  Ziernjth.  I.  264. 
—  TtWapa  dvara,  vier  Ohren ,  d.  i.  vier  HenkeL 
Gewöhnlich  waren  diefe  grofsen  Pokale  nur  zwei« 
^lienklicht;  opftäc?.-  Theocrit.  I.  28.  Afclepiades  beim 
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Athenaeüif  XI.  4,88.  A-  '  Daher  einige  diefe  vier  Hen- 
kel To  erklärten :  dafs  fctwa  in  der  Mitte  des  Pokals 
die  beiden  ändern  angebracht  waren;  wie  an  den 
•  fc^rimhifcben  Wafferk*ügten.  Andere  dachten  fich 
zwei  ferofse  Henke)  $  die  vom  Rande  bie  zum  Fuf* 
des  Pokals  reichten :  davon  jedes  aus  zwei  Armen 
beftand*  die  fich  »m  Fufo  vereinigten»  Äthenaeus. 
.1.  c.  bie  fer&ere  Erklärung  fcheint  mir  die  vor- 
zügliche: denn  jene  letztere  Struktur  der  Henkel 
üt  vielleicht  zu  künftlich.  Und,  wenn  ich  nicht 
irre-,  fo  habe  ich  Solche  vierhenklichte  Gefäfse  un- 
ter den  ßtrufcifchenr  Vafen  gefehri. 

633*  63(1*  Jeden!  Henkel  waren,  zwei  Taubeä 
zügetheilt,  ivt\ü%ovxQf  (von  vtp48«>  L  tfd(ia>)  nicht: 
weideten  zwei  Tauben.  Wahrfcbeinlich  waren 
foe  darauf  gefcHnitzt  und  vergoldet;  Dig  beiden 
tov&fliyes  fälfe  ich  To,  dafs  ich  unter  döh  erften  die 
Vertiefung  des  PokäU  felbft,  unter  dem  andern,  j(lie 
des  Fufses  mir  denke.        Äthenaeus  1.  C;'—  vnb 

635*  dlXkog  pkv,  ein  anderer,  als  Neftor ,  einer 
Von  denen  ölbi  vvv  ßporoi  eiviv,  hätte  das  nicht 
vermocht.  Faft  fo  Tagen  wir:  ein  änderer  hätte  das 
nicht  gekonnt,  f.  ich  und  wer  mir  gleich  ift,  kanü 
aas  nicht.  So  fcheint  mir  Homer  das  dlXXog  dem 
ijpfog  entgegen  zu  fetzen.  S.  zu  1.  £7*1  Die4  Ellipfe 
dXKoi  fc;  yiqw  wäre  zu  hart. 

637.    yvvk  eixvid  $mr$j  Göttinnen  gleich,  an 
Schönheit  *  xara  icdXkogi  VIII.  305.  Kaariavtipa^S 
Lag  ttxtta  ÄeaZcri;  —  kvxrjas  fc.  ^orbv  ölv<$,  mi- 
fcüit  pOtüin  viho;  —  IIp oifiveiq.  Pramnium  generofl 
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Vini  genus ,  qüod  Smyrnaeorum  agro  nafcebdttir 
jtftta  delubrum  matris  deorum ,  etiam  Homeri  Car- 
oline «lebratum.  Plinius  XIV.  4.  Andere,  wie  die 
Schol.  zu  Arißt>|>h.  Eqüit.  107.  geben  ihm  einen 
Berg  Pramne,  in  Thrazien,  zum  Vaterland.  S.  d. 
Aufleger  zu  Aelian.  Var.  Hift.  XII.  51. 

641*  no\9xayxeä  .Mtyv,  den  fcuflerft  brennen- 
den Dürft  Von  lieh  entfernt  hatten;  von  xdf%alv€iV, 
"durch  Hitze  dörren.  Daher  %6Xa  xdfxoiva,  brenn- 
bares Holz:  Odyff.  XVIII.  507,  &\a  xayyava y  ovo, 
Tvakai ;  brennbar,  da  fie  längft  trocken  waren.  6t.<p£- 
ttiv  Si^av  f.  das  gewöhnlichere  inaverav  rb  «Jh^oc. 
Aber  er  Tagte  auch  XIX.  166.  Xifibg  $  llfya  *t,%a- 
vet  yvla>  Aehnliche  Redensarten  lind  pellere*  der 
pellere  fitim>  Die  Metapher  fitii  torret  ift  bekannt. 

643*  &vowiv\  an  der  Thür:  vom  Gezelte.ua- 
eigentlich  f>  iv  ctooJcp,  am  Eingange.  Aber  Homer 
überträgt  mehrere  von  den  Wohnungen  entlehnte 
Benennungen  auf  die  'Gezelte;  z.  B»  pvybq,  itpotio- 
pos.  Ilias  XXIV.  673.  —  Vermutlich  hatte  Pa- 
troclus  fchon  einige  Zeit  an  dem  .  Eingange  gestan- 
den, ehe  fie  ihn  bemerkt  hatten.  Das  erforderte 
vielleicht  der  Wohlftand.  So  bleibt  auch  Minerva 
an  der  Thür  ftehn,  bis  Telemach  fie  Geht  und  herr 
ein  nöthigt.  Odyff.  I.  103.  und  119.  f*  S.  uilten  776. 

647.  ov%  'idog  fc.  fori  pol ,  das  Setzen  ift  mir 
nicht  erlaubt;  f.  ov%  ierri  i<$eo$  xoup&s,  zum  Sitzen 
ift  keine  Zeit.  So  XXIIL  205.  Deutlicher  und 
grammatilch  richtiger  andere :  fc.  B.  Bachylide* :  ov% 
-wjL%^l!a$  tqyovy  oif?  äpfloMfi.  Sophocl.  Ajax  811.  ov% 
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<J48.  avSoTw;  (yäp  fiol  IottI)  denn  achtbar  ift 
er,  (S.  zu  III.  17b.)  xai  veuevrtTbg  f.  ireftccr/jrcxö^ 
und  zum  Zorn  geneigt,  vefieatirbi;  ift,  ö$  ivefurriae, 
wer  zu  zürnen,  zu  tadeln  pflegt.  Aber  der  Form 
nach  müfste  es  wie  9>iX>ztü$  u.  a.  eine  paffive  Be- 
deutung haben,  wie  es  Homer  fonft  gebraucht. 
III.  410.  *  *  , 

651.  Verbinde:  rw  «Zfu  TtdXiv,  dtyytKoq  'A^s. 
Wjfr,  &ro$  epiwv.  So  mufs  man  gleich  v.  655.  nicht 
verbinden:  oloq  S$tvb<;  lati  dv^x  wi*  wild  der 
Man  fei,  <$$  deipb$:  fondern:  Üeivbg  aviq,  olo$  i<rvlx 
du  kenhft  den  Character  des  grofsen  Mannes^ 
&<kv(ia<riov  avSgb*;.  So  ift  Minerva ,  3« v\  Sfio*  VI. 
38a.  Apollo  IV.  514. 

654  -  802.  Was ,  erwiedert  Neßor  t  bekümmert; 
Bch  doch  Achill  um  die  Verwundeten,  er,  der  fei- 
ner  Tapferkeit  ohngeachtet,  uns  verderben  läfst# 
Ach!  dafs  ich  noch  meine  Jugendkraft  hätte,  wei- 
che ich  im  Kriege  wider  Elis  zu  meiner  Landsleute 
Vortheil  \  zeigte.  So  denkt  Achill  nicht,  aber  er 
wirdrs  bereuen.  Doch  du,  o  Patroclu«,  xnüfsteft 
dem  Auftrage  deines  Vaters  gema'fs,  den  Achill  ei- 
nes Beffern  belehren,  oder  doch  ihn  bitten,  dafs  er 
dir  erlaube,  mit  leinen  Truppen  und  in  feiner  Rü> 
ftung  zu  ßreiten.  Vielleicht  halten  dann  die  Tro- 
janer dich  für  den  Achill  t  und  fliehn:  wenigftens 
werdet  ihr  mit  ungefch Wächter  Kraft  leicht  die  er- 
müdeten Trojaner  zurücktreiben. 

655.  656.    6Xor/vp$T$t  'A^aior^,  o<rot  r—  f.  ror- 
tov$  iiovay  'A%aiG)v}  äaou  —  uXotpvpEcrSai ,  gleich - 
.  [aüi  6fad<;  cpvpwSai  $t>p<a5  tqtum  turbari  mente, 
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ganz  beftürzt  feyn.  Neftor  fafst  Achill*  Benehmen 
falfch,  au«  Gutmüthigkeit  verleitet.  Denn  Achill 
lieft  au$  fchadenfroher  Neugierde  fragen.  S.  607.  f. 
Uebrigen$  conftruiret  man  d'kotpvoia^jit  (*axa?)  xtva 
und  Tivbq,  d.  i.  vno  rivbq  oder  itepi  to?0£.  XYI. 
17«  VIII.  202.  —  ovSk  toI  ollSe^  neque  omnipo  fen- 
tit,  und  fühlt  es  fogar  nicht;  wiHs  nicht  wiffen. 

658-  ßsßlfri{ieyot  fc.  ioiqy  ovrapevoc  fc.  tfyppi, 
von  Pfeilen  getroffen,  von  Speeren  durclibohrt; 
Diomedes  von  P^ris  Pfeil,  v.  570.  f.  Ulyffe*  vom 
Socus  mit  dem  Speere,  434.  f.  Agamepinpn  vorn 
Cöon,  248«  f.  Eurypyius  von  Paris  Pfeil,  579.  f* 
Da  aben  Neftor  fchon  aus  der  Schlacht  fich  ent- 
fernt hatte,  eliQ  noch  Eurypyius  verwundet  war; 
,516.  f.  fo  frägts  fich,  woher  Nefior  diefen  Vorfall 
wufste.  Da  nun  Eurypyius  erft  nachher  in*  Lager 
kömmt,  (S.  v.  8og )  fo  konnte  Neftor  voju  feiner 
Verwundung  nichts  willen.  Diefer  Vers  fcheint 
a^Lso  unbedachtfam  eingefchoben  zu  feyn;  auch  ha- 
ben ihn  die  Leipziger  und  Venetianifche  Hand* 
fchriff  nicht. 

662.  665.  tovtov  dWov ,  diefen  andern:  wofüu 

.....     .  » ]   •  ^  * 

ein  Prqfaift  entweder:  tovtov  ff,  äXkov  i%  avT<iv> 
pder  blof$  xai  tovtov  5£  gefagt  hätte.  So  III.  226!. 
Tig  odk  äX'Koq  äyrip  'A^ouos.  —  viov y  uribefummt  x 
von  jeder  nicht  lange  vergangenen  Zeit,  wie  na- 
per:  hier,  fq  eben:  wie  VII.  64.  un4  421?  —  l($ 
anb.  vetpn$  fc.  iaXko^tdv^}  getroffen  vpn  eifern, 
durch  die  Seltne  fortgeM^^en  Pfeil.  .S.  VUI.  500. 
Wenn  die«  anb  vevftig  wegblieb ,  ■  war  der  Aus? 
dfuck  praecis. 
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665-  Sq  leiden  die  Griechen,  und  Achill  be-# 
kümmert  fich  nicht  um  fie,  da  er  dach  durch  feine 
Tapferkeit,  laälbg  i6v ,  fie  fchützen  könnte»  Ich 
kann  es,  fc*  gern  ich«  wollte,  meines  Altera  wegen 
mcrit. 

666-  'ApysiW  äexrtTi ,  durchaus  gegen  der  Ar— 
giver  Willen;  indem  fie  dagegen  Areiten.  Odyff.  I. 
79#    Neptun  kann  doch  nicht  allein  gegen  alle 
Götter  Arenen,  ae'xjjri,  Semv,  diis  noientibus  fc.  vinci? 

*  adeoque  acriter  pngnantibus  contra.  -  So  nachdruck- 
voll ftebt  unser  ?  wenn  ich«  nicht  wollte,  für :  wenn 

"ich  dagegen  Aritte.  S.  oben  556. 

667.  im<r%eQG)$ y  einer  auf  deii  andern,  äXko^ 
tri  dXU$.  So  XVIII.  (58.  prto^pcas  eiaav$ßaivoy 
ä*Tnv.  XXIII.  125,  Vergl.  V.  141*  Am-  richtigAen 
leitet  inan  es  ab  von  ta^m.  Daher  Hefych.  tir%fr. 
p*>$.  itfäw,  contjpue,  una  ferie, 

*  §§8.  iv  peXeorort,  ygaanTotan ,  f.  ivrv&(Mroigf 
bei  leicht  beweglichen  Gliedern;  wie  vf  416.  fehr 
bedeutend  f.  iv  rißv,  w.eil  das  Alter  die  biegfamen 
ßlieder  der  Jugend  Aeif  macht. 

669.  Die  Verbindung:  das  follte  nicht  ge- 
fchehn,  hätte  ich  die  Kraft  meiner  lugend  noch. 
Diefe  Wendung  verliehret  dadurch  fehr,  dafs  der 
Sänger  Jie  fphon  YII.  15».  f.  gebraucht  hatte.  Aber 
die  ausführliche  Erzählung  0er  That,  welche  die 
Gröfse  feiner  Jugendkraft  darfteilen  foll,  fcheinet 
hier  um  fo  weniger  an  ihrer  Stelle,  da  Patroclus 
eben  erA  645.  f,  dem  Neftor  bezeugt  hatte,  dafs  er 
durchaus  eilen  muffe.  Wenn  alfo  auch  der  Lefer 
deffem .  rafchen  GeiAe  alles,  was  ihm.  die  Entwik« 

• 

«  4 
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kelung  der  Happtgefchichte  au«  den  Augen  rückt, 
mißfällt ,  diefe  epiiodifche  Erzählung  verkürzt- oder 
gar  weggelöJoht  wünfchen  follte;  To  wird  er  doch 
geftehn  muffen,  dafs  Homer  nicht  gegen  die,  hifto-' 
rifche  und  poetifcbe  Wahrheit  gefehlet  habe.  Es 
konnte  nicht  anders-  feyn,  als  dafs  ein  Neftor  nach 
dem  Gedanken:  Achill  hilft  uns  nicht,  und  doch 
könnte  ers ;  hinzufetzen  mufste:  ach,  dafs  ich  noch 
meine  Jugendkraft  hätte ;  fo  bedürften  Wir  des  Achills 
nicht.    Das  Gefühl,  dafs  fein  Eifer,  der  Nation  zu 
helfen  >   von  feiner  Kraft   zu,  fchwach  unterftützt 
werde,  mufte  ihm  diefen  etwas  fchmerzhaftfen  Wunfeh 
auspreffen.   JDiefer  Wunfch  erweckte,  wie  begreif- 
lieh, die  Erinnerung  an  eine  der  Thaten  feiner  Ju- 
gend, und  Neftor.  war,  wie  jeder  weniger  cultivirte 
Menfch,  zu  eitel,  und  rechnete  zu  wenig  auf  den 
Glauben  anderer,  als  dafs  er  eine  folche  Gefchichte 
oicht  hätte  vollftändig  erzählen  follen ,  um  zu  zei- 
gen, dafs  fein  Wunfeh         rßcoouu  f.  keine  leere 
Prahlerei  war.  —  Aber  fo  ganz  ojine  Beziehung  üt 
denn  doch  auch  diefe  Ausführlichkeit  hier  nicht» 
Denn  allerdings  konnte  und  mufte  diefe  Erzählung 
von  dem,  was  Neftor  für  feine  Landsleute  that,  und 
von  dem  Ruhm,  den  er  dafür  erndtete,  den  Pa'tro- 
clus  geneigter  machen,  Neftors  Bitte,  fo  der  Grie- 
chen Retter  zu  feyn ,  zu  erfüllen.    Zwar  darf  ich  es 
nicht  wagen,  feft  zu  behaupten,  dafs  dies  Neftors  oder 


Homers  Abficht  war,  da  er  diefe  Anwendung  auf 
den  Patroclus  felbft  nicht  macht.  Aber  fcheinbar  ift 
wenigftens  dies,  dafs  er  die  Möglichkeit  einer  fol- 
.nwendung    dunkel   empfand,    und  dahe* 
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die  Abkürzung  der  Erzählung  nicht  nothwendig 
glaubte. 

ßlri  tuTttdos  und  meine  Kraft  noch  feft,  d, 
i.  ungefchwächt  wäre.  Feft,  i^tneSog,  lieht  der 
Starke,  XVII.  434.  ieft  .hält  er  den  Arm,  XVI.  520, 
aber  dem  Gefchwächten  fchwanken  Arm  und  Kniee; 
ovx  tpTtsSop  ^evonat^  Vgl.  zu  VI,  542.  und  befon- 
ders  XXIII.  627. 

671»    a^cpi  §on%*arinv ,  Uber  den  Raub  des  Rind- 
viehs.    In    jenem    Zeitalter  raubte    der  Stärkere, 
ohne  Schande,  dem  Nachbar  feine  Heerden.    S.  I, 
155  und  Odyff.  XI.  «86.  f.  —  Die  Py Her,  welche 
in  dem  Kriege  mit  dem  Hercules  viele  Menschen 
nnd  befonders  ihre   tapfersten   Krieger  verlohren 
hatten  ,  waren  nun  den .  Beleidigungen  der  Epeer 
ausgefetzt,  S-  v.  688»  f-  die  ihnen  Rinderheerden 
genommen,  ja   fogar.  Rennpferde  zurückbehalten 
hatten.    Dies  zu  rächen ,  hatte  Neftor  Itymoneug 
Heerden  überfallen  und  ihn,  felbft  erfchlagen,  wo- 
durch ein  Krieg  zwifchen  beiden  Völkern  entftand. 
S,  v.  706. 

673«  fivaia  llavvouevoq,  indem  ich  ihnen  Pfän- 
der wegtrieb ;  f.  das  eigentliche :  ßov^  iXavvo^uvog, 
i()v<rid£cDv.  Nämlich  t<x  pvana,  von  fiveiv,  trahere, 
vi  adducere,  nannte  man  alles,  was  man  dem,  der 
uns  beleidigte,  nahm,  um  ihn  zur  Genugthuung 
zu  zwingen ,  und  $v<nd%etv,  gleicht  alfo  unferm : 
pfänden:  nur  dafs  dies  bei  uns  von  der  Obrigkeit 
gefchieht.  Weffeling  zum  Diodor.  II.  p.  584. —  o  fy 

676  t  680*  eine  veraltete  Partikel  f? 
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fidcXcc,  Odyff.  XIV.  255.  —  nvea  otöv,.  Heerden  der 
jBchaafe:  So  IU?  198-  oldov  fiiya  navA —  crv&v  arßö- 
qiolj  ein  ähnlicher  Plebnafmus  iß  ßaov  £ittfiov*6'ko<; 
avnp-  Qdyff.  III.  425.  ainoXoc;  aly&v.  XVII.  369.  — 
*jtkaTtay  breiig,  d.  i.  grdise;  wie  lata,  agmihq  f. 
magna,  (juoniarn  Jäte  vagantur.  11*474*  nXaxv s.TAt 
fa'iqrnovTo;.  VII.  86 —  SnMlag  i.  S.  zu  X;  2\6. 

68k«  Xiy«n>ov,  fprachen  mit  heller.  Siwme,  f* 
i^vanov  Xty£(DS  \  aber  eigentlich,  weil  die  Höjrolde 
ihrer  hellen,  durphdringlichen  Stimme  ha,ib$£\ Xi- 
yv<p§6yyoi,  heilten  ,  II.  50.  I 

685  -  687.    (fo?>)  Tof^  {yoiTOvq)  t(uv.  — "HXiJt 
Siri  im  göttlichen  Elis,  vqe  II.  615*    u»  ö.  wegen  j 
fpiner  treflichen  katurproducte;    befonders  wohl 
feiner  fchönen  VViefan  ynd  Roffe  wpgem  Da.hej: 
^RXig  iTTTtopt'rO^.  Od)fU  XXI.  547,    Diefe  waten  fq 
gerühmt,   daCs   man  von,   andern    Orten  her  die 
Pferde  auf  diete  Weiden  fandte.  Qdyff,  IV*  635»  $p 
fLikka  £oc$eV  I.  58*  —  3Eneioi}  der  ältere  Name  de* 
Ration ,  vom  Epeus ;  die  nachher  vom  Enkel  des 
Endiraions,  Eleus ,  'Htatcn  genannt  wurden» 
{an.  V.  p.  376. 

690.  irdibv  rtportpav,  h.  e.  fiiä  f.  eni>  in  den 
Vorhergehenden  Jahren:  febr  unbeftimmt:  da  es 
noch  zu  Neftors  und  Augeag  Zeit  gefchehn  war,  V»  , 
'636.  tni  nyoTiytov  av&pÜTtiov.  ' "  *- 

691.  Dielen  Zug  gegen  die  Pylier  unternahm 
Hercules  nach  der  Eroberung  von  Elis#  Apollo- 
dor.  IL  7»  3.  Die  Crfachen  deffelbeü  geben  die 
Grammatiker  verfchied entlieh  an.  / ' 

695-95-  jctvra  h.  9.  &a*qvTa;  yie  hoc  f.  oh 


♦ 

$ilf*es  Buch, 
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hoc,  eine  fehr  übliche  Ellipfe,  fo  wie  die  von  avv 
bei  Ün7toi$  v.  698.  —  i^Xcxo  vorabnahm  er  fich  II. 

ix,  331.      '-'  v  .  • 

699,  ik&öpTeg  uera  cfeStaz,  fie  kamen  zum 
Kampfpr^ife,  d*  i»  ihn  zu  gewinnen,  für  das  üb- 
Jichere:  «V  d&ka*  So  beim  Tfaeocrit.  XIII.  iß. 
i-^Xet  (UTa  X(i>ag 'laavv  ]  ad  ^veljus  petendum,  Ei* 
gentlicher  Pindarr  Olymp.  IV.  36,  vv*öv  —  ftev<V 
<rrd<pavov  i<x>v,  indem  er  als  Sieger  zur  Königin  , 
gierig ,  d^n  Siegeskranz  zu*  empfangen.  —  iteyl 
TptTroSo;,  Nach  der  S^ge  hattq  fchon  Hercules  die 
olympifchen  Spiele  eingeführt,  Pindar.  Olymp.  III. 
33.  aber  erft.  n^ch  den*  Tode  des  Augpas.  ApqUqd. 
II.  7.  5.  Daher  und  weil  der  Siegerpreifs  ein  Kranz 
von  Qelzweig^xi  war ;  fQ  können  hier  die  bekann- 
ten olympifchen  Spiele  noch  nicht  gemeint  feyn, 
Wahrfcheinlich  waren  es.  alfo  temporelle  Leichen- 
fpiele ;  wie  ^chi}les  beim  Grabe  des  Patroclus  an- 
ftellte:  oder  die  am  Gr*be  des  Oedipus.  Iliae  XXIII. 
679.  Und  Neftor  felbft  kämpfte  um  den  Preifs  bei 
den  Leichenfpielen  des  Amarynceus,  des  Könige 
der  Epeer.  daf,  §30.  r^tTSQ^oq.  Auch  Achill-  fetzte 
einen  fojch^n  Tpinovg  zum  Kampfpreis  aus.    Iliai  . 

xxihr  70?. 

70 h  &*ayj\\uvoc  tWof ,  nicht  ivtaa  fonderq 
4itb  mnfe.  ergänzt  Werden:  triftitia  adfectus  equis, 
für:  betrübt  um  fei^ne  fferde.  Aber  fo  muf*  man 
die  Conßruction  des  Genitive  erklären?  fo  x^Se ftrSa* 
j>itb  Tivbq  u.  a.    *  • 

702*    t<5#  htiwv  luxok&tuvog)  über  diefe  Reden 
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zürnend.  Sehr  incorrect ,  weil  er  diefe  Reden 
gar  nicht  erwähnet  hat.  Aber  wahrfcheinlich  meint 
Homer  die  xpar^pa  xai  äunri  titr{>  die  harten, 
Ichimpflichen  Reden,  mit  denen  er  den  Wagen- 
führer entliels,  Vgl.  I.  25  Nach  dem  Phetecydes 
hehielt  er  diefe  Pferde,  weil  fie  den  Sieg,  gewen* 
lien  und  ihren  Werth  gezeist  hatten,  S.  d.  Schol. 

704.  Verbinde :  Sairpevetv  i$  Sijuou  i ,  «ro  5»?f«j>, . 
Aber  fo  werden  diele  Verba  öfterer  conftruiret, 
Plaut.  Aulular.  I.  2.  30.  nummos  dividere  in  viros 
f.  viris.  —  avtpßöfxevoq  tvriq  fc.  fioTpaq.  Im  Activa 
ift  ätifißiw,  das  man  van  i\  äxi\  ableitet,  krän- 
ken,  fchaden  durch  berauben  oder  vorenthalten. 
OdyflV  IL  90.  Es  find  vier  Jahre;  i%  ov  <XTe{ißei  Sv? 
ftov  'A^ator  HriveXq7trt.  (fraudat  fpe)  ndvTaq  yäq  ÜX- 
vtu.  Daher  paffive  axtußtar^ai  Tivbg,  f.  arepto-xfos 
Sai  tivbc»  aber  mit  der  Nebenidee:  etwas  nicht  er- 
halten ,  worauf  man  f eit  gehofft  hatte,  Vergl.  Qdyff. 
IX,  4Q.  549.  llias  XXIII.  854-  *6h  arepßopevos  f. 
äztoxiot,  aequa  parte  fraudatus  abiret,  f.  aTeußöpe- 
roq  etJj.  So  wird  tjxco,  fyyeaSdti  oft  für  elvai,  aben 
der  Phantafie  gefallender ,  gefetzt.  Ilias  XXIII.  757. 
atäXa  avekuvreg  epyeoSe,  f.  dvekeve.  Sophocl.  Oedip. 
Tyr.  I535.  $eoT$  iySiatoq  i{rja  f.  <$<tui.  Aeneis.  V, 
305.  nemo  ex  hoc  numero  mihi  non  donatua  abi- 
hit  t.  erit*  -r-  lar^,  nicht  der  Zahl,  fondern  dem 
Verhähnifs  nach,  erhielt  jeder  gleiche  Theile:  je 
nachdem  fie  durch  die  Epeer  mehr  oder  minder 
verlohren-  hatten, 

708«    MokiovB   f.  das  grammatifch  richtigere 
u    Dies  find  EUyatus  undEurytus,  die  Sphne 

_  w 
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de«  Actor  ödet  Neptunus,  v.  749.  50.  II.  631.  XXIII. 
638*  —  Alfo  ift  MoXicov  ein  von  der  Mutter  gebil- 
deter Stammname  i  wie  Phillyrides ,  der  Sohn  der 
Philyra,  d.  5*  Chiron.  Heyne  zu  Apollodor.  p. 
Hercules  erlegte  fie  fpäterhin.  Pherecydes  beim 
SchoL  >  » 

710.  ftota?  & $v6e<r&a  f.  icokig  Qfvbg.  S.  II.  593* 
Ihren  Namen  hatte, fie  nach  dem  Stephartüs 
§(tvg>v>  von  den  Biafen,  dje  dort  wuchien.  Sie  lag 
auf  einem  Hügel  fern  vom  Pylus,  -jzv{kov,  und  am; 
Alpheus, .  über  .den  hier  eine  Farthe  war :  wopoc 
9ÄK^biov>  und  war  die  Qränzßadt ,  veiary  iLvheh* 
S.  zu  IX  153.  Herr . Schoenemann  glaubte,  dafs 
diese  Stelle  mit  V.  545.  ßreite,  weil  nach  diefec 
der  Alpheus  durch  das  Land  der  Pylier  fliefTet,  fö 
dafs  lieh  dies  noch  über  den  Alpheus  hinau*  er» 
ßreckt  haben  müITe*  Doch  mich  dünkt  <  dafs.  mait 
ohne  alle  Unwahrfcheinlichkeit  annehmen  dürfe, 
Thryos  fei  in  diefer  Gegend  die  Gränzßadt  gewe* 
ten,  wenn  gleich  in  andern  Gegenden  die  Grän* 
zen  über  den  Alpheue  binausgiengen, 

715«  (iSTexiaSov  ttsSiov  ?rcc v ,  als  fie  die  ganze 
Ebene  erreicht,  d*  i.  erfüllt  hatten  t  TtaTtZypv  iväv 
itetilov.  —  Verbinde  'ASrtvri  Sri  qXSe  dtyyekoq  (xeXevov» 
au)  dysipeiv  %abv  xara  TivXov*  Eine  ähnliche  Dich- 
tung mit  IL  786.  wo  man  die  Nachricht  von  deni 
Anrücken  der  Griechen  der  Iris  beilegte.  Hier 
wählte  man  die  Minerva  zur  Urheberinn  dieser 
glücyicheii  Nachricht,  weil  fie  den  weifen  und 
muth vollen  Neftor  vorzüglich  liebte* 

72a»    «fc        V&*Q$  'A&nwi >       leitete  Minerva 
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den  Kampf:  nänilich:  xicrve  cfii . BwoöSat  peräjrprf- 
jittv,  xaineq  vttijbv  6vroi>  *ai  viov*  Eigentlich  fagt* 
er  <*f  et*  wie  IL  834*  täit  Morpai  tfyoy  und  dfy» 
yooy.  'Odyff.  XVIII.  15*.  W 

7«a.  pelpaiuv.  Am  Abend  lagerten  fich  hier  die, 
t7HreZ€,  weil  die  Jufsvölker  da  am  andern  Tage 
eintreffen  follien.  AU  diefe  fich  xriit  ihnen  verei- 
higt  hatte!*:  fo  rückten  fie  vor  bi«  an  den  Mi- 
aiyeui.  —  6'3i  ifutva^ttv  rt(of  ift  älfö  f.  8§i  icrTporö^ 
iteSevaaneSai  aber  ifait  dem  Nebttnbegriff ,,:  voll 
Streitluö  den  Morgen  erwartend,  S.  VIII.  561.  Et  . 
Ä40.  6^8-  —  IneppeVf  es  Arötme  das  Ftifsvolk  herbei 
f.  innXSe,  zur  Bezeiehirong  ^er  Merig*.  cf.  IL  465. 

725*    Ugbv  poopf  zu  in .  heiligen  ■  Strom,  wegeil 
£es  Flulsgotte*.  S.  v.  737.  Theocrit.  Vif,  136; 
ifööp  Nv^ay.  Euripid.  Medea  410;  rcorapcw  ttylS» 

728.  ßövv  dyeXaiiiv,  di  i;  jg  dyäifo  folgltek 
d5auaaro*>;  ein  kind  von  der  Heerde,  da«  alt© 
noch  zu  keiner  Arbeit  gebraucht  war,  wie  man  fi# 
zu  opfern  pflegte.    Odyff.XVIL  \%u  cf.X,  nge.  - 

729»  iP^Tektto-ai,  d.i.  iv  Ta^sai,  SehaarenfteiTe. 
X.  56. 470, *  damit"  he  ftets  zur  Vertheidigung  bereit 


waren. 


740.  Tocräj  ocra  etc.  f.  icavTa  tpvTdij  ol$  *pap- 
fwxxa  r^xovat,  wie  Odyff,  IV-  230.  A^wrria  7?? 
'  <pipei  nhetcrTGt  (pdp^iaxa.  An  Zaubertränke  darf  maii 
gerade  nicht  denken:' denn  jedes  Decoct  ift  <p6t^ 
pdxov.  Doch  pflegtet  man  damit»  wenn  fie  alfr  Arz- 
öei  gebraucht  würden,  magifche  bder  fympatheti- 
fche  Gebräuche:  zu  verbinden*  ^  Meißens  ift  uü; 
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,ter  allen  Völkern  das  Frauenzimmer  im  Befitz  fol- 
eher  Wuriderträake,  weil  ihre  mehr  reizbare  Phan- 
tafie  Und  ihre  Befchäftigung  fie  dazu  vorzüglich 
begunftigt;  iiäfchlt  ihnen»  aus  gleichen  Gründen^ 
die  Priefter,  So  könüte  die  Aegypterin  Polydamn* 
viele  Wuüderttänke  bereiten.  Ödyff.  IV.  227.  Ckce, 
Medea,  u.  f.  Auch  in  den  mittlein  Zehen  war  diel 
n6ch  der  Gefchmack  der  Damen,  die  daher  ifcei- 
Aens  auch  die  Wunden  der  Ritter  beforgten.  S. 
Cürne  vom  Ritterwefen,  Th.  h  p.  13-  Und  189. 

ikft  •  f  (l9.  ivo fovea  fc.  'Esreroe^  ich  ftürzte  Unf 
ter  die  Epeer  <  gleich  einexh  Hagelwetter,  cf.  oben 
zu  405* 

—.ödä*i  S.  2U  II.  41g.  —  "Axrop.  S.  zu  vi 
708-  Auch  hier  riehnt  er  die  beideii  Männer  Söhne 
de»  Actor  uUd  dogh  gleich  darauf  Söhne  des  Nep- 
tunus.  So  hiefs  II.  745.  Leontes,  <j£o$  *Ap*ro$,  und 
doch  wog  K6f6vöv.  Man  erkläre  es  To;  Actor  war 
ihr  Vater  :  aber  Männer  von  folcher  Kraft;  als  dieft 
beiden  Actoriden*  konnte  kein  Sterblicher  gezeugt 
haben;  Sie  muhten  Söhne  des  Neptuns  feyn,  (S, 
die  Einl.  p.  170.  u.  beL  llias  XVI%  175.  f.)  den  tn^ii 
meiftens  zum  Vater  derer  machte,  welche  über* 
menfehliche  Kraft  mit  Wildheit  vereinigten. 

750.   Vergl.  zu  V.  03.  ü.  ä.  Ö. 

753,  St'  acxmUoq  itedlov,  durch  das  fchildähn- 
liche,  d.  i.  runde  und  grofse  Gefilde.  Aber  diefer 
Sprachgebrauch  läfst  fich  weder  durch  ähnliche 
Stollen,  noch  auch  durch  Analogie  vertheidigen. 
tüchtiger  las  Äriftärchus  Sia  öntöeosy  weil  Aefchy- 
iüe  Und  Ajitiinachus,  mud&v  und  crftiSo&ev  £ür  jxa- 
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Und  ft^ftpo&gy  gebraucht  hatten.  'Etymolog* 

p*  i2?i.  •  v 

*;  *  757.  feS«  Kok&vn  x«xtajTou ,  Wo  es  die  Anhöhe 
heilst ;  vermuthlich  'AXqaiov  xexk^Täi  took&v^.  Alfo 
»wft  es  ein  Hügel  gevvefen  feyn,  der  nahe  bei  Ale* 
fium  lag ;  TtoXoovn  'AX^o-iöv*  Die  wahre  Lage  aller 
$rörhitt  genannten  O  er tefr  konnte  fcjioti  Strabo  nicht 
-ofehr  genau  beftimmeni  Strabo  "VIII*  p.  525.  -~ 
A$>}vt?  aTtirgaite  Xaby,  Minerva  mächte)  dafs  ße  ßeh 
wandten*  ^urückgiengfcn ,  oder  dpJfcpfeftt  d-jvb 

WabrCcheinlich  rieth  die  Klugheit,  dafs  ße 
den  Feind  nicht  weiter:  verfolgten ;  aber  eben  dar 
iier  eignete  man  es  der  Minerva  2u..  8.  zu  XM5o5v, 
*  758.  HTeiva$  itvpa'tov  ävSpa  tkvxov  fc  ävToyfy 
Wer  tödtete.ich  den  letzten  Mann;  und  Hefs  ße*  d* 
L  inavad^nv  Siuhcov  dvrövg,  oder  ditwxppnv  >  fcieng 
ich  zurück.  XVL- 156.  Tpcodq  feinet y  eig  .fyäf  h'.ücru 
Falfch  andere:  UThköv  tov  <iv$pa,  ich  liels  den  Tod* 
ten  da  liegen;  denn  er  hatte  ja  auxh  die  andern 
nicht  mitgefchleppt.  vt<  .  •  .  ' ..»-;     •  :* 

'  -  «760.  vtditT£<j  ivyetowvro  Ad  ix  Ssw,  i%  ävdqäv, 
N«o*xop*>  alle  beteten  vor  allen  Göttern  zum  Zeus, 
und  dankten  vor  ailen  Menfchen  dem  Jfcftor.  Da 
lriaii  nur  znr  Gottheit  betet,  er^erar,  fo  hätte  er  la- 
gen follen:  ydpiv  fr  etyov  'Ntaxo^L  Indefs  könnte 
fleh  Homer  jenen  Auedruck:  zi%eTotov*o [NArropi* 
eher  erlauben,  da  man  einen  folchen  Erretter  wirk- 
lich Sehv  cog  zu  ehren  pflegte.  IX.  599.  "Nda-Toplj 
fehr  bedeutend  f.  iuoi.  S.  Vit  75. 

761.        iov ,  (h.  e.  fir ,  vom  alten  ■&>,  daö  im- 
perf.  ohne  augment.)  Unox*  tr\v  fe,  fo.  yvar  icl*  un- 
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ttr  den  Männern,  ah  ich  noch  darunter  war.  Odyff. 
XW2§7.  tagt  T^elemach :  natfy  fwl  iarr  i  |OoW- 
qbIh;,  et  nory  £rtn  vüv  h*  #>ij  «w^Ämto  Xvypip  oU- 
$p*>,  mein  Vater  war  Uly fa:  da  ers  noch  war:  denn 
jetzt  ift  er  todt  S.  zu  III.  180. 

-762*  Sinn  und  Verbindung  :  fo  war  ich  d.  h. 
fo  lief«  ich  eioft  andere  die  Früchte  meiner  Tapfer- 
keit geniellen:  aber  Achill  will  die  Vortheile  de*- 
felben  für  Geh  allein  behalten.  —  XV1L  «5.  ov% 
än6vrtn>,  gdnofs  die  Vortheile  der  Jugend  nicht. 

764;  (Zbe  indwXkev]  dir  diefen  Auftrag  gege- 
ben. Aber  diefer  Auftrag  folgt  erft  785*  weil  er 
den  Gedanken:  dies  habe  ich  felbft  gehört,  ein- 
fchiebt»  und  mit  zwecklofer  Weitläufigkeit  auadehnt. 

773.  ,ai?%iig  h  xoyrv,  im  Gräfe  das  Vorhofes. 
Die  Vurhöfe  mufsten  mit  Gras  bewachten  feyn,  da 
man  noch  kein  Steinpflaßer  kannte.  A  blicht)  ich 
gebraucht  er  den  Ausdruck,  um  den  Platz  des  Vor-  , 
hofes,  wo  fie  opferten,  genauer  zu  beftimmen;  allo 
an  der  Seite  des  Hofes»  Öiefe  Beßhnmtheit  macht 
den  Ausdruck  poetifcher,  als  das  sv  avhrL. 

776*  776*  <r<p*£>'£  d\JL<p&Jtvtov  *pc ~  ip  wpo$4>- , 
potct«  fc.  rifc  ay%ngf  oder,  wie  er  lieh  felbft  erklä- 
ret, «V,  ngobifOi*,  otöov  «V  avlitov.  Odyff.  I.  104. 
Denn  da  bleibt  Minerva  auch  an  dem  Eingange  des 
Hofes,  rng  avXn,  ftehn,  weil  die  Freier  h  avXr, 
fafseh.  Der  Hof  war  nämlich  mit  einem  Zaun  um- 
geben; den  Platz  dicht  an  der  Thür  dieses  Zäunt 
nennt  er  hier  xct  crpoSrpa,  XVIII«  496.  Sonft  ift 
to  Ttoo&vQov  der  Platz  der  a&ovaraj  vor  dem  Ein- 
gange in 4  den  71g <J5ofxo$.  S.  p.  67.  Hier  pflegten 
Fremde  fo  "lange  zu/ verweilen,  bis  man  fie*herein* 
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holte.  Odyff.  IV.  ao.  obten  643.  —  raf&v,  erftau- 
nend,  dafs  fie,  die  vielleicht  fchon  lange  da  gelten- 
den haben  möchten,,  noch  nicht  näher  geführet 
waren;'  welches  man  für  (ehr  tadelnswürdig  hielt. 
S.  Odyff.  IV.  51.  f.  Vgl.  IX.  193.  f.  r 

78Ö*  %fO(pv  fiiJSoo,  begann  ich  zuerft  das  Ge- 
spräch; wie  &pxB  noMpuHo  VII.  232.  nrid  r^yz  &yo- 
peveiv,  I.  571.  —  Dafs  fie  erft  nach  dem  Effen  ih- 
ren Antrag»  thun,  Jft  alte  Sitte.  IX.  222.  u.  ö. 

785*  Die  genaue  Verbindung  ift:  yeverji  x«l 
ßly  6ye  vniprepög,  av  ?fc  n^eirßiTepo^  an  Adel  (denn 
er  war  der  Thetie  Sohn,  und  ftammte  von  väterli- 
cher Seite  vom  Jupiter  ab,)  und  Kraft  ift  e*  dir 
überlegen;  du  aber  an  Erfahrung;  einer  Folge  dei- 
nes höhern  Alters :  daher  leite  ihn.  Vgl.  IX.  54-00. 

793-  d  dfaelvt  SeoTtpoTTtV  >  fucht  er  der  Er- 
füllung eines  Orakels,  dafs  ^ine  nahe  Gefahr  ihm 
verkündigt,  zu  entgehn;  wie  akeeiveiv'xiipaL  IEL  32. 
—  itäqaZybq,  denn  nur  Jupiter  weift  die  Zukunft, 
da  er  alles  nach  leinem  Willen  ordnet. 

796«  et*ev  Tt  (pooig  yeVijat,  ob  du  nicht  etwa 
das  Licht,  die  Freude  der  Danaer  würdeft.  S.  zu 
VI.  6.  VIII.  283-  Odyff.  XVI.  23.  Trfki^iaxe,  rlvxepbv 
<fx*oq,  o  meine  füfse  Luft. 

798»  Tö  d.  i.  Tovrcp,  diefem  ,  ov  t<3c  SnXa  el- 
dov<n,  ov  6nka  av  cpiquq.  Deutlicher  würde  er  oi, 
ihm  gefagt  haben.  ' 

800.  tuoo^voi  fc.  inb  TpaxöV)  attriti  a  Tro- 
janie,  die  jetzt  von  den  Trojanern  aufgerieben  wer- 
den. IV,  315.  <re  yrkoa<;  ireipei.  VI.  255.  'A^auJv  vleg 
$*qv&.\uvoi  ttipovvt  ct.  —  6Xiyn  re  (h.  e.  *ai  vel,) 
v«anviv<n<;  fc.  elr;,  und  auch  nur  eine  kurze  Erhöh- 
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lung.  ihnen  werde,  Ohaie  den  Zusatz  von  iXlffi  und 
ts,  das  hier  für  yt  fleht,  würde  es  Tautologie  Teva, 
da  er  eben  av&nvebGQari  gefagt  hatte.  So  aber  ift 
es  Einfchränkung  des  zü  unbestimmten  und  zu  viel 
urofaffenden  Wunfehes.  ,  •   » .  \ 

803 :  847-    Durch  diere  Bitten  zum  Entfchlufs 
beftimmt,  den  Griechen  zu  helfen,  eilt  Patroclus 
fort,  und  begegnet  beimGezelt  des  Ulyfle*  d«m  verr 
wundeten  Eurypulus^  den  er,  auf  leine  Bitte,  zu 
feinem  Gezelt  führet,  und  feine  Wunden  verbindet, 
806;    ayöon  'Aal-Stiuü  Markt  und  Gericht:  denn 
auf  der  dyopa  wurde  das  Ger ifcht  gehalten.  X Villi 
497.    Alto  fleht  Äejus,  das  fi echt  für  da«  Gericht 
oder  deti  VerfamtttTtihgs|)latz  der  Richter;  wie  jus 
Und  jwtocium.  —  Blyffes  Gezelt  ftand  in  der  Mitte: 
des  Lagers,  (oben  v.  5.  6.)  daher  hier  die  ayopä 
oder  die  Altäre  waren;     Aber  befremdend  ift  es, 
dafs  beides  nicht  vor  dem  Gezelt  des  Agamemnon* 
war  >  und  dafs  dies  felbft  nicht  in  der  Mitte  lag, 

810.  vvnoq  ld(>S<;}  Schweifstitopf en.  Depn  i 
*6rid  wär  oben  VHL  597.  der  Regen;  folglich 
fcheint  idpäg  vurtöi  ein  Schweifs,  der  in  Tropfen 
äuf  der  Haut  fleht  *  und  tropfenweife  faerablllift» 
—  xar>  oifKDV)  beßUnmt*  weil  beide  Theile  vom, 
Helm  und  Panzer  am  ftäfrkfteü  gedrückt  werden. 

Vgl.  zu  X.  $7$.  '    •   •  ' 

812'    oilpdi   teXapv£$>  J.  i.  xefcaScj?  2fä?> 

ftürzte  ratif  chend  hervor.  XXI.  ä6a*  Der  Bach,  der 
Über  KieTel  läuftVnnd  öbrchÜCfig  fliefst,  oxa  |*a- 
Tevßöfidvov  r.clapv&ii  Die  Metapher  überfchteitet 
faft  die  Gränzen  der  Wahiheit.  —  v*jo$  t^jt$3og  rtv, 
noch  hatte  e»  das  Bewufstfeyn ,  d.  i  oH  tkn^t  »£• 

Sa  , 
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xbv  6  iov$  f.  $  tyiixh  *  ohnmächtig,  war.  er;  nocn 
nicht.. 

816.  d»£  ^ftAXcre  dtcreiv  f.  o#rö;  G&rere 
fo  folltet  ihr  alfo  die  Hunde  fättigen.  S.  oben  $64* 
Mir  fcheint  in  dem  piXko  derfelbe  Begrif  zu  lie-^ 
gen,  den  in  folcher  Verbindung  unfejr  feilen  hat: 
1  nämlich  et  fei  der  Wille  des  Schickfals ,  fei  fo  un- 
y  abanderüch  beAimmt.  Vgl.  Iii  36,  1x6.  ovtq  nov 
uiXkn  Att  <f>iköv  elvaii  -*~  TrjXe  tfiXav ,  xai  tcwtql- 
fog.  d?iri$,  ach  fern  .von  den  Freunden  und  der  vä* 
t  er  liehen  Erde:  und  doch  ißs  fo  füf$,  in  den  Ar- 
men er  freunde  zu  fterben,  und  im  Schooffc  des 
Vaterlandes  zu  ruhn.    Vergl.  Tibull.  I*  3.  1.  £ 

817*  ipritri  dntHü ,  mit  dem  weiffen  Fette« 
Dies  allerdings  poetilche  IJeiwort,  denn  es  verftärkt 
die  Vorftellung  der  Phantafie  fehr ,  hat  für  uns  zu 
wenig  Int  treffe.  Vergl.  zu  X.  577« 

825k  ovkiTv  cftxap  'Ayai&v  tacrerou,  kein  Schutz 
wird  fürder  den  Achäern  feyn,  für  ovxdn  Ttq  tas* 
rai  dtknap,  wie  er.  V.  644.  gefagt  hatte. 

824  ol  yih  iravres,  Sorot  —  fie  alle,  welche 
*-  ift  eine  lebhaftere  Wendung  f.  oi,  (oirvoi)  oaoi 
dpiaxoi  f  itav>Tt$  Tttliftau 

831*    Chiroii  w#r  auch  in  der  Heilkunde  ge- 
fchickt,  fd  dafs  felbft  Aefculap  fein  Schüler  war* 
IV«  1119.    Diefe  Kunft,  feine  Gefchicklichkeit  in  der 
Jagd  und  in  der  Muiik  waren  fp  beneiden  swerthe 
Vorzüge,  dafs'  man  ihn  für  den  Liebling  der  Gott- 
.  heit,  und  für  den  Grund  diefer  Liebe  die  Gerechtig- 
keit hielt,  die  ihn  vor  feinen  Zeitgenoffen  auszeich* 
nete.  Xenoph.  de  venat^L  i.  ldoaav  Ttal  i&Lyuncray 
.aMi  Xetftwa  Siä  Typ  iinatfanTa.  cf*<  Orphei  Ar- 
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gpnant.  371.  f.  Dfinq  die  übrigen  Centapren  waren 
>vilde  Frevler,  Sijpef,  I,  267.  wie  fie  lieh  auch  auf 
der  Hochzeit  des  Pirithous  geigten. 

832-  Iqrpoi  —  xhp  —  o,  als  noiqinat.  f.  xävlaxpäv 
*i>v,  oder  tJjTpp}'  (4y  <i(ri  II.  x,  M.  &Xkä  tbv  fiiy. 

837.    nQ>i  tot,  rdSe  tqya\  unfer:  wie  fteh»  nun 
die  Sachen?  Der  Lateiner:  quomodo  re«  fe  habent 
.  .  mihi?  Plaut.  Aulul,  I.  1.  5.  d.  \  was  muh  ich  nach 
den  Umbänden  thqn?  (zuweilen  auch*  erwarten?) 
Vgl.  oben  4P4. 

.  Wie  fehr  g^fSlJt  nicht  diefer  Pienjteifer  de* 
guten  Patroklus,  der,  um  dem  Freunde  zu  dienen, 
den  Zorn  feines  Gebieters  nicht  achtet,  S*  v.  652. 
Aber  diefe  AeufTerung  feines  Charactert  Qeht  hier, 
{ehr  fchön.  Denn  durch  ße  gewinnt  er  unfere 
fiebq,  und  dadurch  hat  alles?  was  er  zunächß  thut 
oder  leidet,  für  uns  ein  grpfseres  Intereffe. 

84}.  842.  arifvoio  Xaß&v,  üin  unter  der 

Bruß  fallend,  d.  i.  er  legte' ihm  den  Arm  um  den 
Rücken,  fo  dafs  die  Hand  upter  der  Brujfc  zu  lie- 
gen kajq.  imdyevBi  fundebat  f.  imeo-TpovvvB  r  (wie 
jhifus  per  her  Dam  f>  ßratus,^  weil  es  den  Neben*' 
begrif  Her  Weichheit  und  Biegfamkeit,  mit  der  eine 
Decke  fällt,  enthält.  —  ßoeiag  fc.  ßtyirqg. 

844.  ßCKog  itepi7t£vite$  dt  i.  epenevxtg.  S.  zu  L  5t. 
uüd  dies  f.  ^uka  zti*pbv  fitkog,  fien  fehr  bittern  Pfeil. 

Jtbch  müssen  inrir  die  Frage  beantworten,  in 
welchem  Verhiitnila  die  letztere  Hälfte  diefe«  Ge- 
fangs  (von  v.  596.  an)  *um  Ganzen  liehe?  Als  Ne- 
Ror  den  Machaon  in«  Lager  führt ,  glaubt  Achill 
zwar,  dafs  es  dieser  Held  fei:  fendet  aber  zu  meh- 
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lerer  Gewif&beit  den  Patroclus  ab,  der  bei  fliefer 
Veranlagung  vom  Neftor  gebetten  wird,  duU  er  den 
Achill  fei bft  zum  Kampf  bewpgöri,  oder  in  der  Fä- 
llung'diefes  Helden  Telblt  für  die  Griechen  ftrdtea 
mochte.  Anfangs  könnte  man  durch  die  WeitläufV 
tige  Erzählung  des  Neftors  von  feiner  Jugei;pthaV 
zu  fehr  abwärts  geleite}:,  den  Zufammenhang  mit 
dem  Ganzen,  der  doch  wirklich '  da  ift,  vejraiffcri. 
Aber  der  Vorfall,  dafs /Achill  den  Pätroclus  abfeii? 
de*,  hat  den  Erfolg,  daf$  diefer  den  Pedanten  er- 
hellt, er  könne,  wenn  Achill  durchaus  felb'ft  nicht 
wolle,  mit  feines  Königes  Waffen  für  die  Griechfeil 
fechten.  Dieter  Gedanke  reift  zur  Th*vt,  \Xni  zwar 
in  dem  Augenblicke,  da  Tchon  die  griechjfchp  FJotie 
angezündet  \vircj,  und  mit  folchem  Erfolge^  dafs 
die  fiegreichen  Trojaner  weichen,  S.  Gef.  XVI.  $q 
Icheint  nun  mit  einem  male  die  Rache  des  Achills 
vereitelt.  Denn,  ohne  ihm,  wenn  gleich  durch 
feine  Krieger  ?  werden  die  Griechen  gerettet. 
Aber  bald  verfchwindet  diefer  Schein  der  Hülfe  wie-» 
der:  Patroclus  fällt  und  Hector  treibt  die  Griechen 
von  neuein  in  di§  Flucht.  §o  war  nun  auch  die  letzte 
Stütze  der  Ration,  auffer  dem  Achill,  gefallen,  un<| 
allen  mufste  es  einleuchten,  dafs  nur  diefer  fie  ret- 
ten  könne,  und  fo  war  Achills  Rache  völlig  ;  völlig 
gerechtfertigt  feine  Ehn?,  fp  dafs  felbft  Jupiter  (XX« 
im  Anfg.)  erjdart.  In  fo  fern  nun  P^trqc|us  Sen- 
dung zum  Neßor  als  die  erfte  Veranlaffung  hievqn 
anzufebn  ift:  fp  kann  fie  durchaus  nicht  als  Epifodc 
betrachtet  werden,  fondern  hängt  .mit  {tepi  Ganzen; 
genau  zufammen. 

- 
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Zwölften  Gesänge. 

pie  tJeBerlcbrift  des  Gefange«  oder  Buchs  ut 
Tet^of«»^  wegeii  v.  lg*  ff.  M.) 

1  ,  „ 

1-  Indef«  hatten  Jich  die  Griechen  ganz 

in  ihr  Lager  zurückgezogen,  welches  fie  nicht 
fchützen  konnte,  da  es  gegen  der  Götter  Willen 
beteiliget  war.  Auch  woiltje  Hector  fchon  durch 
d?n  Graben  Aötzen;  nur  wagten  die  Reffe  fich  nicht 
hinab.  Daher  und  damit  der  Rückzug  gefichert 
Hiebe,  rieth  Poiydamas,  zu  Fu^  durch  den  Gra- 
bea  in*  Lagfer  zu  dringen*  Diefer  Rath  wurde  fb- 
gleich  befolgt,  und  in  fünf  HaufeA  getheüt,  dran- 
gen  fie  ein.  "5     .  ,  ■  /  \     h  \. 

4.  Verbinde:  ovV  eptXke  räfpog  tiavaäv  <r%n- 
öw  tc.  tovg  Tpwag,  d.  i.  aber  die  Götter  wollten 
*rctit  f  (f.  zu  xi.  8j6.)  daft  der  Graben  der  Dana^r 
jüeTrojaner  abhalten  fplle  5  denn  er  war  gegen  ihren 
Willen  erbauet.  vt  8.  vergl,  mit  VII.  447.  f.  —  SnegSep 
fc*  xovxvtfwv,  oberhalb  dem  Graben,  f.  £ni  Ta<^pc5. 
10. -etc.  für  das  correqtere:  a  (fc.  rtZ^of  xai 

Ueber  den  Gründfatz,  dafs  Mauer  und  Graben  Ee 
»cfet  fchützen  konnte,  da  fie  ohne  Opfer  gebauet 
Jfaraii,  S.zu  VII.450/ 
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10.  f.  Der  Gedankt;  erft  nach  Trojas  Zerftö- 
rung,  i$  dichterisch,  durotf  einzelne  imd  unterer- 
Xante  oder  lebhafte  Züge  dargeftellt,  aber  faß  mit 
mehreren ,  als  erforderlich  zu.  f eyn  fcheinen., 

18»  ä(ta%8vvat  Tel%oq.  S.  zu  YII.  4Q3.  —  [idvog 
norafitSv,  der  Flüffe  Macht ,  ift  hier  nicht :  die  Aar- 
ken FWffa:  fonden*  der  .S«rgfn*  Meng«  v  nifi,  %h 
139.  lidvag  itvpb$<  Virgil.  9e?r5'  32*  Sgmen  *Mua- 
nun. 

-  22.  ßoäyoia,  d.  i.  dtaiutisq.  Hefych.  Apollon.  und 
andere;  cf*  Qdyff.  XVL  *j>6v  Nämlich  nacfc  #er  Ana- 
logie  mub  ei  feyn:  to  in  {fabg  ayfevQ^y&r ,  (\uod 
qüia  ex  bove  cepit,  alfq  fcovis  e*uviae.  Dean  £0  ift 
fiei^d/'pwx ,  pretium ,  quaA  >  a  moecho  quii  cspii. 
Odyff.  VIII.  522.  &äyfLt,<xy  quod  p*Q  viip.  fervata  ab  alio 
ceperis.  Odyff.  VIIL  46a,  llias  XVIIL  407.-  d?dpc*?pta, 
exuvfee  miliüs,  Ilia*  XIV.  soft.  Nün  trug  man  die 
exuviae  ferarum  und  folglich  auch  der  wilden  Och - 
fen,  Anfang*  ßatt  des  Schilde**  wie  Zeus  die  *iyi$, 
Hercules  die  Löwenhaut,  Ancaeut  eine  jSärenbafr;. 
Apollon«  Rhod.  IL  j«o.  ,  Piefe  Haut '  hief*  alfq  An- 
fongs  ßauypiop,  bovis  exuviae.  Nachher ,  d*  man 
die  Schilde  einführte ,  diefe  ^ber  mit  Ilip^sfeUen 
überzogen  hatte,  übeBtrijg  $nai*  den  Namer*  der 
Haut  auf  die  Sphilder.  _  t .  >  : 

23-  y^Vos  fyuSeW  dy£p<Sj*  d.  i.^  #p©a$.  Ü5.  Th. 
I.  p.  iut  oSi/wo/d.  i.  am  Simois,  denn  an  die- 
feiq  lag  da*  Schlachtfeld*  S«  Th.  L  p.  502. 

26 -  27.  errrfftara ,  die  Ausgänge  der  Ströme; 
fecit,  ut  in  unum  toniluemit:  daher  nennet  er  nun 
diefg  yertinigten  §trome  y.  25.  fhioy.  —  »st^  w^e« 
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äXlnloa,  d.  i,  -xXzTv  h  tfXi/  da  die  Mauern  im 
Meere  fchwimmen  möchten,  ftärker,  als  t^lxlv&i 
xuyea,  ut  ruoenia  inundaret,  oder  dg  äXa  ßaXÄou 

29-5^.  ffTpoi'f  Baumtömnie*  *.  XX1IL  iaj. 
^XoTüfiot  oUrpofc$  <f>dpovTeg»  — '  htoaiai'p  (tu  j$i^ea) 
?rap  /Ji?.X7;a5ro^Tov  (Jyra)  tefa,  planirte  ilie  den* 
Meere  nahe  Mauern.  —  cya^oqvy  d.  i;  4yav  fiov- 
«rar ,  wie  II,  845.  den  fchnellftrömenden.  Tonrae* 
fort  Reifen  nach  der  Levante,  II.  p.  3*7.  das  WmtV 
fter  des  Propontilchen  Meeres  ,  welches  - durch  die* 
fen  Canal  (den  Helefpont)  fliefst,  bekömmt  hier 
einen  viel  fchnel  leren  Lauf.  Wenn  der  NardV 
wind  wehet,  To  darf  es  kein  Schiff  wagen,  in  den« 
leiben  hineinzufahren.  Iß  aber  Südwind,  fo  liehet 
man  nichts  mehr  von  einem  Strome.  —  *appoot'i 
d.  i.  Taxa  ,$oov }  nach'  feinem  Laufe  ^  »  er  litis-  -die 
▼ereinigtep  Ströme  jeden  wieder  feinen  eigenen 
Lauf  verfolgen, 

34-36.  <Sg  i(iekXtn>  dn<rtiv  fc.  %a  rtiyta* 
eniaSey  hinterdrein,  in  der  Folge:  (fo  wie  ppft  f, 
poftea  fteht)  f.  xotxa  xb  (UXXov ,  in  pofterum.  QdjfF, 
IL  *?o.  ox>3'  'datier  xax^'  &ro-«ai,  oj&  ävonpav.  ■  — • 
Zovpaxa  iivqjqv  ßaXX6Ltey'  xavd^i^ ,  das  Gebälk  der 
Thürme  erklang,  indem  es  getroffen  wurde.  Vergiß 

IX,  57°*  •<  »* 

57.  A*&$  fiao-rt/t ,  von  Jupiters  Geitfel.  Nach 
einer  im  Alterthume  herrfchemden ,  aber  nicht  er- 
habenen Vorftellung,  ergreift  die  Gottheit  eine  Ge}f" 
fei ,  wenn  fie  die  Menfchen  ,  mit  Gewalt  zwingen 
will.  Am  gewöhnlichen  iffc  aiefe  Vorftejlung  da- 
her ^von  den  Furien,  wenn  fie  einen  Menfchen  zufc 
Strafe  feine*,  güncjeu  zu  neuen  Frevelsten  zwjr*« 

*  ■ 

» 
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gen.  S.  oben  5*2015.  .  Doch  giebt  Pindar  Pyth.  JVf 
550.  der  Suada,  n^So,  eine  Geiffel,  d.  h.  mit  un- 
vriderftehlicher  Gpwa^t  zwingt  ße  den  Menfchen.  So 
etgteift  alfo  auch  Zei*#  die  Geiffel ,  wenn  ex  zur  £r- 
füllfuig  feine«  Willem  mit  Gewalt  die  Sterblichen 
awihgtw  Ilias  XIU*  8*s«  Ob  man  fich  nun  den  Blitz 
als  diefe  Geiffel denken  muffe,  wage  ich  jetzt  nicht 
m*ntf<ihei4e*L  S, *u  IL  78».  Jupiter  jagt  alfo  mit 
feiner  Geiffek  die  Griechen  in«  jLager,  d,  L  nach  unfe- 
»trldee:  ein  p^nifcher  Schrecken  treibt  lie  ins  Lager. 

(iL.  Wi^^in  von  Hunden  und  Ebern  verfolgter 
fibBtßch,  öftrer  gegen  fie  iimweiidet:  to  oft 
-wandte  fich  Hector  nach  den ;  Seinen  um.  Mir 
fcheint  die«:  (JieicbnUj  gar  nicht  glücklich  gewählet. 
Denn  die  ga^e  Aehnlichkeit  liegt  in  dem  Umwen-, 
x#eta:  der  Ebei:  wendet  ^ich  zu  feinen  Feinden,  und 
Heclor^  derig^ge^  d^  Griechen  A*kh  wendet  fich. 
nach  den  Trojanern.  Ueberdem  ift  die  Vergleichung; 
fb  täufchend ;  r  der  Eber  wendet  ßch  gegen  Feinde, 
dfeefer  zu  feinem  Freunden;  jeqer  um lie anzugreifen,, 
dicker  um  zu  erip ahnen.    Man  mufs  fich  anftreflges,- 
tnn  durch  diefe  falfche  Verglekchiu&g  nicht  kre  zvl 
werden,  und  deji  eigentlichen  Geßchtspunct  zu  ffcf- 
feii.    Diefe  ünbeftinuntheit  upd  Ufideutlichkeit  ifi?l 
glaubeich,  unverkenntlich.    Wenn  Hector  von  den,. 
Griechen" verfolgt,  wie  ein  Eb$r  fich  wandte,  und 
fife  zurüekfcheuchte,  dann  war  die  Vergleichung  richr 
fig  und  völlig  paffend.  XVII.  7*8.  f»  •  '  1 

fcSL.  43.    <rf$ivi£i  @Xe{t£atva>v>  >  S.  zu  lVIIL  557*  m* 
Jtrpyij^v,  thürVnähnlich,  wie  XIII.  152.  XV.  618* 
Koch  fpäterhin  hief*  diefe  Stelhmg*  die  ein  oblong 

bildete,  wpyos.  Vergl.  IV.  354.  547*  > 

.  .<.       .. ■ 
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52.  55.  Aitopsidta&eTO  xdfpog  it.'  *o?$  tniidfä 
gefürchtet  wurde4  von  den  Roffen  der  Grafben,  —  od 
ayßbv  Jiv  {äzbötq]  v-xepSopetv  fo  nahe,  il.  i.  fo  leicht 
war  das  Ueberfprir^gen  nicjit:  0^%  'tiSöiuov  7;v,  noii 
erat  in  promtu.  Was  utos  nahe  liegt,'  läfst  fich 
leicht  hinnehmen.  Daher  die  Metapher^  Vgl. /zu 
IX.  425.  XIlI.  l6j.  ot  cryßbv  I&tI  UecrSai.  '  '    '  • 

64*57.  *muvol'  iftvpefüs,  Heile,  überhängend^ 
Anhöhen.  Odylt.  XII.'  59,  'xirpal  fefipefpieg ,  über- 
hängende Feilen ;  eigentlich  deckende  Fei fen  ;  abei? 
diele  Bedeckung  gefchieht  durch  das  Überhängende/ 
OdyfT.  V.  367.  KÜtxa  Y.arr.ptqpriq ,  eine  gewölbte  über- 
hängende \Vog*e;  xvpTbv  ibv,  nach  Ilias  IV.  426. 
Der  Piand  des  Grabens  war  alfo  imt ergraben  ,  damit* 
wer  dem  Rande  lieh  nähere,  herabftürze.  —  vnepZ 
$ev  (rov  ysukios)  rä(f>po<;  ripripsi,  oberhalb  des  Ran- 
des war  er  mit  fallifaden  befeftiget^  f.  '  entotömee  fpr. 
fortq  fiaruv  a;:rrep  %ov  yeikioq.  S.  Th.  H*'p.  12U.  Ue- 
ber  die  Sache  felbft,  f.'VlI.  44,1»  —  dXe&oii  $nicov  uv- 
iSij&v,  eine  Zuflucht,  eine  Reürade  \ror  dem  Feinde : 
genauer;  ein  Mittel,  den  Feind  zu  vermeiden»  So 
ift  XIV.  658.  ovxt  (ßdßov  fuftin\aiv6v4'  ovre  otXetopnq, 
ft.  i.  oUtb  <p68ov ,  oSrt  (pvyriq  fi.  XXII.  501. 
*ov  alwor,.  Vermeidung  des  Todes,  cf,  VI.  443. 

59.  ?re£ol  3k  pevoiveov(*ev,  was  ans  ^.  53,  wiederhol 
let  werden  xnufs)  ei  relovai,  felbft  Fufsgänger  raöcV- 
ten,  fieb  bedenken,  ob  fie  es  ausführten  :  to  eiaßal- 
yeiv  tovovxov  ratypov.  '  ■  , 

<J6.  €l  yäv  yao  Sri  (quödfi  vero^  ja,  wenn)  Zevc 
ä\a7vä&i  (perdere  pergit,  noch  immer  vernichten 
will:  denn  öftrer  bezeichnet  das  Praelens  eine  Fort- 
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flauer  der  Handlung)  'Ax*^?  (eine  hart*  Eilige  :> 
•wwA  (pforimv  fc  c^tq/^  alles  Uebel  ihnen  wollend  j 
(S,  VII,  70.)  jf  roi  cfo  IdeXotfiv  tqvto  yev4(räai4 
trifun!  fo  möfcht'  ichs  wol*l,  dafi  die«  gleich  ge. 
(cbähe ,  xb  xaT#ßpt>tvai  e i$  xtypyov ,  jdjo*t$  etffoXeVSat 
yavvpovs  etc.  —  i/qyr'fiovf,  ruhxnlpt,  iuhonoratos, 
d.  i.  mit  JSchande  belegt,  cf.  IL  XIII.  027.  — 
«3jr&  y4-pfW;  fern  vom  Arg05-  . ' 

71-7*'  ('A^atpi)  woiTTpe^ocrt ,  vertant  fc. 
fe,  plfo  intranßtive,  wie  III.  497*  —  «V  vqwv,  d.  i. 
Aitb  »n<Sv,  yotj  den  Scbiffen*ab.  hitMtyßpw  (Hier 
intranfitiv?)  jinpingimur  foffae^  mit  Qewalt  in  den 
Graben  getrieben  werden;  wie  XV.  544.  —  ovbf 
äyyzkov  etc;  d.i.  wir  werden  alle  bleiben.  Vgl.  IV. 
597.  —  zktXjMvrw  vnot  d.  i.  ifyfaxSdvTQy. 

79.  QXityqv  ittlpaxfr  i<f>ijitTOu,<r<f>iv.  Vgl.  ?u  VIL  40s. 

pO.  ff^So^  dw^fiqi'v  der  ynrcbädUche  Vorfchlagi 
der  Meiofin  ft  der  heilfame  Yorfcblag.  So  XIV.  164. 
vnvo.q  anrtfMV  \u&gb<;  re.  Odyff.  V,  268.  ovpqv  äitrr 
fiovu  liagov.  re.  Aehnlich  ift  avijp  oder  f^dvrig  äfiv- 
fiav,  haud  cu)pag(lus  f.  egregius.  Horat.  Odar.  I.  28: 
14.  Pythagorfu*  non  fordidua  auc^r  paturae  verique, 
Ii.  c.  illuftris  auctor. 

91.  crcpiv  fc.  "ExTopi  xal  Zlovlvdd^avTi.  als  Hek«? 
tors  Wagenführer  (XI.  522.)  hätte  er  zurückbleiben 
lallen:  aber  feiner  Tapferkeit  wegen/ durfte  er  den 
Hector  begleiten. 

105*    TVTLT&iq  ßuearai,  f,  ivxvnxaiq  ßoecrai,  mit 
wohl  bearbeiteten  Rindsfellen ;  alfg  ivTvxrcit  fc. 
6l<T7ziSaq,   wohlverarbeitet  zu  Schilden.  Ilias  XVI. 
656,  JiQvnog  %aXxov,  ßvwv  re  £t>7ro«?Ta»*\  Aehnr 
ßcht  6  fovh$  f.  dvmSr  IV.  447.  rrjeTÖ^  f.  firr*- 
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äXXn'kovs  ß6cavi,  nachdem  J5e  lieh  durch  die  Schilde 
gefiebert  hatten :  fie  traten  fo  dicht  zufammen,  dafi 
Schild  an  Schild  fchlofs,  oder  machten  den 
wjztarpb$.  S< .  XIII.  150.  ,  f.  Ueber  dfpapety  L  zu  v,  56, 
108  - 194*  Afius  befolgte  den  Rath  des  Poljdar 
mas  nicht;  auf  dem  Wagen  näherte  er  fich  dem 
Thorey  das  die  Griechen  2dm  Beden  der  Fliehen?» 
den  aufgeladen  hatten.  WidEer  fein  Erwarten  abet 
widerstanden  ihm  hier  die  Lapithen,  Polypoetet 
und  Leonteuf.  Umfonft  flehete  er  zum  Jupiter,  ' 
denn  der  hatte  den  Ruten ,  (ins  Lager  zu  dringen) 
dem  Hector  benimmt;  Schon  war  da*  Gefecht  vor 
allen  Thoren  hitzig;  befand?™  aber  da,  wo  die  bei? 
den  Lapithen  fochten;  von  denen  Polypoetes  den  Da« 
malus  u.  a.  Leonteui  Hippomachus  ü<  a/  erlegte. 

110  117*  *PXaf*°<  folfü**  der  erfte  der  Krie* 
ger.  S.  zu  II.  837.  (ioipa  ivar&wpog,  die  Parze 
deren  Name  fchon  widrig  ift,  oder  traurig  macht* 
VI.  *55*  —  d^Kpexakv^ev  niv  fc.  tü  rtyeM  Scw&tov9 
mit  des  Todes  DunkeL  XVl,  550:  dp v&rov  pdXav  vi(f>o$ 
ififeTtdXv^e  füv Idömeneu*  erlegte  ihn, XIII,  584.  fc 
120-  124.  Slnkaatv  fc.  iiitxdtpfovi  zwischen  dem 
Graben  durch,  vyeil  der  Graben  an  beide  Seiten  des 
Weges  zum  Thor*  t*at.  S.  X*  564  —  vavldeq  imx$*)u+ 

.itivaq,  und  die  Thürflügel  angelehnt,  S.  zu 73t,  VIIL 
395*  — •  <ra<b<ru€v  [urä  vijas,  wörtlich]  ins  Lager  er- 
hielten, f.  <roov  (urä  vrjaq  iXSAvTcxr  -noifocutVi  V.  8 14. 

,  aacjcrerdv  v&i  icokwie>  f.  (peyerov  proovg  eisnohiv*  — 
(ppovdov  t&i>g  fc.  iwtäv  (pepsoSou  e%s  ihnovg  tuvt$, 
entfchloffen,  gerade  auf  das  Thor  loszufahren,  lenkte 

er  dahin  die  Pferde.  S.  zu  V.  506.  und  VIII.  11g. . 

..  *  ,  "  • 
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"  .  131-15&  Wie 'die  Eiche  de»  Gebirges  unerfchüt- 
.  tert  und  unbefwgttfür  Wind  und  Wetter  fiehtv  fo  feft 
lind  forgeäto*' banden  die  beiden  Lapithen. — -filuvov- 
triv  dvewöv,  fie  erwarten  den  Stuthr;  oder  fie  ftehsn 
dem  Sturme^- **4e  {upvHv  *vhv  itioXe^icov,  payiiV)  dem 
Feinde,  de*  Schlacht  ftehn*  —  p/$jrot  upapvlat,  befefti- 
g*t  durch  ihr*  Worein.  S.  Th*  IL  'p.  ia*.  —  dtrjvt* 
xdai,  fc.  ri^y^/  dW  tief  in  dreEirdebinäbgehn*  OdylT. 
XlIL  1195.  drfatftvvoC  $trtvn*te<3>  weithin  fich  erft*ek* 
fcende  W#ge,  cf.  X.  35. 

138»  äd«$  a*fot£  fei.  ßvpcra&  die  trocknen  Rindsfeltet 
i.  dexidug,  eine  unangenehme  Metapher,  v.  105.«^ 
ityöV  ävacrydiilvöi)  ßoac,  hochhaltend  die  Schild^  f; 
-jvpoüaXXotiivoi  darf iSaq ,  mit  Vorgehaltenem  Schilde. 
—  (o£)  Ä(^i*A<r*<»>>  ift  hier  ,  Afiu«  fei  bft  und  reih« 
Truppen,  Und  nicht,  wie  es  fcheint,  blofse  Ümfchfcoi* 
bring  ftir^Ao-te^  S.  zu  III.  14g* 

141 -14k  oite  (die  beiden  Lapithen.  tc<3& 
primumt  f*  tu  I.  193.  «p-  d^^eo^bei.  srept  wjtöp.  Die  ei* 
genüiche  Conftructiön  war  ■  t^rärttot  vawty,  Ic.-to 
ÄÄ.cSpor>  aber  da  es  hier  f.  fia^aSoi  fleht,  fa  wrode 
ös  analog  mit  fta%e&Sai  itepi  tipi*;  conftruiret 
üvpdvovs  (^«0  wtyo$. 

■-■  1A&  i^^attU)  d.  i.  {idv6v&i>  xk)%o(rvpx-öy  iovrai  fc* 

ctrTG),  fie  erwarten  das  Gelärme,  bis  ihnen  Hunde 
und  Jäger  auf  den  Leib  kommen  ,  eher  machen  fie 
fich  aus  ihrem  Lager  lacht  auf}  (Odyff*  XIX.  444) 
dann  aber  ftiitzen  fie  hervor  mit  fchraggehaltenera 
.  Kopfe  *  capite  obliquo  ad  ictum.  Ovid.  Metam*  VIIL 
5,14.  aper  — *  obftqüo  ruit  ictu.  XL  416«  Es  befremdet 
mich,  dafs  felbft  Homer,  dei>  Erfahrung  zuwider,  den 
Eber  logar  BkUine  im  Laufe  niederstürzen  Iaht,  da  eü 
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fonft  der  Wahrheit  fo  getreu  bleibt.  Spätere  Dichte^ 
folgten  ihm  darinn.  Oid.  L  c.  340.  ßernitux  inevurfu 
nemuar  e*  propulfa  fragorem  filva  dat,  ~  ixrä^vovrsg 
fc.  ödovari,  mit  der  .Wtürzel  heben  fie  durch  die  Hauer 
Bäume  aus.  —  xö^og.  XL  41 7.  Daher  ßapvxo{inoi 
orcBSi  graviter  frendentes.  Pindar.  Pyth.  V.  76.  Der 
eigentlichere  Aufdruck  ift  äpaßoq; :    >  .. 

154  -  158.  <£$xdfum  etc.  Auffallend  iß  mirs,  daf« 
Homer  dies  Gleichnif*  von  dem  hervorßürzendenEber, 
wodurch  er  das  Vordringen  der  beiden  Lapithen  dar> 
Bellen  wollte,  hier  noch  auf  das  Tönen  der  Rültüng 
.anwenden  Ueberdem  ift  die  Vergleichung  felbft  we- 
nig paiTend.  Das  Knirfchen  oder  Klappern  der  Zähne 
des  Ebers  hat  mit  dem  Tönen  des  getroffenen  Metalle 
^ine  febr  entfernte  Aehnlichkeit.  —  XoloIgtl  xältviisfßfy 
fc  ö£<ri,  dt  i.  inl  nvoyov  £<TT>}xO(r*.  S.  v.  154* 

159  -  160.  ot  W  fc.  Xaoi,  aus  y.  15$*  —  dpvvofityoi 
fc.  srepi  cvtyväy*  cf.  v.  149«  —  {a^£.  S.  zu  XI.  197.  — *• 
3ov)}aa^  vs^ea,  turbine  agens  f.  quatiens  nubes.XVJIj. 
55.  izvoial  ddvtipov  dovdown.  —  avov  ütiTtW)  erklangen, 
trocken,  d.  u  wie  trockne  Dinge  zu  klingen  pflegen» 
Denn  diefe  Helme  find  ja  avous  ßoelaig  gemacht  X 
£58«  *6s*  llias  XIII.  441.  Virg.  Georg,  1. 55/«  axidus  al- 
tis  montibus  audiri  fragor,  h#e.  lignorum  aridorum. 

162- 172*  irenMytTö  ft>?pcb.  Sich  an  beide  Lende« 
2U  fchlageri,  und  meiftens  noch  dabei  in  die  Höhe  zu 
Springen,  —  dies  ift  der  gewöhnliche  Ausdruck  de* 
heftigen  Affects  der  Freude  oder  Betrübnif*  bei  ro- 
hem Meuchen.  XV.  113.  397,  XVI.  Odyff.  XIIL 
197*  cf.  Xenoph.  Cyropaed.  VIT.  3.  6,  u,  d.  Zeune  — 
dXacT^cra^,  ganz  erzürnet,  uaka  <i%So(idvo$.  XV«  21. 
«■»  ai  (f>i'ko\b£vdvt<;  — •  i<pa^rxv  yup  fc.  xrol  TtuQo^eyog,  d- 
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1  wahrlich  auch* du  fcift  ein  Freund  von  Täufchung. 
Denn  dir,  d.  L  dem  Anfchein  zum  Siege,  den.  du  um 
f durch  die  Flucht  det  Griechen  >  gabft,  vertrauend, 
Tagte,  hofte  ich  feft,  die  Griechen  könnten  uns  nicht 
widerftehn.  Denn  ffi^i  fteht  öfters  f.  tkitUp.  —  xocro 
)iVcrov  ai(JXoti  buht  hi  dör  Mitte,  d.  i.  am  Leibe,  xari 
cä>{La.  Arißotel,  Hift.  Animal;  IX.  41*  affines  itävrtg 
^ötxtXdt;  Andre  nehmen  das  £10X01  für  beweglich, 
'Weil  Hfe  den  geringelten  Hinterleib  bewegen  können  ; 
alfo:  aioXoL  Sta  tö  evropa  xov  crdiftdTogi  Allein,  auf- 
Terdeta  dafs  die  vefpa  vulgaris  die  Uropa  gelb  mit 
fthwarzen  Punkten  hat:  dafs  diefes  Tic  charäcterifirt, 
da  fie1  die  Beweglichkeit  mit  vielen  Infecten  gemein 
hat  :  fo  gebraucht  Homer  dioXog;  nur  in  der  Bedeutung 
von  bunt,  einige  Compofita  ausgenommen»  Denn  tjr- 
nog  nodäg  aMkbg,  XIX.  404.  kann  eben  fowehl  bun> 
als  fchnellfüfsig  Teyn.  Auch  den  Oeftrus  nennt  er  ado? 
X6vy  Odyff.  XXII.  30b.  und  faß  offenbar,  wegen  feiner 
bunten  Zeichnung.  —  68<j\*  awraXd«roa?>  an  einer  fel- 
fichten^  Strafse:  denn  zwifchen  diefen  Klippen  haben 
ße  ihre  Wohnung,  llias  IL  38.  XIII.  17.  i*.opeogna*- 
itaXoevrog.  XTII.  143.  e§  Sgtog  natta  rcamaX6$aaav 
dtrap-nov.  Odyu".  XL  4^9. "L&o*>7  ramaXoearaa,  fasrofa, 
*pavai\.  —  xolXov  Si^öv,  h.  e#  nevSpov* ,  "die  Felfen- 
hole,  nach  Ilias  II.  88-  ndtpriv  yTiatpvptyi 

173 -18a  Verbinde:  dvubg  oi  fc.  Aß  f.  aixov.  — 
kviog  fc.  rdv  itpä+oq  eUrtT&tlv  irvXag<  Diefen  Ruhm, 
lüerft  ins  griechifche  Lager  gedrungen  zu  fe^n,  den 
hatte  Zeus  dein  Hector  vorbehalten.  S.  unten  v#  4401 
bis  zu  Ende.  —  dgSkbv,  einem  Gotte  gleich ;  vielleicht 
der  Mufe  gleich ,  da  man  auch  q  Sebg  fagte,  und  die 
Mufen  es  find,  die  alles  wiffen,  was  gefchahe,  und 
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genau  fo,  wie  es  erfolgte.  Ilias  II.  485.  cf.  Th.I.  p.4. 
*So  ftand  Sei  f.  Movcra,  I.  1,  und  rj  §eb$  VI.  380.  —  itvp 
Secrmdakg  opuSpet  izavTri  Ttepi  T€iyp<^K6Civov  und  lehr  eck*- 
lieh  loderndes  Feuer  erhob  fich  allenthalben  üm  die 
fteinerne  Mauer.  Man  will  nvp  metaphorifchnehmen 
für  ardor  pugnantium,  die  Hitze  des  Streiu.  Da  nun 
Homer  fagt :  fta^r?  SeSriet  apcf>l  ts?^o$,  oben  v.  35,  und 
,WWTttpfe  IV.  342.  da  er  öfters  die  Verheerung 
der  Schlacht  mit  dem  verheerenden  Feuer  vergleicht, 
XI.  595.;  fo  wird  diefe  Erklärung  wahrfcheinlicb. 
Aber  da  die  Trojaner  die  Abficht  hatten,  die  Flotte  in 
Brand  zu  flecken,  f.  v.  198.  VIII.  180.  81.  und  Hector 
unten  beim  Eindringen  ins  Lager  ruft ;  v  n  v  a  1  v  hltri 
nvp  SepTtidaks,  v.  441,  fo  glaube  ich  auch  hier  nvp  ei- 
gentlich nehmen  zu  müCfen,  um  fo  eher,  da  es  felbft 
zum  Angrif  der  Mauerthürme  gebraucht  werden  konn~ 
te.  «r-  Tel%o$  Xoüvov,  fteinern  war  die  Mauer  nicht :  aber 
wohl  durch  Sieine  fefter  gemacht.  S.  obenv.  28.  «9. 

181*  crrvißakov  itöXepovp  uneigentlich  f.  avveßd- 
Xovro  iv-3toXt[t(a.  Nämlich  eigentlich  fagt  man  axnti» 
ßaXov  plvovg,  fidvog  yziq(äv,  commiferunt  clypeor,  ma- 
nuum  vim,  IV.  447*:  wie  mifeere  manus,  aber  auch 
mifeere  praelium.  —  $<r%e$ev,  &itd<r%e&ev,  fc;  86pv.  — 
?rpö  fc.  £KSov<ra  di,a  ytopv^a  prj^e  oardov,  —  v7txio<; 
oiSei  ipela&ri,  f.  iinTLog  Ivdneae  oüdu ,  rücklings  ftürzt 
er  zu  Boden:  aber  in  dem  «pe/<W#ai  liegt  der  Neben* 
begrif  der -Gewalt,  mit  der  er  niedergeworfen  wurde,  , 
S-  zu  III.  358*  —  nfkcLVB  %§ovi  terrae  admovit,  mah- 
lerifch  f.  £5a{ia  oder  für  das  noch  einfachere  £xT<w>f? 
ViXI.  271.  AehnHch  fylyftrixoyLrL  f.  titiat. 

196  -  5150.  Indefs  ßrebten  Hectors  und  Polydamat 
Schaaren  die  Mauer  und  Thore  zu  durchbrechen,  als  ' 

Xöppsnt  Anmtrk.  5.  Aufl.  Th.  5.  T 
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ein  Adler  eine  geraubte  Schlange,  vxm  ihrem  Eifs  ge- 
zwungen, herabfallen  liefs.  Dies  Omen  legte  Polyda- 
mas  zuni  Nachtheil  de*  Trojaner  aus  und  räth  zum 
Rückzüge,  Aber  Hector  aclitet  des  Auguriums  nicht, 
weil  er  mehr  auf  Jupiters  Hülfe  trauet;  gebeut  dem  Po- 
ly  damas  ftill  zu  feyn,  und  führt  feineSchaaren  vorwärts. 

196-210.  Verbinde:  anevä^ov.  —  wie XV.  845-> 
für  das  übliohere  i£,eväpi£ov.  —  xo-üpqt  oi  f.  avxov,  IIo- 
7>vd<xtiavTo$.  —  iipfov  \*.bv  in  aptaTep a,  er  umflog  die 
Griechen  links,  d,  i.  von  Welten  her;  f.  v.<H°-  Denn 
der  griechifche  Vogeldeuter  ftand  mit  dem  Qefi cht  ge- 
gen Norden,  und  hatte  folglich  die  weftliche  Gegend 
links.  Potter  Alterthümer  1. 709.  Daher  Se^iix;  &pvi$,  d. 
i.  Spvig  ini  bt%ia,  ein  glückliches  Omen+  X*  274.  OdyflV 
XXIV.311.  avrä i<rSlalt*avSfVt&es&$toi.  II.  154-Ilias 
XIII.  Svxt-^-idgYQv  Xabv,  includens  volatu  agmen,  er 
flog  um  das  H$er  herum.  S.  zu  II.  845.  Andere  faffen  es 
volans  medius  inter  duo  agmina,ut  Trojani  a  laeva  parte 
effent ;  gegen  v.  205.  und  dann  kams  nicht  darauf  an,  ob 
der  Vogel  die  Trojaner  links  liefs :  fondern  därauf,  daf$ 
er  felbft  im  Weften  gefehen  wurde.  —  <f>oitfiewa,  Omen- 
tum, nicht  mit  Blut  befleckt,  auch  nicht  blutdurftend, 
fondern  blutfarben,  ini  väira  da<poivb$,  II.  508.  und  XL. 
474.  Vgl.  zu  XI.  27.  und  unten  v.  208-  -  dtfcaav  Uvo-tye 
avTbv,  aieTovf  typvta  avxbv  övvyeaai,  ihn  felbft,der  ihn 
trug,  biß  er  in  dieBruß,  tövaSeis  onCn®,  d.  i.  Von  hin* 
terwärts,  önl<rq>  rrfc  Seiyqq,  hinter  dem  Nackendes  Ad- 
lers lieh  krümmend  ;  (idvco&elg  II.  266.)  wie  Schlangen 
beim  Bifs  thun.  —  xkay&g  fc.  rolq  nri^oit;,  ftridentibus 
»Iis,  im  fchwirrenden  Fluge.  zu  H.  462.  Der  Adler 
fliegt  fo  fchnell,und  fchlägt  die  Fittige  fo  ftark,dafs  man 
ein  Klingen  höret.  —  nir&vo  (fierA)  nyoiyai  ayi^iOy 
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.fchnell,  wie  der  Wind,  eigentlich  par  ventis,  una  cum 
ventis.  Odyff.II.  149.  aieTa  —  indrovTO  per  ä  zivo^di 
IliasXVI.  149.  Achills  Pferde  dpa  nvotijai  ne- 
TeoSqv.  —  aiokovy  die  bünte  Schlange,  weil  fie  iniv^a 
dd<poivo<;  riv.  S.  zu  20a.  und  167. —  Ait>$  rdpaq,  d.  i.  ex  Aiö$ 
vceiucf&hv.  S.  II.  309.  —  Richtig  bemerkte  Ernefti,  dafs 
die  erfte  Sylbe  von  d<f>i$  wegen  der  Afpiration  der  fol- 
genden lang  gebraucht  werden  könnte.  DiealtenGram- 
maiiker  erfonnen  allerlei  grillenhafte  Eindrücke,  die 
Homer  durch  diefe  kurze  Sylbe  habe  hervorbringen 
wollen. 

21 1  -  220-  &Ttvstkri<r<rEi<;  poi  fc.  tpoßoy  h  ayo^aiv,  im- 
mer jägft  du  mir  in  d*en  Volksverfammlungen  Angft  ein, 
incutis  mihi  terrorem,  zneiksic;  fiot.  Aber  InvjzMxvrtLV 
iftobjurgarealiquem,  wie  XXII.  550.  oderpercel- 
lere,h.  e.  einen  folchen  Eindruck  auf  jemand  machen, 
dafs  er  feinen  Entfchlufs  ahändert.  Herodot.  VIII.  5. 
'  potg  rcA^eVres.  Mit  unferer  Stelle  ift  das  i^aXsXv  (poßov 
ähnlich.  Vgl.  zu  V.  839.— <%oj>  iovxa,  me,pleberrt, 
f.  8?}ftoi?  uvtct,  unum  deplebe  II.  198.  w8pa  Zripov.  Ho*» 
rat.  Epiftol.  1. 1.59.  Si  quadringenti«  fex,  feptemmilüa 
derunt,  —  p  1  e  b  s  eris,  h.  e.  de  plebe  unus.  —  naftS,  ayo- 
pevew, vor  dir  voraus,  ehe  du  fprichft.  S.  zu  XI.  7. — ät%uv 
fc.  ifxe  5e7,  oder  toixe.  Denn  Sk  fteht  f.  dllä.  —  Der  Sinn : 
Zwar,  wenn  ich  eher,  als  du,  zu  reden  beginne,  fchreckft 
du  mich  ab,weil  mir  dies  nicht  geziemet.  Doch  mufa  ich 
j etzt reden,—  ii  trete  yz>  f.  eiyeirebv,  d.  i.  fi  quidem  re 
vera,  wenn  wirklich  diefer  Vogel  den  Trojanern  galu 
—  itttin<ruq  fc.  ra^pov,  nach  v.  199. 200. 

221-229.  Verbinde:  (pdp<Dv(t*ja*ovTa,o)<iT£)dovvat, 
Ti**p*>ov*&Tzkri<iE,  ihn  tragend,  dafs  er  feinen  Kindern 
ihn  brächte,  vollendete  ers  nicht.  IV.  160. 161,  OdyÜ 
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XV.  1 95.  neos  (tot  i7vo<r%6{ievog  reXeanag,  -  ov  aiv  xdVft«,  * 
nicht  in  Ordnung ;  (in  der  gröfst£n  Unordnung)  eXn?o*d- 
pe$a  aar1  avrä  xtXevSa,  d.  i.  ra  avrdt,  xavxa^  und  nicht 
auf  eben  diefcn  Wegen:  fondern  jeder  wird  fliehn,  wo 
lieh  ihm  ein  Ausweg  darbietet.  —  Diefes  ov  avv  xoo-jxö 
iß  von  dem  ov  xara  xoo-jto?  VIII.  12.  ganzverfchieden. 
OdyfT.  XIIL  77.  inl  xMiaiv  hov^u?  ^xide^oy.  Xenoph. 
Cyropd.  V.  5.  40.  ontog  npco'C  Ttap&cnv  igtiiv  avvT£Tay{ie-  . 
yi;v  %&pav  naiuxQg  xoepo^  tnovrai.  cf.  zu  IliasII.  554. 
—  Jäef.  Ganz,  wie  ich,  würde  ein  verftändiger  mantis 
dies  Omen  deuten.  —  li8&$ (ite pi)  Tegä&v,  wie  elSc^g  ftd- 
Xqq.  -  xai  olf.ioxai,  dem  auch  (diefer  Einficht  halber) 
die  Menfchen  folgen ;  f.  v.  300.  —  Unßreitig  legte  Poly- 
damasdies  Omen  richtig  aus.  Die  fchöne  Stellung  deC- 
felben,  durch  die  derLefer  den  Ausgang  der  Unterneh- 
mung ahndet,  und  doch, weil  es  eine  doppelteErklärung 
leidet,  nicht  feft  weifs,  —  diefe  empfindet  man  leicht^ 
ohne  Erinnerung. 

230.  Vgl.  Ilias  VII.  357.  f.  und  daf.  die  Anmerkun- 
gen. ~  255.Znvb<; ßovXal,  Jupiters EntfchlüITe, die Hek- 
tor  aus  einem  vorteilhaften  Omen  zu  erkennen  glaub* 
te.  VII.  173.  f.  — 243.  elg  olavbq  dgiaroq,  ein  Augurium 
nur  ift  das  beße:  d.  h.  das  Bewufstfeyn,  dafs  man  fürt 
Vaterland  kämpfe,  dies  berechtigt  allein  zu  der  Hof- 
nung  des  Sieges  —  Diefer  Grundfatz  und  jenes  freiere 
Urtheil  über  die  Augurien  iß  ein  neuer  Zug  von  der  hö- 
lzern Cultur  der  trojanifchen  Heroen.  Wenigftens  find 
die  Griechen  noch  in  höherm  Grade  tieiai$atuove<;*  — 
«45,  ak%oi  iravrsq  f.  oi  dtXkoi  ndvreg»  —  24g.  [uvedriZo$,  % 
uim  rbv  i^Tovy  der  den  Feind  erwartet ,  ihm  fteht,  ov 
(f>vyopa^og  iorrU 

26 1-350.  Ein  Wind,  der  vom  Ida  her  den  Staub  den 
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Griechen  entgegenjagte,  munterte  die  Trojaner  zum 
lebhaftem  Angrif  auf.  Aber  durch  beide  Ajax  überall 
ermuntert,  vertheidigten  die  Griechen  muthig  ihre 
Mauer.  Endlich  regte  Jupiter  den  Sarpedon  auf,  der  mit 
dem  Glaucus  und  den  Ly eiern  den  Theil  der  Mauer, 
welchen  Meneftbeus  vertheidigte,  mit  der  größten  Ta- 
pferkeit angreift.  .  *  • 

252-257*  Da  diefer  Staub  den  ftreitenden  Achäern 
fo  nachtheilig  war,  und  dagegen  fo  vortheilhaft  für  ihre 
Feinde:  fo  konnte  man  diefen  Umftand nicht  anders  als, 
für  Schickung  der  Gottheit  anfehn.  Da  er  aber  den  Tro- 
janern fo  günftig  war,  fo  legte  mans  dem  Jupiter  bei,  der 
nun  einmal,  um  den  Achill  an  den  Griechen  zu  rächen, 
die  Trojaner  begünftigte  und  unterftützte.  —  «55.  Si'Xye 
voov  'hyaiäv,  diefer  Staub  entrifs  den  Geift  den  Achä- 
ern; entrifs  ihnen  die  Befonnenbeit.  Nämlich  Sekyuv 
ihi)  ftreicheln.  a)  durch  einen  folchen  Kitzel  der  Sinne 
oder  der  Phantafie  jemanden  ganz  auffer  fich  bringen  ; 
3)  allgemein :  betäuben,das  Bewufstfeyn  rauben.  OdyfT. 
V.  47.  pd§8ov,  17  avdpöv  ^fifuxra  SAy*t,  muleet  et  mul-  v 
cendo  claudit.  Odytf.  XVIII.  9&o.S£Xye$vpbv  {uiX^Lo^ 
ixetri,  bemeifterte  lichihrer  Seeledurch  fchmeichelnde 
Reden.  XV.  521.  Apollo  fchüttelt  die  Aegie  gegen  Jie 
Danaer,  und  toIktiv  föekJ~eSv(ibv  tv  aT-ifittraiVf  XdBovro 
USovptdog dXxi}gf  entrifs  ihnen  die  Befinnung,  dafs  fie 
der  wilden  Stärke  vergafsen.  —  "Exropt  nvdaq  än*&, 
nämlich  tt?  novi-y.  Eigentlich  gab  er  diefem  dadurchxpa- 
Toqy  Kraft  und  Muth,  und  durch  diefes  Sieg  und  Glorie. 
— »  üg6.  tqv  repoeo-Q-i.  Diefe  Wunderzeichen  Jupiters 
find  diefer  Staub,  und  der  Donner  aus  VII.  175.  — 

258-  xpöWa^  Diefes  xpda<rat  erklärten  die  Gram- 
matiker meißens  durch  Sturmleitern ;  aber  offenbar  ge- 
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Zeugnifs  hier  viel  gelten  mufs,  fiagt  II.  195.  inoi^än 
©8« aÜTn  17 -jvvpafiig  ävaßa§fid*v  t^6itov}  t&$  ftere- 
^erfpot  x  p  cä  o*  er  a  o£  5i  ßopiSas  6vofidi,ovcn.  Da  nun 
die  Griechen  die  Balis  ßfipos  nannten ;  und  diefe  vor  der 
darauf  Gehenden  Ara,Statüe,Säule  u.  dgl.hervorfpringt : 
fo  mufs  wegen  diefer  Aehnlichkeit,  und  wegen  der  mit 
den  ävafia§{iai(; dies  xpewrom  von  einem  Vorfprung  der 
Mauer  verbanden  werden.  Die  Mauer  war  nämlich 
nicht  regelmäßig  aufgeführt,  fondern  mehr  ein  Stein- 
wall: daher  fie  die  Mauer  auch  ohne  Leitern  er&eigen 
können.  Ich  halte  alfodiefe  xooaaai  für  die  hefvorra- 
genden  Steine,auf  denen  man,  wie  auf  dyaßa&pat$oder 
Stuffen  hinauffteigen  konnte,  cf.  unten  444..  cf.  zu  XIV. 
55* — inaW-etg,  propugnacula,  Schutzwehr,  nämlich  der 
Mauer,  575. 424. 50.  hinter  der,  wie  hinter  unfern  Bruft- 
wehren,  die  Streiter  ßanden. 

259.  'cTri'kas'jzgofikijTas,  die  hervorragenden  Säulen ; 
wieTr/rpTjTrpo^^/ein  (ins  Meer)  hervorragender  Fel- 
fenftein.  II.  596.  XVI.  406.  Ich  denke  mir  nämlich,  dafs 
die  Grundlage  der  Thürme  grofse  längliche  Steine  wa- 
ren, arrfKai,  die  inwendig  und  auswärts  hervorftanden, 
damit  die  Mauer,  da  fie  kein  Fundament  hatte,  dadurch 
an  Fettigkeit  gewönne;  H^fiara  üvai.  Daher  etu%keov 
o-TijXots,  fieheben  fie  mit  Hebebäumen,  poyXoiq,  aus  der 
Erde.  —  262.  ov  yatpvto  xekevSov,  haud  ceffereloco.  S# 
2U  XI.  504,  —  263.  <f><>a%avTS<;  &r6Mjei$.  (pparrnv  iß  ei- 
gentlich durch  dicht  nebeneinander  geftellteJPalken,  u. 
d.  etwas  einfchlielTen  und  dadurch  fichern.  XV.  566« 
typaiflLvTU  vridg  epxtl  yakxeiojz  und  (pyaaoeiv .  cräxea, 
Schild  an  Schild  fchlieffent  XHI, 150.  Folglich  erkläre 
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ichs  t7iBcppay(iivovg  pLvaq  ßoäv  ntjorelveiv  tatZq  indX^etru 
Man  fpannte  diefe  Kindshäute  vor  der  Mauer,  aber  fo. 
weit  von  derfelben  entfernt  aus,  dafs  man  darunter 
durch  auf  den  Feind  fchieffen  konnte.  Zu  eben  dem 
Zweck  gebrauchte  man  noch  fpäterhin  auf  den  Schiffen 
diele  Häute,  daher  genannt  itapacppdYpaTa,  itapaßXi* 
ftaTa?  Ttapapv^niaTa  etc. 

269.  %%o%oq  fc.  aperri,  durchVerdieofthervorragend. 
XTV.  117.  apery  ijv  tt^O'/pq  avr&v.  1I#  181.483«  —  270. 
vvv  tnXero  ipyov  änaai,  jetzt  habt  ihr  alle  Arbeit,  vvv 
'  anavTou;  Ipyd&vScu  Sei.  So  abv  e^y(ov  foxi,  f.  <re  Sei  vvv 
ipyd£etr§ai.  Valkenaer  ad  Euripid.  Phoeniff.  447.— »275. 
buoytkri'Tripoq  amovtov,  indem  er  auf  den  Zuredner  höre, 
auf  den,  der  ihm  zur  Flucht  räth.  XXIII.  452.  6(Liox>,j?Tfi- 
^oq  dxovaaq  f,  ö^ioxXricravToqt'JTnovq,  wie  er  den  R offen 
zurief.  Man  überfetzt,  doch  ohne  Grund,  audiens  Hek* 
tora  minitantem.  Eher  würde  ichs  faffen :  audiens  cla- 
mantem  militem  fc.  Trojanum.  VI.  137.  rpoftog  tye  dv- 
dpbq oftoxXij,  unten  v.  413.  Alfo :  weichetnicht,  wenn  ihr 
höret,  dafs  die  Trojaner  fich  fei bft  aufmuntern,  mit  ge- 
doppeltem Eifer  die  Mauer  zu  beftüraien,  —  376.  velxoq 
f.  iia%riv,  wie  XI.  670. 700.  und  dies  f.  pa-xppivovq.  VIL 
206.  ei  iSekoiiuvTptoaq  dncoaaa^ai,  abigere,  XVJ#25i. 
muiv  dTTcip-aaSat  noXe^iov*  —  dleaScu,  repellere,  rejice- 
re,  (unftreitig  verwandt  rnit  ich  werfe,  ab  er  ganz 
verfchieden,  vonSto,  ich  fürchte,  XL  435.)  XVI.  246. 
iv<ntr\v  \tdyr\vtt  dnb  vav<piv  dlea&ai. 

277  -  286-  upoßo(5vT£,  beide  laut  fchreiend,  dafs  alle 
es  hören  folltei*.  Wenigßens  werden  fo  die  ähnlichen 
Compofita  gebraucht.  Herodot,  IX.  98.  vnb  tov  xfyvxoq 
itporiyoptvz,  liefg  laut  öffentlich  vom  Herold  ausrufen: 
To  itpoxnyvrveiv,  nifotmeXv,  ur  a.  —  879.  cäfpero  vlfeiv, 
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wenn  er  Geh  aufmacht,  um  Schnee  fallen  zu  laffen: 
wenn  er  fp recht Trpo^pwfchneienläffet.  So  vom  Nep- 
tun XIII.  62,  avrbgbe,  mg  iprfa  (oproTidTeaSai  280.  ort- 

(pavoxo^uvogTad  (tec)  xijXa,  zeigend  feine  Gefchofle,  <L 
i.  zeigend,  was  er  mit  feinen  Gefchoffen  vermöge.  Der 
Schnee,  der  in  warmen  Gegenden  fo  fehr  feiten  fällt; 
aber  auch  fo  zerftörend  ift,  kann  alfo  mit  Grunde  von  ih- 
nen als  Inftrument  der  Rache  des  Zeus  betrachtet  wer- 
den, wie  die  Blitze  Jovis  iracunda  tela  waren.  Heliod. 
Theog.  707,  u&OLkoEVTa,  x.eoavvov>  xrfkot,  &ibg  {leydXoio.  , 
~  281.  xoL{iri(ra<;  dve^iovg,  wenn  er  die  Winde  einge- 
fchläferthat,  dafs  der  Schnee  ftärker  und  in  dichteren 
Flocken  fallen  kann,  f.  -xavaaq.  Jede  Ruhe  bezeichnet 
man  durch  das  Bild  des  Schlafes.  V.  524.  ptvoq  Bogeuv 
foSet.  XVI.  524.*  xoipuv  ödvvag,  fopire  dolores.  —  ydelf. 
ixyel  {{iTteSov  (dei)  vi<pabdg.  —  2^5  xviia  npoaizkd^ov 
(npomtekd^ov)  ipvxerat  fc.  dnb  dxtrig,  die  anftrömende 
Woge  t rei bt  ihn  zurück,  —  akla  ndvxa  xa&VTteySe  (tov 
rv^iaToq  övtcC)  fiiXraTat  fc.  ylovi,  alles,  was  über  den 
Wogen  über  diele  hinausliegt,  ift  in  Schnee  gehüllt»  cf. 
X»  7*  —  Aio^  dußpog,  inißpiari  fc.  dpovpaig,  wenn  Gottef 
Regen  gewaltig  auf  die  Fluren  fällt,  (f.  zu  V.91.)  aber 
fchon  die  Verba  yieivvL<pa8ag  konnten  ihn  darauf  füh- 
ren, den  Schnee  Jupiters  Regen  zu  nennen. 

289  -  291-  Verbinde :  od  tik  fc.  tzot&vto  dg  yAyaioi>g 
ixTpaxov  ßaXko^dvcov  (IX.  570.  oben  37  i52.)tHtö  A^at- 
Sv.  Man  könnte  auch  erwarten  ßakko^iivai  fc.  %i&qi 
iitayvtSvvo.  —  290  Verbinde :  Tobe  bovn'og  vTiep  izdv  tbXt 
yog  opcSpetjdies  öelärme  war  auf  der  ganzen  Mauer :  alfo 
öovnoq  t(dv  liSmv  ßalXo^mv.  Der  Ausdruck  ift  alfo 
lebhafter,  als :  vnep  Ttdv  xetypg  i^idytxo  XiSoig. 

292-298*  d.  i»  wenn  nicht  Sarpedon  mit  verstärktem 
Muthe  von  neuem  angegriffen  hätte.  S.  v.  507,, wo  er 
felbft  Svnbqdvrixe  üapnridova  fagt  f.  Zevg  dvnxe  Sv^ibv 
Zapntiduvog.  —  eKt^iv,  flexis  bobus,h.  e.  quorum  cornua 
flexa,  mit  gebogenen  Hörnern,  xepäai  e"ki%i,  d.  L  tü 
xdpmToig.  Die  Cebertragung  der  Epitheta  von  einem 
Theilaufs  Ganze  oder  auch  umgekehrt,  fic|d  bei  Dich- 
tern gewöhnlich.  —  i^Xarov  fcf  afrpa,  malleo  du- 

—  r- 
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*  Ctumr  ausgeh  8mm  ert,  alfo  war  er  aus  keiner  gegoffenen 
Platte  gemacht;  es  war  arcpvpriXoLTog ouxnig.  f.  Hefych.in 
crtpvojiXaTog.  —  296.  patye  ßoelag  ttTOO&ev  uaßboiat,  8«2- 
vtxecri'jVEpixvx'kov,  befeftiget  hatte  er  inwärts  der  metal- 
lenen Platte  mehrere  Lagen  von  Rindsfellen,  (f.  zu  VII. 
ftig.)  mit  ganz  durchgehenden  (dwtxeaiv,  f.  zu  XIII. 
521.  oben  134.)  goldenen  Stäbchen,  (päßboig,  weil  fie 
gröfser  als  die  Nagel,  rjXoi,  waren)  und  z  warxund  herum 
an  des  Schildes  Rande ;  damit  lieh  das  Leder  nicht  wer- 
fen könnte. 

300.  xeXerai  9k  it.  6v  re  xal  TtiXerai)  wie  oben  v.  029. 

—  504.0 #fiefitfj>£  Siey&ai  (dato)  ar<x^^o7o  unu^r\Tog  fc. 
tov  ^Xcorv,  fo  hält  ers  doch  nicht  au s,  von  der  Wohnung 
Heb  zurückjagen  zu  laden,  ohne  den  Verfuch  auf  die 
Thiere  gemacht  zu  haben.  Ueber  pi^ove  f.  zu  VII.  56. 

—  diWSou  fteht  hier  paflive,  oder  man  ergänze,  ov  \U- 
uoveTovgä*v9pag  aiTbv9UaSai.  XVII.  117.  Xig  ov  xvveq 
öUövxai  anb  ara^oiontivtaraiv  xal  «poivi?.  S.  oben  zu 
276.  äneloiiTog,  d.  i.  ov  iteiprir Laras  rot  priXa.  S.  oben  47. 
257.-^05.  (UTaX^evog  fc.  atiroTg,  V.  336.  auf  fie zufprin- 
gend:  indem  er  auf  fie  zufpringt,  weichen  vor  Angft 
Hunde  und  Hirten, und  1  äffen  ihn  feinen  Raub  nehmen. 
Vgl.  oben  46.  47.  —  306.  iv  itpd>Toi$9  in  der  Vorderreihe. 
Von  dem  braven  Krieger  konnte  er  fagen  :  ivnpdiTOiq 
yAytrai  oder  itiitrei  er  Areitet,  fällt  in  der  erften  Linie: 
aber  nicht  mit  Wahrheit  von  dem  Löwen,  da  weder 
mehrere  Reihen  Hirten  noch  Löwen  hier  find.  Es  ent- 
fchlüpfteihm  hier,  da  erden  Ausdruck'forift  gebraucht 
hatte.  XI.  674.  —  oIxovtv  anb  fteipbg  fc.  ßaXXo^tdvio.  So 
oben  XI.  674.  Vergl.  daf.  665. 

310-  320.  rln  f.  Vgl.  zu  VIII.  161.  —  Seovg  &g  elaro- 
poao-i,  und  fehn  auf  uns,  al  s  auf  Götter,  mit  gleichemEr- 
ftaunen,  d.  h.  fehn  fie  uns  nicht  für  übermenfehliche 
Wefen  an,  von  denen  fie  an  Muth  und  Fertigkeit  him- 
melweit übertroffen  werden  ?  Sonft  Tagt  er  ähnlich  vom 
dem  Helden :  Sebg  dg*  tleto  9^».  V.  78.  VIII.  53.  Calli- 
nus  50.  avfyo  ayo&bg  -  £cog>v  -  ä%iog  ^tSef5v.  <$g  irvpyov  iv 
otp&aXjjLOiaiv  optSviv.  —  315.  reiuvog.  Vgl.  zu  VI.  194.  — 
f^xn  xawrapfl,  die  (Flammen  gleich)  verheerende 
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Schlacht.  IV.  343.  oben  177.  —  318.  6vx  ankzulq,  haud 
änglorii(VII.  100.)  d.  i.  mit  ijühren  herrfchen  unfre  Für- 
ften ;  es  macht  ihnen  keine  Schande,  dafs  fie  das  Schön- 
fte  des  Landes  erhalten,  da  fie  fo  tapfer  find.  ßaackeTg  f. 
<£voutT$g.  —320. —  olvov i%autov9  d.  i.  ij-alyeTov,  auserJe- 
lenen  Weiu ;  den  olvov  ysyovaiov  IV.  259.  Odyff.  XIII* 
8.)  den  die  Heroen  bei  dem  Könige  genoflen. 

326.  et  ftiv  yap,  Lieber !  ja,  wenn  wir.  Verbinde :  ure- 
pityvyovTegTovdenöleiioyid.  i  Tibdcfid^diefenKampf 
uns  eni ziehend.  irepKpevyeLv ift  eigentlich :  circumcudo 
fugere,  fliehn,  indem  man  um  die  Sache  weggeht.  — 
527.  Verbinde :  vvv^lcd^uv.  {ivplüu  yap  xr]pe$  £{17*7}$  iaTri- 
xaai.  -  528«  iihdpiipuev  xvSogTco  d.  i.  tivi>  entweder  ge- 
ben wir  einem  andern  Ruhm  oder  er  uns  f.  ?*  vtx*;<ro(tev 
dXkov  $lx£ivq$  ündqvtxriau»  S.  XI. 445.  fc|to»  vnb  bovgiSa» 
lUVTa  tvypq  itioid&aetv. 

331  -  414.  Meneftheus  erfchrickt,  da  fich  die  Lycier 
ihm  nähern.  Da  er  fich  nach  Hülfe  umfieht,  bemerkt  er 
die  beiden  Ajax  und  den  Teucer.  Doch  vor  dem  Lermen 
des  Streits  kann  er  fie  nicht  abrufen.  Er  f endet  alfo  den 
Herold  Thootes  ab,  damit  wenigftens  einer  der  beiden 
Ajax  mit  dem  Teucer  komme.  Und  Ajax,  derTelamo- 
nier,  vom  Teucer  begleitet,  kommt  und  erlegt  den  Epi- 
cleus,fo  wie  Teucer  den  Glaucus  zum  Weichen  bringt. 
Beftürzt  durch  die  Entfernung  feines  Glaucus  fährt  Sar- 
pedon  dennoch  im  Kampfe  fort,  erlegt, den  Alcmäon, 
und  reifst  eine  Schutz  wehr  der  Mauer  herunter:  aber 
von  Ajax  und  Teucer  getroffen,  zieht  er  fich  zurück. 
Darauf  ruft  er  feinen  Ly eiern  zu,  ihm  zu  folgen,  und 
dringt  von  neuem  ein. 

332  •  342.  cpdoovTsg  xotxrfr^ra  fc.  aira,  Verderben 
ihm  bringend:  h.  e.  infeftiferebanturineum.  S,  zu  III. 
p.  230.  —  334.  d^ivvai  dpr\v  ttdootcnv  ol  fc.  civtov.  — »356. 
ßwaavit,  yzyu>v€iv,  auch  wenn  er  fchreien  wollte,  war  et 
ihm  nicht  möglich,  deutlich  zu  reden.  Hefy  chius  ycyo- 
viuv.  i^axovatbv  ßodv.  Vgl*  VIII.  227.  —  unten  v.  439. 
mit  442.  i} voev  yeyovcog.  —  oi  8£  ovaai  TidvTeg  dxovov*  — 
339.  nacrac  fc.  nvXag c^rciyaTo.  Mir  feljeint  es,  dafs  man 
intiyoLTo  für  die  veraltete  Form  der  3  Perf.  des  Plus* 
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quainperfecti  nehmen  müffe,  wie  TETdyaxo  f.  rrra/u«- 
yot  ijaav.  Folglich  würde  man  es  erklären  muffen  :  6:tg>'- 
ypwo  ifdr]  ini  ndaag  -xvkag  fc.  oiTp^fg,  fchon  waren  fie 
auf  alle  Thore  eingedrungen.  Vgl.  VIII.  487.  -  340. 
xar*  a^ra  fc.  Tel%rt,  weil  er  TElypi,,  nvpyog  und  Trv^at 
hier  ?ls  Synonyme  gebraucht. 

554-556-  o/"p»quodcertelongeomnium  Optimum 
fore  videtur.  —  55Ö.  o^pa  dwid^xov  tcuvolo  f.uvvv&d 
ürep,  dsrfs  ihr  am  Kampl  nur  etwas  Antheil  nehmet;  nur 
etwas  noch  uns  zji  helfen.  Vgl,  den  ähnlichen  Gedan- 
ken, XI.  800. 

572  384.  Pandion  trägt  Teucers  Bogen,  vermuth- 
lich  weil  diefer  jetzt  zur  avTocr%sbta  fich  gerüftet  hatte. 
Denn  bei  dem  Angrii*  der  Mauer  glaubte  er  vermuthlich 
mit  dem  Speere  würk famer  fechten  zu  können.  So  ur- 
theilte  auch  Euftathius.  —  374.  tnowo  ineiyoutvoiq  f.  hg, 
itpb$£  jveLyo{iEPov<;}  zu  den  Bedrängten.  Selten  conftrui- 
ret  er :  ixeaSou  tlvL  XXII.  009. — 375  Tiullanu  cf.  XI. 
746.unten4Ö3.  —  381.  vndpTaTag,  in  fummo,  vizky  ,rb 
Tre2%ogy  oben  auf  der  Mauer,  dicht  an  der  Schutzwehr. 

—  382-  Vgl.  zu  V.  304. 

585.  dpvevTrtpiioix&g  kuthecte,  h.  e.  xv[xßa%o<; ehecte. 
Der  Taucher  fteht,  wie  dje  Ente  und  der  Schwan,  auf 
dem  Kopfe,  wenn  er  untertaucht :  alfo  x^ktt«.  So 
fchnellftürzt  der  Fallende  vorwärts,  und  kam  im  Fallen 
auf  den  Kopf  zuftehn.  Vgl.  XVI.  748.  mit  V.  586.  und 
der  Anmerkg.  dpvEvrripi,  xvßi(rTy,  rj  bvrri.  xat  ovrot  fdg 
ini  xs(paXdg i&.vTovgylnTovori*  Schol. 

399- 408.  tev%e  xeXbvSov,  entweder  ö  2apnrtdöv,  cf. 
41 1 .  oder  to  TElypg  yvpvofölv.  —  40 1 .  x  a  t  a  TeXajioira. 
S.  zu  II.  387»— 40 1 .  aXXa  Zet>$  etc.  f.  dXV  ovk  eSqlve.  Aber 
dafs  diefer fo  wohl  gerichtete  Schufa  ihn  nicht  tödtete, 
konnten  fie  fich  nicht  anders  als  Folge  des  Verhängnif- 
fes  denken,  dafs  er  hierund  j  et  z  t  nicht  fterben  follte. 
S.  zu  V.  674.  VI;  487.  ZEvgd'KaK^Eixripag,  Jupiter  wehrte 
die  Todesftunde  ab :  denn  xijp  icpUri^a^  lui^ytTOLi.  S- 
oben  326.  u.  ö. 

409  -  4 14.  pyi%*\dv<ö  (f.  p^ao-Sat  TBl%oq)  SeaSat  (aroi- 
*ta$cu)  xd'AevSov  Tiapd  (toi)  vaveiy.  Vergl.  v.  397. 99.  u. 
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417. 18»  —  412.  epyovdfiuvovj  wie  melius  f.  Swar&'ve- 
(>oq,  würkramer.  Horat.  Od.  1. 15.  27.  T  ydidea  m  e  I  i  o  r 
patre.  Uias  IV.  405.  TtaTipuw  \xiya.  d^uLvovtc;. 

4M) -421.  Die  Argiven  rücken  dagegen  näher  zu- 
fammeta,  und  beide  Theile  behaupten  ihren  Platz.  Bei 
den  vielen  Leichen  von  beiden  Seiten  blieb  der  Kampf 
doch  immer  gleich,als  Hectorjweil  Jupiter  feinenRuhm 
durchaus  wollte,  die  Mauer  erftieg.  Auf  feinen  Zuruf 
folgen  die  Trojaner  ihm  nach.  Dann  ergrif  er  einen  ge- 
waltigen Stein,  wart  ihn  mit  aller  Kraft  gegen  das  Thor, 
dafs  die  Thür  zerfchmettert  wurde.  Die  Trojaner  drin- 
gen theils  über  die  Mauer,  theile  durchs  ThorinsLager ; 
die  Griechen  aber  zerftreuen  Heb  zwifchen  die  Schiffe. 

420  -  424.  äaraa&ai  dty  (cwrö)T£^so£.         7tpÖTa  f. 
ttotc;  da  fie  fich  einmal  derfelben  genähert  hatten*  — 
421.  Wie,  wenn  zwei  Nachbarn  fich'um  einen  fchmalen 
Rain  ihrer  zufammengränzenden  Ländereien  ftreiten, 
diefer  fchmale  Strich  beide  trennet,  weil  keiner  von  Bei- 
den dem  Andern  weiehen  will ;  fo  trennte  hier  die  B  ruft  - 
wehr  tnaXfyq,  die  Streitenden.  Ich  denke  mir  die  Sache 
deutlicher  fo ;  zwifchen  zwei  zufammengränzenden 
Feldern  liegt  ein  fchmaler  Strich  Landes,  yßpoqokiyoc;, 
deflen  Belitz  ftreitig  iß ;  in  diefen  wollen  beide  fich  t hei- 
len nachder  Billigkeit ;  daher  beide  mit  dem  Maafsftab 
in  der  Hand  da  Hehn,  und  zwar  jeder  an  derfvon  dem  an- 
dern nicht  beftrittenen  Gränze  feines  Landes:  fo  dafs 
d^er  ftreitige  Strich  Landes  zwifchen  ihnen  liegt.  Nun 
zeigt  jeder,  wie  viel  er  von  diefem  verlange,  und  da 
dies  der  Gegentheil  nicht  zugeben  will,  kommen  fie  nie 
zufammen.  Könnten  fich  beide  Theile  über  die  Gränz- 
linie  vereinigen:  fo  würden  fie  auf  derfelben  zufam- 
mentreten.  So  machen  fich  die  beiden  Heere  die  tnak- 
%iq  ftreitig;  die  Trojaner  ftehn  vor  der  Bruftwehr;  die 
Griechen  hinter  derfelben  auf  der  Mauer;  fo  dafs  die 
tTtaK%iq  zwifchen  beiden  liegt.  —  492.  dt^ovpU  litiipvos, 
f.  %vvh<;,  ager  communis,  und  dies  f.  i<p6(>ia  dpovpa,  ager 
finitimüs*  Dies  letzt  ere  war  der  beftimmtere  Ausdruck. 

435»  oijovv  &o"7rtfiag,  fie  zerfetzten  fich  die  Schilder  * 
4.  h.  die  Stöfse,  Pfeile  und  Steinwürfe  verletzten  die 
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Schilde  nur,  nicht  den  Mann.  Dochgefchahe  auch  die« 
letztere  häufig;  rcoXXo^e  cet.  —  426.  laicr-ffia  irrepoev- 
tgl.  S.  zu  V.  454.  —  451.  eppaHaro  (d.  i.  ippaapdvat  ncrav  1 
von  paS«.  So  OdylT.XX.  554.  roZypi  ippadarai  a%art — 
432.  <pq$ov  rcoi^o-ai,  f.  <£t;yr;r  Trot^aat,  antecedens  pro 
confequente,  fo  VIII.  139.  <j>oßovde  $%e  tcrTror^.  —  453. 
Verbinde :  logfvvri  tyti raXarra fc.  ätc*  Zcra,  orro^'A^ou- 
ol  üypv  ti(*xnv  «V  Zcra,  d.  i  fo  wie  eine  Spinnerinn Wolle 
und  Gewicht  gleich  macht :  fo  machten  fie  die  Schlacht 
gleich.  Gewöhnlich  erkläret  man:  typv  ic.iavrovg,  ($g  . 
yvvri  tytt  eavTriv,  fie  benahmen  fich,  wie  eine  Frau  fich 
benimmt,  welche.  —  Der  Sinn  beider  Erklärungen  ift . 
derfelbe,  wenn  gleich  jede  den  grammatifchen  Grund 
anders  angiebt.  — Verbinde:  äveXxei  iad^^vaa  tu  tcc- 
Wavva.  —  xepvnng  äkuSiiq,  eine  wahrhafte  a.  i.  redliche 
Spinnerinn,  welche  die  Wolle,  die  fie  gefponnen,  für 
ein  Pfund  verkauft,  vorher  gewiflenbaft  abwiegt.  He*  ' 
Tych.  alrfinq.  Si'xcua,  wahrfch  ein  lieh  mit  Rückficht  auf 
unfere  Stelle.  —  435.  Zvtx  ^to-Sö*  äsixea  d^tai  itaicri, 
dafs  fie  fürihre  Kinder  einen  drückenden  Gewinn  er- 
halte. fnaSds  daxfo,  eip  unwürdiger  Lohn,  ihrer,  einer 
Freigebornen  unwürdig :  daher  überfetzte  ichs :  drük-' 
kender  Gewinn,  tiia&bv  atpeaSäi.  tollere  mercedem, 
weil  man  fagt :  proponere mercedem^portS^at  aSXov. 

436  446.  ftd^TeVaToeVIcra,fo  war  auch  ihr  Kampf 
gleich,  nicht  intendebatur  aequaliter.  Denn  tsIveivt&- 
Xairvalaa,  iß  nichts  mehr  als  iaa&iv,  mithin  xtiviiv 
pa.yrt[V  W.  l<roi>  nichts  mehr  als  lad&w  fta^r,  7cbieiv  to-dp'- 
ootcov,  aequo  Marte  pugnare.  —  438.  wpöros&njfcaro,  er 
Ipraiigzuerft  hinein,  aber  nicht  in  diefem  Augenblicke, 
fondern  nachdem  er  durch  den  Steinwurf  das  Thor  ge- 
fprengt  hatte.  S.  v.  466.  Der  Dichter  kündigt  hier  diefei 
grofse  Factum  blofs  an.  S.  zu  XI.  267. 

442-449-  Ttdvreg  dfxotov,  alle  hörten  es,  d.  i.  deutlich, 
"  wegen  des  yeyavcog  v.  439.  Aber  oüaai  änoveiv  ift  alte  , 
•  Sprache,  wie  6<p^ak^o7g iheiv,  u.  ä.  —  446.  itpvpvbg,  d.  i. 
xara  -jtgv^ybv  ftftYVfc  an  der  Wurzel,  d,  i.  unten  dick. 
Man  mufs  alfo  mit  Damm  und  Ernefti  das  Comma  weg- 
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ftreichen ;  oder  wegen  desBlarnxei,  er  ßa  n  d,  itpv{ivb<;9 
erklären,  eingewurzelt,  d.  i.  unten  in  der  Erde  ftehend. 
Aber  diele  Bedeutung  läfst  fich  nicht  erweifen#  Denn 
telhttTc ^v^ivbv  SdvS^oVf  ift  nicht  der  eingewurzelte,  fon- 
dern der  unterfie  iTheii  des  Bäumt«  S.  V#  292.339.— 
447.  apto-T«  ex  Snpov,die  beiden  ftärkften  aus  dem  Volke; 
nach  der  Idee,  dafs  die  Heroen  dem  5>?fw>s  fo  weit  an 
Kraft  überlegen  waren.  S.  dieEinl.  p.  169. 

450.  vbv  etc»  Jupiter  mächte,  dafs  ihm  der  Stein  fo 
leicht  wurde.  Ich  weity  nicht,  ob  mir  diefe  Erklärung 
der  wundervollen  Kraft  des  Hectors  mit  Recht  hier  an- 
Äöflig  wird.  Wenn  ein  Gott  den  Stein  ihm  leicht  mach- 
te, fo  fällt  jede  Veranlagung  zur  Bewunderung  weg. 
Auch  finde  ich  in  ähnlichenStellen  diefe  Interpretation 
jiicht,z.  B.  oben  581.  V.  304.  So  urtheilten,  wie  ich  nach- 
her fand,  auch  Ariftophanes  und  Zenodotus,  die  beide 
den  Vers  für  falfch  erklärten. 

456-459.  Mit  der  Leichtigkeit,  mit  welcher  der  Hirt 
dite  Wolle  von  einem  Schaafe  in  einer  Hand  trägt, 
trug  Hector  diefen  Stein.  —  öXLyov  dx&og  inetyei  [iiv, 
leve  pondus  u r  g  e t  eum.  Eigentlicher  ineiyti  #6tpa  av- 
tov,  drückt  feine  Hand  nieder.  — 

456.  bffles &nitpai$oi9  wörtlich:  Riegel,  die  einan- 
der folgten,  d.  i.  wie  ichs  mir  denke,  beide  Riegel  lagen 
übereinander :  da  alfo  der  eine  erft  nach  dem  andern 
vorgelegt  werden  konnte:  fo  folgen  fie  einander:  Ina- 
fie^ovrai,undein  Schlofshält  beide — 458.  ev  diaßou;, 
im  Harken  Schritt :  nachdem  er  einen  Fufs  vor,  den  an- 
dern zurückgefetzt  hatte.  —  459.  Saipovq,  die  Thüran- 
geln, die  bekanntlich  an  der  Thür  felbft,  nicht,  wie  bei 
uns,  an  dem  Thür pf eiler  bef eftigt  waren.  Hefych.  dat- 

(\.Q  1 .  TtvXai  tpuv*ov  {lifo,  <i{i(pi,  mächtig  prafTelten  die 
Thorflügel  umher;  weit  umher  hörte  man  dies  Praf- 
feln.  cf.  V.  749.  —  465.  wxtI  etc.  cf.  zu  L  47.  oben  375. 
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%  -  136.  IVachdein  Jupiter  den  Hector  das  griechi* 
fche  Lager  erlteigen  lallen;  fo  wendet  er  feinen 
Blick  auf  die  Völker fchaften  des  Nordens.  Neptun, 
weicher  von  Samos  aus  den  Jupiter  immer  beob- 
achtet hatte,  bemerket  dies  kaum,  als  er  vom  Mit- 
leid gedrungen,  nach  Aegae  eilet,  feinen  Wagen 
befpannet  und  nach  Troja  fährt.  Den  Wagen  läfst 
er  in  einer  Grotte  zwischen  Tenedus  und  Inibrus 
ftehen,  und  eilet  felbft  ins  Heer  der  Griechen.  Hier 
feuert  er  in  der  Gestalt  des  Calchas  zunäcbft  die 
bey den  Ajax  an,  lieh  dem  Hectoj:  entgegenzuftel-. 
len,  belebt  fie  durch  Berührung  feines  Stabes  mit 
neuem  Muth  und  Kraft,  und  entfernt  lieh  fchnell, 
wie  ein  Habicht,  Allein  der  eine  Ajax,  Oeleus 
Sobn,  erkennet  dennoch  den  Gott,  und  beyde  er- 
klären, dafs  eine  ungewohnte  Kampf begierde  fie 
fcejebe.    Indes  feuerte  Neptun  auch  die  letztem 
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Linien,  den  Teuce*  u.  a.  zum  Streite  an.  Diefe, 
lauter  tadellofe  Krieger,  verfammlen  fich  um  die 
beyden  Ajax,  und  gehen  in  der  gefchloffenften  Stel- 
lung den  Trojanern  entgegen* 

Das  einfache, Factum  war,  wie  es  fcheint,  die- 
fes:  Aufgefordert  durch  die  dringendfte  Gefahr, 
und  belebt  durch  den  Zuruf  des  Calchas  und  an? 
derer,  dringen  die  Griechen  von  neuem  ein,  trei- 
ben die  Trojaner  zurück,  und  verwunden  felbft 
den  IJector.  (S.  das  Ende  des  fechzehnten  Gefan- 
ges).  Da  nun  der  Sänger  felbft  oder  doch  feine 
Vorgänger  durch  Jupiters  unmittelbare  Hülfe  die 
Trojaner  das  griechifqhe  Lager  hatten  erfteigen 
laffen,  damit  Hectors  Ruhm  vermehret  und  Achill 
gerächt  werde:  fo  mufften  ße  nun  einen  Grund 
Auffinden,  durch  den  fie  diefe  anfcheinende  Ver- 
eitelung des  Plans  des  Weltregierer*  ßch  erklären 
konnten.  Die  herr Gehenden  Ideen,  dafs  außeror- 
dentlicher Muth  und  Kriiegsgluck  von  einer  Gott- 
heit unmittelbar  bewürkt  werde,  machte  ihnen,  die 
Erklärung  leicht»  Jupiter,  dachte  man, 'der  den 
Trojanern  bis  jetzt  Kraft  und  Sieg  gab,  mufs  diefe 
{ich  felbft  überlaffen  und  eine  andere  Gottheit  die 
Griechen  unterftuUt  haben.  (S*  Th.  II.  p.  %.).  Die 
Erfindungskraft  des  Sängers  zeigte  fich  nun  wie- 
der in  der  Entdedcung  der  Urfache,  die  Jupiter 
bewegen  konnte,  die  fiegreichen  Trojaner  noch 
vor  der  Vollendung  ihres  Sieges  ihrer  eigenen  Kraft 
zu  überlaffen*  Jupiter,  voll  des  Gefühls  feiner  Üe- 
bermacht,   durch  die  er  den  Hector  die  Mauern 

hatte  erfteigen  laffen,  und  alle  Götter  längft  aus 
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der  Schlacht  entfernt  hatte,  konnte  nicht  glauben, 
dafs  irgend  ejm  Gott  es  wage^  durfte,  fich  Zwi- 
lchen die  Streitenden  ru  mifchen,  noch,  dafs  die 
Trojaner  feiner  weiter  bedurften,  und  wandte, 
ohne  fich  vom  Ida  zu  entfernen,  feinen  Blick  auf 
andere  Tbeile  feines  Gebiete.  Der  erfte  der  Göt- 
ter: handelt  feiner  Würde  angemeffen ,  da  er  dnrch 
dies  Selbftgelühl,  deffen  er  allein  fähig  war,  fich 
zu  dem  Entfchluffe  befümmen  llfst,  aber  aucfy 
weife,  d.  h.  ohne  feinen  Zweck,  Hectors  Ehre  und 
Achills  Rache  zu  vergeffen ,  indem  er  fich  nicht 
entfernet,  fondem  nur  den  Blick  wendet,  um, 
wenn  ja  es  die  Noth  erfordern  follte ,  gleich  ge-r 
genwärtig  zu  feyn*  Nur  diefes  läfst  fich  dagegen 
einwenden:  wie  war  es  wahrfcheinlich,  dafs  Jupi- 
ter, wenn  er  allein  das  Geficht  vom  Sohlachtfelde 
wandte,  nicht  früher  die  Noth  feiner  Trojaner  he« 
merkte ;  nicht  durch  das  fürchterliche  Gefchrey  des 
Neptun,  XIV»  147.  f.  wieder  auf  die  Scene  des 
Schlachtfeldes  gezogen  wurde?  So  etwas  fcheint 
dem  Sänger  felbft  geahndet  zu  haben,  da  er,  in- 
dem die  Noth  der  Trojaner  fteigt,  um  Jupiters 
Vergeflenheit  zu  erklären,  eine  kühnere  Erfindung 
wagt«  S.  zu  XIV.  152. 

1.  «rsl  Zei>$.  iniXoce  "Europa  vaval ,  ea  airovg 
vdvov  lytlv ,  fceifst,  das  Epifch- Wunderbare  weg- 
genommen :  inel  "Exrop  bti  vqval ,  Tpäeg  iivl 

3,  to^,  der  Grammatik  nach,  Tp©a$  xal  "Ex- 
Topa.  Uni  felbft  das  folgende  fordert  diefe  Er- 
klärung i&m  von  dem  Augenblick  an,  da  Jupi* 
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te*  das  Geficht  wandte  ,  geriethen  die  Trojaner  in» 
Gedrärige,  wie  überall,  wenn  kein  Gott  fie  unter- 
ßützte.  ' 

5-  6V<re  (paeivG);  die  ftrahlenden  Augen*-  Denn 
claa  ftärkfie  Feuer  der  Augen  chaiacterifirt  die  Gatt* 
heit.  S.  I.  aoo.  oder  III.  397.  wo  fie  ofifwvra  fiajv, 
fiaipovra  hiefsen.  —  utdikiv  tx^Tcev  Saas  /  yoa(piv 
(unb  Hpolas)  naSopupevot;  br'  alav  etc.  Jupiter 
fafs  auf  dem  Ida,  an  deffen  Fufs  da«  Schlachtfeld 
lag;  XL  193.  und  hatte  alfo  das  Geficht  gegen  We- 
llen gerichtet.  Da  er  fich  jetzt  wendet;  fo  lieht 
er  auf  die  nördlichen  Volkerfchaften« 

Thrazien  hat,  auch  hier,  wie  X.  5.  den- wei- 
ten Umfang,  deuVes  alle  über  Theffalien  liegende 
Länder  in  fich  begreift.  —  litnonoXot ,  die  Roffe- 
tummler,  weil  fie  viele  Pferde  hatten  und  gute 
Reuter  waren.  XIV.  227.  Euripid.  Hecuba  9.  nannte 
die  Nation  (plXtnnöv  Xabv.  Noch  fpäterhin  find 
die  47T7roTo£ctTat  der  Thrazier  bekannt ,  z;  B.-  Thu- 
cvd.  IL  96.  \  - 

6.  Dies  find  ohnftreitig  die  europäifchen  My- 
fier,  die  einft  an  der  Donau  wohnten,  und  die 
Stammväter .  der  Afiaten  diefes  Namens  waren» 
Strabo  VII.  p.  453.  Dies  erfordert  die  Verbindung 
mit  den  Thraziern  ,  und  überdem  lagen  die  afiati- 
fchen  Myfier  zu  nahe  bey  Troja,  und  mehr  im 
Kücken  des  Jupiter.  —  dy ycfiayot 7  die  in  der 
Nähe,  das  Schwerst  oder  den  Speer  in  der  Fauft, 
fechten,  ^a^ö^ievot  iv  avToaytola ,  afyfi^rai.  S.  zu 
IL  645.  Diele  Streiter  befafsen  mehr  Muth  und 
Kfaft,  und  eptfchiedea  eigentlich«*  die  Schlacht/ 
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Daher  ift  &fXe(^X0^  gleichbedeutend. mit  AyaSbqr 
S.  II.  604.  VIII.  175.  So  zog  man  nachher  den 
iicXiTriq,  den  Schwerbewaffneten,  vor  dem  yvpvi\Ti, 
dem  Bogenfchützen  oder  Schleuderer,  weil  diefer 
nur  au«  der  Ferne  und  gedeckt  vom  Schilde  des 
erftern  focht.,  Tyrtaeut  II.  35.  H—  Die  Hippemol- 
gen find  ohnftreitig  Scythifche  Nomaden,  welche 
gröfstentheils  von  Stutenmilch  lebten.  Strabo  VII, 
p.  454.  Bayer  in  Commentar.  Acad.  Petrop.  Tom. 
III.  p.  374«  Vergl.  Plin*  XVIII.  10.  —  dyavol,  dio 
biedern ,  wie  äyavol  Ttf&eg.  Sonderbar  machte  man 
daraus  eine  Nation:  'A^avol  iimruiokyol.  Eben  diefe 
Hippemolgen  nennt  er  als  Nomaden,  Milcheffer, 
yka^votpdyovq ,  und  dßiov$.  Ueber  die  Ableitung 
find  die  Alten,  To  wenig,  als  über  die  Bedeutung 
einig.  Mir  fcheinet  das  wahrfcheinlichfte :  longae- 
vos,  paTtpöjiiovs ,  von  ßio$  mit.  dem  a  intenfivo. 
Denn  bey  der  einfachen  Lebensart  erreichen  die  # 
Nomaden  ein  höheres  Lebensalter.  So  heifst  ein: 
äthiopifches  Nomadenvolk,  die  ebenfalls  blos  von 
Fleifch  und  Milch  lebten  ,  ftaxpd^Ku,  Herodot.  III* 
25.  Eben -diefe  einfache  Lebensart  war  die  U*r 
fache  ihrer  Gutherzigkeit,  daher  lie  SixatüTarot 
heiffen.  S.  zu  I.  p.  100.  VergL  Strabo  VII.  p.  455, 
B.  Diefes  letztere  Prädicat  macht  eine  andere  Er« 
klärung  des  dßiotig  durch  ävtv  ßiov  ävTaq,  wahr-^ 
fcheinlicb.  Alsdann  ift  ö  ßloq,  quae  ad  vitae  cul- 
tum  pertinent,  h.  e.  domus,  agri  et  opes.  Denn 
gerade  der  Mangel  .diefer  Dinge  machte  fie  zu  den 
gerechteren  Menfchen,  und  äßioq  ift  nach  dem. 
Sprachgebrauch  inops,    Noqh  andere  fafsten  es :  yi 
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ebftinentes.  Vgl.  über  diefe  Soythen  nach  Strabo 
VII.  p.  455.  Stephan.  Byz*  in  *Ä0mh,  und  Arrian. 
de  exped.  Alexand.  IVt  c.  1.     (Die  Alton  hatten 
den  Sprachgebrauch  von  dßio$  verlobren,  wie  in 
fo  vielen  Ausdrücken  der  früher»  Sprache,  und 
halfen  fich  mit  blofsen  Verfuchen  aus  der  Etymo- 
logie.  S.  Valkenaer  zu  Theoer.  Adoniaz.  p.  2*6. 
917.    Aber  vier  Prädicate  auf  einsah!  konnte  doch 
der  Sänger  kaum  den  Hippemolgen  geben  wollen: 
*erfcbieden  ift  4er  Fall,  vvo  Bey  Wörter  gehäuft  wer- 
den ,  um  die  Anfcbaulichkeit  der  Vorftellung  für 
die  Phantafie  zu  vollenden.  S.  21.  02.  «5.  24,  25  26. 
n.  f.  f.    Die  angefehenften  Grammatiker  entfcJue- 
den  daher  für  'Aßt&v:,  als  den  Eigennahmen  eiries 
befori dem  Volkes;  und  fo  hat  Wolfs  neue  Ausg. 
Aefchyluö  in  einem  Fragment  beym  Steph  By?. 
unter  vA0ioi  nennt  diefe  Scythen  mit  Yorfetznng 
einest  T  —  aus  dem  Aeolifchen  F  —  Taßiovg  und 
charakterifirt  fie  dijpov  fabiKGOTarov  2,7tv$äv  dhdv- 
tqv,  xal  (piXotyvÜTaTov ,  *  offenbar  in  Bezug  auf 
diefe  Homerifche  Stelle,    Vergl,  Hufchke  Analect. 
crit.  p.  70.  Hh). 

8»  ov  y&p  etXntro  oys  ev  narä  ^v^ibv,  denn 
das  beforgte  er  nicht ,  —  da  ers  nämlich  durch  Xq 
harte  *  Drohungen  unter fagt,  VJIL  7.,  und  den 
Ernft  ferner  Drohungen  an  der  Juno  gezeigt  hatte, 
VIII.  400,  Jupiter  handelt  auch  hiey  feinem  Cha* 
racter  gemlfs,  voll  Stoh  auf  feine  Uebermaeht. 

10.  Ü,  1,  äXkb  *Evo<rlx$*>v  $von<n,    Vgl.  zu  X, 

gig,      aeppt#yj  f,  ayq&§  ScH  abb^  wie  potegs  Cyprj 
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V«ua  h  regina  Cypri.  *~  Ohnftreitig  war  es  Ver- 
zweiflung, welche  die  Griechen»  da  fie  die  Troja- 
ner in  ihr  Lager  dringen  Iahen,  mit  folchem  Muth 
belebte,  dafs  fie  über  jene  eine  Zeitlang  die  Ober- 
hand gewannen*  Allein  nach  den  Ideen  jener  Zeit 
konnte  djefe  Ueberlegenheit  nur' unmittelbar  van 
einer  Gottheit  bewürkt  feyn.  So  'weit  leitete  der 
allgemeine  Volksglaube  kden  Sänger«  Aber  nun 
mufete  er  die  Gottheit  wählen.  Er  wählte  den 
Neptun,  vielleicht  weil  er  glaubte,  dafs  nur  Jupi- 
ter« Bruder,  der  nach  diefem  der  zweite  war,  ea 
wagen  könne,  gegen  feinen  Willen  den  Griechen 
zu  helfen.  Dies,  machte  feine  Erklärung  wahr* 
fcheinlich,  und  zugleich  vergab  er  dadurch  der  Ma* 
jeftät  feines  Zeus  nichts,  4  da  Neptun  bey  dem  allen 
nicht  offenbar,  fondern  nur  verftohlen  diefen  Schritt 
wagteu  *Ueberdem  hatte  Neptun  die  ftärkfte  Auf* 
forderung  zur  Hülfe  der  Griechen,  da  fie  ihn  fo 
lehr  verehrten,  VIII.  aoi.  f.  Aus  dem  Grunde 
legte  er  ja  dem  Apollo  fo  oh  das  Glück  der  Tro- 
janer bey.  S.  Th.  II.  p.  192. 

15.  2«fio$  Qqrilxtn  für  das  fpäter  gewöhnliche 
5aftf>.$j>axi?  Straba  VII.  p.  511.  B.  Threiciamque  8a- 
mum ,  quae  nunc  Samothracia  fertur.  Virgil.  Aen. 
VII.  208.  Dafs  man  von  hier  aus  die  Gegend  von 
T*oja  überrehn  könne,  hat  auch  Wood  beftätigt. 
Der  Berg  felbft  hiefs  Saoce.  Plinius  Hift.  nat.  IV.  a$t 
Samothrace  —  attollitur  monte  Saoce  decem  miU 
lia  paflum  altitudinis. 

18.  Tpdfis  oüpsa.  So  bebt,  wenn  lüpiter  fein 
Haupt  bewegt,  4e*  Olygapus,  I,  550*  od$r  wem*  W 
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auf  feinen  Thron  fich  fetzt;  VIII.  445,  oder  Jon» 
fich  in  ihrem  Stuhl  unwillig  umherwirft.  VIIL  199. 
Die  Veranlaffung  zu  diefer  Vorftellung  lag  wohl  in 
der  Idee  von  der  coloffaüfchen  Gröfse  der  Göttfcr, 

S,  zu  V.  839-  -    '  !  

20.  ope^äro  luv  f.  o^axo  itocxi  ter  pedibus 
tendens  (wie  ibpe^aro  yepai,  VI.  466.)  d.  i.  TtTat- 
?6pevo$.  Vielleicht  wollte  er  durch  das  dpe'yecr&ai 
das  Vorübe^beugen  des  Körpers  anzeigen,  was  bey 
dem  ftarken  und  eilenden  Schritte  natürlich  Nifh 
VgL  zu  II.  545,  Diefe  ungeheuren-  Schritte  find 
eine  natürliche  Folge  der  ungeheuren  Gröfse  der 
Götterkörper.  So  kömmt  Zeus  mit  wenigen  Schrit- 
ten vom  Olympus  nach  Theben.    Hefiod.  Schild. 

Hercul.  30.  f.  unten  XIV.  225.  f.  Auch  unfere 
Vorfahren  lallen  ihre  Riefen  und  Dämonen  gleich 
gröfse  Schritte  thun, 

21.  i'yero  (ngbg,  tlg)  rfaptyp  (rife  öSov  et$)  Air 
yäq.  Dies  Aegae  lag  an  der  Küfte  von  Euboea. 
Strabo  VIII.  p.  621.  Denn  d^fa  diefes  Aegae  ge- 
feinet  fey,  glaubte  fchon  Strabo,  VII.  p.  59a., 
und  wahrfcheinlich  mit  Recht,  weil  die  Wohnun* 
gen  des  Nereus  und  der  übrigen  Gottheiten  eben- 
falls im  aegäifchen  Meere  find.  Apollpn.  IV.  7711. 
S.  zu  Ir  558.  pf.  Odyff.  V.  381.  «~  Aber  oben  VlH. 
203.  mufs  man  wahrfcheinlich  das  Aegae  in  Achaja 
vergehen,  wq  Nepfua  ebQxtffülf  pe^  berühmte^ 
^Tempel  hatte, 

25.  xirvvimro  (d.  i.  itiraivtro)  4mr Hypafi  ,fcf 

ipü<n,  band  JSe  mit  (den  Riemen)  \14ter  da*  Joch} 
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f.  das  üblichere  i&v%t  vn  S%$<ri.  XXIII.  130.  «— 
Zu  dem  folgenden  vergl.  zu  VIIL  41.  u.  f. 

27-  dxotXkz  TtTirea  vnJ  olvtc5  ,  hart  neben  ihm 
hüpften  (foxipra)  die  grofsen  Seethiere.  Denn  art- 
^raXXeiv  gebrauchte  man  befonders  voi*  dem  Schau« 
kein  der  Kinder,  und  dann  f.  xqitytiv. 

S£8.  &  v&oIdyMv  >  aus  ihren  Lagern ,  ix  rqna)^ 
iy_  olg  xevSowai.  OdyfT.  VI.  503.  qt<av  <xe  $6{iot,  xs- 
TtevSmo-i*      ovdb  (pv  yap)  iiyvoLricrev  dvaxTot,  f.  tVo??- 

yAp  dvaxxa ,  denn  wohl  bemerkten  fie  ihrefc 
König.  Sobald  ein  Gott  in  feinem  Gebiet  erfcheint, 
*ft>  huldigt  ihm  die  ganae  Natur,  deren  Regent  und 
'Fürforger  er  ift.  So .  hüpfen  um  die  Venus  alle 
Thiere,  die.  fie  zur  Liebe  befeelt.  Homer.  Hymn. 
in  Vener.  v.  70.  So  fliegt  der  Wein  in  Bächen, 
und  Honig  träufelt  von  den  Baumen,  wenn  Bacchus 
erfcheint.  Euripid.  Bacch.  141.  So  huldigt  die  Erde 
der  Ceres  durch  frifch  aufblühende  Pflanzen.  Clau- 
dian.  de  raptu  Proferp.  L  186. 

29.  7*j$oo*wtj  (8*a  yrßtoavvnv ,)  fc*  uvaxroq  Sit- 
axaxo  Sahaaraa ,  aus  Freude  über  feinen  Herrfcher 
trennte  fich  (vor  feinem  Wagen)  das  Meer;  machte 
ihto  eine  ebene  Strafte.  —  Dafs  fogar  die  Axe 
nicht:  eiimial  benetzt  wird,  drückt  die  Schnellig- 
keit und  Leichtigkeit  der  Pferde  fehr  ßark,  aberv 
hyperbolifch ,  aus ,  indem  dadurch  ihr  Lauf  mehr 
zum  Fluge  gemacht  wird.  Gleich  hyperbolifch  iß* 
«ine  ähnliche  Darftellung  der  Schnelligkeit  der 
Rolle  des  Erichthonius ,  unten  XX.  295-23.  Vergl. 
Virgil*  Aen.  VII.  806.  und  daf,  tfeyneApollon.Rhod. 
I.  r8o«  •7ro8ö*^(TOT0$  &KKaay  Miro?  ävhp  *<*l  tcovto* 
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iitl  yXdwaötd  $is<r*tv  oXi^roq,  oidk  $oo$g  ß&ivtt 
TtoSaq,  akV  6arov  dxpotf  lyviart  ^tyyofuyog  $upft  ne* 

51.  toVxapSfio*  >  d,  i.  ti  <rxalpovreg>  die  tan» 
Stenden  Rolle:  deren  ganze  Bewegung  der  Leichtig* 
keit  de«  Tanzes  gleicht,  quae  molliter  crura  repq- 
tiunt.  Virg.  Georg*  III.  76.  Daher  die  Tänzeria  *o* 
WcrxapSfioQ,  II.  814.* 

Es  befremdet,  dafs  Neptun ,  der  von  dem  fa* 
mothracifchen  Gebürge  ftnit  einem  Schritte  im 
griechischen  Heere  feyn  konnte,  erß  nach  Aegae 
eilet,  um  feinen  Wagen  zu  holen,  da  jeder  Au- 
genblick hier  koftbar  war.  Allein  der  Sänger  hielt 
es  vielleicht  der  Würde  feines  Neptun  zuwider, 
wenn  er  ohne  Wägen  in  die  Schlacht  gienge,  we- 
nigftens  find  die  gröllern  Gottheiten  'feiten  ohne 
Wagen,  und  glaubte  üb  er  dem  >  dafs  bey  der  Ge- 
fchwindigkeit  i  mit  der  der  Gott  und  feine  Rolle 
den  Weg  zurücklegten,  der  Aufenthalt  felbft  un- 
bedeutend fey.  Noch  befremdender  iß  dies ,  dafs 
er  von  dem  Wagen  weiter  keinen  Gebrauch  inacht, 
fondern  ihn  in  einet  Entfernung  von  Troja  flehen 
lallet.  Eben  das  that  aber  Mars,  V.  356.  Jupiter 
VlII.  49.  Minerva  und  Juno ,  V.  773.  u.  a.  wie  oft- 
mals die  Helden.  Man  lieht  alfo ,  dafs  auch  biet 
die  Sitte  der  Könige  und  Edlen  meiftens  zu  Wa- 
gen zu  reifen,  auf  die  Götter  übertragen  wurde. 

34.  Tenedus  und  Imbrus ,  zwey  In  fein  im  Ge- 
Acht von  Troja.  Da  die  andern  Götter  ihre  Wa- 
gen und  Pferde  in  Nebel  hülleh,  um  fie  den  Au- 
gen der  Menfchen  zu  entziehen  5  V.  §56*  und  776.* 
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fd  verbirgt  Neptun  fie  angemeffener  in  den  Tiefen 
des  Meeres. 

36.  Bey  uns  begnüget  man  fich,  dem  vy eiden- 
den Pferde  blols  die  Vorderbeine  zufa^menzubin- 
den:  die  Ahen  aber  Icheinen \ dazu  ein  eigenes  Brett 
gehabt  zu  haben,  in  welches  die  Füfse  gebunden 
wurden«  Beym  Theocritus  XXIV,  105.  werden  die 
Rinder  des  Nachts  angebunden.  Auch  zu  Cyru« 
Zeiten  band  die  afiatifche  Reuterey  den  Pferden 
die  Füfse  feft,  st^ov  mTtoSi<rpdvovq  to&£  Zmtov^  kil 
«tat  €  <p&vpaig>  was  Xenophon  tadelt :  Cyropaed.  III. 
5.  27.  Anabaf.  III.  4.  m. 

57.  6$fä*TOvq >  fo  feft,  ihrer  Natur  nach,  dafs 
die  Pferde  mit  aller  Gewalt  fie  nicht  fprengen 
konnten,  und  6&6töv<; ,  f  o  'f  eß  gebunden,  dafs  fie 
nicht  abfallen  konnten. 

39.  .Verbinde :  Tpcfos  Sitov ro  doXlei^  laoi  (pXoyL 
Ueber  die  V&rgleichung.mit  dem  Sturm,  f.  zu  XL 
746.  XII.  575.  mit  dem  Feuer,  XI.  5g5>  IL  780.  — 
(Uftaäres  dt^wTöv  fc.  it*%so'&au 

fei.  dß()0[xoL,  mächtig  tofend:  pdya  ßpipavTegi 
tkiiaypi,  mit  wiederholtem  Gefchrey,  iterantes  cla- 
zriorem.  Auch  hier  verräth  ers,  dafs  ihm  der  Tro- 
janer Gtfchrey  und  Getöfe  misfiel,  vielleicht  weil 
er  glaubte,  dafs  fie  nöthig  hätten,  dadurch  erft  Bell 
mit  Muth  zu  beleben.  Vgl.  III.  ft.  —  avroft,  naget 

43.  yöuifaxoi*  der  Herr,  der  Befchützer  des 
Landes.  Denn  diefe  Erklärung  erfordert  der  Sprach- 
gebrauch. So  ist  Sebg  nokiovxoq,  die  Gottheit, 
welche  der  Schutzgott  oder  Patron  der  Burg  iftj  fo 
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Si}ao£%o$,  der  Regent  eines  Volkes ;  Söphocl.  Oedip* 
Col.  15+8.  und. .  ynov%üv ,  heifst  der  Eigenthümer 
gines  Landes  feyn.  Herodot.  VII.  190.  Wahrfchein- 
lich  war  es  alfo  urlprünglich  ein  localer  Bey  nähme 
des  Neptun  unter  den  Jonierh,  deren  Nation algott 
et  in'  Achaia  und  nachher  in  Jpnien  war.  Herodot. 

1.  148  ,  fo  wie  in  gleicher  .  Rücklicht  die  Minerva 
nokiovxog  von  den  Athenienfern  genannt  wurde» 
Gewöhnlich  hält  man  es  für  gleichbedeutend  mit 
ivvoarlyaiot;  >  foocrLyßav ,  Erder fchülterer.  WefTelmg* 

2.  Herodot.  VII.  130.  Aber  wie  könnte*  doch  ^otay 
tyziv  heiffen^  die  Erde  erfchütterri?  Oder  wie  hatte 
4enn  Sophocles  im  Oedip.  Tyr.  140,  lagen  können, 

Äcto-o-et?  denn  Diana  erfchüttert  doch  die  Erde 
nicht.  Wohl  aber  konnte  fie  die  Befchfitzerin  von 
Theben  heiffen,  die  ihren  Thron  auf  dem  Markte 
hat.  Eben  diefe  Gründe  find  auch  gegen  die  Er- 
klärung, der  Erdumgränzende ,  vvviyev  yalav, 
qui  undis  complectitur  terram.  Das  thut  überdem 
nicht  Neptunus,  fondern  der  Ocean. 

45.  Ohnftreitig  war  es  Calchas  lelbß,  der,  da 
leine  Auslagen  von  der  Götter  Willen  die  ganze 
Nation  leiteten,  I.  71.  glaubte  durch  feinen  Zuruf 
den  finkenden  Muth  der  Nation  wiäde*  heben  zu 
können.  Aber  die  Umßände',  unter  denen  dies  ge- 
fchahe;  und  die  plötzliche  grofse  Wirkung,  die  er 
auf  alle  Gemüther  hatte,  machten,  dafs  man  glaubte, 
eine  Gottheit  habe  unter  Calchas  Hülle  es  gethan* 
S.  die  Einleitung  p.  17$.  — -  xar«  <p<oyriv  aretpda, 
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d  an  der  Stimme,  die  nie  bricht;  tpoviiv  dppjfr* 
II.  490.    So  yakyhq  dxtipriq. 
&6«  Die  beyden  Ajax  redet  Neptun  zuerft  an, 
weil  fie  gerade  da.*  wo  Hector  eingedrungen  war, 
fochten.  XII.  570.  *  * 

49.  Der  Sinn:  ihr  beyde  müfst  uns  retten; 
denn  ihr  "fleht  gerade  hier,  rfit  v.  52*,  wo  die  ein- 
zige und  gröfste  Gefahr  iß,  weil  Hector  hier  ftrei- 
tet:  an  den  andern  Orten,  df&Xg*  da  werden ,  was 
ich  feil  glaube  j  d\6  Griechen  die  Trojaner  gewifs 
zurücktreiben,  — -  i%eiv  v.  51.  f.  Kar^ty,  retinere. 

63.  fctrtraoSift,  diefer  wüthende;  wie  VI1L  299. 
xv&y  Xt?ao*?jTTip.    Siehe  dafelbft  die  Anmerkung. 

54.  0$  ctJ^erat  Ato$  :xat$  *tyat>  der  fpricht,  er 
fey.  Jupiters  Sohn.  VI.  211.  ra^Ttiq  yeve^q  4Ü%o{iai 
tlvau  .  Doch  glaube  ich  nicht,  dafs  Horner  Tagen 
wollte,  Hector  £ey  fo  eitel  *  fich,  den  alle  für  des 
Priamus  Sohn  hielten,  für  den  Sohn  des  Zeus  aus« 
zügeben.  Ich  würde  daher  ep%eTäi>  wie  (p*i<rl9  über- 
fetzen; er  wähnet,  d«  i.  Hector  handelt  nicht  an- 
ders, als  wäre  er  Jupiters ,  des  Allmächtigen  Sohn, 
fand  alfo  fo  unböfiegbar ,  wie  Hercules  und  andere 
Sohne  des  Kroniden.  Gebrauchte  Homer  das  Trat? 
f chtfn ,  wie  Ttxvov  für,  geliebt,  wie  ein  Sohn; 
fo  würde  ichs  über  fetzen:  der  fioh  rühmet*  er  fey 
Jupiters  Liebling,  den  er  gegen  alle  Gefahr  fchüz- 
zen  und  felbft  zuta  Ruhm  erhebem  wolle.  ,  tynd  das 
rühmte  Hectot  wirklich  öfterer  von.  frch ;  z.  B.  un- 
ten *  154*  o  de*  XVIIL  093-  94-  auch ,gt.aute$n^da> 
andere  von  ihm.  z.  B.  X.  49.  Hector,  fagt  A,gfr#*ßra- 
iion  fejbftj  bat  jetzt  Jupiter*  Herz:  denn  noch  Iahe 
J&fftns  Anm$rhi  5.  Aufl.  TA.  4.  B 
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ich  folche  Thaten  nicht,  aWa  "Exrop  ipefy,  äit 
tyikoq,  Jupiters  Liebling.  Vgl.  zu  X*  558. 

65«  Neptun  erweckt  felbft  in  ihren  Seelen  die- 
len Entfchlufs;  v.  60:  aber  in  der  angenommenen 
Perfön  mufste  er  lagen  Seüv  ti^  und,  was  ec 
felbft  thun  wollte,  als  Wunfeh  fetten1. 

g8-  el  'OXvpftios  avrbq  iyUpsi,  wenn  auch  des 
Olympus  Herr  ihn  felbft  erweckte,  ötqvvu,  d.  2. 
mit  Muth  und  Kraft  belebte.  XV»  342.  Den  gam 
erfchöpfteÄ  Hoctor,  &tb$  vqog  tyup$}  erfüllte  Jupi- 
ter mit  neuer  Kraft*  cf.  unten  154* 

59«  vxwJTayLiD  TtSTLonüg  >  nicht  mit  der  rpialvct 
oder  tridenti,  wie  der  Scholiaft  lagt,  fchlug  er 
beyde:  denn  fonft  hätte  er  ja  fich  gegen  feine  Ver- 
wandlung durch  dies  Inügne  felbft  v^rrathen,  £p*h* 
dem  mit  dem  cr^^rrpön,  den  Calchai  als  Infigne 
feines  Amts  tragen  mufte.  S.  zu  t  15.  Auch  Pria- 
mus  Regentenftab  heifst  osojsrcmor,  XXIV.  »47*  Ue- 
brigens  ift  es  bekannt,  wie  viel  eine  folche  Berüh- 
rung mit  dem  Stabe  in  den  Händen  eines  Gottes 
oder  Zauberers  vermag.  Circo  verwandelt  mit  ei- 
nem Schlage  Ulyffee  Gefährten  in  Thiere.  OdyfT. 
X.  358.  Minerva  macht  durch  eine  ähnliche  Be- 
rührung den  Ulyttes  zu  einem  Greife.  OdyfT.  XIIL 
42g.  Bekannter  noch  ift  die  Kraft  vom  axHizTgoy 
des  Mercur.  Odyff.  V.  47. 

62\*P*  »  Aem  Falken  gWch.  5  Oefterer  ver- 
gleicht er  €ie  Schnelligkeit  der  Götterhewegung 
mit  dem  Stofsfluge  de*  Habicht«  XV.  »38.  Odyff» 

1.3*0.  "  /     •  •  v     -r<  < 

1yv&  tc.toby  tlyai,  *v  erkannte  werft,  da6 
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dies  ein  Gott  feyn  xnüffe,  trnd  zwar  hauptfächlich 
aus  dem  Gange«  S.  v.  71.  , 

68-  ti$  Sföv   xArr'ai,   einer  der  Götter 

alfö  fordert  uns  auf:  —  St)  III.  59.  "Exrog,  inei 
fii  xat'  alaav  heUecraq,  mit  Grunde  alfö  haft  du 
mich  getadelt,  XVIII.  ioi.  vvv  8%  inel  ov  yio{iou9 
alfo  gehe  ich  nun  nicht  ins  Vaterland  zurück ;  den* 
ich  rettete  den  Patroclus  nicht.  OdylT.  III.  105.  6 
(piXe  9  inzL  [u  t^ivriaaq  öT^voq,  an  dielen  Kummer 
mufsteft  du  alfo  mich  erinnern.  So  wird  elra  und 
t*ei%a  auch  in  Prora  gebraucht,  wo  Verwunderung, 
Indignation,  oft  mit  Schmerz  gemilcht,  <Jes  Re- 
denden Seele  erfüllt.  Andere  nehmen,  wie  mich 
dünkt,  fälfchlich  an,  dato  xal  Si  V.  75.  die  Apodo* 
&s  fey.  Denn  die*  fchwächt  die  Stärke  des  Aus- 
drucks. Wie  kraftlos  wäre  es:  weil  ein  Goit  un* 
auffordert;  fo  fühle  ich  mich  mit  Muth  belebt, 

,  70»  otäs  M  ov  yap.  Denn  er  zählet  nun  did 
Gründe  feiner  Behauptung  auf.  —  In  den  folgen- 
den verbinde:  \  neTduvurSev  (jZv)  peTa   iyvcov  fyvta 

leicht  konnte  ich  voii 
hinten  die  Spur  der  Fürse  und  Schenkel  des  Weg- 
gehenden erkennen  *  d.  i.  gar  ieipht  erkiannte"  ich 
an  d^m  leichten,  fchwebenden  Gange  den  Gott. 
Denn  der  Götter  Gang  ift  To  leicht,  dafs  fie  dfe 
Erde  kaum  berühren.  S.  Heyne  Excurf.  VIIL  zü 
Virgil.  Aen.  I.  40a.  —  äpfyv&Toi  Tc.  I6v*req,  leicht 
erkennt  man  fie  am  Gange, 

73.  xal  de,  aber  auch,  et  vero.  Dies  iß  feilt 
zweyter  Grund.    Auch  diefer  Muth*  den  ich  fö 

1 
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fchnell  empfinde,  dies  Streben  aller  Glieder  zeigt, 
dafs  es  ein  Gott  gewefen  ilh.  - 

77»  X€*P*S  ritfl  dovpan  fc.  xel^uvav,  die  Hände, 
die  an  diefem  Speere  liegen.   II.  389.  Tcepi  iyyti 

82.  yr&ovvvoi  inl  %apitr> ,  frohlockend  über  die 
Kampfluft,  iiti  /nf  itpo&vpla  Trjt;  fxd%qq,  nicht  hii 
Ti?  ft«XF*  Denn  ^e  kämpften  ja  noch  nicht  wieder. 
Auch  bedeutete  x<*?f"?  urfprünglich  wohl  die  Freude 
am  Kampf,  und  dann  erß  den  Kampf  felbft.  Vgl.  104. 

,84*  ayi-tyxiypv  (f>lXov  >frop,  f*  ftärkten  lieh,  avi- 
<tyv%Qv  iavTOvg*  S.  zu  X.  575.  Ein  Theil  der  Strei- 
tenden hatte  alfo,  der  Erholung  wegen,  lieh  ganz 
bis  an  die  Schiffe  zurückgezogen. 

90.  Verbinde:  ^iBTecad^vog ,  (d.  i,  {itre\§6v, 
von  uirei(u)  peTa  tSrpyvt  <pd\ayyv.<;.  So  XVIL  «85. 
peZa  y,$T€L(raiiBVog  exe'öacrcrf  (pdXayyaq* 

93.  (xriano^eg  dürfa,  die  Schlachtenerreger,  Äaf- 
<ppoytq}  pd%n<;  üSortq.  Vergl.  zu  V. 

95-  f*  Inhalt :  Sie  müfsten  die  Schiffe  retten» 
Denn  zu  feinem  Erftaünen  müde  er  fehen,  dafs  die 
fonft  fo  furchtfamen  Trojaner  fogar  ins  Läger-  ge- 
drungen wären.  Daran  fey  Agamemnon  Schuld, 
der  durch  Achills  Befchimpfung  den  Eifer  der  Strei- 
ter gefch wacht  habe.  Dennoch,  wenn  lie  nicht  ein 
grösseres  Uebel  veranlaffen  wollten,  müfsten  13e  ta- 
pfer feyn,  da  Hector  fchon  die  Thore  gefprengt 
habe,  ty&ye  u.  f.  für  iy<x>  itditQi&a,  vpäg  ftaprtytc* 
yovq  <raä)<retv  vijag  —  dpdg,  d.  i.  iifuripaq9  denn  die 
Dorier  fagten  dpbg  f.  iifiixtpog. 

98.  ttScrai  fc.  i^uv  %n<x( ,  ä.  u  ffxxivtxai  tfiuxf 
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Am  8apqvai  ~  ipds ,  fo  fehen  wir  ihn  jetzt,  den 
Tag,,  dafs  wir  beilegt  werden;  füjr  da«  üblichere 
juap,  3  Set  v^dg  iJafofrat.  Die  Grammatiker  er- 
gänzen, ifytap  rov  SafA^cw.  Aber  dies  tov  durfte 
nach  meinem  Gefühl  nicht  weggelaffen  werden. 

99.  Nach  der  Interpunction  müfste  eg  feyn:  % 
opoftat  fuya  Savpa  —  §uvov  *re.  Aber  richtiger 
fetzt  man  nach  o^apai  ein  Colon  oder  ein*  Punk- 
tum, wie  XV.  286.  XX.  344.  Und  dann  verbindet 
man:  iuvov  fc.  sarl,  Tgäag  Uvai,  o.  — 

*  102.  <pv£axivrig,  fugacibus,  den  flüchtigen  Hir- 
Ichep.  gleich ,  gleichfam :  -xtvovpevaig  (pv^a.  —  rfCa* 
Ivmv,  der  Wölfe  Spexfef  OdyfT.  III.  289*  Horat.  Odf 
IV.  50.  cervi ,  luporum  praeda  rapacium. 

104.  avircdis  i{kQi(ntovGai,%  temere  actae.  ovÜ  d.i« 
ov  yap,  inl  fc,  iaxL  avTolq  x<*$(*>it>  die  Schwachen, 
denn  Luft  zum  Kampf  belebt  fie  nicht;  fie  wagen 
es  ijicht,  mit  dem  Wolfe  zu  kämpfen. 

106.  ivavriov  f  c.  ardyreg ,  ihnen  entgegen  tre* 
tend.  V.  457.  Tpmg  tvavriot,  to-Tav  'A^atwy. 

108.  *ax6rrivi  iYGpovoq,  durch  des  Fährers  Ver- 
fchuldung,  und  weil  die  Völker  nachlaffen  im 
Kampfe,  law  ^nfioavvrf  fc.  Tifc  p&%n<;  cf.  v.  97* 
114.  116.  Neptun  glaubte,  dafs  die  Griechen,  durch 
ihren  Eyd  gezwungen ,  für  den  Agamemnon  zwar 
fochten ;  aber  mit  wenigerm  Eifer,  weil  er  im  Achill 
das  Verdienft,  fo  wenig  geehrät  habe.  Richtig 
hatte  alfo  Achill  gefagt:  wer1  kann  nun  noch  mit 
ganzem  Herzen  für  dich  ftreiten,  da  du  den 
tapf elften  des  Heeres  alfo  befchimpft  halt.  I.  150* 


aa  IU»».  i 

m 

■  i  « 

109.  **lv<£  ipieavxeg  (c£  II.  014.  147.)  <Hbe  cSt'J 

1 14*  ov  tco^  iaTb  f.  eJjco'T*  —  fo  iftfe  doch« 

Hoch  nicht  erlaubt,  dafs  \vir.  —  Weife  und  feinj 
gebraucht  er  dies  wir  S.  zu  II.  194,  So  Perfius  HI.1 
Aertimus  f.  tu  ftertis.  1 
115*  dx€cäf«Sa  fc.  (ppivaqy  heilen,  d.  i.  verbef-1 
fern  wollen  wir  unlere  Gefinnung;  nicht  länger] 
mit  verminderten  Eifer  und  Zorn  auf  den  Koüigl 
ftreiten,  axeo-ral  <(><>dve$  i<r§\a>v%  leicht  labt  fich 
des  braven  Mannes  Herz  verföhnen.    Alfo  f.  äxecb-] 
{itSa  ypXov  (ßpepäiv.    So  yoXov  i%a*d<raio.  IV4  56.  IX. 
505.    Dagegen  %oko$  ävi'ixeaToq ,   ein  unheilbarer, 
unver  föhnlich  er  Zorn.  XV,  217. 

116.  £fisi£,  ihrt  (er  meinet  den  Leithus  und 
die  übrigen,  welche  der  Sänger  v.  91.  f.  nannte) 
ihr  äuffertj  nicht  zu  eurer  Ehre,  eure  Kraft  nicht: 
{pvxdTL  xakcty  f.  ovxbti  TtaXbv  und  dies  f.  xa%to$) 
und  feyd  doch  die  Braveften  im  Heere.  Und  darum, 
•weil  ihr  Äreiten  könntet,  aber  ni£bt  wolltet, 
3Ürne  ich  mit  euch:  auf  den  Elenden  der  nicht  zu 
ftreitei*  vermag,  fchmfclte  ich  nicht,  denn  da 
wäre  es  umfonft.  —  (lax^al^nv  fc.  intai  f.  ipAratfu 
(I.  304.)  —  öaTig  peSeiTi  — *  "kvyybs  i(bvf  der  nach* 
lielTe  im  Kampf,  weil  er  ein  Elender  ift;  5ta  tö 
%vy(ib$  slvai*  So  OdyfT.  XVIII.  106.  av  elvav  §et- 
yov  Ttoipavcg,  T^yqbq  *6v,  h.  e.  8eiXb$%  <r;^'fXio& 
jnifer  cum  fie.  — ?  vplv  bk  fc.  ot  ity  tyiv  fieS^rs  cA-i 

120,  -xtTtoyeq ihr  Freunde..   S.  zu  II.  05 5.  — » 
$^o*S«  iv  (ppsvi nehmt  zi*  Herzen  die  Schaan* 
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die  ihr  empfinde»  werdet,  und  din  Tadel, 
vi^uaiy,  der  euch  treffen  mufs,  wenn  ihr  dies  grö- 
fseJre  Uebel  t6  peiipv  mavcov,  v.  iäo»  (die  Zerftörung 
der  Flotte)  gefchehen  laffet. 

167.  <*s  o<re  "ApK>  o^x'  'Äd^vn  ufdcrntro»  die 
weder  Mar»  noch  Minerva  tadeln  würde ,  wenn 
Heb  ihnen  näherte;  ein  ftttrkerer  Auedruck,  äle  d^v- 
[Lovtgy  djxQD^TOL  a^ftrjxat  jferar.  Denn  Krieger,  de- 
nen Mar»  und  Minerva  felbft  ihren  BeyfaU  nicht 
vertagen  können,  mülTen  ohnftreitig  fehr  brav 
feyn.  Vgl.  zu  VI.  501,  So  unteil  *8?.  ov*  <tv  Ttbv 
tiivog  ivouvo  (von  övoti)  haud  culpare  poflit ,  h.  e. 
probet.  —  laocrGooi;,  die  Führerin  der  Schaaten, 
wörtlich,  welche  die  Schaaren  treibt,  ^  <r6ei,  d.  i. 
wytt,  *<A<;  Xaot>$  fia^cr-Sai.  Daher  erhalten  diefes 
Beywort  aufler  der  Minerva,  Mars,  XVII.  598.  die 
Ens,  XX,  4$.  Apöllo  daf.  79;  weil  er  gerade  da  die 
Völker  zum  Gefecht  treibt,  und  einzelne  Heroen, 
Z.  B.  TlWptW  Xaptrtföög.  Hefiqd.  Schild  d.  Hercul. 
5^  Man  erkläret  es  auch:  $  aaovua  laoig,  die  den 
Krieger  erhält.  Aber  die  Analogie  und  der  Sprach- 
gebrauch find  für  jene  Erklärung.  80  Diana  littzo- 
<r6o$f  equos  agens.  Pindar  Olymp.  III.  47.  'AptpiA- 
Qaoq  dopvacrööq.  Sophocl.  Oedip.  Gol.  1513.  der  Odyff. 
XV,  «44.  'Ap<fn&pao$  %aoarcr6ö$  heifst«  Pind.  Pyth. 
*2.  42.  Auch  treibt  ja  Minerva  und  Mars  die  Schaa- 
ken in  den  Kampf.  Hefiod,  Schild.  191*201. 

130-  Diele  Stellung,  wo  lie  fo  gedrängt  als 
möglich,  in  der  gefchlolTenften  Linie  ftanden,  hiefs 
fpäterhin  ^rwaroeor^.  Vergl.  XI.  72.  und  XVI.  072. 
(pfd%avre$  "S6(>v  do$i,  Speere  legten  fie  hart  an 
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Speere ,  fo  dafs  dies  einen  Wall  von  Speeren  bil* 
dete.  Denn  (ppaTtuv  ift  eigentlich  etwas  fo  dicht 
nebeneinander  ftellen,  däfs  es  zur  Schutzwehr  odex> 
zum  Einfchlielsen  dienet.  S.  XII.  »65.  Diodor.  XL 
ifif^TTBiv  itoqov,  durch  eine  Menge  von  Schif-? 
fen  eine  Meerenge  fchliefsen.  Unten  XV.  566.  <f>p&« 

L  zu  IX.  537. 

131-  Uni  diefe  gefchloffene  Stellung,  die  er 
durch  das   <ßpä%avT$g  3ppt>  Bopi,  xat  adxog  <raxc£ 
fchon  deutlich  gemacht  hatte,  noch  mehr  zu  ver~ 
finnischen,  fetzt  er  hinzu:  ja,  Schild  ftemmte  ficb. 
«n  Schild,  —  x6qv$s<;  i>tvovTG>v,  ttyavov  fc.  aXhnkfov* 

die  Speere,  vom  muthigen  Arme  gefchwungen^  vi- 
hratae,  lagen  dicht,  (wie  gefaltet)  aneinander.  Dies 
denke  ich  mir  fo  :*  die  Krieger  d  e  r  f  e  1  b  e  xv  Linie 
ftanden  dicht  nebeneinander,  und  eben  fo  hart 
fqblofs  die  folgende  Linie  an  ctye  erßere.  Wenn 
fie  alfo  die  Speere  fchwangen,  d.  k  vor  qnd,  zu- 
rückzogen, fo  trafen  beym  Vorziehn  die  Speer© 
des  zweyten  Gliedes  zwifchen  die  des  erftern,  und 
die  des  dritten  zwifchen*  die  des  zweyten  Gliedes ; 
ita  ut  quafi  inter  fe  coxnplicatae.  viderentur,  dafs 
fie  faltenweife  nebeneinander  waren.  (Gewifs  eine 
allzu  gefuchte  Erklirung,  die  auch  den  Homerifchen, 

Sprachgebrauch  nicht  für  lieh  hat.    Man  nimmt 
esi  die  Speere  bogen  lieh  mit  Gewalt,  legten"  fich 
gleichfam  um,  nach  dem  Gebrauche  VOtt  TCTXHT&t:  . 
cSat.    S.  Schneiders  Grieth.  Hand wörterb.  u.  d.  W, 

Vielleicht  dexftSi^ne  des  SSngera  ^emälsey;  fob 
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taten  fich  in  einander,  verwirrten  (ich;  da  ~ 
die  Fechtenden,  in  dichten  Reihen  ßehend,  viele 
auf  ein  mahl  warfen.  Hh).  ■ 
135*  i&f>$  (pp6vEQV?  gerade  vorwärt«  gieng  ihr 
Sinn :  f.  z<pqoviov  Üvai  l$i>g  inl  roig  Tpioaq.  Vgl.  tu 
V.  506. 

156  -ß05-  Indefe  drangen  die  Trojaner  auf  diefe 
Griechen  >  s  und  an  .der  Spitze  derfelben  Hector. 
Aber  diefe  tapfern  Krieger  brachten  ihn  zum  Stehen« 
Und  nun  begann  der  Kampf.  Merionetf  wirft  fei« 
nen  Speer  auf  den  Deiphobus,  allein  er  zerbricht 
in  dem  Schilde.  Aber  Teucer  erlegte  den  Imbrius, 
und  wich  durch  eine  glückliche  Wendung  dem 
Speere  des  Hector  aus»  der  nach  ihm,  alt  er  dem 
Deiphobus  die  Waffen  abziehen  wollte,  geworfen' 
hatte.  Dafür  traf  diefer  Speer  den  Apiphimachtu, 
Ajax  hindert  den  Hector,  den  Helm  des  Gefalle-» 
nen  zu  erbeuten,  und  die  Griechen  bemächtigen  1 
fich  der  beyden  Körper,  Ajax,  Oeleus  Sohn  aber 
wirft  den  Kopf  des  Imbrus  unter  die  Trojaijer, 

136«    itQotTvtyay  9  d.  i.  7Tporß.Sov ,  oder  genauer  < 
npoiiXSov  TvitTOvreq,  fo  XV.  306.  XVII.  266.  Eben 
fo  wird  TtpoxpotW,  ivQoßiXkeiv  und  Ttpoxoitreiv  ge«? 
braucht  f.  pulfando  oder  caedenCo  pergere,  z. 
Herod.  III.  56.   ovtih  itpoxonTOvro,    cf.   Stephan.  ' 
Ther.  II.  558. 

137.  Wie  ein  Felfenßück  von  der  Höhe  de* 
Gebirges  herabßürzt,  bis  die  Ebene  feinen  Lauf 
hemmet,  fo  ftürzte  Hector  daher,  bis  der  Griechen 
Schaaren  ihn  zum  Stehen  brachten.  —  okoolTpoypt; 
Ic.  V&QS)  cli  vfijgw  obabs  [.'äkoibfy  in  oder  durch 
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feinen  Lauf  verderblich*  Vergl.  Hefiodu;*  Schild 
Virgil.  Aen.  XII.  684.  ein  Orakel  beym  Herodöt.  V« 
92.   In  allen  diefen  Stellen  wird  ein  Held,  der  un- 
aüfhaltfam  alles  niederwirft,  mit  dem  herabAiitten- 
den  F$lfenßück  verglichen, 

\  138.  xara  o-Tt<pdvns  fc,  rot?  dpeog,  vom  Kranz,  d.  i 

1  von  dem  Rande  des  Gebirge»,  d.  i.  von  den  hervor* 
Jpringenden  Klippen,  werpire  itpofiKfroq.  Denn  ofN 
mala  wurde  o-rritydwn  eigentlich  von  dem  Mauerkranz 
geragt.  Hefych.  (TTe<pavri%  äfoy$i%o%rt*  <rT£<pävcn.  IrraX- 
Ttixtov  v  xvpftov  Pindan  Olymp.  VIII.  4»,  . 
.  fidXKovreg  iitl  vRtc^  (TTt<payov  ?ffa(;at,  Euripid,  He- 
<fuba.  901.  crTKpuvri  itipfav* 

J39«  ix^ara  ^rffpift  äva&ioqy  die  Stützen 
der  Tchamlofen  d.  i,  grofsen,  Ttelvns,  Klippe.  XII, 
Ö6q.  XIV.  410t.  —  Ueb$r  ava$r\q  f,  zu  IV.  521, 

141,  ck<r<f>ale<o$  Sät,  ficher  läuft;  er,  d,  i.  ave^i- 
TsodlaTGq,  ohne,  dafs  ihn  etwas  aufhalten  könnte; 
l  volvitur  (ecurus,  Diß  Metapher  iß  kü,hn,  aber  doch 
natürliche  Eine  Klippe ,  diet  ohne  Aufenthalt  jher- 
abrollet,  und  alles*  was  fie  aufhalten  könnte,  vor^ 
fich  niederwirft,  gleicht  einem  Krieger,  der  mit 
dem  ganzen  Gefühl,  da^s  ihm  nichts  widerftehen 
könne,  ruhig  allem,  was  fich  ihm  widerlegen  will, 
entgegengeht..  Eben  fo  natürlich  iß  die  folgende 
Metapher*  iq<rv{ievQ$  7t$p*.  Denn  auch  in  der  Ebene 
liegt  der  Stein  nicht  gleich  ßill;  er  fälit  zuletzt, 
Jbgar  noch  einmal  zurück;  dies  fcfceint  deutlich 
fin  Beftreben^  noch  weiter  zu  wollen*  zu  verrathen. 

U3*   «rettet  >  er  drohet,  (5*  zu  VII  96.)  dofs 

■ 
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er  bis  zum  Meere  und  fehr  leicht  bis  zu  den  Schiff 
fen  gelangen  wolle ,  i\$v<re<r&ai  fte^pi  SaXd&aiiq, 
feiod*  (i%  i.  x#i  pcta  eis)  r  IHas  XX.  263.  <paro 
trXoq  peta  9h  AevowSae  (ini)  Alveiao,  d.  i.  eketcre- 
cr^oc«.  iart  Aiveloy  xqtl  otla  ,  före  ut,  et  quidem  fa- 
cile  confequeretur  Aeneam.  So  verbunden  fällt 
die  Schwierigkeit  in  dem  Sc  weg.  Es  durch  xJU* 
<r*a$  8i  zu  erklären,  erlaubt  der  Syntax  von  de  und 
die  angeführte  Parallelßelie  nicht,  —  «Teiv&v  fc„ 

1«J-  fta^«  ifföipfSete  fp.  a*ra?$,  indem  ei? 
JBch  ihnen  fehr  näherte.  XVII,  405.  iy^P^S^*« 
TcvKau;  dnovoarri^tiv.  cf.  zu  V.  662.  —  dp(piyvoicnv 
ey%eariv.  Homer  giebt  dies  Beywort  den  Speeren 
öfterer;  z.  B.  XIV.  s6.  aber  die  Bedeutung  läfst  fielt 
fchwerlich>  mit  Sicherheit  beßimmen.  Das  Wahr- 
rcheinlichfte  ift  mir  folgendes:  Vulcan  heifst  dfx* 
tpiyvrieiCy  weil  feine  Füfse  fchwächlich  find.  I.  607. 
yvidto,  und  dnoyvLOt*  ift;  allen  Gliedern,  befondert 
den  Händen  und  Fufsen,  die  Vorzugs  weife  ra  yvitx 
heilten,  ihre  Kraft  rauben,  YI.  III.  40a.  ä{i<fnyvG><rat, 
erkläret  Hefych.  durch  dxpttT^puxo-ou,  folglich  fcneint 
afi<piyvov  tyj(p<;y  c*n  Speer,  dir  Kraft  und  Leben 
raubt,  die  mörderifche  Lanze*  Zwv  follte  Aptpl- 
yvoq  eigentlich  intranfitive  feyn:  aller  Kraft  beraubt. 
Aber  ßiKog  arovoev  ift  ebenfalls  nicht  der  feufcende, 
fondern  feufzererw  eckende  PfeiK  (ßeXog  axovozv 
dürfte  keine  treffende  Analogie  darbieten;  denn  es 
iß  3  das  vielbefeufzte  Gefchofs,  wie  andere  Adject. 
auf  oet^y  dve^i6eig%  ttTsqoeig  u*  dgl.  —  $y%o<;  d(i<£t- 
yv<W  ^rWärtß  man:  zweyfpitzig  an  beyden  E*ndei* 
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mit  Erz  befchlagen,  fo  dafs  beyde,  Thelle  «um 
Verwunden  und  zum  Einftecken  in  den  Boden 
dienten;  und  diefe  Bedeutung  läfst  (ich  rechtferti- 
gen. \'yva  oder  yvla  die  hervorAeh enden  Glieder, 
Hände  und  Füfse ;  dann  yvov  überhaupt  t  *a*pov, 
die  Spitze  des  Speeres,,  oder  f.  ttou$,  der  Theil, 
-womit  der  Speer  in  die  Erde  gelenkt  wird.  He- 
fych.  "Ey^ecriy  äptpiyvouri,.  Tvov ,  itov<;*i$  exaW- 
pov  3i  ^.iqovq  aaTBmio'a'STO  *ra  £dpara.  Uebrigens 
ift  Köppens  Erklärung  nicht  neu;  auch  fchon  die 
Scholien  umfcHreiben  es  :  ti  yvla  ßkomreiv  8t?ya- 
{Uvaiqy  jedoch  vielleicht  nur  willkührlich.  Hh)+ 
Ueber  lnekeul%S*  f.  *u  IV.  555. 

150- 154-  itvpyrfibv.  S.  zu  XII.  43.  — >  Der  deo* 
$  dpto-ros  ift  Zeus.  S.  VIII.  17.  —  opo-e  f.  ifyeipe. 
S.  zu  v.  58.  / 

158«  aen^a  (x<m><^6)$)  Tto<ra\9  d.  i.  xovcpotg  itoori 
itpoßißag,  in  leichten,  d.  i.  fchwebenden,  tanzen* 
den  Schritte.  Vergh  Vi.  505.  14*  So  Tagt  Pindar 
23ofa-<x  ToySfi  xcofiov  (feftlichen  Tanz)  xov<pd  ßißuv* 
ra.  7r()ona8tt,tav  ineuritiSia  (f.  adverb.  vitcurizi* 
Sl(»q>  und  dies  für  das  gewöhnlichere  vtfrao'Trtöios) 
iFQonoSii&v ,  indem  er,  vom  Schilde  gedeckt,  Fufs 
Tor  Fufs  fetzte ,  d.  i#  mit  abgemeffenen  Schritten 
gieng,  cf.  806.  Falfch,  glaube  ich,  Toup  in  Sui- 
dam  I.  p.  206.  apttTTfpw  noSl  n<>oßalv&v9  vorrückend 
links,  in  di&itiäa*  Ttwo'xsTo  aar1  oder  for*  av* 
%qv\  wie  v.  185. 

162.  iv  xavlü,  am  Ringe  des  Schafte.  Näm-i 
lieh  rh  Kctvlbv  ift  nach  den  Glofl&rien  das  Ende 
der  Sdwfta,  welches  in  die  Röhre,  (avlbg)  de* 
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•   .  -  -       >x  -  . 
Speer«  >  ttJ$  a*Jtfiq£>  getrieben  1  wird.   Vergl.  XVI; 
315  und  558.  t  ad,  nahe  bey,  iv  wie  iv  pvfaä  V. 
739.  VI.  40* 

165.  <rx&*  durutiSu  aitb  iov>  hielt,  fobald  et 
den  Wurf  Iahe,  den  Schild  weit  vom  Leibe,  da- 
mit ,  wenn  der  Speer  durchdränge,  er  den  Körper 
nicht  träfe.  Mit  ähnlicher  Vbrficht  beugten  anderd 
in  gleichen  Fällen  den  Leib  ein,  III  560. 

165*  x&v*to  \evBxa)  vitr^y  voll  .  Umnuths  we* 
gen  des  Sieges,  dafs  er  ihn  nicht  erhalten,  da  et 
doch  fo  gut  gezielet,  fo  kraftvoll  geworfen  hatte» 
XXIII.  58.  foalfov  (fttaea)  %&6(itvov  xj?p,  das  Her« 
voll  Kummer  um  den  Freund« 

180.  Ueber  die  Vergleichung  f.  zu  V.  560.  ~ 
itzkaxrari  (pvXka  jßovl  f*  itl-KTy*  Man  fagt  7ze\a£eiv 
Ttva  %&övi  f.  dapav.  cf.  zu  VIII.  277*  Diefen  mahn 
lerifchen  Auedruck  übertrug  man  auf  den  fallenden 
Baum ,  und  fchön ,  wenn  man  den  eigentlichen 
Funkt  der  Vergleichung  fafst:  fo  linkt-,  vom  Beil 
gefällt,  die  Efche.  Denn  in  dem  mka^uv  liegt  die 
VorÄellung  des  langfamen  Näherns.  v" 

183-185.  uxovrurs  *oS'  Ofw&evroq.  —  ävxok 
d.  i.  ävrok  dExTopogf  er,  der  auf  den  Hectot 
Iahe,  vexfa  facie  in  Hectorem,  bemerkte  den  Schuft 
und  wich  dem  Speere  aus.  XVII.  239.  ytineaev  ävr<* 
id&v,  ihn  anfehend»  contra  intuitus*  zankte  er.  — 
äUvcyxo  tvt&ov,  nur  wenig,  nur  eben  vermied  ers» 
Vollständig:  tvt&6v>  oaov  %Uva*b.  So  Theocriu  I» 
45.  fvT&bV)  oaov  iSn&Ssv  yipovtoq* 

191*  otimri  (ini  f.  f^'xpO  X?0^  e^aT0  (das  Me- 
dium von  *Zfw,  gehen),  d.  i.  3*^s  tjx0^  abtc 
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et  drang  nicht  fei«  zur  Haut  durch.  IV.  138.  VV 
558v 

-  192 -19k«  £  Ajax  warf  erft  den  kleinen 
Speer  auf  den  Hector,  (v.  igom  äxovnore)  dann  ftiefs 
er  mit  dem  gröfsern  mitten  auf  den  Schild,  ovra. 
Die  Heroen  hatten  meiftens  zwey  Speere,  einen  klei- 
neren zu  irii  Warfen  und  einen  grösseren  zum  Stofseo* 
XI{.  098.  unten  S41.  cf.  Srrabo  p.  639»  SchoL  ad  Eu- 
ripid.  Hippolyt.  6^4«  Hefych.  in  ovraartv  —  yaacraxo 
ditloou  a?cb  vntpäv  a^foxi^v  >  d.  i.  vom  Imbriu» 
und  Amphiraachue. 

198-200.  Wie  zwey  in  Gefellfchaft  lebende 
Löwen  (S.  zu  V.  554.)  den  Hunden  ein  eben  erleg- 
tes Wild  abjagen,  und  im  hochgehaltenen  Maule 
davon  tragen;  fo  —  aiya  fc.  dypiav,  eine  wilde 
Ziege.  cf.  IV.  105.  —  Ttap^apoSovrov  S.  zu  XII.  36c 
—  vi  fonfta-,  daa  Gebüfch.  Odyff.  XIV.  47a.  — 
tyov  vitip  yrfc,  hoch  über  de*  Erde:  wie  die  Thierd 
des  Katzengefchlechts  besonders  den  Kopf  hoch  tra- 
gen, fobald  fie  einen  Kaub  halten;  felbft  dann, 
wenn  Reffen  Gröfae  es  nicht  erfordert.  —  ya^Kp^Xal, 
der  Kinnbacker..'  XVI.  489.  —  Aehnlich  vergleicht 
Hefiod.  im  Schild  d.  Hercul.  426.  den  Helden,  dem 
man  den  erlegten  Feind  ftreitig  macht,  mit  dem 
Löwen,  der  feinen  Raub  vertheidigt. 

203»  Sehr  richtig  bemerkte  der  SchoKaft,  daf* 
dief^r  zwecklofen,  aber  Erbitterung  und  Graufanv 
keitfcverrathenden  Handlung  der  edlere  Ajax,  der 
Telamonier,  nicht  fähig  war:  aber  wohl  der  bru- 
talere Ajax,  Oeleus  Sohn.  —  Dafs  diefer  wirklich 
fo  brutal  war,  erhellet  theils  au*  der  Entehrung 
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der  Caffandra  im  Tempel  der  Minerva,  theils  au* 
dem  frevelhaften  Trotte  in  der  Todesgefahr«  OdyJL 

IV.  505* 

206-326.  Aufgebracht  über  den  Tod  feines 
Enke4e,  feuert  Neptun  die  noch  bey  den  Schiffen 
verweilenden  Griechen ,  und  nachdem  er  Gefielt 
Und  Stimme  des  Thea*  angenommen  hatte,  befon- 
ders  den  Idotneneus  an ,  der  aber  mit  der  Befor*- 
gung  eine*  verwundeten  Freundes  befchäftigt  war, 
Als  diefer  fchon  in  die  Schlacht  gehen  wollte,  be- 
gegnet ihm  fein  Wagenführer j  Marione«,  der  ihm 
die  U$fache  feiner  Entfernung  aus  dem  Kampfe 
tntdeckt ,  fich  dann  einen  andern  Speer  holt,  und 
mit  leinem  Könige  Zurückgeht,  ^ach  einer  kur- 
zen Berath fehl a gung  gehen  fie  an  den  linken  Flügel« 

207.  iu*vov>  feines  Enkels,  der  Amphimachus, 
deffen  Vater  Kteatüs,  dar  Sohn  des  Actor  war.  S. 
v.  185.  Diefer  Actor  hatte  die  Molione  zur  Ge- 
mahlin, die  ihm  den  Kteatus  und  Eurytus,  aber 
Vom  Neptun  umarmt,  gebahr.  S.  XI.  749.  50.  — 

212- 213»  iyvvn*  *b  dvTatvri^iov.  Hefych.  oder 
Wie  der  Scholiaß  noch  deatlicher  erläutert :  rb  öizl- 
tro  *ov  yovatoq  |tcpo^.  —  ex  xAuxcjjs,  aus  dem  Ge* 
zelte  diefes  Verwundeten:  nicht  aus  feinem  Ge- 
zelte:  denn  in  diefes  geht  er  erft  340. 

2t&  Thoas  felbft  begegnete  dem  Idomeneus; 
aber  der  Aberglaube  värinutbete,  dafs  eine  Gott- 
heit feine  Geftalt  angenommen  habe,  und  darauf 
gel  man  um  fo  mehr,  da  durch  den  Tod  feines 
Enkels  Neptun  aufgebracht  und  fich  an  den  Tro* 
Jauern  zu  rächen  bedacht  feyn  mufte»    Aus  dem 
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Grund«  hatte  man  ihm  oben  die  wunderbare  fee* 
rettung  des  Kteatua  und  Eurytus  zugefchrieben ;  XI* 
749»  vergl.  mit  V.  03.  —  nacnj  f.  £v  Treten;*  Denn 
wenn  Homer  gleich  fagt,  apx€tv  Xivi  fc.  & 
würden  die  Dativi:  Wkevpcovi  -Air6Xoi<;  doch  nur 
Undeutlichkeit  verursachen* 

219.  tcov  ,  (wie  oftmals  f.  nöt)  otypvTcu  txjtei* 
2,0X3  wo  find  Tie  nuh  hin  die  Drohungen?  ck  VIII. 
»29*  Die  Griechen  hatten  nicht  blöfs  geprahlet, 
fondern  es  fogar  befchworen,  zu  fechten,  bis  Troja 
erobert,  oder  fie  im  Kampfe  gefallen  feyn  wüxden 

II.  387-  —  •" 
22&  Da  es  den  Griechen  weder  an  Fertigkeit 
des  Kampfs ,  noch  an  Muth  und  Eifer  fehle :  fo 
inüffe  wohl  Jupiter  der  Griechen  Schande  befchlof- 
fen  haben.  —  Üioq  awhqiov ,  muthlofe  Furcht,  die 
meift  den  Tod  zur  Folge  hat;  denn  von  muthigen 
Männern  nXeove<;  aöot,  nifavTou.  V.  552.  So  XL 
592.  ßdXo$  &xypcov  altya,  xtÄ^crt,  d.  i.  dtvev  wifirfr 

225  -  227>  fo»  tlnnv  f  ftärker  ab  oxvq  fc.  (tdr 
%il$y  S,  zu  IX.  iiöl  und  Xf  122.  —  dvSveTai  icoXefiovi 
entzieht  fich  dem  Kampfe.  Nämlich  avadvecr&ai  iß 
emergere.  z*  B.  I.  359.  Daher  war  avativtarSa*,  e* 
f  emergere  proelio,  crm^eo-Sai  ex  ^idjpig^  oder 
limpler,  reverti  e  proelio,  S.  VII.  217.  Odyff.  XL 
$77.  Darum  korinte  er  hier  lagen :  <%va3vecr&cti  wo- 
Xe^wv,  f.  <ßevyew  noXefiov  ävahvofuvog  fc.  utoXd^iovj 
den  Krieg  fliehen,  indem  man  fich  zürückzieht* 
Ariftoph«  in  den  Fräfchfen  $60.  k'roiiLog  dp?  ^oys^ 
%oi>*  ävaSvoticu  >  ddxvetv ,  non  refugio  morfuzm 
jMaa  könnte  die  Bedeutung  einfacher  fo  ableiten: 
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ÖmSreo-Äat  kann  feyn  reträhere  vefterri  impofitam; 
daher  2)  reträhere,  f.  detrahere,  quidquid  impofi- 
turri  fuit.  Die  Conftrüction  ift  analogifch  mit;  I. 
496.  uvtäva otfTO  xtJfioc  f.»  x^paro^.  —  v<x>vv(iovg.  zu 
XII.  70. 

229»  250*  &T()'6v$i<;  falbes,  excitare  jtJj  dnroA^ye 
fc.  tx*xn<;>  höre  felbft  nicht  auf  zu  fechten,  wie  VII. 
265.  oder  fia^o£iw*Sj  wie  XVII.  565.  ov*  finoXtiyü 

233-  voatfatLm;  fc.  ölndvSe*  Der  Gedanke :  der 
leide  den  Tod  ?von  uns  zur  Strafe,  und  werde  als 
Verräther  tinbeerdigt  dett  Hunden  Preifs  gegeben. 
Vgl.  IL  391.  Ttvvov  peXmiSpa,  der  Hunde  Spiel  j  fo 
flafs  fie  feinen  Körper  herumzerren  zur  Lufh  S. 
XVir.  255.  XVIII,  179.  Vielleicht  liegt  die  Idee  dar- 
inn,  welche  der  ahe  Deütfche  in  dem  Sprichwort 
ausdrückte:  vom  Verräther  frifst  kein  Rabe  fatt; 
d.  i  felbft  diefes  Raribthier,  To  wie  ihm  vor  dem 
Körper  des  Verpefteten  eekelt.  (Lucret.  VL  1225. 
älituum  genus  pröcui  abfiliebat,  fc.  a  cadaveribus)  * 
fo  verfchmähet  es  auch  den  Körper  des  Verräthers 
als  Speife,  treibt  blos  ein  Spiel  damit  und  höhnet 
ihn.'  Sö  Itark  würde  fich  der  bittere  Hafs  ganz 
fchicklich  ausdrücken. 

236.  XP^  "V«  o-Jtiv9tiv  xavT*,  zusammen  muf- 
fen wir  dies  eifrig  betreiben,  ajtevdeiv  ri  f.  <ri>v 
o"7*ovfiijt  f.  crnovSalag  rcoteZcrSou,  So  Sälluft.  Catil. 
VII.  confpici,  tum  tale  facimis  faceret,  properabat, 
- —  Verbinde,  at  >  xal  Svö  eovre ,  fercopeSa  o<pe\6s 
tc  fc.  Tolq  'Alauns,  ob  wir  nicht  ,  da  unfer  fogar 
zwey  find,  den  Griechen  ein  Heil  werden,  f.  b<pi- 
Köppens  Anmirk.  5.  Aufl.  TK  %.  C  \ 
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%i[aoi  ,  y*v<b[u$a.  XVII.  150.  0$  itoKka  Scptkoq  fdver& 
icTofai  tu  xal  avrio.    Davon  verfchieden  iß  die  Re«  v 
densart:  Hcpikot;  tlvo$  elvui,  das  nützlichße,  befte 
einer  Sache  feyn,  z.  B.  tö  Ö<ptko<; ,  rov  arfaTtv- 

fc.  «(TTii  aperJj,  in  eins  vereint,  iß  felbß  der  Weich- 
linge Tapferkeit  bedeutend,  d.i.  der  einzelne  7&- 
ygibq  äullert  fo  ein  geringes  Maafs  von  dpstii  >  dafs 
es  den  Nahmen  nicht  verdienet;  aber  mehrerer  ge- 
ringes Maafs  zufammen  genommen,  giebt  nur  ein 
Quantum,  dafs  diefes  Namens  würdig  iß«  Andere 
erklären  es  durch  avpcpiyovva,  d.i.  ö<f>dhi{iri.  Aber 
crv^epTog ^  iß  der  Etymologie  gemäfs:  in  unum  col- 
latum.  —  inuTTäiiicr&a  f.  SvyajicSdt,  wir  können: 
foetSeVat  mit  dem  Infinitiv  f.  dvvaarSai.  Oer  Sinn: 
zwey  Schwache  können  doch  immer  etwas ,  und 
wir  find  ßark  genug,  um  es  felbß  mit  Tapfern 
aufzunehmen.    Wir  werden  alfo  vereint  viel  leißen 

239-241.  Oy  Neptun  in  Thoas  Geßalt.  —  dfi- 
7%6vov9  f.  dvd  novov.  dva&To  Ted%ca  Ttepi  %ooi9  eine 
uneigentliche  Conftruction  f.  izepißdXXeTa,  denn 
dvsaSat  co-S^ra ,  iß  fubire  veßem.  In  der  ei g ent- 
fliehen Bedeutung  von  dvaSai  kann  man  alfo  nicht 
lagen :  fubire  veßem  circa  corpus.  —  yhxo  y  d. 
iKero.  S.  VIII.  43. 

242.    Wie  ein   Unglück  verkündender   Wet-  - 
terßrahl,  ßrahlte  Idomeneus  Rüßung*  S.  XI  66.  — 
Seixvvg  <rijna  fc.  fla^S*  f«  vUriq.  ihm  zeigend,  das 
Zeichen  der  Schlacht  oder  des  Sieges.  VII.  479.  X, 
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5.  und  bef.  VIII.  171.  txTvne  Zei&g,  art{iot,  TL&sig  Tpcär 
%<ycri.  ,  Einlolcher  Blitz  zeichnet  lieh  von  dem  ge- 
wohnlichem  durch  das  ftärkere  Feuer  aus.  Daher 
apl£i{koi  avyai  avTfj$}  d,  i.*  XajxTrpoTaTai.  dpt'^Xovj 
magnapere  aemulandum.  2)  infigne.  II.  318*  XVIlL 
019. 

247.  Man  könnte  verbinden:  üti  tiara  fc.  xXi- 
o-Z^v,  ol<r6pevog  Sopv ,  er  gieng  ins  Zelt.  So  :  xcjt<x- 
ßalveiv  SaJlaftov,  fiojtoy,  weil  man  von,  der  Schwelle 
herunter  ftieg.  OdylT.  X.  432.  Dies  ift  beym  Zelt 
der  Fall  nicht!  aber  Homer  überträgt  die  Redens- 
arten vom  HaifLe  aufs  Zelt.  IX.  653*  Oder:  Karte* 
defeendebat,  fc  e  campo  ad  litus.  Denn  vom  Ge- 
ftade  landeinwärts  gehn,  ift  avaßnlviiv.  So  war  ni. 
552.  aus  Troja  ig  TzeStovTtaTaßatveiv.  Oder  xari  fc.  * 
yr^ag  xal  Ttkiaiaq,  er  gieng  zwirchen  den  Schiffen 
und  Zelten,  wie  X.  82.  Das  letztere  fcheint  das  ' 
befte,  weil  es  das  einfachfte  ift.  (Im  Texte  fiera. 
Verbinde  :  $ei  ykru  .8dpi; ,  oiao^tevvg  n.  avrb,  oder 
ji£T7fst9  wie  oben  90.  ^is-veicrd^uvog  (SrpvvB  <£aXay- 
W  Vergl.  256.  057.  HK). 

251.  ie  ßeffknal  ae  Telpei  axöx}?,  nicht  treipe. 
Denn  das  getroffen  feyh  war  längft  gefchehen ;  aber 
der  Schmerz  der  Wunde,  das  xtlptiv  *?$  dxo:)X7fc, 
dauerte  noch  immer.  So  forgfaltig  bezeichnet  er 
faft  überall  die  Umftände.  Daher  zum  Theil  die 
fo  genaue  Wahrheit  und  grofse  Verfinnlichurig.  — 
otide  wvxbg  XtXcuo^at  >  von  felbß,  mea  fponte,  war, 
dvev  ayrellng,  begehre  ich  zu  kämpfen.  Schön 
ift  diefe  halb  unwillige  AeulTerung.  Denn  der  un- 
befcholtene  Krieger  duldet  auch  den  fchwächßen 
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Verdacht  nicht.  ftrSou,  unthätig  verweilen,  wie* 
Ttetaäav  und  jacere.  ' 

g.  257.  Man  bemerke  den  plötzlichen  und 
darum  harten  Uebergan^  vom  Pluralis  y.atea%aOevi 
zu  den  Singularen  (%ecniov  und  ßaXwv.  Die  Giarü- 
xnatiker  nennen  das  aeolifchen  Sprachgebrauch; 
vermuthlich,  weil  der  aeolirche  Dialect,  der  weni- 
ger ausgebildet  war.,  viele  folche  Unregelmäfsig- 
keiten  aus  der  afiten  Sprache  beybehalten  hatte. 

261-  itfiq  h&Tzici  itaprpavotoVTa.  S.  zu  VHk 
435.  Frey  lieh  können  im  Zelt  e  keine  h6md  rca/i^ 
(pavowvta  feyn:  aber  der  Sänger  übertrug  auch 
hier  den  Ausdruck  von  den  Häufern  auf  die  Ge- 
zeltet wie  vorhin  v.  »47.  — -Die  Grammatiker  wol- 
len ita\tfpavQG>wa  verbinden  Sovp  Nun  heifleü 
die  Speere  öfterer  Ttaiifavöcdwa ,  z,  B.  V.  619.  3or- 
para  ö'^cc,  na^(pav6(ovira.  Aber  mich  dünkt,  daf$ 
jeder  unbefangene  Lefer  empfinden  müffej  dafs  Ho- 
mer verbunden  habe  iv6ma  na{i(pap6(ovTa. : 

262-  265.  Da  Meriones  gefagt  hatte:  er  wollö 
aus  Idomeneus  Zelt  eine  andere  Lanze  holen,  wenn 
er   noch   ein«   übrig  habe,    et  aoL  ti  XeXaTrxa^ 

,  v.  256;  fo  findet  fich  Idomeneus  durch  diefe  Ver- 
mutbung,  dafs  fein  Zelt  leer  von  erbeuteten  Waf- 
fen fey,  beleidiget,  und  zugleich  fcheint  auch  das 
ihm  kränkend,  dafs  fein  Wagenführer  und  Waffen- 
freund  felbft  keine  Spolien  zu  haben  fchien.  Je* 
nen  Verdacht  zu  vernichten,  und  zugleich  feinen 
Freund  zu  fpornen,  nicht  aber  aus  Prahlerey,  fagt 
ßr:  nicht  mehr  als  21  Speere  habe  ich,  und  alle 
erbeutete:  und  das  ift  kein  Wunder,  da  ich  den 
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Feind  nie  vermeide.    Diefer  Unwille  ift  "befonderr 

in   dem  ov  yäp  dito  fehr  deutlich  ausgedrückt.  — 

_       » »  •  *  . 

yebrigen*  lieht  dito  (w£)  iaxäptvoq  -xokeui&iv ,  wie- 
der f.  fifu*  co-rd^evov  n.  —  In  Rückficht  auf  den 
Gedanken  vergl.  XII.  548.  549.  —  Xa^npov  favocory- 
*reg,  glänzend  fchimmemde  Harnifche.  yavov  ge- 
braucht er  eigentlich  von  dem  heitern  Glänze,  den 
die  Freude  auf  dem  menfchlichen  Gefichte  verbrei- 
tet. 2)  Dann,  wie  laetus,  von  den  Pflanzen,  wenn 
fie  im  fchönften  Flore  ftehn.  Odyff.  VII»  128.  rcpa-  ^ 
aiai  yjtvftqiyQV  yavotoaai.  So  laetae  legete«',  hei- 
tere Saaten.  t 

266  -  273-  Empfindlich ,  dafs  fein  dvcu%  wähnt, ' 
es  fehle  ihm  an  Beute,  erwiedert  Meriones-  auch 
mir  können  folche  Spolien  nicht  fehlen,  das  foll- 
teß  du  billig  wiffen.  Aber  dein  Zelt  war  mir  blos 
näher  —  ov  <T%eSbvf  f.  oi%  iToipov.  S.  zu  XII.  5{. 
Y^rmuthlich  lag  fein  £elt  weiter  entfernt,  271. 
y$Txoq  -noXifxoLOy  c er I amen  belli,  der  Streit  der 
Schlacht«  —  275.  vh  Du  f  dem  ich  als  rtvioypq  faft 
immer  zur  Seite  bin,  follteft  das  wiffen,  wenn 
gleich  andere  es  nicht  bemerken. 

275-  Idojneneus  beruhigt  feinen  biedern  Freund 
durch  ein  warmes  Lob»  —  QlSa  dpernv ,  oloq  cm 
iß  ein  bekannter  Gr^ecismus  f,  olSa,  olöq  iaai  xar 

§ehr  richiig  ift  diefe  Bemerkung,  dafs  bey  dem 
Liegen  im  Hinterhalte  (ich  der  wahrhaft  Tapfere 
auszeichne.  Denn  in  der  wirklichen  Feldfchlacht 
mit  mehreren  Taufenden,  und  halb  wild  gemacht 
flu*ch  daa  Gefchrey  und  den  Eifer  der  Mitftreiten- 
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den,  brav  fcu  fechten,  ift  faß  unvermeidlich.  Aber? 
wenn  inan  mit  Wenigen  nur,  und  in  der  gröfsten 
Stille  verfteckt  liegen,  und  lange  frarren  mufs,  ehe. 
der  Feind  erfcheint ;  fo  pflegt  das  erfte  Feuer  zu 
verlorenen,  und  wenn  nichts  das  Blut  mehr  erhitzt, 
nichts  den  Müth  belebt,  fondern  %  die  Phantafie, 
*weit  das  Auge  nicht  die  wirkliche  Gefahr  ficht, 
freyes  Spiel  hat,  die  fchreckha heften  Bilder  zu 
fchaffen,  fo  wird  Fettigkeit  der  Seele  und  Streitfall 
erfordert,  Vim  nicht  zu  zittern.  i 

278*280.  Mir  febeint  diefer  Vers  nach  dem 
vorhergehenden ,  fo  überflüffig,  und  felbft  fo  matt 
ausgedrückt,  dafs  ich  ihn  für  ein  Einfchiebfel  hal- 
ten mufs.  —  280.  Sv[i6<;  ol  ovx  i^Tveräl  iv  <pot- 
triv  ^o-Sar  drpepasj  und  fein  Herz,  lädt  fich  nicht 
fo  weit  bändigen,  cohibere,  dafs  er  ruhig  Cäfse.  S. 
zu  IX.  458.  Das  Herz  des  Zürnenden,  olSaverav 
yokto,  fchwillt  vom  Zorn,  und  drohet  gleichfam 
die  Bruft  zu  fprengen.  Daher  der  Zornige  ov  Si5- 
rarai  epijrr'&r'Sat  Svfibv.  S.  1.  c.  Aber  bey  dem 
Furchtfamen  pocht  das  Her2  fo  ftark  gegen  die 
Bruft ,  als  wollte  es  heraus :  ruaTu&o'ci  o'T^og,  oder 
%%cö  (TTrfii&v  ixSg&crxei.  llias  X.  95.  Alfo  auch  der 
Furchtfame  ov  Svvarat,  iwTve&Sou  Sv(.ibv. 

281-285.  iiBTOx7AZ,ei ,  er  vertaufcht  ein  Knie 
jnit  dem  andern,  und  fitzt  alfo  auf  beiden  Füfsen. 
Der  Tapfere  darf  der  Natur  der  Sache  nach  im 
Hinterhalte  nicht  aufrecht  flehen;  f.  v.  085.  auch  er 
liegf  alfo  vielleicht  auf  dem  linken  Kniee;  aber  er 
beharret  in   diefer  Lage.     Doch   der  Furchtfame 

kann  dies  vor  Zittern  nicht  länger  aushalten ;  wech- 

* 
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feit  daher  um,  liegt  bald  auf  dem  linken  ,  bald 
auf  dem  rechten ,  bald  gar  auf  beiden  Knieen.  ~ 
Wenn  dxKd^uv  ift,  in  genu  fuccumbere;  fo  xnuf« 
lUTOTtka&iv ,  älternatim  f.  per  vices  in  genu  fuc- 
cumbere bedeuten.  Denn  furä  hat  in  den  Com- 
pofitis  den  Begrif  vom  Taufch.  —  xpa<$/>?  warGur- 
csl  fc.  aTrfioq.  S.  zu  X.  95.  xpaÄta  XoMTityi  <pqiva9 
ftampft  gegen  die  Bruft.  —  ötopevq  tödt  {tö 
a^oft  iv  Xö^ö)  *ripa$  elvaiy  der  da  glaubt,  dies  fey 
fein  Tod.  1.  sa8.  oü  orore  TgrXjjxa^  Xd^ovS*  iivav 
(tvv  agi<rrYie<r(riv  'A^atoy.  to  8d  toi  xqp  etderat,  er- 
rat. —  itaTayoq  ddovr&v.  cf.  X.  575.  —  085.  enudap 
-x(>g>tov ,  wenn  er  einmal,  quam  primum.  —  iai£e* 
Tat  W%oy,  d.i.  l^tvai  $lg  'kdypv  f.  ivW-ofä. 

288  -  295-  ß'keZo  (2.  abr.  ß.  optat.  paff,  von 
ßXijut)  fc.  tö  f  TVTvelriq  fc.  iyypu  novev^tsvog ,  arbei- 
tend in  der  Schlacht,  h  novcp  ävtyav  v.  »59.  f. 
paypvfuvoq.  —  289*  d.  i.  fo  bift  du  nie '  fchimpflich 
von  hinten  verwundet :  fondern  von  vorne  im  ta- 
pfern Stfeit.  Tyrtaeus  III,  25.  Salluß.  Catiiina.  61. 
fed  confecto  proelio  tum  vera  cerneres ,  quanta  au* 
-dacia ,  quantaque  vis  animi  fuiffet  —  omnes  adver- 
Iis  vulneribus  conciderant,  —  391.  oaptcr^  wpofta- 
%&v ,  in  der  Zufammenkunft  der  Vorfechter  XVII: 
22$.  öaqi&T&q,  welches  eigentlich  da*  Zufammen- 
bringen  heifst  (f.  zu  V.  489-),  wird  dann  vorzüglich 
von  dem  Bey  Ca  turnen  feyn  und  den  Unterhaltungen 
der  Liebenden  und  Vertrauten  gefagt,»XXII.  127. 
XVI.  £l6.  — •  094.  imefjcßiakoog ,  d.  i.  vnep  yuo'ipav  fi 
'aZcrav,  gegen  das  Gefchick,  d.  h.  unverdient.  Denn 
wir,  fchwatzten  hier  nicht,  um  uns  der  Schlacht 
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tu  entziehen,  fondern  verleitet  dnrch  unfre  Empfing 
dung.  Und  das  zu  tadeln»  wäre  fo  unbillig,  dafs 
ee  Sur  ein  Uefyermüthig$r ,  ein  vn€^<pLako<;  könnte. 

297-  298.-  pV«  (Lttiril&s  itoXdfiov,  voll  Sorge 
vor  den  Kampf,  f.  o  nöXeuoq  ^teya  fxe^j{kt.  S.  zu  V. 
708»  —  29a.  Da  Holser  fo  oft  einzelne  Hexoes,, 
die  im  Gange,  Blick  und  Thaten  den  kjiqgerifchen 
Geift  äulfern*  mit  dem  Kriegsgotte  vergleicht,  wie 
z.  B.  v.295.;  fo  konnte  er  fehr  angemelTen  den  Mo- 
meneus  und  feinen  biedern  Wagenführer  mit  dem 
Mars  und  dem  Phobos,  feinem  Sohn  und  Wagen- 
führen (IV.  440,  V.  335.  XV*  119.  Schild,  d.  Heröul. 
Ä65.)  vergleichen.  Ferner  war  das  eine  fo,  allge- 
meine Idee,  dafs  der  Kriegsgott  mit  ^inem  der 
kriegenden  Heere  zu  Felde  ziehe,  dafs  es  fogar 
Dichterfprache  wurde.  Ein  Orakel  beym  Herodot 
VII.  140.  "hqr\qy  ^vptriyevkg  d'pfta  diCüxctv ,  f.  q-xpa- 
Tevpa  'Ao-avptG)^.  Vergl.  Silius  ItaU  III.  ?02.  f.  - 

300.  Mars  und  Phobos  kommen  aus  Thrazien, 
das  ihnen  die  Sänger  zum  Wohnfitz  gaben,  wahr- 
scheinlich, weil  in  diefen  Gegenden  damals  eine 
iahllofe  Menge  kleiner,  \md  noch  fehr  roher,  krie- 
gerifcher  Völkerfchafteri  wohnten,  die,  wie  das 
bei  Wilden  gewöhnlich  ift,  meiftens  unaufhörlich 
Kriege  führten.  Statt,  dafs  wir  alfo.fagen  würden, 
dort  hat  der  Krieg  feinen  Sitz,  fagen  fie  nach  ih- 
*er  Idee  und  der  Phantafie  gefallender,  dort  ift  des 
Kriegsgotts  Wpbnfitz.  Odyff,  VIII,  360.  —  äo^arae- 
o$ov  'Etyvpovg  f;  ÄQpqo'owSov  ip%6p$voi  fu'ra 

Ecfivpavg ,  analogifch  mit  3©p^<rcr6aSat  jura  oder 
eis  noXepov,  fich  iura  Kriege  rüften.  XX.  529.  no- 
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fafiov  (Ura  SoprivaovTo,  und  V.  737.  üq  noXenoi* 

303%  erdpoun  xvdoq  tSoxav ,  einem  von  bey* 
den  geben  fie  Ruhm,  f.  xr{v  vU^v.  Der  Zu£am« 
menhang  zeigt,  wie  mir  deucht,  deutlich,  dafs 
beyde  Völkerfchafren  oft  gegeneinander  Krieg  führ- 
ten: denn  beyde  rufen  den  Mars  an  ,  aber  nur  eir 
rem  von  beyden  giebt  er  den  Sieg.  Öies  fcheint( 
nach  der  Lage  der  damaligen  Zeiten,  es  notwen- 
dig^ zu  machen,  daf$  beyde  Völkerfchaften  nahe 
beieinander  wohnten.  Daher  trete  ich  der  Mei- 
nrun g  des  Strabo  bei,  VII.  508.  IX.  674.  R.,  der 
nach  dem  Apollodor  (v,  Schol,  ad  h.  1.)  beide  ii| 
ThefCaiien  fetzet,  und  unter  den  Ephyräern  die 
Bewohner  von  Crannon,  und  unter  den  Phlegyern 
die  von  Gyrton  verlieht.  Für  diefe  Meinung  war 
noch  der  Redner  Cyneas.  S.  Schol,  Pindar  ad  Pyth. 
X.  Andere  glauben,  mit  Paufan.  IX.  p.  782«?  dafs 
man  die  Phlegyer  verftehen  müffe,  welche  zu  den 
, Qrchpmeniern  in  ßoeotien  gehörten,  und  fchon 
unter  Amphion  und  nachher  durch  ihre  kriegeri- 
schen Streifereien  alle  Nachbaren  beunruhigten, 
und  felbft  den  Tempel  zu  Delphi  plünderten,  cf. 
Sturz  Fragment*  Pherecydia  p.  140.  Eben  dieler 
yaufania*  verftebt  unter  den  Ephyräern  fehr  ua* 
wahrfcheinlich  die  Thelprotifchen  Völkerfchaften  von 
gleichen  Nahmen.  — 

307-310<  AcrxaXtJ^.  Des  Idotneneus  Vater 
war  Deucaliop,  der  Sohn  dea  Minos.  Odyff.  XIX. 
180.  f.  —  fori  f.  8e5«#0M»  %f,  «ri  fc.  pipsi,  uno^ 

dies  f.  iv  $e%iä,  —  509.  Ich  verbinde :  kitl  ihicoftat^ 

■ 
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'Aftaiovs  SetWSat  Ttoke'fiov  oinoSi ,  denn  ich  bei 
Jorge,  dafs  es  nirgends  den  Griechen  an  Kampf 
fehlen  werde;  fo  dafs  wir  alfo,  wohin  wir  auch 
gehen,  willkommen  feyn  werden.  Doch  fcheint  fol- 
gende Erklärung  dem  Zufammenhange  noch  ange.- 
meffener:  denn  ich  glaube  nicht,  dafs  irgendwo  et 
die  Griechen  am  Kampf  ermangeln  lafTen,  d.  i.  wo 
Jollen  wir  hingehen ;  denn  ich  glaube  doch ,  dafs 
JEe  überall  fo  brav  fechten  werden,  dafs  fie  nir- 
gends eigentlich  Noth  leiden :  denn  fonft  müfsten 
wir  dahin  gehn.  Da  das  aber,  wie  ich  hoffe,  ^der 
Fall  nicht  ift;  fo  können  wir  wählen.  Die«  Zu- 
trauen, dafs  die  Griechen  den  Trojanern  überall 
gewachfen  feyn  werden,  fcheint  fehr  gut  zu  dem 
Character  beider  Männer  zu  paffen.  Und  der 
Sprachgebrauch  ift  mehr  für  diefe  Erklärung,  XVII. 
14a.  fM*x^  *0*Ä^  ed&6eQ,.&u.  löffelt  noch  vieles 
im  Streite  fehlen;  thuft  lange  nicht  alles,  was  du 
follteft.  OdyflV  XXIII.  139.  r^lg  ^itaSreg  tya>(*6$a, 

taxu  cf.  nnten  786. 

312-314.  dXKoi  elal  (itdpet<ri  eSare  f.  oloi)  apv- 
yew,  f.  06  dmvvowariv.  cf.  174.  und  OdyfT.  II.  58-  60. 
—  513.  Ajax  der  Telamonier,  war  nächft  dem 
Achill  der  tapferfte.  II.  768*  Auch  der  andere  Ajax 
ragte  durch  feine  Gefchicklichkeit  im  Lanzenkampf 
hervor.  II.  530.  und  Teucer  war  der  hefte  Bogen- 
fchütze  XII.  365.  cf.  zu  XV.  441.  (Doch  erkannte 
Ulyffes  allein  den  Philoctet  über  fich,  fo  dafs  er 
alfo  den  Teucer  zu  übertreffen  glaubte.  Dies  zeigt, 
dafs  dies  otpMrroq  ro%oorvvri  nicht  ganz  ftrenge  ge- 
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werden  dürfe.)  Von  fbichen  Marinem 
kannte  Iäomeneus  mit  Recht  behaupten,  dafs  fie 
dem  Hector  zurücktreiben  würden,  wenn  keine 
Gottheit  lieh  dazwifchen  mifche,  —  514.  Ueber  iv 
äTafil^  und  395.  lv>  avTOo-tadiri ,  S.  zu  VII.  240. 

515«  düviv  iXdoxri,  ße  werden  ihn  fchon  zur 
Sättigung  bringen,  fchon  machen  dafs  er  des  Krie- 
ges fatt  habe ;  f.  elg  dtdnv  d.  I.  ig  xopov  IKö&tn.  Odylf. 
V.  290.  iXdav  (äy  (e^)  dtSyv  nanornTog.  Iüas  XIX« 
403.  oi>  Xql~c>,  npiv  Tpeoaq  (elg)  dSqv  iXaaqi  noTdr 
Hoio.  I<*h  nehme  alfo  dSriv  als  Subftantivum  f*  ri 
dldog.  Tyrtaeus  I.  10.  eig  Ttopoy  JXdaars  (utohipLOv). 
Vgl.  zu  XI.  87.  So  erklärte  es  Hefycbiüs :  äSriv  tX- 
Soo-tv  (liefs  :  ibboviv)  ig  xopoy  dipvaw.  —  filv  — » 
Exrdpa  npiaplSiiv.  Den  Nachdruck  in  diefera :  ihn 
—  den  Priamiden  Hector  —  kann  man  kaum 
überlehen.  •  •  *  v 

517-323-  odizv,  fchwer  wird  ihm  werden,  f. 
aiizv$  icraerai  n6vogy  arduum  opus,  alnv  Ttgaypap 
negotium  arduum  319.  ots  pj,  wann  nicht  ,v  d.  i. 
TöTß  ahti)  iaaeTai,  ote —  für  ei  urj ,  wenn  nicht, 
XVI.  027.  o#t*  TGp  Ssoy  crcTfeVSeaxe,  ore  fir?  Ali  tcol- 
<rpL  OdyH.  XVI.  197.  —  b  SaXbg,  ein  Feuerbrand. 
OdyfL  V.  488«  von  data,  daa,  —  322.  dxrii  Ajj/mj- 
xpog,  der  Ceres  Zermalmtes,  ift  das  zermalmte  Ge- 
traide.  S.  XI.  630.  Getraide  effen  und  ein  Menfcte 
feyn,  ift  ein  gleichbedeutender  Ausdruck.  S.  VI. 
142.  Denn  die  Götter  ovx  tdovai  gZtov.  V.  341.  — 
525.  d.  i.  und  verwundet  werden  kann.  Denn  Achill 
war  nach  jyngern  Dichtungen  nicht  zu  verwun- 
den, als  nur  unter  der  Fufefohle.    Apollodor,  III. 
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13.  6.  —  faxTbc  %a%xto,  durchdringlich  dem  Metall, 
TpvTbg  ^aXxo). .  Eigentlich  fagt  man  fafvvuv  X9&r 
*ov  oder  $cjp*f*a,  VII.  259.  II.  §44.  rumpere  ;  tho- 
racem  hafta :  dann  u  neig  entlieh :  priyvveiv  X?^> 
rumpere  corpus  XXIII.  6^5.  %  . 

39.4t  pn^vopt,  dem  Schaarendurchbrecher ,  f» 
zu  VII.  228.  oder  auch  dem  Menfchen  würger ,  d*>- 
■fyofpdvq,  alfo  QfäavTi  x<xhxc?  Tovg  dvSpag,  da»  wjfc 
■wir  eben  fahen,  prjyvveiv  ävbpct,  und  Tvrpd)&*eiv  Sy- 
nonyma find,  ^  325.  Undeutlich  f.  Mck.vtv  oinäc; 
to-Tiv  Tto&L  i^eiv  'A%iXkeu  An  Schnelligkeit  im 
Laufe  übertraf  Achill  alle,  daher  er  Vorzugs  weife 
•stödag  rayüg  hief«. 

326.  eye  Tour,  führe  uns,  iyyov  ?5<iti>.  Daher 
v.  329.  Miipidvms  rip%e,  praeibat.  Der  Ausdruck  ift 
entlehnt  vorn  Wagenführer  V.  829.  "WApjjt  t%t 
innovg,  auf  Mars  leite  deine  RofTe.  Doch  diele 
beyden  Heiden  waren  jetzt  zu  Fufs.  Der  Schol. 
'erklärt  es  ßaSt'ie  und  verbindet:  in'  apiatipa  tipiSv, 
beydes  gegen  den  Sprachgebrauch.  —  327,  öptyeiv 
ev%6g  Tivi  f.  v  ivr}aa(r$ou,  victum  effe.  S.  zu  XII.  328. 

528 -WH.  Sobald  die  Trojaner  den  Idomeneus 
und  feinen  Waffenträger  ankommen  fahen,  gien- 
gen  fie  auf  beide  los»  Der  Kampf  war  heftig,  unc{ 
aufferordentlich  der  Glanz  der  Lüftungen.  So  .  wa- 
ren die  entgegengefetzten  Gefinitungen  des  Jupi- 
ter und  Neptun  Urfache  vieler  beiden.  Denn  da 
jener  den  Sieg  der  Trojaner  wollte,  diefer  die, 
Griechen  mit  Mutfr  belebte,  wechfelte  das  Glück 
der  Schlacht.  1  Doch  zuletzt  brachte  ldomeneu* 
furcht  unter,  die  Trojaner,  da  er  den  Othryoneu^ 
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der  geprahlt  hatte,  dafs  er  die  Griechen  zurück- 
fchlagen  wollte;  erlegte ,  des  Gefallenen  fpottete, 
und  feinen  Leichnam  förtfchlepptö.  .  Diefen  zu  rä- 
chen, war  Afius  im  Begrif,  doch  er  ward«  zuvor 
vor  feinen  Pferden  vom  Idomefceüs  erlegt.  Sein 
Wagenführer  >  durch  diefen  Unfall  der  Befinnung 
beraubt  j-  wird1  *öniv  Antilochus  erlegt,  tind  RofTä 
und  Wagen  firtd  dös  Siegere  Beut£ 

530  •  552.  vi  fc\  Tpcfcs  —  eir-eXov  (ployl  x*rk 
akxriv ,  efia-Kräft,  gleich  dem  Blitze;  defTen  Kraft 
gleich  dem  Blitze 'alles  '  Verheeret ;  aurum  perrum-' 
perfc  amat  faxa  pötehtius  ictu  fulmineo.  Horata  Od. 
III.  16.  10.  Virg.  AfeHrVL  842.  Scipiadae,  belli  ful- 
inina.  Daher  der  Zahn  des  wilden  Ebers,  den* 
fulmineus,  der  mit  der  Kraft  des  Blitzes  ierftöretJ 
vires  fülminis  fcpro  non  profunt;  Ovid.  Metam.  I. 
305.  cf.  ibid.  VIII.  $£9,  Dies  ift  der  Sinn  der  Ver- 
gleichnng,  wenn  man  (plo^  von  der  Flamme  de$ 
Blitzes  «nimmt,  wie  VIII.  155.  Da  es  indefs  öfte- 
rer vom  gewöhnlichen  Feuer  gebraucht  wird,  und 
Homer  den  Krieger  häufig  mit  der  verheerenden 
Flamme  vergleicht,  (f.  oben  v.  unten  688.  und  XVIL 
88.  Hector*  der  eben  den  Patroclus  erlegt  hat, 
dringt  vor,  etxekoq  tpioyi  'HtpaiaTov}  fo  möchte  ich* 
auch  hier  lieber  vom  gewöhnlichen  Feuer  verftehn. 

333.  ö{ibv  (Sumov)  velxog  LWorro,  und  nun  er- 
hob fich  ein  gleicher  Kampf  von  beiden  Theilen. 
S.  zü  II.  159.  —  334.  Wie  im  dürren  Sommer, 
wenn  Sturm1  winde  rafen,  Staubwolken  gegen  ein- 
ander getrieben  werden;  folche  Staubwolken  ftie^ 

gen  auf,  da  beide  Theile  auf  einander  ftürzienv 
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XXIII.  565*  (Vielmehr:  Alle  zufammeti  erhoben  fia 
plötzlich  ein  heftiges  Schlachtgetümmel,  fo  wie 
Sturmwinde  in  der  dürreften  Jahrs  zeit  auf  einmahl 
eine  grofse  Staubwolke  emporjagen.  Hh^~ —  äiii- 
licov,  von  pfeifenden  Winden.  — ,  355.  ^fiar*  t<ü  — . 
an  einem  folchen  Tage,  an  dem  der  Staub  in  grö- 
fter  Menge  aüf  dem  Wege  ift.  Alfa  nicht  im  Som- 
mer überhaupt:  obgleich  aeftas  piilverulenta  gefagt 
•wird.  —  336.  öftt^Xr?  xoviris,  ein  Staubnebel;  fo 
ftark  auffteigender  Staub,  dafs  er  gleich  dem  Nebel 
alles  bedeckt  und  verdunkelt.  S.  III.  10- 14.  —  359* 
4.  i.  der  menfchenwürgende  Kampf  erhob  die  lan- 
gen Lanzen.  Der  Sinn :  mit  emporgehaltener  Lanze 
rückten  fie  an.  Alfo  fteht  pdfln  f^yoiuvol>  ^es" 
halb  konnte  er  verbinden ;  ^i%n  —  tLypv.  —  {*«X** 

icppityv  $Yxea,,l>  w*e  IV.- 282.  ^fr&ayyfS  tyxe(Xi  icttypi- 
%vtai9  f.  lyxea  p<kyr\q  fy$i%av^  Vgl.  zu  VII.  6a.  Das 
Verbum  (ftpiaasvv,  wird  eigentlich  von  einem  Aeh- 
renfelde  gebraucht:  daher  ift  der  Vergleichungs- 
punkt: zahlreich  und  hoch,  wie  die  A  ehren  des 
Feldes,  ftanden  die  Speere  empor.  fia^N  9>Sto*tft- 
ßporos,  die  menfchenvernichtende  Schlacht  wie  tto- 
Aejtos  <p^urnvo)p9  d.  i,  6  (ß$i<ov  roi>f  ävdpaq  II.  835. 
— -  54.0.  Ta^eaiyvpoag}  d.  i.  TtyLVowaq  yjpoa9  lebhaf- 
ter als  u%äaq9  weil  jenes  gerade  die  Handlung,  dies 
blos  die  Eigenfeh aft  darfteilet  IV.  511.  —  541,  avyjj 
yak%tli{  inb  ko%v§g>v  f.  avyri  dnb  %aXx£(ov  oder  avyii 
tCv  yaXxov  dnb  xopvScov)  duepder  dWe  fc.  rfc  ätyeofc 
die  Strahlen  des  Metalls  der  glänzenden  Helme  bei- 
raubten das  Auge  des  Gefichts.  So  Lucret.  IL  50. 
i ulgor  ab  auro  f,  auri,  Scol.  Hybriae :  olyov  &7t9 


Digitized  by  Googl 


Dreizehntes  Buch.    -  47 

I 

0 

vtiXov  f.  cIvqv  ä(iniXovr  Theocrit  V,  95.  VI.  15.  — 
«Jfiepde  fc.  fym$*  Odyff.  XVII.  18.  tol  tsvyta  xaitvög 
uiufisi  fc.  tov  Xu^iTtetv.  Dagegen  Odyff.  VIII.  64» 
of^aKftwv  fäv  äfiepcrey.  —  345.  Mir  f cheint  dec 
Gedanke:  der  Mann  von  Muth  liebt  zwar  den  Kampf 
mit  Luft,  aber  eine  folche  Scene  würde  felbft  das 
beherzte,  aber  raenfchliche  Herz  mit  ängftlichem 
Kummer  erfüllt  haben.  Nur  für  den  Mars,  die 
Eris,  die  Alecto  und  ähnliche  hartherzige  Wefen 
wäre  dies  ein  angenehmes  Schaufpiel  ge  wefen.  Eine 
kurze,  aber  ohnftreitig  fehr  ftarke  Schilderung  des 
Gräfslichen  diefer  Scene.  Man  vergleiche  eine  ähn- 
liche Wendung,  IV.  559.  f.  (Einfacher:  Nur  eia 
fthr  rauhherziger  Krieger  würde  fich  über  diefen 
fo  blutigen  Kampf  gefreut  ,  und  nicht  betrübt  har 
ben ;  alfo  felbft  ein  muthiger  Mann  konnte  beim 
Anblick  diefes  Kampfes  traurig  werden ,  weil  des 
Blutvergiefsens  zu  viel  war.  Hh.) 

3M*  f.  Der  Sänger  bemüht  fich,  zu  zeigen, 
wie  es  kam,  £afs  bald  die  Trojaner,  bald  die  Grie- 
chen die  Ueberlegenen  waren.  Jupiters  Abficht 
war:  dafs  die  Trojaner  Gegen  follten,  um  Achill» 
Ehre  zu  retten,  ohne  doch  die  Nation  zu  Grunde 
su  richten.  Und  dem  zur  Folge  würden  die  Tro- 
janer gefiegt  haben,  hätte  nicht  Neptun  heimlich 
die  Griechen  unterftützt.  So  blieben  beide  Theile 
lieh' gleich;  fie  kämpften,  ohne  dafs  etwas  ent- 
fchieden  wurde,  aber  vielen  koftete  dies  das  Leben. 

345-352.  oLpfylq  (pqoviowt,  die  beide,  jeder 
feine  befondere  Gefinnung  hatten,  vö<r<pi  (ppovdovre« 
Der  Gegenjitz  :  vpotyporelv,   gleiche  Gefinnungen 
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liegen.  —  548.  ävSptg  ijpcoeg.  IL  1.  —  Verer^eTei), 
Öer  Dualis  des  Imperf.  von  ttTtvyp , .  vulgo  vetSjjen 
Die  gewöhnliche  Lefeart  war  Ttrev%aTov,  der  Dual. 
Öes  Perfecti  von  tst^ö,  und  ich  eint  mir  vorzügli- 
cher. Nämlich  re^ev^aTOv  ift,  länger  fchon.  hat- 
ten beide  Leiden  den  Völkern  bereitet,  und  berei- 
teten fie  ihnen  noch.  S.  zu  I.  57.  So  gebraucht  er 
befonders  das  Sedötita  und  Seidia.  z.  B.  I.  555.  »nun 
beforge  ich  fchon  länger,  dafs  —  Und  felbft  das 
perf.  paffiv.  (gebraucht  er  fo«  OdyfT.  II.  51-63.  ßovg 
iepevoVTeg  tlXaiz  iv  a£ov<r  1  xädi  izoXka  x  a- 
f  riverat.  —  övxeri  dvea^era  tqya  vzxzvyfatau 
Die  vorhergehenden  Praefentia  fch einen  eg  zu  for- 
dern, dafs  man  rtTtvyaxai  hier  falle:  gefchahäh 
fchon  lange  nndf  noch  immer;  ~  552.  Ich  ver- 
binde: Hx§eto  fc.  A%aiovg  Safiva^idvovg  fc.  Tpwo'J, 
Wie  %tav  dfföofiai  elitog,  V.  361.  Die  Grammati- 
ker ergänzen  ohne  Urfache :  V^Se-ro  opov  da{ivaue- 
Tbv$.  Man  fagt  ja  auch:  dolere  aliquid,  f.  ob  ali- 
quid. Plaut.  Rudfens.  II.  3.  57.  fed  quid  flet?  — 
fefe  hoc  excruciat  animi. 

*  359.  inalld^avreg  neipap  iro\i(igv.  Clark  e 
•hach  Pope:  ütrumqtie  exercitum*  tanquam  cireun*- 
jecto  fune,  in  arctuni  conßriiigebant.  Ernefti  nach 
den  Scholien  j  funem  alterni«  contendentes.  Aber 
Homer  gebraucht  mTqäq  nirgends  in  der  Bedeutung 
von  funis,  (auch  Odyff.  XII.  51 ;  nicht)  und  die  Idee 
Vom  Seile  der  Schlacht  finde  ich  weder  bev  ihm 
hoch  andern»  Ich  faffe  es  f o  :  wechselnd , mit  dem 
Ausgang  des  Kampfs ,  theilten  fie  beiden'  Völkern 
den  Sieg  zu,  impenderunt  Utrisquö;  d;  i;  inaXk*- 
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%avreq  t$a>*av  vL%r[v  dyL<pori^oiq.  Denn  Ttelpara  wo- 
Xe'ftou  ift  das  Ende,  alfo  der  Ausgang,  der  Erfolg 
der  Schlacht,  wie  VII.  102.  'Tcupara  vUrß,  der  Er- 
folg des  Sieges,  oder  xtKog  -nokipüv  iv  fori, 
XVI.  630.  in  eurer  Fault  liegt  der-Lrfolg  der  Schlacht. 
Alfo  ift  inaXkarreiv  srerpap  noXeitov  nichts  mehr 
als  permutare  victoriam;  und  raviuv  netpara  tco- 
T^tfxov  inl  xivi,  gleichbedeutend  mit  Stfiovat,  vixriv 
tivi.  Denn  der  Ausdrück  ift  wahrfcheinlich  ent- 
lehnt von  der  Vorftellung,  dafs  Jupiter  auch  den 
Erfolg  des  Kampfes  durch  die  Waage  entfcheidet. 
VIII.  69»  Daher  Zevg  ravvei  p&yriv  xar*  lariv ,  XI. 
536.  f.  TzouZ  (Accffiv  iauypÖTtov  y  d.  i.  hrriv }  und  Zeig 
tavvti  \w<yj(\v  f.  vixtlv  ijt1  apxpoTdpoiq  >  utrique  parti 
lance  fufpendit  victoriam,  h.  e.  fufpendendo  epnee- 
dit.  XVI.  662.  Kyovlcdv  tgiSa  xpare^v  trdvv(ra$} 
wo^  ihnen  einen  harten  Kampf  2u;  XVII.  401.  Zevq 
vaxbv  Ttovov  inl  HaTQorXq  iravvare.  S.  zu  XIV.  $89» 
und  3fX.  loi.  ei  &eb<;  lerov  ttivzuv  nokipov  Ti\oq> 
wägt  Gott  den  Sieg  uns  gleich  zu,  >  • 

.  560«  dypexTov  y  uKvxovy  unzerreifsbar ,  unauf* 
lösbar.,  d.  i.  unabänderlich  durch  Gewalt  und  Klug- 
heit. Denn  was  die  Götter  wollen  ift  unabänder- 
lich. Jene  beiden  Ausdrücke  werden  zwar  eigent- 
lich von  Banden  gebraucht;  (S.  oben  v.  37.)  aber 
das  Unabänderliche  des  göttlichen  Willens  ward  in 
jener  bilderreichen  Sprache  ja  auch  durch  Seo-fibg 
und  Setv  ausgedrückt.  S.  II.  111.  Wenn  ireTpag  ir- 
gendwo f.  Searp&g  gebraucht  würde;  fo  müfste  man 
die  ganze  Stelle  erklären:  vieiffim  utrisque  inten- 
derunt  vincla  belli,  quae  neque  rumpere,  neqae  fol* 

Köppens  Anmtrk.  5.  Aufl.  TA.  4.  D 
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vexe  licebat.  f.  lv£Si{<rav  äfKßorepovg  IwotXkriXw; 
p&XTf.    Aber  diefer  dann  einzig  mögliche  Sinn  pafä- 
te  nicht  in  den  Zufammenhang :  denn  nicht  wech- 
felfeitig,  fondern  zugleich  mufsien  beyde  Theile 
kämpfen.  —  yoivara  Xieiv  f.  xreipeiv* 

361-  373.  (uvatnoXiog,  der  halbgraue.  —  565.  iovra 
TLaßrio-öSeV)  htipv  fc*  IXlovp  der  von  Cabefus  her  in  Iii- 
um  war.  XV*.  438.  JtvSrtpdSev  SpSop  fc.  V/xöj;  ovra,  von 
Cythere  her  war  er  im  Lager.  Meidens  läfst  er  den  von 
%v%ov  abhängenden  Genitiv  aus.  XII.  142*  tvSov  fc.  tov 
*ti](Qvq.  XI.  98  if*e(f>a\o<;$p8op  fc.  rifc  x*<paXjfc.  584. 
ylov,  pera  xXtog,  neuerdings,  auf  den  Ruf  vom  Kriege. 
,S.  zu  XL  327.  —566.  dvdeSvov,  ohne  eine  Gabe.  S. 
zu  IX*  146.  —  vrcia-^sTo  Sl  fc,  <kwl  {sSpidv  pdya 
yoy.  —  SÖff«  rctSi?0*a$  xnoar^eaiaig  fc.  H/Haftm?,  feft 
auf  dies  Verbrechen  trauend,  dafs  die  Caflandra 
der  Preifs  feiner  Tapferkeit  feyn  folle,  kämpfte  er 
muthig.  —  371.  ß&kev  vty  ßißdvra.  ;traf  ihn,  der 
hoch  einherfchritt ;  mit  grofsen  Schritten;  ähnlich 
mit  Ttovtpa  ßißcapra*  v.  158.  — .  372.  S<äp>?5  ovx  Hp- 
necrs  fc.  äXeSpov.  (<r&7t  *?p*ecr£  nämlich  dopv,  aus  dem 
vorhergehenden ;  und  eben  dies  verßehe  man  be'y 
sriföe.  fiÄ.)  —  ('Ioo^re^s)  nij$6  fc,  eyxos,  und  trieb 
den  Speer  in  den  Leib.  S.  v.  670.  ,  • 

.  '*  374-382.  Diefer  farkaftifche  Spott,  den  Ido- 
meneus  gegen  den  Othryoneus  äuffert,  ift  für  ei« 
nen  Mann  von  feiner  Cultur  fehr  natürlich,  und 
alfo  zu  entfchuldigen.  Sehr  natürlich  war  der  Ein- 
fall: Du,  Prahler,  wollteß  für  eine  fchöne  Königs- 
tochter die  Griechen  verjagen;  komm,  wir  wollen 

dir,  hilfft  da  uns  Troja  zerfrören,  unfers  Königs 
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fcböhße  Tochter  geben.  Nun,  komm  nur,  dafs  wi* 
unferer  Sache  einig  werden;  —  Natürlich ,  fag  ic^, 
war  der  Spott :  aber  wenn  Othryoneus  noch  lebte, 
graufam.  und  war  er  todt,  muth williger  , und  doch 
kindlicher,  nur  eines  rohen  Menfchen  werther 
Witz/  Denn  Sarcasmus  ohne  Zweck  verräth  rohe 
Wildheit  und  kindifchen  Geift.  Was  ift  2.  B.  die 
Tomyris,  wenn  fie  Cyrus  Kopf  in  ein  mit  Blüt  ge- 
fülltes Gefafs  taucht,  und  ruft,  ich  will  dich  fetti- 
gen im  Blute,  bis  dirs  eckelt;  (S.  Herodot.  L  605.) 
was  ift  ße  mehr  und  befTeres ,  als  das  erbofte  Kind 
welches  den  Tifch  fchlägt  und  fchimpft,  an  den 
es  gerannt  war,  oder  der  königliche  Thor,  welcher, 
Ii  Graecia  mendax  vera  narrat,  das  JSfytr  mit  Ru* 
then  peitfchte,  weil  ihm  trotze?  Für  einen  Hel- 
den und  einen  Sänger  von  unferer  Cultur  war  diefe  , 
Scene  unanftändig;  aber  1  dornen eus  und  Homer 
ßnd  gerechtfertigt,  wenn  fie  der  Natur  getreu  han- 
delten und  fangen.  —  374*  Der  Sinn  t  wahrhaftig ! 
du  bift  d^r  glücklichße  Menfch,  wenn  du.  die  Caf- 
landra  gewönneft.  —  58  u  <rvvw[U&a  &n<pi  yafu^ 
dafs  wir  über  diere  Ehe  uns  befprechen.  Es  ift 
das  praef.  Conjunct*  med«  (vom  alten  %vvi(a  >  vulgo 
awujfu,)  für:  o-wttffieSa*  Daher  vw^oavvriß  Con- 
vention, der  Vertrag»  XXlL  66u  —  58^.  xaxo$  esj- 
vottis,  ein  böfer  Brautvater,  dar  viele  hSvot  für 
Teine  fchöne  Tochter  fordert-  Mir  fcheint  alfo  der 
Sinn:  komm  nur,  wir  wollen  fchon  fertig  werden t 
wir  wollen  nicht  unbillig  feya,  du  follft  die  fchöne 
Königstochter  um  einen  wohlfeilen  Preifs  haben. 
.  38J-4Q1«  '(**)  nodbq  tfknt,  beim  fufse.  —  »a*Ä 
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üo-filvriv ,  h.  je.  xa*rA  o-TpaTÖy,  durch  die  Streiten- 
den hindurch.  —  584.  tg>  fc.  vixv'c  'OSpvovnos ,  als 
Vertheidiger  feines  Leicbnahms  erfchien  Afius.  — 
585.  Afius  liefs  leinen  Wagen  dicht  hinter  fich 
folgen,  damit  er  im  Nothfall  fich  fogleich  darauf 
retten  iönnte.  —  386.  Verbinde:  rivio^og  be^anav 
l%e  Ttvetovre  holt*  (Spay  ävaxTog,  der  Führer  leitete 
die  Rolfe  fo,  dafs  fie  über  die  Schulter  des  Köni- 
ges fchnaubten/  Aehnlich  bezeichnen  die  Dichter 
die  Annäherung  des  Morgen 6  durch:  ubi  primut 
equis  Oriens  nos  adflavit  anhelh.  Virgil.  Georg.  I. 
250.  Ilias  XVII.  505.  ftrj  anozzqoStv  la^e^uv  tirjzovg, 
aXka  fxaXa  ipirvelovreq,  fiera^pptyco.  —  588.  (jeara) 
laipbv  i'n9  avSepeäva,  in  den  Half ,  unter  das  Kinn, 
für  unter:  vorne  in  den  Hals.  —  389.  ayspaig  Tc. 
atyupog,  die  Pappel  vom  Acheron,  die  weifTe  Pap- 
pel >  folio  bicolor,  fuperne  candicans,  inferiore  vi- 
ridi,  Plin.  Hift.  XVI.  23.  die  Silberpappel.  Den  Na- 
men hatte  fie  von  der  Säge,  dafs  Hercules  fie  vom 
Acheroq ,  dem  Flufs  der  Ünterwelt  mitgebracht 
habe.  S.  die  Schol.  et  26.  Auch  beitand  der  Hain 
der  Proferpina  aus  Pappeln  und  Weiden.  OdyfT. 
X.  510.  —  390.  TtiTvg  ß\Q§priß  die  fchlanke ,  pröcera 
pinu6.  XVI.  423.  Dies  fcheint  das  richtigftp,  da 
itfoßküaxw  iß  progredior.  Od)  CT.  XVIIL  Dalmer 
Hefychiu6  0Xo$p*}  evav%iig,  i\  npoßatvova-a,  dtvo  &pc5- 
axovaa.  —  39  is  vefang,  frifch  gefchliffen,  veov  >?xo- 
y^fAevov  —  yi\iov  fc.  Sopv,  ein  Schifsbalke.  XVII.  744« 
5dpt>  fuya  vri'Cov.  —  393.  tiefigaftievog  xovlrtg  fc.  yfixrl, 
und  packte  mit  den  Händen  den  Staub;  ein  wah- 
rer und  darum  fchöner  Zug.    AehnHch  II.  418. 
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oSa§  Xaiotaro  yalav  und  V.  75*  —  594.  \vioyo<;  ol 
(airor)  i^enkr^j;  Ttaxä  <f>$dva<;9  f.  <p(iiv&;  i^eTtXriyri- 
xrav  av  t<J,  excufla  ei  eft  mens,  entrilTen  ward  ihm 

1 

die  Befonnenheit.  f  Man  fagt :  ix^A^TTav  (ppevaq, 
percellere  mentem.  Odyff.  XVIII  230,  und  i^enX^yei^ 
xarä  <f>(>ev*s9  percuflus  mentem.  XVI.  403.  Der 
Befonnenheit  beraubt,  konnte  er  nicht  den  Ent- 

■ 

Tchluis  fjdlen ,  ovx  ixoXptipe ,   zur   Flucht '  umzu- 
lenken. 

402  Den  Tod  des  Afiut  und  feines  Wa- 

genführers  zu  rächen ,  warf  Deiphobus  feine  Lanze 
auf  uen  Idomedeüs,  die  die  Ter  glücklich  Vermied, 
indem  er  Geh  hinter  dem  Schilde  verbarg,  aber 
Hyfpenor  verlohr  durch  fie  fein  Leben,  Sein  Froh- 
locken über  diefen  Sieg  reizte  zwar  Antilochus 
Unwillen,  doch  bedeckte  er  lieber  mit  feinem 
Schilde  den  gefallenen  Freund.  -  , 

« 

.  ,  403-413.  tn£?L)  'Ao-ioü  d^vv^upog.  —  axovrure 
fc.  xar  avrov.  —  404.  dvna  ISCjv  S.  zu  183.  —  405. 
navToer*  hrrf,  dem  runden  oder  trefflichen  Schilde. 
5.  zu  III.  347.  406.  8ivGtritv.lv  pt,voZ<;9  abgerundet 
am  Leder  und  am  Metall,  d.  i.  nicht  blofs  das  höl- 
zerne Gerippe  des  Schildes,  fondern  auch  die  Decke 
deDelben  von  Leder  und  Metall  war  durch  einen 
Drechsler  künftlich  abgerundet.  So  III.  391.  Swq- 
TOt«ri  Xi%e<Ti  und  Odyff.  XIX.  56.  xkurin  8vv(oxii  (iv)  ' 
tkicpavri  nai  apyvpbi.  ~  äpapvtav  xav6ve<r<ri, ,  befe- 
ftigt  (an  dem  Schildriemen,  TeXa^ävi)  mit  zween 
Stäben.  Ueber  die  xavoväg  f.  zu  VIII.  193.  Falfch 
verfielen  einige  darunter  die  <S%ava.  —  408.  nag 
ayng  c*M  too  ttj  do-mfo,  der  ganze  Maiin  zog 

■ 
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fich  hinter  4em  Schilde  zufammen;  von  tTka,  ä\4m, 
(äliui)  ins  Eng©  zufammendrängen;  V.  805.  XVIII, 
fl86.  —409,  xap<poLk$ov>  trocken,  d.i.  hell  wie  trok- 
kenes  Holz  oder  Fell  klingt.  S.  zu  XIL  160.  Und 
die  Schilde  find  ja  ßoaig  atiau;,  aus  trockenen  Fel- 
len gemacht,  XII,  157,  — •  «yjceo^  ii*&p**<*v*of  (von 
iniTgeyjn)  do-mSi,  dum   clypeo  incurreret.  Man 
fafet'  es :  indem  der  Speer  den  Schild  ßreifte.  Abe* 
iiriTpexetv  anlaufen,  und  ftreifen,  ini^avew,  ift 
nicht  einerlei.    Zwar  erklären  die  Schol.  und  auch 
Hetych.    iiriSpECfavros ,  iiriSpapovrop  >  iTtt%v<yavToq, 
fcber  die  letztere  Erklärung  ift  allein  aus  diele* 
Stelle  errathen.,     Man  müßte  alfo  inv^pd^avToq^ 
d<  i.  litivv^aVToq ,  cum  räderet  clypeum  lefen,  od*r 
es  fa  erklären:  indem  der  Speer  über  dem  Schilde 
dicht  wegfuhr,  erregte  die  in  Schwingung  gefetzte 
I^uft  in  dem  Schilde,  der,  wenn  er  rund,  concar, 
wenn  er  ein  längliches  Viereck,  convex  |war^  ein 
Tönen,    (Aber  das  wäre  nicht  xctp(pcikeov  dcäsiv»  Ich 
faffe  es  fo:  Idomeneus  zieht  fich  ganz  hinter  feinen 
Schild j  der  feindliche  Speer  fchlägt  an,  prallt  aber 
davon  ab,  und  da  er  an  den  obern  Theil  traf,  fliegt 
«r  dem  Helden  über  den  Kopf  weg  und  verwun- 
det noch  einen  andern.    Der  eherne  Schild  aber 
tönt  nach,  weil  der  Speer  flark  dagegen  angelau- 
fen d,  h.  angefchlageri  >var;  i7tifyd$avTo<; ,  in  fei- 
ier  eigentlichen  Bedeutung.  JS&O  —  413.  Man 
bemerke  auch  hier,  wie  Homer  die  Trojaner  mit 
den  Griechen  contrafiiren  läfsU    Idomeneus  erlegte 
flen  Othryoneus  und  inev^aro >  (fxbvriorev  tb  v.  573. 
^b?r  diefey  Trojaner  i*nafoQ$  i^v^Tai  xal  p*- 

v     .  ■ 
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xfip  i4xuf  frohlocket  lehr  ecklich  und  fchreiet  weit  Ein- 
her. So  Pandarus  V.  285.  Polydamas  XIV.  453.  Acamas, 
daf.  477.  Dagegen  vom  Achill  blos  6  3'  fcrei5J;aT058B.  u* 
XXII.  550.  Dies  laute  Prahlen  und  Frohlocken  pafste 
zu  dem  Stolze  des  Deiphobus  fehr  gut.      157.  1S8* 

414-423.  dg  "AiSos  fc.  Söfta.  —  nvXapTao  (S* 
2u  VIII.  367)  demHerrn  der  ehernen  Thore.  ~  410.  ex<4- 
%v^Ba&xoqAfi(ffioi,  deckt  den  Schild  übter  ihn,  f.  dft^e* 
xdXu^e  a*rdv  adxci.  — 421»  Ipiripiq  (f.  Ipnjpetg,  von 
IpiqpriS,  wie  cviyi>7$)  herzliche  Freunde;  eigentlich:  ani~ 
mo;valde  apti,  die  ganz  für  uns  palTen.  S.  VIII,  330. 

424 -444*  Idomeneus,  entfchloffen  viele  Tro- 
janer zu  tödten ,  oder  felbft  zu  fallen,  erlegt  mit 
Neptuna  Hülfe  den  Alcathout.  —  oi  \i\yt  fi/- 
i>og  fc.  iov,  Hefa  feine  Kraft  nicht  aufhören«, 
Eine  ungewöhnliche  Conftruction  f.  ov  Xrjye  ptveog, 
gebildet  nach  der  Analogie  von  itave  pivog.  Doch 
jene  hat  er  auch  XXI.  305.  —  442.  Wer  Airbt,  dem 
bedeckt  die  Nacht  des  Todes  da*  Auge;  fiAav  r/- 
<pog  $>av&TOv  &n(p$K6Lkvty tv  olvtöv»  Odyff.  IV.  180.  et 
Hias  V.  310.  Alfo  ift  *&\wjrvdv  nvog  S^fiara  vawA 
Sov&tov  finnlich  f.  nruvtiv.  —  426.  Sovnii<rat  fc. 
iczcr&v,  oder  felbft  (fallend)  zu  raufchen;  d.  i.  in 
der  Schlacht  zu  fallen,  v.  373.  Da  Homer  das  S<y6- 
itxiotv  7te<r&v,  fo  oft  von  dem  Krieger,  der  *nr  fei- 
ner Rüftung  fällt,  gehraucht  hatte;,  fo  durfte  eri 
wagep,  f,  vzinTtiv  <ri>v  dovitq  zu  lagen  Sovnelv, 
OdyfT,  XII.  443-  pdaartp  fodovwi<raj  raufchend  ftürzte 
ich  in  die  Mitte.  Schon  undeutlicher  und  alfo 
härter  fagt  er  Ilias  XXIII.  679.  skovitotog  OiSiitov, 

f.  SavövTog,  weil  Oedipus  nicht  in  der  Schlacht, 
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alfo  auch  nicht  mit  der  Rütoung  gefallen  war.  «r- 
427;  tvSa  'AXxoSoov  fc.  i8<k^iacr{je  Yloaeidov ,  aus  v« 
434.  Aber  durch  die  längere  Pareuthefe  wurde  es 
ein  Anacoluthpn.  —  450.  <f>tt"»iae  ■  mgl  h.  e*  h 
'  liebte  fie  von  Herzen.  S.  zu  XI.  89.  oder,  was  wehr- 
fcheinlicrier  ift,  fehr  liebte  fie.  Odyff.  VIII.  65, 
&ou$bv  Trcpt  Mowra  (pikrive.  —  iv  peydpco  fc.  tri  o5- 
ow,  zu  Haufe,  f.  da  fie  noch  zu  Haufe,  noch  un« 
verheirathet  lebte.  So  144.  ya^ßpbg  pol  toi.  —  Tätig 
ii  fxol  elvi  SvyaTpes  ivl  fifyapö.  cf.  OdyfT.  I.  »75. 
276.  Qemofthen,  c.  Midiam  c.  17.  §vyaxad  tri 
Sov  ovaav,  d.  i.  coelibem,  nach  Ernefti.  —  ixexacTo, 
S.  zu  II.  530.  —  ipyoiq  fc.  'ASijwrc,  ;d.  i#  t<J  4<z»at- 
rsw.  OdyfT.  VII.  110.  zu  Ria*  IX.  390.  —  454.  Beim 
Anblick  des  Idomeneus  bemeifterte  fich  ein  pani- 
fcber  Schrecken  fo  ganz  des-lonft  braven  Alcathom, 
dars  er  finnlos  und  unbeweglich  Aand.  Eine  fo 
außerordentliche  Erfch einung  konnte  nur  von  ei- 
nem öotte  kommen  und  hier,  wie  begreiflich,  vom 
Neptun,  weil  er  allein  den  Griechen  jetzt  fo  thä- 
tig  half.  Daher  Hoareidov  iSdfiacre  rbv  vn*  'I8o(i£- 
vri'i  f.  i>nb  yjspaiv  'I  Jofxejnfas) ,  Neptun  warf  ihn  zu 
Boden,  unter  Idomeneus  Fauft.  —  435.  SiX^aq  oWe, 
die  Augen  ihrer  Kraft  beraubend.  S.  zu  XII.  055.  — 
yvla}  Fufs  und  Arme  feffelte  er  ihm;  f.  er  ftand, 
wie  an  den  Boden  gefeffelt.  —  437.  titvÜotov  'v^ure- 
Tv{kov9  arborem  alticomam,  hochblättrig,  d.  i.  hoch-- 
ftämmig,  wie  die  Tanne  u.  a. —  459.  yirwva  dfx- 
<pi  fc  arn§oq,  und  auf  der  Bruft  den  Panzerrock. 
—  440.  ifpxei,  pov,  das  Verderben  abzuhalten 
pflegte.  —  441.  avov  f .  Xiyb  hell*  ü  zu  409.  Eine 
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Ichone  Bemerkung.     Der  Schmerz  giebt  ihm  ,die» 
Befonnenheit  wiefder.    (Ein  Mifsverftand!  avov  dtv- 
<rev  näml.  der  Panzer,  wtuv\  upd  diefer  war. auch 
ipeixopevog  sre^t  3ot?ft,  zerrpalten  rund  um  den  darin 
fieckenden  Speer;  wie  XVI.  315.  mfi^t/jfiog  aiy^f 
VBvpa  Sua^ia^n.  Hh.)  —  ipeixoptvog  nspi  hovqi,  ge- 
brochen am  Speere  (f.  57°*)  d.  i.  ztifammenfallend. 
Bei  einer  fö  tödtlichen  Wunde  finkt  der  obere 
Leib  gleich  vorüber;  Virgil.  Aen.  IV.  663.  Tagte  da-* 
gegen:  ferro  conlapfam,  f.  collapfam  cum  ferro 
transfixa  effet.  —  44.3,  $  fc.  xfadi^.    Man  kann  al- 
lerdings lagen,  xpadt^v  axrrstouiqiiv ,   cor  palpitare, 
dafs  es  fich  fchnell  und  krampfhaft  zufammermehe, 
1)  wenn  Leidenfchaft  oder  KrankheitsftofT  den  Um- 
lauf des  Bluts,  und  damit  die  Bewegung  des  Herzens 
befchleuniget.    Seneca  ip.  Hercule  Oet.  6.  iecur  pa-. 
vidura  trepidis  palpitat  venis.    2)  wenn  daa  ausge« 
riffene  Herz  krampfhaft  fich  zufammenzieht.  Cicero 
de  nat.  Deo*  IL  9.  cor  animantis  evulfum  palpita- 
ret  ita  mobiliter.    Aber  dafs  man  der  Wahrheit  ge* 
treu  bleibt,  wenn  man  fagt,  ein  von  einem  fo 
ft  a  r  k  eji  Speer  durchbohrtes  Herz  klopfe ,  aarnat- 
guv,  das  bezweifle  ich.    Doch  noch  unwahrer  ißs, 
dafs  dies  Klopfen  fo  ftark  gewefen  fey,  dafs  fogar 
da9  äutferße.  Ende  des  Speers  gebebt  habe.  Eins 
folche  unnatürliche,  und  doch  fo  matte  Vorftellung 
könnte  fich  ein  Ovid  erlauben;  aber  Homers  Sim- 
plicität  ,  war  für  die  Idee  zu  grofs.     Dies  leitete 
mich  auf  die  Vermuthungs  dafs  eine  fremde  Hand 
diefe  beyden  Verfe  443  u.  444.  eiägefchoben  habe» 
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fcicht  traf,  in  die  Erde  fuhr,  und  litl  8*  oi^la^H 
srtXep^Stf  fy%eoq.  h>§a  8*  tittir*  atpUi  p/vog  Sßptftov 
ty%oq.  XVI.  6 12.  XVIL  5»8. ,  nnd  dielet  völlig  der 
Wahrheit  gern  äfs.    Allein  hier,  da  der  Speer  traf, 

'  läfst  fich  auch  dies  in  die  Erde  fahren,  rb  ivcrxlfi* 
icmv  rjf  nicht  denken,  fonft  könnte  man  vefc 
muthen:  (Jv)  ttS  (8apan)  6  äcnialptov  fe,  an  die- 
fem  fchlagend  mit  Händen  und  Füfeen,  S.  zu  X. 
5$i.  ~  S,  57°«  57 ~  ovpiayp^  i\  iniS6paTig9 
das  untere  Ende  des  Speers,  lonft  <rowp»Tijf,  X, 
*55-  —  444*  -Da- entliefe  da«  Verderben  feine  Kraft, 
d.  i.  da  verlohr  der  verderbliche  Speer  feine  Kraft* 
Nämlich  b  dyrtq  und  vielleicht  auch  17  d?n  mag  ur- 
Iprünglich  bedeutet  haben  Kraft,  virtus,  wa>  die 
verwandten  Wörter  äpsrjj,  <Xp«rrosf  rfpjj,  be  weilen, 
s)  6rfApi?$  der  Kiie^sgott.  5)  6  cfpjft,  der  Kriegf 
der  Kampf  felbft,  unten  630.  XVIL  490.  4)  6  dynq 
und  i  dlpri,  Verderben,  noxa,  zunächft  des  Krieges» 
80  ift  dpnq  dX*v?jf{J^  der  Schützer  gegen  das  Verder- 
ben, XIV,  485.  XVIII.  ioif  Hefiöd.  Schild,  v.  00, 
Und  beim  Sophocl,  Oedip.  Tyr*  190.  ift  dmq  pale- 
pbq,  die  zerftörende  Peft.  Odyfl*.  XXIL  108.  M6>Top, 
dpvvov  dlpiiv,  ärce  Doxam,  Uebrigens  gebrauchte 
Homer  die  erfte  Sylbe  lang  und  kurz,  S.  unfre 
Stelle  verglichen  mit  569, 

4(i5*b5&»   Ich,  ruft  Idomeneus  dem  Deipho- 
*    bus  zu,  darf  nun  mit  Recht  mich  rühmen.  Doch 
ftehe  auch  du  mir  felbft,  damit  du  den  Abkömm« 
Jing  des  Zeus  kennen  lern&ft.  —  £'A7tay\ov.  S.  zu 
v.  415.    Dafs  aber  Idomeneus  hier  hitaytoq 

'^Nflßratj  gefchahe  vielleicht,  vveii  Deiphobue  es  eben 
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gethan  hatte»   Du  frohlockteft  über  deinen  Sieg  fo 
laut,  liehe ,  ich  kanntet  auch,  und  mit  gröfsefirt 
Recht.  —  Ich  verbinde :  %  >  3)i  cfya  li<ritb\iw  tlvai 
ä^Lop  Ttf  glauben  wir,  dürfen  wir  glauben,  dafs  — 
Doch  mir  fcheint  es,  dafs  der  Zufammenhang  und 
Nachdruck   gröfeer  fey,  wenn  man  es  6hne  Frage 
fafst:  fo  darf  ich  dafür  halten,  dafs  es  wohl  de» 
Rühmens  werth  fey,  drei  flatt  eines  erlegt  zu  ha- 
ben, da  du  ohne  Urfache,  (weil  du  nur  einen  A> 
legteß)  dich  fo  rühmteß.  —  £t<rxeiv,  wie  elxd^eiv, 
vergleichen.  2)  nach  der  Vergleichung  glauben,  ver- 
muthen*  Odyff.  XI.  565.  ov  cre  itaxo^itp  dcropocwTeg 
^e^oTrifa.  —  d%tov  ti,  wohl  werth,  d.  i.  werth, 
dafs  man  es  eine  Rache  nenne,  XIV.  471.  7}  JMj  ov- 
tos  dvrip  dt%ioq  äv?t,7ve<pa<r§ai  (drri)  °ttqo§orivopo$. 
Wahrlich  diefer  Mann  ifts  wferth,  dafs'  man  ihn 
jetzt  des  Prothoenora  wegen  tödte;  d.  i.  Ptothoenor 
wird,  wenn  diefer  feinet  wegen  fiirbt,  würdig  ge- 
rächt. —  TrpeZg,  den  Othryoneus;  363.  den1  Alius, 
384-  und  den  Alcathous  428-  1 —  Der  etg,  deffen 
Tod  er  mit  dreyer  Leben  würdig  rächte,  iß  Hy- 
psenor.  411/—  449.  d.  i«  otog  lycb  elui,  dg  Zirivbg  yd« 
vog  evSdde  indvco  (f.  txavov)  welch  ein  Mann  ich 
ley,  der  ich  als  Jupiters  Sohn  hier  bin.   So  rief 
Nero:  qualis  ego  artifex  pereo,  d.  i.  qualis  artifex 
fum ,  qui  pereo ,  S.  zu  V.  902.  —  450.  dg  fc.  Zijv 
inlovpov  JLpriTrf ,  den  Wächter  von  Creta,  der  durch 
feine  Wachfamkeit  Gretas  Wohlfahrt  erhält.  In 
diefer  Hinficht  heifst  Neftoi   nfya  ovpog  'A^aM^ 
VIII.  8°-    Und  Minos ,  Jupiters  Vertrauter ,  bapi* 
ax\g>  konnte,  da  er  durch  feine  Gefetzgebung  Cr*. 
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tas  Wohl  gründete,  fein  Befchützer  genannt  wer* 
dem  —  Jupiter  zeugte  den  Min os  mit  der  Europa, 
XIV.  321.  Da  der  Enkel  diefes  Minos,  unfer  Ido- 
meneus,  mit  vor  Troja  focht;  fp , lebte  alfo  Minos 
drei  Menfchenalter  vor  dem  trojanifchen  Kriege, 
damit  ftimmt  überein  Herodot.  VII.  171.  Da  aber 
der  Vater  der  Europa,  Cadmus,  fchön  im  fech* 
zehnten  Jahrhunderte  vor  Chrifti  Geb,  lebte:  Co 
mufs  diefes  der  jüngere  Minos  feyn,  den  alfo  Ho- 
mer mit  dem  ältern  verwechfelte,  und  nach  ihm 
andere  mehr.  S.  Pr.  Buhle  in  V\  iedeburgs  Humaniß* 
Magazin  1787.  Utes  Stück  p.  120. 


.- 


465  -  (l67-  Deiphobus ,  anfange  unentfchtoffen, 
ob  er  allein  oder  mit  einem  andern  diefer  -Auffox* 
derung  folgen  wolle,  geht  dann  zum  Aeneas.  —» 
456.  ^  riva  ixapLcraiTo ,  ob  er  einen  zum  Mitftjrei- 
ter  wähle:  vtpoa'k&ßoiTO  tralpov.  Dagegen  dvSpl 
4iraißl^uvx  als  tTatgoq  mit  einem  andern  gehen.N  Ilias 
XXIV.  535.  —  457.  icBiqiicraiTO  fc.  'I$ofi£i?*£,  fipb. 
mit  dem  Idomeneus  verfuchte.  —  458.  Soao-avo, 
ohnßTeiüg  von  8oa£öt  das  gleichbedeutend  mit  Jo- 
xct^ö  ift.  XIV.  25.  XVI,  652.  —  461.  Priamus  ehrte 
ien  .Aeneas  nicht,  dem  doch  Qeburt  und  Talente 
die  gröfste  Verehrung  des  Volks  erwarben:  Seb$  dg 
riero  8qp<?  XL  58. ,  ja  felbft  dem  Hector  gleich  ge- 
schätzt wurde,  V.  467.—  464.  einep  xiidot;  <re  ix<kv& 
xi  fc.  Ttaxä  Svubv,  wenn  anders  Verwandtfchaft 
deine  Seele  rührt.  So  III.  97.  dXydg  ixavu  Svftbr 
ip6v9  aber  XIX.  507  fii  äypg  Ixavet.  Alcathous  war 
fein  Schwager,  denn  er  hatte  Anchife«  Tochter, 
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oben  v.  428.  —  d^vyefievßi,  famit  der  .Feind  feinen 
Körper  nicht  raube. 

468-495-  ,  Aeneas  geht  mit  dem  Deipbobus 
auf  den  Idomeneus  los,  der,  gleich  dem  fcber,  fei- 
nen Feind  erwartet,  aber  doch  feine  Freunde  zur 
Hülfe  ruft.    Das  thut  auch  Aeneas. 

468*480.  ßn  fierä  Töouevna,  er  ging  den  Ido- 
meneus zu  treffen.  So  itiKu  fiera  xöaq  lao-wv ,  er 
fchiffU,  das  Widderfell  zu  hohlen.  Theocrit.  XIII. 
16.  —  aeuriXcjg  f.  zu  v.  097.  —  470.  T^kvyerov ,  wie 
ein  Sohn  des  Alters  :  der  alfo  als  Frucht  des  Al- 
ters, und  noch  mehr  durch  zu  grofse  Pflege  und 
Verzärtelung  weichlich  iß.  S.  zu  III.  175.  (tijW/£- 
rov  hier  für  yepovTa,  was  fich  aus  361.  beßätigt: 
.  cvÄa  fi  ear  am  6X1 6  $  nep  i&v,  AavaoTa-i  xekevcraq 
}ISo^vtvg.  S.  Schneiders  Gr.  Wort  erb :  xx.irr{kvy+ 

—  475*  X^P?  ^v  °i°Ttfo'<$i  io  dereinfamen  Gegend,  iv 
Xo^jxi?,  in  feinem  Lager.  t)er  Eber  bleibt  in  feinem  La- 
ger, bis  fiehartanderafelbenfind  :  dann  aber  ftürzt  er 
heraus  Vergl.XlL  146.  —  (pplaraei  vtoxov}  f.  Spt^as  vg>- 
rpv,  des  Bückens  Borften :  (ßplaaei,  \o(pirtv.  Odyff.  XIX« 
446«  —  vävov  vnEpSev  (wie  j(6*p££  vitepdev)  und 
oben  ,  den  Rücken.  —  477.  ^uvei^inuivra^^abv  (iv) 

ßorj  fc.  'pdfi/iq,  d.  i.  'iv  p<*XV  c^  479'  r"tog  hn  Ge- 
lärme der  Schlacht.  V.  571.  Alvelag  ov  petve,  Soog 
nep  uv  nakeiivarrrig.  Aeneas  Freund,  Deiocon  Soö$ 
faxe  [ura  icp&Toio-i,  iiayeoScti  V.  53Ö.  Wieviel  dies 
Beiwort  fagen  wolle,  erhellet  daraus,  dafs  es  das 
epitheton  perpetuum  des  Rriegsgottes  felbß,  Sobg 
*Ap>?£,  und  fo  vieler  braven  Streiter  ift,  &obg,  promtus 
Hector.  —  479.  pricrrwe f.  *  oben  93.  und  zu  IV.  328« 
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481  •  486*  dfxvvdri  hol  ölcp  fc.  Svtl*  ~  $et3ia> 
ich  beforge  fchon  f*  Jfe/Sö,  f.  zu  546.  —  482.  7rd3aj 
t<*X$v>  h*  e.  Sobv  v#  447,  tMan  überf ehe  nicht  das 
tautologifche  in  liziovta  >  6g  ftot  &itu<rt,.  Aehnlieh s 
•war:  äSXofogovq,  oi  deSTua  dpovro,  IX.  124.  —  484» 
dvSog  $ßng>  flo*  aetatis,  des  Lebens  Blüte,  die  Ju- 
gend, fo  ift  otvSog  oivov}  flos  rofarum,  der  fchönfte 
Wein,  die  fchönfte  Rofe.  S.  zu  IX.  538.1—  485- 

wenn  doch  f.  cd  )fdp.  —  {&)  äfi^ix/y  in  glei- 
chem Alter  mit  ihm,  bei  diefem  Muth,  rföt  ivl 
SvpGp.  —  486,  <f>epoiTo  TtpaTog  h.  e.  vLxt\v>  Der 
Gedanke:  wäre  ilh  fo  jung  als  muthig,  fo  kämpfte 
ich  mit  ihm  allein  um  Sieg  oder  Tod:  aber  jetzt, 
fchon  halb  grau,  (561)  wage  ichs  nicht«  XVIII.  307. 
ov  (psvippcu.  akV  dtvTiov  aTTjcrofiat,  $  xfc  <f>dpy<ri 
luya  xgaTog  i{e  (pe^olfiiiv.  Dies  ^c'pjo-t  und  andere 
Stellen  mehr,  zeigen  zugleich,  daff  Valkenaera  Be- 
merkung zum  Theocrit.  I.  11.:  man  könne  nur  <pi* 
qofjuai  vUriVj  de&kov  lagen,  Ausnahmen  leide. 

487-494.  <rdxea  <3fioig  xkivdvreg,  und  legten 
die  Schilde  an  die  Schulter.  S.  zu  XX  592.  —  495« 
iWero  in  ßordvrtg  niopevai.  Schon  oben,  III.  991., 
verglich  er  den  Führer  der  Truppen  mit  dem  duci 
gregis.  Daher  konnte  Pindar  fogar  fagen:  nxikog 
'Afyodirng  f.  fummus  Veneris  facerdos.  Pyth.  II.  51* 
Um  die  Schönheit  der  Vergleichung  ftärke*  zu  em- 
pfinden, vergleiche  man  Apoll.  Rhod.  1. 597.  So  fol- 
gen zahllofe  Heerden  dem  ländlichen  Herrfcher, 
(xax*  t%via  a^fiavTripog  dypavXoio)  fatt  zur  Genüge, 
zur  Hürde.  Er  geht  vorauf,  und  fpielt  auf  det 
helltönenden  Flöte  den  Hirtengefang.  —  494«  Küt- 
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Ut  ift  dies  fonft,  xvduiav  laoTat.  z.  B.  Hefiod*  Schild 
26*  fyyt  itaTq  'A&xai'ov  xvSl6®v  \  %aoi<n.  cf.  II.  57^ 

496*619'  Jetzt  entlieht  ein  harter  Kampf  über 
des  Alcathoufe  Körper,  in  welchem  Aeneas  und  Ido- 
meneus,  der  zwar  feinen  Gegner  auch  verfehlt, 
aber  dafür  den  Oenomaus  traf,  ohne  dafi  er  fich 
der  Waffen  bemächtigen  konnte.  Beim  Zurückzie- 
hen fchiefst  Deiphobus  nach  ihm,  trift  aber  den 
Afcalaphus,  um  d  efTen  Körper  man  nun  kämpft* 
In  diefem  Kampfe  wird  Deiphobus  vom  Meriones 
verwundet,  und  durch  feinen  Bruder  Polites  geret- 
tet. Aeneas  tödtet  den  Aphareus ,  Antilochus  dage- 
gen den  Thoon ,  und  nimmt  ihm ,  vom  Neptun  be- 
fchützt,  die  Rüftnng.  Eben  diefer  Gott  fchafit  es, 
dafs  der  Stöfs  des  Adatnas  ihm  nicht  fchadete.  Ada- 
jnas  felbß  wird  vom  Meriones  erlegt.  Mit  einem 
Hiebe  erlegt  Helenus  den  Diipyrus.  Ergrimmt  geht 
Menelaus  auf  ihn  los>  und  verwundet  ihn  an  der 
Hand,  die  Agenor  ihm  verbindet. 

496-510-  &p(irl&n<rav  Zvarotq  fc.  xar'  dXknXop 
a&TOcr%&bv  >  d.  i.  Big  avTOcrytUav  >  ftürzten  aufein- 
ander mit  Speeren  zum  Standgefecht.  XXI.  595.  cbf- 
pnvaro  'Arfvogost  fturzte  auf  ihn  ein.  XVII.  530. 
fy,<f>i!<rart  avroa^eSbv  6pfi>jS?}T7?y.  S.  zu  V.  118.  v 
at^ftrj  TtpaSuLvo^iivri,  der  gefchleuderte  Speer.  S.  zu 
VII.  1213.  w^äto  Ttarä  yalriq,  defcendebat  fub  terram, 
drang  tief  in  die  Erde;  faeaxliKpSri  y(x>tym  —  5°7* 
Sc&p?pcos  yvaKovy  des  Panzers  Wölbung.  S.  zu  V.  99. 
~  5°8.  Silvas  hrepa,  der  Stahl  traf  die 

Eingeweide.  Eigentlich  fagt  man  ä<pvuv  cupa  ri- 
ng, hfusrire  fanguinem  fc,  hafta  f.  gladio,  das  Blut 

■ 
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ihm  abzapfen  f.  (poveveiv.  Denn  haurire  cQrpüi 
enfe  f.  vulnerare,  aber  mit  dem  Nebenbegrif,  fo1 
üark/dafs  das  Blut  reichlich  fliefst.  Virg.  Aen.  U. 
600.  quo«  hauferit  enfis.  X.  314.  gladio  latus  hau« 
irire,  d.i.  vulnerare,  cf*  XIV.  517.  —  &  ayoa"tb<; ,  die 
flache  Hand.  Ueber  die  Sache  f.  zu  v.  393.  cf.  un- 
ten 520.  XIV.  452. 

61%  ^odcov  yvTa  ovx  tyuzebov  öpfnjSfiVrt ,  des 
Fufses  Glieder  hatten  keine  Feftigkeit  mehr,  wenn 
er  eilte;  Hefen  wankten,  gefchwächt  durchs  Alter« 
S.  XXIII.  627.  —  otire  ?>,  d.  i.  t%ip  Irtaifyt,  jxera 
ßfkoq,  es  war  ihm  nicht  mehr  möglich,  zuzufprin- 
gen,  um  feinen  abgeworfenen  Speer  wieder  zu  ho- 
len. Ueber  fierA  f.  zu  469.  —  oix'  äXea<r&at,  fc. 
effteat,  itoktyLitov y  noch  der  Feinde  Speeren,  durch 
eine  leichte,  fchnelle  Wendung  auszubeugen*  Al- 
lein  dies  letztere  hatte  er  doch  vorhin  mehreremale 
gethan.  409.  503.  —  515.  Verbinde:  nodeg  ovxen 
ylfx<pa  t<pe$ov  avrbv ,  wWs  rpeaaav  ix  ^toXi^tov,  aber 
feine  Füfse  trügen  ihn  -nicht,  mehr  leicht  genug, 
um  dem  Kampfe  zu  enteilen,  fich  Ichnell  zu  rück- 
zuziehen, wenn  er  beim  Verfolge  des  Sieges  zu  fehr 
ins  Gedränge  geriethe.  TpeTv  L  TtdXiv  opftao-Sat,  oder 
tayy  amivai ,  wie  trepidare  f.  currere,  gehen  mit 
ängftlichem  Beftreben,  doch  ohne  feige  Furcht.  — 
517.  ad  i{i{ievkg,  immer  feft,  unwandelbar,  I^eSo?« 
Die  Urfache-  diefes  Zorne  war  vermuthlich  der 
Hohn,  den  er  vorhin  erdulden  muffen.  I.  446.  u,  f. 
Euftathius,  wie  Herr  Niemeyer  ihn  anführt,  fagt, 
dafs  Stefichorus  und  Ibycue  diefen  Zorn  aus  Eifer« 
fucht  ableiteten.   Denn  Deiphobus  und  Idomeneus 
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hatten  beide  die  Helena  geliebt.  Der  erftere  er* 
hielt  fie  nach  Pari«  Tode.  Heyne  zu  Virgil.  Aen.  II, 
509.  —  5*8.  &  fc.  Deiphobus.  Correcter  wurde  der 
Artikel  weggelaffen >  dpaprev.  9A<rxAXa<pov  Si  ßdX$. 
—  Afcalaphus  und  Jalmenus  Söhne  der  {Aftyoche. 
II»  51a.  4p—  520;  tyyp**  iiivyjcv  <3{iov,  der  Speer  ging 
ganz. durch  dip  Schulter.  V.  100.  XI.  053. 

521-650*  vAp*tf  ß^moq,  der  gewaltige  Schreier,. 
i>  airbov  ßql,  gra viter  clamana.  Denn  leine  Stimme 
ift  To  ßark,  als  ob  zehntaufend  Krieger  fchreien.  S. 
Y.  g6d.  Diele  Stimme  ift  es,  die,  fobald  er  Tie  ver- 
hebt, die  Schaaren  mit  Streitluft  oder  auch  mit 
Schrecken  erfüllt,  wie  Neptuns  XIV.  148.  Vergh  zu  > 
IL  408.  —  ov  nditvaro  (Trgpi)  viov.  Da  Neptun 
den  Tod  feines  Enkels  fogleich  ahndete,  v.  266.  fo  - 
muffte  man  vom  Mars  eben  das  erwarten.  Der 
Sänger  mufste  alfo  den  Gott  fegen  den  Verdacht, 
dafs  er  die  dem  Menfchen  fchon  fo  heilige  Pflicht 
der  Rache  des  Blutsverwandten  vernachläffige,  fchüz^ 
zen.  Seine  Erfindung  empfiehlt  fich  durch  ihre 
Leichtigkeit,  aber  He  wird  uns  anftöfsig,  da  unfern 
Begriffen  von  Gottheit  die  Vorßellucg^  dafs  ein  Ge- 
wölk dem  Blick  der  Götter  undurchdringlich  fey, 
fo  ganz  zuwider  ift.  — *  %pv<jzoiq  vdcpeai,  im  golde- 
nen Gewölk:  nicht,  wie  fonft,  um  fich  den  Augen 
der  Menfchen  zu  entziehen,  V.  555.  fondern  damit 
Mars  das  Schlachtfeld  nicht  fähe.  Die  Wolke  ift 
golden  /wie  die,  darin  fich  Jupiter  und  feine  Junö 
fchliefst,  XIV.  (545.  weil  einmal  bei  den  Göttern 
alles  golden  feyn  mufs.  r-  hX^roq  £i.  iiX6}uvo$.  V. 
205.)  eingefchlollen  nach  Jupiters  Willen.  —  525. 

Köppgns  Anmgrk.  3.  Aufl.  Th.  k*  K 
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iepypwoi,  d.  i.  dpypdvoi,  dttb  itokipov,  ausgefchl  of- 
fen vom  Kriege :  denn  keiner  wagte  es,  Geh  in  den 
Krieg  zn  milchen,  da  Jupiters  Drohungen  fo  fchreck- 
lich  waren.  XL  75.  f.  Auch  waren  diefe  nicht  in 
folche . Wolken  gehüllt,  denn  Juno  lieht  ja  das 
Schlachtfeld.  XIV.  155.  —  528.  ^p^rowr«,  raubte  ihn;, 
>  gewählt,  f.  atpeiUro.  Im  Fluge  rafte  er  ihn,  da- 
gegen <der  feiner  Kraft  fich  bewufste  Grieche  die  v 
ganze  Rülhmg  nimmt.  —  530.  ß6(ißri<re  iteaowa  ya- 
fiai  bt  xeifa,  entfallend  der  Hand  erklang  fie.  Ue- 
ber  avXomg  rpv<p&\eta  f.  zu  V.  182. 

-  531 -5M).  iTcdXfuvog,  <b$  aiyvmbg  zufpringend, 
(fchneli  und  hitzig)  wie  der  Lämmergeier.  S.  Tb» 
II.  p.  027.  —  553.  ixa4ero9  ohne  Streit,  Meriones, 
der,  um  feinen  Speer  wieder  zu  erhalten,  dem 
Deiphobut  zwifchen  die  Trojaner  gefolgt  war,  und 
nun  lieh  zu  den  Seinen  zurückzieht.  8.  %.  B.  516. 
Denn  das  folgende  tbv  3k  fc.  den  Deiphohus  aber 
— ■  zeigt,  dals  er  dies  vom  Meriones  fagte;  Uders 
z.  B.  ift  die  Conftruction  XI.  584.  —  554.  *itoUv<s>v 
frfpi  fc.  avrbv  iu<ra<o  duo  media  brachia  in- 

tendent  circum  eum.  Natürlicher  fcheint  miri  r. 
X*       ouMv  fwWo,  d»  i.  h  pi<rq,  in  der  Mitte 

ihn  umfaffend.  Vergl.  XL  841*       559*  otl^ia  tppee 

x«tA  ytipog.  —  veovT&rov,  d.  i.  yiov  oi>va$ofu!vTiq, 
'        eben  durchftofsen.' 

641  -550«  Aphareus  ßeht  fo,  dafs  er  dem  Ae- 
jieas  die  Seite  zuwendet.  Da  nun  diefer  ihn  tödt- 
lich  in  den  Hals  flicht,  linkt  das  Haupt  auf  die 
andere  Schulter :  in  alteram  partem  collapfa  in  hu-  1 

in  er  os  caput  recumbit.  Virgil.  Aen.  IX.  434»  'S.  oben 
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zu  VIII.  508.  —  d.  i.  «V  avrcS  (r.  XIV.  419.) 
£a<£$ij  dornig ,  und  ihm  (dem  Haupte)  folgte  Schild 
und  Helm,  d.  i.  fanken,  wie  das  Haupt  herab«  XIV. 
41g.  Hector  fallt«  indem  ein  Stein  ihn  niederwirft: 
ytipbi;  ixßaXev  fyx0<»>  ^  avr<J  (auf  den  Speer)  la<ß- 
Sij.  dcrm$  xat  xopt^j  Aber  nun  die .  Ableitung.  Nach 
den  Grammatikern  loll  et  von  ena  feyn,  und  für 
tl(p&l  flehen.  Mir  fcheint  et  von  dkrTö,  ctoriA.  1. 
fif&riv,  weichet  entftand  aut  £ä<p§riv.  Bekannt  find 
die  Archaismi ,  Icäpaxa,  Invdavov.  (Aber  fie  gehö- 
ren nicht  hieher.  ÄA.)  Diet  iucß&ri  konnten  die 
Alten  richtig  Erklären  durch  iixo\ov$riore,  gleichfam 
connexum  cafu  fuit.  Plutarch.  beim  Stephan,  h.  r* 
Xotftds  IpTtL-xTu  ä\i\jLtvoq  xäpitiw  äcpopiag;  Peft, 
auf  die  Unfruchtbarkeit  folgt,  (ca^Sij  hier,  u.  XIV. 
41g.  in  der  Form  des  Augment*  analog  mit  iakmv 
oben  408.  iaynv,  idvdavov,  von  c?3ttö  der  altjoni- 
Ichen  Autfprache  ftatt  dfrrTö,  eint  mit  aptare  im 
Lat.  d.  i.  ad  jüngere:  clipeus  adjungebatur  h.  e.  fe- 
quebatur,  tjxoXoi^jjo-e.  Gegen  alle  Analogie  der 
Grammatik  verftöfst  die  Ableitung  von  &Wt>.  JffA.) 
— ■  544.  3avaro^  ^ftopaftrnfo  der  Tod,  det  Lebens 
Vernichter,  paiet,  pat£*t  tJh>  Svfi&v,  difturbat 
animam.  So  ift  XVI.  591.  Ürfioq  dviiopa'Carinig.  Daher 
pouarnp,  der  Hammer,  XVIIL  477.  —  Savaroq  ap- 
<pi%vTO  ol  f.  dfifiaorv  avrov  f  da  breitete  fich  der  < 
Tod  auf  feine  Augen.  Da  Tod  und  Schlaf  Brüder 
lind,  fo  überträgt  er  die  Ausdrücke  vom  Schlaf 
lehr  richtig  auf  den  Tod.  II.  19. 

551  -  560.    wnTalv&v.  Tf&eg  <W,  d.  i.  y*p  otira» 
ipy.  — 555.  cto-0  Ic.  T$g  aaniSog  iitififd^ai  xqo* 
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%oikx&,  uiid  konnten  dach  nicht  innerhalb  deffei- 
ben  die  Haut  mit  dem  Stahle  ritzen.  S.  zu  IV.  ,159. 

—  555.  fogar»  —  Diefe  unbegreifliche  Erhal- 
tung des  Antilochus  muhte  man  dem  Neptun  bei? 
legen,  da  er  der  einzige  Gott  war,  den  man  im 
Heere  jetzt  gegenwärtig  glauben  konnte.  S.  v.  554. 

—  558.  TiTvarxtro  (pgtcriv,  tendebat  animo,  im  Geiß 
firebte  er.  —  Hefiod.  Theog.  209.  i?tTalvovraq  dtra- 
cSakiy  fiiya  tqyov  pefci ,  in  ihrem  Frevel  ftrebten 
fie.  —  559.  o-xedbv  ÄppjSifrat ,  oder  auf  ihn  zu  drin* 
gen;  f.  496.  d.  i.  inakptvog  ovrafaiv ,  zufpringend 
auf  ihn  zu  ßofsen.  cf.  561.  56a.  Denn  äxovTt^eiv 
oder  ß&XXeiv,  und  ovxdv  find  beftändig  fich  ent- 
gegengefetzt. / 

560  -  669.  ÄXXa  opikov  ov  XqSe  'ASa^wra, 
aber  unter  dem  Haufen  der  Kämpfenden  blieb  ex 
dem  Adamas  nicht  unbemerkt.  —  562.  äutvnvGxnv 
ai%pw>>  raubte  dem  Speere  feine  Kraft:  iitoincrev 
fyypq  dlvev  pivov$  tlvau  Odyff.  X  , '  521»  vbxvgv  &\u- 
vnvb  xaqnva,  die  kraftlofen  Todtten,  äviv  ^dvovq 
6vra.  —  Der  fo  ß  a  r  k  e  (L  565.)  Stöfs  war  gegen 
alle  gegründete  Erwartung  fruchtlos ;  welches  ein 
Gott  und  hier  Neptun  bewürkt  haben  mufste^  weil 
er  allein  jetzt  im  Heere  gegenwärtig  geglaubt  wird. 
Vergl.  zu  IV.  131.  V.  853.  und  290.  —  563.  xvave- 
yalrns,  der  fch warzhaarige,  ^curat  xvaveai  find  ;ra- 
benfchwarze  Haare ,  die  wie  des  Raben  Federn  in 
dunkelblau  fpielen.  Man  gab  diefe  Farbe  dem 
Meere,  weil  feine  ruhige  Oberfläche  aus  der  Ferne 
unter  dief er  Farbe  erfcbeint.  Darum  fagte  man 
vtovrot  loetdns?  aber  auch  iQrtl6*auo<; ,  loßwTpvx^ 
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Veilchenhaare,  f.  ganz  fchwarze  Haare»  Dies  war 
der  Grund ,  warum  man  dem  Neptun  xvdveag  yaU 
rag  beilegte,  wie  in  ähnlicher  Rückficht  viridet 
comas  den  Meernymphen.  Daher  gehört  dies  Bei« 
wort  ihm  fo  ausfchliefcend ,  dafs  Hefiodus  in  der 
Theog.  127g.  fehl  echt  hin  6  xvavoyaiTys  ihn  nennen 
durfte.  Doch  im  Homer.  Hymn.  auf  die  Ceres 
34$.  heifst  auch  'Aüfyc  Ttvavojfaimiq.  ~  tfieyifpf  y«p 
cAt€ö  itepl-  ßioToio  tov  'AyriXo^ov,  denn  er  benei- 
dete ihn  um  das  Leben  des  Antilochus,  d,  i%  er 
gönnte  ihm  neidifch  den  *Ruhmt  nicht ,  den  Anti* 
loch us  erlegt  zu  haben,  Apollon.  I.  289.  tk0Xa  ^C(* 

.  EA*£9vu»  ito\i%<;  ipeyrtfe  tÖxoio.  —  564;  rb  fc.  fy-- 
yo$  fieZve  avTov ,  iv  <raxei ,  und  der  Speer  verweilte 
hier,  im  Schilde,  d.i.  er  drang  nicht  m  den  Kör« 
per  durch.  Der  Sprachgebrauch  entftand  aus  den 
Redensarten :  ai^h  itfoiß&s  dia  a&xtoq ,  III.  557. 
JuVowo,  ftürzte  hindurch  V.  661.  und  ähnlichen. 
—  564.  &g  crxcokog  TiBpCxavaTog ,  wie  ein  gebrannter 
Pfahl.  6  axtokog,  ein  Zaunpfahl  oder  PaJlilade,  die, 
To  weit  fie  in  die  Erde  getrieben  wird,  durch  An- 
brennung  gehärtet  ift.  (Der  Pfahl  wird  gebrannt, 
um  in-  der  Erde  weniger  fchnell  zu  faulen.  Hh.) 
Das,  eigentliche  Tertium  comparationis  iß  nicht 
deutlich;  aber  wahrscheinlich  die  Fes:  fo  lang 
fteckte  Yön  dem  Speer  im  Schilde,  als  ein  folcher 
Zaunpfahl  ift.   (Der  Yergleichungspunct  ift  unftrei- 

tig:  fe  feft,  wie  ein  Pfahl.  Hb)  —  565.  t5  tyurv 
fe.  fcov  Zo^aroq,  die  Hälfte  des  Schafts  lag  auf  der 
Erde,-  Der  Wutf  war  alfo  mit  folcher  Heftigkeit 
gefchehen,  dafs  der  Schaft  zerbrochen  wurde.  — 
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569.  &>Sa  rfp>2$  fc.  tov  tyxe0$  f*^wT«  <fcXs)-fctti$s> 
wo  der  Schaden  des  Speers  am  traurigften  ilfc,  die 
traurig ften  Folgen  hat.  S.  oben  zu  444.  -         ^  > 

•■  570-579.  o  icrnotuvog  fc.  t%u,9  er  folgte  dem 
Speere,  fiel  hinterdrein,  d.  i.  das  hintere  Ende.de* 
Speeres  fank,  fobald  es  den  Adamas  getroffen  hatte, 
zur  Erde,  und  der  Verwundete  fank  hinterdrein, 
der  Lanze  nach.  S.  XII.  395.  o  3*  iaritQfi&vog  Sovgl 
nd<re  npwfc  III.  576.  XII.  398.  tnakfyv  —  %  & 
Harnero,  fie  fiel  hinter  ihm  darein.  ~~  57a.  äyovaiv 
oi>x  e$e'Xovra  ßtri  dttaavTsg  IXkaaiv,  fie  führen  ihn 
wider  feinen  Willen  mit  Gewalt  fort ,  nachdem  fie 
ihn  gebunden  haben  mit  Riemen.  ikXaSag*  artlpctg 
i%  IpavT&v  xal  <r%oiv<*>V)  von  ukto,  conftringo.  — 
ovx  iSdXovTa  ßlrjy  eine  Tautologie  des  Alterthunu, 
entftanden  aus  dem  Beirreben  die  Empfindung  des 
Zwangs  durch  den  Ausdruck  ganz  darzuftellen. 
Xenoph.  Hellen.  IV.  8*  5«  tomSt*  dxovovreq9  ovx 
axovr&s  AXXa  iu poSvptoq  iutsUräqv*  S.  zu  I.  45. 
Er  fchlug  mit  den  Füfsen,  wie  der  Stier  fchlägt, 
deflen  FüCse  gekoppelt  find,  um  diele  Bande  los- 
zufchlagen.  —  573.  fiivw^a  cf.  zu  I.  416.  576. 
cryedbv  fc.  Iltötov  ^'Xowre  (xara)  xopaijv.  — -  577.  $träfS 
&prfCxl(o,  mit  einem  Thrazifchen  Schwerdte ;  das 
wahrfcheinlich  durch  feihe  Gröfse  und  Güte  lieh 
auszeichnete.  In  derfelben  Rückficht  fagte  Virgil; 
Aen.  V.  311.  fagittae.Threiciae,  und  Horat.  Oden 
I.  16.  10.  enfis  Noricus.  Wahrfcheinlich  war  es  ein 
Gaftgefchenk;  wie  Priamus  Becher  ein  Gefchenk 
von  Thracien  war.  XXI  V.  254*  Denn  faß  durchge- 
hends  find  folche  Koftbarkeiten  Gaßgefclienke.  Ich 
>  -  *\ 
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darf  - nur  in  den  außerordentlichen  Helm  X  s6i, 
erinnern,  —  itnb  fc.  xecpakiis  dqafyv  rpvcpaXeiav, 
fchmett&te  ijim  den  Helm  herab;  Ldtpaga?  dbnf- 
impellendo  deiecit.  Der  Hieb  traf  feitwärt* 
in  die  Schlafe,  zerrieb  alfo  den  Helmriemen ,  Und 
war  mit  fölcher  Kraft  gefchehen,  dafs  der  Helm 
weit  fort  flog :  änoit'kayjfttlara,  eigentlich  aberram, 
1  lange  volans,  päxpav  *nov$x&$l<ra.  S.  r.  59«  und 

580-680-  v*>%  folg.  Alfo  hatte  der  Hieb  offenbat 
nicht  den  Helm  getroffen ,  fondern  war  in  die 
Schläfe  gefahren:  dg  xöpannv,  576.  Sonderbar,  daft 
Homer,  der  fohft  fo  klar  in  feiner  Erzählung  iß, 
diefen  wefentlichen  Umftand  blot  erratheu  labt  — 
585»  otviiXxe  nil^ov  xdtpv,  er  20g  det  Bogena  Arme 
an;  f.  däa  eigentliche  ävtCkxt  vBvprr»,  die  Sehne: 
aber  diefe  krümmt  dann  des  Bogens  Arme.  S.  zu 
IV.  i *5*  u.  f.  —  565.  dnb  vsvpijcpiv ,  lehr  tautolo- 
gifch,  f.  vevfij  oder  dnb  vevpijg,  wie  XIV»  315.  und 
bei  yzvqfcph  Pdyff.  XI.  607.  Aber  unb  vtvq-y  ift  zu- 
gleich gegen  die  Grammatik.  '  (Et  mufs  heifsen 
yevpri<piv  f  ohne  jota  fubfer. ,  alte  Form  des  Geni- 
tiv« :  der  Dativ  vevprjcpiv.  Für  den  Sänger  der  Na- 
tur liegt  aber  in  diefer  Art  von  Bezeichnungen 
nichts  weniger,  als  Tautologie.  Hh*)  ~  äftrrcp  nicht 
dxorTurat,  fondern  ßiXXeiv.  XI.  476.  öV  tßake  avrip 
1(3  dbro  vevpfjst  —  587»  omiittaTo ,  er  flog  zurück, 
ftark  f.  er  fprang  -zurück ,  äizdSpGHrxe.  — -  588-  So 
fchnell -fliegt  die  Wicke  oder  Linfe,  von  der  Wurf- 
fchaufel  f ortgef chleudert ,  durch  des  Windes  und 
Schwängert  Kraft,  tö  ktvov,  die  Wurffchaufel,  ort 
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anonriu'  xvaptvs ,  weil  fie  dts  Getraide  aas  wirft, 
exfpuit.  dnb  irriov  wie  dn%  aiTO(piv  f.  ai)T0v~ 
XL  44.  cf.  585,  .    -         ;  1—  , 

590-599.  ot(hj?  cf.  zu  V.  500*  —  S$4*  hr  iro*<p, 
am  Bogen ,  da  wo  die  Hand  gerade  dea  Bogen  be- 
rührt ,  (oben  zu  162.)  oder  indem  er  den  Bogen 
noch  hielt.  — 595,  orrpcpt?,  f.  zu  V.  6s*—  599.  &cor& 

t  (dog.  S.  zu  IV.  558.  und  unten  v.  716.  e*rrpo<p0& 
fchön  zu fam mengedreht.    Diea  war  alfo  das  *us 

%  Wolle  gedrehete  Seil  der  tSchleader,  r>fe  o^ey 

600-  609»  Sfpcbrov  ot  f.  airov  woifiiVoc  \<ztSvff 
—  602.  Ihn  führte  die  zürnende  Parze  d$m  Tode 
entgegen;  d.i.  nach  unfern  Ideen,  er  ftürzte  fich 
felbß  ins  Verderben.  S.  zu  II.  834-  XI.  329.  Mo?p<* 
xaxii,  wenn  fie  felbft  xaxi,  StoWt.  Hefiod.  Theog. 
808 •  Mo/pat  StSovaw  i%*tv  ayaSöv  tc  xaxov  ti. 
^605.  ajxaprc  ««Toi,  craprrpd^Tp  fyx°S»  denn 
•  feit  wärt  s  wandte  fich  der  Speer«  —  6og.  xavX^* 
S#  zu  160.  -         «  , 

610-619.  etXere  &%lvrp>  in'  ianiSog  fc.  dpa- 
pvta?  f.  oiaavy  ergrif  die  unter  dem  Schilde  be- 
findliche Streitaxt.  Ein  Profaiß  hätte  vielleicht  ge- 
fagt:  iqttitfiCkrco  fonütof,  höhlte  fie  unter  dem 
Schilde  hervor.  — -  a%tvn*  nsT^exvg  dio-TO(iogf  eine 
zweyfchneidige  Axt.  Hefych.  aber  eben  derfelbe  wie- 
der: it£\$7tv$.  &%Lvr\  Si<rrofioq9  Homer , gebraucht  in- 
defs  irdfcxvs  mehr  von  der  Holzaxt.  oben  391.  — 
Wahrfcheinlich  war  diefer  Pifander  ein  Trojaner; 
denn  fonft  hätte  Homer  doch  gevvif»  fein  Vaterland 
angegeben.    Aber  die  Trojaner  fechten  mit  Streit- 
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ixten  ;  S.  XV.  7x1.  6%i<n  ittlixtcrn  xtfi  Qlvyvt  p6s» 
%ovrO)  und  auch  unter  den  Griechen  einzelne  He-» 
roen  mit  dierem  Gewehr ,  z.  Ä.  Ancaeus.  Apoll. 
Rhod.  I.  168.    Allein  im  Allgemeinen  gebrauchen 
nur  wildere  Nationen  in  der  Schlacht  die  Streitaxt. 
Daher  Eußathius  Bemerkung:  ä*lvai$  pa^eo-Sai,  ßaf* 
ßapixbv,  an  fich  richtig  ift,  aber  hier  wohl  keine 
Anwendung  leidet.  —  61a.  rb  itikzxov  bei  härterer 
Aasfprache  ndtexxov,  ift  der  Stiel  der  Axt,  oxzUbq,  . 
o  i<rxt  fyoXov  el$  t^v  ditriv  t&v  itekexeov  ßccKkofu* 
vov.  tlefycb;    Diefer  Grammatiker  fchreibt;  6  m* 
Xexog,  aber  unten  XXIIJ.  85  t«  find  yuiitiXexxa.  615. 
6  fc.  ifXaae  %l<p*t.  —  616.  Xaxtlv,  veraltetes  Verbum, 
f.  nyfiv.  S.  XIV.  «5.   Die  jungern  Dichter  gebrau- 
chen es ,  wie  rifftv,  f.  Xeyetv,  z.  B.  Ariftophan.  Plut. 
59#  _  618.  ne<r&v  ßiraSn,  im  Fall  krümmte  er  fich 
zufammen.  II.  265.  T*kr\tyv  fiera(f>^svov.  —  6  i*  ZSycä- 
Sij.  —  JLa£,  S,  zu  V.  620. 

620-640.  Lafst  doch,  ruft  Menelaue  in  vollem 
Unwillen  über  die  grofse  Streitbegierde  der  Troja- 
ner, lafst  doch  endlich  von  uns  ab;  ihr,  die  ihr 
mich  beleidigt  habt,  und  nun  gar  diefe  Schiffe  zu 
zerftören  denkt«  Und,  Zeus,  wie  können  dir  Men- 
fchen  gefallen,  die  des  Streites  nicht  fatt  werden ! 
—  Uns  mufs  es  freilich  fonderbar  fcheinen,  dafs 
Menelaua  in  der  Lage  fich  diefe  Rede  erlaubt. 
Denn  wahrlich  war  hier  das  Reden  nicht  angebracht, 
wo  er  umringt  ift  von  thätigen  Feinden,  die  jeden 
günftigen  Augenblick,  jede  Gelegenheit  zu  benuz- 
zen  fUchen;  wo  er,  ohne  einen  Augenblick  zu  ver* 
Jieren,  Xein  Glück  und  die  Beftürzung  hätte  nuz- 
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«n  tollen,  die  der  Fall  des  Pifander  erweckt  hatte; 
Aber  gewöhnlich  war  die  Beftürzung,  die  ein  foi- 
cher  Sieg  unter  den.  Gegnern  hervorbrachte  J  fo 
grofs ,  dafs  fie  den  Sieger  ruhig  plündern  und  ye* 
den  laden*  Homer  konnte  alfo  ohne  Verletzung 
der  Wahrfcheinlichkeit  feinen  Menelau*  hier  diere 
Bede  halten  laffen.  Und  Menelaus  felbft  handelt 
und  fpricht  feinem  Character  gem^ff.  Er  war  ein 
fiakdaxbg  al^n^ ,  den  nur  die  Rache,  oder  fonft 
ein  Umftand  auf  eine  Zeitlang  mit  Muth  und  Thä- 
tigkeit  belebte:,  (f.  zu  X,  i«o.  f»)  der  alfo  jetzt  mit- 
ten im  liegreichen  Kampfe  auch  die  Laß  deffelben 
lehr  fühlte ,  ohne  noch  das  Ende  derfelben  abzu- 
fehen.  Diefer  Verdrufa  ift  es,  der  unaufhaltsam  in 
Wdfrten  ausbricht. 

620-629-  ovr®  yi  Sriv,  fo  werdet  ihr  denn 
doch  ablaffen  von  den  Schiffen.  —  6ai.  vmptplaXou 
ihr  Uebermüthigen ,  die  ihr  mit  folcher  Heftigkeit 
kämpft.  S.  zu  III.  106.  —  6*2.  älXriq  fiiv  (f.  pki>9 
weil  kein  Gegenfatz  folgt:  fo  war  rj  (dv  häufig  f. 
il  firiv  gefchrieben ,  wo  der  fpätere  Grammatiker 
dies  fti??  kurz  gebraucht  fand)  für:  ol  yh>  Mai  dtXKriq 
lubßriS  etc*  ihr  Uebermüthigen ,  unerfittlich  im 
fchrecklichen  Kampfe;  denen  auch  eine  andere 
Schande  und  Schmach  nicht  fehler  ,  diefe ,  dafs  ihr 
mich  gekränkt  habt,  und  fo  ganz  fchaamloa  nicht 
einmal  vor  dem  Zorn  des  Jupiter  'Sivioq  euch  fürch- 
tet, den  ihr  durch  meines  Weibes  Raub  beleidigt 
habt;  fondern  mit  einer  Zuverficht,  als  föchtet  ihr 
für  die  gerechtefte  Sache,  der  Gottes  Beift and  nicht 
entftehen  könnte,  fogar  unfere  Flotte  zu  zerftören 
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denket.  Dies  fchsint  mir  der  Sinn  und  Zufam- 
menhang  bis  fi$o.  —  693.  xaxal  xtSyc$.  Weil  Ho- 
nt«: faft  durchgehend«  xvöv  als  Mafculinum  ge- 
braucht,' To. glaubten  die  Grammatiker,  dafs  er  da* 
mit  auf  die  avaviofa  der  Trojaner  anfpielen  wolle* 
Aber  die  guten  Männer  bedachten  nicht,  dafs  die« 
dem  Menelaus  jetzt  nicht  einfallen  konnte,  da  et 
|ich-  ja  {ogar  über  die  Streitfucht  der  Trojaner  fo 
kräftig  bei  Göttern  und  Menfchen  beklagt.  Auf- 
fallend bleibt  es  indefs ,  dafs  hier  gerade  das  Fe- 

Emeftis  Bemerkung:  in  ani« 
malium  nominibus  femininum  ifexum  praevalere^ 
fine  ratione  fexus,  (z.  B.  in  unferm:  die  Katze,  die 
Taube ,)  läftt  lieb,,  wie  mir  dünkt,  hier  nicht  an- 
wenden,  , da  zu  Homers  Zeiten  wenigüens  das  o 
Ttv&p  praevalirte.  Vielleicht  iß  die  Lefeart  xaxal 
durch  die  Grille  eines  Grammatikers,  entftanden. 
— .  £25.  Zeig  &lviog9  Rächer  der  verletzten  Gaß« 
freundTchafc.  Odyff.  IX.  »70.  und  XIV.  56.  59-  — 
dicKßSdpvei,  alte  Form  des  Futuri  f.  diafSspet.  Diefs 
Form  war  bei  den  Aeoliern  üblich.  —  627.  ot  ot+ 
^o-^e ,  (f.  anolyza&t)  &v&yovtteq  dXa%ov ,  die  ihr  da- 
von gienget  und  meine  Gattin  fortführtet  aufs 
Meer.  Denn  ävayew  ift  eigentlich:  aufs  Meer 
gehen.  Doch  könnte  jnan  ergänzen  ÜopovSe.  Odyff. 
III.  27a.  xbv  dvdyayev  SdfiopSe.  Verjgl.  III.  48»  VL 
292.  —  f"*^*  d.  i.  ?rapa  alarav,  ov  xaxi  paZ(>av,  ge- 
gen alles  Schickliche.  Denn  jxa^  ift  ,  was  gegen 
Vernunft  und  Gefchick,  temere,  gefchieht.  II.  Ato. 
v-  574*  759«  — 'täd  ^eeo-Äe  nap  avrrj,  da  ihr 
doch  bei  ihr,  iv  $6^  avr^,  freundlich  aufgenonu 
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meto  waren  Odyff.  I.  123.  x«1?**  it<*?  ^t& 

tytXriatdtx  XV,  542.  rbv  fylvov  dyav  h  d6(Mai  c<fc 
VW  ivSwicog  tptkdetv  xai  rtdfiev.  Es  eijtfpricht  utt* 
form:  da  euch  doch  alles  Liebe  und  Gute  ^rwie^ 
Yen  war,  *—  6«8-  &  vitwrlv  f.  elg  vrjag. 

631-63Ö*  Der  Sinn:  Zeus,  der  du  alles  in 
Weisheit  übertrifft,  und  alles  regiere!*,  von  dem 
alfo  auch  jetzt  die  Uebermacht  dcär  Trojaner  kömmt, 
wie  kannft  du  diefen  Uebermüthigen  fo  fehl?  hel- 
fen» ~  653,  otov  S$i  f.  <b$  dii,  wie  fehr.  —  635s 
Dies  Uebermafs  der  Kraft  und  diefe  unerfättlich* 
Begierde  nach  Streit  fcheint  der  Dichter,  ganz  ge* 
gen  feine  fonftige  Vorft  eilung,  mehr  zu  tadeln« 
Aber  theils  ift  es  hier  Unheil  des  Gegners ,  dem 
diefes  Uebermaafs  von  Kraft  und  Streitluft  ,drük- 
kend  wird;  theils  fcheint  er  mir  es  darum  zu  ta- 
deln, weil  die  Trojaner  für  eine  ungerechte  Sache 
ihren' Eifer  fo  ßark  werden  liefsen.  —  638.  Der 
Sinn :  Freuden  wünfcht  freilich  jedermann  bis  zur 
völligen  Sättigung  zu  geniefsen;  aber  nicht  die 
Drangfale  des  Krieges,  wie  hier  die  Trojaner. 
d^ivfxovog  ö(>xn§tiov,  des  tadellofen  Tanzes,  d.  i.  des 
fchönen  Tanzes ,  cpiXoitalyfxovog.  OdyfT.  XXIIL  134.. 
Auf  moralifche  Schuldlofigkeit  des  Tanzes,  wie 
Lucian  glaubte,  konnte  Homer  keine  Rückficht 
/nehmen.  Erft  als  die  Griechen  die  unzüchtigen 
Gattungen  der  Tänze  erhielten ,  konnten  fie  den 
Tanz  tadelhaft  finden,  ^ber  im  Homer  ift  der 
Tanz  als  religiöfes  und  f ertliches  Vergnügen  vor 
allem  Verdacht  des.  Strafbaren  gefiebert.  Denn  ich 
glaube  nicht,  dafs  unten  XXIV.,  261.  das  dp^erroi 
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anders  gefafst  werden  dürfe,  als:  im  Tanze  det 
Luit  feyd  ihr  die  erßen;  aber  nicht  beim  Waffen« 
tanze  der  Schlacht ;  Vergi.  Odyff.  VIII.  951.  05a.  S» 
ift  Skilien  apvpav  vijaoq,  pulcherrima  infularunw 
OdyfT.  XII.  360.  —  i%ivxo  ipov.  S.  zu  I.  469. 

640  -660-  Nachdem  Menelaus  dem  Pifandtr 
die  Waffen  ausgezogen  hatte }  geht  er  in  die  Vor« 
derreihe,  wo  Harpaiion  nach  ihm  ftobt,  aber  von 
diefem  erlegt,  un<l  von  den  Pnphlagonen  nach 
Troja  gebracht  wird.  Aufgebracht  über  den  Fall 
feines  Gaßfreundes,  erfchieht  Paris  den  Euchenor. 

640*649.-  l^avxig  npofidyptg  tyUySri,  trat  von 
neuem  in  die  erfte  Linie;  fo  V.  134-643.  Pylaerae- 
nes,  König  der  Paphlagonier.  S.  II.  851,  den  Me- 
nelaus erlegt  hatte»  V.  576.  —  649.  fii}  ng  xaXxo 
inavprt  jß6a,~ne  quis  corpus  guftaret  ferro,  d.  i. 
attingeret ,  vulneraret.  Eigentlich:  hcavpa  %a\xb$ 
Xprf«-  S.  z.  XI.  391. 

650-659/  ölerrbv  fc.  x<xt'  iitiovroq,  auf  ihir9 
da  er  weggieng^  651.  yXorTÖv.  cf.  zu  V,  66.  Der 
Pfeil  fuhr  ihm  in  die  rechte  Lende,  und  drang 
vorne  heraus  unter  der  Blafe  und  dem  Beckenkno- 
chen. —  655.  d.  i.  KaSe^otLevoq.  —  654.  xi*TO  ixra- 
Seig,  &$  <nt6M%>  lag  da  geftreckt  wie  ein  Regen- 
wurm, d.  i.  ganz  ausgeftreckt.  Die  Aehnlichkeit 
liegt  blos  in  dem  geraden  Ausftrecken,  nicht  in 
der  Länge  und  Dänne  des  Leibes,  wie  Damm 
meinte.  So  läfst  Plautus  feinen  Euclio  zu  einem 
Sclaven,  den  er  unerwartet  uift,  fagen:  foras,  lura- 
brice,  du  Regenwurm,  qui  fub  terra  erepfifti 
moflo;  qui  modo  nusquam  compareba«.    Hier  fin- 
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657»  &vi<iavTB(;  (particip.  aor.  von  ar>fyu,  oder  ge« 
11  au  er  ^  yoi  dw'ö)  «i£  Stypov,  miferunt  in  cur r um, 
impofaerunt.  So :  mittere  fupra  carpentum  ali- 
quem,  beim  Varro  de  lingua  lat:  IV.  p.  5a. —  658J 
Sonderbar,  dafs  die  Paphlagonier  ibn  aus  der  Schlacht 
wegfahren  und  begleiten,  welches  fonft  nur  von 
einigen  Freunden  gefchieht;  ferner,  dafs  der  Va- 
ter, der  fchon  vorhin  vom  Menelaus  erlegt  war, 
V.  576.,  hier  der  Leiche  des  Sohnes  folgt.  Dafs 
Homer  fich  geirret  'haben  Xollte,  läfst  fich  kaum 
erwarten.  Man  nahm  an,  dafs  die  Paphlagonier 
noch  einen  Anführer  diefes  Namens  gehabt  hätten. 
Aber  diefe  Hypothefe  bedarf  keiner  Widerlegung; 
Andere  glaubten,  der  Schatten  des  Vaters  fey  der 
Leiche  gefolgt.  Eine  Idee ,  die  für  Homers  Sim- 
plicität  nicht  paffet,  und  noch  mehr  darum  nicht 
ftatt  finden  kann,  weil  der  Geiß  nicht  aus  dem 
Hades  kommen  konnte,  da  fein  Körper  fchon  be- 
erdigt war 4  S.  VII.  405-428.  Noch  andere  lefen: 
pvra  <F  otf  crtpi,  nie  -Jtarty,  unter  ihnen  folgte  den 
Vater  nicht,  genofs  nicht  die  Rache  des  Sohnes. 
Und  dies  ift  immer  noch  das  hefte,  obgleich  die 
Wendung  felbß  mir  für  Homers  Geift  nicht  bedeu- 
tend genug  fcheint.  .  Denn  das.  ift  ja  das  Gewöhn- 
liche, dafs  der  Vater  der  Leiche  des  Sohnes  nicht 
folgt.  Wozu  wurde  es  alfo  angeführet?  —  Wenn 
aber  der  Vater  noch  lebte,  und  dann  der  Leiche 
folgen  mufste,  fo  erregte  es  theilnehmende  Em- 
pfindung, Und  fo  würde  ich  lieber  annehmen, 
dafs  dies  eine  der  Stellen  fey,  quo  bonus  dormita- 
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▼it  Homerus,  dafs  er  es  vergeffen  hatte,  dafs  Py- 
laemenes  fchön  erlegt  war.  Einige  verwarfen  we« 
gen  beider  Schwierigkeiten* die  ganze  Stelle.  (Jene 
Emendation  enthält  eine  offenbare  Ungereimtheit, 
da  es  ganz  zwecklos  wäre,  fo  etwas  anzuführen; 
und  dal*  der  Sänger  felbß  lieh  vergelten  haben 
Tollte ,  läfst  lieh  gar  nicht  denken.  Nach  Wolfs 
Kritik  müfsten  die  Verfe  wegfallen.  Man  f ehe  fein, 
Refultat  in  den  Prolegg.  p.  133.  üfA.) 

660-672.    Den  Tod  feines  Gaftfreundes  zu. 

rächen,  erlegt  Paris  den  Euchenor  von  Corinth  

j^oXcjSr?  xara  §v{ibv  evexa  ditoxTafiivoto*  —  661.  t$L* 
voq  ftera  vtoXXoTg,  fein  Gaftfreund  unter  Vielen  f. 
iv  itoXKoTg  (idXa  ol  fyZvot  rtv,  unter  vielen  war  er 
vorzüglich  fein  Gaßfreund,  wie.fi<£Xa  cp'Ckoq.  I.  381.  ' 
XVII.  584.  0$  ol  ait&vrav  %tivw>  (pcXraTos  %v.  Aber 
hart  bleibt  die  Auslaßung  von  ^dXa.  — •  66g»  T<p, 
diu  tovto,  daher  entgieng  er  (durch  den  Zug  von 
Troja)  dem  kränkenden  Tadel ,  (dafs  er  lieber  das 
fchmerzenvolle  langwierige  Sterben  durch  eine  drüc- 
kende Krankheit,  als  den  rühmlichen  fchnellen 
Tod  in  der  Schlacht  gewählt  habe)  und  der  trauri- 
gen Krankheit.  —  670.  Zva  fit]  ordSot  dXyea  Svfiep, 
dafs  er  nicht  im  Herzen  Kummer  empfände,  theils 
von  dem  Tadel,  $05,  theilt  durch  die  Schmerzen 
der  Krankheit«  -jtaayziv  dfoyea,  curas  et  labores  per- 
ferre.  IX.  321.  —  671.  dvpb<;  w^cto  f.  das  eigentliche 
T^v^h  dvtfyyto  u^d  avoytpbt;  axÖTog  fc.  ^avaxovf 
des  Todes  fcb*eckliche  Nacht;  weil  der  Tod  felbft 
arvftpbg  ift ;  crvyepbg  'AiSr^*  VIII.  368. 

673-722-    Indem  die  Griechen  hier,  am  lin- 
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\tn  Flügel,  beinahe  die  Oberhand  behielten ,  focht 
Hectortla,  wo  er  die  Mauer  erftiegen  hatte.  Hier 
widerfetzten  fich  ihm  die  tapferften  Truppen ,  be- 
fonders  die  beiden  Ajax,  die  nicht  von  einander 
wichen.  Neben  dem  Telamoniden  Aanden  feine 
Truppen,  bewafnet  und  gewöhnt  zum  Lanzenkampf; 
aber  des  andern  Ajax  Vplker  fchoffen  hinter  den 
Linien  her  auf  die  Feinde.  Ihr  heftiges  Schieten 
und  jener  tapferes  Gefecht  brachte  auch  hier  die 
Trojaner  in  Unordnung. 

675  •  680.  3«>a$  ;  nvpbq  atöofieVoto ,  fie ,  ein 
flammende«  Feuer*  Denn  als  Appofition  fcheint  es 
mir  ungleich  ausdruckvoller,  als  wenn  man  es  xara 
ctyxas,  d.  i.  ioixortg  nvpl,  erklären  wollte,  (Und 
doch  iß  es  nichts  weiter,  ddpag  'Aya^e^ivovoq  kann 
wohl  Euripides  fagen:  aber  diefe  Umfchreibung, 
auf  dae  Feuer  angewandt,  wäre  unnatürlich.  i/Ä.) 


den  Tragikern  <rof*a  *Etävns  f.  'EXevn  u.  t.  f. 
Ueber  die  Vergleichung  f.  zu  XI.  595.  —  674.  Ad 
fCkof,  Jupiters  Liebling,  hiefs  bekanntlich  jeder 
Beglückte:  Cd  dafs  hier  vielleicht  mit  Bedeu- 
tung auf  fein  gegenwärtiges  Glück,  Hector  Ali  <pi- 
Xof  heifst,  VergU  X.  45.  46.  49.  —  676.  *vSo$,  die 
Ehre,  d.  i.  Sieg.  —  yoiog  etc.  ift  nicht  mehr  ^abhän- 
gig von  oi*  fön  Sri  f.  fondern  eine  untergefchobene 
Erläuterung  des  Vorhergehenden,  —  677.  ioiog  fc. 
£v,  ärqvvt,  ein  folcher,  regte  er  auf  di^Argiver, 
f.  Tohrji  anovdii  drpvve,  und  dies  für  das  minder 
lebhafte:  jceyaXj  yap  (ntovdj  ävfwe.  678.  aixbg 
ifivve  (rSdvei  fc.  tlg  rovi  Tpöaq,  er  trieb  felbft 
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eigener  Kraft  d}e  Trojaner  zurück.  —  679.  t%tv  fc. 
iavxbv,  er,  Hector,  befand  fich  da,  ^  tayn).  Dies 
wtfr  in  der  Mitte  des  Schifflagers.  S.  oben  310.  f. 

681  -  690-  AiavTog,  nicht  des  Telamoniden; 
denn  die  ftanden  am  linken  Flügel,  VIII.  »22-,  fon- 
dern des  Locriers ,  denn  nachher  v.  686.  werden 
feine  Unterthanen  genannt.  —  682.  el^v^ivai  inl 
&ya  aXbg,  ans  Geftade  des  Meers  gezogen,  nicht: 
üovpii>ai  Äiva  i(py  akb$,  das  Geftade  vertheidigend. 
—  £WpSe  fc.  vrtöv,  oberhalb  diefer  Schiffe,  vom 
Geftade  ab  betrachtet.  —  684*  tvSa,  genauer  war: 
ort  iv$a  yLvovto.  avrol  f.  dvüptq  f.  r^coe^  avroL  Aber 
im  Gegenfatz  mit,  Zersen,  currus,  konnte  er  avxbq 
f.  dvhp  fagen,  wie  II.  762»  rig  dpiaroq  qvTtov  (eb- 
dp<5p)  rfik  tttitov.  —  685.  tkxs^LTioveq  'läoveq  (f.  die 
üblichere,  -aus  der  ContrAction  entftandene  Form 
Tov£$)  die  Jonier  im  langen,  fchleppenden  Ge-  > 
wände:  vettern  trahentes.  Schon  damals  alfo  zeich- 
neten fie  fich  durch  Kleiderpracht  aus.  S.  zu  VI. 
442.  £km(rl'7t$7tXo^  Afius,  ein  alter  Dichter  der  Sa- 
xnier,  fagte  von  feinen  Landsleuten,  wenn  fie  kä- 
men in  der  Juno  Tempel :  ite-jzvxao'nevot,  et^iacrt  xa- 
'koTq,  %ioviotGi  ^trcaat  itdSov  %$ovb$  etyeog  et- 
^oy,  Athenaeus  XII.  p»  525»  s  S.  Vergl.  mit  dem 
Horner.  Hymn.  in  Apollin.  147.  —  686.  'Idoveg.  Eine 
fchwierige  Stelle!  Denn  da  zur  Zeit  des  trojani- 
fchen  Krieges  die  Jonier  noch  allein  am  Aegialcs 
wohnten,  fo  würde  man  diefe  ohne  Bedenken  mit 
dem  Scholiaften  verftehen  können,  wenn  nicht  der 
Sänger  felbft,  IL  575,  den  ganzen  Aegialos,  ohne 
der  Jonier  zu  erwähnen,  zu  dem  Gebiet  des  Aga- 

Koppen*  Anm$rk.  5,  Aufl.  T&.  4.  F  , 
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memnons  gerechnet,  und  in  unferer  Stelle,  bei 
der  Aufzählung  der  Anführer  der  einzelnen  Vül- 
kerfchaften ,  die  Athener,  v.  68o>  für  die  Jonier 
gefetzt  hätte.  Denn  daraus  würde  folgen,  dafs  die 
Nahmen,  Jonier  und  Athener,  zur  Zeit  des  tiroja- 
nifchen  Krieges  gleichbedeutend  waren,  und  alfö 
beide  Volker  vereint  in  Anika-  gewohnt  haben 
miiEsten;  welches  doch  der  Gefchichte  vyiderfpricht. 
Denn  diefe  Völkerfchaften  waren  zwar  einmal  un- 
ter dem  Ion  in  demfelben  Lande  vereinigt,  und 
führten  den  gemeinen  Nahmen  Jonier:  aber  faß 
2 wey  hundert  Jahre  vor  dem  trojanifchen  Kriege 
trennten  fie  fich  wieder,"  und  wurden  erft  achtzig 
Jahre  fpater  von  neuem  vereint.  S«  die  Einl.  p.  6 
und  7.  Da  damals  die  Jonier  an  Volksmenge  die 
Attiker  fo  fehr  übertrafen,  dafs  ihre  Sprache  die 
herrfchende  des  Landes  wurde;  (denn  der  Attifche 
Dialect  entftand  aus  dem  Jonifchen)  und  dafs  die 
Athener  in  der  Folge  zum  Jonifchen  Stamme  ge- 
zählet wurden;  (Einl.  p.  6,)  fo  wäre  es  fehr  wohl 
möglich,  dafs  damals  das  vereinigte  Volk  den  Nah- 
men Iones  geführt  hätte.  Strabo  VIII.  p.  515*  c. 
Aus  diefen  Nachrichten  lidfee  lieh  der  Nähme  Io* 
nes  doppelt  vertheidigen :  erftlich  ,  d#fs  Homer  in 
Rückficht  auf  Ions  Zeitalter,  gelehrt,  wie  z.  E% 
Aefchylus,  Jonier  für  Athener  gefetzt  habe:  oder, 
dafs  er,  mit  einem  Verftofs  gegen  die  poetifche 
Wahrfchein lichkeit ,  eine  fpätere  Benennung  in 
diefe  Zeiten  übertragen  habe*  Doch  zur  Vertei- 
digung des  Dichters  könnte  noch  eine  Stelle  Plu- 
tarchs  im  Thefeus  c'24.  dienen:  Thefeus  ,  fagt  er, 
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der  'TMegara  mit  Attika  vereinigte,  liefs  auf  dem 

• 

Ifthmus  eine  Säule  errichten,  mit  der  Infchrift: 
vo«y  ovyl  Ueko"K6vvr%(Toqy  dXV  'I&via.    So  führte  alfo 
unter  dem  Thefeug ,  -  deflen  Söhne  vor  Ti;oja  foch- 
ten, Attika  in  einer  öffentlichen  Infchrift  den  Nah- 
men -\(ovia  Plutarch   und  Strabo,  (IX.  p.  601.  A. 
vergl.  mit  dem  Schol.  zu  unf.  Stelle,)  haben  diefe 
Nachricht  aus   dem  Androtion  von  Halicarnaffus, 
einem  Schüler  des  Ifocrates,   und  Verfaffer  einer 
Attifchen  Gefchichte.     Wenn  alfo  unter  Thefeus 
Attika  von  feinem  eigenen  Regenten  Jonien  ge-  1 
nannt  wurde;  fo  hatte  es  fehr  wahrscheinlich  die- 
Ten  Nahmen  auch  unter  den  Söhnen  noch,  und 
Homer  konnte  alfa  ohne  Verletzung  der  Wahrheit 
die  Athener  Idoveg  nennen.    Allein,  dafs  damals 
die  Jonier  fchon  in  Attika  gewohnt  hätten ,  wider- 
fpricht  andern  Zeugniffen;   obgleich  die.  Infchrift 
felbü  fich  vertheidigen  liefse,  wenn  von  den  Joni- 
ern  vielleicht,  als  fie  nach  dem  Peloponnes  aus- 
wanderten, ein  Theil  an  den  Gränzen  von  Attika 
zurückgeblieben  war,  und  von  ihnen  diefer  Strich 
luv  La  hiefs.  —  Die  Alten,  weiche  jene  Schwierig- 
keit nicht  empfanden,  erklärten  dies  'Idoveq  ohne 
Bedenken  durch  sASrjvatot*  Strabo  IX«  600.  C*  60 !• 

A.    (Man  kann  den,  Gebrauch  des  Nahmens  "lowtg 

• 

ftatt  "A^voLiOt,  in  doppelter  Rückficht  rechtfertigen. 
Einmal:  die  Einwohner  von  Attika  nahmen  von 
Ion  den  Namen  Jonier  an,  Herodot.  VIII.  44.,  der 
ihnen  auch  fernerhin  blieb,  als  fchpn  Ion  den  Ae- 
gialos  eingenommen  hatte,  deffen  Bewohner  AZyioc- 
lelg  "l(ove<;  genannt  wurden,  zur  Unterfcheidung 

Fa 
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von  den  atüfchen  Joniern.  Paufan.  VII.  i.  s«  T,  IT» 
p.  254.  Fac.  So  hieft  nun  auch  das  Land  von  Sn- 
jjium  bis  an  den  Ifthmus  J  o  n  i  en.  Bei  der  Erobe- 
rung des  Peloponnefes  durch  die  Herakliden,  mufs- 
ten  aber  auch  die  Jonier  weichen,  und  flüchteten 
fich  nach  Attika.  Da»  nun  Homer  nach  diefer  Re- 
volution lang:  fo  könnte  er  auch  in  diefer  Rück- 
licht die  Attikaner  Jonier  genannt  haben.  Allein 
jener  erftere  Grund  ift  Ichon,  völlig  genugthuend: 
dafs  von  frühern  Zeiten  her  das  Land  fammt  den 
Einwohnern  den  Nahmen  behielt.  Hh.)  —  686. 
4>$?ot,  find  hier  die  Unterthanen  des  Protefilaus, 
welches  aus  693.  klar'  ift,  verglichen  mit  II.  695. 
und  704,  wo  eben  diefer  Podarkes  der  Führer  der 
Phthier  ift.  cf.  StraboJX.  p.  660.  fq.  Es  führte  näm- 
lich die  ganze  Gegend  zwifchen  dem  Oeta  und 
Othrys  den  Nahmen  <&Sta  oder  OSiqtis,  und  be- 
ftand  aus  dem  Gebiet  des  Philoctets,  Protefiiaus 
und  einem  Theil  von  Achills  Herrfchaft:  deren 
Einwohner  den  allgemeinen  Nahmen  'Ayaiol  hat- 
ten. Strabo  IX.  p.  662.  B.  Daher  noch  fpätere 
Schriftfteller:  t»  'A^dixa  <b&ta$  8pr\*  Xenoph. 
Hellen.  IV.  4.  5.  'Agatoi  OSiötöu.  Diodor.  XI.  5.  u. 
f.  WefTeling.  —  'Ejretol,  nicht  aus  Elis  felbft,  fon- 
dern von  den  Echinadifchen  In  fein.  S.  II.  605.  f. 
vergl.  mit  unten  v.  691. 692.  Aber  ohne  Streit  ftamm- 
te\i  diefe  Epeer  aus  Elis  ab,  da  diefe  Infein  diefem 
Lande  gegenüber  lagen :  dwriv  wHXt5o$.  —  <pou3tfto- 
£VTt$ ,  f.  das  üblichere  (paidipoi,  (wie  <ßotvtxu>£  und 
cpowMOBK;,)  die  berühmten,  virtute  confpicui,  wie 
^<%i$tf40£  Aia$  V.  617.  <f>aiSipo$  'Axifö&vg,  IX,  434» 
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—  687*  2%ov>  (dtnexov  Alto)  vr&v  kitaicro'ovrt»  fc. 
"Exiropa  oder  iitaiaaovTa  fai  vri&v.  —  688.  <f>Xoyl  I 
ctxekov.  S.  zu  39.  —  689.  d.  i.  ovx  iSvvavxo  imävat 
oi  fisv  'ASip/atW  'ngo'ke'ksyuivoi.  Nun  hätte  er  v. 
691.  fagen  follen:  ovSk  'Ensiol  Je.  lv  rolg  %p%e  4h> 
%elSns*  Aber  die  eingefchobene  Nachricht  von  den 
Führern  veranlafste  dies  Anacoluthon,  —  690»  Meve« 
v$ev<^  S.  II.  552. 

691-700.  Miyns.  S.  II.  627.  —  695.  ngb  ®§i<DV 
fc.  rtv  f  vor  den  Phthiern  ftand,  (zur  Veränderung 
des  Ausdrucks)  f.  %x8  *^'oi$,  praeibat  Phthiis,  er 
führte  fie  an.  UoSdp-xr^  S.  II.  704.  —  696.  dito  ttoc- 
TplSog,  fern  vom  Vaterlande.  —  dvSpa  xaraxrag.  ■ 
Zu  feiner  Sicherheit  mufste  er  fliehen,  S,  zu  IX. 
630.  —  697.  yvcorbv^  der  Ableitung  nach,  einen  Be- 
kannten, d.  i.  hier,  einen  Bruder.  III.  174.  SaKa- 
[toVf  d.  i,  ndaiv,  yvoTovq  tb  Xmovaa,  d.  i.  äSzXcpovq, 
den  Caftor  und  Poliux.  XIV.  485.  Seht,  da  rächte 
ich  meinen  Bruder,  tö  tä^Tal  ti$  (exavToq)  yvv- 
t  h  v  ivl  fieydpoLg  agiag  dXxT^p«  'kintv^ai*  —  6gg. 
6 ,  fc.  IloSdpwjs  &  II,  704.  705. 

701-710.  rcafwrav  (navTcnq)  ovxirt  ifL<xraxo 
AtavToq,  durchaus  entfernte  er  ßch  vom  Ajax  nicht, 
fondern,  wie  zwei  Stiere,  die  mit  gleicher  Treue 
und  Neigung  pflügen,  blieben  fie  neben  einander. 
Das  Bild  ift  fehr  malerifch  und  richtig;  aber  ün- 
fere  Empfindung  wird  durch  die  Vergleichung  zweyer 
königlichen  Helden,  mit  zwey  Pflugochfen  belei- 
digt« Anders  empfand  gewifs  der  alte  Grieche,,  der 
felbft  ein  L&ndbauer,  den  'guten  nützlichen  Stier, 
hoher  fchätzeox  und,  inniger  lieben  mufste.  Aber 
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auch  daran  denkt  man  nicht,  fondern,  wa«  ich  To 
oft'  erinnern  mufste,  blofs  an  Deutlichkeit  und 
Wahrheit  de«  Bildes.  So  ift  z.  E.  in  dem  Orte in 
dem  ich  lebe,  über  dem  Verfaromlungszimmer  des 
Rath«  und  der  Repräfentanten  der  Gemeinen  ein 
Paar  pflügender  Stiere  abgemalt,  mit  einer  Infchrift, 
die  fie  erinnert,  dafs  das  Wohl  der  Stadt  gewin- 
nen werde,  wenn  fie  einträchtig  und  treu,  wie 
diefe  Thiere ,  arbeiten  würden. .  Man  fleht,  dal«  | 
man  in  folchen  Vergleichungen  nichts  beleidigen- 
de« ,  fondern  blof«  das  Lehrreiche  und  Anfchau- 
liehe  fuchte  und  fchätzte.  —  dtvone,  weinfarbig,  d. 
i.  fchwarze.  S.  zu  I.  350.  otvo^  tc6vto<;.  Saidas :  01- 
vcanog,  Stavyi]^  jie'Xag,  otvoitoq  ßoTgvg^  die  dunkle 
Traube,  cf.  Toup.  in  Suidam.II.  p.  287.  Euripid. 
Phoen.  1171.  oiv6-*ov  yivvv,  diefchwärzliche  Wange, 
Sophocl.  Oedip,  Col.  674.  xiaorov  olv&na*  Diefe 
Stellen  beweifen  indefs  zugleich,  dafs  man  das 
otvoü  hier  auch  von  der  dunkelröthlichen  Farbe 
de«  Rindviehs  verftehen  könne.  Wiltrop ,  den  le- 
iten, ftarken  Pflug.  S.zu  X.  553,  —  704.  lerov  Svfibv' 
t%ovre}  beide  haben  gleichen  Muth,  aequo  Audio 
laborantes,  lnocpogot,  OdyfT.  XVIlIf  373.  aequaliter 
tolerantes  laborern.  —  705.  Der  Schweifs  bricht 
den  Stieren  unten  an  den  HörnÖrti  hervor  %'  weil 
fie  mit  gefenktem  Haupte  ziehen,  und  fo  der  vom 
Hälfe  unter  dem  Joche  hervordringende  Schweifs 
hier  Ech  rammelt*  Läge,  das  Joch  nicht  auf  dem 
Nacken  der  Stiere,  fondern  wären,  wie  in  einigen 
Gegenden  Dcutfchlands,  die  Zugriemen  an  ein  vor 
ir  Stirne  gebundenes  Brett  beteiliget:  fo  würde 
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der  Schweift  ebenfalls  an  den  Enden  der  Hörner 
hervorbrechen.  After  das  war,  fö  viel  ich  weifs. 
in  Griechenland  nicht  üblich.  —  767.  ie^ttv(o  xaT«4 
oiXxa,  fie  ftreben,  arbeiten  die  Furche  herunter,  &k%9 
vielleicht  erft  J^a§  f.  a£A,ai;,  —  Ttfivet  fc.  6  £,vybg,  und 
•reXaovidpovprts  d.  1.  tAo$ dpot'p>?s.  S.  XVITL  544. 546« 
547»  Aber  welch  ein  Sinn:  das  Joch  fchneidet  das  Ende 
der  Flur?  —  Wahrfcheinlich  war  der  Gedanke  Ho- 
mers  diefer:  und  ihre  Furche  fchneidend,  ftreben  / 
fie,  das  Ziel  der  Flur  zu  erreichen.  So  Odyff.  XVIII. 
375.  <3A,x<x  dmvBxea  n^oTa^olur^.i  Ilias  XVIII.  547.  ' 
Uaevok  vboio  ßaSelqg  tOsrev  eWo&at.  —  Vielleicht 
hatte  Homer  gerungen:  UpevG  de  xat'  <o\xa  ixe'o*3ai,, 
teXaov  dgov^y  nitentes  ,  ut  per  fülcum  devenirent 
ad  agri  terminurh.  (Das  wohl  nicht;  fonderh  die 
Worte  aiMpi  3'  dpa  —  otaru  toXna  denke  man  fich 
als  Zlwifchenfatz  in  Parenthefe ,  und  ergänze  zu 
Ti^tvei  aus  dem  obigen  dgorpov :  fo  wird  alles  deut- 
lich., HA.) 

711  "722-  Idpdjg  onoiTo  yovvaTtt,  wenn  Ermü- 
flutig  und  Schweifs  zu  feinen  Knieen  gelangte,  f. 
oTtovt  yo'ovfXTa.  iS^6vra  ixd^ivopro.  In  den  Knieen 
fühlt"  man  die  Ermüdung  am  meiften,  und  viel- 
leicht war  da  auch  der  Schweifs,  wegen  der  *vr\fjZ- 
Seg  fehr  ßark.  Vgl.  XII.  575.  Diefe,  auf 'einzelne 
und  weniger  wichtige  Umftände  fich  erftreckende 
Wahrheit  fucht  Homer  überall  zu,  erreichen ,  und 
fie  giebt  feinen  Schilderungen  To  viele  Lebhaftig- 
keit.  —  713-  °v  ftiftysTc.  T&bg  noksidavg  h  tfra- 
dtri  v<rpii>riy  denn  ihr  Herz,  ihr  Muth,  d.  i.  fie  felbft 
erwarteten  den  Feind  nicht  im  nahen  Gefecht;,  fie 
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wichen  vor  dem  fcbwerbewaffneten:  Krieger ,  weil 
ihre  Bogen  nur  zum  Angriff  aus  der  Ferne,  nicht 
Zur  Vertheidigung,  tauglich  waren.  XV.,  689.  odSe 
\xi\ivivt  "Etfrwp  h  Tp6a>v  öftafop ,  ahV  tyopp&Tcu.  XII. 
153.  S(>ve<;  dvtpov  ntyvovvi,  ftehen  dem  Winde >  hal- 
ten feine  Anfälle  aus.  —  714.  d.  i  fie  hatten  keine 
Waffen  zur  Vertheidigung,  keinen  Helm  und  Schild, 
und  zum  Angriff  in  der  Nähe  keine  Speere.  —  716. 
oibg  d6r(o.  S.zu  599.  —  717.  stiovto  dpa  fc.  avv 
AtavTi.  II.  554*  tw  (Mavti)  dpa  enovro  piXaivai, 
vrieq  Aoxptoy.  —  izenoi&uTeg  t6%oiqy  voll  Zuverficht 
auf  ihren  Bogen,  Wie  VI.  505,  -koctI  iteno&v<;.  — 
718.  Taprpta,  oftrnals  f.  zu  XII.  37.  —  7*9.  oi-fti%\ 
die  Jonier  u.  a.  v.  685.  ,und  ol  v.  721.  Ajax  Lo- 
crier.  —  722.  ov  pipvivnuv  x^WlS*  des  Kampfes 
nicht  mehr  gedenken,  f.  peSuvcu  paffis*  im  Kampfe 
nachlaffen:  IV.  222.  Dagegen:  pvdaQat,  äkxris,  voll 
Bewufstfein  feiner  Kraft,  kämpfen.  XI.  566.  —  olcrrol 
awexkoveov  fc.  arroi^,  (der  Locrier)  Pfeile  brach- 
ten fie  in  Verwirrung,  XL  526.  Afas  ixMvu  Tpcoa$. 
V.  93. 

723.  his  zu  Ende«  Vielleicht  wären  die  Tro- 
janer zurückgefchlagen,  wenn  nicht  Polydamas  dem 
Hector  vorgeftelit  hätte,  dafs  der  Eifer  der  Troja- 
ner, feitdem  fie  die  Mauer  erftiegen  hätten*  lehr 
nachlade,  und  dafs  man  die  Führer  zufammenbe- 
rufen  müffe,  um  zu  berathrchlagen ,  ob  man  einen 
allgemeinen  Angriff  auf  die  Schiffe  thun  wolle. 
Denn  dadurch  wird  llector  veranlagt,  «fo  lange, 
bis  dafs  die  Führer  verfammelt  werden,  durch  die 
Linien  zu  eilen-,  und  mit  dem  Paris  und  Andern 
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dahin  zu  gehen ,  wo  Ajas  und  feine  Gefährten  die 
Trojaner  ängftigten.  Furchtbarer  ftürmt  Hector 
mit  feinen  Kriegern  daher1:  aber  die  Achäer,  und 
Ajax  insbefondere,  erfchrecken  nicht:  dieFer  for- 
dert ihn  fogar  auf,  näher  zu  kommen.  Doch  Hek- 
tor  dringt,  erfüllt  mit  f efter  Hoffnung  des  Sieges, 
mit  feinen  Schaaren  ein,  und  fchrecklich  ift  beider 
Heere  Gefchrei. 

725-740-  eine  "Europa  f  f.  npbg  'Exropa,  zum 
Hector.  Vgl.  zu IX.  58.  —  726.  f.  der  Sinn:  du  glaubft 
zwar,  weil  du  Alle  an  Thaten  übertrifft,  auch  an 
Klugheit  fie  zu  übertreffen.  x  jAber  Gott  gab  nicht 
einem  Manne  alle  Vorzüge.  Darum  will  ich  auch 
meine  Meinung  fagen.  «—  dfi^avog  iaai,  impotens, 
es,  d.  i.  du  kannft  et  von  dir  nicht  erhalten,  f. 
a\wyay6v  fori,  cre  ni&doSai.  —  ra  rcapappjjra,  eine 
Beredung,  wie  napeineiv  irwa>  jemanden  bereden, 
belehreh.  VI.  62^357.  —  728«  iv  ßovXri  neiftöpevai 
dXk&v,  fo  willft  du  auch  im  RatKe^  im  Willen, 
über  Andere  feyn,  f.  tSpevou  (eidtvai)  negl  navrcov. 
Weil  nämlich  negi  die  Bedeutung  von  {läTikov  hat: 
fo  wird  es  auch  diefem  ähnlich  conftruiret.  II.  83  *• 
ä$  srepi  mvrtov  fßet  ^avroo"vvagy  I.  287.  nepl  nav* 
tov  elvaif  über  alle  feyn  und  herrfchen.  XI.  329 
729»  ovnto  Svvrio'eat  i"kdar&ai  ndyra  fc.  dcjpa  SecJyj 
aber  du  kannß  doch  nicht  alle  Göttergaben  zu-* 
fammea  erhalten,  ftärker,  als:  ov%  eiXov,  du  er- 
-  hielt eft  fie  nicht«  Denn  nach  III.  66.  kann  Nie« 
mand  durch  eigenes  Wollen  der  Götter  Gaben  er- 
halten. Vergl,  zur  Sache  OdylT.  VIII.  167.  f.  —  731» 
op%ri<rTvv,  den  Tanz,  f ür,  die  Fähigkeit  zum  Tanze ; 
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wie        (Stixe  äoidiiv,'  Gott  gao  ihm  den  Gefang, 
dperriv  dotSoi/.  So  Odyff.  VIII.  44.  Ä^odoxe*)  Sebg 
vzept,  dwxev  doidftv.  —  In  jenen  Zeiten,  wo  man 
jede  körperliche  Fertigkeit  fchätzte,  wo  man  felbft 
Nationen  wegen  der  Fertigkeit  im  Tanz  bewun- 
derte, Od)  ff.  VIII.  «53.  und  an  Göttern  fie  fogar 
merkwürdig  fand  (Pindar  heim  Aihenaeus  L  p.  a2. 
B.  6pxn<rta,,  dyXd'iag  dvdaaav.  evpv.tyaperp'  'AtfoX- 
*kov.  Kn  Fragm.  Pindar.  ed.  Heyn.  p.  109.  Hh.)  da 
konnte  man  fie  allerdings  für  eine  Göttergabe  haU 
ten.  —  Man  hält  übrigens  den  Vers   für  faHcb, 
weil  Horner  blos  die  tpya  noXeuov,  und  den  vovg 
la&kbg  vergleichen  wolle.     Und  wie  mir  fcheint, 
ift  diefe  Kritik  gegründet.  —  752.  ioSXbg  vovg,  mens 
bona  f.  prüden tia ,  o,<»)<f>ooo"6vri.  IX.  76.  ia&kri  xai 
itvnivn  ßovXn-  Odyff.  VII.  73.  ov  dtverat,  voov 
Xov.  —  733.  rov9  fc.  voov,  doch  beffer:  tovtov  uv~ 
Spbg,  <3  Sebg  dwxe  vovv ,  diefer  Mahn  nützt  vielen 
Menfchen.  —  754.  nvleu;,  der  veraltete  Accufativus 
von  itoXvg;  wofür  Andere  lefen:  no'kuq,  die  Städte; 
*ber  die  erßere  Lefeart  ift,  als  Exegefis  des  vor- 
hergehenden,  Homerifcher.  —  xai  avrbg  (diefer 
kluge  Mann)  dvdyvco  ftdXio'ra,  und  er  felbft  erken- 
net* (aus  häufiger  eigener  Erfahrung)  am  meiften, 
nämlich:  xov  io&%bv  vovv  ai)£eiv  Tovg  dv^fxbitovq. 
Und  fo,  fcheint  Polydamas  fagen  zu  wallen,  weifs 
auch  ichs,  dafs  ich  durch  meinen  guten  Rath  oft-  - 
mahls  nützlich  wurde.    Ohne  Prahlerei  konnte  dies 
Polydamas  von  fich  rühmen,  da  er  noch  kurz  vor- 
her, XII.  61.,   den  klugen  Rath  gegeben*  hatte, 

dafs  die  Trojaner  fich  nicht  auf  den  Wagen'  ins 
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griechifche  Lager  wagen  rollten,  damit  )fie  fich 
leichter  retten  könnten.  Und  Hotner  giebt  felbft 
ihm  die*  Lob  der  Weisheit  XVIIL  250.  -?  Ferner: 

r- 

Hector  fühlte ,  wie  Achill ,  feine  Ueberlegenheit; 
und  fie  machte4  ihn>ftolz  und  eigenwillig.  Daher 
klagte  Polydamas  fchon  oben/  dafs  ihn  Hector  an- 
fahre, wenn  er  wohltheinend  rathen  wolle.  XII. 
212.  Diefer  beleidigende  Stolz,  den  man  mit  dem. 
Grade  der  Cultur  entfchuldigen  mufs,  (denn  fehle 
Empfindung^  ift  noch  nicht  fo  verfeinert,  dafs  er 
das  Kränkende  einer  folchen  Behandlung  empfände, 
oder  hoch  anfchlagen  könnte.  Wer  wollte,  pflegt 
ja  der  Uncultivirte  zu  fagen,  ein  paar  Worte  fo 
zu  Herzen  nehmen!  gleich  als  ob  blofs  Thätlich- 
keiten  wehe  thun  könnten,)  milsfällt  uns  billig, 
und  um  fo  mehr  ,  da  Polydamas  Hectors  iratpog 
und  öpriXit;  war.  XL  522.  XVIII.  251.  —  736.  errc'^a- 
vog  uroXfifiov  StSrie  itsyl  cre,  der  Kranz  der  Schlacht  • 
lodert  allenthalben  um  dich  her,  d.  i.  allenthalben 
umlodert  dich  die  Flamme  der  Schlacht,  f.  wild- 
Areitende  Krieger  umringen  dich.  Mm  fagte :  fiu^rj 
SeSrie,  die  Schlacht  ift  entbrannt,  ift  heftig,  XL  35* 
IL  93.  und  arefavog  •jvoXe^ov  fteht  fc  <rr{<pavo<;  (Lia- 
%ovtuv&v.  So  Claudian  in  Rufin.  II.  393.  enfifera 
Corona  f.  milites;  qui  ftricto  ferro  circumdabant 
Rufinum,  —  737/Tp«^  —  ol  ph,  f.  Tp6&v  dh,  ol. 
—  758.  dcpear^oca-L  y  fc.  dnb  payr^,  treten  bewaff- 
net  aus  dem  Kampfe.  XIV.  132.  dcpia-rdon  ovSl  jia- 
yovtai*  cf.  IV.  34a.'  —  739.  Ttavporepot  nktovt&ai, 
fie,  die  wenigen,  mit  vielen.  Man  bemerke  den  ^ 
Effect  der  nahen  Zufammenftellung  beider  Worte. 
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Horat.  Od.  I.  6.     nos  neque  haec  dicere  conamur, 
—  tcnues,  grandia. 

7dl  -  7<t5-  ndaav  §ovkr{v ,  die  ganze  Berath- 
Ichlagung,  d.  i.  über  alles  wollen  wir  berathfchla- 
gen,  ob  wir  zwifchen  die  Schiffe  fallen,  oder  uns 
zurückziehen  wollen.  So  Odyff.  IV.  256.  ^wt«  voov 
9A%aiGxv,  die  ganze  Abficht  der  Achäer.  —  742.  ev 
yritcrcrv  f.  eig  vfiag,  auf  die  Schilfe  eindringen. 
745.  aUt,  fi  forte  velit  deus  concedere  nobis  vi-  - 
ctoriam,  xpuiog.  —  744.  rf  kiv  tk§Qi\.itvy  (d.  i.  rcct* 
Xiv  oder  aitiX^o^itv)  anr^ioveg*  Lafs  uns  auch  über- 
legen, ob  wir  uns  ohne  Schaden  zurückziehen  kön- 
nen :  denn  ich  beforge ,  dafs  Achill ,  w£nn  wir  die 
Schiffe  anfallen,  die  Waffen  ergreife,  und  dafs  wir 
dann  unfere  gelingen  Vortheile  theuer  bezahlen 
jnüffen.  —  745.  to  %$t£öv  anoarTtiaavTai  xpdog, 
dafs  fie  nicht  die  geftrige  Schuld  zurückbezahlen, 
f4  6t7to8(d(üvTou,  XP£0^  Man  fagte  nämlich  iwavai 
Tokavra,  die  Waagfchalen  aufftellen ;  (daher  17  o"ra- 
Sfti?,  und  o-Ta^ftotcrSat,  das  Wägen  (und  dann  icrrd- 
ycu  jfgrcaor,  Gold  zuwägen.  XIX,  248-  XXII.  550, 
Folglich  ift  a<pia%avai,  jy>c'os,  debitum  repeudere. 
Auch  nach  unfern  Ideen  ift  der  BeGegte  dem  Sie- 
ger eine  Vergeltung  fchuldig:  folglich  bezahlt  er 
ihm  feine  Schuld,  wenn  er  ihn  wiederum  befiegt* 
747.  fitfiw  orapa  vrival9  er  blieb  bei  den  Schif- 
fen zurück,  ift  nicht  nach  Phthia  abgereifet.  —  <r%n~ 
ceadat  f.  &izo(ryfi<r  za§ai  [i&%n^ 

748  -  753.    fxvSog  :  ämr^uov ,  verba  innoxia :  die 
unfchuldige  Rede.  S.  XII.  80.  —  749.    Man  hält  m 
Vers  für  eingefchoben,  aus  XII.  81.  oder  VI. 
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105.'  weil  vorhin  auf  Polydamas  Rath  die  Trojaner 
ihre  Wagen  außerhalb  dem  Lager  gelaffen  bauen» 
XII.  81.  f.  Zwar  befolgten  nicht  alle  diefen  Rath, 
XII.  110.  XIII«  585.  aber  unter  diefen  war  Hector 
nicht.  Und  da  Hector  nirgends  fagte,  da(a  er  fei- 
%nen  Wagen  nach  dem  Sprengen  des  Thors  habe 
nachkommen  laflen,  und  er  in  der  Folge  zu  Fufs 
ftrcStet,  XIV.  429.  f.  fo  verwirft  NieYneyer  den  Vers 
wahrfcheinlich  mit  Recht.  (So  Wolfs  zweyte  Aus- 
gabe. Hh.).  —  753.  xerae,  dorthin,  nämlich  elq  äpi- 
orepa  r?7s  fH*xr&  Denn  da  hatten  Deiphobus  u.  a. 
die  er  jetzt  fuchte,  v.  758.  gegen  den  Idomeneus 
u.  a.  gefochten.  S.  526.  f.  vergl.  mit  402.  f.  — -  dyrtoo 
-xoXtpov,  und  nehme  Anthcil  am  Kämpft  XX.  125.  . 
narrik^Ofiev  ävriocovTeg  t?j$3*  fia^t??.  —  755.  ev  d.  i. 
paka  imreCKcoy  fehr  zugeredet  habe,  fich  hier  zu 
verfammlen.  740.  755.  , 

754-769.  d>pei*  vicpoevTi  (xara  fieyeSog)  '£ot>x&><;f 
gleich  (an  Körpergröfse)  dem  fchneebedeckten  Berge. 
9(>oq  vi<p6w,  ein  Berg,  auf  dem  fich  der  Schnee 
erhält,  iß  ein  hoher  Berg:  wie  "OXv^inog  vvpoeiq, 
ayavvKpoq,  &^ax(op  vi<p6svT<x  <fyrj,  oder  TutoXoq  vi- 
rpoeiq  I.  420.  XIV.  227.  XVIII.  615.  Die  Verglei- 
chung :  fchrecklich  war  der  Anblick  des  grofsen 
Hector,  wie  der  Anblick  eines  grolsen  Berges. 
So  xv^ara  Iva  dpecrai.  Ody IT.  III»  90.  XI.  242.  Aehn- 
liche ,  wenn  gleich  nicht  fo  ftarke  Vergleichungen  ' 
Und:  IV.  462.  tipntB,  <b<;  Ott  7tvpyogy  ivi  vo-juVt?.  V. 
560.  xanneareTriv ,  iXarrfai  eoixoreg  vtJ/ijX^ci.  Vergh 
zu  VII.  21g.  Virgil.  Aen.  XII.  701.  Aeneas,  —  quan- 
tus  Athos,  aut  Eryx>  aut  nivali  vertice  fe  adtol« 
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lent  pater  Apenninus  ad  auras.  Vergl.  oben  137. 
Froftig  erweiterten  Andere  die  Vergleichung  auf 
den  iplendorem  galeae  et  altitudinem  criftae.  — 
755.  xexX^cbs,  laut  rufend,  dafs  fie  fich  yverfamm- 
len  follten ;  f.  v.  757.  —  756.  oi  fc.  äpiaxot  Tpciov 
xai  iniTtovpav ,  au«  751. !  und  55.  —  aytxTtriv&p,  n 
.  amans  virtüth,  der  Freund  der  Mannheit,  ö  dya- 
rivopeav,  d.  i.  rr\v  ävdpelav*  So  die  Gramma- 
tiker. Doch  ziehe  ich  die  zu  VIII.  11a.  gegebene 
Erklärung  vor.  —  758.  6,  (Hector)  tpolxa  dvä  ?rpo- 
fLaypvg  StZntievog,  gieng  umher  in  den  erften  Li- 
nien zU  fuchen,  —  nicht:  dityptvoq  ävci,  ^rpo/Lta^ov^ 
— *  765.  iXeaavTeg  -tyr>%iis  i)itb  %epalv  'A^aiw  nach- 
dem fie  ihr  Leben  durch  der  Achäer  Fauß  Vernich- 
tet  haben,  f.  änocrreqyßivTeq  tt}v  -tyv%rtV  vnb  ^epciv 
Axaiöp.  So  XI,  342.  XXIV.  '638.  Nämlich  ÜXXviiC 
tl}  perdo  äliquid,  Tagte  man  vvahrfcheinlich  anfangs 
f.  ditoaTEpeio&ai ,  privari,  wenn  man  den  Verluft 
durch  feine  Unbefonnenheit  litte:  und  dann  von 
jedem  Verluft.  S.  zu  Vv  250.  —  764.  iv  re/;^*  tarav  f. 
t?<rö  T£i%eoq,  innerhalb  der  Mader  waren  ffe  ver- 
wundet durch  Pfeile  oder  Speere. 

769-773«  Awsrape.  S.  z.  III.  39.  —  ywaiftavkgt 
weibertoller,  ^aivo^vog  ini  yvvaiQ,  den  ein  Weib 
rafend  verliebt  macht.  S.  Beck  zu  Ariftoph.  Vögeln. 
1098*  Aehnlich  nannte  man  ihn  ■jtap&evoitlita,  den 
Mädchengaffer.  XL  385.  Diefe  Reihe  Schimpfwprte 
erregt  unfern  Unwillen,  da  Paris  nach  des  Sängers 
eigenem  Zeugnifs,  jetzt  fo  brav  und  thätig  ift. 
Darum  fand  die  Dacier  und  Pope  den  Hector  hier 
ungerecht  und  unbillig,    Clarke  un£  Andere '  ver- 
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theidigen  ihn  damit,  dafs  Parif,  als  Urheber  des 
ganzen  Krieges,  diefe  Vorwürfe  verdient  habe.  Al- 
lein ich  zweifle,  dafs  Hector  daran  jetzt  gedacht 
habe,  weil  ihm  fonft  der  Sänger  cflefs  gewifs  hatte 
äufsern  laffen.  Ich  würde  lagen,  daf«  Hector  wirk-  - 
lieh  unbillig  werde,  indem  der  Eifer  und  der  Ver* 
drufs  über  die  jetzige  anfeheinende  Gefahr,  feine 
Hoffnung  durch  die  nachlaffende  Kampfluß  der  Tro- 
janer vereitelt  zu  fehen,  ihn  reizbar  machten.  We- 
mgftena  war  in  ähnlicher  Lage  Agamemnon  unbil- 
lig und  hart  gegen  ganz  fchuldlofe  Krieger.  IV,  326. 
f.  vergl.  mit  350.  370.  mit  403»  Ueberhaupt  werden, 
völlig  der  Natur  gemäfs,  durch  jene  Empfindungen 
auch  andere  unbillig;  z.  B.  Sarpedon  gegen  den 
Hector  felbft.  V.  471.  f.  —  772.  xar'  axp/js,  von1 
oben  herab,  d,  i.  gänzlich.  Es  fcheint  mir  gleich 
mit:  xapriva  nohecog  xareXrStfcrav ,  die  Gipfel  der 
Stadt  find  herabgeftürzt.  II.  117..  und  tto^s  rtuvcreu, 
die  Stadt  wird  niederfinken ,  II.  573.  Virgil.  Aen. 
IL  290.  ruit  alto  aculmine  Troja.  Vergl.  XV. 
558.  XXII.  44.  —  773.  oXe&pog  ertog,  das  Verderben 
ift  entfehieden.  Odyff.  V.  305.  bnianepxovariv  deXkau 
vvv  ftot  arejg  SheSpog.  "Nämlich  res  eft  falva ,  ac36p 
io-Ti  it^dy^a,  wenn  ihr  Befitz  oder  die  Erhaltung 
derfelben  keinem  Zweifel,  keiner  Gefahr  weiter  . 
aufgefetzt  ift.  Oder  man  erkläre  den  Sprachge- 
brauch fo:  adSov  ift,  was  noch  vorhanden  ift,  (zum  1 
Herddot.  V.  76.  (p.  411«)  folgl.  Äe$po$ 
ruina  adhuc  adeft,  h.  e*  inftat,  nondum  praeteriit, 
evanuit;  das  Verderben 'ift  noch  nicht  verfchwun- 
d^n,  wartet  gleichfam  noch  meiner. 

i  - 
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774-787«  Nach  aiTca^Sat  erfordert  Gramma- 
tik und  Züfamraenhang  den  Schlufspunct.  So 
kannft  du  mich  den  Schuldlofen  befchuldigen  wol- 
len !  S.  über  inel ,  oben  zu  68-  —  776»  pdMov ,  (vvie 
magis  f.  eher)  ipconotoi  itoXtpov,  fonft  möchte  ich 
wohl  eher  mich  aus  der  Schlacht,  entfernt  haben; 
ronß  dXlore,  aber  nicht  jetzt:  denn  fo  ganz  ohne 
Muth  und  Kraft  lief*  mich  die  Natur  nicht  wer« 
den;  data  ich  immer  mich  zurückzöge.  Das  ind 
ovbi,  weil  mich  durchaus  nicht,  bezieht  fich 
auf  das  zu  ergänzende:  dXkä  vvv  ovn  ipaeco  itoXi- 
pov.  Vergl.  über  ipcoeo  zu  II.  17g  —  777.  pnrnp 
iyuvaxo  f.  das  einfache :  tfvv  avakxiq.  —  779- 
ivSade  2>v  bpCkica  hätte  er  lagen  Tollen:  aber  be- 
fcheidener,  wie  mirs  dünkt,  icbliefst  er  fich  nur 
an  Andre  an,  —  786.  (pri^iL  (ich  verspreche)  oi>  $ev~ 
oeaSav  (too^)  akxriq,  dafs  es  mir  nicht  an  Tapfer* 
keit  fehlen  folle  (f.  oben,  zu  309.)  ruvtis  dXx7fc> 
ocrri  dvva^iig  fi.  :r.  an  fo  viel  Tapferkeit,  als  ich  Ver- 
mögen habe ,  aaS'  öaov  dvva^iaiy  oder  Svvarov  icrxt. 
'AXxii  und  3w«(u$  unterfcheiden  fich  fo,  dafs  dies 
die  Urfache,  jenes  der  Effect,  die  Aeufserung-  rfc 
dvvaueag  ift,  —  789.  ovx  iarl  tivi,  xai  £o<rv{idv®, 
(dafür,  wie  häufig  der  aceuf.  c.  infinit*  avxbv  eVa«- 
pivov)  itd^  Svva^tv  über  Vermögen, 

788  -  799«  TtaptTteurev  fc.  <r&  dvalriov  elvai, 
überredete  er  ihn,  dafs  er  unfchuldig  fey.  —  793* 
1%  'Aantavlrts.  Afcania  war  nach  des  Dichters  eige- 
nen! Zeugnifs  ein  Theil  von  Phrygien,  II.  865.  und 
wahrfcheinlich  war  es  die  Gegend  am  lacus  Afca- 
niui ;  der  in  fpätern  Zeiten  zu  Bithynien  gehörte. 


Digitized  by  Google 


Dreyzehntes  Buch.  97 

s  ,  .    •  .  - 

Denn  in  der  Nähe  deffelben  'fliefst  der  Sangaru*, 
und  -an  diefem  hatte  einft  Priamus  mit  den  Phry- 
giern  gegen  die  Amazonen  gefochten,  Ilias  III.  185. 
f.  Zur  Vergeltung,  elg  d^oißnv,  halfen  lie  ihm  jetzt, 
cf.  Strabo  XIV".  p.  999.  XII.  p.  747.  vergl.  mit  Schle- 
gel* Geogr.  Homeri  p.  131.  —  d^ioißol,  d#  i.  dfm(3ü- 
l*evoi  fc.  y&piv.  -r-  794.  7iev$  (Spae  f.  d.  h.  fiaXa  opo- 
fievct  Ip&ypvTo ,  magno  impetu  pugnabant.  Denn 
wer  fb  kämpft,  den  hat  ein  Gott  und  meiftens 
Zeus,  erweckt  zum  Streite.  IV.  439.  V.  106.  XII. 
392.  —  796.  aiVKrf  tlvi  (f.  xaTsZcn,  fc.  in  vecpiTiOv) 
itdSopie,  dem  Sturm  gleich,  der  vom  Donner  Ju- 
piters herab  in  die  Ebene  ftürzt.   Wenn  eine  Wet- 
terwolke vom  Gebirge  her,  mit  Blitz  und  Donner 
fich  der  Ebene  nähert,  und  der  Sturm  vor  ihr  vor- 
aufgehet, fo  ift  diefer  Sturm  vom  Gewitter  erzeugt, 
imb  *ßpovTr;<;.  V.  864.  Ttav^iaToq  i%  dvipoib  Svaaioq 
öpvvuBVOio.  II.  146.  Natos  inaiS,ag  ix  -jzatphq  Atu$ 
yefeldav. '—  xartXcri ,  wie  vom  blitzenden  Jupiter, 
xara£ouVet,    defcendit  tremendo   Jupiter  tumultu. 
cf.  XIV.  19.  —  798.  *vu,ara   ria<f>%dt,ovTa ,  fluctus 
ebullientes  Sprudelnde  Wogen)  maris  ferventis  aeftu, 
von  ipXvetVj  bullio.  —  799.  xt^rA,  gewölbte,  wenn 
die  höchgethürmte  Woge  im  Bogen  vorüberhängt. 
S.  IV.  425/  426.  —  (pakripioavTa,  weifs  (vom  Schaum) 
<p a\at)bv,  Xevxbv.  Hefych.  —  cV  (fori  Toixoiq  xvpaat 
cZcri)  u\\a. 

8Ö0  809-  Wie  oben,  fo  macht,  er  hier  von  dem 
Gleichnirs  eine  doppelte  Anwendung.  Schauder- 
voll; wie  ern  Sturm v\  euer,  unft  wie  ftürmend*  Wo- 

[<K&pens  Anmtrk.  5.  Aufc  Th.  G 
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gen  auf  Wogen  folgen:  fo  rücken  die  Trojaner  an* 

—  äpnpoTes  ,  apti ,  d.  i.  dicht  an  einander  Hebend. 
XII.  105.  äkXnkovq  dpagov  TDXTjfat  ß6$acri.  — -  804. 
Ttvxwnv  pLVoZai,  feft  durch  Rindshäute.  8.  VIL  arj* 
nokXbg  %oCk*b<;>  eine  Aarke  metallene  Platte  lag 
über  den  Häuten,  ibid.  —  805.  MMt  aturo ,  & 
fchütterte  an  den  Schläfen  der  Helm  vor  dem  ftar- 
ken  Schritte  des  Helden.  —  806.  utfönodi^w  (fonft 
nqojxaxLZpv.  III.  1&)  inupdro  tpdXctyyas .  (  EXX^vuy) 
snfcvrjj,  dpcpl,  vor  die  Linien  tretend,  wagte  er  al- 
lenthalben umher  Verfuche  auf  der  Griechen  Pha- 
langen. S.  oben  zu  158.  —  807.  vnouricidia.  f.  zu  158* 

—  808.  w6y%eu  zu  IX.  608.  —  809»  fiaxpoc  ßißda&op, 
weit  fchreitend,  d*  i.  ri5  Siaßäg,  den  linken  Fufa 
vorfetzend;  f.  III.  22.  oder  doch  mit  grofsen  Schiit- 
ten ,  die  Muth  und  Unerfchrockenheit  beweifen.  — 
ßißdorS®,  eine  neue  Form  von  ißißdaSriv  gebildet, 
wie  <rjfia\.  ea^ed^,  <r^cSo  u.  a»  XV,  676.  XVI.  554, 

810  -  820.    tiri  (ri  detäiacreai  —  warum 

fuchft  du  die  Achäer  zu  fchrecken?  —  Aibg  pd* 
frri%  xaxJj*  Jupiters  böfe,  Unglück  bringende  Geis« 
fei.  So  XXIV.  213.  *axbg  dpviq,  mala  avis,  ein  Un- 
glück bringendes  Vorzeichen.  Der  Sinn:  Jupiters 
Zorn  macht,  dafs  wir  beilegt  werden.  Vergl.  oben 
282.  t  und  zu  Aibg  pdvTi%  f.  zu  XII.  37.  —  815. 
-stoKig  ipi  (v^urepri,  f.  zu  95.)  noKv  <p§ain  oKovqos, 
£  itoki>  npiv  äXiantoiTO. 

824-852.  apayToeniis >  leerer  Schwätzer;  6g 
apaqxdvu  tqv  tnov  oder  to?$  tnetn,  der  nicht  die 
rechten  Reden  wählet,  oder  darin  irret,  d.  h.  fegt, 
was  et,  als  Unwahrheit  nicht  lagen  follte.  Vergl. 
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*u  III.  «15.  ßovy&U,  (wie  Odyff.  XVIIL  ?8)  gros* 
fer  Erdenklos,' wenn  man  es  voti  ßovq  und  ycäa 
ableitet,    Aber,  dafs  yaiog  einen  Menfchen,  der 
tölgel  *  oder  bengelhaft  genug  iß  ,   als  fey,  er  aul 
der  Erde  geformt,  bedeute,  dafür  fehlen  die  Be- 
weib   Und  überdem  fcheint  die  Matapher  für  ein 
Zeitalter  und  für  ein  Volk  nicht  zu  paffen,  wel- 
ches avT6x&ov€$  glaubte»    Richtiger  leitet  man  es 
daher  ab  von  yaUiv.   Dann  wäre  es:  ochfig  ftolzer: 
weffvög  ötf  yaUov  *töu  I.  405.  V.  906«  ßov,  wie 
das  ochfig  in  unfrer  Pöbelfprache ,  für  grofs.  S.  zu 
I.  55t.  Hefych.  ßov  t6  pdya.  Aäx&vsg,  d.  h.  in  dem 
alten,  ungebildeten  Dorifchen,  welches  die  Lace- 
dämonier  fprachen.   Aehnlich  ift  vmtoyvtd\xwy  eine 
Pferdefeele,  f.  \izy6&v^oq.  v.  Schol.  ad  Sophocl.  Ajax. 
Man  erklärte  es:  ftovxaiog,  Rinderhirt,  Dorifch  f. 
ßovxoXog.  Theoer,  X.  1.    Aber  das  ift  in  jenen  Zei- 
ten kein  Schimpfwort.  145.   —  829-  f*^a  wao-e, 
(wie  er  fo  oft  gefagt  hatte,  fiaka,  ivöXka,  I.  156«  u. 
a.)  wohl  allen,  nefnaeai,  Futur,  von  <pa<o,  ich 
tödte:  richtiger  von  irzcpuo:   wie  icttpavarno }  von 
<paar*üj  (pdo ,  <^fu.  XV.  140.  $  xai  faura  «ra  tirc- 
<^ootcw.  —  TaXao,  die  ältere  Form  f.  tXu®,  üb- 
licher r5l^(it.  —  830-  Xp6<*  fai(>i6evTot>  die  Lilien- 
haut, d.  i.  die  weifse,  feine  Weiberhaut.  S.  zu 
IIL  152.     Eben  fo   fpottend  fchalt  Hector  den 
Diomedes  xaxri  yX^vn,    furchtfames  Jüngferchen! 
"VIII.  164.  —  851.  ^P»  Mnxet,  x?°a>  der  Speer 
fbhmaufet  die  Haut.  XI.  481.   S.  oben  64g.  XI« 

591. 
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835*837.  toI  3£,  feine  Begleitet-, ~  Parte 1  etc* 
y.  790.  el$  Aubq  avyug,  zu  Jupiters  Licht  ,  *  feinet 
leuchtenden  Wohnung,  d.  i.  elg  "OXvpitov ,  W§  ot- 
pavov}  ad  lucida  coeli  templa,  f.  coelum.  Lucret. 
I.  1015.  OdyfT.  VI.  45*  XetJxrj  tirtfiedpouev  '  er  t  y " X  i| 
X)\vp7ttd.    Daher  aly\r[Eiq  OvXvitnoq  I,  55«: 
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Vierzehnten  Gesänge. 


der  noch  in  feinem  Zelte  .mit  dem 
Mac^iaqn  trank,  hörte  dies  wilde  Schlachtgefchrei, 
un4 .  da  er  bewafiiet  herauseilet.,.,  die  Grie- 
chen weichen,  und  die  Mauer  hier  und  dort  nie- 
dergeriffen.  Anfangs  unentfchloffen ,  ob  er  zum 
Agamemnon  eilen  ,  oder  fich  gleich  Zwilchen  die 
Kämpfenden  inirchen  >olle,  wählet  er  das  erßere. 

.  Ich  verbinde:  iöfc^ij  ovx  £ka&e  fywzris  Ne-, 

(TTOpan  \7tlvoyxa  wep,  .doch',  ob  er  gleich  trank, 
blieb  Yöfc  ihm  das  Gefchrei  nicht  unbemerkt.  Ne- 
ßor  war  noch  mit  dem  verwundeten  Maphaon  im 
Zelte,  wo  fie  zufanune**  tranken  und  fchwatzten, 
XX«  i*  Wenn  man  ß/oh  erinnert,  daf$  Neftor 
zur  Pflege  des  verwundeten  Machaon  abgefchickt 
wurde.  XI.  und  feitdem  Xo  wenige  Zeit  erft 

verflfiCfen  war,  dafs  <fcs  Bad  für  den  Machaon  noch 
sieht  einmal  fertig  feyn  konnte,  (f.  v.  6.)  dafs  alfo 
der  gute.  Alte  feineu  Auftrag  noch  nicht  ganz  vol- 
lendet hatte,  fo  fällt  das  Befremdende  feines  ruhi- 
gen Verweilens  im  Zelte  weg.  —  5.  f?<x4eo  önag 
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Icrrae  raSe  ?pya,  fag,  wie  das  noch  werden  will! 
wo  es  noch  hinaus  will  mit  diefem  Kriege:  denn 
höre,  das  Schlachtgefchrei  wird  Mrker.  II.  050.  ov& 
tbuev,  in&g  Verrat  TQt3e  £Wa,  ^  'ei,  ?f  x<*xc5$  yoo-rii- 
aofav.  IV.  14.  XX.  116. 

6-8.  Hecamede,  Neftors  Sclavinn.  XI.  623.  f. 
—  7.  Auch  hier  bedienet  eine  weibliche  Bediente 
den  Helden,  wie  oben  die  Hebe  den  Mars,  V.  904 
Ich  irrte  dort,  wenn  ich  glaubte,  da  Ts  man  es  un- 
ter Menfchen  unanßändig  gefunden  habe.  S.  noch 
OdyfT.  III.  464*  IV.  48.  XVII.  88-  —  ek  itepusptip, 
locum  confpieuum,  ex  quo  omaia  adfpicere  pote- 
rat.  XXIII.  451.  npSrog  typeura-re  tnnovg.  ^o-r* 
yoep  iv  jvepKdirfi.  Odyff.  X.  146,  avi'iw  ig  nsfitönriv, 
h.  e.  dg  <raeewMjy.  »    •  '     '>  "?iJ.* 

0-12*  <rd*og  reTvypivov  fc.  ß6e<r<n.  XII.  105. 
TvnvaTg  ßoetrert,  oder  man  erkläre  es  lieber  f.  #5 
rertT'ftcW,  wohlgearbeitet.  So  ift  XVI.  636. 
«t;7rot>rra^  fchön  gearbeitete  Rindsfelle  f.  Schilder. 
Vergl.  zu  XII.  105.  und  zu  V.  igg.  —  vlog  irjog,  fei- 
nes Sohnes  f.  iovy  wenn  man  ehemals  Mg  f.  £b; 

- 

Tagte»  Aber  vielleicht  fchreibt  man  richtiger  inoq> 
des  braven,  das  dann,  wie  tytXog,  oft  da  fleht,  wo 
wir  fein  fetzen  würden;  aber  (pCKog  und  ivg  wa- 
ren nicht  geradezu  gleichbedeutend  mit  cro^  oder 
I6q%  (Wolfs  zweyte  Ausg.  hat  fe?o»  ITA).  ,M  :>  •/ 
13-15.  ix-rbg  xktvirtg,  aufserhalb  dem  Zelte: 
vermtithlich  iv  icyvpvvt  rnog>  von  da  herab  er  das 
Lager  überfehen  korinte.  S.  zu  XI.  5.  —  tpyov  äet- 
*lg>  rem  indignam  fc.  Graecis,  wir:  die  unerhörte 
Gefchichte,  d.  i.  Aavaovg  demda  izfo%uv  inb  Tp&ap. 
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So  X.  485»  <rrövog  dnxifc.  Vergl.  zu  I.  541.  •  14» 
Töi>$  Tp&ag  ämcrSß  fc,  inofiivovq ,  vXoviovTaq^  fc. 
A^aio&s,  dafs  die  Trojaner,  ße  verfolgend,  in  Un- 
ordnung brächten, 

16-19.  Wie,  ehe  der  Wind  feß  aus  einer  Ge- 
gend Aürmt,  die  Wogen  bald  nach  diefer,  bald 
nach  jener  Richtung  ßrömen  zu  wollen  fcheinen: 
fo  neigt©  lieh  Neßor»  Entfchlufs  hier  und  dorthin; 
otb  iteXayog  itootpipii  Ttv^iaxi  x&(pip}  wenn  das  Meer 
lieh  dunkel  röthet  vön  den  tauben  Wellen,  d.  L 
cum  nigricantes  maris  undae  purpureo  fulgore  fplen- 
dent,  malerifch>  für:  nahe  vor  dem  Ausbruch  des 
Sturms«  Denn  dann  wird ,  nach  wiederholten  Be- 
merkungen .der  Alten,  die  Farbe  des  Meiers  pur-  . 
purn,  d.  i.  fehr  dunkel,  aber  fo,  dafs  fie  ins  röth- 
liche  fpielet.  S.  zu  L  482.  Catull.  Epithal.  371.  f. 
und  dafelbll  Mitfcherlich.  Gesner  zum  Claudian.  II. 


pst  tpopLepy  cpptitl  xapaao-opdvrt.  —  xatpä.  S.  zu  XI, 
590.  —  17«  icikayog  öcraouevov  avepav  xeXev§ay  es 
lieht,  d*  i,  es  ahnet,  empfindet  vorher  der  Stürme 
Ankunft»  Ein  ahnendes  Gefühl  des  Sturms  macht 
das  Meer  unruhig.  —  .xAeeSa  &pifuov  >  ventorum 
Her,  f.  adventum.  XV.  6sr»  Der  Fels  am  Meere 
halt  ab  Xtyi&v  aviyu&v  Xat^poc  xdXevSa.  Odyff.  X* 
ao.  Aeolus  bindet  avdfiav  xAeuSa,  ventos  ruentes, 
Tv^a^oitivovg  x  AraSoy ,  die  ihren  Lauf  machen  wol- 
len. *—  öororopevav  a$T&$,  es  empfindet  fie  ohne 
Wirkung,  d.  i.  es  ahnet  den  Sturm,  aber  diefer 
ift  noch  nicht  da,  drängt  alfo  feine  Wogen  noch 
nicht  fort;  daher  gleich  ov  yap  ttjumArtySerat  iri« 
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pwcrt.  —  19.  ovqoq  xaraßalvei.  S.  zu  X1IL  796."  — 
ovgog  K£xpiu£vo<i ,  ein  abgesonderter  Wind*  d.  i.  -der 
einen  fetten  Strich  hält:  im  Gege&fat*  dej  um- 
fetzenden Windes ,  der  bald  voä  tiefer.,  t  hßld 
voä  jener  Seite  kommt,  ;     rr    •  * 

20.  (Spätre  fc.  Svf*©,  (1-195.)'  waren  die 
Gedanken  des  Greifes,  deffen  Herz  get  heilt  *var: 
Sat^a^o*  Srnoy.  Vefgi"  I.  189.  —  ftc3'  opiXov  £ 
fiCT*  'Ayaud^ivovoc,  zu  dem  Haufen,  um  für  feine 
Perfon  zu  helfen,  oder  'um  den  Agamemnon  zu 
vholen,  der,  wie  er  vermuthlich  wuCste^Xt.  275.  f«) 
wegen  feiner  Verwundung  nöch  im  Zelte  war,  — 
23.  Soä&iiai,,  andere  Form  von.  Soxa&peeu 

27-51.  Neftor  begegnet  dem  Agamemnon»  der 
mit  dem  Ulyffes  und  Diomedes  längft  den  Schif- 
fen herabkam,  durch  jenes  Gefchrei  gleichfalls  ber 
unruhigt.  Agamemnon  äufsert  feine  Beforgnifs« 
dafs,  da  die  Griechen  aus  Widerwillen  gegen  ihn 
fo  kalt  kämpften,  Hector  feine  Drohungen  erfül- 
len  werde.  —  .      •  -  j 

28  -  56-  äviovTes  näp  vr;äv,  fie  giengen  hinauf» 
an  den  Schiffen  weg ;  von  dem  rechten  Flügel  hin- 
auf zum  linken.  —  30.  vrieq,  wahrfcheinlich  avT&v, 
des  Agamemnon  und  Diomedes;  (Ulyffes  Zelt  war 
in  der  Mitte),  nicht  'EXkrivap. -  In  den  folgenden 
erklärt  der  Sänger,  warum  die  Schiffe  fo  weit  ent- 
fernt waren.  Die  Schiffe  hatten  am  Ufer  der  Bucbt 
felbß  nicht  Raum:  daher  ftellte  man  fie  am  gan- 
zen Geftade  vom  Rhoeteifcben  bis  zum  Sigeifchen 
Vorgebirge.  —  51.  Tag  np&rag  stqvaav  eig  it&dlov, 
die  erften  (landenden  Schiffe)  zogen  fie  ans  Land 
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in>  die  Eben«  (zwifchen  d?m  Scannender  nnd;,^ 
moia, denn  frfajuifst  vorzugaweife,  ^ 
L,spa,).  und  vor  denfelben  führten  ß£  .einen  Ste$n>; 
wall  auf^  Tetyo? ßeutLWy .-viriieicht,.  wjeii  die  Txor; 
janer  gleicht  anfangs  ßch  dgr^  Landung  wider&pt^ 
Ugt,  DieXex  „ift  alf*  gapz  rverj^iede^  von 
Walle,  den  fie  auL.Neftors  Rath  uW  das  Lager "zo~ 
g$n.  VIL  538.  AI*  man  nun  beirn  fortdaurendeg; 
Landen ,  fahe  ,  dafs  das  Ufer  der  Bucht  (dies  ift  air, 
voraügjich  v  I V.  42a*  IL  210.  OdyH.  XXII^ 
585-  cf.  Stegb^i.  J^y^.  in  .  at^ia^ö^  zu  enge  wujds;. 
[9  breitet**^,  ;fich  an  [der  ganzen  ^üße,  ,#<V*1 
z wifchen  d$n  beide»,  Vorgebirgen,  aus.  Djest  fch^u* 
mir  der  Sinjv  S.  die  zu  v.  35/  angeführte  Stelle  aua- 
Herodotus.  ,7— £4.  'kaol  aT9ivqvrof  d.  i.  elpyd^ri(ra^i 
iy  <rrev<ü ,  zu  fehr  beengt  waren  die  Truppen.  — > 
55.  utfOH^iaaag ,  ftuf enf örmig ,  d.  i  in  mehreren 
Reihen,  L  zuXIL  a58.  Die  belle  .Erläuterung  giebt 
Herodot.  VILTi88«  Als  Xerxes  Flotte  in  der  Bucht 
zwifchen  dem  Vorgebirge  Sepias  und  Kaßanion  lie- 
gen rollte,   ai  f/iiv  Srj  npcSrat  r&v  veeSv  (Zppeov^ 

yap  rov  ai/iaioi)  iovrog,  ov  \xty  dXov,  ?rpd* 
xpocr aat  ö^iovio ,  ig  itovrov ;  xai  ini  pxTca  vdag^ 
d.  L  die  erften  Schiffe  landeten  am  Ufer,  die  an- 
dern lagen  blofs  vor  Anker  itufen weife,  ach*  Ia^ 
nien  hinter  einander.  Weffeling  .  erklärt  es  falfch; 
proras  ponte  obverfas.  (Schneider  im  Wörterbuches 
doch  auch :  jlie  mit  dem  Vordertheile  ins  hohe  Meec 
vorragen.  Hh>)  —  56.  0*6(10,  yiiovoq,  den  ganzen 
Rand  des  Geßades.  S.  zu  X.  8.     -  dxpai,  das  Rhoe- 
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reifche  gegen  Norden,  und  das  Sigeifche  gegen  Sü- 
den. Sttäbo  XIII.  p.  899.  —  (30  -  36.  Di6  HauptfteHe 
übet  den  Lägerplatz  der  Griechen.    Es  war  ein 
l*ng:  gedehnte«;  ins  Meer  ßch  erftreckend*a  Ge* 
ftade ,  ^iivoq  Arrojxd  (laxpbv,  zu'  beiden  Seiten  durch 
Vorgebirge  fcegränzV;  die  den  Flanken  dös  griechF* 
fchen  Heeres  zur  Deckung  dienten:  c&epäi,  näm- 
lieh  Rhoeteum  und  Sigeum.    Die*  Schiffe  befetztett 
die  ganze  beträchtliche  Breite  ^wif dien  den  Vols 
gebirgen,  itfov  &vve£$YO&tv  <fxo<x*my  und' da  fie  doch 
nicht  alle  in  einer  Linie  ftehen  konntest,  muteten 
fie  in  mehreren  Litfien  hinter  einend«  gereihet 
werden,  npoxp6&<ra$  tovarav.    Die  Schiffe  der  ein- 
tfelneö  Völker  würden  in  der- Ordnung  an*  Land 
gezogen  und  gefteUt,  wie  fie  gelandet  waren;  die 
Schiffe  der  zu  er  II  Gelandeten  ffanderi  daher  am 
tiefßen  landeinwärts,  die  der  zuletzt  Gelandeten  in 
der  hintern  fchmalen  Reihe  am  Ufer:  hier  lager- 
ten Diomedes,   Ulyffes  und  Agamemnon.  VergL 
Lenz  Ebene  von  Troja  S.  183«  u.  ff.  wo  fehr  rich- 
tige und  deutliche  Erörterungen  gegeben  werden, 
—  npoxpd&arag  ftufenförmig,    Ueber  xpovoai  f.  zu 
XII.  »58-  nnd  befondera  die  völlig  enifcheidende 
Stelle  des  Herodot  IL  123,    Die  Scholien  verglei- 
chen dies  richtig  mit  den  Sitzen  in  den  Theatern, 
die  über  einander  empor ftie gen.     Die  Külte  von 
Troja  erhob  fich  nfitnlich  allmählich  aufwärts,  und 
die  in  Reihen  geseilten  Schiffe  gaben  aus  der  Ent* 
fernnng  einen  Anblick,  wie  die  über  einander  ge- 
reihten Sitze  im  Theater.  Hh.) 

'  37 -4L   vf,  darum,  wegen  der  gröfiern  Ejit* 
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fefanng  vom  Rawpfplet«.  —  f." $6.  tyftwTis  -dflrifoi 
weil  fie  das  Gefecht  zu  fehen  wänfchten.  Die 
Vtorba  in  et»  find  Defid^rativa:  (S.  Valken.  zu  Eu- 
rlpid.  Phoenirf.  v.  ißi4).  Noch  hßfrem^et  mich  die 
ConitrHctwA  mit  dem  Genitiv.  Vielleicht  wählte 
Hömer  difcien  für  den  Accufativu«,  weil  esr  mehr 
auf  den  Begriff,  als  fcöf  die  Form  de«  Wortes  fafae:> 
diefer  ift  «aoiW  oder  9roSri>>  >uhd  >  beide  k  fordern  , 
den  Genitiv.  ^  mfi.  iy^uU^ho^voi,  geftemmt;  ga^r 
lehnt  auf  ihre  Lanze  ,  weri  fie  noch  *von  der  Ver«; 
wundung  entkräftet  *  waren.  40.  ott^c  $v{wv>t  d», 
i.  mo^e  dvfi&v  *r*We*v,  machte»,  daft  ihr  Geiß 
ängülich  wurde. ~  Aber  ^fiv^r^etv  und  die  verwandt 
ton  Verba  find  intranfitfva.  II.  31«.  Ferner  ift  dde 
Idee,  Sv^ibg  Trx^o-cret,  der  Geift  verkriecht  fich  au* 
Furpht,  wenigftenü  nicht  homerifch.  Dann  ift  das 
*Tii$e$  'A](auSv  f.  *Ajrapdpvovo$  et<k  wieder  fander- 
bar, und  nach  allem  diefen  auch  da*  NeaTiap/,  zu 
Anfange,  einer  Gloffe  von  yipaibq  fo  ähnlich,  dala 
ich  vermal  he,  diefe  Gloffe  habe  den  fehlerhaften 
Vers  durch  Auffüllung  Veranlagt; 

42  •  50.  vt3Wtv  Nfcftor  hatte  erft  nach  Aga- 
memnon* Verwundung  den  Machaon  aus  der  Schlacht 
geführet«  — 44«  rekdcri  tnoq,  irninsifaitre ,  wio? 
er*  einft  drohet e.  In  Prof*?  rikdoy,  ä$  —  oder 
Tttafo-7?  &ro$,  &  —  Die  Drohung  felbft  f.  VIII.  497. 
f.  —  49.  Mit  griechifchem  Nationalßola  glaubt  er; 
da£t  es  blofs  an  dem  Wollen  der  Nation  liege, 
wenn  fie  nicht  liege,  und  Unwillen  gegen  ihn  fey 
der  Qrund  diefes  Nachlaffen*.  Vergl.  XIII.  20& 
—  jo*,  ßaKkovrat  yiXov  Iv  verfang  i™1** 


io8  -     I  1»«  ä.    ,  .  7" 

i*  animo,  hkgßü  Zern  im  Herren,  l  ^  ISL  saß. 
^oXäv  c^Sfo  St?£u£.  >  * 

51-138^  iJä, .c?uft  Neftor,  üefe  v  Drohung  ift 
dar  Erfüllung  nahei  Ab«*  laf*t  ujis  üfe#rlegeii, 
to  thim  feyv  •> »Agamemnon}  räth,-  die.SchifiSe,  fveLgfee 
zunächfo  am-  Geftade,  liehen*  ^tas-  Me^iiu  ziehest 
und  aieiNaclft  hindiwsk  v*r  A*ker  zu  üesgen,  Diefe 
'  Fludht  fey  keine  Sthande.j  Aber.  UtyJDfea  .zeifct.ilijn. 
mit  edlem  Unwillen  das  Schimpfliche  uijd  Gefäfeg<v 
liehe  des  Vorfoblags.  Aga^erp^ft  eryviedert,  da& 
er  fie  wider  Wülea\  nicht  nöthi^rt  wolle  , :  v?£gn 
mir >  j  ema n  d  eichen :/ *wgcrn  Ratt*  ^viffe*  v  Nun  *$th 
Biomedes ,  daifc,  fie,  ohne  felbß  z^^fecjrteri  >  dia, 
Streitenden  Mofs^fmpnterrA ;  w^fc.i,  .Diefen  IUtb 
befolgen  ße  auf  der  Stell*.  <^  .  :  \ 

t5  TeJUro-Äou.  Ja  wahrlich das  ift  alles  (fo  gapz) 
zur  Vollendung  befeitet,  d  i^^vK^ae- '  Exfrcgp»  flafr 
Jupiter  felbft  es  nicht  abändern  könnte:  7rapa*rt*. 
toUvouto  dXk<*$>  Odjrfk  XIV.  131.  £ttos  nUpexTaun- 
ffStot,  ein  Gefchichtchen  fchmie^en^  eft,Xo$,  ganz 
andära,  umgekehrt,  wie  V.  gi8.  und  XIX.  401.  <1XXq$ 
<p$6£ea§i.  Ueher^Torpa  f.  zu  XX.:  405.  ~  53* 
jwrepijpmeVj  die  Mai^er  ift  ntedergeßürzu  D$im 
tyttm*  gebraucht  er  tranfitive  und  intränfitive.  V. 
9«.  ?—  57.  oL,  fiä,  inpt  Gegen  fatz  Td er  Mauer,  fie,  di* 
Griechen.—  59.  f.  d.  L  auf  Welcher  von  beiden 
Seiten  dann  die  Achäer  gedrängt  (vom  Feinde)  in 
Unordnung  gerathen  find ;  fondern  fie  wurden  mat- 
ten zwifchen  den  Trojanern,  (fa*pl$9  f.  iitutiySiv* 
Te$  Tpeap-i)  getödtet,  d.  h.  beide  Heere  find  nicht 
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mehr  von  einander  abgefonderf :  fppdern  die  Tro- 
janer find  Ritten  Zwilchen  die  Griechen  ^edruW 
gen,  und  metzeln  alles  nieder.  V.. 85-  vom  Diome- 
dei,  der  tief  in  die  trojani£che  Linie  gedrungen 
war :  man»  wufste  nicht  mehr :  norlgots  fiiTiu?«  XXL 
i&  erneut,  littioi  Tcäi  dvSgeg. 

ii65-70»  payavTat,  hsl  wp^fw^ct,  da  fie  hart  bei 
des  Schiffen,  fechten,  d.  i  da  die  Feinde  ins  Lager 
gedrungen  find*  denn  vorhin  war  das  Gefecht  h  s. 
xeSiq,  ittaq  VtiiSv.  XIIL  107.  vvv  ixaStv  nokioq  ini 
vr\v(ri  tiäxowau '  —  66.  $ypoucr{i£  fc.  ©XeÄpov,  L  25*. 
ggj.  _  67#  £  woMa  focaÄov,  um  den  fie  viel  (durch 
faure  Arbeit)  litten;  alfo  f.  ij  im  nvXka  ifi6yri<rav, 
I:ii6a.  Auch  tagt  man:  xaxcog  rcao^eiv  vnb  tov 
»toov,  affligi,  teri  labore.  — <6g.  ovtg>.  cf.  XIII. 
aa*  Der  gewphnBchfe  Troft  des  Uncultivirten  beim 
Mi&gefchick,  felbft  wenn  es  Folge  feiler  Unbe* 
fomienheit  oder  Unthätigkeit  war:  es  mufs  wohl 
Rottes  Wille  feyn. 

'  71-79.  föea  (fMv  fc  fytap  f.  %^6vov)  ich  habe 
ihn  wohl  gefehen,  deri  Tag,  da  —  npotytov  dpv- 
viVy  mit  willigem  Herzen  den  Griechen  half,  d.  i. 
recht  ernftlich.  I.  150.  VIII.  23.  —  73.  Toi<;,  fc. 
TpSag  kvddvei,  dafs  er  die  Trojaner  glorreich,  fieg- 
rrfch  machen  wird.  —  74.  Äfycrev  fieVog,  feffelt, 
hemmet  unfern  Muth.  S.  zu  XIII.  475*  —  77.  tfyt 
f.  »fr  fyet  *vov  novrov,  in  alto,  d^fiiaouev.  in9  ei>-  n  ; 
r&öy,  wollen  wir  liegen  am  Anker.  Herodot.  VII. 
M».  rfUat  eV  dtyxvpcW  <S'p(<4W  —  ^  Wror  f.  e*> 
*A>r®  —  vi>%  &ßf6rrr  S.  zü  X.  65.  —  Der  ge- 
nauem Verbindung  halber,  wurde  ich  nach  dßporn 
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den  Scblüftpunct  fetzen  t  -^v  ^  &7twrypvrat  — 
iiteira  di,  Tollten  fie  nun  abßefaen  vom  Kampfe, 
To  könnten  wir  dann  u.  f>* 

80.  81-  ri'-vifwn$>  f.  vmearrjrbv  tpvydetv  ho* 
xbv  y  ovi*  &vä>  wixTa,  fc.  (ßvyeTp ,  es  ift  nicht  t  ta- 
deln s  wert  h,  zu  entfliehen  dem  Uebel,  und  zu  ent- 
fliehen in  der  Naeht.  —  8*.  ßiXrepov  fc.  iari  bufaft 
6q  orpo^yp ,  dem  ift«  wohl,  der  dem  Uebel  weit 
entfliehet  /<*ep  (cxcoxd,  ig)  Jb&y.'So  IX.;  904.  547- 
Kaxäiq  i\v  ahrolq,  es  gieng  ihnen  übel.  Die  Con- 
üruction  war  eigentlicher:  ßsXreföv  fori,  itpo(fn>* 
yetv  17  dkövat.  XVIII.  50».  töv  riva  ßtXrepov  inwt* 
peiv  fatp  *A%atovf.  XV.  511.  '  •  , 

82-94.  oiXöpeve,  fchÄdlicher,  böfet  Menfch: 
wegen  diefes  böfen  Rathes,  y  irikiavtau  y.  10a. 
So  ^wq  ovkoptvrij  I.  0.  Odyff.  IV.  9*.  80X9  &vko» 
ficVtjS  älo%ov,  der  böfen  Clytaemneftra.  Aehnüch 
XtoßijTTip.  XI.  385.  —  84.  arpctToc/ «f atdXiog  >  exerci- 
tui  indignus  ,  h.  e.  vilig,  ovriZav&v ,  IL  95.  OdyfT. 
VI.  243.  7rpo<rSfV  pot  äeixfkiog  iSonet,  tlvai,  vvv  84 
SeoZaiv  toixe.  —  35.  arifiaiveiv  orpftvot?,  dagegen 
I.  289.  »96.  das  gewöhnlichere :  arrifialvilv  twi.  So 
tagte  er  dtp%elv  nvog  und  tivL  —  87.  ToX«^ret?cty 
rjioKi^LOvq ,  tifpa  —  bis  jeder  todt  fey.  —  88-  ovrco 
<ty  fu'po?a$,  fo  konntefr  du  dich  entfchüefsen,  ovtq 
Hl  erXnadg,  S,  zu  VII.  36.  —  91.  <2joito  StA  crroptt, 
wohl  nicht  durch  feinen  Mund  gehen  liefge;  wir: 
über  feine  Zunge  kommen  lafTen :  d,teg  %von;  4«r 
Rede  mit  Bedacht,  aber  eine  unbedachtfame  Rede: 
<pe6yu  gpxog  6S6vtw.  —  90.  <fyr«x  0o£eiv,  vernünt 
tig  zu  reden.  Sk  V.  326.  —  93.  o-x^to^x0^  Denn 
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feinem  mächtigen  Könige  ziemt  ja  Kleinmuth  am 
wenigßen.    Ueber  Agamemnon!  Macht  f.  II.  577. 

95  -  102.  GWoarapTiv  it&yxv  (ßpivag,  mufs  ich 
lehr  deinen  Yerftand  anklagen,  roiov  ivtxa,  olov 
htires  f.  Sri  toLov  tlmq.  —  96.  itokipov  arvvtaxrixo- 
Tog,  da  Kampf  und  Gefchrei  fich  erhoben  hat. 
Vergl.  zu  IL  150.  So  %wiQxavai  moXe^ov ,  den  Krieg 
anfangen»  —  gg.  Ö%s$po$  ifyuv  imfpdnri  (f.  iniXSty, 
viie  pdnew  f.  fyj^crScu,)  das  Verderben  über  uns 
komme,  nicht t  uns  überfphleiche.  —  100.  o%fi<jov- 
atv  vtohepov  f.  vcpi%ov<n>  rX/jcrowt  •  nicht  augdauern 
im  Streite.  —  102.  Mit  Recht  behauptete  Ulyffea  t 
dafs  diefer  Rückzug  gefährlich  werden  dürfte :  denn 
Hector  hatte  fchon  oben  gedrohet,  Tie  diefe  Flucht 
theuer  bezahlen  zu  lalfen«  VIII.  510*  f. 

105*108*  xaSlxov  hiizji  Svpbv  f  fehr  haft  du 
mich  mit  deinem  Tadel  getroffen,  gefafst,  d.  i. 
fcharf  haft  du  mich  getadelt«  Ver^l.  zu  V.  748*  — • 
108.  ipoi  ttn  aatuvq,  wörtlich:  da*  wäre  mir,  wie 
Einern,  der  es  gern  hätte ,  f„  ipol  oLcrpevov  e?>j.  Be- 
kannter ift  das:  Ipoi  ßov\o^uv(ö  r\v. 

110-120.  cyyAf  *vnp ,  nahe  ift  der  Mann:  £> 
iSov,  TtäpicrTi.  Eine  oft  nachgeahmte  Redensart« 
Tbeocrit.  XXlL  69«  iyyv^  ov  bp<f$.  Euripid»  Phoe- 
»ill.  5gg.  —  im  m&ecrSat,  Ic.  i^oL  xai  {ahv) 
itoTö  äyaa$(r&al  tt,  und  nicht  etwa  unwillig  ftau- 
nen  wollet ,  dafs  ich  auftrete ,  ob  ich  gleich  de* 
jüngße  bin.  S.  zu  VII.  41.  Zur  Sache  vergl.  IX.  57. 
Verftand  kommt  nicht  vor  den  Jahren.  Diefen 
Grundsatz,  der  im  Allgemeinen  wahr  ift,  nehmen 
rohe  Völker  ohne  Ausnahme  an,  ux*d  fo  finden  fio 
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Ä<  beleidigend ,  wenn  ein  Jungling  auftritt,  und 
mehr  als  alte  Rf änner-wilTen  will.  Denn  es  erfor- 
dert ja  fchon  immer  höhere  Cultur,  dafs  man  all- 
gemein, wahre  Sätze  picht  in  jedem  Falle  anwende« 
— r  H2L  ytve\]  ved)T<zTog,  wie  natu  minimus  >,  der 
Geburt  nach  der  jüngfte:  efh  alter  Pleonasmus,  — 
1 1  j.  yivog  ix  Ttatpbg  tlvav ,  propago  patris ,  oder 
einfacher:  xara  yivog,  dem  Gefohlecht  nach»  — 

v  i*4*  XVT*l  Yaia  X6'/10')  xaTcxaXr^/e ,  den  ein  Erd- 
haufen bei  Theben  bedeckt,  ISdirreTo  iv  8^a^ 
VI.  464.  Nach  Homer  "war  alfo  Tydeus,  und  ver- 
muthlich  auch  die  andern  Helden,  bei  Theben  be- 
graben: nach  den  Trägikern  ruheten  fie  bei  Eleu- 
fis,  Plutarch.  im  Thefeus  c.  XXVIII.  3.  —  115.  i&« 
yivovxo  f.  ifevovro.  Sehr  häufig  ift  i%  in  den  Com- 
pofitis.ohne  Bedeutung.  —  120.  Nach  dem  Phe- 
recydefc'  hatte  er  feinen  Bruder  Olenius  'unvorfich- 
tig  errchlagen,  als  er  die  Söhne  des  Agrius  erlegte. 
S.  d.  Schol.  und  Apollod.  L  8.  5.  —  cSg  tSeXe  Ztvg. 
Da  er  wider  feinen  Willen  den  Todtfchlag 
begangen  hatte,  fo  mufste  man  freilich  glauben, 
dafs  Gott  es  felbft  gefügt  habe. 

121-135.  SvyaTpüv  fc.  {ilav,  oder  erspar;  eine 
harte  Ellipfe.  —  122.  ä<pveii>v  ßiorov,  reich  am  Un- 
terhalt. VI.  14.  Nachahmung  iß:  dives  auri,  f.  aiiro» 
—  12^.  (pvTäv  Öpyaroi,  Baumgarten,  in  welchen 
die  Bäume  reihetfweife,  xar'  op%oyg,  gepflanit 
find.  Odyff.  VII.  112.  txToa&sv  avXrlg  pfyocg- &p%aTog 
rerpäyvog,  nepl  5*  epxog;  aber  v.  127.  velaroi 
die  letzte  Reihe  der  Bäume.  —  124.  «ccVaaro.  S. 
.  550»  —  125.  ra  iUXKtre  faoveiv,  nämlich  rtäo» 

i 
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äXk&V)  das  werdet  ihr  auoh  von  Andern  hören, 
wenn  ihr  nachfragt»  • —  128.  dvuyxrt,  aus  Zwange 
äexovTe$i  fo  ungern  wirs  auch  bei  unfern  Wunden 
thun.  IX- 4SI.  —  i%GJiu$a,  i.  änex&fuSa  dirofe, 
•  130.  ix  ßekiatv,  aufserhalb  des  Schuffes ;  fo  wie 
elq  ßtXoq,  fo  nahe,  dafs  der  Schuft»  uns  erreichen 
kann.  Jenes  f.  t%&9  fo  IV.  465.  XI.  16$.  —  13s.  $i>- 
ft«  ljf>oi  (pegoyrsg,  d.  i.  ^api^uuevoi  Sv^mS.  6»  zu  I. 
572.  Es  ift  ungewifs,  ob  ^v^ibg  hier  den  Zorn  auf 
Agamemnon  (v.  49.)  bedeuten  foll,  oder  die  Nei- 
gung, im  erfterft  Falle  wäre  es:  SvimS  ilxovTeq,  zu 
nachgebend,  zu  gefällig  gegen  ihren  Zorn;  im  an- 
dern,  zu  gefällig  gegen  die  Neigung  zum  Leben; 
(cL  IX.  109.  594,)  d.  i.  tpiko^vypvvTts  eicn.  >  -  ' . 

135  -  152*  Neptun  nähert  fich  ihnen  ip  der 
Geftalt  eines  Greifes,  und  macht  dem  Agamemnon 
Hoffnung  zum  Siege.  Dann  erfüllt  er  durch  ein 
fchreckliches  Gefchrei  jedes  Herz  mit  Muth. 

135-  U6.   ovx  U  S.  zu  X.  515.  d.  i,  dem  Kep- 

*  *  — 

tun,  der  mit  der  gröföten  Sorgfalt  auf  alles  merkte, 
was  unter  den  Griechen  vorgieng,  konnte  euch 
diefer  Vorfall  nicht  entgehen,  cf.  XIII.  10.  —  141» 
ttfip  JA%iXkiiog  yiiSeZ  depxopevq,  als  hätte  er  vorhin 
gefagt:  x^p  'A%ik\ei*  So  war  X.  187.  föv  vnvo$ 
ö%d>\e j  (pvXaacrofievotg  f.  (ßvkacrtroiteviov*  — -  <ßpei$$ 
f.  xjfp,  Gefühl,  Empfindung,  Svpcff.  —  14».  Äeo$  81 
iavrhv  <r«pX6<reu,  fo  müffe  ihn  Gott  verderben,  «fc 
%vv  ä.TcoX'kvvTai  xal  <r«p'kävTai  'A%aioi  St*  aitby, 
wie  jetzt  durch  ihn  die  Griechen  verderben,  ode'r 
<$$  vvv  >  fo  mütfe  ihn  Gott  verderben,  wie  • 

(weil)  er  ßch  freuet  unters  Elends»    Dies  letztere 

JC'oppehs  Anmerk.  5,  Aufl.  Th.  4.  *l 
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ift  das  paflendfte  zur  Empfindung  des  Alten*  So : 
■&g  (övtqc;)  etriv  6&av<iToq}  d>g  —  aMpkbq  aara  rt6da9 
Apollon.  Rhod.  1.  204.  von  einem  Sohne  Vulcahs, 
der.  wie  fein  Vater,  äa&evfc  xara  ivodä  war;  alfo 
ift  aicp'koto  aar&evTis  uzoiioo,  xa*oö*  —  145.  xovi(raov<ri 
iteSiov  ,  das  Feld  mitv  Staub  erfüllen  ,  maierifch  f. 
<piv%Qv<riv  5t<*  Ttebiov.  So  XIII.  820.  die  Pferde  des 
flüchtigen  Kriegers  itokivdz  avTov  otaovai,  xovi'oy- 
reg  (StA)  itedioio.  —  Der  Trieb  des  Menfchen  zur 
Hoffnung  macht,1  dafs  der  Menfch  überall  im  Lei- 
den  die  Rettung,  oder  doch  eine,  Vergeltung  hofft, 
und  dafs  diefe  Hoffnung  mit  der  Zunahme  der 
Leiden  immer  gröfser  und  lebhafter  wird:  dehn  die 
Fälle,  wo  Verzweiflung  erfolgt,  find  fehr  feiten. 
So  hoffen  ganze  bedrängte  Nationen  einen  Erret- 
ter, und  Sieg  nach  mehreren  verlornen  Schlach- 
ten, meiftens  mit  vieler  Zuverfrtht.  Denn  fa  an- 
haftend, oder  fo  unverföhnlich  kann  doch  nach  ih- 
ren, auf  Erfahrung  gegründeten  Begriffen,  die  Gott« 
heit  nicht  zürnen,  dafs  fie  nicht  endlich  Rettung 
und  Freude  fenden  follte.  Diefe  Begriffe  erzeug- 
ten diefe  Vorftellung  des  Alten  ah  den  Agamem- 
non, die  durch  die  Lebhaftigkeit  feiner  Hoffnun- 
gen einen  Anftrich  von-  Prophezeihung  erhält.  S. 
oben  zu  IV.  165. 

147-162*  hvetrarviuvog  (81&)  vzedlov  S.  zü  III. 
14.  —  148.  oarcrov  f.  S.  zu  V.  860.  wo  Mars  über  fei- 
nen Schmerz  eben  fo  ftark  fchreiet.  Aber  die  Men- 
fchenftimrne ,  felbft  wenn  Achill  in  gleicher  Ab- 
liebt, wie  Neptun,  fchreiet,  gleicht  nur  der  Po- 
feune,  XVIII.  319.  — 149.  fyis*Apr%og,  die  vom  Mars 
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entflammte  Streitluft,  f.  [tü%ii,  folglich  ^wayeiv  tptv 
"Apqog  eins  mit  %waytiv  tukfflv,  conferre  proelium 
I.  38i.  S.  2u  V.  861.  So  ift  Ttpoftpeiv  tpw,  f.  inferre 
bellum  -  III.  7.  oder  TtpoßaXkeiv  tpiv.  XI.  529.  — 
Uebrigene  ift  es  ein  wenig  unwahrfcheinlich ,  xlafs 
Jupiter  wenigftens  diefV  fchreckliche  Grefchrei  nicht 
höret. 

152-362.  Dies  fürchterliche  Gefchrei  und  die 
immer  gröfser  werdende  Gefahr,  dafs  durch  Nep- 
tuns Unterftützung  die  Griechen  liegen  und  Jupi- 
ters Abficht  vereiteln  möchten, ,  wird  wahrfchein- 
lich  bei  dem  Leier  fchon  längft  den  Gedanken  ver- 
anlafst  haben:  länger  darf  denn- doch  auch  Jupiter 
das '  Schlachtfeld  nicht  aus  den  Augen  verlieren; 
oder  feine  Abficht,  den  Achill  durch  Hectors  Siege 
zu  rächen,  mi klingt.  Das  empfand  auch  der  Sän- 
ger; aber  weil  entweder  die  Griechen  wirklich  den 
Trojanern  eine.  Zeit  lang  noch  mehr  überlegen 
wurden,  oder  er  diefs  erfand,  um  einen  lehr  inter- 
effirenden  Knoten  zu  fchürzen,  fo  mufste  er  nun 
einen  Grund  dem  Zweifel  des  Lefers  entgegenftel- 
len ,  der  die  Unthätigkeit  Jupiters  begreiflich  mach- 
te. Das  vorhin  XIII.  1.  gewählte  Mittel  wurde  um 
fo  unwahrfcheinlich  er ,  als  das  Getöfe  der  Schlacht 
immer  lauter  wurde.  Glücklich  war  alfo  die' Er- 
findung, dafs  Juno  den  Jupiter  zum  Schlafe  ver- 
führte. 

Sobald  Juno  vom  Olymp^den  ^ifer  ihres  Bru- 
ders, aber  auch  den  Jupiter  cbch  auf  dem  Ida  lieht, 
faftt  fie  den  liftigen  Entfchlufs,  einen  Verfuch  auf 
feine  Leiden fchaften  zu.  machen,  ob  er  vielleicht 
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in  ihren  und  des  Schlafes  Armen  des  Schlachtfel* 
des  und  der  .Trojaner  vergäfse.  Sie  eilt  in  den 
Thalamus,  und  legt  den  fchönften  Putz  an.  Dann 
geht  He  zur  Venus,  von  ihr  den  Sehnfucht  erre- 
genden Gürtel  zu  leihen«,  unter  dem  Vorwande. 
als  wolle  fie  einen  Verfuch  machen,  die  Tethys 
mit  dein  Ocean  auszuföhnen.  Venus  erfüllt  diefe 
Bitte,  und  froh  eilt  Juno  zum  Schlaf,  nach  Lem- 
nus.  Diefer  Gott,  der  ihren  Gemahl  einfchläfern 
foHte ,  -  will ,  weil  ihm  die  für  ein  gleiches  Wag- 
flück  erlittene  Angft  noch  zu  fehr  im  Andenken 
ift,  der  Götiin  anfangs  nicht,  folgen  2  aber  das  Ver- 
fprecheri,  die  fchöne  Gratie  zum  Weibe  ihm  zu 
^eben,  beilegt  feine  Furcht.  Er  folgt  der  Inno 
zum  Ida,  und  läfst  in  der  G eftalt  eines  Vogels  ver- 
fteckt,  auf  einem  JJaum  fich  nieder.  Indem  die 
Göttin  dem  Jupiter  vorlügt,  dafs  ße  zur  Tethys 
wolle,  wird  diefer  von  ihren  Reizen  beliegt ,  und 
erliegt  de?  Luft  und  dem  Schlafe..  Diefs  glückliche 
Ereignifs  verkündigt  der  Gott  des  Schlafs  fogleich 
dem  Neptun,  und  entfernt  fich  von  Troja. 

Sa  fchön  die  Erfindung  ift,  fo  möchte  doch 
wohl  manches  Gefühl  dadurch  beleidigt  werden, 
dafs  der  Gott  der  Götter  der  Völker  Wohl  und 
feine  eigenen  Plane  vergifst,  um  der  Liebe  und 
des  Schlafs' zu  pflegen.  Aber  Homers  Götter  find, 
wie  fein  Achill  uifd  andere  Heroen \  zu  finnlich 
und  zu^felbftfüchtig» 

154  *  160*  Verbinde :  ei<rsid$  i%  'OXv^növ  >  dnb 
plov  (TTdcra  d,  h.  iv  piü>  vom  Olymp  aus*  von  ei- 
ner Höhe  defielben ,  auf  der  fie  ftand.    Denn  ifer 
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Olympus  hat  mehrere  Höhen,  xogvcpag.  L  499.  — - 
155.  itoiwvovTa ,  d.  i#  aTtovS^iog  ßaivovTa,  wie  I. 
600.  —  156.  avT07ta<riyvriTov  xou  ÖWpa,  ihren  rech- 
ten Bruder  und  Schwager ,  als  Satumus  oder  Kpd- 
vog  Sohn  und  Jupiters  Bruder.  —  158.  vrvytpbqy 
abfcheulieh  verhafat  war  er  ihr,  wegen  feiner  zu 
großen  Gunft  gegen  die  Trojaner.  XI.  78.  vvv  ipi 
QTvyiuy   nun  hafst  er  mich  f.  VIII.  570.  vergl. 

m*1  575-  '  *  1 

161  -  169.  (oi)  iföeZv,  [irvvdaourav  e  airiiv 
(fpäter  ein  Wort  :  iavxriv) ,  dafs  fie  gienge,  ausge- 
rüßet,  ornata,  nämlich  mit  allem  Putz,  V.  730.  iv* 
Tvetv  Ztt7üov$.  IX.  205.  tVTvvuv  binaq>  adornare  po- 
cula,  —  165.  SpaSeZv  f.  SapSelv,  wie  arpeS»  f.  TrepSo, 
u,  a.  —  164,  $  XP0LV>  ^.  *•  3i  triv  xgoiriv,  und  dies 
f.  duit  to  xdXKog  f.  t6  Xafxvipbv  Tij$  XP01^  we" 
gen  des  Glanzes  ihrer  Farbe;  die  fie  nach  dem 
Bade  und  der  Salbung  erhalten  würde  f.  v.  171.  — 
vnvog  aitripav  Xtapö^,  ein  gefunder,"  erquickender 
Schlaf,  erquickend,  wie  ein  warmes  Bad.  Denn 
7*iaphvf  ift  warm.  XI.  829.  845*  und  Septtbv  vSap 
fiaXSaxa  -jtoul  yvla.  Pindar.  Nem.  IV.  6.. —  165." 
ysdij  vTtvov  ini  ßXe<pänoiq,  ISk  (pgealy  und  den  Schlaf 
über  feine  Augen  und  feinen  Geift  ergöffe.  D}e 
erftere  Idee  ift  häufig  II.  19.,  nicht  fo  ganz  die  letz- 
tere.  Allein,  da  wir  im  traumlofen  Schlafe  uns 

m 

der.  Tbätigkeit  der  Seele  nicht  bewufst  find,  fo 
konnte  jenes  Zeitalter  den  Ausdruck  wagen.,  Aehn- 
lich  nur  ift  unfer:  den  Geift  einfchläfern ,  f.  aller 
Aufmerkfamkeit  berauben.  —  <f>f>dve$  Tcevxakipair  d. 
i,  nvxivai.  VIII.  566.  wie  alle  Götter wohnungen, 
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fo  ift  auch  diefer  Thalamus  Vulcao«  Arbeit.  I.  607. 


und  durch  einen  v er ft eckten  Schlüffel  hatte  er  die 


Thür  in  dem  Pfofien  feft  gemacht.  Wahrfcheinlich 
war  das  Schlüffelloch  verdeckt  durch  einen  Schie- 
ber, wie  an  einigen  pnfercr  Hangfchlöfler ;  oder 
der  Riegel  lag  in  der  Thür  fel,bft  verßeckt,  fo  dafs 
er  beim  Herausfehieben,  nicht  hinter  dem  Pf  ollen, 
wie  bei  un^,  fondern  in  den  Pfeiler  felbft  gieng. 
Ueber  dpa,  f.  Th.  II  p.  122.  (aroSfcA,  die  Thür- 
pfoften ,  fonft  gewöhnlich  nagaaTaSeg.  fheoerit. 
XXIV.  15.  <rra$(xa  xolXa  Svpacov  ot*ov.  Hh).  — »  tt& 
fc.  xXjjiJa,  den  Schlüffel,  d.  i.  den  Riegel,  denn 
wie  an  den  Thüren  unferer  Hütten,  fo  war  dar 
mal*  an  den  Thüren  der  Grofsen  ein  Riegel  ftatt 
des  Schlöffe«;  nur  dala  man  zum  Vorfchieben  eine 
Art  Schlüffel  gebrauchte.  XXIV.  455.  xqtlq  ävoLyt- 
chov  [leyäXriv  xXri'tSa  Svpä&v ,  d.  i.  nach  v.  455.  im- 
ßMiTa,  den  Vorwurf,  tbv  fiajfXovm  —  ävtiiyav,  öff- 
nete ,  f.  konnte  nicht  eröffnen :  fo  verfteckt  war  der 
Riegel,  dafs  Iuno  allein,  der  Vulcan  das  Geheimr 
nif*  bekannt  gemacht  hatte,  ihn  finden  konnte. 
Dafs  Homer  damit  der  Juno  eheliche  Treue  habe 
fchildern  wollen ,  finde  ich  in  den  Worten  nicht* 
;  170-179.  Die  dfißpoaia  ift  wahrfcheinlich  eine 
feifenartige  Fettigkeit  zum  Abwafchen.  Doch  be- 
finde ich  mich  nicht,  fie  fonft  bemerkt  zu  haben. 
—  171.  xce%pcv  Xv^idra  änb  xpoQg,  demfit  cörpori 
fordes,  fie  nahm  ihm  jeden  Schmutz.  —  170.  eda- 
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erklärt  man«  durch  weil  man  es  von  aSo,  > 

dvöayö  ableitet  /dann  mül&te  es  feyn:  cwWös,  wie 
ittSavbg,  von  wtdcö,  rcst&w.  Aefchyl.  Agam.  1407. 
gebrauchte  es  für  iScjSi^iov  >  efsbar.    Aber  efsbar,  es 
Oel  mufs  fehr  gut  feyn,  folglich  könnte:  iXatov 
tSavbv  feyn :  feines ,  u  efliches  Oel.  —  rö  o£  reSuo- 
fteVov  7}v9  ftatt  «Xato  re^toapfrt?  >  6  oi  Jtv.  Svoco,  ich 
mache  wohlriechend.  —  173.  174.    Beide  Verfe  find 
mir  verdächtig.    1)  dafs  der  Geruch  der  Oels  Him- 
mel und  Erde  erfüllte ,  ift  eiü  Hyperbel,  die  zu  . 
Homers  Simplicität  nicht  palst.    2)  tov  xwovfiivoio 
npbs  S&pa  ift  granunatifch  unrichtig;   es  müfste 
heifsen :  -xpbq  Schart,  oder  iv\  Süiftart.  Daher  verb^f- 
ferte  Ariftarchus :   xard  8ca.     Ueberdem  gefchahe 
diefe  Salbung      SaXdji»  "Hp>ft.    3)  Der  Ausdruck:- 
ikaLov  Ttwovfiivoio }  wenn*  das  Oel  gerührt  wurde, 
ift  fo  platt  und  überflüffig.    Man  erwartete :  arcb^a- 
toq  xivdvyLevoio ,  wenn  nur  der  Deckel  abgenom- 
men wnrde.    Denn  das  hat  wenigftens  dichterifche 
Lebhaftigkeit.    4)  In  dem  Hjrmn.  in  Vener.  67., 
wo  diefe  Stelle  wiederholt  ift,  fehlen  beide  Verfe. 
—  178.  iavöy.  S.  zu  III.  385. — ^179.  äarTtfoacra,  e§t>- 
gev,  elaboratum  expoliverat,  den  Minerva  gearbei- 
tet und  polirt  hatte.     Denn  diefen  Glanz  bewun- 
derte der  Kindergeift  jener  Menfchen  vorzüglich. 
A  pol  Ion.  Rhod.  I.  725.  von  Jafons  Kleide:  pqtrepov 
üq,  nektov  avLovxcL  Ö<r<re  'ßakoig*    So  geben  unfere 
Stickerinnen  der  Arbeit  nach  der  Vollendung  durch 
Reiben  eine  Politur.    So  ^earn  Tporc^a,  OdyfT.  L 
158.    Das  Qewand  der  Juno  durfte  nicht  fchlecht 
feyn:  und  fo  war  es  eine  Arbeit  der  Minerva,  der 
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Lehrerin  tmd  Meifterind  im  Webep.  So  war,  we- 
gen feiner  Schönheit,  Jafons  Feierkleid  der  Mi« 
nerva  Arbeit  und  Gelchenk.  Apollon.  Rhod.  L  702. 
—  noXXa  Öatöatax,  viel  Künftliches,  wunderfchöne 
Gemähide.  S.  zu  III.  126. 

180*  ivrrij,  eine  Spanne,  wie  ntqovri,  von  nti* 
pnvy  durth bohren,  fo  dies  von  ivaifu,  immittere 
veßi.  Vgl.  V.  425.  —  181.  Zfivnv  f.  S.  zu  II.  448» 
18«.  Xoßot<;  ivrixev  Ipjuara,  in  die  QhrzipfeL  hieng 
fie  Gehänge,  ra  'ippara  gebraucht  er  fonft  für  Stüz« 
sen,  S.  I.  48ß»  Man  könnte  denken ,  da£s  die  Ohr- 
gehänge in  der  Form  eine  Aehnlichkeit  mit  diefen 
Stützen  gehabt  hätten,  weil  ja  auch  unfere  Damen 
einmal  konirche  Berlocks  trügen,  'Aber  faß  möchte 
ich  fchreiben:  ^pftara,  von  eipw,  davon  das  part. 
perf.  lepusvov.  Odyff.  XVIII.  2Q$.  folglich  wäre  dann 
?pua,  eine  Reihe  Ringe  in  einander  gehangt  ;  ein  / 
paffender  Ohrenfchmuck.  (ipftara  jonifche  Aus- 
fprache  ß.  eppaTa,  von  etpa,  necto,  annecto;  Ohr- 
gehänge. Hh.)  — -  ol  Xoßol,  die  Ohrzipfel ;  daher  lobi 
vpn  dem  Ende  der  Lunge.  —  185.  n  yXnvVf  war 
ein  junges  Mädchen,  VIII.  64.  dann,  wie  xopri}  die 
Pupille  des  Auges :  unten  494.  Mithin  wäre  rpr- 
fh\voqy  mit  drejr  Auges,  Tqidiuoq,  tqidcf>^ak^oqy 
Dafs  hier  die  eigentliche  Bedeutung  nicht  ßatt  ha- 
ben könne,  icheint  mir  entfchieden.  Daher  auch 
die  Gloffatoren :  nakv^iaxa ,  äfyoSeara ,  e^fxoqrpa. 
Diefe  Bedeutung  leite  ich  fo  ab :  dtpdakpbs  ift  me- 
taphorifch,  das  fchöpfte,  liebße:  dtkiivri  d<f>&ä%iibq 
vvxrbi;i  Agrigentum,  dcpSaXfibg  Xixekiag.  Pindar.  Ol. 
IL  18.  Aelchyl.  Theb.  391,   Die  Sonu:e:  typa  <*l&~. 
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pog,  Ariftoph.Nub.a84  Daher  wahrfcheinl;ch  *b 
jKilvog  y  etwas  Schönes«  Ilias  XXIV.  190.  SaXa^or* 
fa^vea  JtoXXa  xeyavüev.  Apollon»  Rhöd.  IV.  428* 
Mithin,  wäre  alfo  tpiy'krivog  >  er,  h.  e.  yalde  pul- 
eher,  wie  T$nt6$YiTo<; ,  ter  defirieratu*.  Pollux  V« 
97.  erklärt  es:  rpt&v  Ttdpw  efö&ka  byovTtov,  —  fjo- 
ooewa,  lehr  fleifsig  rearbeitet,  p«ra  noXkov  pöpov 
KOLTreaxevaKTueva.  Man  Eeht ,  dafs  diefe  Bedeutung 
hlos  errathen,  und  weder  etymologifch  riehlig,  noch 
hier  paffend  fey.  Aber  ich  weifs  keine  beffere. 
(Man  f.  Schneiders  Wörterbuch  u,  ftopeVo.  Hh.)  Die 
eigentliche  Bedeutung  wäre:  raonile  fatale,  d.  u 
ein  vom  Schickfal  zu  etwas  Auf« erordentlichem  be- 

fümmtes  Halsband.    Aber  auch  dieCes  pafst  nichts 

■ 

—  184-  xpiidtyvov,  war*  eine  Bedeckung  des  Kopfes* 
die  die  Weiber  trugen.  XXII.  470.  Odyff, J  IV.  62*5, 
Seine  wahrfekeinliche  Abftammuug  von  .  und. ' 
Ö£fio,  ddfiv&)  der ^netaphQrifche  Gebrauch  von  xp^- 
ietivov,  für  die  Stadtmauer,  XVI.  100.  und  für  no>{ia> 
Deckel  eines  Gefalses,  Odyff.  III.  39a.  und  dafs  es 
wahrfcheinlich  mit  der  aTs<p<xvri,  die  die  Weiber 
trugen,  (Hefiod.  Theog.  578.)  ein  und  daffelbe  war; 
endlich  der  Gebrauch,  den  Ulyffes  davon  zu  einem 
Schwimmbrett » macht ,  Odyff.  V.  346.  lallen  mich 
glauben,  dafs  es  ein  grofser  runder  Hut,  toit  einem 
breiten  Rande,  und  faft  der  Form  des  Siebes  ähn- 
lich, feyn  müffe.  Solche  Hüte  trägt  man  noch, 
z.  B.  im  Thüringifchen.  (xyrihtiivov  >  von  *<kpr}  und 
fo'o,  nicht  ddßco,  ein  weibliches  Kop£zeu{*  zum  Ver* 
hüllen,  Kopftuch  oder  Binde,  wovon  man  die  laiv» 
gen  t*nd  freiten  TjLn&txx  herabhängen  Ue£s*  &Kq  Gl« 
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gentlich  ein  Schleier,  den  man  aüch  vor«  Geficht 
nahm.  —  Qdyff.  392.  wo  da«  xp^Se^pv  vQm 
Wein  losgemacht  wird,  kann  es  nicht  der  Deckel 
vom  Gefäfse  feyn,  wie  Jedermann,  auch  Schneider 
im  Wörterb.  es  nimmt,  fondern  es  find  die  vin- 
c u  1  a ,  orvvdi to, y  hecrpol ,  womit  der  Schlauch, 
aaxbg,  zugebunden  iß.  Den  Beweis  anderswo !  In- 
deffefn  fehe  man  die  ganz  analogen  Stellen:  Odyff. 
X.  23.  und  VIII.  443.  In  der  zweyten  Stelle,  Odyff. 
V.  346.  irrte  Koppen  nicht  weniger.  Leucothea 
giebt  dort  dem  Ulyfs  ihr  xpijSe'fivor,  es  beim  Schwim- 
men, gleichfam  als  ein  Stärkungsmittel,  um  den 
Leib  zu  binden,  vnb  aTspvoio  tavvaaau  Hh.)  — 
185»  vriyäreov ,  neu  gemacht.  IL  43.  'kevxbv ,  <b$ 
riiXiog,  weiis,  d.  i.  weifs  und  rein  war  fein  Glanz, 
wie  des  Sonnenlichts.  VI.  515,  TraiKpalvcdv,  <bg  r{kdx- 
mg.  Daher  laffen  Einige:  Xapitffbvy  ne7*io$. 
Odyff.  X.  94.  XevKti  yaikrivn ,  VI.  45.  hevxri  atyXt}. 

195.  196.  Svf*ö$,  meine  Neigung,  meine  Liebe 
für  dich.  So  war  &nb  Srfiot?  elval  tivl  ,  nicht  ge- 
liebt feyn.  I.  562.  — •  196.  el  (navTag)  TereXear^uvovy 
wenn  überhaupt  es  vollführt  werden  mag.  So 
mufs  man  wahrfcheinKch  diefe  Formel  faffen.  X VIII. 
427.  Odyff.  V.  90.  —  Die  Kürze -und  Simplicität 
der  Bitte  wie  der  Antwort  hat  viel  Gefallendes: 
wahrfcheinlich ,  weil  fie  uns  auf  die  Geradheit  des 
Characters  und  eine  gewiffe  Geneigtheit,  des  An* 
dem  Bitte  zu  erfüllen,  fchliefsen  läfst. 

198-204.    (pikorriTa  xal  ipepov,  Verlangen,  £. 
die  .Kraft,  diefs  zu  erwecken.   So  Hefiod.  TheogOn.  * 
203.  f«  der  Venus  tijwj  fey :  jrajSeViot  Sapoi  — -  t*j- 
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yXux€p>7,  <^iXor^  fieiXt^ta , .  d.  i.  die  Kraft,  füfse 
Luft  und  fchmeichelnde  Liebe  zu  erwecken.  Eben 
diefer  Barde ,  legt  fchon  die  Erregung  des  lüften 
Verlangens,  tov  tftepot?,  defiderii,  einem  eigenen 
Genius  bei,  dem  "lpepog,  der  die  Venus  überall  be- 
gleitet, daf.  v.  aoi.  tficpov  *ai  «^iXoDjra,  nehme  ich 
f.  iftepop  (pikorntog ,  theils  wegen  des  cS,  welches 
er  ibnft  mit  olg  vertaufchen  mufste,  theils  dem 
Sprachgebraach  zur  Folge.    Hymn,  in  Vener.  3.  rk 
SeoZariv  yXvxvv  ipepov  in&pcrtVj  xai.  t  idapäonraTO 
(pvXa  «aTadvijTW  etc.  und  v.  75.  xolg  iv  aTr^ea-^v 
ßiV  Ifufov.  S.  unten  328 ,  und  III.  15g.  446.  —  «00. 
-KtiqaTCL  yairiq,  vifere  terrae  fines.    Denn  da,  nMßi 
der  Vor&ellung  jener  Zeiten,  der  Ocean,  ein  gro- 
ber Strom^  die  Welt  umftrömt,  fo  müfs ,  wer  zu 
dielem  will,  an  die  Grähzen  der  Erde  kommen. 
Hefiod.  Erga  169.    Jupiter  verletzte  die  Heroen,  eig 
itüpaxa  y airig  f  —  iv  (xaxdpiov  v>;aoi<n  ^rap'  '£l*eavbv 
ßaävSivnv.    Diele  Stelle  zeigt  zugleich,  dafs  der 
Daemon,  Ocean,  im  Welten  leinen  Wohnfitz  habe. 
Denn  dahin  verletzte  man  die  Infein  der  Seligen. 
—  aoi.    Seäv  yivwiVi  f.  ytvitopa  Seav,  den  Er-  , 
zeuger  der  Götter,  und  zwar  navrttv,  nach  v.  246. 
cf.  XXI.  195. 

Die  Vorftellung ,  dafs  der  Ocean  Vater  der 
Götter  9  und  folglich  auch  der  ganzen  Natur  fey, 
ift  abermals  eine  Geburt  der  Phantafie.  Die  Jo- 
nier,  welche,  wegen  ihres  ausgebreiteten  Handels, 
wahrscheinlich  am  erften  die  Idee  bildeten,  dafs 
der  Ocean  die  Erde  ganz  umfliefse,  weil  fie  allent- 
halben zuletzt  das  Meer  fanden  —  diefe  haben  viel. 
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leicht  diele  Vorftellung  gefchaffen.  m  Angenommen, 
was  Niemand  läugnen  kann,  dafs  Menfchen,  die 
über  die  Kräfte  der  Natur  und  Entftehung  .der  Dinge 
noch  fehr  wenige  Beobachtungen  gefammelt  haben, 
.über  den  Urfprung  der  Welt  nicht  raifonniren, 
londern  nur  ganz  grundlofe  Träume  der  Phamafie 
haben  können,  «—  dies,  fage  ich,  vorausgefetzt,  ift 
es '  mir  nicht  unwahricheinlrcb ,  dafs  fie  glaubten, 
die  Erde  fey  einmal  aus  dem  Ocean  hervorgekom- 
men ;  fo  wie  der  Strom  Infein  bildet,  wie  das  Meer 
ihre  Küften  noch  jetzt  vergvöfsere,  (Heiodot.  iL  jo. 
Strabo  X11L  890.  B.)  oder  lnfeln,  wie  Delus,  äus 
dem  Meere  hervorkamen.  Denn  diefes  war  ihnen 
aus  der  Sage  bekannt.  Anhänglicher  an  diefen 
Einfall  machte  fie  vielleicht  die  Beobachtung ,  dab 
die  'Entftehung  und  das  Wachsthum  der  Pflanzen, 
(und  andere  Arten  der  Hervorbringnng  hatten  ße 
gewifs  noch  nicht  bemerkt,)  ohne  Näffe,  typbv, 
nicht  möglich  fey.  Dadurch  mufste  es  noch 'glaub-  I 
licher  werden ,  dafs  der  Vater  der  innern  Meere, 
der  Ströme  und  Quellen,  der  Vater  der  ganzen  Na- 
tur fey.  Doch  die  Weitere  Ausführung  gehört  nicht 
t  hieher,  —  Trßi&g.  Diefe  Tethys,  (verfchieden-  von 
der  Nereide,  Thetis ,  Achills  Mutter)  war  des  Oce« 
anus  Gattin  und  Schwefter.  Hefiod.  Theog.  163.  135. 
—  202-  iv  orcpioicriv  Sd/Ltouro\  «—  Dafs  Iuuo  von  de» 
Ocean  erzogen  fey,  liefse  lieh  fo  deuten:  die  Luft, 
der  Juno  Gebiet,  werde  von  den  Ausdünstungen 
des  Meeres  ernähret..  Aber  andere  Fabeln,  z.  E. 
dafs  Meergottheiten  den  Vulcan  aufnahmen,  als 
ihn  Jupiter  aus  dem  Himmel  fchleuderte,  XVIII. 
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gggi  f.  auch  den  Bacchus ,  VI.  130.  fcheinfen  zu  be- 
werfen, dafs  man  blofs  die  Idee  hatte,  einen  lehr 
fich-ern  Aufenthalt  m  bezeichnen,  —  204.  xaSetare, 
dr  i.  in*  den  Taxtarus  hinabfandte.  Vergl.  zu  VIII. 
14,  Denn  der  Tartarus  Hegt  noch  unter  den  Fun- 
damenten der  Erde  und  des  Meeres.  —  Jupiter  • 
that  es*  nachdem  er  den  Kronos  lammt  den  übri- 
gen  Titanen  befiegt  hatte,  Hefiod.  Theog*  718*  f* 

205  -210.    Mstv  växea,  lites  dirimere,  wir: 
den  Streit  enden,  wie  'Kveiv  deTitvQV,  das  Galtmahl, 
endigen.  —  veixta  dxpira,  einen  nocn  unentfchie*  , 
denen  Zwift:  fo  ^wie  II.  796.  ft£Äot  .cfoptrot,  Reden, 
an  denen  kein  Ende  iß.    Andere:  den  bittern,  oder 
auch,  den  gröfsen  Zwift.  —  äo8*    Die  Verbindung  - 

sl        äveaai[ii  — .  xaksol^tjiv  —  TteTc&etdf  eine 
neue  Form  von  mSdco,  tcelSg*.  rca^al  f.  nagu,*  wie 
in  xaraißar tu  f.  xara.  —  209,  äyecraiui  (von  ävdco/ 
übl.  dvirifit)  xrjp  et$  wenn  ich  ihr  Herz  zur 

liebe  heizen  konnte,  ft£  avijxev  AtyvkTuvh*  leVcu. 
Oayff.  XVII.  4*5.  —  (öff«)  ouöSijveu,  d.  i.  ofioas  - 
Ip^eo-Öat,  arvveZvai,  dafs  Tie  in  Liebe  JSch  vereinig^ 
ten. —  öio.  *a%Boifxriv  f.  eir\v  a-tpi  oudolog,  dann 
wäre  ich  ihnen  achtbar  und  lieb.  S.  zu  III.  172.  — 
Uebrigens  verdient  auch  diefs  eine  Bemerkung, 
dais  felbft  eine  Gottheit,  wie  die  Juno,  wenn  fie 
eine  ungewöhnliche  Leidenfchaft , erregen  will ,  das 
nicht  aus  eigener  Kraft  kann ,  fondern-  dazu  'der 
Hülfe  der  Venus  bedarf.  So  fehr  hatte  man  lieh, 
gewöhnt,  jede  ungewöhnliche  Aeufserung  der  See- 
lenthätigkeit  den  Göttern  beizulegen. 

211-215%.  filoppüw  U'fiXoptafa  S.  zu  III. 
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424.  —  an.  oix  ?crrt  (ijtoi)  äpvnaaaSat,  qv  Si  (ö£' 
yap)  iöine,  ich  darfs  nicht  abfchlagen ;  denn  das 
geziemte  fich  nicht.  —  dpvetaätav  foog  d.  i.  ev^tiv, 
eine  Bitte  verneinen,  ansiiteiv*  — *  215.  iaveig  fc. 
rag  j?v  d^ovtatg  Ztjvos  du  ruheft  des  Nachts  in  Ju- 
piters Armen,  olXoyoq,  frfö'kexTpog  Aibg  elg.  OdyfT. 
V.  154.  v^xrag  iavearxev  Iv  awicrcri.  OdyfT.  XI.  061. 
Antiope,  jjf  Sri  xai  Atbg  cS^ct'  iv  ay*ovl\\aiv  iavarau, 
uqiarTov ,  fc.  tö>  SeoV,  des  mächtigften.  VlIL  17, 
Hymn,  in  Jovem  1.  Zjjm,  S«w  rbv  d^iaxov. 

214-2(18.  xecrrbv  Ipdvra,  den  geftickten 'Rie- 
men, wie  III.  571.  —  215.  itovxtyov ,  bunt,  eben 
durch  diele  Stickerei.  V.  755.  VII.  586.  —  SelxTfyi,* 
fc.  &v[iov,  jede  Wonne  der  Seele,  omnia  blandi- 
menta,  quibus  ad  amandum  homines  inpelluntur. 
So  lind  OdyfT.  Ii  537.  die  Gelänge  zur  Laute  SeXx- 
TTipia  ävdgtov,  und  Durius  hölzernes  Pferd:  dyaTifta, 
SeeJv  SeXxrripiov ,  ein  Werk  der  Kunft,  das  Götter 
mit  Freude  erfüllt.  Aber  fo  oft  hikfuv  von  der 
Liebe  gebraucht  wird,  liegt  immer  der  Nebenbe- 
grif  darin :  blanditiis  amorura  decipere.  OdyfT.  I.  57. 
Aegiftheus  SdXyet  aei  ti\v  KXvTat|Ltvi5o*Tpav  afyivki- 
01g  xal  pakaxolg  Xoyoig.  —  2i6>  Nun  führt  er  die 
SeJUcTijpia  beTonders  auf.  —  iaptor-i^,  die  lenes  fu- 
furri,  otc  ajtb  Spvbg  ridh  uitb  vterpriG  oap/^ovrat  äX- 
Xrfroig  nüpSevog  ritSeog  tc.  Ilias  XXII.  127.  «-*■  317. 
für:  vtapa(pa&i$y  die  Ueberredung,  meiftentheils  wie 
hier,  die  täufchende  Ueberredung.  fivria-iriipag^  p*- 
'kaxoig  iniearcrt  itapacpaaäai.  OdyfT.  XVI*  287.  — 
exketye  voov ,  fie  täufchte  felbft  des  Weifen  Herz, 
oder  beJIer :  fie  fliehltg  entreifat  dem  Weifen  felbft 
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unbemerkt  den  Verftand,  i^eXero  XdSpa  voov.  Denn 
wer  fich  2;ur  Liebe  bereden  läfst,  der  handelt  un- 
befonnen,  und  wer  diefes  thut,  dem  nahm,  ein  Gott 
den  Verftand.  S.  z.  VI.  £34.  —  Uebrigens  iß  diefs 
eine  von  den  wenigen  Stellen  im  Homer,  wo  der 
Zauberei  oder  magifchen  Kunft  erwähnt  wird.  (Eine 
andere  ähnliche  ift  die  zuvor  angezogene  Stelle,  * 
OdylL  V.  346.,  wo  Leukothea  dem  fcjiwimmenden 
Ulyfs  ihren  magifchen  Schleier  giebt.  Dort  ift  de* 
Grund  der4  Idee  dunkler:  dem  Bufengürtel  der  Lie- 
besgöttin hingegen  traut  man  es  wohl  zu,  dafs  er 
der  Sitz  der  gefährlichften  Reize  zur  Liebe  feyn 
könne,-  und  einmal  von  der  Göttin  geweiht,  kann  * 
er  feine  Kraft,  *auch  auf  andere  Perfonen  überge-  * 
tragen,  nicht  verlieren.  Man  weifs  ja,  wie  viel 
Zauberei  Ichon  fterbliche  Griechinnen  in  diefes 
Strophium  zu  legen  wursten.  So  entßand  diefe 
fchöne  Dichtung,  die  in  des  Sängers  Einbildungs- 
kraft, nicht  im  gemeinen  Volksglauben,  zu  fuchen 
ift.  Hh.)    m  ' 

219*221.  t*?.  *k<*ße,  St$cu,  nimm!  So  die 
Scholiaften.  Dann  mufsteman  es  von  t£ui,  raco,  ra- 
vvG,  wovon  tu£g>  ,  rcra^ö,  ableiten,  und  f äffen : 
Tri  fc.  %eipäg,  tende  manus,  d.  i.  äpeye  yupdg.  Schon 
ehemals  aber  fchrieb  man  tt?,  d.  i.  ravrri  fc.  fife, 
da  ,  fleh  es.  Diefs  pafst  beffer  zur  Conftruction» 
Denn  man  fagt:  rtvtSe}  ijvi  <rbv  IfidvTa,  fiehe  da,  » 
die  Bande:  aber  nicht:  Tri  *r°^  /ftavTa,  fondern 
Trj  npbg  Tbv  IfiävTa.  OdyfT.  V.  346.  X.  297.  und  öf- 
ter, (rri  aus  tä?,  von  xdo.  wird  ganz  richtig  durch 
föße  erklärt:  denn  es  ift  tc*w  tu,  cd,  wovon  due  la- 
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teinifche  tango,  und  nicht  voh^rcua,  raLvu, 
yiä.  S.  Schneider  u.  ra^w.  HU»)  —  epar^fo  xoXncd) 
leg  ihn  au  deinen  Bufeo,  f.  7veiu£uvvve.  Denn  Ve* 
nu$  felbft  hatte  ihn  aU  o-t^o^lov  unter  der  Bruft 
getragen,  f.  v.  214.  §lrtv  «jftotoi  ikd^xe,  den  Bogen 
auf  die  Schuhen  XVII.  56g.  Die  Grammauken 
verbirgs  im  ßufen:  weil  Tie  glauben,  Venus  habe 
durchaus  den  Gürtel,  deffen  Kraft  Alle  kannten, 
nicht  ohne  fich  zu  verraiheT,  öffentlich  tragen  kön- 
nen. (Der  Gürtel  hatte  nichts  Kenntliches:  feine 
Zauberkraft  war  un fichtbar,  uud  eben  deswe- 
gen  nicht  zu  vermeiden.  —  Aber  Inno  hatte  oben 
v.  fchon  ihren  Bufengürtel  umgelegt:  fie  ,  be- 
deckt alfo  mit  dem  Gürtel  der  Venus  wohl  ihren 
eigenen?  Oder  fagte  es  der  Sänger  nur  nicht  aus- 
drücklich, dafs  fie  den  ihrigen  zuvor  abgelegt?  Hh). 

—  200.  navTa,  vermuthlich  StXxrTjpta,  aus  v.  315, 

—  221»  <re  vieoSai  urtpiixTOp  fc.  xovto  ,  o,  ti  p£- 
voivdq}  d.  i.  ov  dianqaLQaoptvri  to^to,  d>,  ti.  — * 
Denn  die  Adjectiva  verbalia  werden  zuweilen  wie 
wirkliche  Verba  conftruirt.  In  der  Profa  bleibt  der 
Accufativ  weg.  Thucyd»  VI.  52.  änpaxtot  ^tvo^uvot, 

£22-232.  [leLdnorsv,  über  die  faft  unerwartete 
Erfüllung  ihrer  Bitten,  und  wie  der  Scholiaft  meint, 
über  die  gute  Vorbedeutung ,  die  für  fie  in  den 
Worten:  ovx  än^xrov  vieoSai  lag,  die  fie  auf  ihr 
-wahres  Unternehmen  deutete.  Er  beruft  fich  auf 
Ödyff.  XVIII.  110.  Zei5,  toi  Solr;,  <f,  r*  {tafcwrra 
i§l\ug  9  xal  o~oi  <pikov  Untero  $v{icj>.  Ulyfs  nimmt 
dies   als  Vorbedeutung,   und  i^aip^v  ^jjiSdyt*  — 

m 
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Doph  richtiger  fcheint  mirs  da«  Lächeln  des  Danjcs 
und  der  Zufriedenheit.    (Diefs  wäre  wohl  zu  gut- 
müthig  für  die  Stimmung  der  Juno,    In  diefem 
Lächeln  äufsert  fich  ihr  Vergnügen  über  die  ge- 
lungene Lift.  Hh.)  Denn,  wenn  Vulcan  feiner  Mut-* 
ler  feine  liebe vqlle  Fürforge  beweifet:  ^elSriasv  "Hp^ 
L  595.  Vergl*  VI,  404.  XV.  47.  —  025,  fcaSijcraaa, 
nach  dem  Lachen,  gerade  wie  I.  595.     Diefs  Par-' 
ticipium  konnte  fehr  gut  wegbleiben.  — »  026.  Vom 
Olympus  kairj  Juno  zuerß  nach  Pieria,  das  nord- 
lieh,  am  Fufs  des  Olympus  lag:  von  da  nach  Ema- 
thia,  das  im  Norden  über  Pierien  iß.    Denn  die 
Emathier,  unter   denen  fich  Karanus  niederliefs, 
wohnten  auf  der  Südfeite  des  FluJTes  Axius,  bei 
Aegae,  Edefla  u.  f.  Juftin.  hiß.  VII.  1.    Von  hier, 
denn  fie  mufs,  der  Lage  der  Oerter  nach,  hier  ei- 
nen geraden  Winkel  machen  >  geht  fie  ößüch  über 
Thrazifehe  Gebirge,  vermuthlich  über  das  Macedo- 
nifche  Gebirge  Ciffius,  auf  den  Athos  los,  und  von 
diefem  geradezu  nach  Lemnus«    Dafs  diefs  Mace- 
donien,  und  felbft  das  nördliche  The^aiien,  in  den 
altern.  Zeiten  von  Thraciern  bewohnt  wurde,,  iß 
Jchon  oben  erinnert,* zu  IX.  5.  (Iuno  geht,  wie'eine 
Göttin:  fie  berührt  mit  ihren  Schritten  nur  leife 
die  Höben  der  Berge;  fchreitet  vom  Olympus  aus, 
über  die- dazwifchen  gelegenen  Länder  hinweg,  auf 
die  Tlrrazifchen  Bergfpitzett;  von  da  thut  fie  den 
zweyten  Schritt  au$  den  Berg  Athos,  und  den  drit- 
ten, über  das  Meer  hinweg,  nach  Lemnos.  Vgl. 
meinen  Comment.  zu  Scut.  Herc.  p.  119.  f.  Hh,)~ 
in'  *xpoT<iT0cs,   *oqv<päq  (als  Appofltion  von 
Köppern  Anmerh.  5.  "AufL  TK  fc.  * 
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Spsa)  oitti  a.  i.  ov  yap  auf  die  höchften  Spitzin 
zu,;  denn  fie  berührte  die  Erde  nicht;  d.  h-  wenn 
ich  nicht  irre,  fie  wandelte  über  der  Berge  Spiz- 
2en  weg,  und  mit  einer  folchen  ^Leichtigkeit,,  daf« 
ße  die  Erde  nicht  zu  berühren  fehlen,  cf.  zu  ,  385. 
Man  erklärt  es  aus  V.  769.  fie  blieb  zwifchen  Him- 
mel und  Erde  :  aber  dort  fährt  Juno  *  und  hier 
geht  fie.  —  MO.  *ABo» i  die  alte  Form  des  Geni- 
tiv f.  'ASöod,  von  3AS6(ü$  ,  vulgo  ''ASös,  Athos.  — 
^50.  itoXtg  f.  %S&v,  (wie  umgekehrt  ,  befonders  die 
Tragiker  x&av  f.  n6Xi$  gebrauchen,)  das  Land  des 
Thoas.  So  IL  677.  Ev^vnvXov  ^roXt$,  d.  i.  die  Infel 
Kos.  —  231*  %vpß%riTo  ihtva,  da  traf  fie  mit  dem 
Gott  des  Schlafs  zufammen.  Hefiodus  Theog."  758. 
giebt  diefem  Gotte  feinen  Wohnfitz  in  dem  Ein- 
gänge zum  Gebiet  des  Hades,  am  weltlichen  Ende 
,der  Welt«  Es  läfst  fich  kaum  denken,  dafs  Homer 
diefen  fo  fchicklichen  Mythus  habe  abändern  wol- 
len. Denn  wir  willen  wenigßens  keinen  Grund, 
warum  Lemnus  fein  Wohnort  feyn  follte«  Aber 
Homer  fagt  auch  nur  t,vfißXnro7  hier  traf  ße  mit 
ihm  zufammen:  alfo  nicht:  tv§ot.  Sö^iog  "Ttvvovw 
Doch  das  mub  man  zugeben,  dafs  Juno  wufste, 
ße  werde  hier  den  Schlaf  finden.  Warum  hielt  er 
fich  alfo  hier  auf?  Die  Leichtefte,  und  vielleicht 
auch  die  genugthuendfte  Antwort  ift,  we.il  eir  hier 
vorzüglich  verehret  wurde :  wie  Apollo  zu  Delos, 
Venu*  auf  Cythere  u.  f.  f.  und  an  folchen  Lieb« 
lingsörtern  verweilen  die  Götter  gern.  Iliaj  I.  49, 
und  Odyff.  VII.  .81.  wo  Minerva  nicht  ,  nach  dem 
Olympus,  fondem  nach  Athen,  in  den  Tempel  des 
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Erechtheus  geht.  Und  zu  diefer  Verehrung  könnt« 
vielleicht  diefs  den  Anlafs  gegeben  haben ,  dafs  die 
Lemnierinnen  den  tiefen  Schlaf,  in  dem  lie  ihre 
Männer  ermorden  konnten ,  ihm  beilegten.  Ein 
Scholion  meint,  der  Schlaf  fey  feiner  geliebten, 
Grazie,  Pafithea,  die  fich  bei  ihrer  Schwefter,  der 
Gemahlin  des  Vulcan,  in  Lemnos  Aufgehalten  habe, 
ftets  nachgegangen.  Auch  mir  fiel  diefe  Idee  ein; 
aber  fie  hat  fchon  das  wider  fich,  dafs  die  Gra- 
zien, als  Gefolge  der  Juno,  im  Olympus  find,  und 
dafs  Homer,  wie  jedem  feine  Empfindung  fagen 
wird,  deflen  hier  oder  gewifs  nachher  erwähnet 
hätte.  —  (So  viel  fcheint  aufser  Zweifel  zu  feyn, 
dafs  Homer  Lern  n  00  nicht  als  den  beftändigen  Au* 
f enthalt  des  Schlafgottes  angenommen  habe:  denn 
in  ihm  felbß  ift  davon  keine  Spur,  und  %i>yL^kr\To  x 
-fährt  auf  ein  biofses  Zufaramentreffen ;  ferner  wif- 
fen  die  Alten  gerade  bei  Veranlaffungen,  wo  diefer 
Umftand  gewifs  ermähnt  worden  feyn  würde,  den- 
noch  davon  nichts;  woraus  hervorgeht,  dafs  fie  den 
Sänger  nicht  fo  fafsten.  Sophocles  im  Philoctet  8&7- 
f.  legt  dem  Chor  eine  lyrifche  Anrufung  des  Schla- 
fes in  den  Mund:  da  die  Scene  des  Stücks  in  Lem- 
nos liegt,  würde  er  den  Lemnifchen  Gott  gewifs 
nicht  vergelten  haben.  Ovid,  an  eben  dem  Orte, 
wo  er  eine  Stelle  Homers  genau  copirt  Metam.  XI. 
592.  vergl.  Gierig'*  Anm.  verlegt  dennoch  den 
Wohnort  des  Somnus  nach  Cimmerien,  ins  Land 
der  ewigen  Finlternifs.  Analog  iß  der  Hefiodifche 
Mythus:  er  wohne  im' Tartarus,  bei  feiner  Mutter, 
der  Nacht,    Dem  denkenden  Lefer  bleibt  nun  im- 
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toer  die  Frage :  warum  mufste  Juno  den  Schlaf  ge- 
rade in  Lemno«  treffen?  —  Macht  das  frühere 
Schickfal  der  Jfoinerifchen  Gefänge,  dafs'wir  die 
Auflöfung  in  ihnen  felbft  nicht  finden?  oder  war 
die  Antwort  in  den  Zeiten  des  Sängers  To  genfein, 
dafs  er  felbft  fie  übergehen  durfte?  Hli.)  —  xacri* 
yvijTö;  zwifchen  Tod  und  Schlaf  iß  die  Aehn hen- 
kelt auffallend,  und  fb  machte  fie  die  Phantafie  zu 
Brüdern*  Hefiod.  1.  c.  Orphicorüm  Hymn.  84«  5' 
vnve  Savatov  nekitqv  indfeig,  Ttyv%u<;  dtao-(££a>v  a$- 
roxao iyvrrvoq  yap  i<pvg  Arfiw  &av&Tov  tc.  ' 

233*' 241."  dva%  f.  Denn  er  herrfcht  über  alles 
Lebendige;  nähert  fich  einem  Jeden,  und  legt  ihre 
Körper  in  fanfte  Feffeln.  Orph.  Hymn.  v.  2.  Auch 
die  Götter  fchlafen,  den  Menfchen  auch  darin  ahn- 
lieh,  llias  I.  606.  —  234.  el  {uv  nore  exXveq  titoq 
ifxov  ,  f.  ifibv  f '  r$  tri  viv  TteiSev ,  -(f.  itei&öv',  itti- 
Seo).  -Die  gewöhnliche  .Formel  des  Gebets,  wenn 
man  fich  nicht  auf  "den  bisherigen  DienAeifer  be- 
ruft\  wie  I.  30.  So  itt  Sappho:  dtäa  e"k$e,  et  Wre 
Ttai  iTt\\p§e  xriq  iui;<;  av^g  zxlveq.  Ariüophan.  im 
Frieden  n6o.  d  n^örepov  nor'  inr\v.6iö  -rJ&exoV)  vvv 
drf>U$(T^ov.  —  236.  y^veg  Öaoe  .vn'  öfpv<riv.  Jupi- 
ters Augen  unter  den  Atrgen  Hedem.  Uns  fcheint 
ein  fokher  Zufatz  kindifch,  wie  %e7pe<;  rwpSfy,  *ita- 
qzuxi  ?rapa  xpoTacpcov,  ?Tra  -xatf  6(fSaX^6vs>  u.  a. 
Aber  wabrfcheinlich  fchienen  fie  jenem  Zeitalter 
zur  genauem  Darftellung  nothwendig.  Die  Erklä- 
rung: feine  Augen  rnüflen  nicht  blofs  gefchloflen 
feyn,  fondern  von  dem  Liede  bedeckt  (chlafen, 
möchte  wohl  zu  fpitzfindig  feyn.  ta-cre  tpativb,  die 
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ftrahlenden  Augen,  das  bekannte  Prädicat  der  Göt- 
teraugen. S.'zu  I.  fioo.  —  338.  Da  befonder*  die 
etße  und  zweyte  ClaiTe  der  Götter,  wie  die  erfte 
und  zweyte  klaffe  der  Menfchen  auf  &p6vot<;  faf- 
fen,  (zu  I.  536.  vergl.  mit  Odyff.  VII.  95.  f.)  fo  war 
die«  ein  anlockendes  Gefchenk  für  den  Gott;  be- 
londers,  da  es  von 'Vulcans  Hand  gemacht  werden 
follte.  —  dfSiTOv,  unvergänglich  ift  alles,  was  Vul- 
can  verfertigt  hat.  II.  46.  —  239,  fövaeov.  Alle« 
Eigenthum  der  Götter  ift  golden  :  alfo  auch  ihre 
fyovoi.  Daher  ihr  ßeinahme,  xpvaroSpovou  I.  6n. 
ztöpovot,,  VIII.  565«  —  340*  vfprio'&i  nocriv  Sprjvvif, 
labmittet  pedibus  fcabellum,  für  fcabellum  pedibus 
fubmittendum  faciet,  Spiivvv,  *fv  izocrl  vcpiqaei^ 
Der  Dichter  legt  dem  Künftler  fchon  die  Hand'ung 
bei,  welche  der  künftige  Befitzer  des  Werks  thun 
wird.  —  241.  nodas  Xiitapug,  glänzende  Füfse,  pfc- 
des  nitentes  pandore  cutis.  >  S.  zu  IL  44.  —  el}.ani- 
väfay.  So  Odyff.  VII.  97.  Spovot  —  $vpa  JS\*Syre$, 
itwovreg  xoti  tdovreg  <I>GUjpecay  J^jTOoes.  —  242.  vi\hv- 
(io<;  vitvog,  der,  füfse,  liebliche  Schlaf,  nbis  v.  253. 
IL  ä.  045.  pes-Spa  ivoTauov  'tixeavbq,  fluenta  fluvii 
Oceani,- felbft  das  Gewäffer  des  Qceanftrom$;  eine 
grammatifche  Umfchreibung  f.  'iixeavbv  notaixav^ 
ufid  djes  für  'Q.*eavb<;  felbft.  Denn  ohne  Streit 
meint  er  den  Daemon  Ocean,  nicht  das  Gewäff  er 
diefes  Namens,  wie  umgekehrt  XVIII.  606.  aSdvog 
'Qxeavolo  den  Strom  felbft  bezeichnet.  Man  dachte 
Geh  den  Ocean  als  einen  Strom,  der  rund  um  die 
Welt,  in  fich  felbft  zurückftrömte.  Diefs  zeigt  viel- 
leicht; fchoü  der  Name :  o ,wxi>  dv»  pdvy,  der  fchnell 

f?   .  -  •  ■  * 


134  Iii««.' 

(in  Geh)  zurückftrömende ,  gewifs  doch  das  Bei« 
wort :  ätyofpooqt  d.  i.  dty  p£?W,  an.  S.  zu  XVIII.  399. 

—  246.  Trclf  Tco'o't  fc»  Seo7$,  aus  201.  IFalfch  über- 
fejzte  es  Virgil.  Georg.  IV.  382.  patrem  rernm  f  ah 
wäre  es  der  Dativ  von  ri  %ävTA,>  wenn  er  anders 
Wörtlich  überfetzen  wollte.  —  248»  ov*  ä<r<rov  txot- 
(iTjv  Z7?rö$,  f.  ovk  imtöoltu,  Znvl,  dem  Zeus  nähere 

'  ich  mich  nicht,  S.  I.  567.  Qrph.  Hyrrin.  32'.  4*  ''Ticve, 

—  nd&i  wpoaep^j  Hi&*  XXIII.  25a.  yXvxvg  imvo$ 
in&povcrev  fc.  auro  I.  '  610.  (irpbq)  Z?;ya  feyo^  txave 

—  948.»t<Jtc,  ore  fiij  f.  et  pfc  f.  oben.  —-249.  btiw- 
<rev ,  (von  itivvaaa)  d.  i.  mvvvbv  inoinae,  iaaxppovi- 
<rev ,  hat  mich  klug  gemacht:  4urch  ihn  habe  ich 
einfehen  lernen,  wie  gefährlich  es  fey,  den  Jupi-* 
ter  einzufchläfern.  Aefchyl.  Perf.  83».  -ruvv<r*GTo  ev- 
%6foi$  vovSeti  paaiv*  —  250.  Inelvoq"  At&s  vibq,  )ß- 
ncr,  <teixTi*fd$,  jener  berühmte  Sohp  des  Zeus  (S. 
zu  I.  19c.  III.  591.)  Hercules.  —  251.  Ueber  Hercu- 
les Zug  nach  Troja,  L  V.  658.  fqq.  —  252. 

roov  Aibs,  rhulcebam  Jovis  animum.  d.  i.  muleendo 
animum  devinxi,  da  feffelte  ich  fchmeichelnd  fei* 
nen  Geiß,  beraubte  ihn  durch  füfsen  Schlaf  det 
Befonnenheit  S.  zu  XIII.  455.  Die  Vorftellung  vom 
Zauberer,  der  durch  fanftes  Streichen  und  Beruh* 
ren,  unwiderßehlich  den  Menfchen  und  feine  Na- 
tur  zu  feinem  Willen  zwingt,  liegt  dabei  zum 
Grunde.  Ilias  XXIV.  343.  Odyff.  X.  291.  (K'n.  folgte 
ftillfchw eigen d  der  gemeinen  Lefeart,  da  doch  die 
neueften  Texte  tkt%cv  aufgenommen  haben.  Hk.)  — 
«55-  vfövpoi;  aprptyvSäq ,  fanft  ihr»  umrchliefcencU 
S.  zu  IL  ig.  —  oi,  ihm,  den  Hercules,  Da  Herc*- 
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les  thells  die  gröfsten  und  gefährlichften  Aben- 
theuer beftehen  mufste,  und  bei  diefen  die  gefähr* 
lichften  Schickfale  auf  feinen  Reifen'  erlitt:  fo 
muffte  nach  jenen  Ideen  dies  Leiden  ihm  von  ei- 
ner Gottheit  bereitet  feyn,  die  ihm  übel  wollte. 
Da  nun  Hercules  feiner  Thaten  und  feines  Kör« 
pers  halber  für  einen  Sohn  des  Zeus  galt,  fo  was 
es  natürlich ,  dafs  fie  die  Juno  für  diefe  feindliche 
Gottheit  hielten,  die  die  hächfte  Urfache  hatte, 
diefen  Bafiard  ihres  Gemahls  zu  haften.  Aus  glei- 
chen Gründen  machte  man  fie  zur  Feindin  des 
Bacthus,  legte  feinen  WahnJinn,  feine  Gefangen« 
Xchaft  durch  die  Tyrrhener,  ihr  bei.  Euripid.  Cy- 
clopfr  3.  10.  —  055»  K6&q>  f.  Kca$,  wie  oben  v.  «sag, 
*AS6&<;.  Hercules  ward  auf  der  Rückreife  von  Ttfoja 
von  einem  heftigen  Sturm  befallen,  den  Juno  ver« 
anlafst  hatte.  Jupiter  rettete  ihn  und  brachte  ihn 
glücklich  nach  Argos,  XV.  18-50.  Pindar.  Nem.  IV, 
43.  —  256.  vvv<pi  (pCKcDv  7tavT(tn>  >  fern  von  allen] 
Freunden.  Hercules  waj  mit  fecbs  Schiffen  und 
geringer  Mannfchaft  nach  Troja  gekommen;  viel-, 
leicht  war  er  jetzt  nur  mit  einem  feiner  Schiffe, 
alfo  getrennt  von  feinen  Freunden  ,  hier  gelandet« 
Daher  hielt  man  ihn  vielleicht  für  einen  Seeräu- 
her.  Apollodor  II.  7.  1.  nach  dem  Pherecydes«  — 
6,  er  aber,  Zeus.  —  257.  fimvaifav  S&ov$  xotrA  tfcofia, 
fchmifs  die  Götter  im  Saale  herum.  Jupiter  fuchte 
nämlich  den  Gott  des  Schlafs  in  der,  Verfammlung, 
und  jeden  Gott,  der  ihm  dabei  in  den  Weg  kam, 
ergriff  er  beim  Arm,  und  fchleuderte  ihn  zur  Seite. 
So  bandelt  nur  der  xohe  Menfch ,  im  wüdeftea 
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Zorn,  und  fq  läftt  er  auch  feine  Götter  handeln! 
cf.  XV.  157.  —  258.  tpßnki  pt  itovrc?  äiarov,  warf 
mich  g«w*fs  ins  Meer,  dafs  ich  verfch wunden 
wäre,  f.  jiovt&  t^ßaT^v  dttvrdv  inolu*  Odyll.  L 
•35.  xeTvov  $eoi  (*C(ttov  inoiiiarav,  den  Ulyfs  haben 
die  Götter  un  ficht  bar  gemacht,  d.  i.  ke)n  Menfch 
hat  ihn  wieder  gefehen.  —  Dies  Meerwerfen  war 
in  Jupiters  Manier.  I*  491.  —  Nt>§,  byunxetpa 
xal  ävdpöv,  die  Nacht,  die  Götter  und  Menfchen 
fich  unterwirft,  ße  zur  Ruhe  zwingt. —  260. '77p*, 
f.  Ttpbg  fp.  Der  Gott  dös  Schlafs  floh  hinah  in  den 
Tartarus,  in  den  Pallaft  der  Nacht.  Hefiod.  ,Theog. 
744.  —  261.  ipSot  äno&vyua  Nvxrl,  was-  der  Nei^ 
gung  der  Göttin  zuwider  fey.  I.  562«  Jupiter  hat 
diefe  Ehrfurcht,  weil  die  Nacht  eines  der  alleral- 
teften  Wefen  iß.  Hefiod.  Theog.  125.  wie  vorhin, 
den  Schlaf  vor  dem  Ocean.  —  a^avov^  infupe- 
rabile>  h*  e.  duvbv,  die  gefährliche  Thau 

263  -  266«    ovrag  Tg&ai  a^yiw ,  'aSq  nepl  Upa- 
xke&g  i%6<raTOf   für  den  genauem  Gegenfatz;  <S$ 
'Hpaxhel  apfiycov  i^cacaro,  pder  noch  genauen  t$gy 
n^ny^v  cHpa*Xer.  —  267.  Xdpireg  biekoTtpcti,  die  jün-  - 
gern  Grazien.    Daraua  folgt,  irre  ich  nicht,  dafs 
Homer  mehr  als  zwey,  ja  mehr  als  drey  Grazien 
kannte;  obgleich  die  Athener  und  Spartaner  an- 
fangs zwey ,  fo  wie  die  Orchomenier  drey  Grazien 
verehrten,  Paufan.  IX.  35.  p.  780.  Einige  alte  Dich- 
ter und  Künftler  gaben  der  Juno  die  Grazien  zum 
Gefolge,  wie  der  Diana  die  Nymphen,  und  das 
Icheint  hier  Homer  zu  thun.    Gleichwohl  läfst  er 
Grazien  die  Venus  baden  nnd  ankleiden.  Odyff. 
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VIII.  565,  Diefs  erklärt  ,  wie  mir  fcheint,  der  Ho- 
njcr.  Hymn.  in  Vener.  95.  Xdpireg,  oä  te  deolari 
ndaiv  traipl^ovoi  xai  aSavaxot,  xakdovrat.  Sie 
waren  alfo  die  Gefelllchafterinnen  aller  Gottheiten: 
d,  h.  in  unferer  Sprache:  alle  Gottheiten  gefkielsen 
die  Wonne  der  Anmutfr  und  de«  Reizes  im  höch- 
ften  Grade,  cf.  Pindar»  Olymp.  XIV.  10.  f.  Und  viel- 
leicht Tollte  der  Gedanke,  der  Schlaf  habe  fich  mit 
der  Grazie  vermählet,  ebenfalls  das  Angenehme 
des  Schlafs  bezeichnen.  So  fagten  noch  jüngere 
Dichter :  'Ty/eta ,  ocTer  Hevea  tyvowog  avrq  icrrtv 
f.  vfuivbs  oder  itevfa  Ioti.  Theocrit.  XXI*  16. 

Hey la  irai^d  afw*  Arißoph.  Plut.  234.  Uevta  %vvot- 
xog  crepw.  Herodot.  VII.  loa.  p.  550.  t>j  'EXXädt,  Ile- 
vin  dttl  xore  avvr^ocpog  u.  a.  m.  (Der  Begriff  von 
den  Grazien  ift  in  der  Homerifchen  Poefie  noch 
nicht  fo  beftimmt,  wie  er  es  nachmals  wurde.  Man 
nennt  deren  mehrere,  ohne  eine  Zahl  anzugeben'; 
man  macht  einen  Unterfchied  im  Alter:  die  jüttr 
gern  find  die  reizendem;  endlich,  wohin  nur  die 
Idee  von  %a>%t4  pafst,  dahin  «werden  auch  die  Xa- 
pvre$  gefetzt.  Durch  fßätere  Local Verehrung  wurde 
da*  alles  erft  genauer  beüimmt.  Hh*)  —  Uebrigens 
characterifirt  auch  dies  den  Geiß  des  Zeitalters, 
dafs  der  Dichter  kein  ftärkeres,  kein  edleres  Motiv 
feiner  Göttin  in  den  Mund  zu  legen  weifs,  als 
linnliqhe  Liebe.  —  071.  ddarov  vScoy,  das  fehr  fchäd- 
liehe  Waffer  des  Styx ,  das  felbft  den  Gott ,  der  es 
trinkt,  zwölf  Jahre  aHer  Empfindung  beraubt,  He- 
fiod*  Theog.  793.  f.  cf.  zu  I.  p.  «15.  Von  dlrnl 
to$,  Innoxius,  und  aaaroq,  non  innoxius,  d.  i 
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valde  aotiufr  S.  Odyff.  XXI.  91:  de$kov'&<i<xrov,  #fa 
lehr  gefährliches  Spiel,  —  272*  Der  Schwörende 
xnufs  das,  wobei  er  fchwört,' mit  der  Hand  berüh- 
ren, z.  B.  den  $cepter  X*  521,  (fo  legt  Veßa  ihre 
Hand  auf  Jupiters  Haupt,  wenn  fie  bei  ihm  fchwö- 
ret;  Hymn.  in  Vener.  27.)  oder  wenigstens  diefs  durch 
eine  fymbolifche  Handlung  bezeichnen:  To  legte 
man  die  Hand  an  den  Altar,  und  fo  hielt  man  VII. 
41a.  das  Scepter  zum  Himmel  hinauf,  wenn  man 
bei  den  Göttern  des  Himmels  Ich wur:  und  in  die« 
Ter  Abficht  foll  Juno  die  Erde  und  das  Meer  be- 
rühren: die, Erde,  weil  der  Styx  im  Hades  fliefst, 
das  Meer,  weil  er  ein  Theil  des  Oceans  ift.  He- 
liod.  Theog.  768.  U  (Sie  fchwört  bei  den  Göttern 
des  Tartarus,  und  berührt  dazu  Erde  und  Meer: 
denn  unter  beiden  liegt  der  Tartvua.\£Ri.)  —  374- 
dfi<fri<;  K(f6vov  lövreq,  fies  Uranus  Kinder,  und  Kxo- 
nus  Brüder,  die  Titanen,  welche  Zeus  beilegte  und 
in  den  Tartarus  warf.  Hefiod.  Theog.  717.,  'Tt-rtf* 
vag  —  inb  y&ovbg  tizefttyav.  Auch  das  characteri- 
fitt  die  Denkart  und  Cultur  des  Zeitalters,  daf» 
Götter  untereinander  nicht  auf  Verficherungen  und 
Verrprechungen  fich  verlaflen,  wenn  nicht  der  eine 
einen  Schwur  beiin,  $tyx  thut ,  der  an  dem  Mein- 
eidigen dies  Verbrechen  ahndet:  und  dafs  Götter 
ohne  diefes,  gleich  dem  betrügerifchen  Menfchen* 
durch  falfche  Hoffnungen  fich  hintergehen. 

277-291.  ünoragTapiovg  f.  iv  TapTCtpep  Svraq9 
wie  Seol  {jiro^oviot  f.  öl  i^cb  %Sovo$  ivttq,  die 
Götter  der  Unterwelt.  —  Tirnveg,  der  allgemeine 

Käme  aller  Kinder  des  Uranus  und  der  Erde,  weil 
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fic  die  fchreckliche  That  gewagt  hätten,  Ihren 
Vater  zu  Entmannen,  TiraLvovTagi  h.  e.  rixiivaLV- 
*ca<;  (xe'ya  §l%ai  tpyov.  Hefiod*  Theog.  207.  Alfo  , 
könnte  man«  Mfen:  die  Wagehalfe.  —  Warum  fie 
diefe  anruft ,  ift  mir  nicht  ganz  deutlich.  Doch 
vermuthe  ich,  dafs,  fb  wie  die  Menfchen  bei  den 
furchtbaren  Gottheiten  der  Unterwelt  fchwören,  um 
ße  im  Falle  des  Meineides  zur  Rache  aufzufor- 
dern :  fo  die,  Götter  auch  bei  diefen  Titanen  in 
gleicher  Abficht  fchwören.  Sie  dienten  wenig  ftens 
öftrer  dazu,  felbß  Götter,  die  wie  Uebermüthige, 
ÜTuep&ialoi,  handelten,  zur  Ordnung  zu  bringen» 
B.  I.  402.  Dent  meliora  docti.  (XV.  36.  fchwört 
Juno  bei  Himmel  und  Erde,  und  beim  Styx.  Vergl. 
den  Schwur  der  Kalypfo  Od.  V.  184.  Die  Idee  an 
diefer  Stelle  weicht  nicht  davon  ab:  Juno  fchwört 
bei  den  Titanen,.—  das  find  die  Kpuvov  äprpig 
i6vreg2  die  Familie  des  Uranus,  Ohgavtaveg,  V.  898* 
—  und  beim  Styx;  wie  ich  glaube,  um  den  Schwur 
durch  die  fcjiauderhafte  Vorftellung  der  Titanen  zu 
verßärken.  Auch  hier  wirkte  gewifs  die  eigene 
Einbildungskraft  des  Sängers,  wie  in  vielen  andern 
Dichtungen,  die  man  aus  Sagen  oder  Volksbegrif- 
-feri  abzuleiten  gewohnt  ift.  Hh.)  —  agi.  äarv  "Jji- 
ßgov.  So  war  Ilias  III.  104.  äcxrv  7*eketri$  f.  Zt%eiam 
Richtig  behauptete  daher  Vellejus  Paterculus  I.e. 5. 
Therfalien  fey  fonft  genannt  Myrmidonum  civitas, 
utdXig  Mv()iii36v<dv.  Hefiods  Schild,  473.  Aefchyl. 
Perfae  486.  QeacruX&v  TtuXicr^a  f.  QeaaaXia.  Von  ' 
Lemnus  giengen  Tie  nördlich  in  gerader  Linie  nach 
lmbrus,  und  von  da  im  rechten  Winkel,  öfilich 
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nach  Troja,  —  &8«>  i)6p<*  iaraamzvQ,  in  Luft  geklei- 
det, wie  die  Götter  immer  find,  wenn  fie  von 
Menfchen  nicht  bemerkt  feyn  wollen.  Hefiod.  Erga 
124.  Saipoveg  im%§6vioi  -  (pvXdaarova^  Stxac,-  tkifa 
laradfUvoL  nävTrt  (poiT<*v**<;  in  al*v.  —  284..  "IS^Vt 
AexTop ,  als  Appofitiop  für  eig  Aexrbv,  Triq  '13*1$  fc. 
uKgav.  vergl.  zu  VIII.  47.  Lectum  war  eiri  Vorge- 
birge der  Trojanirchen  Küfte,  am  Fufs  des  Ida. 
Strabo  XIII.  p.  902.  A.  B.  —  1185.  Wie  fie  vorhin 
im  leichten  flugähnlichen  Gange  über«  Meer  , ge- 
wandelt waren;  fo  gehen  fie  jetzt  über  die  Wal- 
dungen des  Ida  weg,  und  mit  folcher  Leichtigkeit* 
dafs  kaum  die  Spitzen  der  Bäume  <ich  bewegen* 
Vergl.  zu  XIII.  29.  und  oben  zu  22g.  —  286«  At&$ 
ocr  re,  bedeutungslofe  ümfchreibung,  f.  Ata.  So  Eu- 
ripid.  Hercul.  lurens  600.  Si>g  crbv  ct{i[ia  iSeTv*  f.  oV. 
Mit  Bedeutung  dagegen  Euripid.  Hippolyt.  8S5«  er, 
Hippolytus  beleidigte  den  Vater,  Zr^vbg  Appa  c*t*- 
Haadg.  —  «88«  5^  riipog  txavev  ci$  ockSspa,  die  durch 
die  Luft  himmelan  flieg,  pinus  aeria,  h..e.  in  aera 
lurgens.  Uebrigens  bezeugt  auch  Servius  zum  Vir« 
gil.  Aen.  IX.  82. ,  dafs  auf  dem  Ida  vieles  Fichten- 
holz ßand.  —  290.  Man  glaubt  gewöhnlich,  dafs 
Reh  der  Gott  des  Schlafs  in  einen  Vogel  verwan- 
delt habe.  Zwar  ift  XVIL  583.  'A'wdXloy  (paipont 
IvoCkLyxioq,  Apollo,  in  des  Phaenops  Geftalt;  aber 
die  Verwandlung  in  einen  Vogel  war  K  fo  fcheint 
es  mir,  überflüITig,  da  er  fchon  genug  durch  die 
Zweige  verdeckt  war.  Ich  faffe  es  alfo:  tief  unter 
den  Zweigen  verfteckt ,  wie  der  Cymindis ,  faf*  der 
Gott  auf  dejc  Fichte.,  Vergl.  zu  VIL  59.  und  Odyff. 
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V.  337.  Leucothea  dvedveraro  txlSvirt  HOTT] 
im  Fluge  dem  Taucher  gleich»  Und  wirklich  ift 
dies  den  Habichten  und  der  ganzen  Art  eigen,  data 
lie  dicht  unter  den  Zweigen  verftetkt,  meiftens  am 
Stamm  des  Baums  fitzen  und  auf  Raub  lanren.  Arift. 
Hift.  Anim.  IX.  36.  ly  Specrai,  fc.  oiaav,  f.  oixovaav, 
der  im  Gebirge  wohnet  Ariftot.  Hift.  Ahitp.  IX.  ia. 
Xvnivdtg  oixel  S^.  —  1291.  jjaXx/5a.  S.  zu  I.  v.^04. 
p.  5«. 

292-297.  tdevy  tog  —  fo  wie  er  fie  fahe,  fo 
bemeifterte  fich  feiner  die  Liebe.  XIX.  16.  ebe;  eilte, 
&$  titv  uKe  xokoq.  Theocrit.  III.  4c  II.  82.  äg  tdev, 
65^  tpavri.  So  die  Römer,  ut  vidit,  ut  periit,  d.  i. 
perdite  amavit  puellam.  S.  zu  I«  518.  —  (p(og  aptpi- 
uaXvTVTe.t,  (f>pdvag9  die  Luft 'umwölkt  die  Seele ;  fo 
dafs  fie  einzig  den  Gegenftand  derfelben  lieht, 
Diefs  fcheint  der  Sinn  der  Metapher,  wegen  der 
ähnlichen  Redensarten :  naplx  Zrivbg  yoov  tyaye, 
wenn  er  verbotenen  Genufs  fucht.  Hymn.  in  Vener. 
36.  Und  das  war  ja  auch  hier  der  Fall,  'dafs  er 
,  blind  von  Begierde  alles  überfah.  Vergl.  zu  III.  441. 
und  unten  v.  316.  —  295.  olov,  d.  i.  xou  toTov,  ölov 
aitrbv  d{t<f>exd%v^,g  tote  y  ore  i^ticr^da^e ,  folch  ein  e 
Leidenfchaft,  als  damals,  da  —  296.  M^ovre  roxriaq, 
unbemerkt  von  ihren  Aeltern.  Abermals  Anfpie- 
lung  auf  eine  unbekannte  Fabel.  Nämlich  bei 
mehreren  wilden  Völkern  ift  der  Gebrauch,  dafs 
der  Liebhaber  erft  die  letzte  Gunft  des  Mädchens, 
und  mit  Gewalt  erlangt  haben  muf«,  ehe  er  bei 
cten  Aeltern  um  fie,  jnit  ihrer  Bewilligung  werben 
darf.  (Vergl.  Meiners  vermifchte  Schriften  Th.  1. 
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S.  176.  f.    Aber  von  diefem  Liebeszwange  find«! 
ich,  in  diefer  Stelle  keine  Spur:  fie  genoffen  der 
liebe  heimlich,  M$ovre  toniiaq.  JäTi.)    Diefs  ver- 
unlafste  vielleicht  die  alte  Sage:  dafs  Jupiter  die 
Juno,  die  Ceres  u*  a*  lange  verfolgt  und  endlich 
gezwungen  habe,  ihn  zu  lieben.    Diefe  Gefchichte 
verlegten  Einige  nach  Samog,  (t  d.  Schol.)  Andere 
nach  Euboea  u.  f.  f.    Uebrigens  ift  die  Liebe  der 
Juno  und  des  Jupiter  von  vielen  Dichtern  behan- 
delt worden.  S.  Heyne  zu  Virgil.  Aen.  Tom,  II.  pag. 
284*  und  zum  Appllodor.  p.  50.  u.  411.  f.    (Es  war 
diefs  ein  Ufbq  yd^toq,  eine  Göttervermählung,  wie 
der  religiöfe  Mythus  der  Griechen  ihrer  mehrere 
kannte,  mit  denen  alsdann  die  dichtende  Phantafie 
fpielte.    Wie  unter  den  Sterblichen,  fo  pflegten 
denn  auch  unter  den  Göttern  ,  Brautbewerbungen 
und  Hochzeiten  nicht  feiten  von  auffallenden  und 
merkwürdigen  Scenen  und  Situationen  begleitet  zu 
leyn:  damit  fpielte  die  Volks -und  Priefterfage,  und 
das  heog  war  fertig!  Jupiter  und  Juno  genoflen  das 
verdiente  Vorrecht,  wegen  ihrer  erften  Liebesaben« 
theuer  in  befonderem  Rufe  zu  ftehen.  S.  zu  Theo« 
crita  Adoniaz.  64.    „Alles  wiffen  die  Weiber  "  xal 
&$  Zev$  riydj>e&  "H^v.  Hh.)  —  Uebrigens  ift  der 
gute  Jupiter  ganz  roher  finnlicher  Menfch.  Denn 
•r,  der  fein  zankfüchtiges  Weib  nicht  lieben  konn- 
te, I.  518.  5§i.  wird,  fobald  er  fie  jetzt  im  fchöne- 
jren  Putze  lieht  9  fortgeriffen  von  finnlicher  Luft. 
Gerade  fo  Paris,  ob  er  gleich  eben  von  feiner  He- 
lena Worte  hören  mufste,  die  bei  weniger  Sinn- 
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Iichkeit,  ihn  kränken  oder  in  Zorn  hätten  bringen 
follen.  III.  440.  f. 

298  299.  Es  befremdet  den  Jupiter,  daü  feine 
Juno ,  ganz  dem  Coftume  zuwider,  ohne  Wagen  ift. 
Vergl.  zu  XIII.  35. 

300*  312*  —  307.  iv  itqvpv®pä<i>  9  d.  i.  h  t» 
ifpr[iv(3  tov  öpsoq ,  am  Ende,  aqi  Fufs  des  Gebir- 
ges: (VergL  Schneiders  Wörterb.  und  i^v^voq.  Mh.y 
fo  üiMopela)  XX.  »ifj.  oder  »xpcapeta,  d.  i.  t&  dxpov 
«vov  öpeoq.  Theocrit.  XXV.  31.  —  308.  rpacpepiv.  S. 
zu  X.  »7.  —  309.  TÖSt  f.  Sta  rcJSc,  wie  hoc  f.  ob  hoc 
,"T  310.  Diefs  Tagt  fie  nicht,  um  Jupitern  eine 
Schmeichelei  mit  ihrer  Aufmerkfamkeit  su  machen: 
denn  für  diefe  Feigheit  hatte  man  keinen  Sinn: 
fondern  weil  die  Frau  das  pflichtmäfsig  thnn  muhte, 
wenn  fie  nicht,  dem  Zorn  des  Gebieters  fich  aus- 
setzen wollte*  - 

313 -548*  icTSQov  fc.  roiir&v,  nach  diefem. 
Jupiter,  der  der  Juno  Rede  glaubte,  hätte,  wird 
tmfer  Gefühl  uns  zurufen,  es  empfinden  follen, 
dafs  die  Ausföhnung  zweyer  fo  ehrwürdiger  v  Gott- 
heiten und  nach  einem  fo  langen  Zwkfte,  ein  fo 
edles  Gefchäft  fey,  dafa  es  jedem  andern  Gefchäfte 
hatte  vorgehen  Folien.  Aber  damit  meint  erK  habe 
ee  Zeit*  So  eigennützig  und  gefühllos  macht  rohe 
Sinnlichkeit.  —  514.  S.  zu  III.  440.  —  515.  ovSiyv 
ycuxb{>  eines  Weibes,  d.  i.  einer  Sterblichen.  Ci- 
cero de  offic.  I.  31.  8*  mulieribuj,  fi  Circe  et  Ca« 
lypfo  mulierei  appellandae»  —  316.  Twpwrpo^Selfc 
d.  i.  npoxvSels  ivegi  Svpbv,  ergoffen  durch  mein* 
ganze  Seele,  —  517!  Welche  Robhcit  letzt  ei  yoä 
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beiden  Seiten  voraus  t  dafs  Jupiter ,  gerade  jetzt, 
und  ohne  Scheu,  eine  g^nze  Reihe  von  Fällen  auf- 
zählen darf,  wo  er  die  eheliche  Treue  fo  gröblich 
verletzt' hatte ;  und  dafs  Juno  diefs  alles,  ohne  den 
aufserften  Unwillen  anhören  darf!  Aber  man  fieht 
daraus  deutlich,  dafs  die  Liebe  für  beide  blofs  phy- 
fifches  ßedürfnifs,  und  noch  nicht  durch  gegen  fei- 
tige  edlere  Zuneigung  verfeinert  war,  und  dafs  der 
Mann,  ah  Gebieter  des  Weibes,  ohne  Scheu  ihr 
untreu  werden  konnte.  Das  erftere  beßätigt  Juno 
fefKt5/oben  209.  Dort  iß  nicht  ihr  Wünfch, 
die  erkaltete  Zuneigung  des  Oceans  und  der  Te- 
tbys  wieder  zu  beleben,  oder  die  durch  den  Zwift 

'  geftörte  häusliche  Glückfeligkeit  wieder  herzuftel- 
len:  fondern  blofs,  fie  el$  tvvy\v  zu  bringen.  —  Die 
Gemahlin  des  lxion  war  die  Dia*  —  521.  Diefs 
Phönizifche  Mädchen  ift  die  Europa.  S.  zu  XlIJ. 

'  455«  —  385«  X^Pf***  ßpoTotg,  der  Sterblichen  Wonne, 
Denn  die  Traube  felbft  gab  Bacchus  den  Menfchen 
fcur  Luft,  8<Sxs  dvSpdcri  %<xppa  xal  dySoq.  Hefiod, 
beim  Athenaeus.  X.  428-  C. 

32Ö  340.  —  332.  tk  dk  dizaway  f.  yap:  denn 
das  ift  hier  alles  aus  der  Ferne  felhft  fichtbar.  S. 
Odyff.  XIII.  162.  xai  87}  itpoecpalvero  itdad  vabg.  — 
itSg  Joi  fc.  T«  trrpayftara  tplr  >  wie  würde  es  mit 
uns  ftehen?  S.  oben  v.  5.  Aehnlich  ift:  Scis,  quA- 
modo  res  tibi  fe  habeat?  —  535.  Diefe  Züchtig- 
keit,  fo  ^bftechend  fie  mit  den  *  vorigen  Gelinnun- 
gen über  eheliche  Treue  ift,  fo  ift  Rp  doch  nicht 
unwahifcheinlich ,  da  die  Natur  felbft  lehret,  aper- 
täm  rexnm  illarum  actionem  non  vacaie  petulantia. 
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Cicero  de  offic.  I.  55.  g.  Und  doch,  fit  venia  dictis, 
.  wenn  man  den  rohen  Character  der  Juno  fich  deüt- 
lieh  denkt,  war  vielleicht  nicht  fowohl  DelicatefTe, 
als  Bemühung  den  Zeus  vom  Ida  ganz  zu  entfer- 
nen, die  Urfache  ihrer  Weigerung.  Denn  in  dem 
Thalamus  war  er  von  dem  Olympus  auf  dem 
Schlachtfelde  ganz  entfernt,  und  fie  fjär  lein  frü- 
heres Erwachen  mehr  gefichert. 

341-  345»  — ^  544.   Stcx5p(*K0i,  von  SiadpexG*  f. 
S$Q7tco :  fo  Treppet)  und  npdS& ,  Säp&og  und  Sp&arofr 
~  345»   YerS'»  MI-  a?4*  'He'Xwg  d>$  -xavTV.  t<f>opq.  « 
Daher  ferner  iidXio$  7zav8ep*n<; ,  oder  Orph.  Hyinn# 

VII.  1.  a^fao?*  Tiavöepx^  e%ov  ofifta.    Daher  ent-  ' 
deckte  diefer    Goü   der  Venns   Untreue»  *  Odyff. 

VIII.  070. 

346-351-  aj*a£.  S.  zu  V.  571,  —  347.  xStov 
würde  ich  hier  für  das  Abftractum,  die  Jude,  rieh- 
men;  denn  es  if&  an  fich  fchöner,  wenn  die  bruta 
tellus  ihrem  Herrn  dadurch  huldiget,  als  wenn  es 
der  Daemon  der  Erde  thäte.  So  huldigte  die  Na-  ' 
tur  dem  Neptun,  XIII.  27.  Wenn  mit  dem  Früh- 
ling die  Venus  auf  der  Erde  erfcheint,  fuaveis  illi 
daedala  tellus  fummittit  flores.  Lucret.  I.  8,  Vergl. 

V-  777-  , 

v  348.  XftmJr.  S.  zu  II.  7^6.  iegaievray  vom 
Thau  getränkt ,  erfrifcht :  wie  rofeida  herba,  f.  rore 
irrigua.  ;  , 

349«  /fcf¥*  dnb  %Sovb<; ,  v-tyoo-e,  r  drängte  fich  von 
der*  Erde  auf:  denn  diefe  Blumen  Co  Uten  die  Stelle 
der  Polfter  Vertreten.  —  551.  hpirai  ändninrov  fc, 
UTtb  vecpeXrs,  glänzende!:  Thau  fiel  aus  dem  Ge wölke 

Xöppens  Anmerk.  3.  Auß.  Th.  4.  & 
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nieder.  Gefallend  ift  diefer  Zug.  Man  glaubt,  fd* 
piter,  der  Vater  des  Regens  und  des  Thaus;  wolle 
die  Natur,  die  ihm  fein  Lager  bereitete;  zur  Be- 
lohnung erfrifchen. .  Doch  fcheint  ies,  dafs  Homer, 
ohne  weitere  Bedeutung  diefen  Zug  aus  der  Natur 
entlehnte.  <yxiK-Kvoly  .f.  crxikßovarai :  wie  TepTryä^  von 
TepTTO,  fo  xrxikTcvbq  von  vTvkfkd. 

352-3j62«  —  555«  ünvq  Sapelq.  Aber  wie4  de* 
Gott  des  Schlafs  lieh  des  Jupiter  bemächtigte,  das 
hat  der  Sänger,  vielleicht  nicht  fehlerfrei,  uns 
nicht  gezeigt.  Mir  wenigftens  deucht ,  dafs  de* 
Schlaf  hier  eine  fehr  muffige  Rolle  fpiele.  ßefon- 
dets,  da  der  Sänger  fo  lange  bei  feiner  Einladung 
verweilet  hatte,  fällt  es  nun  um  fo  mehr  auf,  dafs 
hier  die  Art,  wie  er  lieh  feines  Auftrags  entledigt, 
ganz  übergangen  wird.  Dafs  £r  jetzt  zum  Neptun 
eilet,  hebt  diefen  Tadel  nicht  auf;  denn  diefs  war 
nur  ein  zufälliger,  nicht  der  wefentliche  Dienft, 
den  er  der  Juno  leißen  follte.  Jetzt  mufs  man  frei- 
lich denken,  dafs  er  durch  feine  Gegenwart  felbß, 
ohne  eine  weitere  Handlung,  den  Jupiter  einge- 
fchläfert  habe.  (Und  diefs  letztere  lallein  ift  im 
ächten  Geiße  des  alten  Sängers.  Der  Gott  des 
Schlafs  wirkt  fchon  durch  feine  Nähe:  mehr  braucht 
er  nicht.  Spätere  Dichter  freilich  blieben  biebei 
nicht  ftehen.  Hh.)  —  557.  it^o(p^ovi(ov ,  wohlmei* 
.  nend,  nach  Vermögen.  —  359.  nepinakc^a  xö/x« 
akw,  ähnlich  mit  oben  543.  und  VIII.  551.  adnoq 
d^KpixaXvTCTetv  tivL  Die  Vorftellung  4ft  zu  erläu- 
tern aus  II.  ig.  Eigentlich:  väpa  xaktiitTet,  <fyt£aVa, 

fomnu*  lunaina  tegit,  dann  xaXvTrret  rivä.  OdyfiV 
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XVltt.  Mt.  <l[ik  -JtepixoiXtrtye  xwua.  561.  e:ri  *<pt>X<* 
&vSp<bitfov ,  f.  erc*  a^3po!)7röv^.  Der  Schlaf  gieng  un* 
ter  die  Menlchen/  auch  an  diefen  feine  Macht 
auszuüben. 

564 -/*02.  Auf  diefe  Nachricht  fordert  Neptöft 
die  Griechen  ftüf \  dem  Heetor  den  Sieg  zu  emrei* 
Isen  ,  indem  die  täpferften  Streiter*  bewaffnet  mit 
den  gTöfsten  Speeren  >  Schilden  u.  f.  fich  zufaro- 
menßellten.  Die  Vollziehung  diefes  Raths  betrei- 
ben,  ihrer  Wunden  ungeachtet  Agamemnon  und 
die  Andern ,  und  Neptun  felbft  geht  vor  ihnen  auf. 
Auch  Hectör  ftellt  feine  Schaaren*  Das  Getöfe  ift 
fürchterlich. 

363 -377*  Verbinde:  irpo&öptbv  h  itp^Tötg  «W* 
%ev<rev)  oder  man  nehme  es  &  7rpoSdp<S>i>  ei$  srpG&- 
TovqJ  Wahrrcheittlich  hätte  Neptun  noch  immer  * 
die  Geftalt  des  Greifes  beibehalten.  S.v.  136.  — 564* 
*ai .4M  avT$)  und  auch  diesmal,  f.  tat  yap*  —  566.. 
ovtxö  <f>7i<rtf  nämlich  j  dafs  er  die  Flotte  vernichten 
wolle.  S.  oben  45.  f.  XIII.  8^3.  —  5$8.  *tivov  >  d.  i» 
'AxtkXrioq  ovxt  MriV  waSft  t<rcai)  öon  adeo  magnum. 
defiderium  ejus  erit.  Cf.  I.  040.  —  572.  TramiSort 
xoprSc^,  überall  glänzende  Helme  i  wie  B.  Dio- 
medes  Helm;  V.  4.  äxapatov  itvp  *6fn&6$i  Pinda** 
Pyth.  VIII.' 65.  ai§n  dcrnlg j  der  flammende  SchilA 
—  $77>  <iv  tk&nlSt  SvtG)  lege  den  Schild  afc.  S*  ztt 
X*  s*54*    Eigentlicher  IvüeTat  &cj£)a£. 

378-387.  —  579.  r<rv$)  die,  welche  fich  jetzt 
Äti  dietem  Kampfe  anboten*  —  385.  io-aavtrö  itsql 
jrjpot  >  für  das  eigentliche  So-crctpro  yaKxbv  >  gebildet 
nach  dem  i  iteptrt&pab  yakxby  irepl  %pot  &  obeti 
,     *  v    *  K  * 
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gelangt  find,  begießen  fie  ihn  mit  Waflery  werau{ 
er  fich  aus  feiner  Beübung  auf  qinige;  Aag«Ä* 
Wicke  erholt,  ,  ' 

403  405*  tTtel  fc.  AlW  T^rpoMrra  l&bg  (fct  afc 
rot?)  Trpo^  ol,  da  Ajax  fich  nahe  hei  i^m  gerade 
gegen  ihn  gewandt  hatte,  XVII.  227,  rerpa^ 
lUvog,  recta  in  hoftem  converfus.  Die  Verbindung; 
converfus  in  ipfum,  TSTpau^vo^  ?tp6<;  ol,  fcheint 
mir  gegen  die  Grammatik;  denn  diefe  forderte: 
itpoq  i  —  404.  ovx  äcjjupapTe  (ccvtöv,  ßvTi&y)  «rj5e 

—  405.  S.  zu  II.  45.  und  588.  5ög, 

»  ' 

hOSb  -  417*  Verbinde :  Aiag  ßtßfkriitei  ^epfiaStta 
rbv  *<xt(*  arri&os,  *tipa$  fr  (^ep(wbiov)  t<5v9  t& 
(f.*d)  wc&A,«  «xt^iVdrro/  Auch  der  Römer  hätt*  die 
Worte  fo  ordnen  können  1  Abeuntem  Ajäjc  fa^dj 
quae  phnrima  ante  pedje*  voivehantur«  horurri  unum 
tollens ,  percuflit.  — -  410*  2^ftaTbc,  Stützen  (v.  XU« 
360,  XIII.  139.)  des  Schiffe«.  Di«  Schiffe  ftanAa* 
aile  auf  Steinen,  damit  die  Luft  unterdurch  ßrei* 
eben  kohnte*  Sonft  heifsen  fie  e^ftara  v^dv,  I, 
486,  II.  154-  —  41  ö.  vnty  <ivrvyo$y  fc»  Qt<r7ti8o$9 
hart  über  dem  Kranz  <fe§  Schildes,  S.  zu  VI,  118. 

—  413.  0gcä,&v  *o  xepft«5iop  ärei>e,  und,  indem  «r 
den  Stein  werfen  wollte,  fchwefetkte  er  ihn  im 
Kreits,  wie  ein  Kr£ufel  herumgetrieben  wird.  Aehn« 
lieh,  III.  578,  iifi$'M\<ra^  Tpu<pdfa*a*  yotans  caf* 
fidero  amifit.  —  Ttepidpcme  navTQy  et  kr^ifelte  ira 
Flage.  Virgil.  Aen,  V1L  378,  und  oben  zu  Xt  14fr 
«  Schon  der  Scholiaft  zog  es  faifch  auf  Hefctor.  — 
4*0*        efo  Jfcvejfiofc;  f. 
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$%ti  Sp4(rog.  So  %6Xoq  d%i  ,  und  a.  Ueber  die 
Sache  vergl.  zu  IV.  48a.  XIII.  178.  389. 

418-432..  ioL<p$rr  S.  zu  XIII.  540,  Pindar.  Nem. 
VIII.  37.  (pSovog  OLTiTZToii  ipr&%ov,  hängt  an  dem 
Guten:  folgt  diefem:  Der  Schol.  inutaTevelx&n. 
Aber  er  leitet  es  wieder  ab  von  &ro».  —  427.  iv  f. 
'  öv.   So  Tagten  die  Dorier  cev  f.  eov  und  yev  f.  rov, 

433-439«  Tropov  noTapov,  an  die  Färthe  des 
Flnffes.  v.  II.  593.  —  ivppsvq,  wie  oben  VI.  34» 
iv^elTriq,  »pulchre  fluens  f,  das  üblichere  eüpQOoq. 
VIII.  329.  —  434«  Sonderbar,  dafs  der  Skamander 
ein.  Sohn  des  Zeus  genannt  wird ,  da  doch  die 
Ströme  Kinder  des  Qcean  find,  Hefiod,  Theqgon. 
545.  Vielleicht  in  Rückficht  deffen,  dafs  der-  Ska- 
mander mehr  ein  Regtenbach,  alfo  düneriiq  crpra- 
(jlü<;,  ein  vom  £eus,  als  Urheber  des  Regens,  ge- 
nährter Strom  war,  Odyff.  IV.  475.  Ilias  XVI.  174. 
(Man  fage;  Homer  folgte  einer  verfchiedenen  theö- 
gonifphen  Vorftellung.  Hh.)  —  437.  alpa  xeXatye- 
(priq,  das  fchwarzgewölkte  Blut:  weil  wirklich  in 
dem  Blute,  wenn  es  gerinnt,  einzeln  fchwarze  Flek- 
ken  oder  Wölkchen  Jich  zeigen.  Oder  man  falle 
es  für  das  einfache ;  xeXacvou  alfxa.  VIII,  509.  — 
458if  faXriTo  (von  nekafo,  ixtkau,  Ttläco,  rcXqfn) 
y§ovl>  er  näherte  fich  der  Erde,  fank  zurück,  ohn- 
mächtig. 439»  ßd%o$i,  Der  Schufs  drohte,  ihm 
das  Leben  zu  nehmen,  S.  zu  V.  391.  (Genauer : 
der  Steinwurf  zähmte  noch  feinen  Geiß»  betäubt« 
ihn  noch,  Hh*)    Zur  Sache  vergl.  XVI.  9.  10. 

440-522.    Hectors  Entfernung  bewürket,  dafs 

die  Griechen  muthiger  noch  aufdringen,    Aja*  de« 
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Oeleus  Sohn,  trift  den  Satnitw  und  Polydmas,  der, 
zu  deffen  Schutz,  herzueilet,  erlegt  den  Prothoe- 
nor.  und  rühmt  ßch  deffen  laut.  Gereizt  durch 
diefe  Prahlerei,  fchiefst  der  Telamonier  nach  ihm, 
trifft  aber  dafür  den  Archilochus,  und  höhnt  damit 
den  Polydamas.  Aufgebracht  durch  diefes ,  erlegt 
Akamas  den  Griechen  Promachus,  und  frohlockt 
laut.  Das  reizte  vor  Allem  des,  Peneleus-  Unwillen« 
Er  geht  auf  den  Akamas  'los ,  erlegt ,  da  diefer 
nicht  fteht,  den  Ilioneus,  tind  rühmt  Geh  laut  fei- 
ner That.  Nun  ergreift  Zittern  und  Angft  die  Tro* 
janer,  und  alle  fehen  Geh  nach  der  Flucht  um, 
vom  Neptun  zurückgetrieben.  Da  erlegen  Ajax 
und  Andere  ihre  Feinde;  die  meiften  indefa  Ajax 
Oeleus  Sohn,  weil  er  fo  fchnell  war. 

440-453.    roo-^tj  fc.  Tpcäw;.  von  den  Troja- 
nern weg ,  f.  I.  55.  ändvevSe 

44a.  Tayjbg  Atag,  fein  charakteriftifches  Beiwort,  £ 
zu  X.  110.  —  445.  ßovnoteovTi,  als  er  bei  den  Heer- 
den  lebte.  S.  zu  V.  313.  —  ZairviöevTos,  S.  zu  VX 
34.  —  447.  äver^aitexo ,  er  ward  niedergeworfen, 
wie  evertere  f.  profternere.  Eigentlich  ift  avwvpi- 
iteiv,  etwas  aufhebend  umkehren.  Cf.  VI.  64.  —  45a. 
'  ccyoaTU.  S.  zu  XL  425. 

484  -  457.  {ieya&6pov.  Auch  hier  lobt  ein  Held 
lieh  felbft.  S.  VII.  75.  XI.  760.  —  455.  ö  aW  ffnjSa, 
der  Wurfrpiefs  entfpringt,  für  das  gewöhnlichere 
,  iptvyzi,  oben  407.  oder  srcT^T-ai.  XX.  99.  —  456.  £xd- 
fu<rs  iv  xpoi,  trägt  ihn  im  Körper,  f.  fcSe^rro,  ex- 
cepit  corpore:  f.  v.  463.  faß  wie  tpfyeiv  Söpöv,  f.  SsV 
jg<r$au  t- 457.  g-xtinTopevov  avrtf,  innkuin  hafiaei 
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er  werde,  auf  den  Speer,  wie  auf  einen  Stock,  fich 
lehnend^  hinab  zum  Hades  wandeln:  wife  oben  v. 
38.  der  verwundete  Agamemnon  an  dem  Speere 
fich  hält.  Man  nimmt  diefs  hier  für  Sarkasrtius. 
Der.  Sprachgebrauch  begünftigt  diefe  Erklärung. 
OdyXT.  XVII.  .205.  ttto^ö  haXlyxiog  axTinro^evog  fc. 
t<£  ßoMTTipto.  Sönft  würde  ichs  faflen:  ivarx^nTÖ- 
jievüg,  infixum  haltae,  ge^ieftt  ^uf  die  Lanze.  — 
xaTUvat,  xarä  yiig  eig  'Aidov  S6fiöv. 

458  -  469«  e^a^evov  fc.  uvtov  ,  als  er  fich 
rühmte.  Oder  man  fupplire?  trexat,  tv%a^ivov}  wiö 
XIII.  206.  ^oXciS»?  vztVQVToq  IV.  16g.  dl%og  arföev,  Ic. 
Svexa.  —  465.  Xixpitpig  di%a$,  indem  er  feitwärtf 
fprang.  So  OdyCT.  XIX.,  451.  vom  Eber,  indem  er 
zuhauet,  cragxa  dinf vari  o$6vti}  7.ixpi(plg  di%ag,  fonft 
d6%{ioq  di%ag,  XII.  148.  —  465.  QWBO^bg,  (von  aw- 
o%k,  <rwo%äi,  cf.  II.  218.)  der  Zufammenhang.  — * 
466.  vsiaTov  darirpayakovy  am  letzten  Nackenwirbel. 
$.  Odyff.  X.  560.  XI.  565.  , 

470-474.  —  471.  dfyog  &VTvxz(pd<y§ai  IlpoSoif- 
vopog,'  ob  ers  nicht  werth.fey,  an  Prothoenorg 
Stelle  getödtet  zu  werden;  ob  diefer  nicht  durch 
dieles  Helsen  Tod  hinreichend  gerächt  fey.  S.  zu 
XIII.  446.  —  472.  xaxbg  f.  <f>av%og ,  ignobilis.  xaxuip 
t%,  fc.  yevea&ou,  neque  ignobili  loco  natus.  Theo« 
crit.  XXV.  37.  od  ne  xaxüv  s%  Iftfwou,  ovSi  xaxolaiv 

ioixoTa  (pVUtVOLl  OLVTOV»  % 

475  -  478*  d'/pg  tkaße  Tpäag  xarb  Svpbv,  f.  Sv- 
fibv  Tpäov,  ift<analogifch  mit:  itev§6g  ort  Zxbtq  *h?- 
ixo v.  I.362.  —-477.  ßeßa&g  d^i<pl  xa<nyyi}ro,  feinen 
Bruder  verteidigend.  5.  zu  V.;299.  —  0,  fc.  Pro- 

...» 
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jnachus  tog  gerade  den  Bruder  de«  Amanta«  beider» 
Beinen  fort. 

479-485-    iducopoi,  Bogenfcliützen ,  iöficDpog  jft 

i{HiQ$e  i<äp,  dem  -Pfeile  zum  Loofe  wurden,  o 
%ay%av(dv  iovqf  wie  (ixtfiojjos,  o$  ifi^iope  gxe g>$  Sa? 
rarou.  S.  zu  il.  figä.  IV.  242,  —  484.  ttoivtj  ea-xt  c?ti<p 
TOS*  die  Strafe  bleibt  unbezahlt.  III.  289.  XlII.  414. 

tü,  darum,  weil  ich  jetzt  meines  Bruders  Tod 
fo  fchnell  und  fo  würdig  räche,  wird  jeder  fich  ei* 
neu  Bruder  wünfchen,  der  ihm  diefs  leifte,  Cf.  XIII, 
6g 7.  —  485 •  a^xTjjpa  apdax;,  det  den  Schaden,  d.  i, 
hier,  den,  Schimpf  und  Schmerz,  nngeräcbt  ?H 
bleiben,  von  ihm  entferne.  S,  zu  XIIL  444, 

486-500.  —  488.  6^$>j  fc.  ty%ei,  xara  'Axo^ 
pavtos,  gieng  mit  dem  Speere  auf  ihn  los,  V.  855* 
ijpjmTo  tyyz*<  %a^£t«.  —  ip&riv,  impetum,  incujr- 
Xuna,  den  Anlauf.  XII}.  590.  VergK  zu  XI.J  358*  t 
491.  Von  Gott  geliebt  feyn,  beifst,-  nach  alten 
tdeen,  von  Gott  beglückt  feyn.  S.  au  II,  197» 
JJun  lagt  Hefiodus,  Theogon.  4*4,  die  Hekate  kann 
vor  Allen ,  mit  dem  Mercur,  die  Heerden  in  deu 
Stallungen  mehren;  und  Homer,  Hymr}.  in  Mercur, 
487-  565,  dafs  Apollo  mit  ihm  die  Sorgfalt  für^die. 
Heerden  getheüet  habe.  Folglich  mufste,  nach  ih- 
ren  Ideen,  einer,  der  grofse  Heerden  hatte,  ein 
Liebling  des  Mercur  feyn.  Jene  Idee  war  entwe* 
der  in  Arcadien  eritftariden ,  oder  daher,  dafs  man 
4hm,  als  dem  Geber  feinen  Verftandes,  auch 
allen  Gewinn  beilegte^  den  man  durch  GeFchick- 
ßphkeit  und;'  Klugheit  erhielt,  Ilias ,  XX,  34.  fEp- 
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Heber  tvwv  L  zu  V.  75,  —  e^ero,  er  fetzte  'fichj  d.^ 
$V  fank  auf  die  Kniee,  (oben  437.  450'^°5  erci  yovvä) 
und  breitete,  um  Hülfe  flehend,  beide  Arme  aus, 
Vergl,  XHI.  549<  —  497<  &Mp*&*  fchlug 
es  zur  Erde  hinab,  XIII.  577*  — ■  499«  xcMFttW*  das 
Haupt,  wie  einen  abgefchlagenen  Mohnkopk 

SOx-  506.  timZv,  für  den  Imperativ ,  etster* 
yorivou,  f.  pataSfire  yo^at;  fagt  den  Aelteru  des  Ilio* 
neos  nur,  dafs  fie  um  ihn  trauern:  denn  das- ift 
billig,  da  durch  tfiren  Sohn  Promachus  Weib  auch 
zur  Trauer  gezwungen  ift.  —  S.  zu  XV.  101.  — • 
504-  ov  yavvaawoLi  hti  ävSyl  iX^ovri,  fie  wird  fich 
picht  über  den  angekommenen  Gatten  freuen,  f, 
cfrSpa  &deu>,  dafs  er  gekommen  fey.  S,  zu  V,  682, 

508  -  610,  tarnte*  Vergl.  Theü  I,  p.  4.  Sehr 
fchicklich  ift  diefe  Bitte  an  die  Mufe.  Denn  wel* 
eher  Sterbliche  könnte  in  einem  fölchen  Schlacht- 
getümmel, als  hier  begann,  diefs  bemerken,  wer 
die  erfte  Spolie  erbeutete.  Aber  die  Mufe,  dis 
überall  gegenwärtig  iß,  «nd  alle«  weife,  IJ.  485* 
konnte  es  wifl>n.  —  509,  dvdpdypia,  praedam  viri. 
S.  zu  XII.  22.  -  5io,  TiXivetv  (xc%v ,  inclinare 
meiern,  f.  TfiwiVy  fie  zum  Weichen  bringen,  XI, 

516 -522-  Diefer  Atride  ift  Menelaus,  So  un* 
beftimmt  konnte  er  fich  hier  auadrücken,  weil  er 
vorhin  gefegt  hatte,  dafa  Agamemnon»,  wegen  fei- 
ner Wunde,  nicht  gefochten  habe,  f,  oben  128* 
150.  —  517.  Sofäwrq-e  f,  zu  XIIL  58Q«  —  5*8. 
ätsiknv*  Theil  L  p*,9<  —  53a-  dvfy&v  f.  nicht  die 
%   TfQjwer,  fordern  '  allgemein. ,  jedeff  fliekead« 
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Feind.  Dieb  zeigt  das  folgende,  Srs  Zeig  f.  deut- 
lich. Denn  Jupiter  war  es  ficher  nicht,  der  jetzt 
Schrecken  unter  die  Trojaner  brachte;  da  er  ihren 
Sieg  wollte,  undf  fogar  noch  fchlief.  —  Zevg  Iv&pve 
(poßov.  Da  Jupiler,  als  Weltregent,  das  Schickfal 
der  Schlacht  beftimmt,  und  daher  dqn  Sieg  giebt, 

f"  ■  X  "  i 

6  mufste  man  lieh  ihn  auch  als  den  Urheber  des 

Schreckens  denken,  der  zur  Flucht  treibt 


»  > 


t  -  * 


'Digitized  by  Google 


I  - 


'  *57 


Erklärende  Anmerkungen 
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Fünfzehnten  Gesänge. 
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lm77*  Schon  waren  die  Trojaner  über  die  Palli- 
faden  und  über  den  Graben  hinaus  zurückgefchla- 
gen,  wo  Ge  bii  ihren  Wagen  wieder  ftehen  blie- 
ben,  aber  blofs  vor  Schrecken;  als  Jupiter  er- 
wachte^ die  Noth  der  Trojaner  und  den  Neptun 
unter  den  Griechen  fahe,  und  den  Hector  ohn- 
mächtig am  Strome,  Er  fchilt  mit  der  Juno ,  der 
er  diers  alles  aufbürdet,  die  ihn  aber  durch  die" 
Betheürung,  dafs  Neptun  aus  eigenem  Antriebe  die 
Griechen  unterftützte,  \ind  durch  die  Verficherung, 
dafs  fie  felbft  den  Neptun  abrufen  wolle,  wieder 
ausformt.  Zum  Beweis  der  Aufrichtigkeit  ihrer 
Betheuerung  Toll  Juno  die  Iris  und  den  Apollo  her- 
fchicken;  jene  Toll  dem  Neptun  gebieten,  nach' 
feiner  Wohnung  zu  gehen,  diefer  den  Hector  hei« 
Jen  upd  die  Griechen  mit  Schrecken  erfüllen,  bis 
Patroklus  in  der  Schlacht  erfcheine.  enn  Hector 
diefen  getödtet  habe,  und  dafür  felbß  vom  Achill 
erlegt  fey ;  fo  follten  dann  die  Griechen  liegen. 
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Aher  fehe  nicht  Achills  WunfelTganz  erfüllt  fey, 
folle  kein  Gott  fich  in  die  Sache  mifchen. 

6-  &vai&s  Si  Satri,  auffpringend ,  ftand  er  da 
Und  fahe  f.  Sobalp!  Jupiter  erwach*,  fällt  es  ihm 
aufs  Herz*  dafs  fein  Schlaf  von  den  Göttern,  die 
den  Griechen  fö  wohl  wollten,  vielleicht  von  fei- 
tier  Juno,  benutzt  f$yn  möchte.  Erfchrocken  fpringt 
er  daher  auf.  Schön ,  wegen  tfejr  Wahrheit.  — 
Aber  warum  liefs'der  Sänger  den  Tupit eis  jetzt  er- 
wachen ?  Juno  hätte  ^  mit  Hülfe  des  Somnus  ih- 
ren Jupiter  follen  fo  lange  fchlafen  laffen,  bi^  die 
Troi^ner  ganz  zurückgefchlagen  waren.  Man  kannte 
zwar  fagent  Juno  hatte  ihren  Zweck,  das  Lager 
und  die  Schiffe  zu  retten,  erreicht;  aber  mir  fcheint 
es,  dafs  fie  ihren  Zweck  nur  halb  erreicht  hatte; 
daft  fie  jetzt  erft  den  ganzen  Nutzen  ihrer  gewag- 
ten Lift  gewinnen  konnte,  wenn  die  Trojaner  gani 
"bis  in  die  Stadt  zurückgetrieben  wurden» .  Der 
Dichter  felbft  konnte  dies  ohne  Nachtheil  fein*! 
Zweckes,  vielmehr  zum  Vortheil  deffelben,  gefche- 
heli  laffen,  weil  das  Intereffe  immer  höher  fteigt, 
je  gröfser  die  Gefahr  wird,  dafs  Achills  ,  Rache  nun 
Hoch  vereitelt  werden  dürfte,  Aber  man  Geht,  dafs 
tfuch  hier  der  Sänger  nicht  dichtete,  foudern  nut 
die  Sagen ,  wie  ein  begeifterter  interpres  deorum, 
vortrug,  d.h.  das  wirkliche  Pactum  erzählte,  und 
Öeffen  Urfachen  durch  den  Unterricht  der  Gottheit 
enthüllte.  F)ie  Trojaner  fetzten  lieh  bei  ihren  Wa- 
gen wirklich  wieder,  und  da  Hector  zugleieh  JEch 
To  weit  erholet  hatte,  dafs  er  wieder  in  der  Schlacht 
erfGheinen  konnte:  fo  nahm   das  Gefecht  durch 
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feine  Tapferkeit  von  neuem  eine  für  die  Trojaner 
glückliche  Wendung,  Hatte  nun  4er  Sänger  vor- 
hin die  Flucht  der  "tfrajaner  durch  Jupiters  SohUf 
zw  erklären  gefacht  i  *fo  mufste  er  j  etat  gerade  ihn 
wieder  erwachen  laJTeOi 

7-13*  6nt*%et>  *Kovdov*ag  Sc.  t?£ag>  wie  fia 
Von  hinten*  d.  i*  verfolgend,  enoiuvovg,  fie  in  Un- 
ordnung brachten.  io.  d**Vl>cro-e>>> ,  x<xt&  xtfpj 
fernem,  noch  des  Bewufstfeyns  beraubt.  Sonft  ge-» 
brAüriht  er  es  von  der  inteUectuellen  Geißesabwe- 
fenh^it.  Odyft  V/542,  oix  awvarMfr)  d.  i.  ovx  a<r*v' 
ytroq  elvai)  otXXa  iwwTbq  cf.  XIV.  24g.  11.  o^a 
afavpotardg ,  nicht  der  Schwächfie :  f.  VII.  $35; 

14.  15.  dfi^ai'c,  Unbändige!  die  man  wede* 
durch  Furcht  ,  ndch  durch  Strafeil  bändigen  kann; 
XVI.  sg.  ift  Achilles  dftri yjxvog >  weil«  durch  ke4n$ 
Bitten  und  leibli  durch  die  Leiden  der  Nation,  feia 
Zorn  nicht  gebändigt  wird*  —  dolog  ^axore^vog^ 
deine  Unheil  fchaffenden  R&nke*  Ueberall  verftärkt 
man  im  Affect  den  nachtheiligen  Begriff  des  Feh- 
lers noch  durch  folche  Beiwörter,  wie  ein  fchäiuU 
licher ,  ein  heillofer  Betrug.  Aber  der  Grieche 
kctante  das  um  fo  mehr,  da  er  damals  noch  den 
Betrugt  zu  guten  Zwecken  für  erlaubt  hielt.  So 
IV.  59«.  7ta*07$  d6Xoi<;  xexda^tevog^  mala  fraude  in- 
ftrtictus.  Pindar.  Pyth*  III.  56.  ddXog  dtSsfiiq.  Dage- 
gen  OdyfF.  III.  I2Ä.  fidXaL  ivUa  itavvag  ebg  7tarify> 
nartoloig  SoXoig,  wo  Ulyfles  Lift  gelobt  wird. —  151 
ioXöG  i^cawej  f*  <rv  iuJt4x,6trag  avtbv  So'fop. 

1 6  -  20*    «i.  a  5**  (wiederum,  wie»  ehemal** 
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als  du,  während  meines  Schlafs,  den  Hercules  veri 
folgt  eft,)  iTcavqriui^  ^p6tn  (f.  nparov,  und  diefs  & 
vrpÖTeoov)  xaxoppa<piris9  fc.  >J  d^ivvm  Tpöcrl,  ob  ich 
dich  jetzt  wieder  erß  tdie  Folgen  deiner  Ränke 
geniefsen  laffe,  ehe  ich  den  Trojanern  helfe.  Ohne 
Anßand  hatte  er  zu  den  letztern  lieh  entfchliefsen 
I ollen»  Aber  oben,  XIV.  515.  zog  der  Eigennützige 
den  Selbftgenufs  dem  Wohlwollepa  vor,  und  eben 
fo  hier  Selbßrache  der  Hülfe  fremder  Noth.  Denn 

k  m  m  -m 

ohne  Zweifel  hätte  er  dann  erft  die  gedrohte  Strafe 
wirklich  vollzogen,  wenn  ihn  nicht  Juno  verlohnt 
hätte,  da  er  doch  fchon  fo  viele  Augenblicke  durch 
feine  Reden,  verliert.  —  Ueber  inavpaopai  L  I.  410. 
"Vfc  555»  —  r.woppafla,  d.  i.  Td%vn  xcmcöiv  Aber 
man  f#gte:  pomTUv  xa*a,  S6Xovg}  confuere  dolos, 
d.  i.  texere  fraudes.  Odyff.  III*  118.  iv&tTeg  xsxxa 
pa^fOfisv  TpwrL  —  17.  Wie  unanftändig  für  beide, 
dafs  Schlage  das  Befferungsmittel  der  Jqno  lind! 
Aber  freilich,  diefe  Hauszucht  liebte  \der  rohe 
Grieche,  und  fo  übertrug  er  fie  auf  feine  Götter« 

—  18«         f^f^S*         T°v  'TOT«  XfOVOV,  0T€,  geripnkft 

du  nicht  jener  Zeit,  als  du  —  vtyoSev  fc.  i%  ovp$L~ 
yov,  hoch  vom  Himmel  herab.  —  19.  fixa  f.  xa&qxaj 
demifi,  ich  liefs  herabhäageSi ,  f.  tSeaa  ix  itoSottv* 
Aber  jenes  drückt  den  Umftand  aus ,  dafs  Jupiter 
wirklich  die  EifenWöcke  fallen  liefs,  fobald  er  fie 
feßgebunden  hatte,  damit  fie  fchwebend  Menge». 

—  trfka  deafxbv  ntpl  %eparl9  um  deine  Hände  warf 
ich  Bände;  f.  Tte^uSri<ra ,  wie  injicere  vineula*  — 
00.  xqxxnov)  auch  diefes  ift  golden,  weil  es  Götter 
betrifft    So  war  VIII*  19.  auch  ygiaen  <mpi}.  — 
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Ohne  müi  auf  die  Anführung  oder  Widerlegung 
der  aUegorifchen  Deuttingen  einzuladen,  will  ich 
die  Erklärung  dem  öeifta  des  Zeitalter«  angemeffen 
auszulegen  fuchem  Schon  in  den  älteften  Zeiten 
hatten  fie  diefe  Art  der  Straf  eydafs  man  dem  Ver- 
brecher die  .Hände  und  Eüfsa  band  ,  und  dann  mit 
einem  Seile  .umfchlungen,  hoch  an  eine  Säule  hin-, 
aufgezogen,  ihn  fchwebend  hängen  liefe.  OdyflY 
XXII.  175.:  t  193.  Eben  diefe  Strafe  litt  auch 
Prometheus»  der  nach  altem  Sagen ,  nicht  an  den 
Caacafu*  gefchmiedet  war,  fondern  an  einer  Säule 
feßgebunden/chwebte;  Hefiod,  Theogonie  5»i>  vergl. 
mit  der  angeführten  Stelle  der  Odyffee»  öWfuus  fte- 
<pov  diu  xiw' ilaacrbg*  (In  der  Stelle  des  Hefiodu* 
ift  nicht  von  Anbinden  fondern  Anfchxnieden 
die  Rede,  was  fchon  das  Vertaum  gezeugt,  und 
Jfsvpol  hier  wie  häufig  die  eifetnen  Banden  be* 
zeichnet;  OdyÜ\  VIII.  274.  «Sp.)  So  beftraft  fahePy- 
thagoras  die  6eifter  beider  Dichter,  des  Homer  und 
Heüodus,  tiiv  'KaioSov  $v%nv  utpbg  «fopt.^aW-?. 
SsBtji&tp,  t^v  5'  'Opn?ov  xpejwafuV?^  dev$$ov. 
Hieronymus  beim  Diogenes  Laert.  VIIL  «1»  Die« 
fe  noch  bei  den  Römern  übliche  Strafe,  (Cicero 
in  Verjem,  IL,  5-  5.  §7)  litt,  glau^  ich,  *uch 
die  Juno«  Um  aber  die  Sache  in«  Wunderbare 
arbeiten ,  hängt  iie  nicht  an  einet  Säule,  fon- 
dem  am ;  Himmelsgewölbe,  und  muffen  /fogar  ein 
Paar  Eifenblöcke  an  rrien^Füfeen  hängen.  Si 
quid  novifti  rectius  ißis,  catfdidu*  imperti! 

21  r  35-  -.#Lrfo**ep  ,(ße  w*ren  . unwillig» 
frv**y  iS$M>nä&Q*>x>  be^ajrf  ;^i;>iB^anfiüy«s  Zeil« 
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wort  keiner  Ergänzung  IL  XII.  163;  Callimjicfa. 
in  Del.  039*  Sp<)  wieQdyiT.  I*  459.  roaXoo'T^o-Gco'ä 
ttfferqrffa,-  (wo  aber  eme  alte  verichiedeae  Schreib« 
art»  5raXao*r>}aao*tt  waij;  Lobeck  1.  Phrynich. 
S.  452»,  Oft  äufserti  die  Götter  ihren  Unwillen 

über  Zeus  despotifche*  Verfahren,  aber  fie  wägen 
nichts  gegen  ihn,  z.  B.  XI.  *7& —  112.  Ttapa&xaSbv, 
daneben  tretend  ,  Odyff.  X.  175,  —  6v  M  Ußoqii, 
Ic.  Ktfvoiyüvxä  cre  \vtrair  wen  ich  ab^r  e,twa 
traf>  Jupiter  fpricht,  als  wenn  er  Mehrere nda*- 
bei  getroffen  und  beftiraft  hätte,  und  doch  war 
es  nur  der  einzige  Vulcan.  L  590.  Aber .  diele 
Prahlerei  palst  fehr  gut  zürn  Charakter  dies  Zeilair 
ters.  —  25.  TBTaytiv,  fallend  (ift  die  reduplickrte 
Form  de?  zweiten  Aoriftus ;  vergl.  Butt  mann  Lc- 
xi  1  o  g.  16a  ff#  ctecA  faXoH  von  der  Sc  h.w  eile; 

fiehe  II.-J»  593*  XXIII.  aoö.  —  24.  okiyrttt&kdw, 
(o'klyov  tysiv  tö  ndXecv  V  enedig.  SchoL  Il.L.593. 
ÖXiyog  S3  gTtSvttbg  hytvi  vergL  zu  XVI.  843.  Sp.) 
So  fagten  die  Attiker:  ovdtv  dpi,  ich  bin  nichts, 
nullus  fum,  ich  bin  de?  Todes ,  perii  ; .  vergl.  Vi- 
ger  S.  152.,  To  auch  oa>$kv  'kiyuv  Hermann  z* 
Vig.  S.  754.  (Im  Folgenden  ift  die  Ariftarchifche 
Lesart:  tyl  $'  ovd">($<;  Svfibv  öWe*^£?xfa  öUvri  fHpa- 
vtkiioq  Seloio  anftatt  der  gewöhnlicher*  ifd  oi?S9  <i$ 
&vpb$  tivn**p  'Hnxfe  oUvn  bereits  von  .  W  a  1 J  und 
Heyne  aufgenommen»  Jenes  bezeichnet* demnach: 
auch  fo  lief«  der  gewaltig*  i*«hmerz  um  HeraUes 
mir  nicht  zu,  mein  feri  Zten  aufzugeben;  8p.)  -r-  35. 
äfyiyfaq  tövvn,  anhaltendem  derLeiflen  Ata  Hcsrcu- 
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du  Aiß  übrigen  &urmwinde  lammt  dem  Boreas 
beredet  hatteft.  Da  der  Boreas  unter  allen  der 
fqrchtbarfte  ift,  fo- nannte  er  diefen  namentlich. 
Ü<ter  richtiger :  *bv  Bopi<x>  durch  Boreas  Vermit- 
tetang,, da  dtefer  nach  Pindar.  Pyth.  IV.  323.4er 
König  der  Winde  ift.  (avv  mit  Hüjfe,  durch 
Vermittlung,  ift  bei  Homer  geläufig.  Vergl.-Il.  III. 
459*  X,  *9<v  XL  79*>  XV,  405.  Sp-)—  Ueber  diefen 
Sturm  1.  XIY.  »54-  —-29-  i^va^v,  ich  ret- 

tete ihn  von  dort.  Denn  die  Einwohner,  d;e  ihn 
für  eW^^r^uber  hielten,;,  griffen  ihn  .an,  und 
befonders  erlegte  der  furchtbare  Alcyoneus  zwölf 
Heroen  und  ihre  Wagenführer.  Pindar.  Nem.  IV. 
40.  1  Alfo  war  Hercules  felbft  in  grofser  Gefahr. 
~ £17  änoXkföriq  anmatov,  du  endigeft  deine  Ränke, 

wie  In?  j.  319.  XXL  559.  —  5*-  <*.  *•  danait 

da  erkennen^  dafc  deine  gegenwärtige  Lift  dichoben 
fo  wenig  fc^ütz$n  werde,  als  jene,  da  du,  um  dem 
Hercules  zu  fchaden,  mich  einfchläferteft.  —  35, 

(Die  Erklärung  ift  die  des  Euftathius.  Uebrigens 
fehlte  diefer  Vers  in  den  Handrchriften  des  Zenodp- 
tus  und  Ariftopbfanesj,  und  die  Verbindung  ift  aller- 
dings- auffallend.  Sp.)  \.  , 

36-46.    tinsfiey,  und  der  Himmel  darüber; 

(^felbeÄjtetf e  ftefeen.Qdy fT.  V,  1 84  ff-  ~ 
/wi;ov,  d%srhera^mromeöde,  ijämliqh  von  der  Ober- 
zell) fliefst^Äeiri  %x;;iherat|  in  d*e  Unterweh,  als 
f i*  «Tlttifc  dfe*  totea** •>  *WW«  ShW8°n*  2*5-  ^ 
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fhg  t!<fc>g)  S  Int  itiroriq  xar  aXeißü  T4ti  rfKißaTöiO 
tyn%riq.  ~  'Üneavoto  xepag >  etc.  —  39.  &h  *t<p*'kn  fa 
ta-ro*  (Der  Schwur  bei  dem  Leben  und  der  Lie- 
be des  Zeus  hat  in  den  gegenwärtigen  Verbalt« 
niffen  nichts  Anftöffiges,  was  fchon  die  alten  Er- 
klärer einfahen  und  als  eine  feine  Wendung  der 
um  Zeus  zu  befähftigen,  erkannten.  Sp.)  — 
40.  idj(p$  xovptSiov,  wenn  die  Frau  felbft  Ttovpt- 
8la  dhoftos  war,  als  Mädchen  ihren  Gatten  freiete» 
So  nannte  Penelope  ihres  Mannes  »Baus  ?  novpU 
Siop  ScSpa,  Odyff.  XIX*  57g,  weil  fie  als  Mädchen 
in  dies  Haus  gekommen  war.  Dafe  /man  in  dies 
xovotöiov  einen  befondern  Werth  fetzt,  zeigt  fchoa 
unfere  Stelle  und  mehrere.  S.  zu  I.  1 14.  r Der  Gjftttd* 
fcheint  diefer,  dafs  man  zur  rechttnäfwgen  Frau, 
der  Regel  nach,  nur  eine  Jungfrau  wählte»  Tacit. 
de  moribus  German,  c.  ig.  virginei  tentum  nubdnn 
—  4i-  «TTjra,  Wollen;  wie  V.  874*  XIX.  g.  »eäv 
MtjjTt»  —  42.  ToZcri,  diefen,  8ttxTcx&$,  den  Grie- 
chen. —  44.  IceiQOuivovq  8'  fori  vijwli*  VS&v  Iki^ 
ersv  'A%cuov<;.  (Die  Partikel  Si  dient  zur  Verknü- 
pfung des  Folgenden  mit  dem  Vorhergegangenen, 
und  ift  nicht,  wie  gewöhnlich  gefchieht,  für  y&p 
zu  nehmen ;  da  er  fie  ab^r  bei  den  Schiffen  ge- 
drängt Tab,  erbarmte  er  fich  ihrer;  vergib  Her- 
ffianö  *z.  Vig.  S,  845.  Sp.)  —  4S-  d.  i.  zum  Er- 
weis meiner  Unfchuldv  will  ich  gleich  gehen, 
und  ihn  wegzugehen  auflodern. *.'55.f.  -  >  t 
47*  48.  pel9li<r9f,  fehr  rlWpfßc\m  4&r  Ätti  ÖOtt 
der  Götter !  -  -Nur  4er ;  4dk*ädMj  eKtta  Äf enfcWläfs* 
fich,  wenn  ihad  feinem  guten  Entfchlufs  entge- 
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gtox-arfiieime;  dtfrdb'die  -Veificherüng,  flafs  man 
geg ex»  ihn  nicbtrhabä  handeln  wollen,  befänftigen. 
Hei  Rärkete  Weife  verlangt  Erfatz,  oder  wenn  der 
nicht r  möglich  ift,  Reue  dei  gethanen  Unrechts.  S. 
auch 'Ulli. j  £8*  (Das -Lächeln  des  Zeus  iß  an  diefet 
Stelle  nicht  fo  verwerflich ,  wje  die  obige  Bemer- 
kung will;  wenn  da*,  > was  ata  v.  39.  erinnert  wor- 
den  ift;  fcls  Wahrheit  angenommen  werden  kann. 

'  49-54U  st  (x^v  3t?  trtuxui  wenn  da  denn 
^H*.  —  50.  hrov  ^pwi&etxra  f.  Ün<*.  VollÄan- 

dig  wohl :  «aS^ois  ^bXiJj^ Wenn  du  im  ÖöttertÄth 
:fit»eft,.  mir  gleich  gefi»net.J  In  der  ßo&ji  d&avd- 
-Tov  fitzen  die  Götter,  fo  wie  die  Menfchen  in 
ähnlichen  Verfammlungen;  S.  Ilias^IV.  1.  Seö*  arAp 
Zqpl  ftaMipevoi,  vergl.  mit'Odyff.  Ii.  68-  AvSpäv  &yo- 
(>a$  ®$ni<;  xaSt'^i,"— '  51.  t«,  d.  i.  to^t»,  fo  foll 
er  dadurch  fohon  feine  Gefinnunp  ändern.  AU 
Bruder  und  König  des  Waflerreichs  war  Neptun 
nicht  in  dem  Grade  abhängig,  wie  andere  Götter, 
f;  unten  »85«  Daher  meint  Jupiter,  wenn  die  Juno 
es  nur > mit*  ihm  treulich  halte,  fo  müffe  jener 
fchim  nachgeben.  S.  unten  215.  f.  —  52.-  ftsrowrTpe- 
<\teüi  £  1b  Toll  er  bald  fein  Herz  zu  unfern  Gefin* 
nungen  wenden ;  thun,  was  wir  wollen,  S.  zu  X«. 
107.  —  55.  70wv6Tofy>v.,  arcü  infignem,'  d.  i  be- 
rühmt als  fertiger  Bogenfchütze.  Denn  fictier  tref- 
fen, felbft  aus  der  Ferne,  feine  GefcholTe;  er  ift 
iHnßokö^  So  %KvTQrij(yriqf  als  Künftler  berühmt, 
vom  Vulcan ,  II.  I.  67*. 

\*  ■  '  '     '  .  ■  /    '  ' 
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'  56-77-  Diefe  Verfe  wurden  vor*  einigen  Al- 
ten für  unächt  erklärt,  und  das  haüptfäcbUch,  weil 
Homer  liier  den  ganzen  Erfolg  ivorherfagt.  Man 
mufs  auch  -wohl  .  eingestehen,  dafa  die  Erwar- 
tung-,  welche  ,fo  vieL  Iniereffe  erweckt,  dadurch 
hier  zum  voraus ,  gewjfi  tum  Verdruft- mancher 
Lerer;  zu  früh  befriedigt  wef de..  Jedoch  fcheint  et 
wieder  ftfar  natürlich ,  d  aXa  lApitrer  hei  di^fer  Ge- 
legenheit der  Juno  feinen  eigentlichen  Plan  eröffne, 
damit  -fie  völlig  eiaftjmmig  mit  >  ihm  dertke  und 
handle.  Vielleicht  wurde  u&tex  Sänger,  der  überall 
getreue  DarfteUungen  der  Natu*  focht,  weil  er  die 
feinere  pöietifche  Kunft  »och  nicht  iannte,  dadurch 
dazu  bewogen.  Au  Herd  em  mögen  die  aiteö  Sän- 
ger zu  gern  Begebenheiten,  derea  Ausgang  fie  aus 
der  Sage  wutsten,  aU  Votberfagung  vor  dem  Aua- 
gange IeU>Ä,  einmifchen,  S-~z.  B.  VII.  459.  vergL 
mit  XII.  10.  f;  und  unfere  Stelle  mit  XX.  20.  f«  — 
56.  d.  i.  ty9*  'AndUtov  f.  —  60-  Q*ld$ji  V 
ötfvväodv  iß  wieder  der  Aoriftus  2  mit  dem  Homeri- 
fchen  Vorfchlag ;  häufig  kommt  davon  dat  Medium 
in  intranfiiiver  Bedeutung  ich  vergeffe  vor;  Jßehe 
IV,  127,  XVI.  200.  X IX*  136.  JQaa  Acti«um  aber 
ßeht  nur,  noch  einmal  gleichfall«  im  trajafitiveu 
Sinne  j&itu_dem  Accufativ  der  Sacbe  Ilias  II«  400«  *al 
h\d'ka§Qv  .*&api<yTvv  jSp%),  —  69«  <pv$<z  tfvaX- 
difc  lohnmächtige,  pavor  pallidus,  wie  ^X»- 
ipbv  Seo$,  ;w;eii  fie  blafs  macht«—«  ivöpaag  (fö  v,566. 
avTOiav  de  (f>v%*t>  hüpqas,  VI.  499.,  anderwärts  iA  das 
Verbum  intranfitiv,  wie  X.  486.  XL  149.  X VI.  783,  alfo 
ivdpcrat  fin  und  ivoqvcu  tivi  Tf  Sp,)#  —  .63.  ittcr(o<rt  iv 
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yr&ail  'Ajpfcfo , .  Mc#i*:  z.wiUhen, fo^derjl  bei: 
den  Schiffen  Achills  nah  e.  i^So  Cagte,  Achill  Iribft, 
er  wolle  dem.  Hector  nicht  eher  lEinbeU  thto alt 
bis  er  zu  den  Schiffen  des  Myrniidontai  gelangt 
fey.^lX.  650.  ff.  (&  ?qt>ol  -xtvtiax ,  i .  ifmid^tSxri  y  fich 
Äürzen  auf  die  Schiffen  Uitfe*  624;  ^  oie,x»>  ^ 
T>^t  mi^rycrcv.  X1IL  74&  ^ri:^v^£<ro*^:^^^aa>^er.,  iZ/i.) 
^64:  ftjR  iiw^^rf^^poy;  r(vergK-  L-i'öi^VU.  *i6. 

^r#ieti*y.  Jwoniii  es  an  diefer*  Stelle  er* 
klärt  ;v&rA^[iit  iLttbomztüchl  und  TaeioKer  oio" 
t  us  h«totl  er  i#d«ir«.R*g*l  von  Städten  ^  Völkern 
uvL  w»  .vitoril  gen^7:Ceb»Hve3raÄot.  1. 177-  VII.  56«. 
Sp.)  wird  machen,  lihte.  öu.fioh  echebe,  Tich/aufÄa* 
<?he,  ttt  furgart  äd  beljiüh.  Eigefatücb  bat  Patroelua, 
dafs.  Aqhill  ih$n,  «Sie.  Theilnahme  Jim  Kampfe  er- 
laube-(XVI.  20.  £)aber  als  Hector  bald  darauf  fclioir 
Fe£uer.<iti  die  Schiffe  wirft  r  ;  da  ruf t  Achilles  felbft, 
tyno H#TP6*luv>  X Vi  ia6.  da  ireibt  ec  ielbft  die 
Tiuppfcn  in  di*  Schlacht.  XVL  soo,  L  r.  ß7iJutokeT& 
TOÖg  m&ko&Sf  |U£rüS^  d ärün ter  auch,  didPrae- 
pofilttn  iÄ  hie*  wife  oft  Adwbium,  JVkärJI.  477+ 
— 1 68^  to«&  fc.  Hatpo^dp,  tXL1  705;  XIII.  4oß,.  ^7o^ 

di&Ttopivovq  TtotXvp  <f>evytw  «apop  rrj©*,  cf.  661,  XII. 

?ra?btw^ '  &  v?»* ,  d.  i,  iL  nuKiv  öt«HÖfisÄa  ex 
vijtoV, zurückgetrieben  von  den  Schiffen,  —yu  9A&n* 
va*m  Sue^ßooX&s,  durch  Athenens  Rath;  denn  fie 
gab  den  Anfchlag  zu* der  Kriegslift  mit- dem  höizer- 
nen  Pferde.  S.  Heyne  z.  Virgil.  T.  II,  p.  090.  ed. 
/  lec,  OdyXC  VIII.  4911,  IV.  5*71  —  75,  (Quint* 
Smymacai  Pofthomir,  XII.  xu6.  Tryphio- 

Digitized  by  Google 


1(68  "     I  1  t  &  s* 


äo  t.  "IXiov  ahü.  aow,  da  mir  in  diefer 

einzigen  St  Ale  "IXiov  Neutrum  vorkommt,  faift 
auch,  dies  von  den  Alten  als  Grand  au£ge£ührt 
worden«  dafs  die  Stelle  nachhomerifch  fey.Sp.) 

78-219*  Sqhnell,  wie  des  Menfche»  .Gedan- 
ken*, eilt  Juno  zum  Olympüs,  wtf  fie  von  der  Yer- 
fammlung  ehrenvoll  empfangen,  und.  von  der  The* 
mis  angeredet:  wird,  die  vermuthet,  dafa  Jupiter5  fie 
zurückgefthreckt  habe.  Aber  Juno  antwörtet  ihr 
nicht  insbefondere ,  •  fondern  erklärt  laiÄ'bei  der 
Göttertäfel,  dafs  Jupiter  fiel*  um  lA14e  nicht;  beküm- 
mere, fondern  nach  eigenem  Willen  -handle. .  Dies 


m 
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Ascalapbu«  verlören  habe.  Diefen  Tod  zu  rächen, 
fpringt  Mars  auf/  lafct r  feinden  .Wagen  äntpftmen, 
und  bewaffnet  Bch  felbß:  aber  Minerva  Milk  ihn 
zurück ,  weil  fie  beforgt  T  dafs  dann  Zeus  Zorn  fie 
Alle  treffe»  Er  folgt  f  und  nun  erß  vollzieht  Juno 
ihren  Auftrag  t  worauf  Iris  und  Apollo  aum  Olym- 
pus eilen.  Erft  ertheüt  ;  Zeus  der  Iris  feinen  Be- 
fehl, den  fie  eben  fchnell  volltfeht,  NeptüJn  s*imbt, 
als.  Bruder  und  Regent  nicht-  gehorchen  tu,  dürfen, 
giebt  *  aber  doch ,  von  .  der.  Iris  ermahnet,  zuletzt 
klüglich  nach,  und  geht  ins  Meer« 

80-89*  Wie  der  Manri,  der  viele  Xinder  be- 
reifet hat,  fchnell  mit  feinen  Gedanketa, jetzt  an 
die Cem,  und  jetzt  wieder  an  jenem  Orte  leyn  kann : 
fo  fchnell  war  der  Juno  Reife  nach,  dem  Olympus. 
Man  fehe  eine  ähnliche  fchöne  Vergleichung ; 
JJymn.  in   Mercur.  43.  ditQT9  <äx$  ptf»?jufti 
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Hym.  in  Apollinem,  v.  448.  Apollo  <?Xto,  «fc  *<fyf*a, 
(Die  Hauptftelle  zur  Vergleichung  f.  beim  Apollon. 
Khad.  IL  541  r-  546.  Hh.)  (v.  80.  &f  V  tx  a^, 
yao$  Avifog/if.—  wn^T  i???^,  ?f  «VSa  fo  mufsdie 
Verbindung  diefer  Stelle  aufgefafst  werden,  d.  u 
wie  fchnell  ffch  erhebt  der  Sinn  eine«  Mannes, 
der  viele  Länder  durchwandert,  bei  fich  bedenkt» 
hier  war  ich  und  dort.  Zu  diefer  Erklärung  pafft 
dann  die' Lesart  ^allerdings  beffet;  vergl.  auch 
Hermann  Differtat.  fecund,  de  legibus  quibus« 
dam  .fubtiUoribus  fermoni.  Homerici  «.  XIX.  Sp.); 
fo  —  85.  SuirraTO  fc*  oSbv  f.  dunpa^ev  6Sbv 
InTapivn.  h  485*  —  8&'  &vnti,avr  fchoßen  ihr  entge» 
gen,  Stärker  noch  als  äv&$ov&av,  fprangen  auf.  Eben 
diefe  Ehre  erhielt  Jupiter.  I.  535.  wavTeg  aviatcut 
k%  ijSd&v.  \n&vTt<;  avfäav;  eben  fo  Ii.  XXIIL 
$203.  die  Winde  bei  Ankunft  vder  Iris,  und  die  in 
Agamemnons  Zelte  verfammelten  Heerführer  bei 
Rückkehr  der  Gefandten  an  Achilleus  II.  UX.  671; 
Das  >Aufftehn  felbft  ift  eben  fo  fohr  Ehrenbezen* 
gung  als  Bewillkommnmng,  Hybin.  auf  Apoll,  ä.  ff. 
Sp«).  -T-  ^uxaviofxaiy  eine  f eltener e  "Form  von  3s* 
yopsav,  und  idnainriv  f.  Seirdecrcrtv. *  87.  (GepiaTt, 
$t*To  Sdnag,  diefe  Verbindung  mit  dein  Dativ  ift  die 
feltenere;  da  8d%o[iai  meiftens  den  Genitiv  regiert* 
IL  L  696.  XIV.  »05,  aber  auch  der  Dativ  iß  nicht 
ohneBeifpiel,  wiellks  II.  18^  Sp.).  Die  Form  Qd^att 
für  &d(it3i  ilt  bekannt.  —  90.  äTv$o(idvYi>  die  vor 
Schrecken  aufser  fleh  ift.  VI.  41.  uTvioptvo*,  <pbr  " 
ßißVTo.  468.  Hectore  Söhnchen :   äxvy^beh;  i€a,Tph$ 
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kannft  es  leictu  denken,  wte  Mi*  er,;  mich 
angftigt  hatfüvrda  du  feinen  Bloh*  urtftvfeine  .Härte 
Jtettneß.    ».  53«  ol<rSa)x(tl  Av^.;:.di4  .werfet  esr.ifi» 
fchon;,  -chn*.4af4-  ich  di*  es  fage$  vergiß  IL  I*  565* 

85- ■  mache  dea  Anfang  mit  Effenl  £ür  :  die  Götter 
in  Jupiter»  Halle.  Cf.  ilX.  So.  Edgenflieh  hätte 
dife  Juno  den  .Anfang  machen  fbllen;  aber  fie  über* 
tragt  es  der  Themi*,  die  als  Jupiters  :  Vertraute, 
mit  der  er  trauliche  Gefpräche  hält,  »Vielleicht  den* 
n'ächften  Bang  nach-.ihr  hatte.  Uebrigena  war;jdas 
Mahl  der  Götter  blofs  unterbrojch  e  n  worden 
durcht  der  Juno  Ankunft ,  was  au«-  v.  gg.  klar  wird* 
j  100- 103« '.xoi.  c/eXoMTo-e  %dXkonv,  J5e  lachte 
mit  den  Lefzen ,  ^.  i.  mit  verbitterten  Lippen  lachte 
fiel/  So  lacht  der  boshafte  Spötter  odef  der  Schate 
denfrohe,  ,  wenn  Fiirchtfamkeit :  dde*  die  Abfi<?irt* 
lieh  noch  nicht  zu  verrathen,  ihn  Beftimmen,  fein 
Indien  zuiverbergeri.  :So  bt&bafc  Jacht  Jtrno  Aihet 
das  gewaltige  «löhnen  der  Göiteri  fioi.)  der'Ächa* 
denfrnhen'  ift  es  Wonne  j  daf*  fie,  die  felbft  jetzt 
litte  ,  auch.  lAndexer  Luft  ftören  kann,  E$(  ift 
Maxime  roher  Menfchen ,  Andern  Wehe  zu  ma- 
chen, wenn  ihnen  felbft  Wehe  gefchab.  S.  gleich 
XIV.  50t  ^  504;  (Die  Stimmung  der  Juna  ift  gar 
nicht  zum  Lachen;  aber  ße  will- vor  den  übrigen 
•  Göttern  das  Anfehen.  der  Heiterkeit  habe»,  und 
affectirt  das  Lachen:  fie  lacht  fnii  iden  LJ{jpen, 
aber  die.  Stirn  bleibt  finfteh  Sie  verzieht  nämlich; 
um  ihren  VerdruTs  zu  verbergen,  den  Mund  zum 
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Ischen aberP  St&m  undi  A«genbra»»«n  Un*  bricht 
Ja  willfährig:  den**  da  drückt  tfioh  am  ~  meift^a 
jwahre  i  Heiterkeit  aus ;  i  daher  .  die  häufigen  Aue- 
,d£tick&  vq-« »  f{kfyv  ♦  u i) d o<^fwrt  peiSqv  >  Vergk 
Ilgen  0pufc;  |>hiiat  T;  I.  £#5.;  mh*  rauch  un&ite 
«teile  gajty  richtig  gefalst  iftu  Äft  )  —  loa. &va- 
v*ov  67t':.  .d^pvos« -  «f^HW  «afo'^^v  die  ..Stirij,  ji^rt 
ftt»  über  <den.  Augsnbraunenj  .ifra*d;.n5chti  heiteit 
4*nA  durch  diefe,¥uhzpl^ollfeL  Stirn  fucht«  ße  ihr 
dachen  au  ^verbergen^  (S.. tur^iYOTher.  Hh$  Hyriun 
in  SoWm  jfyvotyw-ita^Läüi  fiehe^u 

Iliae  Y.  29U*-  :w>$.  *l*v$riy  vgtrzu  XXIII.597.  Das 
Bild  ift  yom  Erwähnen  des  Waffers-  entlehnt ;  fish« 


,% 

Kern. :  IV.  6V  r 1 65.  (iraerts**  ^fiftara^d^o'ar  ^fc4**. 
*p>5a.  Hier  ift  die  Verbindung  :~  vtfie6r<rn^iT(ra  ndox 
jx&rnvü*  ,  wie  fie  ;fcb<m,.  der  r  Venediger  ^ächoliaft 
richtig!  Onnrüdafs  er  urinötfejg)er  Weife  td 
ftytfcFarfcltra,- At£  ergänzen  will,  Sp.)» 
,1  -  1C&- 112.  -..fnfrrwH*.  unmündige  Kinder  (denn  wift 
}»f an«, :  qui^nondum  faturj  fo  ift  viwoq,  6  r>?  efcr^) 

die  begehren  und  tkun,  was  ihnet»Xelbft  fo  fehädlich 
ift«  ,  Das  Orakel  zatoi.Kroefus  Herodot,  1.  85.  4  fiifk 

XVI.  4&  ~  ' Uelrfigens  nehme  ich :^mot,  als  Aar- 
rede;  ab^rviniide^  fchliefst  ße  durch  da«  (tevia^ 
yoptv  fich  wit  «in.  So  IL  2oo  *  2k$;  foufto'm  ^ 
föv  ßäv&evovptVj  und  öfterer*:  fftwcdtfropty  Z^J, 
auf  Zeua  Dörnen,  p&eatveiv,  1.  denken,  begehren, 
a.  $$  einem*  gedenken ,  zürnen  f  wie  peVos ,  StäjLtoV 
f<  Qfy$.  I-  20/  *vne?xk  ^vtomp  *03wa*r 
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£."Jfpnto?  49«  ; ^fufr',  yoo-^t  abgeändert  von 

ups  fitzt  er  auf  dem  Ida  *  und  tbut/  wie  er  will, 
ahne  Aiois  feioeto  Ruth  mitzuüieilew  V.  735.  Kpoygo» 
v»  $t$p  ctTep  (  tfiUvov  dfXW»  päd  I;  498.;'  —  oä* 
«iXfi^/^a^  oV^S'  <J$grat,  er  kümmert1  ^nd  ^härmet 
fich  nicht  darum  I*  igo  f;1  <ri$ev  S'  ipb  :ovx  dXeyi^i») 
vvd\ädopai  *ordovröq  V.  405.  XV.  166*  -i  ^i^iy  yd> 
cl&ar^roKriy.  vergU.  VIIL:  17. •  •  10&  dpiarog  8ttt» 
xpt8&v  iß  unter :  «ntJ:chi«de»Vder  Stärkfte* 
XII.  1 05.  — ■        1 09.  "to,  tjfort  KS?  :  i^L' 

*hp  izip&rio-iv  tVacTT«.  Deswegen  ertragt,  was  er 
»ur-  immer  für  Böie*  .einem  Jeden  von  Euch  f en- 
den wird;  t%ere  i.  uviysa&t.  Das  Abweichende- in 
der  Fügung  /Ö^it  —  ixdano  bemerkt  fchon  Eufta- 
thius ;  das  Gewöhnlichere  wäre  gev*efen*i*a<x'r«  'bynAv^ 
ffj&rgl, xJlh  7$5*  Matthiae  Grw'iGrttknina & 
305.  a.  Sp,).;  — r no.  Die  genauer»  Verbindung 
.war :  otey  viv  Unsfjnte  vAptft>  vlb$  y&p  IL  ^  fknouai 
^ch  belbrge)  'Api;  wtjfia  w^Sa*  fc  -awyi  Zi^fe 
daJk  dem  Mars  fchon  jetzt  voni  Zeu<  diesx  Uebel 
bereitet ( fey:  'dp,  d.  i.*  <669  tczvtöv.  lieber 

Aacalaphus  Tody  vergl.  XIIIv  51&  f.  ^113.  'Apt^ 
ttttkriyeTo  pr^pcS*  Diefer  heftige  Ausbruch  des 
S<fcraer*es  (S.  XII.  16a.)  ift  ^  vifeler  Knnft  Hier 
(angebracht,  üra£den  Mars  zu-reöhtfertigen,1  gegen 
4en  man  oben y  XIII.  500.  f,  eine  ^rt  von  Un wüh- 
len auffafste,  weil  er  den  Tod  ^eine^Söhner  iifcht 
ahnete,  wenn  ihn  gleich  die  UnwiffeuhWt  rechtfe^ 
tigeji  konme,;   Denn  felbß  dies,  da&Vei*  d*n  Tod 

:  Digitized  Öy  Google 


Fünfzehnte*  Euch.  173 

Mfifcs  Sohx^^iiklir^llAtb^refaitfn  eine  Folge 
tier  zu  ^geringen  Afcfmerkfairikeif.' JWfpö  &aXfp(b, 
Beide  blühenden  Hüften,  weiKMai's  felbß  tls  jtm- 
ger  Kriegt  ^(KX6?&5  ift.  So  SäXepoi  alfrol  III,  26. 
Satetfl  %ali^n  tvitGvpXVlt.  die  blühende,  die 
Ä lifk« -Mähne/—  jfepcri  «a^tt^p^Wet,  mit  fk~ 
tfhe^  Händen.  Dief er  Züfatz  verfinnlichet  die  ganze 
Handlung.   -         >y  ^'  -  -         >>...*  "i-  * 

■  115-118.  ^  ^(xeo-^irfc'  pdt-,  (e>i)  7<W  — 
ri<rd<r&ai,  zürnet  m$t  nicht,  tadelt  e*  nicht,  wenn 
ich  gehe,  äen  To«  iu(täcöen;  und  wäre  es  auch 
mein  Verderben.1 '^'£17. z  cr^jr^rt  cf.  VIII.  40«. 
f.  —  V.  118»  fytb^  Vsxve&ari  ft^d*  atpLan  %di  xo- 
*^<m>  für  &  unter,  iwifchen,  fo  Ilia»  XXII.  38*3i7-' 
fUrr* :  d&Tgatrvp,  -XI.  416.  S^oy  ftefcxdy  dSayra  (is-1 

119-127.  Ae?f*ö?:  Seine  beiden  Wagenführer. 
S.  zu  XIII.  egg.  —  121.  Denn  Jupiter,  der  jeder 
Leidenfchaft ,  wie  jeder  Sterbliche,  unterliegt,  be- 
handelt  dann,  wie  der  ungebildete  Menfch,  den 
Schuldigen  und  den  Unfchuldigen  auf  gleiche  Weife. 
S.  XIV.  257»  und  unten  v.  157*  Und,  um  feiner 
Hatte  einen  Schein  vdn  Gerechtigkeit  -  zu  geben, 
würde  Ar  ei  '  ihnen tfift  gefegt  hatien,  dafo  fie 
den  Mari?  nicht  zurückgehalten  hätten.  —  ^25.  'A3>;rr?. ' 
Mit  Einficht  wählt  dfer  Dichter  die  Minerva;  denn 
vbr  all  eh  mufste  doeh*die;  Göttin  der  ruhigen  Weis-  • 
hfeit  diefen  klugen  Einfair  ^hiheit,  Mars  unbehutfa* 
jöeii  Entfchlufi  zu  unterdröfeken ;  und  Ee,  quae  pro-!  v 


xitritis  Jovi  öcttfpav^t  honores  (H6rat.  Od.  Ein.  igr.)r* 

haue1  vrtc  *«Uch*il«i*  #8SÄ«^AÄ£efattr  «m  4*1 


Digitized  by  Google 


■ 

hfc*,  jfrtift  gflftz  vom; Sobaime  wilden  Gtu  z\m 
l^achgebeiiMfcii  bringen.  —  (y^aÄ5<.  w<r*  wptSS«*- 
crct#<%  $foftny>:  JQie:Mwfcnüpfung  idiefes  nur  in  der; 
IUös,  Eicht  in  ,4er  Qdyffee  vorkommenden  Worte» 
w,gchfelt  bej.  Hosner  iet&  Gepiu  und  Dat.  v^rgl. 
lUas  X,  ^95-  XVII.  »W  XXI... 308-  XXJH.  ga*.  Sp.) 
-r-;;i»4.  iäpv#lA*l&  „  Ttfo&QQv,  ße  eilte  durqh  das 
Zimmer  und  die  Vorhalle  hinaus.  (Der  daktylifche 
Rhythmus  der  beiden  erfte»  ?Ye?f^:be*eichnet  fehr 
lebhaft  £*e.  £i}e , :  mi\  der,  Athens  das  Vorhaben  de« 
A*** ,  vereiteln  „ftrebft ^  ip . ;jvi^  jJer,  fpondeifche 
Anfang}  des  folgenden  die  ♦  ♦gewalkt  Wucht  der. 
Lanze.,  Diefe  vPil^,  machte  *I§r  J)rarjg  der  Urnftän- 
de  nöthig  ,  iin&  fornit;  bedarf  für  das  rafche  Ver- 
fahren der  Athene  y  als  Verlptztjng  das  Anftandes 
keiner  weitern  Entfchuldigung.  Sp.).    rr-  126.  iy%o<; 

Sarriae,  die  Lanze  ßell|e  {ie  {einwärts«.  Ich  glaube 
nämlich  mit  Grunde ,  felbft  pr.  diefer  Stelle  ztf 
vermuthen,  dafs  Minerva  den  Mars  gleich.,  wieder 
iu  .den  Saal  mit  zurückführte,  v.  .142.  cdpvae 
§pov(o>  107.  «aS^TTTCTo  &*«p-e,,  Be  falzte  ihn  mit 
diefen  Worten.  S.  I  582.  Qdyff,  III.  345/ 

t  128-141.  t—  (i#8«  fW^ppsys*  (p^ivaq  7}X£,  $u'<p- 
&ogaq.  P'i?  Alten  find  hier:  u^gewifs,  .ob  S^So^a* 
mit  cppivcu;  zu  verbinden,  oder  für  fich  zu  nehmen 
fey:  dafs  nach  Ody  ff.  XI«. 245.  Miyrop  axa^v^i, 
(ppivas  $lee1:.  die  .erJtenoVerbife^ng  die  wahrere 
fcheine,  hat.  bereit/^  Heyne  erinnert.  Neben  die* 
fen  beiden  Stellen' Afftvfet  Wort  noch Odyff.  XIV^ 
4^iv.^wfir^0  ,1^6^,  jCalJA»a^/oF«ig^ 
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gewefen,  wiekhen^on  den  alten*  Attifaern  dbwei« 
cheudeniiGebituich  :  diefer  Farm  Jkufta  thiu  •  an£ 
deutet ;  allein  die  Ipätern  Attiker  haben  MtpSopug 
lehr  häufig"  infc  paffiven  Sinne    gefetzt;  vergl.  L<h 
heck  Zi  Phrjrnich»  S.  160.  f.  -Sp;).       129.»  Der 
Sinn:,  haß  : du.  die  Obren  vergebens.'  zum  Hörenr 
dafe  du  »  der  ;  Juno    Rede  nicht  hörteft;  oder  biß* 
du  des   /Veiftande*  beraubt,  daf*   du'a  nicht  be- 
greifft;  oder.verfiehft  du  es. und  folgft  nicht,  weil' 
du  alle  Sch^u,,  ouögs,  verloren  haft?  —  15a.  ava- 
itXrtaug   -jitiKttct    xouxä,    f.    äv*nM<r<x>$    t5  (UTpov 
wn^oXkäv  xaxtov,  oder  wilUt  du  das  Maafs  die* 
ier  vielen  Uebel  ( die  wir  fchor*  jetzt  vom  Zeur 
leiden,)  voll  machen?  Odyff.  Vi  207;  Server  o-oi*  öuaa 
xtiSe*  avaiz^ipcrau       134.  9H?T£rar  xaKÖv,  plantar*,- 
h*  e.  lerere ,  creare  dolorem,  wir:  ein  Bebel  Schaf- 
fen, hervorbringen.  Homer  liebt  die  Metapher  fehr, 
Odyff.  IL  165*  TOigfccrat,  <povov  xai  Kwa  <pvTevn.> 
—  136.  'k&ityu  fc.  'Levq.  —  6  (mit  Ausdruck  wieder* 
holt,  geht  der         üqtlv  eig  "OXv^ltcov  xuSoipj «roy : 
rtfuig,  d.  1  nXovd&v,  uns  durch  einander  zu  jagen, 
IV-den  folgenden  Vers,  vergl.  mit.  XIV.  »57.  finta* 
ipv  Ttarä  dtoua   &&>vi$.  3 —    157.    fia^ei  8*  t*ein<; 
der  Reihe  naoh  wird  er  uns  ergreifen ,  den  Schijl^ 
digeb  mit  dem.  ünfchuldigen. 'W  138.  (itSepev  yö\w 
vld$  fahren;  zu  laffen  den  Schmerz  um  tkn 

geliebten  Sohn ,  vergl.  zu  iXVII.  539.    Der  Sinn : 
gieb  dich  zufrieden:' es  find  fchon  bravere  Leute," 
als  deiu  Sohn  gefror ben  und  werden  noch  Aerben^ 
W.efcht  einijunbefuiedigender  TroftgrundJ    (  Vergib 
di*  SteUfe^oJl  edl**  Ausdsacfe'XXI.  105  ü  Ufr 

* 
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und  die  Wbrtö  des  Sarpedori  2Uüi J  t&l^ucus  XII* 
310  ff»  Hh-}  ~  14 1*  Auch  diefen  Gedanken  wendet 
£e  falfch  an.  Aller  Menfchen  Kinder,  m  erhalten, 
ift  freilich  lafoenvoll ;  aber  folgt  aus  diefer  Unmög- 
lichkeit, dafs  man  lieh  gleich  zufrieden  geben 
könne,  .wenn  man  feinen  Sohn  nicht  gerettet, 
hatte?  (Nicht  aller  Menfchen  Kinder,  fondern  das 
Gefchlecht  aller  von  Göttern  abflammenden  Men- 
fchen ,.  fo  *fch,on  die  Venedig.  Scholien»  Sp.). 

r  142-145-  tdqvaev  "Acpna  iv  Spovu,  liefs  ihn  auf 
feinen  Thron  fich  fetzen,  II.  191.  <*vtü$  ttodipro  *oi 
äXkovg  i8jXüe  }  und  fags  auch  andern,  Dock  könnt* 
man  es  auch  falten:  fellum  duxit.  OdyfF.  III.  57.  eXs 
yfiqa  *al  tSgwev  srapa  SatrL  —  145,  iutbq  f.  War-  _ 
um  ruft  fie  beide  Götter  hinaus?  Damit,  fagt  de* 
Scholiaft,  Mars  nicht  von  neuem  gereizt  würde,; 
fortzugehen ,  wenn  er  etwa  argwöhne,  dafs  Juno 
diefe  beiden  Gottheiten  auf  das  Schlachtfeld  fende» 
Aber  ich  dächte,  gerade  dies  Geheimnisvolle 
könnte,  ja  müfste  Mars  Verdacht  erregen,  wenn 
er  nachher  die  beiden  Gottheiten  vermiete.  ,  Doch 
weifs  ich  keinen  belTern  Grund,  —  (Der  Grund,  warum 
Juno  jetzt  efft  den  Befehlen  des  Zeus  nachkommt, 
liegt  offenbar  weniger  in  ihrem  böfen  Willen,  als 
darint  dafs  fie,  von  den  andern  Göttern  mit  JFra- 
gen  bettürmt,  nicht  eher  daran  denken  kann.  Sp.> 
147.  U8.  Verbinde:  io-tf^o-Ss  &n*  Auls,  un* 
Jupiters  Angelicht  erblickt  habt.  Doch  ift  es  viel- 
leicht richtiger :  iSn*Ss  elq  ävi* ,  wenn  ihr  ihmP  in»» 
Auge  Xeht>  d.  i.  vor  ihm  fteht.  (Die  letzte  Erklär 
rung  ift  offenbar  die  richtigere,  vergiß  «rotte  IliaS 
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IX.  575.  OdyfT.  XXIII.  107.  Sp.)«—  2p<W  nämlich 
Sei  f.  irfttt.  Man  hielt  ehedem  beide  Verfe  für  falfch 
weil  man  diele  Ermahnung  hier  überflüflig  glaubte# 
Allein  Juno  hatte  die*  ausdrücklich  verfprochcn. 
v.  45/46*  (Junos  Verfpiechen  bezieht  fich  nur  au! 
den  die  Griechen  unterftützenden  Pofeidon.  Sp.). 

ib&'iii*  —  153*,.+*$°$  $v(>Wp  eine  duftend« 
Wolke,  f.  vif  og  rov  Svov  f.  Sv&iiutcov,  eine  Wolke 
von  VVolilgeriichen  umgab  ihn.  Diefer  Wohlgeruch 
,  jiieg  von  den  Blumen  auf,  die  die  Erde  hatte  fcuf- 
fchieken  lafTen.  XIV.  347,  —  156.  aXo^oi?  oi  f.  ai* 
rov.  (oi  iß  nicht  zü.  aXo^oto,  fondern  gleichfalls 
tu  ntädjSnv  zu  ziehn.  Sp.). 

153-167.  ayye2Xai  —  elvcu  für  die  ImperativJ 
dyyetkoy  und  taao>  —  •bevduyytkög,  kein  unzuvej> 
Ulfiger  Boihe.  ^tvSäyyeKoq  elvai  und  fei  mir  kein 
irügejrifcher  Bote»  tlebrigens  kommt  dies  Wort 
nur  in  diefer  einzigen  Homerifchen  Stelle  vor.  — 
l§a.  dXoyifaet,  fondern  nicht  darauf  achter!,  wird  J 
o%>%  i*et,  ).<jyov  avT<ovy  nullam  eorum  raüonem  habe* 
bit.  \ofkoYfi?u  fteht  nur  hier  und  in  der  Anredä 
4er  Iris  an  Pofeidon  v.  178.  Auch  tterodoiui 
braucht  in  der  Regel  nur  aloyetv  r'ivög,  wohl  abe* 
etat  ?ufam mengefetzte  xa-taXoyeiv  ttyog  uöd  rv$ 
ve*gl.  Vfrefleling  zu  I.'  144,  6.  und  III.  tat.  6.  Sp.) 
—  165.  (p^a^a-äo,  d.  1.  evXaßelorSojj  firj  ovte  räldaar^ 
HCf  ai  iiti6vTay  fo  ljüte  er  fich,  dafe  er  mir  ja 
nicht  ftehe,  wenn  ich  aüf  ihn  losgehe;  wortlicht 
fo  bedenke  er  das  wohl',  aafs  £r  mit'  nicht  Stand 
fcalte^Vergl.  v.  1/9.  tßö.  V.  440  V  fy<k&ö  *al  %tefiö* 
bedenke  diel,  d.  i.  hüte  dich,  und  fliege.  —  £>i# 

Köpp$n$  Anm$rk.  5.  *#f.%  thU  \       "  ^ 
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grammatifcbe  Verbindtmg  forderte:  (dvtoyfiiY Jf>pa- 
£,ear§ai,  aber  im  Affect  redet  er  ihn  geradezu  an. 

166.  tov  6i>y.  &$eTcct  %Top ,  (zu  I.  181.)  aber  da- 
ron  wird  fein  Herz  (fogar)  nicht  gerührt,  dafs  er 
'Strxk  <pua§ai  iavTbv  Zcrov.  S.  1. 187«  Ivöv  tuol  ^>dos 
3at,  xai  6{iotöd/]ft£yat  dvrrtv.  —  167.  awyeova'tv  xal 
(ol)  dXXoi,.  '  (Seoi)  vor  dem  fie  fchaudern ,  den  fie 
mit  Schaudern  fürchten.  S.  VtL  im.  den  ftector 
CTvyiovai  nal  äl^ot.  I.  187.  Sonß  ift  aTvyefy  <viva, 
haffen.  VIII.  590.    ,  '  \ 

168-173.  —  170.    Schriell,  wie  der  Sturm  den 
Schnee  oder  Hagel  zur  Erde  herabftürzt,  Ber 
Schnee  fliegt  vom  fcharfwehenden  Nordwind  gelrie- 
ben Ilias  XIX.  557.  XII.  156  f.  Anderwärts  fällt  der 
Schnee  nach  Aufhören  der  Stürme  fanft  herab/  Iliat 
X  7»  XII.  178.    (Die  Vergleichung  mi;  dem  fallen- 
den Schneegeftöber  bezieht  lieh  hier  auf  die  Schnei« 
ligkeit,  anderwärts  auf  das  Gedrängte  und  Dichte, 
wie  Ilias  III*  fi22.  tnta  vi<f>äde(rcnv  ioixota  ^eijieptj- 
giv  Sp.).    171*  r$  %<xka^a  -tyvypri'    Dies  vön  ider 
Natur  felbft  entlehnte  Beiwort  ift  bei  Homer  für 
Waffer,  Reif,  Schnee  das  Gewöhnliche:  wie  Ilias 
XXILi5«;  Ödyff.XIV.477.  Xc&a§a  erklärt  Plinius 
II.  60*  grandinem  conglaciato  imbre  gigni,   et  tu- 
vem  eodem  humore,  mollius  coacto.    (Eben  fo  die 
Venedig.   Scholien,   izyjrrij'bg  vdmp fierä  ßpo- 
yfs,  was  jerloch  in  diefem  Sinne  nur  den  Spätem 
angehört;   liehe  Lob  eck  z.  Phrynich.  $.  igi# 
Sp.).  —  piSpnrww >  d.  i.  ai&pa  ytvoptvöq,  erzeugt 
vom  heitern  Himmel ;  denn  für  die  Jonier  mufsten 
flie  Nord-  und  befonders  Nordoft-Winde,  da  fie  über 
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das)  Land  kamen,  m  elften*  bei  heiterer  Luft  emftehnv 
Horat.  Oden,  III.  io,  4»  und  7.  Aquiionibm  — 
puro  numine  Jupiter  glaciat  nives*    Ovid.  Meta- 
morph* h  a6a.    Aquilonem  claudit,  qui  fugat  in- 
ductas  nubes.    Die  Glollatoren  erklären  es  tvSlav 
(t  aiSglav)  itoidov*    Aber  die  Compofita  in  ytvns 
find  paifiver  Bedeutung,    wie  Sioyewfc,  eöysyfo* 
Selbft  Odyfl,  V,  097.  mafs  Bopda$  aiSpi\yevforii  fb 
verbanden  werden,  wie  $«ö$  äuysvtxiq  II.  400» 
paffive  Bedeutung  hat.    Vergl.   zu  IV.  ioö*  über 
AvTttiysvns.    (Die  Bemerkung  über  atSp^sitfc  jjs 
vollkommen  richtig.  Neben  der  angeführte*  Stelle 
fieht  e$  noch  Ilias  XIX«  358-  und  Apollon.  Rhod* 
IV.  765.  legt  es  allen  Winden  bei.    Auch  erklärte 
fchon  Eußathius  zur  angeführte»  Stelle  der 
Odyffee  neben    andern  Weifen  diefes  Wort  nicht 
anders;  indem  er  hinzufeme:  $  xal  äXkcog  p  4  4 
Sipos  yev6fievo$  #  iairiV'  ity6$ev  vcvic&v*     Wäre  es 
richtig,  Wbs  die  Scholien  «.  Apollo  nius  a.  a.  0. 
anführen,  dafs  alSon  auch  Kälte  bezeichne,  wofür 
ße  OdyfT.  XIV.  318.  aiSori  xoi  xaftar&  (in  den  Aus- 
gaben a?S?c>)  beibringen,  fo  könnte  man  «tSp^te 
erklären,  den  in  kalter  J^uft  erzeugten,  was  dem 
eigentümlichen  Charakter  diefes  Windes  bei  Ho- 
mer entsprechen  würde.     Denn  die  Voxßeüung  , 
von  dem  beßändigen  heitern   Wetfer  beim  We- 
hen des  Boreas,  die  die  Alten  zum  großen  Tbeil 
wol  nur  auf  diefes  miftverßandene  Beiwprt  grün- 
deten und  die  Neuern  gelehrt  zu  erweifen  verfoch- 
ten* lärst  Jich  aus  Homer  Jfelbft  nicht  erweifen;  da, 
wie  hier  9  auch -anderwärts  Boreas  Schnee,  Regen 
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und  Wolken  herbeifahrt;  vergl.  Ödyff.  TX.  67» 
XIV.  475.  und  fo  auch  bei  Heriodu*  Op.  505. 

174-186.  (<ri  8*  rjr^afoWSai  &v6yet  £s«pa$; 
er  gebietet  dir  feinen  Händen  auszuweichen,  drö- 
ytiv  heifst  in  der  Regel  bei  Homer  befehlen,  fa*. 
gen,  was  jemand  thun  foll;  vergl.  Buttmana 
«.  Lexilog.  S.293.  Daher  die  häufige  Verbindung 
iitoxpvvu  xai  av&yet  Iiias  VI.  ^59.  X.  150.  XV,  45. 
148»  7«5^  Odyff.  V.  159.  X.  53I.  In  der  zuletzt 
erwähnten  Stelle  fteht  es  mit  dem  Dativ,  da  es 
fonft  bei  Homer  immer  den  Accufativ  hat,  oder 
abfolut  gefetzt  ift.  Das  nachfolgende  Verbum  fteht 
im  Infinit.,  des  Praefene  oder  Aoriftus,  und  die  ein* 
«ige  Stelle  Ilias  XIX.  208  ,  wo  bei  dem  Schwanken 
der  Handfchriften  das  Futurum  Tffc^eo-Sat  liehen 
geblieben  ift,  fcheint  daher,  obwol  Heyne  das  Ge- 
wöhnliche vertheidigt,  falfch  zu  feyn.  üeber  die 
Homerifchen  Formen  diefes  Wortes  liehe  Thierfch 
Gr.  Gramm.  S.  353.  21.  Sp.). 

18^-109.  (»85.  &  utoziot !  ij  p,  ayaSög  nep  l&v, . 
intpOTtkov  temev*  cJ  ito-noi  ift  oben  zu  I„  264.  als 
Ausruf  des  Schmerzes,  Unwillens,  Entfetzeus,  Er- 
staunens nach  Mafsgabe  der  Alten  erklärt  worden.  , 
Allein  zu  bemerken  ift  geblieben,  dafses  bei  Homer 
immer  beim  Eintritt  etwa?  Unerwarteten  lieht,  und 
zwar  fteift  von  etwas  Unerfreulichen.  Nur  in  ei- 
ner Stelle  fteht  es  von  einem  unverhofften  guten 
Ereigniffe  Iliaa  II.  27a.  (S  itdizoil  %  Sri  [ivpf  'OSw* 
«r«*$  io-»lä  topyev.  Somit  haben  c^ie  Alten,  ganz 
Recht  es  für  einen  Ausruf  des  Unverhofften  (iiet* 
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if6vri(ia  axtrXtaartxbv  ) .  zu  erklären.    Dafür  aber, 
dnfs  et  immer  als  unmittelbare*  Ausruf  zu  nehmen 
fey,  zeugt  die.    beftändige  Verbindung  mit  denn 
Vocativ,  wie  Ilias  IL  i57-  V.  114.  VIII.  201.,  oder 
mit  nachfolgender  Verficherung  durch  3.  Sri,  %  fid- 
2U*>  >5  p«.  3  Hias  XVI.  745»  OiTylT.  IV.'  169.  553* 
XVII.  1*4.—  Ilias  XIV.  49.  XVIII.  324.  XXIII.  103. 
—  II.  357.  XV.  467.  —  I.  254*  VII.  124.  —  Oder  mit 
verAärkendem        olov  Odyff.  X.  $8-  XV.  581.  1. 5«* 
oder  mit  folgendem  dpa  bei.  vorhergehender  Ver« 
»einung  Odyff.  XIII.  209.  XVII.  454.  —  oder  en4* 
lieh  mit  nachfolgendem  Optativ ,  Ilias  XVII.  629. 
ä  rtoitoii   fön  ydv  xe,   xal  <hg  ftäXa  i^oriüf  iariWp 
fvoin.   H  y  m  n.   auf    Hermes   309.    Sp. ).  — 
\  f,  &fa&6q  ursp  iav,  wiewöl  er  brav  iß,  hat  er  doch 
übermüthig  gesprochen.  .  Aehnlich  find  die  Ver- 
bindungen  mit    ayaSbq   I.  151.    275*    XIX.  153. 
XIV.  63.  —  i85.  öftQTefiov,  4g  opolng  fptLope  Tipfc, 
der  gleich  ein  grofses  Reich  erhielt,  f.  I.  278.  — 
ßty  ädxovr*  xa&tfyi  wie  cohibere»  coniinere,  durch 
Gewalt    abhalten,   einfehr^nken }  vergl.  Ilias  XL 
70a.     Odyff.    XV.    200.     (Diefelbe  Verbindung 
Ilias  I.  430.  Tri»  pa  ßlrf  ädxovToq  aitnvptov.  VII  197» 
und  mit  einer  Enallage  Odyff,  IV.  646.  n  o«  §1$ 
ddxovTog  duriv^a  vna  (tfkaiv*v\h  403.  Sp  ).  \ 

(187.  0$$  re'xcro  fP*öe.  Ueber  die  Schreibung 
diefes  Namens  herrfchten  fchon  bei  den  Alten  ver- 
febiedene  Anflehten.  An  unferer  Stelle  erklärten 
es  Einiga,  wa«  ganz  unftatthaft  ift,  fogar  für  den 
Dativ,  Einigen  dünkte  der  Vers  ein  Hypermeter, 
der  auf  einen  Pactylus  flder  gar  Tribracbys 
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aufgeht,  ;ÄUeig,  dafs  dafAn  nicht  zu  denkea  fey< 
bedarf  jetzt  kaum  der  Erinnerung,  da  es  bekannt 
ift,  dafs  folche  Verfe,  wie  Ilias  III,  057.  *ai  7tv^ 
Aya$bv  Ilokvdivxea  durch  Zufammenfchmelzuiig 
(Symzefis)  der  Vocale  zd  erklären  find;  vergU 
He.rmanB  Element,  Metrie.  52  ff.  050, 
Thier  fch  Gr,  Gramm.  S,  179  fr,  Spitz n er  de  verf; 
Gr,  Her«  S.  179  ff,  Euftathius  hielt  es  für  des 
Befte,  wenn  irgendwo  o^Wxe'Pe^  fich  vorfände,  und 
diefe,  in  den  meiften  Auegaben  aufgenommene  Les- 
art 4Jfc  nur  erft  wieder  durch  Heyne  Und  Wolf 
verdrängt  worden.  Zu  ihrer  Beteiligung  läfct  fich 
anführen»  dafs  bei  den  nachfolgenden  Epikern  im* 
mer'Psfy  oder  'Pin  gefchrieben  werde;  fo  fcbon  » 
den  "Homerifchen  Hymnen  Teil  auf  Ap.  93. 
auf  Ven,  45.  Cer,  440.  XL  t.i»nd  feben  fo  bei  H** 
fiodus  The^ogon.  625,  46«,  Tin9  weswegen  auch 
'Pelav  daf,  135.  fehr  tingewifo  ift,  Deflenungeacb» 
tet  ift  es  unzweifelhaft,  dafs,  wenn  der  Ariftar» 
chirche  Text  als  Norm  für  Homer  gelten  foll, 
fP«a  beizubehalten  feyf  wiewol  die  Alexandrini* 
fchen  Epiker  Kallimachus,  Apollonius  und  andere 
ebenfalls  nur  die  oben  erwähnten  Formen  an  er* 
kennen.  Allein  nach  den  Vened.  Schot,  zu  lüa* 
XIV,  003,  war  die«  die  Schreibung  des  Ariftar- 
chüs  und  Ariftophanes,  die  dort  ebenfalls  ds^d^vot, 
'Pti*$  lefen.  Als  Abweichung  von  der  foaJUgcj* 
Homerircben  Weife  werden  auch  von  einem.  Gram* 
matiker  bei  Schäfer  Gregor,  Corinth,  8.694, 
die  Formen  'Pia  und  §e*  erwähnt ;  tind  voa  der 
letztern  wenigftens  ift  diee  allgemein  angenommen« 
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Jfiach  diefer,  Analogie  fcheinen  flenn  auch  ^ie  er- 
wähnten Grammatiker  T?ia  gebildet  zu  haben; 
aufferdejn  kommt  noch  Ilias  Vtl.  135-  *at 
t^vM  vor  :    man   Tehe  auch  T  h  i  e  xtc  h  Gr. 

Gramm.  »51.  5-  SP  )•  -      ,  - 

.1^(189.  Tftx^«    &  ^ravxa  oYSaarafr,    6eaoro$  o* 
^(4^..TfffT?$,  in  drei  Theile  tpxpt,  elg  rpt'a,  wie 
'  K%a  eig  Svo,  Bast  2.  Gregor.  Corinth.  393.;  10 
ft^VW«  Ilias  »VI.  435-  Odyff.  L23.  retXSi  llias 

II.  668p.  III.-  363.  Odyff.  IX.  71*,  an  welchen  beiden 
letztqn1  Stellen  auch  TerpaxSa  verbunden  iß.  Da- 
von  dafin  M%a  zweifaches,  vsrfchiedenes,  wie  Odytf. 

III.  127.  ofce  Kör  dv  ayopil  ißäfruev,  vergl.  Schä- 
fei  z.  Gnomikern  S.  9.  Sp.)  -  187-  Neptun  be- 
weifet,,  dafs  er  an  Geburt  und  Macht  dem  Jupiter 
gleich  fey  ;  weil  fie  Brüder  wären  und  beide  gleich 
grofse  Reiche  hatten.,  Vergl.  der  Juno  Rede  IV. 
53  _  6a.  —  I89.  Ttft«  königliche  Würde  wie  XX. 
181.  Di«  Theilung  der  Brüder  nach  Kronus  Befie- ' 
gung  iß  bekannt  j  vgl.  Hefiod.  Theogon.  112.  Hymn. 
auf '  Cer.  86.  Aber  dies  verdient  eine  Bemer- 
kung, dafs  Heraklides  (AUegor.  Homer,  p.  138.  ed. 
Schow)  lagt:  fie  fey  zu  Sicyon  gefchehen.  Denn 
eben  dafelbft  gefchah  auch  jener  berühmte  Wett- 
ftreit  zwifchen  den  Göttern  und  Menfchen,  in  dem 
Prometheus  den  Jupiter  überlißete*  Hefiod.  Theo- 
gon. 535.  (denn  Mekone  iß  der  ältere  Name  von 
Sicyon.  Strabo  VIII.  5870«  Der  Grund  fcheint 
mir:  dafs  diefe  zu  den  älteften  Mythen  gehörten, 
und  die  älteften  Griechen  wohnten  bekanntlich  in 
jener  Gegend.  —   192.  toaXkopivw ,  vergl.  dazm 
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oben  VII.  171.  (Jedoch  ift  itaXXo^ir&v  nicht  mit 
Heyne  und  einigen  Schöliaften  auf  die  Loofe  zu 
beziehn:  sraXlojicVav  Tafp  xX^öp  (cum  forte*  ja- 
cerentur) ,  fondenT  auf  die  Loofenden ;  von  den 
Werfenden,  fagt  Pofeidon,  erhielt  ich 'den  Wörm- 
litz d<s  Meere«,  Hades  die  duftere  Unterwelt,  Zeus 
den  Himmel  und  die  Wolken;  eben  To  fleht  diele 
Form  Iliat  XXiy.  400.  t&v  furp  ivaXXöpEvos  *Xijp<* 
Xa^ov  «VSctJ*  tma&ai.  Her odo t.  III.  128.  4.  *raXJU>- 
pivnv  Si,  lo^^am  In  itavT<ov  J^ayatoq  6  'ATpdvrcQj 
*vergh  Yalckenaer  a.  a.  O,  Sp.).  Der  rohe,  tin- 
wiffeijde  Menfch  hat  noch  zu  wenig  Kenntnifle 
und  Erfahrungen,  um  in  zweifelharten  Fällen  durch 
Abwägung  der  Gründe  fich  zu  beftimmfcn.  Daher 
i)immt  er  To  gern  feine  Zuflucht  zum  Löpfe  und  zu 
Orakeln.  Das  thaten,  wie  wir  fahen ,  die  Helden, 
und  Iq  läfst  ro&n  auch  die  Götter  loofen.  —  193. 
Da  die  Erde  zu  viele  und  zu  verfchiedenartige  Ge- 
genftäride  enthält,  qls  dafs  man  diefe  einem  We- 
fen  hätte  zutheilen  können,  fo  entftand  daher  ver* 
xnuthlich  die  Idee,  dafs  fie  allen  Göttern  gemein 
fey.  (194.  tw  pa  aal  ovti  ßdo{iai  (ppeaiv.  —  Die 
Form  ßdofiuc  erklären  viele  der  alten  Grammati" 
ker  durch  tfo-opai  und  denken  ee  alfo.im  Zu  ram- 
menhange mit  ßio$  1  ßi6(d  ,  ßid><ro[iai ;  V  e  n  e  d. 
Schol.  Sib  ovx  dv  xoctgc  ti\v  avxov  yva^thv  ßi&cro- 
fiai.  '  Diefelbe  Erklärung  wenden  de  dann  auch 
auf  Stellen  an ,  wie  Ilias  XVI.  853.  ov  S>jv  oiS*  ai* 


*bq  dnpbv  ßdV.  XXII.  451.  XXIV.  131.  Dieter  Met 
nung  ift  von  den  Neuern  Thierfch  Gr/ Gramm, 
S16  beigetreten,    Allein  da  fcbPÄ  andere  von  den 
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Alten  diefe  Form  durch  *i»pt9dj}cropai ,  «ateSijcTo* 
pat,  tt^o  erklären ,  fo  ift  es  wol  wabrfcheinlicher, 
dart  es  eine  alte  Form  ße'o  für  ßalixa  gegeben  habe, 
und  dies  im  tropifchen  Sinne  für  Leb  e.n  wie  unfec 
Wandeln  genommen  worden  fey.  Dazu  kommt! 
,  dafc  diefelbe  Form  anderwärts  im  eigentlichen 
Sinne  für  g^hen  vorkömmt,  wie  IUat  VI./ 115. 
'JTp/  dir  iyu)  (t$ln  iipoxi  *Yktov  und  häufiger  in 
Zufammenfetzungen,  Ilias  X.  97.  8$v^  lg  rohg  <pi\*. 
*%q  xutaßeioixtv.  S|>.)  —  ixr{kog  (avTÖg)  fitpiro. 
198-  Verbinde:  ßfarepop  stn  viäai,  ivloauv  fc. 
avrovg  lit.  Vortheilha'fter  würde  lür  feine  Kinder 
#s  feyn ,  diefe  zu  züchtigen  mit  drohenden  Re- 
den.  Denn  diefe  würden  fich  dadurch  abhaltest  ' 
lafTen,  feinem  Willen  ferner  entgegen  zu  handeln, 
und  ihrer  Strafe  entgehen.  Ich  aber  darf  nicht  ge- 
horchen und  feinen  Zorn  nicht  fürchten»  lpurav9 
eine  andere  form  von  hinro^  hat  den  Accufat.  der 
Perron.  III.  407,  XXlV.  233.  (frtWtty  fleht  hier  wie 
in  beiden  angeführten  Stellen  abfolut,  und  ähnlich 
iß  der  Rath,  welchen  Eurymachus  in  der  Odyf. 
fee  II.  17g  f.  dem  wahrfagenden  Haliiherfes  er- 
theilt,  Ueber  den  Unterfchied  zwifchen  iWo-crca  und 
ivLitxiö  auf  der  einen,  uni  tvvtnov^  iviano  auf  der 
andern  Seite  in  den  Horn erifchen  Gefängen,  feheman 
Buttmann  Lexilog.  S.  079  ff.,  welcher  Gelehrte 
wegen  de*  häufigen  rivlivane  uvStf  Ilias  IL  245.  IIL 
477.  XVII.  141.  auch  ivivtne  fttftt  hivinit,  wie 
Ilias  XV.  5'46.  552.  XVI.  626.  und  mehrmals  in  der, 
Odyffee  fteht,  in  ivivvKt  verwandeln  will;  worin 
auch  mehrere  Handfchriften  beiftimmen.  Sp#).  — 
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dxovcrovTat,  f.  üitaxQvaovtai  <x,vrop>  Ge  werden 
ihm  gehorchen,  wenn  gleich  Mit  Zwang,  osWts^ 
(fo  OdyfT.  II*  495»  XIII.  419.  xoi  3*  öwpvvovrog  äxov- 
crav,  blofr  für  Vernehmen ;  unten  v.  506.  n  opx 

200-204«  ovtq  fäp  Sij,  fo  fall  ich  denn  wirk- 
lich ~  (v.  203  H  ti  ft«Ta(7TpeS)/e^  oder  wirft  Du  in 
etwa*  nachgeben,  wie  Odyff.  II»  67.  (ajj  Tt  ftexa- 
arpe^^^  -Ayawafwo*  x«xa  wobei  es  nicht 

»öthig  üt  ijrap  oder  etwas  dem  Aehnliches  dazu,  zu 
denken,  was  fojnlk  im  ganz"  verfchiedenen  Sinriß 
dabei  JUht ;  wie      53.  X,  107,  Sp.)  — *  crrpsvrrol 

t«  Jo£töy;  vergl.  Ilias  IX,  497.  III.  11$, 

(iebcigensi  bemerken    hier  die  Venedig.  Scholien 
^ntt  Hecht  die  >  grobe  Milde  in  der  Rede  der  im, 
die  ihr,  da  fie  als  dritte  Perlon  fich  nicht  wohl  in 
den  Streit  beider  Brüder  milchen  kann,  um  fo  bef- 
jer  anfteht ,  was  auch  von  Pofeidon  mit  gebühren^ 
dsm  Beifall  anerkannt  wird.  Sp.)  <—  204.  'Eptwva; 
iTforwi  itpeafivTdpowi,  ftets  begleiten  die  Erinnyen 
die  altern  Bruder,  um  jede  von  den  jungem  Ge* 
Jchwiftern  diefen  zugefügte  Beleidigung  zu  ahnden; 
wie  Ce  die  an  A ehern  begange nep  Sünden  ftrafen. 
Denn  nächft  den  Aeltern  lind  die  älteßen  Gefchwi- 
&er  die  ehr  würdigten.    S.  IX.  454.  567.  Odyfl>IL 
135-  Ueber  diefen  Sprachgebrauch  von  inearSai,  f. 
IX.  5°8'    Uebrigens  ift  es  für  un f er e  Denkart  fon* 
derbar,  dafs  die  Götter  für  ihre  Vergehen  eben- 
falls beftraft  werden,  und  diefe  Strafen1  von  ?ben 
den  Wefeu*  leiden  muffen  ,  welche  das  Gefchäft 
haben ,  4ififelben  Verbrechen  aa  A'Jenfc&ep  zu  Jb%- . 
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ftrafen.  S^dTe  Beftrafung  des  Meineides  an  de* 
Göttern  i  beim  Hefiod.  Theogon.  79»,  Ein  neuer 
Bexveis  von  der  gtofsen  Neigung,  alles  von  ßoft 
auf  die  Götter  *u  übertragen. 

205  -  21  J\  Neptun  verfährt  gerade ,  wie  Achill 
Da  ihm  der  Iris  Ermahnung  zu  rechter  Zeit  das 
Vergebliche y  ja  die  Nachtheile  begreiflich  macht, 
die  feine  Widerfetzlichkeit  haben  könnte,  fo  giebft 
et  plötzHch  nach.  Um  aber  dpch  leine  Ehre,  w*T 
nigßen*  vajr  fich  felber,  zu  retten,  nimmt  er  einen 
Fall  aus,  in  dem, er  nicht  nachgeben  würde»  Ahe* 
zu  feinem  Glück  ift  dies  ein  Fall,  an  den  Jupiter 
gar  nicht  dachte,  fo  wenig  wie  Agamemnon  ficji. 
ei  konnte  einfallen  lauen,  dem  Achill  feine  ganze 
Beute  zu  nehmen,    S,  Achills  Benehmen  I.  203.  f, 

{ «07.  i$8Ki>v  xal  tö  tstvxtqu  ,  tfr*  dty^ikog  a&» 
cup*  s»>7  fchickliches,  wie  llias  VI»  Ga,  VII.  191« 
atcrt^ia  napemöv  >  wpocr^xdyT©^  xsec  xa^'  ta* 
ydpa,  wie  es  Apollonius  in  Lexic,  Homev 
ric,  S.  63.  erklärt/  In  diefem  Sinne  &efct  b$i 
Homer  immer  der  Pluralis  auch  aüXser  der  liiaa 

Odyff,  H.  »31,  V.  9.  XIV*  84.  433.  «öd  *n  y«*?  x 
bindung  afrtft«  wfrra,  alles,  was  recht  ift 
Odyff,  V,  9.  VII.  *o.  548»  und  im  Gegenfctz  Qdyfl; 
XXIf  »94»  ft^'  otfcnpa  nicht  mit  Mafs  trin- 
ken^ Der  Singularis  dagegen  kommt  in  diefer  Be- 
deutung nur  einmal  vor  Qdyfl;  XXIU.  »4,  itflv  <Sk 
<f>pdva$  aUrlpn  r\a§a.  Sonft  fleht  bei  Homer  äu? 
das  Neutrum  aiaipov  jf/xaf*  der  Tag  des  Verhäng- 
iiifrei  Hias  VIII.  7».  XXII.  »I«.  Odyff.  XVJ.  ä8o. 
irod  die  Redensart  afrrtftov  fay,  ei  war  vom  Gefcbick 
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bcftimmt,  Elias  IX.-*45-  XV.  *74.  XKI,  «91.  495. 
Odyff.  XV;  255. rOUrtForm^w  kommt  nmr  einmal 
in  der  Bedeutupg  vom  günftigen  Schickfale  ge* 
fandt  vor  liias  XXIV*  3?6  bioLnopov  dpnßoXryrmi 
Klaiov  Sp.).  —  (eog.  o^ttot*  rfp  itropo^op  *ai  fyt$ 
nixpapipow  aiorrf  ift  im  Grund*  daflelbe,  den  von 
gleichet  Schickfale  und  zu  gleichem  Theile  b*» 
lammten ,  oder  wie  letzteres  die  kleinen  Sehe«» 
lien  erläutern:  rfc  lang  pepiSog  (i$$d*orKa,  fo 
kommt  atcra  für  Antheil  auch  anderwärts  bei  Ho« 
Hier  vor;  als  Odyff. >•  40.  Xctyfiv  anb  Xiföog  alaav 
und  in  dem  nämlichen  Sinne  kurz  vorher  v.  195, 

212- 217.  Man  verwarf  diefe  Verfe.  weil,  ei 
dem  Nepturi  nicht  zieme,  dafs  er  unmittelbar  nach 
dem  Entfchluffe:  ich  will  ihm  nachgeben,  gleich 
wieder  drohet  ferner,  fey  die  Drohung  thö rieht, 
da  er  geevufst  habe,  dafs  Jupiter  Troja's  Zerftörung 
felbft  wolle,  und  jetzt  nur,  um  den  Achill  zu  eh- 
ren den  Trojanern  helfe.  Endlich:  Hermes  und 
Vulcan  würden  ohne  Grund  zu  den  Gottheiten  ge- 
ßellt,  die  fo  eifrig  auf  Troja's  ZerRÖrung  betten- 
den hätten.  Das'  war  Juno  und  Minerva  allein. 
Den  erften  beiden  Einwürfen  glaube  ich  oben -be- 
gegnet zu  feyn,  zu  205.  Der  letztere  würde  blofs 
gegen  215.  zeugen,  und  fo  könnte  man  diefen 
Vers  wegftreichen  t-  wenn  man  in  dem  Vorherge- 
henden lefen  wollte:  'ASnvaing  *cä  "Hp?r$.  (So 
zu  leren,  wäre  metrifch  falfch.  Mit  Recht  verwirft 
die  Kritik  die  ganze  Stelle:  auch  in  Wolf*  neuer 
Ausgabe  ift  fic  als  uaächt  bezeichnet.  Hlu).  (Die 
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Gründe  für  aie  Unächtheit  dieter  Stelle  find  in 
der  That  nicht  fo  überzeugend ,  dafs  man  fie  um 
deswillen  ftreichen  m\ifste.  Es  ift  vielmehr,  wie 
Koppen  mit  vollem  Rechte  bemerkt,  in  der  Art 
der  Hbmerifchen  Götter  -  und  Heldenwelt  nicht 
nachzugeben f  ohne  eine  daran  geknüpfte  Bedin- 
gung, vergl.  auffer  der  angeführten  Stelle  Ufas 
IV.  5g,  VIII.  464.,  wenn  auch  die  dort  urifchick* 
lieh  angehängten  letzten  Verfe  nicht  zu  veriheidi» 
gen  lind.  Dabei  fehlt  es  freilich  nicht  an  andern 
Stellen,  wo  die  Noth wendigkeit  unbedingtes  Nach» 
peben  erheifcht;  wie  das  der  Hcre  und  Athene 
IHäs  VIII.  425,  de*  Xnnthus  XXI.  354  £F.  Sp.).  — 
(v.  014.' Tpftctiö  über  diefen  Genitiv,^  an  rieflen 
Stelle  die  alten  Kritiker  'Exstta  nach  der  Analo- 
gie von  'Arpc/S^  *w  fchreiben  wollten,  fiehe 
iThieTfch  Gr.  Gramm.  240.  42.  H  ermahn  z. 
Horn,  llias  XVI.  5.  Aus  dieiem  Grundd  hat  auch 
Wolf  Utas  V.  534»  in  der  neuen  Ausgabe  init 
Recht  Alveco  he»geftellt,  liehe  auch  de  verCu 
Graec.  Heroic.  S.  185.  Sp.).  ■  (015.  fWov  alnuvfc  * 
ite<pi$ib<r&t<u ,  letzteres  ift  die  ganz'  regelmäßige 
Form  des  Futurum  exaetum,  wie  llias  XXIV»  154. 
137.  >  wie  fchon  der  Aoriftus  diefes  Zeitworts  ih 
der  Homerirchen  Sprache  die  Reduplication  erhält 
llias  XX.  464.  XXI.  101.  Odyff.  IX.  £77.  Thierfct 
Gr.  Gramm.  288.  10  ff.  Sp.)  1 

218»  219.  *vve.K  Hotner  eriShlt  mit  'weiter 
Sparfamkeit  Neptuns  Entierntitig  kurz.  Ein  ande- 
rer Dichter  hätte  ihn  vielleicht  mit  zwecklofer  Gew 

lttuigkeit  erft  nach  Tcnedos  zurückgehen  laffen, 
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wo  fein*W$gen  fund,  und  dann  ihn  Wonach  Ae* 
gae  geleitet.  XUI.  3a.  7*ü£*raj>  fc.  ai>%ov,  fehlten 
lieh  nach  Uyn,  defiderabant,  vermieten  leine  Auf- 
mttnterung.  x  <  <  • 

"  220  -222.  Nun  rief  Zeus  llen  Apollo  zu  fich 
iund  befahl  ihm,  da  Neptun  fich  entfernt  habe, 
[q  folle  er  durch  die  Aegis  die  Helden  der  Achäer 
jnit  Furcht  erfülLen,  den  Hector  dagegen  fo  lange 
jnit  JMuth  und  Kraft ,  bis  die  Achäer  zu  den 
Schiffen  zurücltgQttieben  wänSin.  Dann  wolle  er 
felbft  dafür  forgeu,  dafa  die  Achäer  wieder  Luft 
fchöpfen  kpnnt$n.  Apollo  gehorcht  ,  und  eilt  erß 
zum  Hectör,  der£fich  indefs  erholt  hatte,  und  von 
ihm  zum  neuen  Kampf  aufgefodert  und  gefiärkt 
wird« 

223  -  235*  —  H&xw  «™Sm>to  xal  äXkoi ,  otmp 
ivdfrepol  tlgrv  Scol,  Kpo^ov  a^it;  iovreg.  Er  mei- 
net die  Titanen  im  Tartarus.  XIV.  «74.^  VIII.  479. 
Der  Scholiaft  fafst  es:  meinen  Kampf,  d.  i. 
was  ich  im  Kampfe  vermag ,  das  haben  die  Tita- 
nen  erfahren.  Aber  mir  fcheint  das  iizvSovxo  mv 
$xx  fodern:  fie  würden  jetzt  es  gehört  haben.  So 
,  Ritter?»  wenn  Jupiter  mit  dem,  Typhoeus  kämpft, 
in ter  feinen  Tritten  und  feinen  Wetterfchlägen, 
Erde,  Meer,  Ocean,  und  Aidoneus,  aber  auch  die 
^irrivegi  fitorapragiot, 9  Kpovov  apflg  eovreq,  cur@d* 
arov  xeXadoio  aal  aZvrft  SnCornrog  Heliod*  Theogoo. 
^5ot  Vergl.  unten  XX.  54.  f.  II.  781.  f.  Diefe  Vor- 
Xtellung  ift  des  Dichters  und  des  Gottes  würdiger. 
(£f  ift  gar  keine  Frage,  dafs  die  erwähnte  ErkU- 
die 'richtige  fey;  nur  mufs  dann  p*k*  ydf  ui 
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f^X1?*       *•  <*.  gelefen]  werden,  was  auch  Woll 
vorgezogen  hat,  obfchon  die  andere  Lesart  Heyne 
vertheidigt  hat.  Sp.).  —  2*6.  Ein  neuer,  aber  ge* 
f eilender  Zug  des  heroifchen  Charakter*.  Bei.aUenj 
Gefühl  innerer  Kraft",    bei  aller  Neigung  *uia  /' 
Streit  und  zum  Rühmen,  .ihrer  Stärke  und  Siege, 
fBttien  vdie  homerifchen  Götter  und  Helden-  doch, 
daft  ihüin  d4r  Steg  oft  Ich  wer  wird,  Und  fcbeue* 
lidh  nicht,  et  offenherzig  zu  geßeihn;  So  hier  Zeu^ 
und  noch  dazu  t>bjie  daf$  es  erfodert  wurde«  Abef 
der  rohe '  Mtfnfeh  kann  feiten  feine,  ihm  inferes* 
fanito  Empfindungen  oder  Gf danken,    die  ihm 
eben  auffteigen,  unterdrücket  —  028.  aftSpom, 
ohne  Schweift,   Denn  auch  der  Götter  Leiber  find 
irllett  Folgen  der  Anftrengung  unterworfen*  Si  IV«  . 
jjy.  _  IreleoSn  wäre  es  vollendet  worden;  fo  tßeh*  * 
x  <r*Mfe  häufig  von  etwa*  Schweren  und  Grofsen ; 
VH.  465.  'Odyff*  IV.  665.  —  Q2Q.  Die  Aegis  ift  Ju- 
pitefrs  Eigen thum,  daher  er  Zev$Atylo%os.  L  ftoa* 
Ihr  Raufchen  erfüllt  aller  mit  Schrecken,  II.  447« 
V.  759.     JDafaer  ItturazL&lr ,  <f>öß*l  'Aftaiohs  >  Tie 
fchÄttelnd  bringt  ei-  Schrecken  unter  die  Achäen 
Vergl.  untön  320 -fl*.  IV«  167*  —  (05$*  av?bq  iya> 
(p pd&o ^at  gffop  *t  iaog  r*.    Dann  werde  ich  felbft 
überlegen,  wfcs  zu  thun  und  zu  machen  fey.  ~Die 
Scholien  beziehen  Ipyöv.auf  den  Angriff  de*  Patro- 
klus iitog  auf  die  den  Göttern  gewährte  Erlaub« 
nifs  zum  Kampfe  Ilias  XX.  §5«    Vielmehr  aber 
ücfcfeint  fotc^  cind  tfyhv  fo  in  Ve¥bii>diing  gefetzt 
fprüchwörtlieb  •  2A1  nehmen  zu  Jfejäi,;  und  tzu.  be? 
tfctehnefci  jUtt*   wai  zu  thttn  «tffe  da  l^pj  (inj 
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Rath),  ?pyoi>  im  Leben,  die  beiden  Hauptbeßand* 
tbeile  des  Homerifchen  Heldenlebens  enthalten.  DaT 
her  rühmt  fich  Phoenix,  er  habe  den  Achilles  erzogen 
IX.  443*  ftriöeov  tc  fcrrifji  ipevai,,  rc^x^pa  Ta.Jp 
yov,  und  vom  OdylTeus.  heifst  es  Qdyfl.  IF. 
016$  ixüvos  ?4V  TlXAxeu  tpyov  re  «.  Sp.)r— * 

(*3<>.  <*j>«   srocrpfr/  dwm»fo*W»  'AnäX\av9 

Apollo  poiri  non  immoriger  erat,  >v,aj  fonft  das 
Gewöhnliche  oiV  un&noe  beteichnet.  Diefelbe 
Form  fieht  XVI.  676.  und  XX  14.  —  oiV  'Zvoo^ 
Nn*oi<Pvn*t  $tä%9  und  b«i  Ära  ^ut  173.  — 
oiui  to*  uvtu*  N^oüJTOt  'TuSßi  nach  derl^lben 
Analogie,  nach  welcher  &vnk*r%q3  rifXiitf,  &yri\ino$ 
und  vrMitog  im  Gebrauch  war;  liebe  Lob  eck  z. 
Phrynicb.  S.  7  o.  ff.  Sp.).  —  (*S7-  fp«2**"*N«*S 
*£xet,  (paarao<puvip >  etat'  (dxiaxog  :ure»;*cJy.  .  Ueber 
die  Art  c'ieler  im  Horner  häufigen  Verglekbun* 
gen,  fiehe  zu  V1L  59.  Hier,  wo  c$  blök  auf  die 
Schnelligkeit  des  Ganges  ankommt,  kann  man 
natürlich  nicht  an  eine  Verwandlung  in  einen  Ha* 
biHit  denken,  und  ahnlich  iß  Ilias  Xlll.  62.  XVIIL 
Die  Schreibart  fyi£v  die  in  den  neuen  Aus- 
gaben aufgenommen  worden  iß,  wird  von  den  AU 
ten  überall  als  die  ionifahe  vorgezogen*  Schäfer 
2.  Gregor.  Cor.  475.  <f>a(rao<p6v<?  dem  Tauben« 
würgen  Nach  Eußathius  zählten  die  Alten  zehn  Ar« 
ten  des  Habichts  und  unter  diefen  auch  die  hier 
genannte,  tp&o-aa  iß  die  Holt-  oder  Ringeltaube? 
Theokrit.  Id.  V.  6.  und  dafelbß  Harlef*  iind 
X  i  e  f  *  1  i  n  g ; ,  V  *f s  z.  Virg.  I*..  III.  68.  Sp,)*  — 
040.  yptvw  *<fc*  <f&n>  oi  y&p  tr$  ks*t0|  vgl.  mit  XXV« 
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45?*  — :  i<r(*fBlp£Vo  SupoV»  .collegerat  =  ani- 
mum,  hatte:  feine  Lebenskraft  wieder  gefammelt* 
Den-  Ohnmächtigen .  Xetsm  St?po$,  ^  ^x*?i  folglich 
üyelptTC&i  SvuQv ,  wer  fich  wieder  erholet*  S»  zu 
IV*  *5i&.  V.  696.  (viovjq  eben,  wcwt/  erklären  es  meiß 
die  Alten;  >vergL  zu  XL, 663*  Es  fteht  bei  Homer 
immer  von.  einer  entweder  nur  eben  erft,  oder  we- 
xrigften*  nicht  lange  vergangenen  Sache;  vergl. 
Iliaa  XXII.  417..  Odyff.  HL  318.  XVI.  26.  XVII.  ms; 
Vörp  Alter  nalba  vdov  yey&wra  Odyff.  IV.  na.  144. 
XÜ£»  400. ;  daher  feltener  mit  dem  Präfens ,  wie 
liiaa  IL  »88»  ndirpiiq  ex  yXatyvpiiq  alei  vdov  ip^o^te- 
yow>v  IL  5.  4*  Odyff.  I.  175.  Die  den  fpätern  Epi- 
kern übliche  Fonxi  vetou  Apoll.  Rh  od.  L  i«5.  fin- 
det fich  nicht  bei  Homer.  Sp,).  —  341.  Ato$  voog, 
d.  i.  A.  ßovhr;  tyeige  avTov.  105.  Jupiter^  Wille 
hatte  ihn  erweckt,  mit  Muth  und  Kraft  belebt. 
XIII.  58*  Odyff.  XXIV.  165»  Dies  ift  einer  der 
Seltenen  Fälle,  wo  die  Gottheit,  ihrer  Gröfse 
gemäfs,  au«!  der  Entfernung  wirkt.  (Diefe  Vorstel- 
lung von  der  Macht  der  Götter  ift  in  der.Homeri- 
fcben  Dichtung  nicht  eben  feiten;  man  denke  nur 
an  Athen e's  Ausfpruch  zu  dem  in  feinem  Unglücke 
kleinmüthigen  Telemachus  Odyff.  III.  031.  peta  Se6$ 
i&el&p,  *ai  TTikoSey  dlySpa  cra&aai*  Sp.). 
244.  245.  oXty^orcXeW ,  oben  v.  «4.  6Xiyo-^v^ 
crag.  —  ixdvel  ce  fc%  $vuov  L  36a.  (Es  bedarf  zur 
Erklärung  keiner.  Ergänzung,  da  das  Zeitwort  ind- 
y&  oder  ixo\xo.i  ganz  gewöhnlich  dreifache  Verbin- 
dung zuläfst:  ix&vei  TtvctTi,  wie  Ilias  XVI.  516,  &q 
vvv  i^i  xndog  i*6vst.  XVII.  599.  XIX.  5°7->  ^nn 
JCöppgnt  AnmcrK  &  Aufl.  Th.  k.  N 
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Uavu  bvfjuiv  t*,  wo  diefs  Umfchreibung  für  di*> 
Perfon  ift,  z.B.  Hias  VIII.  147.,  aivbv  d%oq  xpaSüiv 
Mal  S«fi6v  ixavei.  Ilias  XV.  208.  XVI.  59.,  und  $nd* 
lieh  mit  doppeltem  Accufativ  Ixaveu  x iv&  $v{iov  ti9 
Iliär  IL  171.  iml  fnv  d%og.  xpadinv  xal  $v{ikr  txa« 
>sv.  Ilias  XI.  880  ^vergL  über  dai  letztere 
Thierfch  Gr.  Gramm.  389«  2*  Matthiae 
Gr.  Gramm.  S.  567.  Anm.  6.  Sp.). 

246  "  252*  ötayoSpaveW.  Von  dpa®,  tipauvo  ift 
das  Futurum  Spay©;  davon  die  neue  formula  dell- 
derativa:  öpayc'o,  facturus  fum,  wie  von  a??rofuxt> 
fut.  ätyafioM-,  da*  deliderat.  d^eio.  S.  XIV.  57.  alfa 
iXtyoö^paveö,  wörtlich  i  ich  mag,  ich  begehre  nicht* 
-mehr  zu  thun ,  weil  ich  mein  Ende  fühle.  XVI. 
84.3.  XXII.  337.  vom  Tterbenden  Patroklus  und 
Hector.  Doch  f.  zu  061.  und  297.  (An  eine  De- 
fiderativform  ift  nicht  zu*  denken«.  Man  könnte 
Skiyodpavdm  ah  das  Prälens  eines  neuen  Zeitwortes 
gelten  laffen.  Aber  die  Analogie  verlangt,  es  fujr 
das  alte  Futur,  vom  Präf.  '8palv&  zu  nehmen;  fo' 
wie  vorher  245.  oXiyxi^tKi^v*  S,  unten  zu  «6i. 
Hh.)*-  (Die  auf  diefe  Weife  gebildeten  Formen 
des  Futurum  find  bei  Homer  fo  häufig  und  heut 
zu  Tag  fo  allgemein  anerkannt,  dafs  es_  genügen 
kann,  hier  ein  für  allemal  darauf  aüfmerkfam  zu 
macluen;  fo  lieht  unten  260.  Xuavte.-  Ilias  V.  6S8- 
*b<ppaviuv.  Odyff.  XII»  26,  <ri\uaveaj4  Ilias  IX* 
626.  xpavi$o-Sou,4  und  diefelbe  Analogie  herrfcht  in 
vielen  Zeitwörtern  auf  ivo  und  wca,  wie  Ilias  IL 
387-  iiaaptwfei.  X.  55.  dTpwd&  u.  £  w. ;  vergL 
Thierfch  Gr/  Gramm.  50t.  56*  5p.)*  —  Ä47.  «fr- 
Tr\v  fc.  ai<L>,  vor  mir  ftehend,  gegenwärtig.  — 
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Jttectpr  wrfcoUe  fish  unftreitig  durch  feine  NaUir  t  aber 
dies  kam  za  unerwartet  und  zu  fchnell,  ala.dafs  der 
Aberglaube  hierin  nicht  die  Gottheit  hätte  unmittel- 
bar vyirkfam  glauben  follen.  Dies  legte  man  nun 
dem  Apollo  bei,  wie  in  ähnlichen  Fällen,  XL  365- 
V.  445.  5*2.  weil  er  der  Freund  der  Tro janer  ift. 
S.  Theü "III.  p.  192.  Schön  läfst  er  hier  den  Gott 
fielt  mit  Helden  unterreden  ,  wie  I.  194.  —  (041. 
aaSfia  *ai  id?6<; ;  liehe  diefelbe  Verbindung  V.  40. 
und  von  dem  kämpfenden  Ajax  XVL  109.  Sp.)  — 
a6av(^  <P°w  &ov*fao?.  Ueber  die  wahre  Ab- 
leitung diefes  Worte«  willen  fchon  die  alten  Gram- 
matiker keine  recht  befriedigende  Auskunft  zu  ge- 
ben; indem  fie  ,es  entweder  durch  i\<r§up7iv  wie 
Apollonius  in  Lexic.  Homeric.  S.  61.  oder  durch 
.indnveov  wie  Euftathius  zu  unferer  Stelle  erklären, 
und  es  dann  von  ofo,  är^v  ableiten»  Dieter  Mei- 
nung find  die  Neuern  meift  beigetreten.  Allein 
bei  der  geringen  Anzahl  von  Stellen,  in  welchen 
diefes  Wort  in  ähnlichem  Zufammenbahge  vor- 
kommt, bleibt  die  Sache  dunkel;  denn  es  findet 
fich  nur  noch  XVI.  468-  M**»»* und  XX. 

403-  $v{ibv  d'ta&e  *cd  %o%*  in  ähnlichem  Sinne. 
Sonft  heiftt  dia>  bei  Homer  und  den  Spätem  hören, 
vernehmen,  und  fteht,  ,  wie  die  meiften  Zeit- 
Wörter  diefer  Art,  mit  dem  Genitiv  oder  Accufa- 
ti^  verbunden ;  vergl.  Hias  X.  53^  XVIIL  2öft.  mit  , 
XL  532.  XVI.  508.  Ueber  den  Wechfel  in  der 
Meffung  vergleiche  man  meine  Anweifüng  z. 
griech.  Profod.  &  9a.  und  Paffow's  griech.  Lexi<?. 

unter  diefejn  Wprte.  Sp.).  •  #I 
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253  -  261.    (354.  To«fo  toi  &oo^(rriTi}poi  Kqovlm» 
'EZ'ISils'itpoirixe.    Dicfer  Sprachgebrauch  ront-ot«* 
ein6n  foichen,  d.  i.  einen  fö  braven,  ausgezeicb*. 
'  neten,  ift  bekannt,  und  fchon  von  den  Alten  hätt* 
fig  bemerkt  worden;    wie    Ilias  IV.   590.  Toirj  ol 
IniföoSog  r{ev  'Aßfan ;  vergl.  V-  808.  828.  XIV.  545. 
Odytf.  I.  025.   VI.  16a.    Ganz  befonder*  häufig  ift 
diefe  Verbindung  bei  nachfolgendem  fdq9  und  zwar 
der  Sache  nach  ■  fowol    von  guten    ab  widrigen 
Gegenftänden,  z.  B.  Odyff.  IL  236.  to?o^  r<k?  toi 
era7()og  ty<b  notTpuiög  tlpi.  IV.  826.    Ilias  XIIL  677. 
XXIV.  155..,   und  vom   Gegentheil  Ilias  X.  145. 
XVI.  22.  Tolov  ^Äp  dXog-  ßeßlnnev  'Ax<ziovg.  Eben 
To  gebrauchen  auch  die  fpätern  Dichter  diefes  Wort, 
wie  Kallimach.  auf  Artem.  146.  Apollon! 
Rhod.  L  471.    In  diefer Fügung  Jcann  für  das  ent- 
fprechende   Relativum    olog   auch  8g  folgen,  wie' 
Ilias  VH.  231:.  ^$7$  8'  sl^v  *oloi,    oi  äv  atStv 
&VTid<rai[ievi  eben  fo,  auch  der  Infinitivus  aliein, 
,z.  B.  Odyff.  II.  60.  rinetg  Sy  oÜ  vi    tl  toToi,  dpvvd- 
tiev-,  vergl.  Matthiae  Gr.   Gramm.  762,  Sp.).  — 
(aoo-vnTnpa  Helfer  (ßon$öv)  wie  es  die  Alten  er- 
klären ;   wiewol   auch  fie  über  die  Ableitung  des 
Wortes  ungewifs   waren.    Meiftentheils  erläutern 
rße  es  6  ävev  ScrcxTig         vXtfovog  ßonSäv  afaopk. 
-rag,  der  freiwillig,  ohne  zum  Beiftand  aufgefqdert 
zu  feyn,  Hülfe  leiftet.    Inzwifchen  ift  diefe  Ablei- 
tung  zu  abentheuerlich,   als  dafs  man   ihr  tränen 
könnte.    Andere  wollen  es  von  oo-cro^ai,  öWoU 
(fehen)  und  dem  verftärkenden  a  abgeleitet  wiffin- 
am  heften  ift  es  wol,  es  für  eine  Stammform  ver- 
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;v;andt  mit  a^tw  zu  nehmen»   Aubgr  dieser  Stelle« 
findet  fich   dallelbe    Wort    bei  Homer  735. 
XXJß  333  .0dyIT.  IV.  165»  XXIII.  119.,  und  häufig  j 
bei  fpäterii  Epikern  ;  ein  Verbum  doo*aco4  Hat  Mo- 
Xcjm*  Id,  II.  HO.  tö  n&  äoaoriiaaiL.  ÜfyvßUVQk*  Sp#)  • 
TißSß  .  x^vcraopov.  fj.-zuV.509.  Kämmererer  z» 
Hymn,  auf  Ceres  4.'  Die  Form  jjpwdop,  ao?o$ 
ftehtflymfl.  auf  Apoll.  1&5.  .  Auch  die  Cärier  ver- 
ehrten «Bi&ej*  Zer$  jß v<r<xoj)6v<;.    Strabo  XIV.  p.  975. 
~  05  £*y  wpat.    Da.  gleich  folgt  avT^v  xal  ttto- 
tyc&poj>f  £9  würde  ich  entweder  das  Comma  wcg- 
Äieichen^  und,  y.e^it^^Jpo^  owvToy,  oder 
ßQphJJer^r  lesen:  jfc        ..qui  quidem,  f.  certe. 

;  Bor^yjU.  644.  ,£XI.T  f5W, :  —  (  Je4e  fende- 
rung  ift  .  unnötig  und  :  rechts  gewö^nljcjher  bei 
Homer,  und  fpätern  Dichtern  als  ähnliche.  Verbin- 
dungen,,, z.  B.  Apol|  og.  ^ho^.  III.  151.  Her- 
mann.f-  .Vjge?.  73+^^:)^.,         ;  r  .  : 

, 261« :-  letavw  63or>  ich  will  ihnen  den  Weg  ' 
ehe»  owfchen;  ßehe  zn  246..  \ 
r  284^342.    Gleich  •  dem  wohlgenährten  Roffe, 
daa  feinem  Stalle  entlief,  eilt  Hector  fchnell  zu  den 
Kämpfenden,  und  die  Griechen  verlierenden  Muth, 
fo  bald*  fie  i,hn  erblicken.vt  Jetzt  giebt  Thoas  den 
Äathj  dai s  die  Edlen  allein  dem  Hector  ftehen  foll* % 
ten,  ihdefs  der  grofse  Haufe  -  zu  den  Schiffen  zu- 
rückgehe.» 6 ein  Rath  wird  befolgt,  undi  veranlafst 
ein  heftiges  Gefecht, : denn  Apollo  gieug"Tör  dem 
Hector  her/  und  fo  oft  dieTer  die  Aegts  den  Grie- 
chen entgegen  .wendet,  verlieren  'diefe -  'Kraft  und 
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Muth,    So  erlegten  Hector,  Aöneas,  Polydainai  Und 
ändere  Troer  mehrere  griechifche  Held&o. 

262  -  279«  tfmvBvare  (dvog  piya  noipevi  Xawv, 
adfpirabat  virtutem,  für  adCphrando  dedit,  theiltfe 
Ihm  durch  Anhauchen  Kraft  mit,  (derfelbe  Vers 
fteht  XX/  iio.j  vergl.  X  4SI-  XVIL  456-  XXIV. 
44«.  Sp.V  Durch  Anhauchen  theilen  die  Götter 
den  Menfctien  ihren  Geift  mit, f  Cicerd  de  N,  D. 
II.  1Ö6.  neniö  uncjuarn  vir  rriagüus  fine  bfflatu 
divino  tüiu  —  265.  Das  folgende  Gteiehnift 
hatte  er  fchon  oben  VI.  50«?  f.  gebraucht,  (Voii 
diefer  Vergl  eichung  Sollten  ah  tmferer  OfcUe  die 
Grammatiken  die  vier  letzt**  Verfe  getilgt  wfF- 
fen,  indem  fie  dem  Hector,  der  nicht,  wie  Paris 
ruhig  in  feinem  Gerrid'ch  gereffch1  habe,  unange- 
meflen  feyen.  Allein  «ankann  mi*  hindern  an**- 
nehmen,  dafs  der  vdn  dem  Gott  *  herjgejtellre 
Hector  auch  in  diefem  Augenblicke  die  ganze  Fülle 
feiWer  Kraft  neu  gefchenkt  erhielt  ?  Sp.y  —  ajr-i.  oh  ik 
fc  Aav«06,  aus  v.  377. —  Wie  die,  Landleute  und 
Hunde  hitzig  den  Hirfch  bder  die  wilde  Ziege  ver- 
folgen; aber  wenn,  von  ihrem  Jagdgefchrey  aut- 
geregt,  bin  Löwe  hervorkömmt,  alle  zurückeilen, 
f o  die  Griechen.  —  $7*.  iHpeq  d/^ondrai  >  die 
Landleute,  tov  aypdv  oextfrope?,  coloni  XL  348» 
nicht  aifrol  Sakepot,  denri  die  würden  fegUäch  auf 
den  Löwen  Jagd  machen,  HL  »5,  XL  414.  (Gegen 
diefe  Bemerkung  hat  Heyne  mit  Recht  erinnert, 
dafs  auch  in  den  angeführten  Stelleu  die  Jäger  nur  ' 
von  fern  ftändcyi,  und  es  nicht  wagten  in  der  Nähe 
den  Löwen  anzugreifen.    Noch  deutlicher  erhellt 
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deV-Erklärung  der  x  Aken  a^poeoirat  ^e^rat, 
d&fs  der  abgenommene  Unterfchied  zwiCcheu  cfypouä« 
thxi.  und  SuXspoi  ou£,n<ri  nicht  ganz  zuveriäfsig  leyv 
Unx  aber  jedem  Zweifel  zu  begegnen,  vergiß  man 
-liias  XV III.  58t»  wo  die  Benennungen  voprieg  * 
(Hirte*)  und  at$j?ei  (Jünglinge)  ala  Synonyma  jfcehen,  1 
und  wo  man  ebenfalls  nicht  wagt,  auf  »den  Löwen 
'einzudringen,.  Sp.).  —  3^5.  *bv  fc*  <*ifa  jf •  tka*p*PT 
dDie  torUde  Ziege  irettet  fioh  auf  «ine  hoha  Klipp«  ; 
der  Hitfch  ine  Dickicht,  >  ne*q>q  iikißarc&q^  ein  Xon- 
jiiger F«l#rad  quem  £oi  acpedit,  der  wegen  Deiner 
außerordentlichen  Höhe  ftets  im  Sonnehglanz  liegt  1 
malerifch  fohön  f.  amffimus,  jfywTog.  §ag+  X«VI.  55« 
^Gleich  mluerifch  -  war  ^  ^ ,  ein  Sohneaga- 
hirge  f.  ein  hokerf  Gebirge.  (Die  Ableitung  von 
Olißavag  ift^fehr  unz»^eHäffig,  wie  ujiter  andern 
daariEtjsnologic,  Magn.  427,  .39.  darthnt,  <in  wei- 
^>em  w  ^elmehir  mit  andern  Grammatikern  abg*<- 
leiiet  wind:  <inro  rm  vAvtö^  .  .<&iT4ßa&ep  &al  avy* 
«Ott;??  ct&tjiaTos'  mml  htx6,cm  rihißoLwg  iceirpa  >  f 
jjh  .t^  £a&ej>  «tuapToyet  tom  acxoirt^wn  5  wenn 
man  die*  mit  r{ki&6pxp<x>  Iüas  XIX,  liS./^Utro^pyo^ 
3}XtT<>7¥<w0$  uind  diefen  Aehn liehen  vergleich^  £0  ge* 
witim  ddefe  Annahme:  vWa-irÄ^einüchkdt.  7  Allein 
der  -gewöhnliche  Begriff  >von  ^Ä/^aro^  bei  Hornrer 
bheiftt  iafli»fe<flieEer  Herleitung  nicht  ganz,  zu  ent- 
fprechen*  /  Denn  hier  hat  ei  meift  die^  Bedeutung 
von  ^grofr^t fang ejaeu^r,  und  dann  audi  rauh,  hart f 
£o  lefcit  dölr  Kyklbp  ver  feinö  Hühl«  Qd.yu\  IX.  245,  * 
xckra~?#>  ifaLfiaTov  iti^cfr.Vj  tund  Paftrokld*  Jagt  zum 
Achilles  Illiai  XVI.  \W  ytaw>*^  ^u<r« 
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XV.  619.  Odyff  X.  88-  XIII.  196.   Den  Begriff  de» 
ungeheuer»   haben   auch  die  fpätern  feftgehahen, 
bei  denen  -qllßaTov  xt^a,   o$pa$  und  Aehnliehes 
ßch  vorfindet.  Sp.).  —  Noch  bemerke  man  die  na* 
naturhiltori&che  Genauigkeit.    Die  wilde  Ziege  ret- 
tet lieh  auf  unzugängliche  Klippen,   IV.   106.  der 
Hirfch  in  die  dicke  Waldung.  —  074,  .ovn  dtaijtor 
4»,  die*  ift  um  deswillen  dichterifcher .  weil  et  die 
Idee  erweckt,  als  ob  die  Gottheit  tfelbft  den  Hirfch 
gerettet  *  wiffen  wolhe;  fiihe  xu  v.  aoyv    075.  Xe$ 
iivyevetog,  d.  i.  *iyevetoqf  Aarkbärtig.  «Diefe  Haare 
um  den  Mund  de*  Löwen  und  des  ganzen  Katzen« 
getchlecht»,  find  nicht  zur  Zierde  d^üdTinersr  Bä- 
dern vermehren   felbft   Sein    Fe*er.  ,iWenigftena 
glaubt  man,  was  felbft  die  Benennung^ Spürh  aar e 
beMtigt,  dafs- mit  dem  VerluÄ  diefer  Haare,  Hun- 
de und  Katzen  die  Neigung  und  daa  Vermögen, 
ihren  Raub  aufzuziehen,  verlieren.    Wenn  das  Ho- 
mer glaubte,  fo  war   das  Beiwort  febön  .gewählt« 
—  (Für  die   hier  angegebene  AhAammung  xeugt 
der  Homerifche  Sprachgebrauch,    der  diefes  Bei. 
wort  nur  dem  Löwen  beilegt;  vergl.  JKas  XVIL 
»09.  XVIII,  518.  OdyfL' IV.  466.  und  Hymte  *VHfc 
59^ .  ablieft  y ip   dig  tdtv     <fyiv    apiikiyQy  iivyivBiov 
▼Ott  dem  bartigen  Pan.    Ueber  die  Betonung  des 
J/Vortes   \l<;   fchwankten    fchon   die   Alten,  in- 
dem  es  einige  oxytonitfen,  andere  perifpomeniren 
wpüten  ;Mur  das  Letztere  war  Ariftärthua  und  fein 
Anfehn  beftimmte ,  wie  es  fcheint ,  die  Uebrigen. 
In  dem  abgeleitete^  Fernteq  1  die  erü  bei  -fpätern 
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Dichtern  lehr  Helten  lieh  zeigen  ifti  wahrfcheinlich 
Jturz;  vgL  •  m  ein«  Aa. weif,  r/'griech.  Profo4,  8L 
<i55.s.  Sp.).  (++&pQc4>n  eig  b$6 i?,  er  erfchien  ihnen  (trat 
ilmen)in  den  Weg.  Die  Präpoßtioh  ig  giebt  dkm  fonft 
denBegriflder  Ruhe  mit  fichfüfosendenrZeitworteden 
der  Bewegung;  vgUIliaaXVII^,  ztvkeuovTzpoqpct^ 
vivvz  avv  rivto^ouri  xaxolaw.  XXI V4  35a.  Sp.)  -1  (276, 
at^/Gc  de  TrayTa^  UTidTpans  xai  {luiaiotag  9>  omnes 
qaamVis  cupidos  fuhito  retrovertit ;  itt  fleht  in :  der 
.Regel  dTroTfintiv  i  rivcc  jemanden  zurück wen- 
den, machen-,  daEs  er  umkehre ;  vergL  XL  753. 
XX»  10g.  XXI.  539.,  das  Palfivum  fqlbft,  umwen- 
den Ilias  X.  aoo.  —  o$ev  avvig  fatTpaitev  Hßpi- 
(ioq  "EaiTfi^i  XII.  52g.;  dagegen  , mit  dem  'Genitiv 
.der  Sache  und  Accufativ  der  Perlon  einen^abwen- 
den  von  einer  Sache  XX.  T09.  ;t  dAxifc  3'  jif 
litizaaw  dnoroi^tig  fupatora  XU.  949t  Spi). 
f  277  -  285.  elvg,  üblicher,  Jos  f.  wpo^TOTrrd«, 
▼oriiin, :^  sZg>$  (iiy  —  oc&Tap,  ariftatt  urpo  tqvtov  kann 
nicht  gefagt  feyn,  fondern  es  ift  bisu  dahin 
twar  verfolgten  die  Danaer  ip.  einein. fort,  als  aber 
—  In  diefer.  Verbindung  fleht  eibg.  ftiv  öfters 
und  dann  folgt  im  Gegeftfatze  avroap , <*H,a  , 
vergl.  XVII.  727  ff.  751  ff.  und  über  das  Letztere 
Hermann,  au  Hymn,  auf  Ven.  s^6.  Sp.), 
*78.  äppirboiaiv  ,   f.  Xlir.  147.  —  28q. 

Äv^td^  udrdneare  rcapat  woo-t,  .der  Muth  fiel  ihnen 
vor1  die  Füfie,  entfiel  ihnen  :    wie  ..der  heftig  Jät*. 
Ichreckende,  was  er  hält,  fallen  laXst.  XXII,  44Ö, 
fiHowe   xiokvtov  -  yjx\ial  M    ol   txntvk  X6px*$. 
281.  Thoas,  der  Aetolier,  deffen  Geßalt  oben  XU(/ 
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su6.  Niptuhcw  lieh,,  al*  er  «Lea  ildomeneu*  infli 
Kampf  anfeuern  wollte;  der  fciadn  Vorhin  y*  i.  >6g. 
lieh  zürn  Zweikampf  mit  dem  Hecter  erbot,  ^ft 
einem  fo  braven  Krieger  lieCi  JSch  der  jetzige  Vo* 
fchlag  erwatten.         «8».  dpto-T-o^.  Damm 

hatte  man  auch  ihm,  nach  Ahgang  der  Familie 
des  Oeneus,  die  Regierung  übertragen.  Ih  643.  ~ 
i'KiarTa^evog  fo,  {iü%ecr%cu  aWvrt.  -«-985.  errat* 
-8^;  vergl.  VII  540.  XHI.  514.  514-  718.  —  ?ß8f 
xovpoi ,  wenn  die  .jungem  wetteiferten ,  fich  in 
Reden  zu.  übertreffen.  Denn  foWt  würde  Asr  alte 
Neftor  den  jüngexa  Tboas  gaor  leicht  üb  er  troffen 
haben.  S.  IX.  53.  f.  r..  .  .. 

8M»999.-'<«8p  olo*  y  t%kvxiq  dvt'&rn, 

wie  der  wiederum,  ocov  ift  als  Ausruf  zu  nehmen, 
wie  es  häufig  mit  dr?  verbunden  ftent;    z.  Jt.  Iiias 

XIII.    635.  :  qUv.   <Mj    dlvSpSO-ai  l&OI^  ^Krrf  0*», 

XVII.  587^  XXI.  67* :  Odyü.  i- ,5a ,  aber  auch  da*, 
^inCache  ol^v  ftehtfo  XV.  555.  oi>x  t>0&*$,  olov 
dolomo  ne(£  Ttvyjj  toov&w.  XVII.  471*  XXIV,  418, 
683*  Odyff.1.  410.  Sp.),  —  dj^rvj^wiader  aufftan^ 
eigentlich;  denn  der  fchwer  Verwundete  und  T*od- 
,te  TttZxuv  f  ,  liegt.  —  ag8*  &v(ib$  iXnwd  fuv  hoffte 
von  ihm,  £  nepl  olvtov,  oder  auch,  <jrri  ix&voe, 
nach  des  Analogie  von  tinelv  nva  tt-mgl  *wpo$. 
(Man  verbind«  Stvpbs  Uaaxov  fiAXa  tXxxro  fiw  So* 
yiuv  einea  jeden  Herz  hoffte  ,  dafs  et  fterben  wer- 
de:? vergl.  llias  IX.  40.  571.  XVIL  40$.  Sp.)*^ 
£S«  pn^ixav,  fo  begierig,  fo  muthvoll  zum  Kam- 
pfe i   eben  fo  abfolut  gefetzt,  wie  das  häufige  pa- 

Hamres,  —  (097,  erre/o^y,  daff  hierin  eine  Form 
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Coijuiictivs  «alt  verkürztem  Voca!  in  #er  Mitte 
tü:  buchen  Tey , 1  ift  gegenwärtig  allbekannt.  Nur 
darüber  kanh  ntich,  Zwiefparlt  herrfchen,  ob  in'  die* 
Jfcr  ^Fom ,  da  fie  auf  einen  Stamm  in  a&  fich,  fcü- 
TÜckführen  läftt%  hiebt  vielmehr  vrqopw  als  frretob 
^n  iu  fchteiben  fey.  Die#  zieht  wemgßens 
T  hi er>f t  h  Gr.  Gramm.  515  f.  für  diefert  und  gjei* 
ehe  Falle  vor*,  vergl.  euch  Butt  mann  ausfuhrt« 
Sprachl,  !S.  555.  Anmerk.  30  ff.  Sp.). 

(300  -  509;  ■~  303.  vayiivnv  rfpTvvov,  fie  ord- 
neten die  Schlacht  j  fo  Iliaa  XI.  *i&  ä?Tvv$ri  8i 
P^Xt  ut,d  oft  von  den  Kämpfenden  fei bft  XII.  43« 
8$»  XIII.  152.  v<f4a$  ai>roi>$  apTivavn^.  So  fteht 
das  Terbum  -ifxi&y  aqr^vw  überhaupt  HFür  küftft- 
lreh  zufammenfüggn, 1  bereiten  (fernere),  und  ge* 
gewöhnlich  von  dem,  waa  mit  Mühe  und  Schwie- 
rigkeit verbunden  ift,  wie  Ilias'II.  55;  X*  50$.  itv* 
*wi\v  iiprvveTo  ßovhifiv.  In  der  Odyffee  ft^ht  häu- 
fig dprvew  Jdk,  fiopxfy  und  Aabtolithes ;  ßehe  * 
OdyfT.  III.  173.  *V.  771.  XI«  439.  XVL  448.  XX. 
$4*  XXIV,  153.  beides,  in  übergetragener  Bedeu- 
tung. Iq  eigentlicher  findet  lieh  n<ben  deA  obeh 
erwähnten  Odyff.  IV.  78a.  VIII.  55.  ^tyvavro  tyer* 
l*a  und  XXIV.  469' —  %>no  Tpolyv  M%ov  ifyofUv 
trvvavTtg,  Von  letztet  Form  aüth  da*  obener- 
wähnte Futurum  Odyff.  I.  377.  IL  196.  apiWownif 
isSpa.  Sp.).  —  305.  ömWo  97  *9t%q$$£  &nov4ovTö9 
Die  natürlichfte  Verbindung  wäre  ^  diticre*  fc.  oi- 
tra  irKn&if,  diefe  Menge  hinter  ihnen.  Denn  cre 
Waren  die  n ^ofta^öL ,  welche  mit  dem  Hectot 
kämpfen  wollten.    Doch  kann  man  e«  auch  vor* 
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finden  ^rr^rotf  ^  IJÄ#  9fa  ?  lila  Cetyecti? 

Vwn  w^d:^itt^^rarJ?luraU^  verbinde»/;  fi,ehe 
liiiae  Gr.  Gramm.  418- '  »(  Ypbi  4?n  t  vorg efchl^gp* 
»en  Verbindungsarten  könnte  d^e  elftere  die  xich* 
tigerq  fch  einen  und  man  da*m  ohne  eine  Erflp* 
zung  üb$r Fetzen  :  aber  -hinten  kehrte  die ,  Meqge 
gegen  die.  Schiffe  zurück.  Allein  d^a  taW  in 
Jhnjichqn  Sätzent  wo.  vom  Orte  die  Redeilt,  irjamer 
mit  dem  Zeitwoi*  %\x  verknüpfen  ift,-z,  ¥.,445» 
699*  605.  ,gpi.  XIL,?7a.  XIIL  103.,  fo  kann  man 
auch  hier  woL  davon  nic^t  abweichen«,  Sp.^  ^ 
,506.  T^tq  dtX^.ÜJ^  ^T«$  rOTeo^T^av,rdie  Txoia- 
jaer ,  dicht  zufammeugedrängt  t  Tüchten  vorwärts. 
Verg\.  zn  MH^l3ß.  täqfyde^  zusammengedrängt 
liSptwu-,  vyie  e*  Apollon. ;  Le*ic.  JJomear.  149« 
:wjedergieht.  Die  Ableitung  ift  nngewif*;  indeja 
ewg©.  .4er  Alten-,  von  c?X^  iWfifc  andere,  wie  da» 
JLtymol.  M a g  n«  116.  24,  von  opoo  ßikeiaSai  ab- 
leiten. In  den  Homerif  che n  Gefangen  findet 
fiph  rneben;  der  hier  befindlichen  .  dreimal'  wie- 
jderkejirenden  Redensart^  noch;;oft  der  Nominaü> 
Wd,  Accufaüv  ,  IX.  89^  ;    y^ovTaq  uoXKiaq 

Äftv^  und  der  Dativ  OdyfT.  IJL  t6g..  —  iyfr  aty 
ynvcrb?  doX^ecw  uj^d  das  Neutrr  Odyff,  XIV*  ©54». 
Apollo n.  Bho4;JH.  ipia.  Bei  Sop^ocLes  Tra- 
,c  b  i  n  i  e  r  n  e  p  514,  q^tot'  4o^e?$  ajt"p;^v  fteht  es  nur 
von  Zweien,  welchen  abdeichenden  Sprachgebrauch 
die  Scholien  bemerken.  Der  Singular  findet  ßch 
Jhei  fpätern  Dichtern,  wie  C  b  rifto  4a.r.  E  Cp  hras, 
22.  dollda  |t>rm\  Das  davon  abgeleitet e. ( Zeitwort 
ift  üoXkifav  ^veifaynmeln  Uias  VI,  »70,  —  c*o?Jt*tr- 
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*rti&'a  •  ycpotea^  ffj-'ö.  XV.  58a.  Kallimach.  auf 
D>1;  lg/v^öt  dpUt^rat.  Ayollon.  Rh.  1:863., 
dagegen  ift  die  Form  gcoä,X£g>  lehr  verdächtig-;  fiehe 

Schäfer  z.  Apolloii.  Rhod.  Sohol.  68: ;  eben  fo  muh  4 
idrfJt^Tjo1^,  was  aus  Etymol.  Magn.  68.  ia.  erwähnt 
wird,  wahrscheinlich  in  aloTCkiiGiq  verwandelt  wer- 
den; ßehe  • OdyfT.  'XX.  27.  Sp).  —  507.  Hector 
gieng  mit  erneuerter  Kraft  ins  Gefecht,  und  diefer 
Umftand,  dafs  der  fchon  todt  geglaubte  Held  voll 
neuen  Müthes  erfchien,   vergröfserte  die  Wirkung 
auf  die  Griechen.    Nun  warmes  herrfchender  Glau- 
be, dafs,  wenn  ein  Krieger  blöfs  durch  feinen  Aiu 
blick  felbft  andere  tapfere  Streiter  mit  Schrecken, 
erfülle,   diefe  fo   ganz  befremdende  Erfcheinung 
nur  von  einem  Gotte  hervorgebracht  feyn  köntfe, 
der  ihn  begleitete.     Oben  V.  592»  ftellte  fich  dief© 
Idee  fo  dar:    Mars   gieng   fammt   der   Enyo  und 
dem    Kt?Joi/xo$    vor    dem   Hector  her*     Jetzt,  da 
Mars  in  der  Schlacht  nicht  gegenwärtig  feyn  durf- 
te, wählte  er  fchicklich  den  Apollo,  der,  um  alle 
fchaudervollen'  Wirkungen  des  Mars  hervorzubrin- 
gen,   vom  Dichter  mit  der  Aegis  bewaffnet  wird. 
Vergl.  XX.  94.    wo    er  den  Aeneas  aus  ähnlichen 
Gründen  lagen  läfst,  er  fey  geflohn,  weil  Minerva 
felbft  vor  dem  Achill  hergehe.  —   50g.   Das  gc-  ' 
wohnliche  Mittel  der  Götter,  fich  dem  Auge  o*er 
Sterblichen  zu  entziehen.  V.  igß.  —   (509.  tyt  <? 
atytöa  &o£pir,  die  Stellen^  in  denen  Stoves  äcml$ 
oder  aiyls   vorkommt,    find  z.    XI.   52.  erwähnt. 
Auff^r  diefen  ift  Sovpig  bei  Homer  imrrier  Beiwort 

vön  wie  Ilias  IVf  254.  —  rl  n&Ure  Sbvg&og 
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d3lxr^;  vergl.  418  V.  7i8^XlI.  4*d*  XIII.  n6r  und 
einmal  OdyfL  IV.507.»  und  Sovpiv  enmtuvoi,  äfoh* 
,Ilias  VII,  164.  VlIL  ftß».  XVlIL  175.  immer  von 
^den  beiden  Ajax.    Das  Masculinum  $ovpo<;  ift  bei 
Homer  nur  Beiwort  de«  Are*;  vt\e  Sovpov  *JLprta 

V.  30.  35>  355.  454-  830-  9<>4.  XV-  *»7.  H*- 
406.  und  Sovpöq  "Apn  V,  507.  ,  XXIV.  498. ;  die 
fachliche,  Form  ddpv  £o£pov  hat Apoll  od«  Rho<LL 
466.  Die  Attifchen  Dichter  gebrauchen  mehr 
§ovoiq$,  wie  Sophocl.  Aj.  aia.  6x3»,  die  fpätern 
^Epiker  und  Epigrammendichter  haben  beide  For- 
men. Ueber  die  Ableitung  find  die  Grammatiker 
ungewifs;  denn  während  einige  aaitiSa  Sovpiv ,  ei- 
xlvnrov  *al  *ov(f>nv  (po?ovvrt  erklären,  wollen 
es  andere  von  Svetv  Svptg  mit  überfließendem  0 
&ov?t,<;  abgeleitet  willen.  Allein  der  Begriff  de« 
Ungeftümen  fcheint  mehr  durch  Etymologiiireü 
in  das  Wort  hineingetragen  zu  feyn,  als  darin  tu 
liegen;  vielmehr  möchte  es  das  Aus  halt  ende, 
Unbiegfame  bezeichnen,  daher  auch  von  an- 
dern Waffen;  wie  Nikiaa  Epigr.  I.  u  So£?*  xpa- 
yua  a^iSaaeiav  über  Bildung  diefer  Ad- 
jectiven  vergl.  Lob  eck  z.  Phrynich.  518t,  über 
die  Sache  Gehe  zu  I.  loa.  II.  447.  XV.  209.  Sp,). 

312.  f«  (—  <5pT0  8*  avxiii  '0%ev  ap(f>OTd(HB&ev,  es 
erhob  fich  von  beiden  Seiten  ein  helles,  durchdrin- 
gendes Gerchrei.  Die  Grundbedeutung  von  6§i>s  bei 
Homer  ift  fpitz  und  dann,  was  daraus  folgt,  fcharf ; 
lo  Odyff.  IX.  58a:  ph^ov  zUvrtq  iMivov,  61fr 
in  <i*p«.  Daher  häufig  von  Waffen  6%ii  X***? 
Uias  IV;  540.  und  lo,  immer  in  der  OdyJTee,  wäk- 
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reni  in  der  Iliaf  6%it  Sovpl  damit  wechfelt ;  z  .  B. 
XVI.  517.  806,  fodann  von  ähnlichen  Waffe»  und 
Werkzeugen  &%bv  dxovra  Ilias, X.  536-  äop  Odyff.  X» 
581.  ßelob  Ilias  IV.  185.  ^ndvai  XVIII.  551-  %i~ 
fo$  XII.  190.  (pdayapov  XXII.  511,  iijieg  SynohlY.  • 
0*4.  o*xoXo?re$  XII.  64.  q^ecn  3ij  nikUtvoi  xai  ä$lvn<n* 
XV.  711  JDarau*  flieftt  dann  die  übergetragene  Bedeu- 
tuag  des  Durchdringenden ,  fcharf  Verwundenden* 
wii  XIX.  isi6,  <?xo*  vergLXI.  369.  XVI-  589. 

XXII.  4«6.  Odyff.  XIX.  517;  auf  diefe  Weife  ift 
wol  auch  das  übliche  6%vq  "Apjjs  Ilias  II.  440.  IV. 
55a.  zu  erklären«  Nicht  anders  von  dem  durch- 
dringenden Stral  der  Sonne  Ilias  XVII.  57a. 
ai^'HÄtw  ö&a.  Von  der  durchdringenden  Stim- 
me ift  dies  dia  einzige  Stelle;  befonders  oft  flehen 
aber  in  diefem  Sinne  die  Adverbien  ötfi  und  6%ia ; 
alf  IL  ßM.  ö&a  Kexlrtf&s  öveßea ;  vergl.  XII» 
1*5*  XVII.  88.  und  bei  Hefiod.  Scut.  035.  i>%ia 
*<u  Xiye'of  verbunden.  Endlich  vom  Sinn  des  Ge* 
fichu  in  der  bekannten  Redensart  ei  ftif  ctp'  6^ 
youw,  liehe  Ilias  IV.  574.  V.  31a.  680.  VIII.  91. 

ö%b  poika  xfö'ß&v  Odyff.  V.  393.  Eben  fo  der 
Superlativ  d^vxaToq  bei  Homer  dreimal  vom  Ge- 
ficht Ilias  XIV.  345-  XVII.  675.  XXIII.  477. ;  daher 
vom  Lynkeus  Apöllon.  Rhod.  I.  135,  6fy)TUTOig 
Ixfaaaro  "Oftfiacriv,  SpO  —  515.  anb  vevprjcpt  8'  oCarol 
Qp'äcrxov;  dafs  in  diefem  Zufammenhange  vtx>pT\<pt 
all  Genitiv  nicht  vevpföi  au  fchreiben  fey,  ift  be- 
kannt ;  vergl.  Butt  mann  ausführt.  Gr.  Sprach!, 
öft*.  ff.    T  hier  f  ch  Gr.  Gramm.  233.  — '  Auf  diefe 

Weife  j&eht  das  .Wort  immer  in  der  Ilias,  *  B- 
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Villi  30b.  gögfv-  XIII.  565.  ii  f.  wv,  Her  Dativ  i  ift 
Aar  in  der  OdylT.  XI  607.  Sp-)><  —  2u  316  und 
517*  vergl.  XI*<  570-67^  XXI.  168*$  übejr  da«  Zeit- 
wert kav^>  liehe  ß  u  1 1  mwnn  Xexil  0  g.  go>  ff: 
— •  r3t8»  oilylSotr  ytyviv  tj£  aTpe'pix,  'Arc.  Nur  an 
diefem  einzigen  Orte  Äeht  dT^&et,  knderwärts  im* 
'xner  drp^av;  «I*  H*3»  ÖQ"fto**V  ^iyutq  fco ; 
vfcrgU  V.  524-  XIII.  280.  458.  557.  XIV.  552^  Odyff. 
XIII. -92.  XIX,  2ia*  Auch  bei  fpätern  Dichtern 
herrfcht  die  Form  dxpefta^  vdr,  die  andere  hat 
Euripid.  Oreft.  1*52.  Die  Grammatiker  erklären 
übrigens  wTpepa  nach  der  Analogie  von  iipd(tay  aifa 
für  tlas  Richtigere  E  tym.  M.  i65>  15«  Sp.).— r  519. 
(•cotjfjpa ,  fidV  äti$OTd(>u>v  ßeXe  #jtt«to,  fo  lange  tra- 
fen dio  Pfeile  beider  fcharf ;  in  dielem  übergetra- 
genen Sinne  kehrt  der  gedachte  Vers  nicht  feiten 
wieder;  vgl; VIII.  6a.  XI.  ^5-  XVI.  778.  Sp.).  — 32a. 
uvTap  STCti  astve  aiyiSa  iftibv  xaTftvorc«  Aavflfc<3*> ,  da 
er  aber  die  Aegis  fchüttelte,  ins  Angefleht  den  Da- 
naern fchauend.  aaTßWra ,  Adverbium  von  iv&nkf 
confpectüs ;  zur  Sache  f.  oben  229.50.  (Nur 
hier  hat  Homer  das  erwähnte  Adverbium;  ähnlich  iß 

1 

Odyff.  XXIII.  94.  htonuöuoq  und  das  mehrmalige 
ivmnaSiq  bei  Apollon.  Rhod.  IV.  566.  nvoJi+xk 
1507.  Sp.)  —  (321.  &rt  S'  avxix;  dlvcre  fiaXa  {Ufa,  die 
gewöhnliche  >.Au£foderung  zum  Kampfe  der  Ge- 
noffen  und  Schrecken  der  Feinde.  Ueber  Ver- 
längerung der  letzten  Sylbe  in  ftdXa  mit  Hülfe 
der  Arfis  und  nachfolgenden  flüfßgen  Buch  Itaben 
liehe  Hermann  z*  Orph.  S.  703.  de  ver  f. 
Graec.  Her»  25.  Sp^.  — 5^2.  iSakfo  I.  zu  XIII.  435« 
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525  r  342#  oi  di  fc.  *A%aiol.  326.  «^J^Ssi^ 
wie  oben  071.  —  Ueber  die  Ve  r  gleich  ung 
und  äpokybi;  f.  zu  XI.  173.  (394*  3*?p£  Svoy  xhoviaHxi, 
im  Activ  ift  «XoWo  in  Unordnung  bringen, 
verwirren,  Ilias  V.  96.  XI.  496.  XIV.  34.  XV.  6. 
Hefiod.  Thfcog.  935.,  im  Passiv  in  Unordnung, 
in  Verwirrung  feyn,  Ilias  V.  93,  fich  untereinander 
tummeln ,  Ilias  V.  8.  XV.  448.  XVI.  385.  Diefer 
tchon  von  den  Alten  bemerkte  Unterfchied  beftä- 
tigt  fich  im  Homer  durchaus.  Das  Nomen  *X6vo$, 
ftebt  gewöhnlich  im  weitern  Sinne  für  Waffenge- 
tümmel ,  Schlacht ,  nur  einmal  für  Flucht  Ilias 
XVI.  729.  Sp-).  —  (525«  a^fiiyxopo^  ov  nafeovroq, 
in  diefer  Bedeutung  iß  aiipavTcop  bei  Homer  wei- 
ter nicht,  Apollo  n.  llhod.  I.  57^.  GTaSpöv  vritiap- 
Topec;  in  anderer  Beziehung  ift  es  erläutert  z.  X« 
485-  Sp.)  —  (328.  xedaaSeiaris  ia(Uvn^  9  da  da«  Ge- 
fecht fich  zerßreut  hatte;  eben  fo  XVI.  306.  und 
HeSaaSdvTsg  xarä  vi\a$  fowol  von  den  aus  der  Ver- 
faxnmlung  auf  die  Schiffe  fich  zerßreuenden  Achäern 
II-  398 »  als  von  d?n  im  Geföchte  längs*  den  Schif- 
fen fich  ausbreitenden  Troern  XIII.  739;  die  Form 
hängt  mit  crxeSdw,  o-*t8yafiat  zufammen ,  in  der 
Urform  mit  xed^co,  ob  dies  gleich  durch  die  Bedeu- 
tung überall  gefchieden  ift;  fiehe  Thierfch  Gr. 
Gramm.  545.  110.  Sp.). 

535  -  356.  Diefe  Verfe  find  fchon  Xltt.  695. 
da  gewefen.  Aber  wahrfcheinlioh  find  fie  dort 
falfch  eingerückt:  weil  der  Dichter  nur  Wy  dem 
Tode  eines  Mannes  feiner  Geburt  zu  erwähnen 
pflegt,  und  dort  fonderbar,  d.  i.  ohne  allen  Grund, 

Köpptn*  Anmtrk.  5.  Ah/1.  Thl.  4,  O 
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gerade  diefee  Medon  Gefchlecht  allein  angieht,  da 
er  doch  mehrere  Helden  ohne  die«  genannt  hatte. 
(Der  hier  angeführte  Grund  für  die  Uhüebtheit 
diefer  Verfe  reicht  nicht  aus,  da  Homer  eben  To 
oft  das  Gefchlecht  der  Lebenden  nennt;  Jedoch 
nahmen  fchon  die  Alten  Anftofs  an  diefer  Wieder- 
holung. Eher  könnte  es  auffallend  erfcheinen,  dafi 
Medon  nach  unferer  und  der  angeführten  Stelle  in 
Phylake  wohnt,  über  deffen  Truppen  nach  Ilias  IJ. 
695.  ff.  Podarkes  der  Bruder  des  Protefilaus  den 
Befehl  führte;  Medon  dagegen  Anführer  der  Trup- 
pen aus  Methone  und  andern  umlegenden  Städten 
ward ,  nachdem  Philoktetes  auf  Lemnüs  zurück« 
blieb  II.  716.  ff.  Wenn  er  dah«r  XIII.  686*  in 
Verbindung  mit  Podarkei  Anführer  der  Phthier 
heifst,  fo  lärst  fich  dies«  foll  in  diefen  Anführun* 
gen  kein  Widerfpruch  liegen,,  nicht  anders  den- 
ken, als  dal's  dort  der  Name^  Phtbia  im  weiten 
Sinne  von  jenem  ganzen  Strich  genommen  fey* 
'diefer  Erklärung  Cnd  auch  Euftathius,  Heyne  und 
Koppen  gefolgt.  Sp.).  —  (35Ö.  rbv  pfa  Bokot^v  rtytt- 
Topa  — ;  wie  nicht  feiten  bei  Homer  bezieht  fich 
Tbv  fiiv  auf  das  nächfte,  rbv  fie  auf  das  vorige  Sub- 
ject;  fo  Ilias  XIV.  590.  Euftathius  zwar  hat  es  an- 
ders genommen ,  indem  er  den  Stichiu*  für  den 
Führer  der  Böoter,  den  Arkefilaus  für  den  Gefahr- 
ten  des  Meneftheus  hält;  dafs  dies  falfch  fey  be- 
weifen  II.  495.  XIII.  195.  6gi.).  —  (332-  *«i  laow 
ltyvapi%ev.  Spohn  de  agro  Trojano'  S.  2^ 
An  merk,  hält  es  für  Widerfpruch,  dafs  hier  Ja- 
fua  und  Stichiu*  neben  dem  Meneftheus  als  Füh- 
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rer  der  Athenaeer  erwähnt  werden,  zu  denen  noch 
aus  Ilias  XIJI.  691.  Fheidas  und  Bias  kommen,  wäh- 
rend IL  552.  der  einzige  Meneftheus  genannt  -wird. 
Allein  an  fich  ift  es  nicht  unwahrfcheinlich,  dafs 
Meneftheus  mehrere  Unterfeldherrn  gehabt  habe; 
wie  auch  Ilias  XVI.  i68'ff-  fünf  Anführer  der  ein- 
zelnen Abtheilungen  des  Heere>  vom  Achilleus  er- 
wähnt werden,  lind  in  dem  Verzeichniffe  II.  648* 
diefer  allein  als  Anführer  der  Myrraidonen  er- 
fcheint»  Sp.)»  —  (558-  vibg  ifh  ^(pvtXoio  MxkdaxerOp 
dafür  iß  in  einigen  Aufgaben  -Ztßrikov  xaXetorxero 
gefoh rieben  worden;  weil  man  die  kürze  Form  die- 
fer Homerifcben  Imperfecte  für,  uhgriechifch  hielt. 
Aber  wenn  fie  auch  feiten  ift,  fo  läfst  fie  fich  doch 
vertheidigen ;  liehe  Thierfch  Gry  Gramm.  291  ff» 
de  verf.  heroic.  209.  ff.  Spohn  de  e*tr. 
part.  Odyff.  166. ff.  —  339.^x10^  3*  &e,üb*r  diefe  - 
Form  des  Accufativs  fiehe  Thierfch  Gr/ Gramm. 
263  d*  Jedoch  ift  Ilias  XVI.  574.  lq  riijXip  Ivertvat 
mit  Recht  von  Wolf  beibehalten  worden ;  da  diefe 
Zufammenziehung  nur  bei  vorangehendem  ftupimen 
Bnchftaben  gewöhnlich  ift.  Sp.).  —  (34.2.  (pevyovT 
iv  7rpofta^otQ-t.  Nach  Euftathius  und  den  Scholien 
lafen  hier  einige  Kritiker  nvfidroL(TLi  und  wollten 
die«  auf  Pari«  beziehen;  andere  verbanden  die 
Worte  anders,  und  conftruirten  ßdXsv  iv  npopa- 
yoi<ri / dies-  ebenfalls  auf  Paris  beziehend;  andere 
endlich  zogen  die  natürliche  Verbindung  (pBvyovT* 
h  itqop&xourt,  ßakev  vor,  'was  Heyne  mit  Recht  als 
das  leichieß?  annimmt.  Die  erfte  Lesart  weift  fchon 
der  ganze  Zufaramenhang,  fo  wie  die  häufige  Er* 
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wähnung  des  Fallens  unter  den  Yorftreitern  ab; 
liehe  XVIII.  456.  XIX.  414.  Eben  fo  wenig  ift 
vüaTOv  mit  Arito^ov  zu  verbinden,  wie  Euftathiu* 
will,  fondern  mit  wpov  5  wie  XVII.  510.  und  im 
ähnlichen  Zusammenhange  V.  295.  XI.  331.  XIV. 
466.  XVI.  821.  Sp.). 

345  -  590.  Indem  die  Trojanifchen  Helden  die 
Spolien  fammeln,  waren  die  Griechen  bis  an  den 
Graben  getrieben.  Hector,  dem  alles  jetzt  an  der 
Verfolgung  liegt,  drohet  Tod  und  Beschimpfung 
jedem ,  der  bei  der  Beute  verweile,  und  treibt  fei- 
nen Wagen  auf  die  Feinde«  Apollo  bahnt  felber 
den  Weg  durch  den  Graben,  geht  mit  der  Aegis 
vorauf  ,  und  ftiirzt  die  Mauer  der  Griechen  niöder, 
wie  der  Knabe  den  Sandberg ,  den  er  atffgethürmt 
hatte.  Noch  immer  erfüllt  der  Gott  die  Griechen 
mit  Schrecken,  doch  machen  diefe  bei  den  Schif- 
fen* Halt,  und  flehen  zu  den  Göttern.  Unter  die- 
len Flehenden  ift  auch  Neftor.  Abfcr  der  Donner 
Jupiters,  der  auf  dies  Gebet  folgt,  befeuert  den 
Muth  der  Trojaner  noch  ßärker:  diefe  kämpfen  vor 
den  Wagen ,  die  Griechen  vor  den  Hintertheilen 
der  Schiffe.  ' 

3^5  *  347.  aneva^ov  tvrea,  wie  XII.  195.  für 
das  üblichere  ityvapt&iv.  —  344.  i^iTtk^aweg ,  im- 
pulfi,  incuffi,  f.  iveXaSivTsg,  ävayxri ,  XIL  70.  So 
Odyff.  XXII.  469.  ots  srAeteu  3?xei  ivtitM&<r<>'>  E« 
ftürzen  mit  Heftigkeit  hinab.  (Euftathiua  erinnert, 
dafs  i(iitX^TTeLv  eigentlich  wie  in  der  angeführten 
Stelle  der  Odyffee  von  dem  Fang  der  Vögel  gefagt 
werde;  fo  häufig  von  den  Fifchen  bei  Oppian. 
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Halieutic.  U-  30$.  III.  117*  V.  Ü17.  Homer 
kennt  es  nur  im  intranßtiven  Gebrauch ,  wie  die 
erwähnten  Stellen  darthun;  fo  auch  meift  die  Spä- 
tem ;  2.  B.  Apollon.  Rh  od.  1. 1203.  II.  602. ;  aber 
auch  tranfitiv,  Apollon«  Rh  od.  III.  1297.  —  oi  dd 
piv  durp®  Mjptt&pu  xpaTefoZcriv  ivinX^av  xegomrcip 
und  lyujiKr\TTUv  tivL  ti  Opp.  Hai.  III.  480.  Sp.).  — 
Hart  ift  die  Trennung  des  Adject,   QQvxrif  von 

T<X(pp(D. 

548  -  35L  (548.  iv  V  dv  eyüv  Qmuvevde  veSv 
^reptt^t  voifaxo;  fo  anuvevSe  vsäv  Ilias  I.  48*  XVI. 
403.  XIX.  356.;  zu  irdyiaSi  fehe  man  llias  V.  551, 
OdyfT.  IV.  531.  XII.  230.  Sp.).  —  (Zur  Sache  ver- 
gleicht Heyne  die  Drohung  des  Agamemnon  llias 
II.  fiche  auch  die  fchon  von  den  Aiten  ange- 

führte Rede  des  Neftor  VI  67.  ff.  Sp.)  — 
da,  auf  der  Stelle.  —  Xe'Kd-^ocri  f.  zu  VII.  80. 
XlHi  697.  —  351.  Noch  malerifcher  und  fchauder-, 
licher,  als  das  gewöhnlichere  xvvt  dtiaia  epvetv. 
Mit  Nachdruck:  die  Hunde  zerren  ihn,  f,  [ollen 
ihn  zerren:  fo  elpi  f.  iXevao{icu,  gleichfam  elpi 
ich  gehe  fchon.  (i(ivov<rLV  ift  das  Jonifche  Futur, 
ohne  o-,  wie  llias  XI.  365«  5  v^g1-  Buttm.  Gr. 
Spracht.  404.  Anm.  17.  Sp.).  —  Longin.  f  27.  u.  a. 
bewunderten  diefe  Rede  mit  Recht.  Aber  das 
Schöne  derfelben  liegt  nicht  in  der  Figur,  dafs  Ho- 
mer den  Hector  fo  unerwartet  redend  einführt, 
ohne  den  Lefer  erft  durch  eine  oder  eine  ähnliche 
Form  vorbereitet  zu  haben ;  obgleich  auch  diefe 
Ueberrarchung  gefällt  —  fondern  in  der  Stärke, 
womit  Hector  feinen  Gedanken  darßellt/  und  in 
1 
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der  Streitbegierde,  auf  die  diefe  Heftigkeit  fchlief- 
Ten  läfst.  (Für  abgebrochene  Rede  des  Hector  ift 
das  Ganze  wol  kaum  zu  erklären;  zumal  wenn 
map.  mit  den  Alten  die  Infinitive  ah  Imperative 
anerkennt.  Allein  das  Starke  im  Ausdruck  liegt 
vorzüglich  in  dem  rafchen  U «bergan g  vom  Allge* 
meinen  auf  das  Befondere.  Sp.). 

352  •  559»  (55a.  f^  &q  dn&v  (tao'Tty*  xar&iuzSbv 
ifXaaev  tnnov^q*  In  diefer  Zeile  fcbwankt  Lesart 
und  Unter fch eidung.  '  Einige  Handfchriften  geben 
iitl  a%lya$%  und  fetzen  vorher  ein  Komma  «  diefe 
Worte  mit  ijÄaow  verbindend,  Heyne  ift  diefer 
Lesart  gefolgt,  fo  wie  einer  der  Venediger  Scho« 
Haften,  das  Gewöhnliche  hat  Eußathiua  und  Wolf, 
Nach  Homerifchem  Sprachgebrauche  läfst  lieb  bei- 
des vertheidigen jenes  nach  Ilias  XX.  355.  in\ 
arLyas  dlro,  IL  687,  XVIII»  60»,  das  andere  b©- 
güriftigen  Ilias  XL  £50,  XVII,  584« ,  und  vergleicht 
man  damit  noch  XL  91,  xexkopzvoi  iräpoiari  Tiara, 
(rriyagy  fo  möchte  es  keinem  Zweifel  ausgesetzt 
feyn,  dafs  dies  beffer  fey,  x«Tco/aa8Äv  erklären  die 
meiften  Grammatiker  xocra  tov<;  (Spov$  töv  Zw 
itav,  über  die  Schultern  der  Pferde,  nur  Euftathius 
will  es  hier  und  zu  Iliaj  XXIII,  5oo,  f*acr«rt  S3  culv 
tkawi  xar&padbv  auf  den  Fuhrmann  felbft  beziehen 
und  erläutert  esj  dv&yutv  tr\v  paLaTvyöt,  fear'  d>povqf 
xdxerSev  avrriv  x«t<4  yov  t«v  iTCTtoov ,  alfo  von  -  den 
Schultern  her,  welche  Erklärung  Paffow  im  griech, 
Wörterb,  untf  d,  W,  aufgenommen  hat,  Sp,)  +-« 
(554-  *X0V  i?vorap(LaTa$  tnTtovs,  über  die  metapla- 
fufche  Form,  diefes  Adjectivs  vergU  Gregor*  Ko- 
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*intft»  444*  tMattfr*  Gr. .  Gramm.  150.  Buttm* 
Gr.  Sprach!.  256.  Anm.  4.  Sp.).  —  356.  Ich  ver- 
yerbinde:  wporoipotJ&e  (voran)  KareßaXev  pela  <5>xSa$ 
i$  ftdvop  fc.  t>js  TotxpQoy ;  ((o  ficht  ttpondpo&e  nicht 
Telten  bei  Homer  ohne  Verbindung  mit  einem  No^ 
nen  in  der  Bedeutung,  von  zuvor,  vorher,  Ilias 
XI.  734*  dXkd  acpiv  npondpoiSe  (f>avr\  ^iya  ipyov.  XVI. 
519.  XXII.  197,  Odyff.  XVII.  277.  »82.  Sp.).  Alles, 
was  die  Götter  wollen,  thuh  fie  mit  Leichtig^ 
ieit,-  (X.  556^  XX.  44f  Odyff.  X.  572.)  feltene 
Fälle  ausgenommen,  wann  andere  Götter  es  ihnen 
lauer  machen.  XV.  227.  —  xarcero^,  der  Graben, 
f.  Tafpos,  (vermuthlich  von  x&rra,  f.  axanra, 
wie- xeJ^w  und  o'xsSg^o).)  XXIV.  797.  XVIII.  564. 
(Piefer  Ableitung  folgen  aueh  die  griech.  Gram- 
matiker, wie  Euftathius,  Ilias  XXIV.  ^97.  bezeich* 
net  das  Wort  Grab,  was  Sophocles  Aj.  1154. 
antüvov  xoiXriv  nättrov  tiv  iSsTv  und  1590  nach- 
geahmt hat;  liehe  Brunck  a.  a.  O.  Sp,).  —  557* 
ye<f>vp<ö<iep  iWktvSov  ,^iia$*Tov  iiroirior^  nach  Apol- 
lon.  Lexic.  H.  203.  £tym.  M.  229.  31.  Ilias 
XXI.  245.  ye(pvpcD(TBv  Sd  \xiv  avxov,  von  dem  in  den 
Strom  fallenden  Baum.  —  (558.  oaov  t  hei  Sovqöc 
ip&n  Tlyvtxai,  fo  weit  e  t  w  a  ein  Speerwurf  fliegt. 
Auf  diefe  Art  Ich  eint  die  Conjunction  re  nach  oarov 
bei  Angabe  des  Längenmaßes  erklärt  werden  zu 
müffen;  oaov  aber  giebt  ein  befiimmtes  Mafs  an. 
,Diefen  Sprachgebrauch  der  Partikel  re  in  Verbin- 
dung mit  andern  relativen  Formen  hat  bereits 
Hermann  z.  Vig.  855.  fehr  richtig  angedeutet. 
Aus  diefem  Grunde  aber,  iß  es  nicht  nöthig  mit 
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Heyne,  dem  fiarov  ye  beffer  dünkte,  auf  Aenderung 

zu  Tinnen;  vergl.  Ilias  XXI.  21.  IlnXtlSnq  V  aitopw- 
a$¥  ootqv  t  ini  Sovpbq  fy©?}.  Odyff.  XIII.  114- 
Apollon.  Rhod.  I.  84-,  nicht  anders  Herodot. 
1. 126.  3.  III.  5.  13.  30,  6.  Sp.).  —  (559*  famor* 
dvrjp  aSdveoq  utei^dj^evog  yo-tv*  Diefe  Stelle  beftätigt 
die  eben  gegebene  Erklärung;  denn  auch  hierin 
liegt  ein  blofser  von  dem  Dichter  angenommener 
Fall.    Die  Lesart  yo-w  von  welche  Wolf  ans 

der  Vened.  Handschrift  eingerückt  hat,  und  die 
durch  d<p]T,  icdfvtyrf  erklärt  wird,  hat  fchon  dar- 
um den  Vorzug  vor  weil  dadurch  >  noch  gar 
kein  Mafs  für  die  Weite  gegeben  würde,  s wenn 
auch  nicht  andere  Stellen  dafür  zeugten;  Gehe 
Ilias  XVI.  599.  Sp.). 

360- 564.  ttj  da,  auf  dem  vom  Apollo  gebahn- 
ten Wege. —  nf)o%tovTo,  Arömten  fie  hinein.  Schö- 
nes Bild  der  Menge,  der  Schnelligkeit  und  de* 
Unwiderftehlichen.  S.  die  ausführliche  Vergl  ei- 
chung  IV.  422.  f.  II.  464.  iSvea  itoKXit  npo^dovro 
iteSlov  ig  Zxaftaröptoy.  —  trcpo  f.  Ttpoe'ßq,  wie  355»  — 
361.  tyvTipoq*  II.  447.  —  (365.  ogr*  iitti  oiv  srotqoiz 
advpfiara  vrrrturio'iv.  Die  Handschriften  geben 
noirtorri  und  3*0070**1,  muthmafslich  als  Optativ, 
Thierfch  Gr.  Gramm*.  499.  4.  wünfcht  den  be- 
Aimmten  Modus  ftotwev,  und  wegen  der  beendi- 
gen Verbindung  deffelben  mit  intl  ovv  ift  dies 
wahrfcheinlich.  Sp.)  vr\utUifi  bezeichnet  Kinderart, 
Kinderfinn,  Ilias  IX. 478*,  von  Erwachfenen  nach  Art 
unverftändiger  Kinder  Ilias  XX.  411.  Odyff.  XXIV.  469. 
I;  297.  vriniizat  ö%tuv.  —  (364.  ich  fpiele 
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mit  dtemfelben  vieldeutigen  Begriff,  den  unfer  deut- 
Ich  es  Wort  and  das  lateinifche  1  ädere  bat,  fo 
vom  Gelange  Hymn.  Horn.  18.  15.  A  pal  Ion. 
Rh  od«  III.  949.  SpJ.  Anfchaulich  ift  die  Verglei* 
chung  fehr,  aber  es  fehlt  ihr  an  Würde.  Sie  er-» 
füllt  den  Zweck ,  die  Leichtigkeit ,  mit  der  er  die 
Mauer  niederwirft,  zu  fchildern,  fehr  gut;  aber 
das  ift  fehlerhaft,  dafs  üe  leicht  zu  der  Idee  ver- 
leiten könnte:  zum  Scherz,  wie  der  Knabe  den 
Sandberg;  fo,  wirft  der  Gott  die  Mauer  nieder. 
(Diefen  Scherz  wird  Niemand ,  der  es  nicht  fucht, 
hineinlegen«  Gerade  aber  in  folchen  aus  dem  kind- 
lichen Leben  gegriffenen  Zügen  verräth  fich  das 
jugendliche  Alter  der  Homerifchen  Welt;  man 
vergl.  nur  ;das  ganz  ähnliche  Gieichnifs  vom  Pa- 
troklus Uias  XVI.  7.  Daher  wird  gewifs  jeder  Un- 
befangene Euftathius  Urtheil  beiftimmen,  der  da 
meint,  dafs  der  Sänger  hier  kein  fchicklicheres 
Bild  habe  wählen  können.  Sp.).  , 

365  -  37L  —  <rv.  Die  Schönheit  der  Anrede  an 
den  Apollo  iß  fchicklich»  Sie  ift  Ausdruck  der  Be- 
wunderung des  Sängers  über  Apollos  That,  und 
diefe  That  verdiente  eine  folche  Bewunderung.  —. 

QoTße.  Das  Beiwort  H'Cog  hat  fchon  den  Al- 
ten viel  zu  fchaffen  gemacht^  indem  fie  es  theiia 
von  tijfw  (ich  werfe),  theils  von  iao{iat,  (ich  heile) 
herleiten.  Allein  da  Apollo  im  Homer  nirgends, 
befpndere  Fälle,  wie  fie  jedem  Gott  zukommen, 
abgerechnet,  Gott  der  Heilkunde  ift;  fo  läfst  fich 
diefes  kaum  billigen,  jenes  aber  hat  ebenfalls 
Schwierigkeiten ;  da  man  nicht  begreift,  woher  der 
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Vocal  n  kommt.  Koppen  nimmt  er  mit  Andern 
von  dem  Aufruf  In,  In  her;  vergK  ^ie  Erklärer  .4. 
Kallimach.  auf  ApolL  öi.  a$.,  und  damit 
Jäfst  fich  der  fpitere  Name  des  Gottes  inlaq>  jfo 
wie  EvCoq  Beiname  des  Oionyrus  vergleichen. 
GUichwol  ermangelt  auch  dies  im  Homer  der  -fi- 
chern  Begründung.  Nur  erß  im  Horn.  Hymn. 
auf  ApolL  500.  517.  irtnatriov  äeidsiv  und  27a. 
?Irptairiovt  Jopa  find  4a von  Spuren  ^  in  der  Iliaa 
feeifst  daffelbe  immer  I.  473.  -XXII.  391.  ^taviw. 
Bei  diefer  Lage  der  Dinge  bleibt  die  Sache  un- 
entfchieden,  -  Vielleicht  könnte  man1  auch  die  Form 
$tog  ab  Beiwort  des  Apollo  für  eine  Abart  von 
-itiq^oier  halten,  worüber  man  Buttmf  im 
Lexilog.  85.  ff.  nachfehe;  dann  würde  der  Name, 
des  Herrlichen,  Braven*,  dem  Apollo  in  Bezug  auf 
feinen  den  Troern  ftets  geweihten  Schutz  zukom- 
men. Sp,)  —  wparov  <rvr%ta<;,  warfft  du  ihre  Mtibfe 
und  ihren  Jammer  nieder,  f.  TeZ%o<;,  6  abv  nova 
val  oC^i.  hcoviovto,  Aber  durch  jenen  Ausdruck 
v  wird  die  Aufmerksamkeit  gänz  auf  die  Begriffe  von 

y.afiarot;  und  äi$S  geleitet  und  zugleich  fixirt*   

(567.  ff.  über  diefe  Nachläffigkeit  in  der  H  omeri- 
feheu  Wortverbindung  ßehe  Hermann  z,  Hymnf 
auf  Ger.  155.  SpO. 

372  :  37?*  für"Eto«c,  ganz  Griechen- 

land, aber  das  Beiwort  .izokvnvpo$  gilt  nur  von  der 
Provinz  Argos.    S.  zu  IX.  245.    Der  Sinn:  eriri-  - 
'nere  dich,  dafs  du  die  Opfir,  die  wir  dir  in  Grie- 
chenland für  wifer  Leben  brachten ,  annähmest, 
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ufcd  rette  uns*  —  576,  3f*«p  vnfah$  f.  t7(a«?  vr[kioq 
ä<*v<*rov,  zu  X1.  484* 

377  -  39&  Zev^  Üxtvtts«    Jupiter  bezeugt  durch 
feinen  Donner ,  dafs  Neftors,  Gebet  von  ihm  be- 
merkt fey;  aber  die  Trojaner,  .^ie  dies  .Gebet  nicht 
gehört  hatten  y  legten  diefen  Donner  als  Aufmun- 
terung zum  Siege  aus,  und  drangen  hitziger  auf 
die  Griechen  ein.   S.  VIII.  170.  171,     (Ueber  die 
Yordeutungen  durch  Donner  und  ähnliche  Lufter- 
fcheinungeii,  liehe   Vo,fs  z.  Virgil,  Land  bau 
1.46g»  IV.  7.        in  dem  Donner  ein  günftiges  oder 
ungünftigea  Anzeichen  Hege,  darüber  find  die  Scho- 
lien getheilt;   doch  fcheint  da«  erßere,  was  auxh 
Euftathius  f efthält,  natürlicher  zu  feyn ;  wenn  auch 
der  Donner  bei  p!en  Troern  aus  leicht  begreifli- 
chen   Gründen   die   gegentheilige  Ueberzeugung 
weckte.  Sp.).  —  (379*  &ibq  xtvtvov  alyio-fc  Diefe 
von  den  bejjern  Handschriften  dargebotene  Lesart 
fcheint  der  anderu  Aids  voqv  vorzufetzen ;   da  die 
Troer  die    Geßnnungen   des   Zeus   nicht  willen 
konnten.    Dazu  kommt  der  gewöhnliche  Gebrauch 
des  Zeitwortes  fiey«  xrvnev  und  ^idyaV  txrvxtv  vom 
Donner  des  Zeus,  bei  Homer;  vergl.  VII.  75.  479, 
XVII.  595.    Qdyff.  XXI.  4*5*  V)<  ~  (38o.  p*Uo* 
in  'Apyet'owr«.  Sppoy,  derfelbe  von  den  Troern  hier 
gefagte  Vers  fteht  von  den  Argivern  VIII.  95^ 
XIV.  441.  Sp.)<  —    381  -  584.   oi  8*  darr*  pdya,  xv- 
fioQ  —      Tfe5e$  — ;  umgekehrt  vergleicht  Ovid  eine 
folche  Woge  mit  dem  Heere,    das   in  die  Mauer 
nach  wiederholtem  Anlauf  einbringt.  Metamorph, 
XL  5*5.   (Die  ünregehnäfsigkeit  in  der  Verbitte 
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dun*,  in  der  das  vorausge^cKidkte-Pronomen  oi  83 
kern  Zeitwort  hat,  worauf  es  lieh  bezieht,  Ion  dem 
.  durch  nochmalige  namentliche  Angabe  des  Sub- 
jecti  die  Ordnung  unterbrochen  wird,  ift  in  län^ 
gern  Vergleich  ungen  den  Epikern  ,  fehr  geläufig, 
und  daraus  zu  erklären,  dafa  der  Dichter  des  lan- 
gem Zwirc^enfatzes  wegen,  dt«  vorau*gefchickte 
Subject  unbeachtet  lief?,  oder  auch  es  für  nöthig 
hielt,  dafTelbe  noch  einmal  zu  beftimmen.  Oiefes 
gefchieht  gemeiniglich  auf  doppelte  Art:  einmal, 
wie  hier,  durch  Nennung  £ea  Eigennamens;  fo 
XIII.  62.  ff. 

ft^r^  3',  daftTT*  tqrfc  QjxvnTSpoq  (3 pro  TrereVSat, 
og  p<x  t  an  alyiUitoq  ntr^q  ne^i^Tteo^  äp§ei$9 
öpuricrri  iztüLoio  dicoxeiv  ägveov  <3tXko* 
€$$  dnb  r<3v  r{i%z  ILoatitid  o  v  ivooi%§G)v. 

XI.  68-  ff.  XV.  271,  322.  XVI.  156;  oder  durch 
nochmalige  Wiederholung  des  Pronomens  j  alt 
XVI.  428.  ff.  ' 

oi  S\  öo-t  cUyvmoi  yait^vv^sg,  ayxvXoytiXai, 

oi  TtBxXtiyovTtg  in  aXk^Xoiaiv  Sgovaav* 

▼ergl.  II.  459- .ff.  XII.  167.  XIV.  633.  XVII.  74a. 
Odyff.  XXII.  300.  Derfelbe  Sprachgebrauch  ift  bei 
andern  Epikern  nicht  ungewöhnlich;  ob  wol  in  ih- 
nen oft  die  Unterfcheidung  falfch  ift;  z#  B,  bei  He- 
fiod.  Scut.  405.  ff.,  welcher  Vers  ganz  fo  zu 
Ichreiben  ift,  wie  der  zuerft  angeführte  Hotaeri- 
Iche,  Apollo  n.  tRhod4  I,  536.  und  anderwärts. 
An  andern  Orten  wird  durch  den  Zwifcheu&U  die 
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Conftructionnoch  unregelmäßiger  abgeändert;  vgl« 
Ilias  IV.  75.  £f.  XI.  6*8-  XV.  635.  XVII.  755« 
Odyff.  -XIII.  8i*  6p.)*  —  381*  Wie.-  die  Erde,  w>pi>d- 
Seta,  von  den  grofsen  breiten  Straften ,  die  fie 
durchkreutzen ;  fo  das  Meer  tvqvnoqos,  weil  man 
es  weit  und  bTeit  befahren  kann ; .  alfo  dFkq  fuy&kib 
dta,  aber  jene«  ift  fchöner  für  die  Phantafie.  A  ähn- 
liche, aber  fchönere  Ausdrücke  für  fic/a?,  find 
%$&v  ev<mketpnv,  noXtg  tvqvayvia ,  yn  evqvyppoto 
itOTa^ix;  ebqvpii£%o$*  (Evpv%opo$  wird  bei  Homer 
immer  von  .  .einem  beftimmten  Lande  oder  Stadt 
gefagt;  vergl.  Ilias  II.  498.  IX.  478.  XXIII.  299. 
OdyfT.  IV.  655.  VI.  4.  XI.  «56.  065.  XV.  1.  XXIV. 
468. ;  daffelbe  gilt  von  dem  Pindarifchen  evpvhtL* 
fuop.  Sp.).  —  58a.  to^o*  vn6$,  die  Schifswände, 
latera  na  vis.  — r  (585  -  389.  Heyne  ift  geneigt .  diefe 
fünf  Verfe  für  Zufatz  eines  Rhapfoden  zu  halten, 
wozu  ihn  vornämlich  die  Erklärung  der  Scholien 
veranlafste,  da  Ts  hier  die  Troer,  um  den  auf  den 
Schiffen  fich  befindenden  Danaern  gleich  hoch  zu 
ftehen,  von  den  Wagen  herabkämpften,  diele  alfer 
mit  dem  Vordertheile  nach  der  Stadl  gewandt» 
und  vom  Hintertheile  herabgeßritten  hätten»  Al- 
lein diefe  Anficht  gehört  gewifa,  wenn  irgend  eine^ 
zu  den  leeren  Träumen  der  Grammatiker ;  im  Ho- 
mer wenigßens  findet  fich  auch  kein  Wort  von 
einem  fo  abentheuerlichen  Gefechte.  Da  nämlich 
früher  beim  erften  Sturm  auf  die  Schiffe  die  Troer 
nach  Polydamas  Rath  2u  Fnfse  durch  die  Ver- 
fchanzungen  der  Danaer  drangen;  fiehe  XII.  80  ff. 
fo  läfst  fie  der  Dichter  hier,  wo  dies  nicht  nöthig 
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war,  auf  dem  breiten  von  Apollo^  gebahnten  Fahr« 
weg*  mit  den  Wagen  fetbft  auf  die   Schiffe  los* 
gehen.    Dies  und  nichts  anders:  bedeutet  die  Re- 
densart äfft  titnov  fid^Sat;   fiehe  IV.  306.  V.  15. 
Odyff.  IX.  49.  Hefiod.  Scun  456.   Theog.  652* 
Her  od.  I.  79.  15.    Der  fernere  Einwand,  idafs  ohne 
diefe  Wendung  die  Ro£fe  der  Troer  von  den  Grie- 
chen verwundet  feyn  würden,  pafste  genaugenommen 
atif  jedes  Wagengefecht  gegen  Fufsvölk,  ohne  dafs 
deswegen  dabei  die  Pferde  hinter  den  Wagen  ge- 
spannt würden.    Ein  anderer  aus  386  f.  hergenom- 
mener Einwurf  ift  durch  die  von  Wolf  aufgenom- 
mene  Unterfcheidung  £ehr   leicht  hefeitigt.  Was 
die  unten  419.  f.  erwähnte  Verwundung  des  Kaie- 
tor  betrifft,  die,  da  fie  von  hinten  gefchieht,  auch 
als  Betätigung  angeführt  wird;   fo  mufs  davon  2U 
jener  Stelle  gefprochen  werden.    Uebrigens  fpricht 
der  Dichter;  liehe  385.,  nur  von  dem  erften  Ein- 
dringen der  Troer  auf  die  Schiffe;   da  fie  in  der 
Folge,  wie  es  natürlich  war,  und  man  aus  dem 
BAfpiele  des  Polydamas  fieht,  zu  Fufse  fechten. 
Alle«  dies  hat  zum  grofsen  Theil  Euftathius  er- 
kannt )  und  fchon  feine  Bemerkungen  konnten  vor 
Annahme  einer  fo  widernatürlichen  Erklärung  be- 
wahren.—  v.  387*  verbinde:,  oi  8'  Ana  vqov  fieXcet- 
vottovv^L  inißavreg,  die  Stelle  ift  durch  Attraciion  zu 
erklären;  da  auch  das  Zeitwort  MißaLveiv  gewöhn- 
lich den  Genitiv  regiert  Sp.).  —  539»  vavfia%af 
zum  Seegefecht:   alfo  lieferten   doch   damals  die 
Griechen  fchoh  Seefchlachten ;  aber  deshalb  kann* 
ten  fie  die  eigentlichen,  Seekriege  nicht  >   d.  h.  fie 
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fl  ritten  noch  nicht  um  ^die  Herrfchaft  des  Meer** 
um  den  Handel  ihren  Feinde  zu  ftören,  ihre  Zu- 
fuhren wegzunehmen,  oder  erobernde  Heere  ab» 
zufenden ,  und- unterhielten  dazu  Flotter :  fondern, 
wenn  fie,  gleich  den  Infulanern  im  Sudmeere,  ge- 
gen ein  anderes  Volk  auszogen ,  und  diefe  ihnen 
begegneten,  oder  bei  der  Landung  felbft,  und  bei 
den  Seeräübereien.  — :  (Ohne  gerade  an  regelmäfsi-i 
gen  Seekrieg  zu  denken,  kommen  doch  fchon  bei 
Homer  viele 'Spuren  von- Schiffen,  die  zu  Kriega- 
zügen  ausgerüftet  wurden,  vor;  'vergl.  Uias  IX.  538. 
OdyfT.  Iii:  71.  IX.  25a.  XIV.  »30.  Sp.).  Die  Stan- 
gen, welche  flerodot,  VIL  89.  36para  vavynxya, 
nennet,  befchreibt  Homer  genauer  unten,  v.  677. 
—  xoXkriBvra ,  gelotet  ,  d.  i.  denn  durch  . eifern© 
Ringe  waren  eine  oder  mehrere  Stangen  an  einan- 
der gefetzt,  v.  G77.  ßXrtrpoig  xöXXijra.  (Auf  die  hier 
angegebene  Weife  erklärt  auch  diefe  Homer. 
Waffe  da»  Etymol.  Magn.  56a.  is.  ya<üfia#*. 
xokfkfovTa ,  fiaxpa  Sopara  ig  vavuaftlav  trtvrr$$ia% 
xöXX^cret  in  vzo'k'küv  arvyxexoWnueva  >  Iva  yivr\yai 
/Ltöwepa.  Sp#).  —  o-xdfta  (offenbar  das  äufcerße  Ende 
des  Speers)  eiueva  j^ataeo),  mit  Metall  bekleidet:, 
wahrfcheinlich ,  w$il  die  Spitze  nicht,  wie  an  den 
Speeren  der  Krieger,  folides  Eifen  war:  fondern 
das  gefpitzte Holz  blofa  in  ein  fpitzes  Eifen  hinein- 
getrieben war.  XlX.^/eVo-a^-yoi.  %a\xbv  yßoi>  klei- 
deten den  Körper  in  Metall. 

390-  475.  Patroklus,  der  noch  immer  im  Ge* 
ielt  des  verwundeten  Eurypylue  gewefen  war,  ver-; 
Uefa  dielen,  da  er  hörte,  dafs  die  Trojandr  von 
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neuem  ins  Lager  gedrungen  wären  ,  nm  den  Achill 
zur  Hülle  -aufzulodern.  Indefs  bemühen  fich  die 
Trojaner  vergebens,  zwifcben  die  Schiffe  zu  drin- 
gen, und  die  Griechen  umfonft,  jene  zurückzutrei« 
hen:  fo  arbeitete  Hcctor  vergebens  gegen  den  Ajax* 
Zwar  tödtete  diefer  vom  Schiffe  herab  den  Kaietor, 
aber  dafür  fiel  durch  Hectors  Speer  fein  Gefährte 
Lycophron  an  feiner  Seite.  Erfchreckl  durch  die- 
len Fall,  rief  er  den  Teucer  zur  Hülfe.  Diefer 
kommt  und  erlegt  durch  einen  Pfeilfchuf*  den  Wa- 
genführer des  Polydamas.  Nun  zielt  er  auf  den 
Hector;  aber  Jupiter  fprengt  ihm  die  Sehne,  und 
der  Pfeil  trifft  nicht.  Ajax  räth  ihm,  fich  .mit 
Speer  und  Schild  zu  bewaffnen,  weil  doch  ein 
Gott  den  Bogen  verderbt  habe* 

3Q0  -  598.  Patroklus  war  auf  dem  Rückwege 
vom  Neftor  dem  verwundeten  Eurypylus  begegnet; 
hatte  ihn  in  fein  Gezelt  geführt,    und   den  Pfeil 
ausgefchnitten.  XL  841*       Schon  da  bemerkte  ich, 
wie  fehr  der  Dienfteifer  des   Patroklus  ihm  die 
Liebe  des  Lefers  gewinne,   und  diefe  mufs  durch 
unfere  Stelle  verftärkt  werden,     Durch  Unterhal- 
tungen und  Pflege  fuchte  er  ihm  feine  Schmerzen 
zu  erleichtern,  und  an  den  Unwillen  de«  Achilles 
denkt  er  nicht  mehr,  lo  fehr  auch  diefer  durcb-die 
längere  Dauer  feiner  Abwefenheit   vermehrt  wer- 
den mufste.    Sein  eigenes  Vergnügen  hatte  er  die« 
fer  Beforgnifs  aufgeopfert,  XI,  64.7.  aber  um  die 
Pflichten  der  Freundfchaft  zu  erfüllen,  vergifst  er 
fie  ganz»  —  (595-  *bv  txt^nt  Xoyoiqy    diefe»  Wort 
findet  fich  bei  Homer  nur.  hier  und  Odyff.  I.  56. 
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al^vXloiaL  Xdyotariv.  Sp.).  —  (594-  ^apfiax'  ax^ar1 
txaaaz,    nach  dem   ausdrücklichen  ßeugniffe  der 
Vened.  Schoi.    las    Ariliarchus:    dxdafiax  tnaoae, 
und  da  in  dem  Zeitworte  d*&>,  axivo,   fo  wie  in 
feinen  Ableitungen  der  kurze  Vocal  vorherrfcht,  wie 
Ilias  XVI.  555.  äxdaaai.  OdyfL  X.. -69.  axecraaSe. 
Ilias   XXI.   141.  'A^aafw^.  XIII.   llö.  dntejfaL 
Apoll. Rhod. II.  5 ib.  axeaTogiq  Jacobs  z.  Anthol. 
T.  IX.  72. ;  fo  fcheint  diele  Schreibart  auch  hier  her- 
zuftellen  zu  feyn«,  Sp.).    ödvvcu  (idXouvou,  fchwarze 
Schmerzen:  ichön  gewählt,  weil  einmal  die  fchwarze 
Farbe  widrige  Eindrücke  macht,  wie  umgekehrt  das  1 
Licht  erfreuet.    Daher  ift  der  Tod  fchwarz.  II.  834. 
<*Xeo<>  l^^ouvave(piXii.  XV  HL  22.  Savdrov  p&otv  vi<poq. 
,  XYL  350.    Daher  ift  alles ,  wai  7jim  freudenleeren 
Hades  gehört,  fchwarz,  niger  Cerberus ,  nigra 
Somnia ,   nigrae  Umbrae  und  Anderes. —  595.  d.i. 
iararvpevovq  inl  TeTypq.  —  evöriae,  aus  dem  Gefchrei, 
wie  Neftor.  XIV.  1.  f.  —  397;  liehe  oben  zu  11.3. 

399  *  Nun  kann  ich  nicht  mehr  bleiben. 
So  ohne  alle  weitere  Entfchuldigungen  und  Verfi- 
cherungen,  dafs  er  ungern  gehe,  fpricht  und  han- 
delt der  Mann,  der  lelbft  immer  redlich  handelte, 
und  keinen  Argwohn  gegen  Andere  hegt.  Diefe 
Gerinnung,  und  die  Stärke  der  Empfindung  für 
die  Noth  der  Griechen  t  geben  v  der  Rede  fo  viel 
Rührendes*  —  40 u  5eparc©v,  dein  Diener,  dein 
Knappe:  das  war  aber  auch  ein  Edier,  wie 
z.  B.  Meriones,  der  6na<*)v  de<  Idomeneus  ift. 
X.  58.  npo&xtpTterw ,  fc.  Xoyoi$,  wie  v.  393. 
XL    642.    —    Daher    erklären   es    die  Scholien 

Köppern  Anmerk.  &  Aufl.  Th.  k.  P 
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TtQO&rtyopzlTG ;  da*  Compofitum  icoriripno  gehört 
Sil  den  dicat;  stpjjft&ots.  — -  (404.  dyaSii  in  der  Be- 
deutung von.  heilfam,  förderlich,  gut,  liehe  Ilias 
IL  204.  IX.  ios.  627. ■  VII.  282.  293.  XI.  789.  XXIV. 
130.  425.  OdyfT.  III,  196.  IX.  37.  XVII.  347.,  zur 
Sache  fiehe  XI.  79».  Sp.). 

405  -  409.  Tbp  noSeg  t<pt$ov  f.  ifdpero ,  fÄee. 
Wahrfcheinlich  foll  der  Auedruck  die  Schnelligkeit 
bezeichnen ,  wie  das  deutfche :  die  Beine  trugen 
mich  vpn  feibft:  wenn  män  von  irgend  einem 
Zweck  begeiftert,  mit  folcher  Emfigkeit  läuft,  dafs 
man  Geh  -der  Anftrengung  nicht  bewufst  wird. 
Dies  *be  weifen  einige  Beiwörter,  XIII.  515.  p i[irpa 
it6des  (ptqov.  VI.  514.  Ta%eeg  notieq  (peqov ,  vom 
muthigän  Roffe.  cf  XVIII.  148.  (Ift  wol  ganz  ein- 
fach für  Gehen  zu  nehmen,  dafs  Patroklus  hier 
«ilt  liegt  in  der  Sache  feibft.  Sp.).  —  407.  iv<xv% o- 
Te'pov?,  die  Trojaner  waren  der  Anzahl  nach  ge- 
ringer, als  die  Griechen.  Ii.  122. 

'  410-  412.  413»  ini  Iva  pa^ri  reraro.  So  völlig 
gleich  durch  die  Richtwage,'  in  der  Hand  4**  ge- 
schickten Zimmermanns,  ein  Schiffskiel  wird;  fo 
völlig  gleich  war  das  Gefecht.  S.  das  ähnliche 
Gleichnifs ,  XII.  432.  f.  —  So  OdyfT.  V.  245.  Tap- 
v$ro  Sovpa  %icr<re  8*  imaTafxevcog ,  xal  fori  aTaSfty? 
ISvvev.  Vergl.  OdyfT.  XVII.  541.  XXf.  521.  XX III. 
197.,  ähnlich  Ilias  XI.  358.  Vara  Iva  \t&x?\v  tx&r 
yva-ae  Kpovfov.  —  412.  aocplrig  f.  Teyy^  So  wur- 
den noch  fpäter  mehrere  Gefchicklichkeiten  mit  dem 
Namen  <rö(pta  belegt,  Mufik-,  Poefie,  Bildhauet- 
kunft.   Xenoph.  Mem,  Socr*  IV.  2»  35.  ja  gar  <ro- 
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<f>bq  nelyeiQöq,  rixrmv.  Plato  im  Mertoö.  L  (An- 
derweit kommt  cotpbq  oder  aotfiia  bei  Homer  nicht 
vor,  das  Hauptwort *  ift  zweimal  im  Ky  mm  a. 
M  er.  485.  gleichfalls  von  Kunftfertigkeifc  Sp.) 
—  4nco§TniLoivirQCH.  'ASrivris  ,  durch  Athenes  Ein- 
gebung oder  Willen  OdylT.  XVL  2^5.  Apollon. 
Rh  od.  I.  19.  112.;  dafs  diefe  Göttin  die  Lehre- 
rin  der  Künfte  fey,  ift  oben  zu  v.  71.  bemerkt 
worden,  He fiod.  Qp.  432.  '  , 

413  -  424»  415*  CjExtö£-  8'  dtvT9  Atavxog  hlcravo 
nvSakipoio ,  Hector  ging  dem  Ajas  entgegen  von 
dfu9  kiaaro ;  fällt  der  Form  nach  mit  dem 
Aorift  von  «iß®  zufammen,  wofür  es  auch  m eilt  zu 
nehmen  ift,  auffer  hier  und  OdylT.  XXII.  89.  denfel- 
ben  wechfelnden  Stamm  und  Gebrauch  hat  efoaro; 
vergl.  Ilias  IV.  138.  V,  538.  OdyfL  XXIV.  523. 
mit  Ilias  II.  79.  XX.  81.  OdyO.  V.  28I  283.  XIIL 
352.  XIX.  283."  Sp.)*  —  (418-  *n*L  p  ini'kaaQi  yt 
SaifuoVf  die  Scholien  wollen  dies  auf  Zeus  oder 
Apollo  ziehen,  allein  es  fcheint  vielmehr  im  All- 
gemeinen gefagt  zu  feyn,  wie  XXI.  g5  Sp.).  — 
(419.  via  KXvrloto  Katrop*»,  die  Scholien  erin- 
nern ,  dafs  diefer  Kaietor  ein  Anverwandter  des 
Hektor  fey,  da  Klytius  der  Bruder  des  Priamus 
wärt ;  vergl.  XX.  238«  HL  147.  Neben  diefem  Troi- 
fchen  Klytius  wird  auch  der  Vater  eines  der  Oanaer 
des  Oolops  von  gleichem  Namen  genannt  Ilias  XL 
301.,  endlich  hiefs  auch  der  Vater  des  Piraeus  des 
Jugendfreundes  von  Telemachus  Klytius  Odyff.  XV. 
539  XVL  3*7.  Sp.). 

425  428. h  (rrtive'C  t<S8e,  in  diefem  engen  Raum,, 
zwifchen  der  Mauer  und  den  Schiffen.  VUL  476.XIL 
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66.  vergU  XXIV.  419.  Odyff.  XXII.  459.  —  (45g. 
tyiäv  iv  tyävi  ntorovTa,  die  Grammatiker  erklären 
fich  einftimmig  dafür, ,  da  Ts  unter  vedv  iy&v  nicht 
die  Schlacht  bei  den  Schiffen  zu  verßehn  fey,  fon- 
dern der  Verfammlunga  -  Stapelplatz  der  Schifte;  fo 
die,  Vened.  Schol.  iv  dJ&potV^aTi  vtäv,  Tß>  volv<ttq&- 
ptt'und  die  übrigen.  Daher  ea  hier  und  XVI.  500, 
wo  daffelbe  von  Patroklus  lieht ,  nicht  ,  anders  zu 
nehmen  ift ;  vergl.  z.  VII.  298*  In  der  dort  ange- 
zogenen Stelle  aus  Hefiod.  Scut/204.  ift  es  ohx^e 
Zweifel  ebenfalls  Vörfammlung,  und  die  alte  Ver- 
bindung 6&Kv6iT(ov  dyoiof,  deou  S*  ^wgoy  doiäfc 
wieder  herzuftellen  *  für  Wettkampf  aber  möchte 
Ilias  XXIII.  531.  ^xiares  d*  %v  avtbg  iXawdpev  äffi 
h  dyww  zu  erklären  feyu). 

429-436.  —  455.  tbvt  wegen  des  Zwifchefc- 
fatzes  .zur  Deutlichkeit*  eingerückt:  hunc  igitur, 
diefen,  fag'  ich  —  456.  epplyriate f  ihm  fchatiderte 
kalt»  Schön  wegen  der  Wahrheit,  fcs  ift 
natürlich«  dafs  den«  der  leinen  Freund  nahe  neben 
lieh  fallen  fieht,  ein  Schauder  überläuft.  Dies  Ge- 
fühl der  Menrchiichkeit  mufs  auch  der  grofate 
Held  haben» 

437-  441*  —  438.  KvSnpobsv,  vergl.  zu  XIII. 
363.  — 439/  l<ra  Tojtevai,  den  Aeltern  gleich,  4«  i. 
paXtcrTa  vtavxmv.  Denn  tL  <f>l%T&pov  x$3v(op  toxz&v 
dyaSolq ;  Pindar.  Ifthm.  I.  4.  Vermuthlich  war  er 
alfo  älter,  als  Ajax,  und  ihm,  was  Phoenix:  dem 
jungen  Achilles  war,  Rathgeber  und  Freund. —  440. 
loi  <b*vpof>oi  y  Pfeile,  die  vor  der  Zeit ,  $>nlp  jxotpav, 
den  Tod  bringen ,  alfo  active,  wie  Odyff.  XXII.  35.  . 
^*ttd  mxfds  r  j  errovoeu;  Mq*     Sonft  häufiger  paHive, 
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wer  früher  ftirbt,  als  ,des  Menfchen  gewöhnliches 
Ziel'  ift.  L  417.  .  '&xi\\ibq  conv^opo^,   (in  diefem 
Sinne   vielleicht  <bxvp6pog  zu  fchreiben  ,  fleht  nur 
hjer  und  in  der  angeführten  Stelle  der  Odyffee  als 
Beiwort  der  Pfeile.  Sp,).  —  441  Teucer  war  einer 
der  trefflichften  Bogenfchützen ,  XIII.  313.  alfo  ein 
Liebling  des  Gottes,  der  diefe  Fertigkeit  felbft  in 
höchfter  Vollkommenheit  befitzt.    Zum  Beweis  die* 
Ter  Liebe,  hat  er  feinen  Bogen  von  der  Gottheit»' 
S.  II  827,     So  hatte  Eurytus  feinen  Bogen  vom 
Apollo*    Apollon.  Rhod.  L  89*     Die  Gefchicklicb- 
keit  des  Mannes,  und  ohne  Zweifel  auch  die  Güte 
des    Bogens,    (f.  v.  463.)    veranlagten  die  Idee« 
Denn  außerordentliche  Koftbarkeiten  find  meißens 
Göttergefchenk*.    So  Perfeus  Helm,  u.  f.    So  wa-' 
ren  die  herrlichen  Schwerter  der  tapferften  Ritter 
des   mittlem   Zeitalters  Gefchenke  der  Zauberer. 
(Die  alten  Erklärer  faffen  dies  richtige«  von  der 
Gefchickliehkeit  im  Bogenfchieffen.  Sp.) 

4#2  -454.  naXivrovov  Nimmt  man  es  als  Beiwort,  fo 
würde  ich  es  fallen:  den  Schnellbogen,  deflen  zu- 
rückgesogene Sehne  den  Pfeil  wegfchnellt.  S,  zu 
VIII.  266.  (Das  Beiwort  itaXtvTovov  läfst  fich  kaum 
anders  faffen ;  da  es  auch  dem  in  Ruhe  befindli- 
chen Bogen  gegeben  wird;  wie  Ilias  X.  459  Odyff. 
XXL  ii«;  wenn  auch  unfere  Stelle  und  derfelbe 
Vers  Odyff.  XXI.  59.  von  dem  zum  Schufs  ge- 
Ipannten  Bogen  fich  deuten  liefTe.  Die  von  H  e- 
rodotus  VII.  69:  erwähnten  ro^a  naXivrova  der 
Araber  fcheioen  von  anderer  Art  gewefen  zu  feyn, 
liehe  Weffeling  a.  a,       Sp.).  —  444.  1080*07, 
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pfeilbefafTend ,  ^xofuvov  Toig  lov$,  analogiffch  mit 
navSoxov:  ( Die  fpgtern  Epiker  brauchen  .  nach 
Analogie  des  Homerifchen  SovgoSox^  OdyQV  I.  12& 
lo86*n  »1*  Hauptwort;  fiehe  Apoll  o  11»  Kh  o  d.  II. 
679« 'III.  156.  279.  Alkaeus  Epigr.  11.  4.  Ueber 
die  Verwechslung  des  x  und  %  in  diefen  Formen 
fpricht  Lobeck  z,  Phryn,  507.  Sp.).  —  (447.  *  f^v 
Tzenovy\xo  na&  Imzovq,  ift  wahrfcheinlich  nicht  von 
den  Rolfen  de«  Kaietor  ,  fondern  von  der,  ganzen 
Wagenlinie  zu  verliehen,  wie  es  auch  Heyne  ge- 
fafst  hat;  fo  Ilias  II.  554«  xocr^norai  Zitnovs  re  xcd 
&vi$a<;  dornidiura*;  und  anderwärts  z.  B.  VII.  342. 
XI.  497,  XVL  167.  XX.  157^  Für  diele  Erklärung 
fpricht  nicht  blofs  der  Sprachgebrauch  der  Präpo- 
fition  xaxot,  wie  Ilias  X.  117.  vvv  o^tXtv  xotr&  näv 
rag  Apiarriag  itoveeaSai.  XIII.  556.  XVII.  732.  XX. 
377.,  die  häufigen  Verbindungen  von  xara  x\6vov9 
xaS*  opikov  u.  f.  w.  nicht  zu  erwähnen,  fondern  auch 
die  nachfolgende  Zeile  tj  y£p  $%,  5  pa  itohü  nXeTarat 
xXoviovxo  <pakawiq,\  zu  der  man  XII.  124.  XVI. 
378.  vergleiche.  Sp»).  —  450.  t6  oi  o#va$  ipvnaxey, 
iepdv&v  jrcp,  ehemals  ftand  hier  iefidvcf  »ep,  fo  dafs 
es  auf  den  fallenden  Kaietor  zu  beziehen  wäre, 
it\uvwy  auf  die  bezogen,  die  ihn  vertheidigen  woll- 
ten, haben  die  Venediger  Scholien  und  andere 
Handkhriften ,  dies  wird  durch  Ilias  XVII.  892.  be- 
tätigt. Koppen,  der  zwar  auf  den  Kaietor 
zog,  allein  dabei  7t6Xe^iovS&  -ergänzen  wollte,  über- 
fah  dabei,  dafs  bei  Homer  U(*ev6q  itep  oder  dem 
Aehnlichea  immer  entweder  ohne  jede  Ergänzung 
fteht;  wie  Odyff.  IV.  984*  XVI.  450.    XXI.  129, 
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XXII.  40g«,  oder  diefe  in  dem  näcbß  vorhergehen- 
den Infinitiv  zu  Tuchen  iß ;  als  I.  6«  X.  04$.  Ilias 
XVII.  &7&  Dagegen  fteht  was  Koppen  ergänzen 
will  dabei  Ilias  Vlll.  313.  Sp.).  —  45a-  ,vn$^6no,avr 
fie  wichen  zurück,  erfchreckt  durch  das  Getöfe  der 
Haftung  des  Gefallenen;  VIII«  ia&.  314.  V.  295.  ■ 
dagegen  Innoi  iraperpearoav ,  eben  fo  XX.  489.  xv- 
*H$nTip  Sd  oi  imtOL.  (Die  drei  Verfe  449-451«  er- 
klärten einige  Grammatiker  für  unächt,  wozu  Tie 
ipnere  Gründe  veranlassten :  einmal!  meinten  fie, 
dafs  die  Worte  "Exxoot  xal  TotiecrvL  ^aoL^o^eyog 
zwar  XVII.  291,  fchicklich  vom  Hippathous  als 
Bundsgenoffen  gefagt  würden,  nicht  aber  vom  Ka- 
ietor ,  der  als  Troer  nicht  den  Troern  zu  Gefallen 
handeln  könne;  födann  fey  es  nicht  gut  denkbar, 
dafs  der  Pfeil  den  vorwärts  fahrenden  von  hinten 
verwunde.  Diefem  Urtheile  pflichtet  Heyne  bei, 
und  erinnert  noch,  dafs  der  Ausfall  diefer  Verfe 
den  Zufammenhang  nicht  ftöre.  Noch  läfst  fich 
anführen,  dafa  die  Verfe  leicht  aus  andern  Stellen 
zufamroengefetzt  feyn  können.  Denn  die  beiden 
erften  iommen  unten  a.  a.  O.  vor  ,  der  dritte  hat 
viel  Aebnlichkeit  mit  IV.  1217.  X1IL  »89*  Dies  al- 
les  bat  einige  Wahrfcheinlichkeit,  Aber  es  läfst 
fich  entgegnen:  dafs  j(a$ii,*<r§ai  und  xfyiv  (pipeiv 
auch  von  ähnlichen  Verhältniffen  Vorkomme,;  wie 

> 

Ilias  V.an.  IX.  613-  dafs  der  Pfeil  Kaietor,  wenn 
er  fich  vorwärts  nach  den  Zügeln,  der  Pferde ,  die 
er  lenken  wollte,  bückte,  leicht  in  den  Nacken 
treffen  konnte;  endlich,  worauf  vorzügliches  Ge- 
wicht zu  legen  feyn  möchte^  dafs  wir  nach»  Til- 
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gung  diefer  Zeilen  nicht  erfahren,  an  welcher 
Stelle  der  Pfeil  den  vom  Wagen  herabftürzenden 
Kaietor  verwundet  hatte,  diefes  aber  Homer  in 
ähnlichen  Fällen  meines  Wittens  immer  anhiebt; 
vergl.  V.  45.  ff,  091.  585.  VIIL  iao.  25fr.  31*. 
XIU.  596.  XVI., 54a.  XVII.  6i§.  Sp.):  455.  xpo- 
reovteg  xelva  &%ea,.  S.  zu  XI.  160.  ( nachgeahmt  im 
H.  a.  Apoll.  234.  Hefiod.  Scut.  308. 
oytct  xpordovatv  9  von  dem  Klirren  des  Zügels 
Apollon.  Rhod.  IV.  1608.  Sp.).  —  dya%  fc.  tw 
iitit&v ,  der  Pferde  Herr,  Befitzer;  nach  dem  Scho- 
lion.  Aber  zur  Beftätifung  wüfete  ich  nur  ein 
Beifpiel,  Odyff.  I.  597.  otxov  äva^x  allein  das  ift 
nach  At?x^$,  üvXot)  dva%  gebildet,  und  cfrog  bat 
auch  hier  die  Bedeutung  vom  Regenten ,  nicht 
vom  Be  fitz  er:  fo  in  x&itYig  dvaxxeg  vacov,  litTtib- 
va%.  Alfo  verbinde  man  auch  hier:  dva^ILovkv- 
Su^iag9  Füril  Poly.damas  bemerkte  es  gleich.  (Diefe 
letzte  Erklärung  ift  die  richtigere.  Sp.). 

455  -  467.  So   wie  Polydamas   hier ,  fi> 

wählt  fich  zweimal  Hector  einen  andern  Wagen- 
führer Vi  II.  126.  nach  dem  Fall  des  Eniopeut  den 
Archeptolemus,  und  da  diefer  kurz  darauf  bleibt, 
feinen  Halbbruder  Kebriones  312.  ( Auch  diefer 
wird  XVI.  736.  durch  einen  Steinwurf  des  Patre- 
clus  getödtet,  wo  aber  nichts  von  einem  andern 
Wagenführer  erwähnt  wird  i  wie  denn  überhaupt 
in  diefem  letzten  Theil  der  Ilias  Hector  gewöhn- 
lieh  zu  Fufe  erfcheint.  Sp.).  Einen  andern  Troer 
Aßynous  hatte  fchon  \.  144.  Diomedes  erlegt.— 
456.  iTztirqwt  ttoXX«  (dringend,  ftaurk)  mvxbv  tytw 
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€it*ovg  <y%töbv  iaofowvra  Tc,  avxov,  dafs  er  die  Pferde 
nahe  bei  ihm  halte,  immer  ihn  im  Auge  behaltend  t 
damit  er  im  Nothfatle  gleich  den  Wagen  befteigen 
und  fcbüuen  könne.  —  459.  dtk'kov  6'Cartbv  ifp  #Ex- 
topt  ^a^xoxopvo-TiJ  Aeyrro ,  er  ergrifF  einen  andern 
Pfeil  gegen  Hector,  daf$  er  diefeft  aa§  dem  Kö- 
cher nahm,  verfteht  IJch  von  felbft;  fiehe  VI  II;  3  «3. 
(xai  xtv  tnavae  pajftv  ini  vryvaiv  'A^atfSÄ',  dies»  ift  die 
Lesart  des  A*iftophanes ,  die  weit 1  vorzüglicher  er- 
fcheint  als  das  Zenodotilche  jxa;^;  wie wol  Heyne 
meint  dies*  fey  gelehrter*  Bald  darauf  findet 
er  aber  den  Gedanken  des  folgenden  Verfes  läp- 
pifch,  was  nicht  81a tt  hat,  fobäld  man  den  Ac- 
cnfativ,  worüber  man  zu  XVI.  6a.  nachfehe,  auf- 
nimmt; dies  haben  auch  Wolf  und  Vofs  gethan, 
welcher  überfetzt: 

— -  und  er  hätte  gehemmt  den  Kampf  bei  den 

Schiffen  Achajas, 
Hätt»  er  den  tapferften  Held  mit  treffendem 

Pfeile  getödtet.  Sp.). 
461.  entging  der  Aufmerkfamkeit  des  Zeus  nicht, 
Hefiod.  Theog.  613.  ovx  lern  At^  xX«S}/at  voov, 
oi?8k  napeXSstv*  OdyfT.  V.  104.  —  (462.  dräp  Tevxpov 
TeXapäviov  tiypq  dn^vpa.  Von  alten  und  neuern  Er- 
klärern ift  das  Wort  svyp$  verfchieden  gedeutet -wer» 
den.  Koppen  verftand  es  von  dem  lieh  Rühmen 
to  httv'xjtvScu ;  weil  es  gewöhnlich  gewefen  fey  über 
den-  Fall  oder  die  Verwundung  des  Feindes  lieh  ztt 
rühmen;  z.  B.  V.  106.  XIII.  4.13.  445.    Paffow  in*  N 
Griech.  Lexic. ;  will  es,  als  von  tiyafxav  ab  gel  ei« 
tet>  Überalf   für,  das  Erflehte,  den  erfüllten 
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Wun  f  ch  nehmen»  Die  meißen  Alten  Tinjl  Neuem 
geben  es  durch  Ruhm,  Ehre;  fo  <}as  Etymol. 
M»  4°°»  5°-  $vX°$ *  T^  *av%ri(ia  Euftath.  z.  Iliat 
X.  78».  35.  Der  erften  Erklärung  ftehen  Verbin- 
dungen ,  wie  «5x°S  «P^^ai  entgegen;  ,ds;  man  dar 
Rühmen  Geh  nicht  wohl  verschaffen  kann.  Die 
zweite  Erklärung  ift  minder  bequem  für  folche  Stel- 
len, in  denen  es  mit  vLw\  oder  ähnlichen  Begrif- 
fen verbunden  fteht;  als  Ilias  VII.  «o3.  86$  vtm* 
Atavn  xai  dyXabv  ev%o$  dpda&qkt,  Wo  doch  ge- 
wifs  Ruhm  zufegender  i£t  als  Wunfeh,  Gebet*  Da 
nun  aber  das  Zeitwort  s^eo-Scu  fowol ,  als  das  zu- 
fammengefetzte  lnti}(e<r&cu  nicht  feiten  f ich  ruh* 
»xnen  bezeichnet,  fo  möchte  auch  sZypt;  nicht  an- 
ders zu  fallen  feyn«  Dazu  kommt,  dafs  es  mit 
depfelben  Zeitwörtern,  die  das  ganz  gleichbedeu- 
tende nvdos  hat,  verbunden  wird :  nämlich  tlxpq  iL 
Hovaij  &piaätai9  ipi^at.  Von  diefen  fteht  erftere 
Redensart  in  doppelter  Beziehung:  einmal  von  dem 
verwundeten  Feinde  V.  654-  «vx°S  fyol  Saveiv,  -tyvtfir 
3*  9Aiöt  xkvToit&Xq.  «85.  XL  088.  44t.  XVI»  625. 
XXL  475. ,  fodann  von  dem  Ruhm  verleihenden 
Gott  VII.  8*v  5«  poi  eiypq  'ASxtvij.  154.  XVI. 
y»5.  OdylT.  IX.  317.  XXL  538.  XXII.  7.,  wo  auch 
das  Verbum  gewechfelt  ift,  ndprf  dd  fu>*  Bvxog  'ArcdX- 
Xmv.  Denfelben  DoppelÜnn  hat  tvy^pq  dps^at;  wie 
XII.  5«8.  XIII.  3*7.  iofuv,  M  T<j)  *fyo<;  öp4£otuv,  n* 
tu;  riptv,  von  Göttern  XXII.  130.  Endlich  ift  sä- 
ypq  &pi<r$cu  fich  Ruhm  gewinnen ;  fiehe  neben  der 
erwähnten  Stelle  XL  290.  XXL  097.  Hefiod. 
Theog.  619.   Dagegen  fteht  bei  Spätem  e^os.für 
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Bitt*;  wie,  Sophocl.  Philo  et,  1205,    Gatfz  das- 
felbe  bedeutet  xüSo$,   nur  dafs  es  in  noch  vielta« 
chere  Verbindungen  tritt;  als  nvdog  Stdovcu  I.  279. 
.  Vitt  216.  XL  300,  XII.  437.  XLtt  5«3-  XVIII.  45fr 
XIX;  204»  414.  opd^av  V.  53.  025.   XI.  79.  XU.  174* 
XVII.  453.  XXII.  57-  Odyff.  IV.  257.  Hefiod. 
Theog.  435.    Andere  gleichbedeutende  Redentar- 
ten ßnd:  xvSog  onafytv  VII.  905.  VIII.  141.  Odyff, 
III.  57.  XV.  520  und  fonft  häufig,  IfyvaU&v  XV* 
491.   644,    &rtT*de'i?ai    XXIII.  400.    406. 9  xara- 
yetrctir  VIII.  176»  ivfOTi&irreiv  XXIV,  110.  und  mit 
dorn  Nominat.  XV1K  251«  nph  xal  xvSog  dizrfiuZ. 
In  denselben  Sinne,  wie  wir  oben  dpiaSai  mit  tv* 
ypq  verbunden  fehen,  ßeht  es  auch  mit  xvSog;  liehe 
III.  375.  IV.  95.  IX.  303.  X.  307.  XII.  407.  XI  VI 
365.  XVI.  84.  88-  XVIII.  165.  294.  XX.  5o*  XXI. 
545.  596.  XXII.  593.  Odyff.  Xfcil.  «55.  f   eben  fo 
xvüoq  ikelv  XVII.  321.,  fdyzw  XXII+  »17,  und  mit 
dem  Zeitwort  feyn  XIII.  676.  XXII.  455.,  wie  eben- 
da f  433»  Bv%G>kji*    Der  in  diefer  Stelle  befindliche 
Gegenfatz  ti%o$  Ancr\vpa  von  dem  Gotte  getagt,  fin- 
det fich  gleichfalls  mit  xvdog  verbunden  VIII.  377. 
TtaL  fuv  -(Ufa  xvSog  änJivqa,  eben  fo  XV.  595.  xal 
#ido$  inaivvxo ,  XXII.  18*  vvv  8*  Ipl  phr  [xiya  xvSoj 
dcßeiXeo  XVII.  177.    Ueber  den  doppelten  Accufativ 
liehe  Matth.  Gr.  Gramm.  560  f.  Koenius  ^ 
Gregor.  Kor.  94  f.  Sp.).  —  465.  6g  p  i<ptfXa<r<r$v, 
6g  oi  fn%99   eine  nachläffige  Verbindung  f.  xal  q{ 
pn%t.  —  Da&  die  Sehne  rifo ,  war  Zufall.    Oa  die- 
fes  Ereignifs  den  Hector  rettete,  mufste  es  von  ei- 
nem Gott  gewüxkt  feyn,  und  wir  man  glaubte, 
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▼om  Zeua:  begreiflich,  weil  Hector  jetzt  Jupiter» 
Plan  ausführen  tollte,  und'  diefer  alfo  die  grbfst© 
Verbindlichkeit  hatte,  für  dee  Helden  Leben  zu 
wachen.  So  zerbricht  Minerva  XX r II.  591.  da#  Joch 
dem  Sohn  des  Admetus,  'damit  er  ihren  geliebten 
Diomedes  nicht  beilege.  S;  zu  VI.  506.  —  ivaTge- 
fpia  vevpriv,  die  wohl,  d.  i.  Aarkgedrehte  Sehne, 
deshalb  er  fie  v.  469.  veoarryotpov  nennet.  Denn 
Irtan  hatte  fchon  Darm  feiten.  S.  Odyff.  XXI.  408. 
iv<TTQt(pkg  ivTB^ov  dtbq  f.  vevpriv*  Odyff.  X  167. 
7r8ikrpa  evarTpecßkg ,  vom  Seile;  XIII.  599.  716.  iv- 
arpö^fi)  oibq  dem»,  vom  Bande  der  Schleudet ; 
(TTpscpeecrartr  \vyouoriv.  Odyff.  IX.  437.  —  iv  d^ivfiovi 
to\g  an  dem  tadellofen,  trefflichen  Bogen,  weil  er 
ßark  und  fchon,  wie  Pandarus  Bogen,  war.  IV.  105.; 
(vergl.  die  Bemerkungen  zu  I.  92.  VI.  171.  Eine 
Clark e  und  Ernefti  z.  Odyff.  I.  29.  oft  »achge- 
lagte  Behauptung  iß  es,  dafs  uuLvpcw  bei  Homer 
überflSmpt  das  Untadeliche  in  feiner  Art  bezeich« 
ne ,  aber  nie  an  jnoralifcbe  Trefflichkeit  dabei  zu 
denken  fey.  Diefe  Meinung  ift  aus  der  Beobach- 
tung gefloffen,  dafs  es  als  Beiwort  folcher  Männer 
fteht,  die  keineswegs  durch  Sittenreinheit  lieh  aus« 
zeichneten;  wie  in  der  Odyffee  a.  a^O.  von  dem 
verbrecherifchen  Aegifthusr  ron  dem  übermüthigen 
Laoraedon  Dias  XX.  43. ,  von  dem  bundbrüchigen 
jPandarus  IV.  89.  V.  169.  Auf  diefe  Bedeutung  füh- 
ren zum  Theil  auch  die  Etymologien  der  Gram- 
matiker ;  vergl.  Baß  und  Schäfer  z.  Greg. 
Kor«  686.  und  die  nicht feltene  Verbindung  &p6- 
fieyÄ  x$  xgcwpoy  rej  fiehe  XVIIL  55,  XIX  646. 
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Odylt  III.  iji.;.yoa  Fraucto  bezeichnet  es  gleich- 
falls ,  das  in  ihrer  Art  Vorzügliche  an  Schönheit» 
Abkunft  und  Sitten,  in  der  Ilias  VI.  165*  XIV.  444. 
Odyff.  IV.  4,  VIL  303.  XIII.  42.  XV.  15.;  fo  auch 
von  dem  r  Roffe  des  Achilles,  Ilias  XVI.  15«.,  von 
dem  ganzen  Volke  der  Aethiopen  Odyff.  I.  493. 
Auf  ein  beftipiimtes  Gefchäft  oder  Kunft  überger 
tragen»  bezeichnet  es  das  Treffliche  in  feiner  Art; 
aU  Hias  IV.  194.  XI.  5i8«  835.  i^vftovog  fcrrjjpos,  !• 
93;  Odyft  XI.  96.  291.  jiavng  dfiv^<ovf  VUI.  246* 
Ttvytuxypt,  äpipovis  Ilias  XI.   16 1.  fiviAypvq  dfnJjio- 
pa$.    Endlich  fteht  es  in  derselben  Beziehung  von 
Sachen;  wie,  in  unferer  Stelle,  fo  Odyff.  XXII.  442. 
459.  d^LVfxcDv  avkri,  L  232.  o2xo$  SV  atyvetbg  xai  ä(iv* 
yuanf}  XII.  261.  vnaog,  XXIV.  ßo.  rift(io§,  Ilias  VI. 
141.  itopnriy  X.  19.  Odyff.  IX.  414.  pifrreg,  XVI.  237Ü 
Ilias  XVI.  119.  dvpdg,  XIII.  637.  Odyff.  XXIII.  145. 
öpX*?S(*oy,   Odyff.  XIV.  508.  alvö'g,  XIX»  278.  Ilias 
IX.  128- 270i  XIX.  245.  XXIII.  263.  2pya.  Pennoch 
läfst  fich  nicht  ganz  läugnen,  dafs  das  Wort,  ,fo 
wie  es  von  jeder  Vortrefflichkeit  getagt  wird,  fp 
auch  auf  fittliche  Vollkommenheit  übergetragen 
werde;  fo,  um  die  Beiwörter  einzelner  Helden,  wp 
es  immer  bezweifelt  werden  kann,  nicht  zu  er- 
wähnen,  kann  es  fchwerlich  anders  gedeutet  wer- 
den Odyff.  XIX.  109.  ätrre  rtv  rj  ßauiX^og  a^i^ovog, 
ogyt  SsovSris,  und  noch  klarer  332.  ig  8'  dv  d^iv^p 
ctvTbg  eif,  xai  äpvpova  ei8rjf   wo  im  Vorigen  donf- 
yfc        mLthtnvia  siSf,  entgegenfteht.    Die  Bemer- 
kung deSsEuXtathius,4afs  d^vncovnut  von  Sterblichen, 
nicht  von  Göttern  gsfagt  werde ,  gilt  iiur  von  Ho« 

■ 
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mer,  fchon  bei  Hefiod.  Theog.  654.  findet  fielt 

K6tto$  dfii^ov.  Sp. )  4$!..  fiifei  ol  (Tevxpf) 

ipvovTt  ini'Tto  fc.  "HxTOpu  (iövetv  vom  Aufziehen 
des  Bogens  gefägt ;  wie  Odytt  XXL  1*5*  rp&  ftev 
7re%£fü2;ey ,  ipwcrecrSat  [teveoUvov }  was  mit  denfel- 
ben  Worten  von  der  Lanze  ft6ht  Ilias  XXL  I76. 
Gewöhnlicher  find  vom  Bogen  iXxeiv,  Av&xeiv, 
rßiv,  Tavt$$n>>  skt«w€m>,  TtratVetv  bei  Homer; 
als  Ilias  IV.  loa.  XIIL  585.  XI.  575,  V.  97.  Odyff. 
XXL  114.  174.  und  auf  Jemanden  fchieffen  isVou 
im  Ttvt  Ilias  XX LI.  206/,  was  dafür  Heyne  als  >re- 
gelmäffige  Verbindung  angiebt  inepiety  avTöv  oder 
surr'  avrov,  davon  iß  das  Letztere  Weriigßens  ganz 
Unhomerifch.  Sp.).  —  (napeutXuyx^n  94  oi  rfJLJtij, 
er  irrte  wo  ander»  hinab,  was  durch  das  Reiften 
der  Sehne  ganz  natürlich  war;  darum  braucht  der 
Dichter  auch  nur  an  die fer  Stelle  das  Wort  im  an- 
gegebenen Sinne;  To  lieht  ähnlich  VIII.  511»  srap- 
ie-^ijXsv  yitp  'A-jvoXkav.  Das  Acüvum  mit  dem 
Genitiv  fteht  in  der  Odyff.  XX.  81.  7tapinXay%tp 
K^pov;  vergl.  XIX.  ißi.  XX  546,  was  Köppern 
xur  Erläuterung  beifügte  -nafinTOLTO  findet  fich 
nicht  bei  Homer,  wol  aber  das  Zu fara men gefetzte 
a-jto  S*  IwraTO  XIIL  587.  und  aTtonXayx^^  59*t 
das  Gewöhnliche  war  ä^iapre  Ilias  IV.  491.  Vill» 
5x1«  Sp.).  —  465.  ibg  %a%xoßapris ,  fchwer  von  Me- 
tall, macht  die  Grölse  der  Spitze  des  Pfeils  auf- 
fallend. XI.  96.  XXII,  528.  {tek 

Taw^l^xiveg  dCaxol,    longa    cufpide.    VIII.  £97* 
vergl.  V.  595.   XL  607.  und    XXII.  fig5.  inl  ^ 
w*h*Q7'k<i>xwo<;   epuaSüq.     (Das  allgemeine 
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Beiwort  von  tleil  Waffen  in  dwsfer  Beziehung 
bei  Homer  ift  ^aXx>}p^/  was,  da  fie  auf  Ei- 
len gefrhihiedet  oder  wenigftens  damit  belegt  End, 
allen  ohne  Unterfchied  zukommt;,  als  V.  145.  XL 
742.  XIX.  55.  %o£kxripeC  Sovpl,  IV.  469.  %v&t6v,  III* 
516,  XXIII.  861.  *w4rj,  XIII.  714.  Ttopvg,  XVII.  268. 
<raxeay  XIII.  650.  662.  o£<rr6$ ,  Oäyff.  I.  «62. 
Natürlich  kann  nun  den  Einzelnen  nach  der  eigen« 
ihümlichen  Befchaffenheit ,  ein  davon  zufammen- 
gefetztes ,  näher  bezeichnendes  Beiwort  gegeben 
werden;  wie  die  angeführten  Ibg  ^«taeofJapfo ,  pekirt 
%akxoßdgeia ,  fo  der  Helm  xvven  xa,Xxo7vd^riog  Jlias 
XII.  185.  XVII.  »94.  XX.. 597.,  xöpvg  Odyff.  XXIV. 
523.  Sp.).  —  txizeae,  wahrfcheinlich  bfofs  vor  £j> 
ftaunen.  (Vom  blofsen  Erftaunen  kann  das  Hinfal- 
len des  Bogens  1  nicht  wohl  verbanden  werden; 
vielmehr  liegt  die  Urfache  in  der  Erfchütterung, 
die  durch  das  Reiften  der  Sehne  im  Augenblick 
des  Abdrück  ens  hervorgebracht  ward.  Auf  gleiche 
Weife  entlinkt  dem  Menelaus  das  bei  Führung  des 
Streiches  in  kleine  Stücken  zerfpringende  Schwedt 
III.  365.  man  vergl.  die  Stellen,  wo  daffelbe  durch 
Schmerz  oder  Ohnmacht  bewirkt  wird  VIII.  599.  IV. 
493.  XIV.  419.  XV.  ftßi.  OdylT.  XXII.  17.  Anders  ift 
es,  wo  dies  vor  Schrecken  gefchieht;  wie  der  Adro- 
mache  das  Webrchiff  XXII.  448- ,  dem  OdyHeus  als 
Bettler  beim  Anlaufe  der  kläffenden  Hunde  fein 
Stab  Qdyff,  XIV.  31.,  dem  Eumaeus  vor  Eile  ihm 
beizuftehen  das  Leder,  was  er  in  der  Hand  hält, 
da  f.  34.     Wenn  man  übrigens  geneigt  ift,  in  den  j 

einzelnen  Gefangen  der  Ilias  Widerfprüche  zu  fin*. 

» 

:    ■   ■  *        .      • .    .         -  -  < 

'  *  \  Digitized  by  Google 


340  I  1  i  Ä  3#      j     J  * 

'1 

Jen,  fe  mufi  Teueres  Er fch einen  Im  Rümpfe  nach 
der  heftigen  Verwundung  durch  Hector  VIII.  335  ff. 
das  fchon  akn  nachften  Tag,  erfolgte,  wenigftens 
eben  fo  fehr  auffallen ,  als  die  Theilnahme,  welche 
Agamemnon,  Diomedes  und  Odyffeus  nach  frühem 
'Verwundungen  an  den  Leicbenfpielen  nehmen; 
fiebe  Spokn  de  agro  Trojan*  26.  Sp.)  ^ 

467  "  470*    dcLiptov  imxelpet  {iridsa  udyris,  ein 
Gott  fcbneidet  meine  Plane  der  Schlacht  ab,  ver- 
eitelt fie;  da  der  Grieche  fagte  v<padvuv, 
(tlßea,  ddXovq,  texere,  confuere  dolos,  confilia ,  fp 
war  ihm  die  Metapher ,  incidere  confilia ,  erlaubt, 
f.  avyxjiuv,  turba-re  v.  4*5.  vergl.  XVI#  120.  Horat. 
Epift.  I.  14.  36.  nec  lufiffe  pudet,  fed  non  incidere 
ludum,   h.  e.  finire  ludum.   —    (468.  o  tb  pot 
ßtbv  exßmXe  yeiqoq,  dies  ift  die  richtige  Schreibart; 
vergl  XVI.  54.  XVII.  757.    Auf  gleiche  Weife  wirft 
Athene  OdytT.  II.  596  den  Freiern  die  Becher:  aus 
der  Hand.  Sp.)-  —  (469.  veuarpoepov,  $v  ivedrtaa. 
Verfchiedene  Lesart  ift  hier  i\v  ol  ed*i<ra,   dafa  dies 
weniger  gut  fey,  hat  bereits  Heyne  bemerkt.  Aber 
es,  iß  unzulänglich,     wenn   er  hinzufetzt  diefe 
Schreibart  fey  die  ältere  und  fomit  doph  dje  wah- 
rere;  denn  da  Homer  anderwärts  ivSecs  braucht; 
liehe  IL  111,    IX.  iß-,  da    ferner  Süo  rivi  x*  bei 
Homer  nie  heifst,  etwas  an  etwas  binden,  fondern 
mit  etwas  binden ;   fo  feli eint  jenes  auch  hier  Na- 
türlicher,   nq&iov  für  itfifot  heut  früh ,  fo  erklären 
es  die  meiften   Grammatiker,    und  verwerfen  die 
Lesart  Tzq&nvy  weil  Tags  zuvor  die  feehne  dem  Ten* 

crus  zerrilfen  ward.    Heyae  meint  mit  Arißaiciius 
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«s  könne  beides  fiehen.  Allein  in  der  Tbät  zeigt 
vtp&W  bei  Homer  eine  längere  ^Vergangenheit  an  ; 
veqgl.  v*  J$52.  XXI  V.  500,  dagen  np&i  am  nächften 
Morgen  VIII  630,  XVIII.  277.  503.  früh  am  Mor- 
gen He  Ii  od.  O.p.  463.  SpO-  ~  470.  Sp6axovTa$ 
fchnellende  Pfeile;  vergi,  JV.  1*5 
XV-  314.  XVI.  773.  «.    ..      ,/  ,« 

471    477*  —  473«  (Accyaotct  fieyijpaf.    Ueber  den 
Gebranch  de«   Wortes   fuyalguv  bei  den  Epikern 
hat    Buttmann     im    Lexilogus  2^8  ff.  ger 
fprochea  und  es  in  unfer er  Stelle? -  was  auch 
den  Zufammeahang  nra  fchrcklichfien  ift,  von  dem 
Pfeile  des  Tehkrna  verstanden,   den  ein  feindfeli» 
ger  Gott  den  Danaern  miüsgönnte.  5p.).  >  Grofses 
Glück  erregt  den  Neid,  der  Götter.    w^«£9v  95$**. 
vepov.    Furius  Camillus  dicitur  preeatus  eflle,  ut9  ü 
'  cui  Deoruin  hominumque  nimia  tua  fortuna  popu- 
lique  Romani  videretur,   ut  e,am  invidiam  lenire, 
quam  minirao  fuo  privato  incommodo  publicoque, 
populo  Romano  liceret.    Jl.ivius    V.  4&1. .  und  vom 
Aemilius,  Vellej.  Pat.  I.  10«   vgl.  z*  Herod.  III.  40* 
Wenn  Neoptolemu*  die  Pfeile  des  Herkules  nur  in 
die   Hand  nehmen  foll,  ruft   ihm  Philoktet  zu: 
7cp6<r7tvaov    tbv   <&S6vov*    SophokL    Philokt.  776. 
Dorville  ad  Charit,  p.  401.   Valckenär  a.  a.  <X 
_  474.  xtpaly  —  apcn  find  Dativi  commödi:  nimm 
für  die  Fault  den  Speer,  für  die  Schulter,  h  ctyia> 
wäre  gemeiner  Ausdruck.    (Ift  richtiger  von  Heyne 
lv  ytQviv  und  iv  cSua  erklärt;  denn  wenn  auch  das 
Verbura  iXtlv Laicht voüftändig  der  zweiten  Verbin* 
JC&ppens  Ahmtrk  fr  Äuß.  Thl.  4.  Q 
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dung  entspricht,  Co  ift  es  doch  das  eigentliche 
Wort  vom  Ergreifen  des  Schildes;  als  XIV.  9* 
aäxo$  tlXe  tweypivov.  XI,  50.  Sp.).  —  4?6.  V*v 
aanovSi  yty  SafJiaarfruuevol  itep ,  tkouv*  Das  Adver- 
bium äcrnovdi  ftebt  noch  an  zwei  von  Koppen  «- 
wähnten  Stellen  V4II.  fiiä.  XXII«  504.  (Die  Scho- 
lien erklären  es  pqdia$9  Xöpi$  (rnov^g /andere  wie 
Euftathius,  Apolfo.ru  .  Lexic.  Homer»  170. 
61 1.  *y&v  xoMo-jzaSupt;,  dv#v  wbvov.  Ueber  Schrei- 
bung und  Meffung  diefer  Adverbien ,  auf  et  oder  1, 
vergl*  Lobeck  z.  Soplu  Aj.  402.  Anweif»  z. 
Griech.  fr  o  fo  d.  5a  f.  Die  Unvoll Müdigkeit  im 
Gegentatze,  welche  Koppen  im  Vergleicht  mit 
beiden;  andern  Stellen  hier  finden  wollte,  hebt  fich 
bei  der  jetzt  gewöhnlichen  Unterfcheidung,  die 
auch  Koppen  Jültftzt  vorfchlug ,  von  felbft;  man 
müfs  nämlich  vör»  die  letzten  Worte  akXä  yLvn<r&- 
yu&a  ypyWS  e*n  fe^en.     Diefer  Unterteilet 

dung  gemafs  hat  auch  Vofs  überfetzt:    ,  - 

Dafs  nicht  arbeitlos,  und  fiegten   fie  gleich, 

lie  erobern  '■  V 

Unfre  gebürdeten  Schiffe !   Wohlauf  und  ge- 
1»    :.,r  denke  der  Streitlnfi! 

JJeber  diefen  Gebrauch  von  äXkä  vergl.  man  K  o  e- 
niut  .z.   Gregor.  Korinth.  88*  Hermann 
Vig;  8t»J  *78»  Sp*). 

486  -  513.  Teucer  eilet,  dem  Rath  zu  Folge, 
in  fein  Zelt  und  kommt  fo  bewaffnet  zurück.  Aber 
kaum  hatte  Hector  bemerkt,  dafs  jenes  Bogen  zer* 
nichtet  war,  als  er  den  Trojanern  es  zurief,  ynd 
bei  diefem  fichtbaren;Beweife  de*  göttlichen  Hülfe 
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ünd  bei  ihrem  eignen  Wohl^  fie>uffoderte ,  tapfer  \ 
zu  ftreiten*    Und  jedes  3\Jnth  fteigt.     %Aber  auch 
Ajax  ruft  den  Griechen  zu,  dafs  nur  Tapferkeit 
fie  retten  könne  „  nnd  auch  das   belebt  alle  mit 
neuem'  Muth.» 

478  -  485-  <f>&&  o  dl  <ro'$oy  ivi  >*\urtf*& 
2^i?xev4. Die  fehr  ungewöhnliche  Verlängerung  der 
Partikel  Si  in  diefer  Zeile'  war  auch  Heyne  und 
Bentley  anftöfcig,  und  diefer  fchlug  ö  ömJ  vor,  was 
in  Odyff.  XXIV«  408.  einige  Stütze  hat,  6  Sri,  was 
man  auch  inutbtnafsen  könnte,  ift  um  deswillen 
weniger  genügend,  weil  nach  «fc  <ptkxo  bei  Homer 
immer  eine  Partikel  des  Gegenfatzes  folgt.  Sp). 
,  crdnog  nrerpa^dXv^ivov  erklärt  Euftathius  TeryanTv- 
yov  i \  TnrpdSsrov,  ein  fehr  dichter ,  ftarker  Schild, 
paXa  Ttvxivoq.  S.  zu  IX. 557.  (Diefer Vers  und  die  beiden 
folgenden:  xpaxt'S9  in*  i<f&i(ify  %vvinv  rfmw  Idiy- 
xev  "lititovqiv  f  deivbv  ii  \6cpoq  xo&6it8<&ev  epevey 
finden  Geh  auch  Odyff.  XXIL  12a.,  die  beiden  letz* 
ten  Ilias  HL  557  XL  41.  XVI.  137.  An  unferer 
Stelle  fehlt  in  mehreren  Handfchriften ,  wie  in  der 
Venediger,  der  zweite.  Wolf  hat  ihn  deswegen  in 
Klammern  gefchloflen,  VayneKnight  will  beide  ' 
getilgt  wiffeü;  da  auch  die  Führer  leicht  bewaffne- 
ter Truppen  mit  Helmen  verfehen  •  gewefen  wären, 
wie  Ajas  Oileus  Sohn;  vergfc  Ilias XIII. 715,  Allein 
wenn  man  die  Stelle  Ilias  Vllt.  266  ff.  vergleicht, 
wo.  Teukrus  jedesmal  beim  Bogenfpannen  unter 
den  Schild  feine«  Broders  4ritt,  f&  wird  es  zweifel- 
haft, ob  teukrus  für  gewöhnlich  einen  Helm  gl- 
tragen  Hab*  5p.). 

r 
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486-499.  (487*  &vi$*q  fori*  <{>&ot,  (tviwourSi 
5s  SovpiSoq  äXxiis,  diefer  und  der  vorige  Vers  lie- 
hen auch  Ilias  VIII.  174.  XI.  287.  XVII.  184 ,  ähn- 
lich ift  VL  111.  und  der  letzte  allein  von  den  Myr- 
midonen  XVI.  070.,  von  allen  Danaern  XV.  754. 
Sp.)*  —  (488  ff.  Die  folgenden  Zöilen  enthalten 
den  Grund,  um  defTen  willen  Hektor  feinen  Völ- 
kern Muth  einfpricht.  Diefer  liegt  darin,  dafs  Zeus 
Celbft  die  Waffen  der  Achaeer  lähme,  die  der  Troer 
begünftige;  vgl.  VIII.  174.  Sp.).  —  (489.  Aiddey  ßKa- 
<f>§ivra  ßeXe^iva,  dies  erklären  die  Alten  ßeketx ;  auf- 
fer  den  beiden  Verfen,  in  welchen  es  Jiier  vor- 
kommt,  fteht  es  nur  noch  XXIL  5206.  Trtxpdc  §z- 
Xetiva.  Sp.).  —  (490.  pela  &  dplyv&ros  &u>$  ctvdpain 
ytyverai  dXxij;  gewöhnlich  Kraft,  Stärke  und  zwar 
vom  Köper,  was  die  Verbindungen  mit  u^dvog  zei- 
gen; fo  Ilias  VI.  265.  fuj,  f*  dnoyvi6crn<; ,  fieviog 
t%Xxq£  tc  Xa$<t>fuxt»  XXIL  28«.  XVII.  aift.  XIX.  161. 
Etymol.  M.  65.  5a.,  aber  auch  von  der  Seele 
Muth,  Mannh.eit  Ilias  IV.  245»  ovo*  «fycc  tI$  o<p* 
fura  cßpeai  yiyvvvai  dcXxj?  XX.  581.  Allein  hier 
fteht  es,  wie  es  auch  fchon  die  alten  Erklärer  deu- 
ten, für  aXx&p;  ßori&eiGt, ,  Hülfe ,  Schutz  und  was 
daraus  folgt  vlxti  Sieg,  wodurch  es  die  Venedig. 
Scholien  erklären.  OdyUeus  fagt:  gegen  die  SkyDa 
gebe  es  keine  andere  Verteidigung  als  Flucht 
Odyff,  XII.  120.  oidd  rtg  tax*  dXxfc,  Qvyinv  xaprt- 
ctov  an  avr^,  :vergl.  X;XIl.  505.  lllias  VIII.  .140. 
XVII.  4a.,  foauch  HeEod.  Theog.  876.  8* 
fvorog  leicht,  klar  zu  erkenne*,  diefe  Worte  .find 
b§£  Homer' immer  verbunden;  als  Odyff,  IV-aoy^ 
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10$  300.^  XVII.  265.  Iliaö  XHI.  72.   geht  per« 
vörätti    Blofs  in  dem  mehr"  widerwärtigen*  Sinne 
OdylT.  XVII.  375.  <3,   &pifv<sre  crvßtora,   ßeht  pfia 
nicht  dabei.  Sp.),  —  (491.  rifih  öreoiai  xvdog,  erfte-  1 
res    für    o?st*o*i;    vergU   über   oqriq    bei  Horner 
Thierfch.  Gr.  Gramm.  284.  *6,  Sp);  —    495.  - 
Wolan  denn  kämpfet- bei  den  Schiffen!  liehe  2.476. 
—  (495*  ^X>}fieyo^,       *ri)itetg y  die  Scholien  unter« 
Tcheiden  auch  hier  ,  wie  Tehr  oft  ßdXXeiv  tinä  ^Tt* 
teiv,  diefes  von  der  Lanze,  jenes  von  Pfeilen  vei* 
Ttehend.    In  lolchen  Gegenfatzen  mag  dejr  Unter- 
fchied  gelten,  «Hein  fonft  kommt  ßAXketv  e'ben  fa 
häufig,  ja  noch  häufiger  von  dem  Lanzenwurfe  als 
von  den  Pfeilen  vor.    Sp.).  — 5  496.   rs»vara)\  rb9 
oi  atixlq  d^iifpofievcd  itepl  itargriq.    Der  ßerbe!  nlch^ 
fdii^pffith  ift  es  in  Vertbeidigimg  de»  VaierlandeV 
7Ü  'fallen:  ßie  Zeitwörter  des  AbwehrtnaV'Äament- 
lieh  äiifauv,  haben  fchon  die-aheni  Gränimmiker 
fehr-t>ft  erllfütfert ,  nur  dal«-  ße,  vielleicht  irrig,  von 
der  Bedeutung    h  elf  en   ausgingen.  Abgefeberi 
von  dem  fpätern,  etwäsinodiffcirteü  Sjlrachge'bräüch 
fcheint  iich   für  Homer  ^aufteilendes  <f  eftfetzen 
2U|  lafleri. "!   'i)  ift  die"  VoIFe  Verbindung  d(ivpecp 
vivi  rt;  z.B'.  I.  34L  Xoiyhv  dpirbi  Tolg  dtkXotg.  398* 
456.  IX: :  436'  o^55^  ti  n&pnav  Apttveiv  vr\va\  SoftrÄ 
Xlvp  ÄWWi,   eben  fo   ftehen  vollftandig  ahtxkxuv 
XVll  iSS.  '&'ke&v  IX.  »5i.  «px«?v  VI.  16.  ^peuo'- 
feety  -VII.  145,  XX.  096.  *Vwird  der  blofs e  Dativ  der  / 
Perfon  gefetzt  V;  486.  VT.  262.  IX.  602.  XI.  674. 
dcfi'ivav ,  riai  ßöecronv,  aKaXutiv  XXII.  1 96 .  dXe^eip  III. 
Q.  V.  779.  \pai(j\i€iv  I.  28.  V.  53,  3)  eben  fo  oft  ift 
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nur  da*  Object,  was  man  abhält  im  Accufat.  dabei 
gefetzt  llias  VI.  463.  XrireC  tolovV  ävÜobs  &ttvveiv 
dovXiov  fifiap.  XIIL  5l4*  785*.»  fo  auch  dXocXxetP 
Odyir!  IV.  167.,  *U&v  XVIII.  6a.  llias  XHL4?5. 
4)  liebt  dfirvo  abfoli\t  für  (ich  vertheidigen  y  ab« 
wehren,  llias  XVI.  556»  Al'ayre,  rüv  a<pa>'iv  äftvrs- 
aSat  #W        OdyJX.  XXU-  106.  fo  auch  das 

Activ,  llias  XIIL  51a.  Qitl»  und  eben  To  aXi%uv 
lr&go.  5)  fleht  auch  der  Genitiv  der  Perfoii  mit 
den*  Accufat.  der  Sache ;  als  XV.  73 1.  Tgäas  u^iws 
vecivy  vergl,  IV*  11.  OdyU.  X»  288«>  «Xa^xetv  llias 
XXX*  l58f»  und  die  ZufammenfeUungen  äTzaXal* 
xflvt  Ü7taXi%uv  llias  XXIL  348*  XXIV*  570^  und 
init  umgewandter  Verbindung  Odyff.  .XVII»  56t 
wird  dfivveiy  ebenfalls  mit  blofswa  Genit»  ge- 
fetzt; als  llias  IX.  53i.  Airakol  y&v:,  ot^vvo^uvoi 
tahv$wog  XU,  155,  179.  XVI.  56t.  7)  ^«d  ofw- 
wr^at,  und  nur  diefes  mit  srep*  verbunden;  vergl. 
außer  uaferer  «Stelle  XII.  ©43.  227.  ija.  xkz>  XVII. 
i£a.  XXIV.  500*  Wo  bei  «irco  der  Genit»  lieht, 
hängt  diefer  entweder  von, der  Präpofition  ab9  odef 
es  ift  Tfl^eCs ;  fiehe  XIJL  440.  XV.  534.  Od,*  II. 
59.  Hefiod.  Scut.  039»  —  Endlich  kann  fauch 
cjie  Waffe,  mit  der  man  fich  vertheidigt»  im  Dativ 
Sehen , ,  was  fchon  aus  den  angeführten.  Beispielen 
erhellt,  als  aus  XV., 731.  Die  grofse  Kraft  die  für 
die  Aufmunterung  zum  Kampf  in  dieler  Stelle 
liegt,  ift  von  den  Alten  fchon  mit  gebührendem 
Lobe  anerkannt  worden ;  daher  fühjrt  Lykurgus  in 
der  |Vede  gegen  Leokrates  C.  a6.  dlefe  fecha  Verfe 
an  und  Krates  hielt  fie-  für  viel  erhebender  alt  die 

^    ,        »  ♦  '  t  f 
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^eftfchweifige»  Lieder  desTyrtgus.  Sp.).  .  (497- 
dXfedfax/is vT6  cor?  xal  ital8e$  öniacro.  D&s  Abge- 
rittene in  der  Conftructipn -bemerkt  fchon  Eufta- 
üwus  uu<t  ergänzt  rr^it  den  Alten,  wie  er  fagt,  zl 
Sfrkvqi,  jdfKK*  jxXo^qc*  hinzufetzend,  dafs 
der  Dichter  durch  das  Elliptifche  in  der  Redensart 
die  Eil,  mit  der  Hectqr  zii  Werke  gehe,  bezeichne; 
zuTiBeßatigung  beruft  er  fich  auf  XIII.  288,  ff.  und 
Gegenl&Ue  der  Art  lind  nicht  feiten ;  vergL  I;  Bit 
IfV.  55*  XIX.  166*  Koppen  wollte  -ergänzen :  T£§vt\*t 
p&  olvtqs,  ahX  dCko%o$.  Am  leichteften  wird  die 
Stelle;  fi©h  dadurch  erklären  raffen,  dafs  der  Dich- 
ter eigentlich  den  Machfatz  unmittelbar  mit  derri 
energifoben  Ausruf  *e&vaT6>  vefbinden  wollte,  dafs 
ßch  ihm  aber  noch  der  Zwifchenfatz  aufdrang: 
rühmlich  ift  e*  für  das  Vaterland  zu  fällen,  und  er  ' 
diefen  in  Parenthefe  einfchob,  aber  fortfuhr,  als 
würe  dies  nicht  gefchehen.  Auf  diete  Weife  lallen 
'fich  viele Aaakoluthien  bei  Homer,  als  aus  eingefcho-, 
benenJZwifchenfätzen  .entÄanden.  erklären.  Sp.).  — - 
Dejr  -ScWwfs  xai  naiSes  omercro  wird  fchon  von  den 
Grammatikern  gerühmt  als  ausdrucksvoller  für  das 
Gewöhnliche  x.  vnnta  T«x>$a,  was  fich  in  der  An- 
führung rdes  Lykurgu«  findet,  und  vielleicht ,r wie 
aü£h  Heyne  glaubt,  verschiedene  Schreibart  war» 
Eußathius:  tagt:     rfivvaxo  eigselp  xai  viitM* 

nach  dk>f er -Erklärung  wäre  oiti&fru  für  jdie  Zukunft 
des  .GeCohtechts  zunehme».;  vergl,  III.  *6o,  VI.  537.* 

ÖdyfT.  jhrm  M*.  XI.  435.  6p>),       498*  rinposi  fein 
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fheil,  fein  Erbgut.  Denn  yn  dtxkripoq  xal  dtxri« 
Tög-,  ein  Land,  das  ilicht  durchs,  Loos,  jAjjjna,  au*- 
getheilt  ift,  und  keinen  Befitzer  hat,  fondern  *on 
wilden  Thieren  bewohnt  wird,  wird  entgegenge- 
fetzt dem  tpyot,  äv&p<h7ta>v ,  dem  Lande,  das  gebauet 
wird.  Homer.  Hymn.  in  Vener.  123.  80  ift  dtxXn- 
oog,  wer  kein  Landeigentum  l\at,  OdylX.  XL  489* 
und  Tio'kvxkriQOs ,  wer  vieles  hat,  ÜdyfT.  XIV.  211. 
Der  Grund  liegt  darin,  dafis  bei  Anlegung  lolcher 
Städte  das  Land  zu  gleichen  Theilen  durchs  Loos 
unter  die  fämmt liehen  Burger  vertheilet  wurde. 
(Ift  wol  mehr  das  durch  Erbtheil  erhaltene  Land, 
wie  es  auch  Tchon  die  griecb«  Wörterbücher  er* 
klären.  Sp.).  (dxifyavos  unverletzt,  unberührt,  ge- 
wöhnlich durch  (ScßSapTog,  dStxrög  vlon  den  Gram* 
matikern  erklärt  wie  von  Apollon,  Lexic.  Ho- 
mer, 72.  75.;  vgl.  Odyff.  XV IL  55«.  Apoll  on, 
Rh  od.  I.  85a.?  vom  Walfer  rein,  ungetrübt,  lliat 
XXIV.  303.  Theokr.  Id.  XXII.  38.  SophokL 
Oed.  Col.  473.  6Qo. ,  in' der  zweiten  Bedeutung 
fteht  \i%tpov  oxripaTov  und  dem  Aehnliches  ÄpoL 
Ion.  Rh  od.  I.  974.  II.  602  IV.  1025.  Sp,). 

602*  613*  oLpKtiv  tivv  xaxdvy  ift,  arcere  malum 
ab  aliqno,  alfo  utiiem  effealioui.  Daher  ift :  tovto 
äpxel  ipot,  cfyxw/v  dort,  utile >  gratum  *eft:  So  ^  X. 
504.  fMo-$d$  oi  dpxiog  ^(ttOj  eine  Belohnung  die 
ihn  völlig  befriedigt,  jhm  1  völlig  angenehm  ift. 
Folglich :  vvv  dpnt&v  imi,  'jetit^froynrnt  es,  %im<r*6ry 
äya86v  ivTC  vergib  über  dtpxiöv  Büt  tm'e*im!  im 
Lexilog.  4  ff.  —  504.  ftwttä  4*tacr*öq  (f^feeaerror, 
wdeHexodot.  IV.  45.  <paa<k  oi  aith  fyuuitv  >iiv&ii<ruv* 

t 
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vefrgl.  "zu  I.  77.)    (Ueber  die  Veirbindting  de«  No* 
xninat.  mit  Isfiniu  fobe  man  Matth/ Gr*  Grammv 
46g  "fr  <  He  rtta^n  z.JVig.  745.  j}i.i*übetf  "dert  Sin- 
gülar  imdiPlnra^*^«ZeUvvor'e5  bei  focrttfro^  haben 
fcbon  die  Alten  oft  getprochen ;  vergl.  Matt  b.  Gr. 
Gramm«  419.  Aum.  Sp.    i*e(r$#i<  ipßaMr-,  Wähnt 
ihir etwa ,  dafs  ihr ^a  fu fit  zurückgehen  kön-< 
n^t ?  •  Bittere  Ironie1,    dä  der  Gedänke  Fchön  ein« 
Ungereimtheit  enthält;  um  fo  mehr  die  Hoffnung^ 
(i(ißad6v  gibt  'Euftathiue  durc^i  ßoßriv,  nt£ft  ApolT 
Lexio.  Homer.  358-  und  das  Etymologie.  M# 
5S4-  5m  die  untere  Steile  anführen,  i^dvr^  neffi 
weh  das  zuerft  genannte!  ßüdqv  ift  veinnial  bei  Ho- 
mer Iliäa  XlfT.  516;  Spt)  —   508*  oi%  Iq  %6fAf  M+* 
7&TO  Tpc5a$  iX&elv ,  -nipht  zum  Chbrtanz  gebot  er 
ihnen  zu  kommen:  fo  dafr?  ihr  ftmder  Gefahr  alt 
muffige  Zufchauer  das  anfehen  .könntet,  fondem 
zum  Gefecht«       5QQ*  (^f****  &o$Ttq:  tovSs'  vöov  xat 
fi^r^  djte&ßW»,  *H  a*TOo^wU'i?  at^at  ytlqaß,  —  ver- 
vrilndter  Fälle ,   wo  bei  anwefender  '  Vergleichungs- 
partikel: rie ch  ein  <  Genitiv  lieht  r  haben  M  a  1 1  h  i  a  e 
Gr;  Gramm.  627.  Anm.  2.  Hermann.«;  Vig.  787; 
5247.  Schäfer  z<  Greg.  Kor.  89*  bemerkt,  aturo*. 
ox*bl$  erklärt  A  p  o>l  1,  L  e     H  o  in;  17$;  uitb  %eipo<;f  ,i*\  , 
*rö*  tf^syy«>£  (Qlarke, der  hier  airtoa  fa&hv  nach  XIL> 
»g».  XVIIi  9^4..  QdyfE  XL  556/ wollte^- bedachte 
triebt»,  d*&3*tt  j*nea*  Stellen  immer  ein  Zeitwort 
deö  Treffen 'dabei  fteht,   hier  abe*  von  dem 
Kampfe  in  def*Nfche,  wie  der  Zufakftmenhang  lehrt; 
die  Äede  ift.   Jene  Stetten  etkiätsen-  die  Grammati* 
ker  durch  Attslalftrng  von  nlriyriv  ode*  rvnvp  9  wie- 
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wol  man  es  auch  mit  SchaeL  z.  Lamb.  Bof,  EttipT. 
ß65.  für  ein  Adverfeium  nehmen  k*um ;  auf  gleiche 
Weife  fteht,  das  einfache  Wpf  t :  V.  /  830. ,  Yvtyov(de 
<r%e3iw.„  Sa  auch,  die  Geniüvform  Hyma.  au£ 
Mfirc,  55.  j$  avToaxeSlns  wttpihitiws*  Dazu  kommt, 
dafs  *pi%qn  und  pk$nvat<  in  der  Hegel  bei  Homer 
immer  entweder  ^  dpn»  Dativ  ■?  oder  eine  Präpo- 
fition  hat ,  und  Stellen  mit  dengu  Acoofat.  wie  oben 
33«  auffallen»  ,  Auch  das  reine  Adverbium  a»ro- 
aj^dv  fteht  bei  Hopaer  immer  vom^Handgemenge 
oder  wenigftens,  von  der  Annäherung  der"  Streiten- 
den; vergl.  VII.  »75.  XV.  3&&  708,  746.  XVII.  530. 
Odyff*  XXII.  095.,  einmal»  .fteht  auch  avToaryt^a 
dafür  Ilias  vXYU  519.  Sp.)<  —  §1*.  Da«  erftere  ^ 
vtel,  läwt  der  DeütCche  w^gi  —  *o3" iVa  xf6vovf 
ii  .iv  ivi  %p6vcp}  .r-~  ßtövai  fc,  *aX&$,  f.  jttqXtt^»  was 
der  Zfarammenbaüg  det  Ideen  an  die  Hand  giebt. 
Sophocl..  Ajax  480c  $  xaZröf,  jw,  «reS?qx*- 
tfa*  rbv  $tyevn  ygi[* -  —  511».  flrrpevjrscr&at  cL  i.  xari 
arpayya  Svo^itlv ,  tropfenweife T  zerflief senr  ähnlich 
mit  ^qrecrdai»  am-  Feuer  zerlchmelzen,  das  eben- 
falls vom  langfamen  Sterben  gebraucht  wird*  OdytL 
XII.  351»  .ßosui,o(i*  dinoi%  npbq:  #v(ja  .%<*vuv  OTcb  £v 

(Aus  diefen  Stelle  erläutett  .fißh  zugleich  a«t  ficher^ 
ßen  die  gegenwärtige,  IÄ5a#  ftg*  :  ;  Rheder'  Ift  es 
auf  einmal  umzukommen  oder  zu<  lebend  als  lange 
im  fchreck liehen  SchlachtgetümmeV  £«b  ahztmat» 
ten'V  Diefe  Erklärung  erkennen!  3fltm>Tbeil  Ichon 
die  Alten  an,  wie. die  V^tted.  Sch^lienLrafpcT^re- 
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Aov,  1?  wepurtnäis  kdpvuv  Iv  ^toKv^ovUf  ft^x?#  Von 
den  Neuern  hat  *pch  Vof«  in  der  Ifcberfetzung 
die  Stelle  in  der»  angegebenen  Sinne  gefafst,  fo 
wie  P*ffow  im  grfeck  Vfömtbi  .&  668.  Daher 
es  unnöthig  wäre  mit  Heyne  .anjftatt  S^da  »<*i  & 
au  wiinfchen.  Eür  den  Sinn,  uergi,  man  735  ff.  Sp«) 
—  515.  /pSe;  o^t^  v  ita  tem«e  >  rfo  <  ohne  Grund^ 
ohne  Noth ;  du  es  durch  eine  tapfere  Gegenwehr 
verhindert  werten  küniite.    Vergiß iot>„    r;  ^ 

516-  568.  Die.  durch  diefe  Heden  angefeuert 
ten  Schaaren  kämpften  nun.  heftiger» ;  Hector  e& 
legt  den  Seddins,,  Ajax  den  Laödaraas,  Polydamai 
den  Qtus»  Dafür  will  ihn  Mege8tniederftbfgen,  ab  et 
durch  Apolls  Vermitteiung  trifft  er  den  Krosmus, 
Darüber  geht  Dolopa  auf  den  Meget  Jos,  und  grifft, 
aber  der  gute  Brußpanzer  rettet  ihn«  Nun  Itöf&t 
jener,,  ünd  trifft  auf  den  Helm*  dafs  der  flufch  her- 
abftürzt  und  der  Helm;  aber  Atfetielaus  vollendet«, 
indem  er  den  Dolops  von  .hinten  durchftöfst,  *Da 
beide  ihm  die  Waffen  abziehen  wollen,  fo  fodert 
Hector  des  Erlegten  Brüder,  und  vorzüglich  von 
dielen  den  Menalippus  zur  Befchützung  def£qlben 
auf*  Sie  eilen  beide  hin,  aber  da»,  thut  auch  Ajar, 
und  f pdert  feine  Mitbrüder  auf.  Einen  Wall  voll 
Speeren  machen  diefe  um  die  Schiffe;  aber  Zeus 
läfst  noch  immer  der  Trojaner  Muth  Aeigen. 

515  -  624-  —  (b&  *EMc»p:|ite  SU2x*t*v,  Tt$?i~ 
(tnSeos  vloyf  yA<j%bv  ätoxqcw.  Schon  die  Venedig«, 
Scholien  bemerken,  da  Ts  noch  ein  anderer  Sehet- 
diua  der  Sohn  des  Iphitus  und .  Bruder  des  Epiftrd- 
phu5r  auch  Anführer  der  Phokäer  lh  518*  erwiöroV 

- 

■ 

%  \    *       .     '       '    *    -         A  „  Digitized  by  Google 


S&i  .      I  i  i  a  s.  L 

werde  /  difefer  fälk  XVII.  506/  ebenfalls  durch 
Hector.     Spohn    de   agr.   Troj.   Jty.   Sp.)> — 

»^XcW,  Anführer  d«<r  Füßvölkei*. 
Dte  itpvkeTg  wurden ,  Tb  Scheint  es,  den  nrt>i;d*at$ 
entgegengereut.  S> -  zu 744/  (5*0.  6  3'  £ttratS* 
ÄiaaSty. Da«  Zeitwort  X*<4£eü; r:  erklären  die  Gratti- 
matiker  durch  ?  exxWvetr ,  ^p/^ty  und  das  v daraus 
fönende  c*<£«i?yav}  fiehe  i  E  t  y  m.  M*.  63.  V5.  und 
eben  fo^Eufiatbiur,  4i;/unf*  O. ,  fö  wi£  die  Vened, 
ficbolien  unrd  -der  vtri'Köppen  erwähnte  Hefychius. 
Bei  Homer  fteht  t$  irr  dieCet  Bedeutung  von  dem« 
«der  des- Gegner»  Wurfe  ausbiegt,,  wie  hier  vom  Po- 
lydamas;  vgl.  XXI.  255.  XXIV.  96.,  Vo  es  von  den  bei 
Ankonlfe.  der  JVleergattinnen  fich  trennenden  Wellen 
.geragt  yriiA}  und  es  die  Schot,  durch  4>7cex€0£i£ero, 
Säd^ava  erklären.  An  andern  Stellen  ift  es  ä)  fchon 
abgeirrt*  äbgelondetf  feyn  ;  wie  in  der  bekannten 
Verbindung  voacpi  Xiav&elg  I.  349.  XI.  80.  XXII.  i». 
jXXIII.  951,  Odyff.  IV.  858.  V.  462.  Darauf  folgt 
5)  die  Bedeutung  des  Fallens,  Sinkens  von  Ver- 
wundeten XX*  418.  4«o.  \iai,6^tvby  liti  ya/r?,  woiu 
Euftath. bemerkt:  t£t: Si  htaa-Seig  dvrl^ov  *t€<r6vf 
^apajcaxtcbv  de  xai  faßl  tov  *vXie<rSou  xriv  Xd$w  t*-  j 

ÜKm£e<x$ki  i*<ptxfnv  und  Ilias  XXIII.  879*  voa  der 
ßerbenden  Taube:  <ri>y  Sh  itrepoc  nvxva  Ä,tao$sr; 
Xiehe  auch  Buttmann  Lexilog.  72  ff.  Auch 
jüber  die  Erklärung  von  *WS«  find  die  Grarnma- 
liker  getheilter  Meinung»  Die  .Scholien  der  Vened- 
Handfchritt  m  .X-XLötfö.  geben  welq  srXayiov,  tl$ 
akcv>  das  letitere  will  auch  Eußkth.  hinzu- 
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fetzend :  eV;  rcfcäj<fo*>  yap  vo>z<rat  r5  Arcai&a.  ovx 
apevxei  rcaXäio?^  Mit  Recht  erinnert  Heyne ,  dafs 
diefe  Erklärungen  nur  aus.- dem  Zufämmenh^nge 
genommen  leyen,  da  das  Wort  an  lieh  unter,  un- 
terhalb, als  von  vnb  abgeleitet,  bezeichne ;  vergL 
XVHL^ai.  XXt:«7i,  ApoUp».  Rhod.  IL  735* 
m  5pO*  •'-*■  Koppen  erinnert  nach  Heyne  zu 

'  Vir  gil.  A  en.  IL  318  ,  dafs  die  Rettung .  des  Po- 
lydamas  muthmafslich  dem  Apollo  um  deswillen  x 
freigelegt  werde ,  wtsil  fein  Vater  Panthus  ein  Ge- 
liebter »des  Gottes  gewefen  fey,  oder  weil  pahthus 
»riefter  de*  Apollo  war;  fo  rertß  auch  Hephäßos 
V.Ä3.  den  frohn  feines  Prießers  Dares  aus  den  Hän- 
den des  Diomedes.  Im  Pebrigen  fey  die  Rettung 
natürlich  zu  erkläre«/;  wie  dem* ^anderwärts  die 
Helden  fich  durch  eine  gefchickte  Wendung  rette- 
ten, ohne  dafs  dies  gerade  einem  Gott  zugefchrie- 
ben  werde;  vergl.  III.  60.  XHL  183- 

525- 534«  (5^5.  Aäo\)/,  alxpns  ev  eid6<;,  dafs 
auch  «in  Dolops  der  Sohn  des  Klytos,  welchen 
Hector  erlegt,  unter  den  Achäern  XL  3°2*  erwähnt 
yrerde,  bemerken  fchon  die  Grammatiker*  Sp,)  — 
526,  Ka^ßterLinq ,  ov  Adunog  iyeivaWp  eine  durch, 
die  Tautologie  auffallende  Appo&üo» ,  ähnlich  dem 
c&Ko<p6iioi,  öS  dcdS'kia  itoaalv  fiifovro.  IX.  124.  und 
xripea<n<f>opnTArDg>  ovg  xrjpeg  (popdovau  VIII.  52  jj.  (XVI. 
737:  ßake  'd'  'Exropos  nvioxn*,  —  tvcnayy  nvC  typvTa.  > 
Hh.y  In  unferer  Ste)le  war  ebenfalls  die  Wich- 
tigkeit des  Vaters  der- Grund  diefer  Wendung- 
(Aehnliche:  zur.  Erläuterung  beigefügte  Umfchrei- 
bungen  find  oben  469.  XVIL  5*  H>m  a.  AßolL375. 
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von  Heinrich  angeführte  Stell*  gehört  xiicht 
hierher;  denn  in  derfelben  hat  der  Zufatz  eine  nä- 
here Beftimmung.    Ferrfer  ift  in  der  angehängten 
Umfchreibung  nicht  blofs  die  Wichtigkeit  des  Va- 
ters zu  fuch&n  ,  londern  die  Abweichnng  in  der 
Form.    Dies  deutet  auch  EuftathiuJ  -  an ,.  indem  er 
hinzugefptzt:  ort  elnev  "Opripoi;  itaipwivfrxbv  AQtofy 
A<KpnBTiSfc>    Zra  pn  rig  vorkcrri   Acqi'md'vov  viqq  (U- 
Tacppa&i*  ovrcdf  tiv  A<k(i7co$  iyelvaro  6drrtsicaTotr  -jtXeo- 
vaarjjLbv  rb  Aafircrr«fy$  rcap^xrcu*  <5(pEike  ytip  eivat 
Aa^nldn^ f—  (55°-  fbv  p  tyopu  yvüim&iv  apnpdva, 
ftialov  &6pnxo$  ift  die  Wölbung  des  Panzers  und 
ift  oft  in  diefer  Verbindung  bei  Homer  ;  tergL.V.  99. 
XIIL  507.  587.  XVIf.  514-^  dar«  das  Wort  urfprüng- 
Iich  Adjectiv.  fey,  zeigt  die  Verbindung  V.  189.  3*& 
S(ip»?xo$  fv&koio  und  auch  XI3C;  361.:  das  Beiwort 
xpaTouyvoikoq.     Die  fpätern  Epiker  und  fchon  Jäe- 
fiodus  brauchen  das  Wort  oft  von  den  Thälern  und 
Schluchten  der  Berge  Hef;  Theog.  499.  H.  in  Ap. 
596.  yvaXotq  vivo  liapviitroZo.  H.  Herrn.  Ö5.  5*  Sp.) 
—  55 1  ♦  i §  TE^pVjc,  d-jtb  J&XkrievTOz,  wahrfcheiniich 
die  Stadt  der  Thefproten,  obgleich  Einige  leugne- 
ten, data  in  diefer  Gegend  ein  Flufs  ZeAtafets  ge- 
nannt ley,  und  daher  lieber  Ephyre  in  Elis  ver- 
ftfehen  wollten.    S,  Heyne  z.  Apollo  dor.    iJOg,  & 
(vergl.  zu  IL  655»,  wo  wahrfcheinlich  richtiger  nach 
Strabo  und  den  Scholien  angenommen  wird,  dafs 
es  Ephyre  in  Elis  gewefen  fey.  Sp.).      553.  ig  n6~ 
lijiov  (pöQiuV)  ihn  mit  in  die  Schlacht  zu  tragen, 
f.  das  gewöhnlichere  h  TcoKiyLar  (popsiv)  vergU  i. 
07 6»  —  äXeapiv.  S,  zu  XII.  57. 534»  ^Verbinde: 
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k  bi  (&v7tä)  ffe**(ft  äXeSpov  &nb  fflobg  ^tr<W- 
36$.        «  ,  )i  ..;>>  : , . 

555  ->5<l0- r—  Ssß.v.djepoTaroy  w&fißaxpv,  auf  den 
oberften  Kopt  des  Helms ,  f.  topoTarov  piqoq  tov 
xvpßa%av*  Nämlich*  &  *4fc{bxoc  ift  tö  didxevQV  rifc 
xupt?3o$,  -ütt^  t»j$  xopvtyng  (Vergl.  zu  V*  586.)  ajfo 
der  höchfte  Theil  des  Hfelms;  vergl.  Apoll.  Lexic. 
Homer.  423»  —  538«  vipv  <poivi*i  (pauvog ,  neüftrah- 
lend  vom  Putrpur ,  VL:  219.  Vit  305.  Odyff.  XXIIt 
201.  Der  Helmbufch  war  purpurfarben  und  erft 
neuerlich,  v$ovr  gefärbt,  fein  Glanz  alfo  noch  neu» 
So  veoitgiartov  iXdipaVTog  nokeov,  von  irifch  gefäg- 
tera>  alfo  noch  fehr  weifsem  und  glänzendem/  Elfen> 
bem  Odyfl.  VIII.  404. —  (539-  6  tü  icoXifiifr.  Die 
hier  ftatt  findende  Meffijfcg  der  Conjunction  tag  iß; 
ina  Homer  nicht  feiten;  wie  Ilias  t  139.  'i&g  6  Tav& 
opftatyc;  vergl.  jdeverf.  her.  8».  85  Hermann 
Element.  Doctr.  Metr.  58.  f.  Thierfch 
Gr.  Gramm.  221.  10.  Anmerk.  Auffer  im  Anfange 
de«  Verfes  fteht  dies  Wort  in  diefer  Meffung  fünfr 
mal  in  der  Odyffee  in  der  Mitte:  nämlich  VII.  280. 
XV#  109.  XIX  367,  XXIIt  151.  im  fünften  und 
:X.  253*  im  zweiten  Fufse.  Spl).  -  (540.  ro<ppa  U  ot 
Mevi'kaog  *ApriCog  nk$ev  apivru>p}  das  letzte  Wort 
»eben  die  Grammatiker  durch  {foqdtf?}  man  fehe 
■enfelben  Ausgang  XIII.  584»  XIV.  449.  610.  irng* 
öcppa,  fo  lange  —  wie  lange  in  demfelben  Gegen- 
itze  wie  Öcppa  und  To<£p«  ift  bei  Homer  nicht  fel- 
?n;  vergl.  X.  5*7*  XL  411.  XV.  390  XVlt  106. 
YIII.  t6.  XXI.  60a.  Odylf.  V.  424.  XII.  328.  und 
mgefteljt    fü^pa  —         Ödyff.  I|*    77,    V.  io«f 
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•Nach  diefem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  möchfe 
auch  OdyfT.  III.  501«  zu  lefen  feyn:  i<og  ö  pkv  &>dfe 
TzoXbv  ßlorov  xoU  xycabv  äyupov.  -  Töfqa  xavv 
AtyitrSoq  i^aaro  V*  §47«  #£pfc  pb>  eikiitvSag  ßovg, 
wo  Koppen  diefe  Partikel  .  ohne  Gegenfetz  fand, 
entfpricht  ihr  das  nachfolgende  avxdp;  vergL  XI. 
9  464.  XVI.  258  Odyff,  XXIII*  499*  üymn.  auf  Marc. 
35o.  Sp.).     —  -  V  ' 

5U  -  S62v  C  Xf»  d5u  —  548.  ftatppSKra, 

Vpll  heftiger  Begierde,  (nach  Blut  und  Mord),  denn 
de*  Speer  begehrt  Menfchenblut,    feinen  Durü  zu 
Rillen,  (vgl.  XI.5?2w  und  zu  V*  66 1,  oben 317^ — 54.5» 
cXedaSr?;  ve*gl.  z.  520.  —  '644.  ienrd&$iiv  f .  gingen 
beide;   vergl»  415.   —  ( 545.    Kacrt^ toiui  xfk&xy 
find  nicht  wie  Koppen  es  Erklärt  f   die  Urüd$r  de§ 
Dolops  zu  verliehen,   fondern  § die  Verwandten  und 
Brüder  dea  Hector.    Auf  diefe  Art  ^erklärt  es  fchon 
Apollon.  im  Lexic.  Horn,  .384.  "Kiyei ,  Se  xaai>- 
yvtirovq  izork  xovg  arwyyev&f,   d><sn;8p  xai  rovg  ave~ 
tyiovg,  worauf  er  zum  Beleg  unfere  Stelle  anführt» 
Die  Scholien  und  Eußathius  bemerken ,  dafs  die 
Jonier.  xaatyvn^ovg  für  'avyyeveTq  brauchten,  Eben 
fo  ift  auch  XVI.  456.  xacr^ijTOt  re  Ixai  re,  von 
"Verwandten  zu  nehmen»  Sp.).       (546.  f.  ivivv^xt» 
"I^>$i|tov  ^AtKdvimtov  >  über  das  Zeitwort  f.  z*  198» 
Der  Name  Melanippus  kommt  aufser  diefem  Ver- 
wandten dea  Hector,  den  AntiJochus  tödtet,  jnoeb 
von  zwei  Troern  ,  deren  einen  Teukrus  VIIL  276*, 
den  andern  Patroclua  XVI.  695,  erlegt,   vor,  und 
von  einem  Achä^r  XIX.  Ä40.  Sp.) (550.  fisrdKpeTtB  Si 
Tptieaaw  ift  die  beftändige  homei^fche  Verbindung 
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Aiefe*  *  Zeitworts ;    vtrgL ,  iL  481.  579.    XI*  72*. 

Xlll.  175-  XVL  *04,  596.  ^855.  XXIIL  645. 
Und  fo  auch  in  dar  Odyffee ,  bei  Hefiod. 
Theogi  $h  $77.  43°*  Sp.)  —  55u  i  Si  ttev 
\<r*  Ti&cnriv.  Diele  und  die  beiden  vorhergehen* 
den  Zeilen  find  fcbon  XIIL  17a  ff.  vom  Imbriua 
da  gewefen*  Homer  braucht  als  Adverbium  iaov 
und  lara  xü>%  t<r*><;.  De*n  Kadern  gleich  ehren, 
fechten  d.  i.  f ehr  ehren;  vergl.  V.  71.  ÖdylL  IV* 
$03.,  zuwetfeu  Äeht  40:  beßimmte  Namfe;  wie  Iliaa 
IX.,  143.^84.  Aehnliche  Redensarten  fiehe  XT» 
439.  IX.  605»  Od)  IT,  XI  504.  484.  XV.  5«o  I.  433. 
So  Tagt  Homer  auch  feinem  eigenen  oder  eines 
andern  Haupte  gleich  ehren  Ilias  XV11I.  82.  OdylT. 
XL  657.»  dem  Hector  gleich  Ilias  V.  467.  $pt'  laov  . 
Mofiev  "EKvtJf t  Sita.  s In  verfcbieqenen  .andern  Be- 
ziehungen ftebt  dies  Adverbium  Ilias  V.  441«  XXL  . 
$15.  XV,t$tf.  IX.  616.  HL  454  Sp.).| 

553*  558.  oStq  fx«3?jcroffev,  wollen  wir  fo  den 
Kampf  laffen,  d.  i-fO  träge  kämpfen.  (Auf  diefa 
Weife  fteht.fiea«?^  häufig: «hne  allen  Beifatz;  vergl. 
IV.  Sifii  VI.  505,  X.  121.  Odyff.  IV.  372.  Sp.)  - 
Hecteirs  Abficht  iß  nipht,  Dolops  WafFen  zu  retten, 
fondern  von  einet  andern  Seite  zwifchen  die 
Schiffe  w  dringen.  Darauf  geht  559.  ^p^e>  und  566. 
t~  (  563»  ovSd  vv  ßpfotp<  'Ev-rpeWcu,  ffiifay  ^rop> 
av&tyüov.  xTapdvojo.  D$e  prften  Worte  fagt.  aijch  Athe. 
*e  QdjMÄV  J.  59.  zum  £eus  in  Beziehung,  auf  Odyj:- 
feus ;  wur4'  dir  dein  Hejz  tischt  gewendet,  gerührt* 
Das  Lex ic,  Seguer.  k$i  fcekjter  Ap  ec^ot. 
I.  94*  *Ä.  erklärt  *ni*  Bähung;  auf 
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vröhnlich  IvrqiittföaL  iwoft  ffir  etwas  Xorgen ;  ■  So* 
ßhocL  Oed.  T.  717.  6v  ivt^inot  <rv  ft^dl?  >  * 
Aj.  90.  ;  bei  Homer  fteht'aiif  diete  Weife;  «uto  Öfr 
tern  petWp*'?ro;iQu  Tm>$;    fitehe   I.  160.    IX.  63a 
XII.  2$S.  vve<\>iov  die  L&nge  Ate  1  in  dieiem  Wärt* 
findet  fich  auch  bei  Quintus  III.  125.,  meiften- 
theils  aber  Ift  fcs  kurz;  liehe  llias  IX.  464» '  X* 
XV.  40«.  Quint.  IV.  Sgl.    »ermann  leitet  die 
Verlängerung  vom  Accente  bfcr,  tiftd  «will  das  Wort 
bary  tönirt  willen ;  fiehe  Element,  D o et r.  M e  tri , 
56.  SpO-  —  (555v;o*x  öpiic^-vergl.  denMbea  Ap. 
fang  VII.  448.  XXI.  108.  Odyff.  XVII.  545.  olov  &A* 
'konoq  Tivy/  enotienv. ■  olov  als  Adverbium  iit 

oben  zu  ü&Z  erklärt  Wörden.  In  den  nachfolgest 
den  Worten  ziehen  die  meiften  Grammatiker  wpi 
211  Snövo-tVf  und  nehmen  es  al«  Tmefti  t  Ttepidnowt 
wvyjea  AoXonoq,  Tie  lind  utn  die  Waffen-  des  Dar 
lops  befchäftigt.  Wenn  nun  auch  diefes  CornpoG- 
tum  weiter  nicht  im  Homer  fich  findet/  fo  ftefirt 
doch  das  fchon  von  Heylifc  damit  verglichene  *ti<fi&- 
srä  und  &ti<pcift<v  oft  mit  dem  Accüfativ  denSach* 
oder  Perfon,  und  bezeichnet  um  etwiis  berurn 
feyn;  wie  OdylT#  VIIL  457.  ycloTp^  (itp  tpucoSojc 
Tfvq  a^Kpene  llias  XyL  124.,  fodamn  um  « etwas"  be^ 
fchäftigt  feyn;  z.  B.  XXIV.  804;  cfc  oty^  apfpUvov 
Tfyov  "£*to?o*  II.  525.  V/ 667.  XIX,  sgo.  Qdyi*. 
III.  ii&  und  eben  fo  flie  andere  Form  tliaö'XVIH* 
55g.  ßoto^  Upevcrai>T£$  piyav  dfätnoKP  3tXIIL  iftfc* 
XXIV.  6d2.  iind  in  de*  Tftiefis  VII.  346/  XL  ffty  x 
Odyff.  VIII.  *6r.  XIX.  fc§tv  Daher  beiherist  IWistlk 
thius  zu  ühfexer  SteMe  >Ta<»a  ög<*  toafofbp  *of 
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tiiÄv,  *mA  tntar&öLi.1  £v  Vo /^y  higyuav  tifroT  xöti 
ßhkfav  St  nork*  *\tovi*Sq*  fo\  axoXot&nvip.  Der 
zweite  Thell  dieter  Bimeftüni  bezieht  fich*  haupU 
rächlicH  auf  Herodötus, '  ^vas  fchon  Koppen  aü- 
deutete.  Denn  bei  diefem  Schriftßeller  ficht  die 
Form  gewohnlich  in  feindlicher  Beziehung ;  als  I. 
75.  ig, [Tpfatog  ii  KapTu  rtipieana  AtakÜri,.  %K 

5.115.  «9/  Vi.  4.  8i,       dies  W: 
dert  aber  nicht,  dafs  das  Wort  auch  im  .guten  Sinn* 
g^ftgt  'wird;  z.  B.  %  i%  \2.  n.  169.  12.  i'a/ 
•Aftoco-t?  •  etf-  mitlitt.  Sp.).  —    556.  Der  Sinn  mufs 
durchaus  feyn :   eher  wird  doch  des  Streitens  kein 
Ende  werden,  als  bis  wir  fie  todt  gefc>i  lagen,  öder 
fl  tf  Iltton  fcröbeft  tiabetf;  aber  de*  Ausdruck:  dio- 
o-Tadbv  p&pvaoSai  'Äpysloii  ift  unrichtig,    f,  «öi- 
ujAlta^Toi'  u&tftäai  'Äpfobit;.  XIII.   758-  Denn 
unoaviMv  ^ayeahav }    ift,  aus  der  'Ferne  fechten,  ' 
d^  Öegeritheil  von  3t«TV  ^ro^kv.    After  x{elch  ' 
"«äÄ^Sinn;:  es  ift  nun  nicht  mehr  Zeit  äus  'de^Ent- 
f ernüng  wider  die  Achäer  zu  ffreiten,  ehe  entweder 
wir  fle  Wicht  biegen  ;*  'oder  f&  tfas  ethäbene  iiion  • 
völlig  erobert  haben.     Denn  in  jed;eÜj  von  Ueiden 

»ktte  'Streiten  ein  Ende. 
(Diele  Beforgnifs  ift  ungegründet;  denn  der  Dich- 
ter will  daffelbe  ausdrücken  ,"'  wa»  der Erklärer 
nicht  finden  kann,  Hectof'  meint  durcli  lange- 
ftrengteri  ?ampf  mülTe  dein  Kriege  auf  d}e  eine  oder 
andere  Weife  ein  Ende  gemacht  werden,  his Ifahih 
aber  «uca  fb  kraftig'al«  möglich  gekämpft  werden. 

htivovq  IKely  "IW.  —  xar'  äx?ns-  S.  zu  XIII.  775. 

R  a 
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xrao-Äat  ttoXItols  dov%ovfo  |L  i.  TttkulvSai  Sov\ovii 
So  ift  dopvxTnTog,  bello.  -in  fervitium  redactus. 
(KxaaSou  erklären  fchon  die ;  Alten  für  ermorden, 
und  fo  wird  der  Gegenfatz  befTer  feyn;  auch  muffte 
XTacr^ou  von  xrao/xat  den  Circurnflex  haben.  — 
559-  dg  tinuv  6  phv  no%,  o  8'  a'ft  eo"jiero  lao§eo$ 
derfelbe  Vers  fteht  von  andern  Helden  XL  47«. 
XVI.  632.  Dabei  ift  211  bemerken,  dafs  da*  Beiwort 
laoSeoq  vom  Homer  nur  zu^  gefetzt  wird  iri  der 
Ilias  fowol,  als  Odyffee,  wo  es  mir  zweimal  vom 
Telemaqhus  gefagt  ift  I.  524.  XX.  1114  Sp.)* 

561  -  564  (561.  avepeg  tcrje, W  cuS©  Sior&  ivi  &vpw, 
wiederholt  aus  V.  129  ff»,  nur  dafs  dort  ein  ande- 
rer Ausgang  fteht;  man  fehe  auch  66j.  und  XIIL 
121.  &  Koppen  wollte  in  diefer  Stelle  vtoXe^UiDv 
ergänzen,  dem  dann  entgegengefetzt  fey:  aXkr(k<w<; 
t  aidelorSe,  fchämt  euch  vor  den  Feinden  und  vor 
euch  felber.  Allein  diefer  Begriff  liegt  fchon  in 
alS6g,  das  zuerft  das  JJcharagefühi  ^  das  man  Xelbft 
hat ,  gezeichnet  ;V  vergj. Ilias  XV.  657.  XVI,  356^ 
554.  Odyff.  III-, 24.  XVIL347.;  fodann  die  Schande, 
die  fich  jemand  ^urch  feine  Handlung  in  anderer  Au- 
gen zuzieht  ;  wie!  unten  66 u  xat  aldq  StdcrS*  ivi  Svp*> 

fem  Sinne  ftent  es  gewöhnlich  in  den  Auffo^erungen 
zur  Tapferkeit;  liehe  V,  7$7*  VIII.  228.  XV.  502. 
XVI-  42s.  XVII  336.  '  An  einer  Stelle  iA  alS<b$  die 
Achtung,  die.  man  für  einen  hat  verbunden  mit  <pu 
Jidritf  Ilias  XXIV.  111.  In  der  erften  Bedeutung 
für  den  körpertheil  AÄt  es  11^  jräfe'  X.  7&J>t$\ 

»  -  ■  % 
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Ä65-567*  *vi  airoi, ;  "et  ipfi,  d.  i.  fua  fp oute.  VergU 
Hermann  Vig.  735*  125.' ff.  —  566.  ßAXXovvo  f* 
fie  erwogen  diefeRede;  rahmen  fie  zu  Herzen,  I* 
297-  —  567«  i*pf&$*vro  vria;  egxei  xalkeiq,  umfchanz- 
ten  die  Schiffe  mit  einem  ehernen  Walle;  epxsi  lyyitav 
XaXxet&Vy  und,  dies  f.  das  einfache:  nepiearr^av 
(fypäfyzvTeg  Sopv  dopari.  S.,  zu  XH.  265.  und  XIIL 
150*  (XVII.  a68« ;  im  eigentlichen  Sinne  Odyff.  V- 
1256.  (ppa^k  Sd  (uv  pineatrt  Siocüneijeq- olavipycnv.  Sp.}. 

568  -  668.    In  die  fem  Gedränge  ruft '  Menelaus 
den  jungen,  aber  tapfern  Antilochus  auf,  Welcher 
x^ach   diefer  Auffoderung    fogleich  hervorfpringt, 
pnd   den  Melanippus  erlegt;    aber   die  Waffen  er*- 
beutet  er  nicht,  weil  Hectorihm  entgegen  ging: 
Daher  zog  er  fich  zu  den  Griechen  zurück,  die 
jetzt  van  den  Trojanern,    wie  von  wilden  Löwen 
angefallen  wurden,   vveil  Jupiter,  um  den  Achilles 
zu  rächen,  ße  mit  Muth  belebte,  und  vor  allen  den 
Hector,  um  ihm  fein  kurzes  Leben  durch  Ruhm 
zu  erfetzen.    Er  fudite  daher  dem  Ares  und  ver- 
derblichem Feuer  gleich  da ,   wo  die  vielen  Edlen 
ftanden,  durchzubrechen;   aber  diefe  blieben  feft. 
wiö  der  Fe!»  am    pttftade.     Nun  ftürzte  er  voil 
neuem  auf  fie,  einer  fchrecklichen  Welle  gleich, 
un4  die  Griechen  zitterten ;  und  dann  noch  einmal 
wild,  wie  ein  Löwe,   und  die   Griechen  wurden 
zerftreuet,  doch  erlegte  Hector  pur  den  Periphete*. 
Nun  zogen  fich  die  Griechen  hinter  die  erfte  Linie 
ihrer  Schiffe  zurück,   und  die  Trojaner  folgten. 
Hier,  bei  den  Zelten,    ftanden  fie   wieder,  aus 
gchaäm,  und  auf  Neftoie  Ruf. 
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lieh  der  jüngfte  von  allen  gewefen  fey;  dafs  er  alle 
an  Schnelligkeit  und  Bravheit  übertroffen  habe, 
darf  man,  nicht  als  ftrenge  Wahrheit,  die  Mene- 
fcms  felbft  geglaubt  hätte,  nehmen;  wenigftent 
hatte  Her  Dichter  felbft  den  Ruhm  dem  Achilles 
und  nach  dienern  dem  Ajax  gegeben  IL  76$,  _Ee 
iß  die  gewöhnliche  Uebertreibung ,  in  w^lgn^  man 
zu  fallen  pflegt,  fo  oft  man  von  dem  andern  ängft- 
lich  Hü}fe  erwartet,  und  durch  das  Lob  erft  feinen 
Eifer  für  uns  beleben  will.  —  Uebef  die  Anhän- 
gung  von  Sa  in  der  zweiten  Perron  der  Zeitwörter, 
Vergl.  Thier fch  Gr.  Gramm.  500t  48.  Butt- 
mann  griech.  Sprachlehre  557.  Anrn.  3*  und 
NjWatthtae  griech.  Gr.  347.  7.  569.  o#rt$'-<rtfo 
f zoxT$poq  dXkos  'A%au(5vf  ovxf.  noalv  Sacra©);,  Heyne 
heßt  dag  Komma  am  Ende  des  erßen  Verfes  auf, 
wodurch  fröilich  Antilochus; nicht  gerade  mehr  der 
jüngfte  unt?r  den  Achaern .  heifsen  würde;  allein 
vtiApepos,  ermangelt  bei  Homer  nie tib  dex  Bedeü- 
fun£  des  Comparati^vs,  die  felbft  da,  wo.  ee  nicht 
im  Vergleich  mit  anderen  Per  fönen  gefagt  wird, 
zu  Gr,unde  liegt;    wie    OdyfT.  VIL  294.  XXl/132. 

Koch  weniger  kann  dies  Statt  finden  bei  einer  au*- 

•  v  •*  e  ....... 

drücklichen  Vergleichung ,  wie  hier  der  Fall  iß; 
ßehe  III.  49;  Ilias  1.  359.  X.  176.  XXL  45$.  End- 
lich laf6t  fich  gegen  die  Hsynifcbe  Erklärung  er- 
innern, dafs  ovrn;  alloq,  zum  Comparativ  gefetzt, 
auch  ftets  den  Begriff  der  Vergleichung  enthalten 
muffe;  Gehe  III.  365,  XV.  509.  XXIII,  .439.  — 
570.  ovt  a/4upo$       vi?  fia^ecrScu,   zu  diele*  Yer* 
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afideiraög-Äer  angtfajig enQOr  Redeweife  ve*anla&t* 
dien  .  Dichter  zunächft  die  ünbrauqhb§rkeit  dpr  Form 
ulHipavtpos  für  das  epifche   NJaafs ;   flehe  Qdyff. 
,X.  05*  i  —    57*-^  no*  T?cW  .  i^a^o* 

tf*$pe*  ß<43U>tcr^a!    Ehedem    ftand    d$r  Qonjunctiv 
ßtkXrpSa,  die  andere  Lesart  ßaloinrSa  vertheidigt 
der  Vwdiger  SchpUaÄ  und  auch  das  Etymologie, 
"feeftätigt         weiahalb,  fie  Hucb  in  4«n  neuem  Aus- 
gaben aufgenommen  wprden  ift;,fiehe  Thi^rfch* 
gr*  Q|5«f&mf  50.K  24    Hermann   z.  Vig.  757* 
Zu  ^aJtfi«>o$  Gehe  XVII*  34a.  XXIII.  390.  S]i.). 
■ :  ♦    &72 -  678*    *v*vk;  auciwvTo,  (kehrte-fchitell  zu- 
rück; denn  gewöhnlich  liegt  in  dem  Worte  der 
Begriff  der  Eile ,  fey  diefe  nun  Folge   des  x  Eifers 
oder  der, furcht;  VI.  399.   OdylT.  IX.  236.  Sp.)-  — 
'  674* .^f1^  ^  isanrivus,   nachdem  er  um  "  fish  her 
gefehen'  hatte,  damit  nicht  eiHer  von  der  $eite  her, 
«vPä§,  f.      541.   od«*  XI.  ihn  durchftechen 

könnte/-—  575,  axovTfoavTog ,  viro  jaculante, 
Indern  er  warf.  (Diefelben  Verfe  fiehe  IV,  497. 
der  Ausgang  dxüVTkag  Sovpi  cpaeivo?  -kehrt  oft  wie- 
der; Hebe  V.  611.  XL  577*  XIII.  183*  4°5-  5^ 
XIV.  (tft,  XV.  429.  XVI.  284-  XVII.  304-  547.  5*5. 
g74-  Das  Object,  wornach  man  Xchiefet,  wird>in, 
der,  Ilia«  immer  mit  dem  Genitiv  verbunden *  yergl. 

VIII.  HB.  XIII*  #i6.  559  »  auller  IV*  4$)o*  *a&' 
^Xay  «jwJ^ttrßr,  in  der  Odyffee  XXII,  *8*.  fteht 
£q  tifrtkov  ävpvTicrav.  Die  f  Waffe ,  die  geworfen 
wird,  fteht  auch  im  Accufativ;  vgl.  Ilias  XII.  44. 

4a*.  und  öfterer  . in  dem  genannten  Buche  der 
Odyffre,   &hqvtI%u}>  twq>,  eiuen  treffen/ findöt  Heb 
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frft  in  Batrach,  «09»  Sp.).  (Heyne'  bemerkt, 
flaft  Strabö  576.  und  die  beiden  folgenden  Ve?fo 
anführe,  um  zu  zeigen,  dafs  Perkote  in  dem  Ge- 
biete des  Priamus  gelegen  habe;  aHeiii  er  hätte 
follen  'dielt  ?u  546»  ff»  erwähnen;  vergl.  Strabo  XIII. 
#586»  Sp.).  (5f7.  vi(r<r6iievo*  itoXeitövde,  nicht, 
wie  Koppen  erklärte,  der  zwilchen  de»  Kämpfen- 
den Zurückkam,  fanden*  der  vorwärts  in  den 
Kampf  ging,  vom  Hector  veranlafst,  wai  euch  die 
Vened,  Schöl.  berühren;  yergl.  VIII.  313.  XHI.  186, 

Sp.). 

579  -  684.  Hitzig ,  wie  der  Jagdhund  auf  dai 
tmgefchofTene  Wild  fpringt,  fprang  Antjlochue  aüf 
ihn  zu«  —  58<>.  tbv  n^rjo-e.  Homer  verbindet  mit 
?v%iG),  oder  xvy^dvo  den  Accufativ  de*  Perfe»^ 
fiber  den  Genitiv  der  Sache.  V*  587.  trvve  ^aft&* 
Soi>.  Die  Attiker  aber  zuweilen  den  Accufativ  der 
Sache.  Euripid.  Phoeniff.  1709*  xvyötq  dv  *rdde9 
Herrn.  z.  Vig.  73^  Brunk  z.  Oreft.  686.  —  (578t 
$oinr\<rev  81  nta&v 9  dpdßnas  31  Te6-$  iit  «i- 
T«.  Dies  ift  Heynes  Schreibart  mit  den  gewöhnli- 
chen Ausgaben,  Wolf  hat  mit  der  Venedig.  Hand- 
fchrift:  rbp  Sk  «rxoroj'  S<rare  *a\vtytv  gegebnen.  Viel* 
leicht  ßbex  verdient  erftere  Schreibart,  die  auch 
Euftatbiu«  hflt,  um  deswillen  den  Vorzug,  weil  al- 
lenthalben^ wp  diefer  Ausgang  ßch  findet,  ein 
Gegenfotz,  ift,  wodurch  diefer  üebergang  bedingt 
wird;  fiehe  IV,  461. 503. 506.  VL 11.  XIII,  57$.  XIV, 
519.  XVL  316.  XX.  593.  471.  XXI.  iflfi.  Dagegen 
Jteht  in  der  einzigen  Stelle ,  wo  der  gegenwärtige 
Anfang  ift  XVI.  §}5.  dqvnn<rty  St  mväyj  *<*T&  ?i 
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■q&WK  9<rcn  Sp.).  ~  681.  ww&W*-  yitfrf, 

fchön  von'  fcbwer  verwundeten  Krieger  übeiitragea 
Vif  das  tödtliöh  verwundete  Wild,  weil  der  SchüCs 
^feinen  Beinen  die  Kraft  raubt  ,  wodurch  es  fich 
fbtoft  leicht  retten  kann.  —  (584«  ^ö,>  dvi 

laufend  durch  die  Feldfchlacbt ;  fiebe  Ilia«, 

XVII.  257.).  ; 

•  685  "*  690.  Wie  ein  Low«:  flieht ,  wenn  «f 
fürchtet,  dafs.  die  ganze  Schaar  der  Hirten  kom- 
men werde,  um  den  Tod  des  Hunde«  oder  des 
Hirten  zu  rächen,  den  er  eben  erlegt  hat,  To  flieht 
Ahtilochus.  —  (586,  »npi  iöi*6<;,  erklären  die  Ve- 
nedig, Scholien  für  den  Löwen  der  Vorzugsweifo 
jo  genannt  worden  fey.  Sp.).  «—  587«  ßovüoXov  dft- 
<pl  $6ta&iv>  ift  ünnöthig  mit  Koppen  ^X&acrovxa 
ergänzen;  depn  .äft^i  ßoe&artv  ift  bei  Ria- 
4ern.  588-  f e^fu.  Da  die  Hausthtere,  der  Hun4 
lind  die  Katze,  wenn  fie  für  irgend  eine  Hand- 
lung ein  oder  mehrere  Mal  beßraft  oder  auch  , 
nur  verfolgt  find,  dann,  fq  bald  fie  eine  folch'e 
Handlung  wiederholt  haben,  ängftlich  werden  und 
. fliehen,  fp  wird  es  fehr  wahrfcheinlich,  da*T*  auch 
der  Löwe,  wenn  er  ein  oder  zweimal  nach  einer 
fqlchen  That  von  den  verfammelten  Hirten  ange- 
fallen wurde,  künftig,  gleich  nach  vollbrachter 
That,  fliehe  —  590,  inl  —  yior*o\  yergl,  z.  V.61& 
591  -  60k  (593*  Alis  V  iUleioy  efeT^.  Rt 
vollführten  die '  Aufträge  des  Zeris ;  $fcnlich  heißt 
e>  Tom  Ares  506.  tov  3<  inpaiair/ev  ifeir^g^qU 
ßor>  '{L^Xhtavöii  Dem  Sinne  Aach  in,  was  Kop- 
fe* •damit  verglich  ,        Odyff.  £1.  «jf.  Aws  $'  $W 
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'%%Ut&  ßöv\riy~  zwe?  daffelbe;  Ajleitt  i«  keiner  ^for 
^Stellen  iß  von  einem  befondem  Auftrag:  des  Zetii 
die  Rede,  wie  er  hie«  dem  Hectgr  durch  Apollo 
gegeben  war;  S.  ©5^  ff*  Sp.).  —  (.507.  .ßsaittdat*;  i?v$ 
-von  Gott  entflammtes  Feuer  im  wörtlicbeir  Sinne» 
Jiehe  Buttmaunai  Letilog.  166.  Auf  diele  Weife 
lieht  das  Wort  ab  Beftimmung  dea 'Fetjerp  fehr  oft 
bei  Horner  v«**gU  XII.  44A.   XXI.  542,  581. 

.XX.  490.  XXUL  *i6.  und  Odyff,  JV>  418.,  &p;).  .— 
«p*;*  «§a»<*i*iv  den  graufamen  Wunfeh,,  l^o,  d.  i. 
srea^a  aumw  ouaay  i   der  gegen .  di$  Billigkeit  ift. 
-Odylf.'  IV,  6go.    p*£<*^  e£ptto-iqp«      Der  graufame 
Wunreh  felbit  i*eht  I.  399»  wq  ihn  Achiiräufsert, 
Uber  gegen  die  Xheti»,  dafs  diele  ihm  feine  Er- 
füllung vom   Jupiter  erbitten   fqlU     Zu  i^aiam 
vtrgl.  Qdyff.  IV.  $90.  XVIL  677v  -  599<  ^  f"'«> 
[das  erwartete  er.         (601»  Ix  yip  2?i  tqv  ipsXte 
-ltaXiQ%iv   crofpa   *«;<aj>   Ö^'fievat,   ix  tov  von  da 
an,  die  gewöhnliche  Zeitbeftimmusg  bei  Homer; 
vergl.  69,  eben  fq  findet  fich  die  ayfgelöfte  Form 
«xroio  1, 493.  XXI V^S0»*  i*  to£5i  Hefiod.  Theog* 
65$,      Tovrqv  T>h.,6<fa.    Hymn.  auf  Apoll.  345. 
W  das  Relativum   i$  <r£  Jlias  ,1.  6.   XXIV.  658. 
766  und  befonäer*  oft  in  der  :  Qdyffee  IL  37.  90. 
XL  108.  XJV,  57g.     Bisweilen  enifß&pchen  fich  £ 
ap — ix  ro£S$;  OdyfT.  V.JII.  539,        ov  8op- 

H$Opiv  TS,    X(*i  fijfpOflC  UOi«U>i  ,    €X  TOtJS,  .O^ffOT1 

iitaiavT*  oi^vpoiQ  700*0; Ilia*  VIII,  £95%»  XIIL  77g. 
Ditfelbe  Bedeutung  hat  bei  dpn  Epikern  mit 
folgendem  Genit,  llias  IX,  10&  i^er^tov  Sri,  &u>* 
fwH* ' fy**vß*  -  *<riptp,   Apoll.  I^hod*  HL  7g3, 
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iy**TiXevtQ,  Kall  im  ach.  auf  Ap.  i%iti^Uvn 
'E^or1  ^n?'  'Aft^w^;  v«*{&  Hermann  z.  Hymiu 
auf  Merc.  iod.  Schäfer  >*f  Lamb.  Bof.  El- 
lipf.  546.  f.  Sp->«        '  / 

605  -  6X4.  (  605.  patW».  8\  6$  <fr'  vAPtk 
cr^raXo^,  ^  öAo&v  rcvp«  Die  eigentliche  Bedeutung  xou 
fiatVea^at  ift  bekanntlich  rafeu,  unfinnig  Xe.yn; 
w^e.  oben  128.  VI.  152.  N  Hernach  wird  es  von  je- 
dem ähnlichen  Gemüthszuftande  gebraucht,  als 
ypxt  der  Trunkenheit  OdylL  XXL  «98**  vom  Zoxnv 
Ilia*.  VIII.  56p.»  von  Unbesonnenheit  «VIII.  415.  Dia  < 
bei  Spätem  übliche  Verbindung  fialvpadoci  Anl,  twv 
von  heftiger  Liebe,,  wie  bei  Theokr.  Id.  XX.  $4, 
%v?tpi<;  in  (ivepv  patvETQ  ßtira,  IL  49.  und  dafelbft 
die  Erklärer,  fteht  bei  Homer  nur  in  der  Zufamr 
menTe^zung  VI.  xfio.  t($  de  yvvii  Tlpolrov  intpaivBxo 
d£  "Avreia;  fo  wird  das  Wort  einfach  und  zufaip- 
xnengefeut  von  jeder  heftigen  Begierde  gefagt; 
vergi.  Jacobs  z.  Gr.  Antholog.  VII.  107..  156. 
Bei  Homer  wird  es  fodann  häufig  von  dem  ftürmen- 
den  Angriff  im  Kriege  gefagt  und  namentlich  dem 
Ares  beigelegt;  als  V.  717.  831-  Odyff.  XL  537. 
äptfuJ;  Se  re  ^IveraL^Api}^,  nachhef  übergetragen 
von  Menfchen,  als  vom  Hector,  IX.  25$.  XXI*  5. 
vom  Diomfede«  VI.  101.  und  V.  185»  -ppx  *v*v§& 
$bov  rtöe  ifirivBTai,  mit  dem  Accufat.  des  Objecto, 
■wie  t>ei  den  Attil^ern  \xc^viav  fialvsa^ai  Gregor* 
JL  arinth,  13,  Endlich  bildlich  von  der  Lanze  und 
den  Händen,  was  fcbon  Euftath.  z.  Uias  V. 406. 
35.  bemerkt:  ivriov  Sc  ort  t6  ftatVcrat,  vvv  pkp 

■  ■    4  •  *  , 
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^nl  &v$(><imov  elnev  ivBovortSvrog  t$  ^t&yriVy  AXXajpf 
96pv  (tatVfcaSat  X^et  ^t^cSo-a^  ofov  tö  jftXöft 
ix«?  TpoTTfo  twhjjvixö;  vtrgl.  Hias  VIII.  nr.  XVI, 
75;  245.  Gattz  Shirficft  ifc  das  Wort  SiW;  als 
18°.  XVI»  659.  mgt  ?rpo  yap  XXII. 
»72»  Sp.).  —  (6o'6*  ßaSdw  iv  ra^rptaiv  iXriq  in  dem 
teebüfch  des  dichten  Wäldes;  dterfelbe  Halbvera  mit 
Heiner  Abänderung  ift  auch  V,  555.  Die  GramJ- 
roatiker  waren  uneinig pb  fie  Täpfsviv  für >in 
Subftantiv.  oder  *  Adjectivum  nehmen,  un4  Topf/r 
<irivm  betonen  ToHten.  Ariftophanes  von  Byzanz  nahrij. 
beides  an,  Und  unterfchied  dadurch  Haupt-  und 
Beiwort.  Im  erften  Falle  erklären  es  die  Ahen 
$<k<roq,  Ttvxvwua,  Und  leiten  davon  Tapft},  Name 
einer  Stadt,  Ilias  II.  553«  ab;  vergl.  Eußath*  210. 

Etym#  M.  747.  25,  Für  diele  Annahme  fcheint 
auch  der  Gebrauch  der  Dichter  zu  zeugen ;  wie 
Apollon,  Rhod.  IV.  15. 1258.  n&vrit  ftvtoevra  ßvSofo 
f&ptpea,  was  augenfcheinlich  der  Nominat.  im  Plu- 
ral, von  to  raptpog  ift#  Y{ä$  das  Adject.  anlangt, 
"fo  braucht  Homer  rotpcpdeg  als  Beiwort  der  Pfeile; 
vergl.  XV.  4?a.  XI,  387.  Odyff.  XXII.  246.  und  im 
Feminin.  taptpsiaX  XIX.  357.  »359«  tap<pz%fo$  XII* 
^58.,  endlich  da$  Neutr.  XI.  69.  ri  Si  dptfypaxot 
<eap(peq  nlnrei,  w$s  paejftals  Advprbfaia  vorkommt; 
>.  B,  XII.  47.  XIII.  718,  XXIL  14a.  Odyff.  ym, 
^79.  Diefe  Art  fetzte  einen  flpppeHei*  Nominativ 
*  voraus:  Tceptpfc  und  Ta$<pu6qr  d^fei  aber  fchon  die 
Alten  ungewiß  waren  ,  und  namentlich  Dioriyfius 
4er  Tht&ker  Tapfriag  fchreiben  wollte,  um  beide  Föt- 
EWivon  einem  gememfchaftUcheiiNominatiTTap^ 
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fcta  *  herzuleiten»  bezeugt  tihter andern  dasEtyrm a*ft» 
Q.t  und  wenn  man  damit  gleichartige  Formen  all  8«f 
o^s,  ßa$v$j  fammt  ihren  Subftantiven ßä&oq,  8a? 

«ro$  u.  f.  w.f  vergleicht*  fo  Icheint  es>  dafs  Buttmann 
Gr.  Spracbh  240.  Anm.  s.  fich  mit  Recht  für  diefa 
Anficht  entfchieden  habe/Sp*);  ^-6074  Hector  iß  völ- 
lig ein  Rafender.    Der  Schäum  tritt  v*or  deu  Mund 
tmd  feine  Augen  flammen,    Vö  llige  thierifche  Wildr 
heity  \vie  fie  der  Dichter  felbft  fchildert*  vom  Lö- 
wen, XX.  i63/  (Man  vergelte  bei  diefer  Semer-  > 
Jtung  nicht,  dafs  man  einen  Dichter  vor  fich  hat; 
der  die  einmal  angeknüpfte  Vergleichuiig,  nach  Ge- 
fallexi  ausfjpinnen  konnte,  Wie  er  wollte,  ohne  da- 
durch den  edlen  y  Feldherrn  der  Troef  zu  einen! 
Jodiden  Thiere  herabzuwürdigen.  —  dt^Xoi^ögt  was 
tiur  hier  fich  findet*    erklätea  die  Grammatiker 
theils  darch  Schaum,  Und  leiten  es  dann  entwe* 
der  von  d<f^6q  >  •  dcppota^iog ,    d(p'köi(r^ibg  oder  von 
<£Äto,  <pto>ö  her,  theils  durch  Geräufch  rdpa^oq^ 
*ty6<po$ ,  \yö  ße  es  dann  vom  Zahnknii  fchen  verftan* 
den  wüT^n  wollen,  was  afl  fich  unwahrfcheinlicher 
vergl.  Etym.   M.  157.  4.   Apoll.  Lex.  H. 
$ekker  Anecdot«  L  471*  iS.  Schnei- 
der  ßriech.  Wörterh.  unter    (p'kolorßo^  Sp.) 
(r-r  608.  £  «fyt<pi  8i  wjJX^  2ftff8aXeov  *pöTa<£<ucri  Tt* 
yixrai%Q\  vergh  648.  XIIL  8ö5«  XVI»  io§.  dadurch 
da«  Heftige,  den  Feinden  Schrecken  erre- 
ende*  Klirren  des  Helmes  bezeichnet;  denn  o-jitcp- 
jftxta'o?  und  v\u$vo<;i  aus  welchem  das  erfte  durch 
•Anleitung ,  gebildet  ift  ,   erklären  4ie  Alten  xara* 
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Datier  es  Auch  mit  diefem  in  Verblüffung  tritt  ;  alt 
V.  748.  8m»;  t$  ajxspdvii  re}  Ai6q  rdpag.    Das  Neu« 
tifum  cr^dvdv,  a^SaXeov  und  atispSäXea   ift  ge- 
wöhnlich mit  den  Wörtern  dei  Schalls  verbunden; 
2.  B.  a^upivbv  ßoöow  XV.  687«  738.  a^u^dakeop  xov&t 
ß^arav  IL  554.  XVI.  277.    xovdßn<re  XXl.  593.  Odyff. 
XVII.  540.  Hymn.  in  Merc.  54.  420.  Hefiod. 
Th.  840.  *ovußi&  II.  466.  V.  488*  XXI.  «55.  **vfc 
Odyff.  X.  399.  Ijionvev  VIII.  92.  *  Odyff.  XXIV* 
537*    (T^iBQiaXdov   S'  innoia-iv  ixexXero    XIX.  59g, 
<3^e  XVIII.  35.    Odyff. '  IX.  395.  o-fiepdaXia  *rt>- 
jiea>v  VII.  47g.  und  oft  l&yr%cre\  2.  B.  V.  502.  VIII. 
321.  u.  f.  w.,  einmal  von  dem  Anblick  XXII.  95.  v^u^ 
iaKiov  3i  8e'3o£>xeK.  Sp.).  —   610.   Da  Hector  fich 
allein ,  fo  tief  zwifchen  die  Feinde  'gewagt  hatte; 
ohne  von  ihnen  erlegt  zu  werden,  fo  mufs  ihn  ein 
Gott  felbft  befchützen.    Gerade  fo  urtheilte  Panda« 
xus   vom  Diomedes  in*  gleicher  Lage;  V.  188«  — * 
wx  ai$it)ogy  vom  Himmel  herab:   aber  da  Jupiter 
jetzt  auf  dem  Ida  war,  fo  mufste  er,  deffen  eilige« 
denk  fagen ,  *I3i#et>.  —  (613.  f.  ^  yaj>  ol  iizäpiw 
popaitiov  iffxap  FLaXkdu;  'ASijycu'^t     Die  Form  emäp- 
yve  kommt   auffer  unferer  Stelle   nur   noch  mit 
Tntefls  Odyff.  XXI.  100.  ini  3'  tyvvt  *&vt<x<;  frafc 
pov$  vor,  und  eben  fo  ini  3*  cJpwro Hias  XXIII« 
689.  759.    Viel  gebräuchlicher  ift  der  Aoriftus  &rop- 
ira;  z.  B.  Ilias  V.  765.  VIL  42.  XVIL  7a.   XX.  95. 
XXII.  204.  Odyff.  V.  109.  IX.  67.  u.  f*  w.    Die  Les- 
art des  Harlejanifchen  Codex  ettrfpn)*  könnte,  weim 
Sie  mehr  äuffere  Z'eügniffe  hätte,  gefallen ,  ' weil  der 
Tod  dem  Hecttr  mit  Lift  und  nicht  ohne  Müh* 
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Weitet  wird;  wto  Öd^lfc '  lÖ.  i**.  &d  yä?  Ze^ 
ft(jfcv€- itrifia  naxöZoi  Sp.).    (Die  Gründe,  aus  weI-< 
eben  die  Grammatiker  610-614.   für  unächt  er-* 
Härten,  und  die  Heyne  ecWähnt  hat,  fand  Koppe*  ' 
unzulänglich.    Allein  es  müfs  in  der  Thfct  'aüffalr^ 
len,  flafs  Zöur,  während  er  auf  dem-  Ida  ift,  vöä; 
Himmel  herab  dem  Hector  hilft,   ds  mufs  äuffal** 
litt,  daFs  es  vom  Hectd*  heiisU  nleavtarav  (ter  dy- 
fifrü&t,  {löiv&v1  ?w*rtfe  und      mufs*  'wäs  au£h  Heynd 
erinnert  ^  einfeuchten,  daß  nach  lllguhg  derfelben, 
der  Zurammetihafng  gewinnt.     Daher,   waa  diefa 
Stelle  anlangt,  dem  Urtheile  der  altem  Girammd-' 
tlkeV,  fo  wie  Heynes  ,  P^yne  Knights  und  Wolf* 
beizutreten  feyh  wird,  Sp.).  ,  ^ 

615  -  695.  Ttktpnriitov  Je.  aÜTiüv.  (Es  ift  uhnö-* 
thig  av't&v  mit  Kö^pen  iu  erganzen  5  den»  Hondet 
Verbindet  *m£ijTi'g*iv  liitht  nur  mit  dem  Genitiv* 
fifcfre  VII.  235. "Ödyft  XIV.  45g.  503.,  fondern  aücjfc 
xhit  dfem  A'ccufafe,  XII.  74.  und  endlich  mit  dem  Infi* 

*rt%tov.  Sp.).  618-  fo%ov,  fitf  hielteö  den  Anfall 
aus,  fuftiriuierunt  impetütri  HectoHs.  —  7rc?py>}Sdr  ; 
f.  zu  XII.  4$.  (XIII.  1^2.  *ou  ftaXäc'  iztiqyrffiv  <r<ßeag 
ccitovq  aprivavreg.  Die  Köppfenfche  Erklärung, 
Ol  ach  defc  Ttvpyrfiov  Haufen  *  Rotten w£is  bezeichnet, 
von  Ttvtjfog  feiner  gefchlolfetieh  Abtheilung  Trup- 
Ven,  nimmt  auch  Euftathiu.  847-  »o*  an:  v*r 
iyds  dk  vvv  ippnSri  >  S^dta^ig  avpaTUdtixii  TSTpayo- 
3>oet$»k,  xurä  nMvSiöv  xrvvttrayixivn)  vörgl.  Apoll. 
X,e*.  Horn.  §8o.  Et y  m»  M.  6jj?r  35.'  Andere  wie 
Jiefjr^hiui  etkÜttf**  *tt'x°^  weil 
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Mpyoffi'wap  feinen  Zweifel  leidet,   auch  von  Ae£ 
Mauer  gelagt  werde,   und  diefer  Erklärung  folgt 
Heyne.    Allein  wenn  maxi  bedenkt,  dafs  XV.  360, 
<fiak<*wntäv  (Reihenweis)  von  <pukay%  gebildet  fey, 
£0  wird  man  auch  geneigt  feyu  TtvpyriSbv  von  srvp- 
70$  eben  fo  tu  erklären.  Sp«).      6ao.  xAerS«  di^- 
fuw,  zu  XIY.        —  6al.  r/KXjööeyra,  f.  2.  XI.  507.  i 
(crrpocrepevysTal  arTjjVj    dies   ift   die  Ariftarchifchc 
Schreibart,  wornach  es9  was  der  Zufarnmenhang  ver- 
langt, aut  den  Fetfeu  felbft  geht,  andere  la Ten  dx?*?, 
dxrj  9  der  auch  avrp;    vergl.  Apoll.  Rh  od«  IV. 
63I4  1642*  Sp»)*       ip^/ecrdac  gebraucht  er  eigent- 
lieh  vom  ftrömenden  Meere J  XV IL  265.  Odyff. 
V.  aoj.  xvfta  ipevyopev'ov*  438*    Dann  von  dem,  der 
das  Blut  ftromweife  ausbricht.  XVI.  i6a.  OdyflVIX. 
574.  vom  Kyktopen  6  5*  epevysxo  olvoßapei&v.  622. 
dff  CXavaoi  Tpöaq  pevov   tpmltQV,    ov&  i<pdßovüo; 
flehe  denfelben  .Vers  V,  527.  *—    (625.  Xauuvofuvoi 
icvpi  navTöidev*    In  der  llh^f  fteht  Xa/x?t&  und  Xdp- 
jroftat  ftets  im  intraiifitiven  Sinne  und  zwar  gewöhn- 
lich« wie  hier  von  dem  Glänze  der  Waffen  X.  154« 
XI.  66. ,  dann  von  dem  Funkeln  der  Augen  I.  104» 
XIII.  474.  XV.  608.  XIX-  366. ,  vom  Feuer  Odyff. 
XXIII.  ago*  daidew  vtvq  \afinofievdcov  Hymn.  auf 
Merc.  115.  und    ähnlichen  Gegenftänden  H.  H. 
51.  15.  50.  i§. ,  fo  braucht  es  auch  Hefiodus  im« 
,  xner;  .      B.  Scut.  Herakl.  6p.  72.  145.  u-  f.  w. 
Bei  fpätern  Epifchen  und  Attifrhen  Dichtern  wird, 
.wa#  oft  bemerkt  worden  ift,  XafinfD,  gleich  ähnli- 
chen Wörtern,  nicht  feiten  tranßtfv  genommen 
■    ftt>y*s  ausltrahlen}  vergU  Ja^ftb*  i*  4fcth*l>  Vt 
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58.  VII.  57«.  Brunck  z.  Apoll.  Khod.  III. 
loifir  Lobeck  z.  Sophokl.  Ajaa  1225.  Die  erfte 
Erklärung  $  nach  der  es  Waffenglanz  bezeichnet,  ift 
voraaziehen ,  obgleich  Euftathiua  geneigt  ift,  es  von 
den  Brandfackeln  zu  nehmen ,  die  die  «Begleiter 
Hector*  gegen  die  Argivitchen  Scfnffe  trugen.  Sp»). 

624  •  629»  Wie  eine  ungewöhnlich  grofse  Woge 
auf  ein  Schiff  Aurzt,  fo  fiel  Hector  auf  die  Grie- 
chen; io  wie  in  dem  Augenblicke  die  Schiffer 
zittern,  so  zitterten  jetzt  die  Griechen.  625.  (Xaßpov 
vitb  vityiw  ävetioTQBfis "kaßpog  ungeftüm,  reif- 
fend.  Die  Abfiammnng  des  Wortes  ift  dunkel» 
die  Grammatiker  wollen  die  Vorfylbe  bald  von 
einer  untrennbaren  Partikel  Xa}  die  in  der  Zuram-  , 
menfetzung  ftark,  f  ehr  heimse  bald  von  Map  her- 
nehmen f  und  laffen  den  zweiten  TWil  aus  Boüui 
ßapix;  oder  auch  hopiag  entfpringen;  vergl.  Apol- 
lon.  Lexic.  Horn.  429.  Euftath.  104t»  18* 
Etymol.  M.  142»  11.  555»  7.  Was  die  zuerft  an- 
geführte Anficht  anlangt,  fo  hat  diefe  fchon 
Ruhnken  Epift.  Critic.  66.  widerlegt,  und  das 
Wort  fcheint  eher  ein  abgeleitetes  als  zufammenge» 
fernes*  Uebrigens  ift  der  Begriff  der  Gefräßigkeit 
nachhome  rifch;  denn  bei  unlerem  Dichter  ift 
es  immer  Beiwort  der  Winde  oder  Flüffe;  vergl,  IL 
148.  XXI.  071.  OdyflVXV.  095»  Hymn.  auf  ApolL 
454.  und  einmal  vom  Regen  XVI.  585.  Auch 
Apollon.  Rhodius  hat  es  mit  Ausnahme  von 
III.  1521.  bdßpov  IniitveiovTt  itvfa  adXag-}  ftets 
von  Wogen; -oder  Stürmen  gebraucht.  Sp.)  ävt* 
lAOTpecpif,  vergl.  s.  JQL  356.  —  (#6.  d%v$  in*>  , 
KVpptns  Anmerk.  5.  Aufl.  T/U.  4.  /  S 
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xpv<p$tf,  ganz  in  Schaum  verfteckt,  Zeixodotoi 
fchrieb  den  Nominativ  äyvn ,  mit  Recht  aber  iß 
von  andern  Gelehrten  der  Dat*  e?Xv5  vorgezogen 
worden;  ßehe  IV.  426.  XI.  507.  —  *njVS  ccvduor, 
ventorum  flatus,  des  Windes  Wehen.,  vvie.  XIV. 
254.  V.  5*6.  —  (Die  von  den  Scholien  «r wähnte 
Verfchiedenheit  iuvr\  oder  dtivbq  dirr?»  .  der  auch 
Apoll.  Lexic.  Horn.  46.  gedenkt,  . hat*  im  Ho- 
mer keine  Beglaubigung,  bei  welchem  nicht  nur 
in  den  erwähnten  Stellen  der  Ilias,  fandem  auch 
OdylT*  IV.  567.  das  Wort  immer  männlich  iß. 
Nur  aus  Hefiodus  Op.  647.  677.  wird  von 
den  Grammatikern  lehr  oft  xaxä<;  und  Suvas  aij-ra; 
erwähnt;  allein  felbÄ  diefes  fcheint  nicht  ganz 
ficher  zu  feyn.  Sp.).  Wie  avi^oia  dij-rijs  fo  fieht 
auch  oft,  was  Koppen  erwähnte,  äve^juoy  ätXka  und 
dveXXa  Wirbel  des  Windes  umfchreibend ;  vergl. 
Rias  XIIL  534-  795-  OiyS.  V.  292.  304.  H.  IL 
55.  14.  Ilias  VI.  346-  XII.  a53-  Odyff.  V.  517. 
X.  54.  XII.  »88-  409*  —  (628.  rvrSbv  yAp  ix 
Skv&tou)  (pipovrai.  Zu  diefem  als  Gemeinfpruch 
berühmten  Verfe  führen  die  Scholien  und  Euftath. 
ähnliche  Beifpiele  an ,  wie  Aratus  P hu ,  99g. 
oklyov  *<W  5ti  %vKov  "AlS*  Ipvxei.  Koppen  wollte 
inexfipovrai  Savax 010  verbinden ,  und  berief  fich 
auf  V.  518.  vibv  vnetytpspev  noXdfioto  und  XL  153 
Allein  die  Erklärung  der  Scholien,  nach  welcher 
da»  letzte  Wort  von  den  Schiffern  zu  nehmen  iß? 
fcheint  hier  angemeffener,  und  fo  überfetzt  auch 
Vors:  "weil  wenig  vom  Tode  getrennt  :  fie  entflier 
gen'\.  Auch^  zu  rmSby  ergänzt  K6ppen  ,  unnöthi- 
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ger  Weife  xara;  vergL  I.  354»  V«  445,  VII.  534. 
3k  345.  XII»  406.  XIII,  i85-  u.  f.  w.  Sp.).  —  629. 
dg  edai^STO  Bvfibq  ivi  o-niSso-aiy  &yaiöv'x  liehe  IX. 
&  XIV.  90»  (Schon  Euftathiu*  1041.  39.  be- 
merkt, dafs  diefer  Nachfatz  der  Vergleichung  dem 
Vorigen  nicht  ganz  angemeflen  fey ;  fondern  fich 
zunächft  auf  die  Worte:  rpopeWrt  Sd  x$  (ppsva 
vavtaiy  beziehe.  Heyne  meint  der  Vera  könne 
aus  Ilias  IX.  a.  a.  O,  hier  eingefchoben  feyn,  aber 
dies  ift  undenkbar,  weil  der  Gegenfatz  im  Nach- 
folgenden abrät?  ö?9  äcrxt  %i(ov,  feine  Beziehung 
verlöre.  Sp-J. 

630  -  638.  Wie  ein  Löwe,  der,  wenn  er  eine 
Zeitlang  um  die  Heerde  herumging,  auf  einmal 
mitten  in  diefelbe  ipringt,  und  ein  ßiqfl  aus  der- 
Jfelben  erlegt,  fo  fprang  Hector  zwifchen  die  Grie- 
chen ,  und  erlegte  einen  derfelben.  Wie  dann  die 
übrigen  Rinder  erfchreckt  zurückftürzen :  fo  auch 
die  Griechen»  Eine  doppelte  Vergleichung ,  wie 
vorhin  v«  624.  i.  —  dXo6fp<äv ,  auf  Verderben  fin- 
nend,  (ppoveav  okelv,  f.  dXXvcr^ai  xäq  ßö<x,$*  Daher 
alle  wilde  Thiere  dies  Beiwort  fchicklich  erhalten, 
die  Schlange,  IL  773.  der  Eber  XVIL  90.  — 
{okoo(piOGiv  fft  vielmehr  6Xoä  \<ppoy£cdv  zu  erklären ; 
liehe  XVL  701.  In  der  Odyffee  I.  59.  X.  177. 
XL  392.  wird  es  auch  Perfonen  beigelegt,  und  heilst 
dann  finnig,  klug  Apollon,  Lex.  Horn.  496. 
Ueber  die  Anakoluthie ,  in  der  Verbindung,  welche 
diefelbe  ift,  die  zu  629.  erwähnt  worden,  hat/fchon 
Euftathius  gefpyochen  und  nach  ihm  Clarke.  Kop- 
pen, der  es  durch  Jidovroi;  ine'kSQVTQs  erkläre^ 

S  9 


Digitized  by  Google 


376  I  1  i  a  $. 

wollte,  bemerkte  nicht,  d^fo  dadurch  nicht*  g€fc 
Wonnen  wird.  Sp.).  —  (651;  «*  tlay^vf  fkeot;  fteya- 
Xotö  ve'fiovTai.  eiaueyr:  oder  ätich  etafiei'ij  j  wenn  die 
Ableitung  von  ftßai  und  die  gewöhnliche  Schreib- 
art fpäterer  Dichter  richtig  ift  ,   fleht  aaffc*  ,  dieffer 
Stelle  noch  IV.  483.  eben  fo  verbunden.    Die  Ve- 
ned.  Schol.  erklären  es:  iv  xa$iföpa>  T<fcr<p,  Eu- 
ftath.  1045»  16.  vypbg  ronog  nai  (pvrtov  dvadoTutoq, 
ähnliche  Erklärungen   find    zu  IV,  485-  Etym# 
M.    295.    16.     Schol/   z.    Apoll.    Rhod,  IL 
797*    Sonach*  bezeichnet  ea  eine  wäfferig'e  Ni*U- 
rung  oder'Wiefe  in  der  Nähe  eines  Flufles  oder 
Meeres,    Die  Richtigkeit  diefter  Erklärung  bewährt 
fchon  Homer,    noch   mehr  die  Alexahdrinifchien 
Dichter,    die    häufig   auch    den   Plural;  fcften; 
fiehe  Apoll.  Rh  od.  II.  795.  818.   Ht  1*6*. IV. 
516.    Kallimach.   auf  Artem.  T93-     Wa«  den 
^Accent  betrifft,  fo  verlangen  dte  Grammatiker  ihn 
auf  der  letzten  Sylbe,   wie  in  Se*apevii  und  ährili-  , 
chen  Subftantiveri,   die  aus  Participien1  entftanden 
find;  vergl.  Arkadiüs  de  accent»  111.  9.  Lo- 
beck z.  Phrynich;  322.  Sp.).  —   (635.  @ob$  dp 
<pi  <povii<TL,  um  die  Ermordung  des  Rindes,  die  Ver- 
bindung tia%e<rSou  a{i<pl  tiVv  und  &u<pl  rivog,  wie- 
woi  die f es  bei  Homer  feltener  ift  XVI.  825.,  ift  ei- 
gentlich, wie  npo  rtvog,  örtlich  zu  nehmen,  dann 
aber  für,  um  etwas  kämpfen;  wie  Eias  III.  70. 
ä[i<p*  'EtaVy  xal   xTjjpacrt    itavi   paytaSai4,  vergl. 

*54.  IX.  547.  XL  672.  XIL  421.  XVI.  5Ö& 
Hefiod.  Scut.  361.  305.  Apoll.  Rhod.  I.  747* 
Quint.  Sin.  III.  283-  286.  290."  Die  Form  foy^<rtf 
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4ie .  Äur  hier  und  X.  5*1.  fteht,  erklären  die  Gram- 
*»atik?r  zum  Theil  für  Stätte  des  Mordes;  fo  die 
Yenei  :Schoi.  to  (pövto,  Utoi  t-oot»,  fcVSa  iztfyb- 
awrcu.    Diefe  Meinung  widerlegt  Heyne  und  ftützt 
üch  auf  Pindar  Pyth.  XL  57**  auch  bei  den 
Tragikern  fteht  diefe  Plutalform  oft  für  Mord ;  als 
Sophokles  Antig.   692.    Euripid.  Elektr. 
180$  *  Helen.    155.  dittarxi  8if  KvtrJy  it£n&&w$, 
iv  (poviauq  SnpoxTovou;.  Sp,).  — { (<>3+/  ^f^r^&i  xai 
v<rraTirfö't  ßozaaiv  Ativ  o^ioo-Ti^aet.     Die  Scholien 
wollen ,  dafs  xai  für  %  ftehe ,  richtiger  erklärt  es 
Clarke  bald  —  bald,  der  Hirt,  wandelt  bald  unter 
den  erfttn  ,  bald  unter  den.  fetzten  Rinderp.  .Darin 
aber  zeigtA Geh  gterttle  feine/ von  dem  Richter  an- 
gedeutet^ .Unkunde,  denn  der  Löwe  Mrzt  fich  in 
die  Mitte  der  Heerde  und  fafst  hier  feine  Beute» 
Koppen  nahm  die  Stelle  falfch,  indem  er  an  Rin- 
d^r  dachte,  die  in  einen  Kreis,  in  deffen  Mitte 
der  Hirte  fteht,   zufaminentretend  den  -  Löwen  ab* 
halten  wollen.    Vielmehr  hängt  der  Dativ  rcpcjTijai 
xat  wrar/pert  von  öuocrT^aei ,   was  nur  hier  bei 
Homer  vorkommt,   ab.     Die   Form  Ttpärov  xai 
ütrraTov  fiiidet  fich  oft  in  diefer  Verbindung  ;  fiehe 
IL  2$i.  XI.  299.  XVI.  690.  Arat.  Ph.  14.  Quint» 
Sm.  I.  172.  XIV.  «89»  bei  Hefiod*   Theog.  55. 
npärov  T£  xal  vvxtpov-  Andere  BeiTpiele  bat  Scha- 
ler z.  d»  G riech.  Gnomik.  5.    Die  umgekehrte 
Ordnung^  welche  feiten  ift,  hat  Quint   Sm.  XL 
459.  BiqofÖGtVTL  itohria  'Tgtutiov  xai  vvpQTDV*  Sp.)»  — 
636.  f.  — i  (Sg  tot   'A^atol  &e<riu&itof  i<p6(ln$te}> 
"HxTopt  xal  Ali  ararpt;  vergl.  V.  95.    VII.  i*£,<  XL 
13  t.  XV1L  758.  - 
m  • 
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659-  6 (640.  AjyeXltK  ot%Pt<nn  ßlq  TUp&xktitty. 
Viele   der   allen   Grammatiker   erklärten  dfyeküft 
hier  und  anderwärts  Bothfchafter,  und  nahmen 
alfo  ein  neues  Subßantiv.  dyytkivg  tot?  an ;  vergl. 
die  Vened.  SchoL  2.  IV.  384.  XI.  140.     A p o  1- 
.   lotn  Lexic.  Horn.  »6.  Etym.  M>  7.  33.  Diefen 
Irrthum  hat  fchon  Hermann   Toll  z.  Apoll. 
'  L  e x i c#  753  ff.  widerlegt,  und  es  lä£st  fleh  auch  in 
allen  dafür  an  geführten  Stellen  des  Homer  und  Hefio- 
du«  von  &Yy*kiri  Bothfchaft  herleiten.  Der  Genit.  dj". 
ytXiris  aber  ift  der  Genit»  der  Ur fache,  er  kam  we- 
gen 'der  Bothfchaft;  wie  XIII.  352.  ¥  't$v  <*rr*Mn 
jur*       ifXvSBg.  Sp.).    Kopreus  war  der  Herold  des 
EuryAheus ,   durch   den    er   ihm  die  Abentheuer 
auftragen  liefs.     Apollodon  II.  5.  1.  p.  116.  und 
daf.  Heyne.    —     (641  ff.    vibg  dfuLvw  ILamroias 
äpexaq,    iifiiv  TtöSag  ijSe   fia^trSöu.    Euftathius  er* 
innert  an  die  bekannte  Homer.  Stelle  OdyfT.  IL 
076  f.,   dafs  nur  we  .ige  Söhne  braver  als  die  Vä- 
ter  feyen.      Der   Accufativ  ift  die  gewöhnliche 
griecb.  Sprachform,  und  hängt   von  d^iv&p  ab. 
Havrolag  dperäq  in  jeder  Art  von  Vorzug,  fowol 
im  Streite,  äls  im  Laufe,  als  in  der  Berathfchla- 
gung.    Heyne  nimmt  es  nach  Euftath.  zu  eng  nur 
von  den  verfchiedenen  Arten  des  Kampfes.  An* 
dere  fchrieben  UavToiijv  dgernv]  vergl.  Odyff.  XIII. 
46.  XVIII.  205.,  *ber  auch  der  Plural,  iß  Home« 
rifch  Odyff.  IV.  815.  7»5*   Hiw  XXIII.  308.  8p.). 
—  $45.  *ai  v6ov  h  rcpQToio-t  MvxrtvaiQv  exexwro, 
dem  Verßande  nach  gehörte  er  2u  den  Vornehm- 
üeh  der  Mykenaer.  f.  tlq  räv  itp6r&v,  Lncian  fom- 
nium  c.  9*  %t§o%6oq  iv  toi$  evSoKtpotf  £.  cf$  .rtov 
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eüaoxtftöv.T  S  dat  Hemftexbuie.  (Die  aus  Lukianus 
beigebrachten  Stellen  find  nicht  genau  anwendbar 

auf 'Homer.,  Sp.).    r-       ;  1  ". 

:  p  645-652.  -  645.  M  &<r*iSoq  dfvTuy.  w«Xto, 
heftig  gefchlagen  wurde  er  .  von  dem  Rande  des 
Schildes,;  nämlich  ini  a<f>v9oli;  vergl.  zu  VI.  117. 
»Ig    Er,  hatte  Jich  gewendet,  und,  um  den  Ruk- 
ken  zu  fichern,  den  Schild  auf  den  Rücken  gewor^ 
fen.    Da  *un  diefer ,  wegen  Teiner  Gröfse ,  bis  an 
den  Ful*  herabreichte,  ftiers  er  fich  fo  ftark  auf  die 
Hacken,  dafs  er  fchwankte  und  rücklings  über- 
ftärzte.    näXktw,  quatere,  vibrare,  alfo  n&kXwSat, 
quati.   (Der  Ableitufa  g  von  «tfttc»,  ™4U0(u»  folgt  ■ 
anch  Heyne;    wiewol  die  Grammatiker  die  Form 
fehr  »erfchieden  deuten ,    und  einige   auch  cft.ro 
fchreiben.  Eu  ßathiua  erklärt  es :  af-ri  Toi  jrpo,'- 
d*öovcre,  ■■  uf?o<rdnrm<Tt,    Sp. ).  —   646.  aro8»jwe«?, 
f.  zu-  X.  «4'.  denn  die  Schilde  waren  äfi^poTai, 
d.  i.  afiftMecMitrovaai  it&vxa  faovov,  zu  II.  587-  f 
-So,  hiefs  oben  IV.  137.  eine  Leibbinde  'i^og  dxm-- 
*üv,  die  Schot» wehr  gegen  Gefchoffe.   (Für  *oo> 
■y«*i«hat  Wolf  jtoSjjvsxs",  epxo«  dwövrov  gefchneben, 
was  de*  Zufammenhang  und  Apoll.  Lex.  Horn. 

556.  rechtfertigen.  Sp.).  —  6+7-  V  M  0Xa^ 
■  »et«,  darin,  verwickelt,  Co  dar»  er  nicht  fchnell  ent- 
fliehen,  konnte ,  von  Verletzung  dea  Fufres,  woran 
Koppen  dachte ,  iß  nicht  die  Rede ;  fo  oben  VL  69- 
XVI.  531.  Sp.).  —  (64g.  d(«pl  8«'  *iM$  ^epSaXdov 
xpy^r;  fiehe  z.  60«.).  -  (651.  xexl  atf^vol  «p 
'ivaipnr.  Einige  de*  Grammatiker  wollten  hier 
si^jh 'für  ?t«p*  erkläre**  was  i  Heyne  widariegt  hat, 
und  .ganz  unftatthaft  ift,  da  nepl  die  Endfylbe  nie- 
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mali  abwirft.  Aber  auch'  brabcht  nUhi''täki 
Koppen  ergänn  *u  werden ,  -vielmehr  tft  da*  .einfa- 
che  Genitiv  bei  den  Zeitwörtern  des  Trauern» :  und 
ähnlichen  die  regelmäf$i«>e  Homer.  Verbindung}'  vgl. 
IX.  567-  XI.  701,  XII.  403.  XVI.  ifr  520.  und  fo  dyvi- 
Htv6$  Trcp  4roc(,pot>  VIII  125, 317,  XVII.  449}  mit'4tner 
Präpofition  fteht  es  erft  H<  auf  Ca*.  70, 

-TtSfi  7t ouÜt\  Sp.)«  •         •  ' 

653  -  660«  et(TG>7roi  J4  iydvwxo  ve£v^  fof  dafs  fie 
die  Schiffe  vor  fich  hatten«  Die  Griechen  sogen 
fich  jetzt  hinter  die  erße  Linie  ihrer  Schiffe  zu- 
rück, folglich  fehu  fie.  auf- diefe,  efooitTovrav  rot* 
tovSf  und  die  Vordertheile  derfelben  waren  alfo 
vor  ihnen,  ofapat  vneg  jjarav.  vtepi  .  airvov^  ;  Denn 
bekanntlich  ßand  das  HintertheU  dler  -Schiffe y  i} 
itpv{tvYti  landwärts;  daher  das  iiti  7vq4pVGtv;i  ?  und 
folglich  die  Vordertheile,  ou  nach  detatGeAade 

hin,  (S.  XIV,  52«  und  verfchiedene  andere  Stadlern 
Daher  beim  Virgil:  b^vertunt  pelago  prorat»  Hh%\ 
Wenn  fie  alfo  hinter  der  erft«  Reihe  der  Schiffe 
ßanden,  fo  hatten  fie  die  axf><*t  vor  fich  zur  Bmß* 
wehr»  (So  richtig  meines  Eracfyens  eivonoi  Ä*  if4* 
vovro  vta»  erklärt  iß,  was  fchwerlich,  wie  «  Hey. 
nen  möglich  fchien,  auf  4ie  Troer  gedeutet  werden 
kann,  fo  falfch  ift  <j?*pat  v^tq  verstanden,  was  fchou* 
der  BeiXatz  ;  öVac  Trpwrai  slevarat.-  deutlich  -*eigU 
Denn  nicht  die  Vordertheile  der  Schiffe  -riieint  der 
Sänger,  Tondem  die  äuberßp  Linie  der  Sohiffe,  und 
dies  ift  die  gewöhnliche  Bedeutung  von  dtepe$;  wie 
XVII,  264,  dfxpai  niov*;.  XXlü.  519.  vpix$&4xfm* 
Auf  diefe  Art  verfteht  ei  awoh  Ewßatfuuf  1044. 


Funfzehnt 05- Buch.  a%% 

len  heran,  nämlich  die  TroefW»  AüCh  die  [er  .Ger 
geniatz  bewährt  die  Riehtigkeitiier  rgegebeow  Brt 
kittung;  vergh  XVI.  095,  äaväoi  V  titiyvvtQ.  Seh? 
wahK  bemerkt  Koppen ,  daft  das.  Bild  .von  den  ein* 
dringenden  Wellen  hergenommen  fey ;  liehe  IV* 
4$4,  X  V.'5gjo..-«r-  6jft.  lApj'tfcU  $e  ywv  ph*  IjtkpnQuv* 
ift  der  Geaitir  d#siOrt«p,  rwichen  vfl«  Äen.Scbiffeo. 
Die  Zeitwörter  de»  Weichens  als  etxq,  tffa 
4bA*eu  harbeu  doppelte  Cönßrucüon  näfniicb  *l*uv 
rtvbg  und  rtW;  jenes  wird  von  dem  Orte  £ef*gt4 
als  V.  348*  tlxs,  Aibg  &vyattrzpf  hoXbuqv  nav  Sifiorfi* 
I  V;  509.  Odyff.  XVIII,  io.>XXH.fti.  Ilias.3ät; 
406.  -x&privw  B*  äfa  Tvr&by  4v4bkfyo$  XVL  6o$* 
Xli.  &6x.  ov$d  vi  icfo  Aaraal  yatyvro  KekevUstv  17** 
XL  504»  559..  XVI.  756,  diefies  vbn  der  Parken  öder 
Sache,  der  man  weicht;  vergl*  X.  is*.  «98«  XIII* 
5*1;  3*4.  Daher  Svfiä  tixetv  feinem  Wunfche  nach- 
geben Ilufi.IX.  110.  595.  Odyff.  V.  1*$.  tUwuv 
tiov,  vam  Zürne  abftehen,  Sophokl*  AntiJg.  714» 
dftV  elxc  ^ai.  «Mde  Con&ructioneii  verbunden 
A  p-o  I  L  R  h  od.  I.  505»  6  ft£i>  Kpor^«  e?*a3e  vtpifc; 
vergl.  Matthiae  Gr,  Gramm*  454  f.  Natürlich 
ift  es ,  daJV  dai  Orte v^rhältnira  auch  dwch  FrapofiP 
twmen  bezeichnet '  werden  kann;  qitf  XVI..  asa» 
XVIII.  Ä44.  Sp.).  ~  avrov  näp  Y&ivlytnv }  dafelbjk 
ibei  Aen>  Zelten,  die  unmittelbar  hinter  den  Schafen 
waren,  fo  oft  bei  Homer  IL  •  wbrov  fai  Tfoiy. 
Vit  43  ü  owto*  plpp*  ini  izvpyn ;  fiehe  V  a  1  c  k  e  n  ä  r 
irBeeodot;  II,  155.  5,  —  657.  Diefer  Haufe  auf"' 
.gefuchter  Kxidger,.  die  hier  dem  Heotdr  entgegen 
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Wbeitctw,  rirftreuete  fich  nicht  durch«  ganz*  Laf 
gen  —  658  :<M>S>  die  Furcht,  dftfs  Hector,  fo  bald 
ße  ihm  wichen ,  die  ganze  Flotte  in  Ärand  Hecken 
möchte;  —  *Znxis,  f.  *u  25.  -V  (660;  Xi*(rt&  wtlp 
To^ecdv  fowoviMvos,  er  bat  fie  flehentlich  bei  ihren 
Aeltern,  wie  vniq  bei  Befchwörungen  hiafig  mit 
dem  Genitiv;  vergl.  XXII.  338  XXIV.  466.  Odyff. 
XV.  a6i.  Hymn*  auf  Cer-  64.  Hermann  z.  Vig. 
8%  4*8-  Sp).  * ;  "  • 

661  r  666.  <5  <piXoi,  &vi$*$  farre;  flehe  z.  561» 
*— ■  (665.  TCher^v  9H(iki>  6t6<?  l<bov<n ,  xal  9  *aTctT«ä- 
'ril'xaujtv.  Das  erftere  mit  Koppen  davon  zu  neh- 
men, da  Es  der  durch  feine  Feigheit  Fallende  den 
Aeltern*  ihre  Stütze  raube,  würde  unrichtig  feyn. 
Vielmehr  will  Ajaa  durch  die^  Erinnerung?  an  die 
Geftorbenen  und  durch  die  Schmach,  die  den  Le- 
benden  die  Feigheit  der  Söhne  bringen  würde,  cor 
-Tapferkeit  entflammen. '  So  erklären  die  A^ten  und 
Xb  fafste  Virgil  unfere  Stelle  Aeneis  IL  889.  Payne 
Kpigh$  erklärt:  den  zweiten  Vers  für  daa  Machwerk 
mixtet  abgefcbmackten  Rhapfoden.  Sp.).  666.  f/afii 
t(>G)jzäa$e,  der  Uebergang  zum  Imperativ  thnt 
hier,  befonders  dorch  die  Ueberrafcbung v  viele 
Wirkung.  —  (Thierfch  Acta  Phil.  Mona- 
cenf.  Vol.  I.  79.  iwill  hier  die  Vulgate  xposracurSc 
tpößovSe  vertheidigen.  Allein  die  verlängerten  For- 
men vmpav,  <rrpafäfr>  rpfondv  behalten  gewöhnlich 
epifch  den  langen  Vocal.  Sp.). 

667  *  703.  Durch  diefe  Anrede  faffen  die  Grie- 
chen wieder  Mnth ,  und  von  der  Minerva  erleuch- 
tet, überfehen  fie  klar  ihre  ganze  Lage,  vor  fich 

* 
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Um  iPriAa*  «n*  «r  fflrti-  Spitz*  den' Hktof,  tut« 

die  ihrigen  mm>  Theil  entfernt  '  aus  ner :  Schlacht , 
^Theil  noch  ^fcbtend;  '  Verdrießlich,  übe*  diaßs 
la^e,  f^ringt nÄj&r  iuf  las  Verdeck  eines  Schiffes, 
gelit  van  Schiff  äü  Sehlfife  ,  ood  födfc*  äie  Grie* 
«h#stt  aar  V**heidigiing  auf.  f.  über  Öefctor  ftürztet 
wie  t  ein  ^Adter  «twifcheh  Sck\VSrtie;  ?wlfoben  die 
3cbiffe.  •»  Hie*  en,tftand  «in?  ftoittcWdher i  BhitvÄt 
giefaen,  d«  Vditf  örtefchen  Mir  Vef*w6*flt|v»gv  dt^ 
Trojaner  mit  aller  Hoffnung  dtff  Sfegfcs  föchte», :  " 
667  -673.<  NeW  Rede  rfiff<  deii  Mulsin  di* 
Seelen  der  Griechen  iurück;  und  wenn  bi*  dahin 
f  urcht  und  Schmerz  ihre  Augen,  getrübt  hatten, 
d.  i.  wenn  fie  von  'beiden?-  Iieifenfohfftefc'  betättK 
nicht  im  Stande  waren ,  ihre  Lage  tu  überfehn; 
fo  überiahen  He  jetzt  mit  völligt*1  fcefonnenheft 
ihre  ganze  Nothv  d.'  h.  im  Geilt  "des  ;Alterthumsy 
eine  Gottheit  nahm  ihnen  die  WolMer» weg,  womit 
der  Schmerz  r  ihrer  Augen  umwölkt .  hatte.    (  Dte 
nämliche    fymbblikhe  Erklärung   hat'  Euftathiu*, 
Heyne  verwirft  fie/  der  Nachfolgenden  w*gen  mit 
Recht.    Die  Gründe,  aud  dendn  die  Grammatiker 
668  -675.  für  unecht  erklären,  find .  haüptfächlich 
diefe:  es  fey  unmöglich,  daf$i  diie  Achter  jetzt  erft 
den  immer  an  der  Spitze  der  Treer  ^  befindlichen 
Hector  gewahrten;  ferner  hätten  die  Achäer  in 
Nehei  und  Dunkelheit  nicht  fliehen  können  ;  endlidh 
fey  es  dtorch  Zeus  Drohung  unmöglich  für  Athen© 
gewefen  den  Nebel  zu  zerftreuen.    Heyne  will,  daft 
die  ^  Stelle  durch  Rha^foden  aus  XVII;  643  ff.  ent- 
standen fey  yindeffen  find  beide  fehr  v er fchieden. 
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Allein  >  d#t|  die  *i^  wwäh#iW  ttnhai 
vorhergehenden  Wpjrten ;  tiar&noi  J\  :ifivovror 
nicht  *ufega,  Jeidjaa^^nen  ^«tfeU>  rßa  wie  ©k 
ihrer  Tilgung  die  au<h  vpj) poppen  ge fühlte  üb- 
fchicklicfakßit,  dafs  Athene  jetzt  *ien  Grieohen  bei- 
fabt,  foh wiodet,  S{0-  t  (6J^  <to\sd^afy*©*  vtfo^ 
iylvos  (Jfltc  fiitattW*  #e,füfcf|:.v#n  jd*n  Augen  öle 
Wolke:  der  Ftofter^^riw^i  ^^o^^äre  daha, 
wie  aWf*Ofta  und   ähnliche ; :  Verbindungen 

ixX»<^  klären,  wl0  fonft  w«w 
X  VI.  6ö,  XXJJI.  iB&  Jfed«cbfcük  diefe  Fügung  nir- 
gends weilen  bei  Hemer»  wesauch  Payne  Knigfat 
erinnert.  Kippen  der»  damit  vntpdM-  rfjceoS  iUS 
Jlias  XVU^5jt,  iXVm.  M.  QdyftVXXII.  515, 
Jülich ,  komte  die*  nur  fc>  fem *,  als  er  unrere 
Stelle  m et aphorifch  deutete,  woz*  auch  SardTOtf 
Jiüav  lUaa  XVI.  550^  Odyff.;  IV.  180.  angc- 

führt  werden  könnte*    Sanft  ift  dyXvq  Nebel«  Dun* 

**V  iliw.  v.  1227.  ^  xx.  521.  3*7-  'Odyff.  VII.  4^ 

XX;  557  >v  dann  dia  Fidftef rrifo  y  die  das  Auge  des 
Sterbenden  uarfehliefst  Iiias^  V*  696;  XVI.  54f 
XX.  409.  Qdyff.:  XXII.  88.  Sa  Erklären  es  auchdie 
Grammatiker,  wie  .das  Lexic;  Seguerian,  bei 
Bekker  Anecdot,  I.  474.  »3.  'AxXvg,  <r*6<vo<;,  6ui%- 
$ö<pof9  ,<kp(lhvconfa>  Die  Herleitiangf  in  Rück* 
ficht  welche*  die  Grammatiker  fehr  fchwanken, 
ift  ungewiß  und  man  kann  es  wdi  eher  als»  Stamm- 
wort nehmen,  doch  fehe  man  Etynxßl.  M*  181. 35- 
Gudian.  gg.  52..  Sp.).  —  (67a.  ipbf  6W  firr* 
iciaSsv  dcpiar.Toqr&v ^Horner  braucht/ &<pl<r'vaujai>  te- 
gehxufsig  imiötr«i£itiveh  Sinne,  ent/erjet.  üehcn. 
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namentlich  vq&fcn  vom  Kättty&tfW^^ 
gern  IV,  940;  !xni.:7j&  XIV,  i£a.  XV.  675.  ,  Yön 
ei**r  Sache  etitfetaikyn  talt  dem&ehhiv  XXI1L 
617!  Odyff.  XXllI.  1G8» ,  im  activen  Sinne  firidtt' 
lieh  nur  XIII.  745.  ftfrtot,  XP6^*  äno<rrrt<r(ovrai 
A%aioL  Herodotufc' brftücht  die  intranfitiven  Zei- 
ten für  abfallen  ,  die  rranfitiv^n  für  abwendig 
mathen  meift  mit  Wied  erhol  un  g  von  drco' ;  vergl; 

1.  134.  14.  125.  3.  106.  £.  154.  2.  Sp.% 

674-678^  (676;  4U'  6>e  *>;cSv  fxpt'  litfaero. 
txpia  vri<5v  erklären,  die  Alten  fehr  verfchiedeu, 
und  Ifchon  bei  Homer  fcheint  das  Wort  nicht  im* 
mer  in  einer  und  derfelben  Bedeutung  zu  feyn. 
Die  Veried.  Schol.  zu  untere*  Stelle  fa gen: 
txpia,  oi  fih  r  de  Kar  aar  p6^ara,  ol  8i  rät,  xarä 
itp&pav  xai  itpibfivav,  <ravt dd^iara ,  #  rät, 
ypyva  dfkpa/  37  r&g  xaraywydg.  Im  erft^n  Falle 
würde  es  *die  Unterlage  des  Verdeckes  leyn,  im 
zweiten,  was  Sife  Scholien!  vorziehen,  das  Verdeck 
felbft ,  womit  die  allgemeine  Erklärung  Etyrn.  M. 
470.  51,  übereinkommt.  Die  Alten  bemerken  viel-* 
fäch,  dafs  es  auch  von  der  am  Malt  befindlichen 
Segelftange  gebraucht  werde;'  ffitfie  auffer  den  ab- 
geführten Apollöfi/ Lex;  Hörn.  146.  Scholien 

2.  Odyff.  III.  35a.  V.  165.  äräp  txpia  n^ai  in' 
avruv,   wo   es  erklärt  wird:  fxptoc  yk  opSa  \vka> 

&v  ra  riig  vecoq  Kära&ro&uraTa  *xpowjt'i\yvx}rai) 
t&  fyxoLXia  %e  fß\uv<* ,  Schol.  2.  Apoll»  Rh  od. 
\.  516.  In  Odyffee  fcll.  414,  8  V  dfb'  apvtvrrjpi 
ioixag  Kdmteo'  fct%mtpt,6(ßiv  9  wollen  es  die  Alten 
für  den  Sttz  des  Steuermanns  nehmen.  Ufcbrtgent 
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kommt  bei  Börner  nur  Xxpia  upd  bpAcpiv  ,  letzte« 
res,  nur  in  der  Ody/fee  vor*  >Für  die  Segelftange 
findet  fich  114  Homer  u$d  Apollos.  Rhodius 
^nur  htUpiov,  Was  den  Acc^it  anlangt,  To  gebie- 
ten die  xn eilten  Grammatiker  Zxpioy  proparoxyto- 
nirt  zu  fclareiben,  nur  die  SchoL  z.  Odytf. 
V,  463.  wollfcn  einen  Unterschied  machen ;  fiepte 
dafelbft  Buttwann.  Sp,).  —  677.  fyxrrbv  f.  zu  587- 
—  678.  ßXijTpov,  der  Ring  oder  die  Klammer 
mit  der  die  beiden  Stangen  zufammengehalten 
wurden,  ort  äpcplßknrai  Totg  Sopacrt,  quod  cir- 
cumjectuih  eft  hastis  rafilibus.  —  (Mit  der.  gegebe- 
nen Erklärung  fiimmen  die  Grammatiker  Etym^ 
M.  uoo*  24.  Apoll«  Lex.  Horn,  190«  überein, 
das  Wort  felbft  ift  äna%  Xeyopevov.  Sp.). 

679  •  689.  Wie  $  ein  KunÄreiter  mit  Leichtig- 
keit von  einem  Pferde  auf  das  andere  überbringt, 
lo  f prang  Ajax  von  einem  Sc&iffe  zum  andern 
über.  6  xdXw,  ein  Reitpferd ,  daher  xeXnirt^iv, 
reiten.  So  Odylt  V#  370.  äp<p'  ivt  3ov?ain  ßaiye, 
«eX^S'  <&$  titnov  ikavv&v.  (Die  Scholien  bemer- 
ken, dafs  Homer  zwar  das  Reiten  gekannt  hafie, 
feine  Helden  aber  nur  im  Notbfalle  davon  Ge- 
brauch machten ,  wie  Odyfleus  und  Diomedea  Ilias 
X.  613.  Ueber  *£kqq  fi*he  die  Vened.  ,  SchoL 
und  das  Etym.  Magn.*  502,  55. ,  welches  diefen 
Vers  anführt.  Sp.).  —  680.  cx  noXe&v  buivvpa«;  <rwa- 
yttgtrcu  tmcovq,  ni<rvpeg,  was  die  Grammatiker 
Aeolifch  nennen,  findet  (ich  oft  bei  Horner  und 
den  Epikern;  wenn  er  vier  (jhm  pafsliche)  Pferd* 
aus  vielen  zuXammepgebracht ;   das  Wort  orvvayei- 
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pnv   bezeichnet    fehr   gut,   dafsj  «9   ihm  Mühe 
machte,   vier  folche  Pferde  zu fammen  zu  finden: 
undequaque  collegit.    Odyff.  XIV.  335.    XIX.  «95. 
xr^fiax'  t8ei%sv,   oaa  %wayelpat*  'OSvaaevq.  (Die 
Grammatiker  erklären  diefe  Lesart  aw<kyu}  andere 
fchrieben  awcuL^rvai  und  erklärten  <rv£evyvviiv  xal 
bfjuov  etytiv  (züfammen  anfchirren),  als  Betätigung 
dafür  wird  Ilias  X.  49g.  avv  S*  Iftipev  ipaaiv  angd- 
f ührt.    Allein  diefer  Erklärung   üehen  Schwierig* 
keiteA  der  Form  entgegen,  und  die  meiften  Hand- 
fchriften  vertheidigen   überdies  das  Gewöhnliche, 
wo  dann  awayelpeTai  für  den  Conjunctiv  mit  kur-. 
zem  Vocal  zu  nehmen   ift.  Sp.).  r   (681»  o-cva^ 
cjc   itedtoio  fsdya  srpOTi    äarrv   Sijjto*,  fie  jagend, 
fpofnend  rafch  zur  Stadt  hintreibt;    zu  asvag  ift 
aus  dem  Vorigen  init9p$  zu  ergänzen.     Denn  das 
Activum  <revaf  aevev  wird  immer  tranfitiv  mit  dem 
Accufat.  verbunden;  vergl,  Ilias  XX.  igg.  OdylT.  VI«. 
8g.  XIV.  35. .  dagegen  fteht  das  Medium  <r$veo'&aL 
gewöhnlich  intranlitiv  Ilias  XXII.  ft*.  Odyff.  VI.  505. 
VII«  3o8*  XXIV.  007,    Allein  zuweilen  findet  fich 
auch  tranfitiver  Gebrauch;   wie  III.  26.  XX«  148« 
Für  dli^rcu  fteht  in  vielen  Ausgaben  Su&xt?,  jenes 
hat   die  Vened.    Handfchrift«     Wenn    nun  auch 
dtiarSai  gewöhnlich  zurückdrängen  heifst;  wie  VII. 
197.  XII»  376.  und  häufig,  fo  kommt  es  doch  auch 
als  Activum  vor  XII.  50*.  XXIII*  475»  titizo<,.a&p<rC* 
Ttoüeq  nöXeog  neSLoto  Siorrat;  vergl.  Thierfch  Gr« 
Gramm.  335.  59.    Act.  Monacenf.  1. 190.  Sp.). 
—  684.  <fM*c?ov*  beftändig,  itl  d<rcpaXSg9   und  je- 
desmal« ohne  zu  fehlen«  'r*.oi  fc  Imcgu 
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690  •  6q5.  ahrbg  aÜÄw.    Die  Grammatiker  er- 
klären  das  Beiwort  theils  von   der  Farbe,  theils 
von  dem  Mathe,  Seyub'g,  ö%vg]   Etym.  M.  5a.  33* 
Die  urfprüngliche  Bedeutung  ilt  feurig,  glänzend, 
wie  atScaveg  XißqTeg  IX.  12$.  264.  XIX.  044.*  *vpl7to- 
äeg  XXIV.  235* ,   danh  überhaupt  ftralend,  atSovi 
oiüyipip  VII.  475.   XX,   372.   Odyff.   L  134.  Von 
Thieren  mufs  es  wol  mit  den  Grammatikern  auf 
den  Muth  bezogen  werden,  da  es  nur  den  gröfsern 
derfelben    beigelegt  wird,    als  dem  Löwen  X.  24. 
,178-  XL  ,  548.    XVIII.   161.,  ,den  Rollen    IL  839. 
XII.  97,  den  Stieren  XVL  488-  Odyff.  IL  571»  und 
dem   Adler  nur  in  unlerer  Stelle ,    fodann  aber 
auch  fo  oft  mit  peyag,  fisyd^vfiog  u.  f.  w.  verbun- 
den wird.  Sp*).  —  (691.  2§voqJ<f>opiidTai,.  Der%in« 
gularis  SSvog  für  Schaar,   Menge  findet  ßch  in 
übertragener  Bedeutung  nur  hier,  fonft  hat  Homer 
dafür  den  Plural;  wie  IL  87-  S^vsa  stet  psUo-aaof* 
459.  469.  Odjff.   XIV.  73.  idvea  ypipw.    Die  ge- 
wöhnliche Verbindung   des  Verbums  iß  ifpopuuv 
xlvL  *im,  als  Ilias  III.  165»  61  fiov  icfxbpurio-oiv  -jvoXi* 
pov  itokvdaxpvv  'A^atöy,   der  Accufat.  lieht  nur 
hier  und  Ilias  XX.  461«  6lfx<fxo  stpogfiriSetg  >  wd  aber 
Aenderung  der  Interpunction  möglich  ift,  und  bei 
Hefiod.  Scut.  137.  Sp.)  —  (69a.  jpiväv  ^  yspa- 
v&v  $  xvkvwv  8oi?Xt^o3eipw;  fiehe'  denselben  Vers 
lt.  461.    Allein  ihn  hier,   wie  Payne  Knight  ge- 
xhän  häty   zu   tilgen,    ift    wenigftens  unnötbig. 
Sp.)»  *-   (695.  "Exrop   l&v**   v&i  xt&vdtoftbpoH» 
Hector  ftjirmte  auf  das  Schiff  mit  dunkelblauem 
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von  i$v$;t  fiehe  Etym.,  M.  470.  i3. ,  wird  wie  die- 
fes  mit  dem  Genitiv  verbunden;  fiehe  VI,  2- 
Odyff.  XL  591«  dann  mit  der  Pr&pofition  htl  Ilias 
XII.  445.  iävarav  3'  hzi  ttlypq  y  in  den  meiften  Fäl- 
len fleht  es  ohne  Cafas  uijd  heifst  vorwärts  drin- 
gen; fiehe  IV.  507.  XIT.  48»  XVII.  725. ,  endlich 
wonach  ftreben  mit  dem  Infinitiv  Odyff.  XXIL 
408.  i$v<riv  p  d'koXvfai,  Da 9  Beiwort  Kvavonpto- 
p&g  'bezieht  fich  auf  die  Farbe,  die  Nebenform 
xvavottp&gecoq  fleht  Odyff.  III.  egg.  Sp*).    Das  ähn- 
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verglich  fchon  Köppeh.  —  (6g  f,.  Zei?q  coerev  Syrier Sev 
Xeipl  fiütXa  'peyafa?,  dafür  Iafen  viele  Ausgaben 
äpcrzv,  was  Heyne,  mit  Iliate  XIII.  85.  12*?.  794. 
vergleichend,  für  betfer  hllt,  hauptfächlich  um 
deswillen,  weil  (oatv  fich  nur  im  feindlichen  Sinne 
bei  Homer^finda.  Altein  einmal  ift  in  der  an- 
geführten Stelle  nur  von  einer  mündlichen  o<*er 
fernen  Anregung  die  Rede,  nicht  von  einer  thätig 
anfpornenden ;  zweiten»  wird  oVat  (fortftoffen)  zwar 
fehr  oft  von  Abtreibung  des  Feindes  gefaxt;  fiehe 
IL  744.  V.  19.  XL  143.  320.,  jedoch  anderwärts 
fleht  es  ohne  diefe  Beziehung;  z.  B.  Ilias  I.  ööo; 
d\J/  3*  i$  xovXebv  (3<re  fiiya  %i<pt>q  V.  855.  Odyff.  TIL 
095.  XL  59Ä,,  an  welchen  Stellen  es  nicht  die 
feindliche  Abficht,  fondern  nur  die  Heftigkeit  des 
Stoffes  angiebt ;  drittens  findet  es  sich  auch,  wo 
der  Stöfs  in  Gunften  Jemandes  gefchieht;  wie 
Athene  des  Ares  Lanze  wegftöfrt,  damit  fie  den 
Diomedes  liicht  verwunde  V.  854.  <3«v  in*  in  3e- 
^poto  iT(b<rwv  dtförivat,  V#  695.  Aus  allen  diefen 
Köpptns  Anmtrk.  5.  Aufl.  Th.  %«  T 
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Gründen  fcheint  &<rev   vorzüglicher  ,   wenn  man 
auch  die  Stelle  nur  bildlich  verliehen  wollte,  wo- 
durch der  von   Kögpen   gerügte   Uebelftand,  dafs 
Zeus  den  Hector  mit  der  Hand  fortfchiebe^ ,  weg- 
fiele, Sp.).  —   (697.  L  <pcUnq***  axp>a{  xai  drii- 
p6ot.<;  %aXKy(koi<Tiv  "AvTeaSf'  iv    jroXe'fiq).;  r  vergl..  IV. 
539.  a*f«i«s  fiejie  auch  XVI.  44.  XI,  80 1.,   wo  ei- 
nige Kritiker  diefe  Verfe   für   unächt  erklärten 
Aus  jenen   Stellen  erhellt,   dafs  dx^wre?  frifche 
Truppen  bezeichnet,  die  noch  nicht  gekämpft  ha- 
ben, durch  den  Beifatz  txTeipdag  wird  der  vorauf* 
gehende  Begriff  modificirt^  wie  es  fonft  Beiwort 
des  Erzes  iß  V.  ßga.  VII,  247.  XIV.  25.,   oder  der 
Aarken  Stimme  des  Kriegers  XIII.  45.   XVII.  555, 
endlich    von  der    unerschütterlichen    Stärke  'des 
Herakles,  in  den-Telben  Sinne  wie  hier  Odyff.  XI. 
071.  ti?v  ty(tv  %Kfi<pvvf£moq  vlof,  pdvos  aiev  u-rsipfo 
Sp«)»  ~  699*  £  ip&gv&vTo .  avv  Ttjide  foc»,   mit  die- 
fer  Gefinnung ;  die   Griechen   mit  Verzweiflung, 
die  Trojaner  voll  Hoffnung  des  Sieges,  —  (700, 
oint'  f<pdcrav  (f>Ev%e<r§at,  vny  ex  #ocxot\    Koppen  ver- 
band   virtxcpev&aSai ,..  diefer    Verbindung  wider- 
fpricht^der  Umftand,  dafs  i>nex<pevY& ,  wenn  «s  ei- 
nen Cafus  regiert ,   und  nickt  für  lieh  fteht ♦  wie 
z.  B,  VIII.  243.  XXv^igi.,  immer  mit  dem  Aecnfa- 
tiv  verbunden  wird ;  vergl,  V.  ää.  VI*  57,  VII.  3(59. 
XVL  687.  und  fo  auch  in  der  OdylTee  und  bei 
fpätern  Dichtern,  daher  ift  Odyff.  III.  175,  IX.  48g. 
X»  129.  vnU  xaxoTipra  qpfyvy&y  als  Tmefis  *u  neh- 
men,  dagegen  ßeht  der  Geqit.  700.  IV.  465,  V*  854 
XIII.  8ft..  XX.  300,  XXII.  146  u,  t  w,  Sp,)- 
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704  -  746.  Endlich  fafste  Hector  das  Schiff  des 
trotefilaus ,  und  nun  begann  der  Streit  um  diefes; 
nicht  aus  der  Ferne  mit  Bogen  und  sWurffpiefsen, 
fohdern  mit  6ch  wertern,  Beilen  und  Speeren,  dar« 
die,  JLrde  im  Blute  fchwamm.  .Doch  liefs  Hector 
des  Schiff  nicht,  fondetn  rief,  daf#  man  Feuer 
bringen, ,  und  ihm  folgen  folle»  Nun  wich  auch 
Aj*x,  genöthigt  von  den  Gefchoffen,  vom  Verdeck 
nach  dem  Sitz  xles  Steuermanns»  Von  da  wehrte 
er  mit  feinem  Speere  die  Trojaner  ab,  die  fich 
dem  Schiffe  mit  Feuerbrfnden  näherten;  und  rief 
feinen  Landsleuten  zu,  [zu  fechten,  weil  allein 
ihke  Fauft  fie  retten  könne«  So  fprach  er,  und 
ftach  nach  jedem  Trojaner  ^  der  dem  Schiffe  fich 
mit  Feuer  näherte«  , 

704  •  717*  vt^vrtg  ans  Hintertheil,  denn  da* 
durch,  dafs  Ajax  auf  das  Verdeck  gefprungen  war: 
(675) ,  mufste  Hectar  fich  wieder  zurückziehen,  und 
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Grammatiker  fchwankten ,  ob  fie  dies  Wort  als 
zuJCammengefetzt  oder  abgeleitet  nehmen  follten, 
pnd  die  meiften  entfchieden  fich  für  Letztes;  liehe 
Vened,  SchoL  und  Euftath.  z.  unf,  Stelle,  Eiym. 
M.  8»i.  «5.  Apoll.  Lex.  Horn.  706.  Für  das 
erße  aber  möchte  fchon  der  Umftand  zeugen,  dafs 
es  auch  als  Eigenname  vorkommt  und  2war  mit- 
ten unter  ,folchen>  die  aus  ähnlichen  Beziehungen 
entstanden  find  Odyff.  VIIL  111.  cfyxO 
yetig  ts  *atX  'Slxvakos  *al  ''Ekarpsig*  Fehlerhaft  ift 
die  Zufammen fetzung  nicht,  wie  Koppen  meinte, 
denn  der  Genitiv  bezeichnet  das  im  Meeze  fchnelle 
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Schiff.  Sp,).  —  Da  Protefilau^  van  allen  Griechen 
zuerft  landete,  fo  war  lein  Schiff  unftreitig  unter 
diefen  Vorderften.  f.  v.  654.  Da  er  aber  bei  der 
Landung  erlegt  wurde,  fo  brachte  dies  Schiff  ihn 
nicht  ins  Vaterland  zurück.  II*  699.  Sehr  fein» 
meinen  die  Grammatiker ,  habe  Homer  gerade  das 
Schiff  des  Protefilaus  auegewählet.  Demi  da  d eilen 
Befitzer  todt  war,  fo  fey  es  für  die  Griechen  vre- 
nip  er  fchimpflich  9  dafs  'difes  vom  Hectör  mit  fol-  . 
chem  Erfolg  angefallen  fey.  Aber  ich  zweifle,  dafs 
Homer  daran  gedacht  habe.  —  (709.  x6%mv  d*x&£ 
ap<pig  jtevovf  fie  erwarteten  nicht  von  einander  ge- 
ändert den  Flug  der  Pfeile,  «ixi*  iß,  wenn  die 
Grammatiker ,  wie  es  feheint,  dtfs  Wort  mit  Recht 
von  äWw  herleiten,  vergl.  Apoll.  Lex,  Horn. 
5g.  Schol  Venet.  a.  a.  O.  Etym.  M#  42.  62. 
eine  veränderte  Form  für  Jtc%  dixoq,  welches,  wie 
das  Ety mologicum  erwähnt,  Apollon.  Rhod.  IV. 
8&0.  avi\iG>v  dixaq  eavtyiv,  hat,  fo  wie  das  Comp ofitum 
III.  1374.  xaralxe^  avipoio,  Kallimac  b«  •  fcuf 
Artem.  114.  Bopsao  xardiJ;,  von  derfe Iben  Analo- 
gie find  die  Beiwörter  izoXvd'v%  Ilias  J.  165.  XX; 
528.  Ödyff.  XI.  513.  xv?vS&ll  XXII.  152.  Sp.).  (Sft- 
<f>ig  pivov  hat  Koppen  mit  den  Scholien  durdh  ge- 
trennt feyn  gut  erklärt;  vergl.  de  verf*  Heroic# 
120.  f.  —  710.  ha*  Svpov.  Beide  waren  entfchlof- 
fen,  aufs  äufserfte  zu  fechten,  jene  aus  V  erzweif* 
lung,  diefe  um  zu  liegen*  (Die  Redensart  eva 
libv  iftovreg,  gleiches  Sinnes  feyn  im  Kampfe  liehe 
noch  XIII.  487.  X Vi;  219,  XVII.  267.,  für  einig 
feyn  Odyff.  Itl.'*s8*  Sp.).  —  (71a,  xal  fyftvir  % 
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yafcoiart,  xal  fyxeonv  a{t<ptyvoi(rtv*     Diefen  Vers  er- 
märte Ariftarchus  für  unächt,    weil  er  an  fich  un-  - 
bedeütend  fey,  und  dadurch  die  Eigenth^imlichkeit 
des  jetzigen  Kampfes  mit  Beilen  und  Aexen  auf- 
gehoben würde*    Der  Grammatiker  Dionyfius ,  der 
ihn  vertheidigte,  fragt  mit  Recht,   wie  denn  nach 
Tilgung  deffelben,  das  Folgende,  wo  es  heilst:  es 
feyen  viel  Schwerdter  in  den  Staub  gefallen,  ver- 
fiändlich  fey.    Am,  leichteften  wird  jeder  Anftofe 
entfernt,  wenn  man ,  wie  der  Sänger  muthmafslich  • 
es   wollte ,    die    vorige  Zeile    o^e'crt  Sri  TieXeTtecrat 
Ttal  a%lv$cri  payowai,  von  den  Achäern,  die  fol-r 
gende  erwähnte  von  den  Troern  nimmt,  die  fchon 
der  Natur  der  Sache  nach  keine  Beile  haben  konn- 
ten.     Uebrigens  ;haben  die   Alten  einftijnmig  d\e 
Kraft  und  Lebhaftigkeit  diefer  Zeilen  gelobt.  Sp.)» 
—  715*  peXavdeTa,  mit  fchwarzen  Scheiden»  (f>6g- 
fityl  &efavr6SeToq ,  lyra,   ebore  vincta ,  ausgelegt 
mit  Elfenbein*   Tibuli.  I.  1. —  64.    ferro  vincta 
praecordia ,  d.  i.  obducta  ferro.    Bei  fpätern  Dich- 
tern  nur  für  fchwarz ;   wie  Euripid.  Oreft»  8*8. 
%icf>og  <f>6v<?  {ieXävderov>  vom  Blute  fchwarz,  oder  So- 
phokles Antig.  956.  yd'KTtüiiTai    avXai    von  dem 
Thurme  der  Danae,  f,  ^aXxfotY  avkaL  —  x&nrievTa,  K 
mit  grofsen.  Gefäfsen,   peyakriv  x6nriv  i%ovTO.,  ift 
gut  gewählt ,  da  die  GrÖfae  des  Handgriffs  theils 
das  Führen  des  Schwertes  erleichtert,  theils  von 
der  Grofse  der  Klinge  einen  hohen  Begriff  erweckt. 
So  XVI.  352.  —  714.   Aus  der  Fault,  wenn  er 
mit  dem  Schwerte  ftritt,  von  der  Schulter,  wenn 
ihm  der  Arm  abgehauen  wurde  und  das  Degenge- 
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häng,  rt\a[t(bv,  von  der  Schulter  fiel.  Da.  alfb 
der  Degen  nicht  felbft  auf  der  Schulter  liegt, 
fo  ift  der  Aufdruck  falfch  gewählt.  (Heyne  erklärt 
es ,  von  den  in  den  Panzer  der  Feinde  fich  heften- 
den oder  davon  abspringenden  GefchofTen,  wodurch 
der  hier  ausgekrochene  Tadel  gemildert  wird.  Sp*). 
—  715.  pg|  3*  al'ftart  yala  ^uXaiva,  die  fchwarze 
Erde  troff  vom  Blute,  wegen  der  Menge  der  Ver- 
wundeten; fiehe  XX.  494.  IV.  451*  VIII.  IS5.  — 
717.  ötfpXacrrov,  lateinisch  apluftre.  (Es  ift,  der 
krummgebogene  Hintertheil  des  Schiffs,  woran 
auch  Verzierungen  waren.  Man  glaubt  nicht  un- 
wahrfcheinlich,  es  habe  die  Stelle  einer  Windfahne 
vertreten.  S.  Böttigers  Archäologifches  Mufeum.  L 
S.  25.  de  navium  tutelis  et  infignibus  in 
Ruhnkens  Opuscul.  295  ff.  Hh.)  —  (Dia  Ver- 
bindung ift:"EjcTöp  ih  npipvrfitv  inet  Xdßev ,  oi%i 
(LieSt'etj  "AtyXaaTov  furo-  j^pclv  tymVf  nicht  i%op 
ätpXaarov  xpvityrfiev,  was  Köppen  empfahl.  Die 
Schol.  z.  Ajpoll.  Rhod.  I.  1089. ,  die  den  Vers  an« 

führen,  lefen  ovn  fieSta,  zwar  finde  ich  bei  Heyne 
zu  die  Ter  Stelle  keine  Abweichung  bemerkt,  aber 

XVI*  760.  ^Extcop  pkv  xe<pa\ii(pLV  inel  Xdßev ,  oi%l 
{leSlet,  wird  otiri  auch  von  Heyne,  als  ^Abweichung 
angeführt,  und  es  möchte  an  beiden  Stellen  dem 
Zufammenhange  und  Homerifchen  Sprcchgebrau« 
che  angemeilener  feyn.  Sp.).  - 

718-725-  (718*  oio-Bre  nvQf  bringt  Feuer,  den  Im- 
perativ olae  und  otatxt  nehmen  bereits  die  griechi« 
Ichen  Grammatiker  als  folchen  und  nicht  als  Fu- 
turum, wiewol  fie  ihn  bald  für  den  Aoriftue,  bald 
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für  ein  fe  neue,  aus  dem  Futurum  gebildete,  Prä- 
fensform  nehmen;  fiehe  die  Scholien  a.  a.  O.  * 
Etyraol.  M.  619.  i.,  dafs  es  nicht  Futurum  fey, 
was  Heyne  für  möglich  hielt,  und  Koppen  an. 
nahm ,  zeigt;  fchon  die  übliche  Form  der  dritten 
Perfon  -o*Wtü>  Odyff.  VIII.  «5.  Ilias  XIX.  175., 
nebe»  welcher  olve  Odyff.  XXII.  106.  481.  und  oU 
cexe  Ilias  III.  105.  OdyJT.  XX.  154.  fich  bei  Homer 
vorfinden.  Sp.)4  — r  719*  ä%iov  TcavxQv,-  einen 

Tag,  der  aller  andern  Tage  werth,  beffer  ift  als 
alle ,  indem  er  uns  diefer  aller  Mifsgefchick  reich« 
lieh  erfetzt.  XIII.  446.  VIII.  354.  XL  Ö14.  —  720. 
d.  i.  £3<oxe  yap  ekelv  >  denn  heute  gab  er  uns ,  die 
Schiffe  zu  erobern.  —  Seov  de'xqrt.  Dafs  gegen 
der  Götter  Willen  die  Schiffe  nach  Troja  gekom- 
men wären,  folgert  er  aus  der  Zerftörüng,  die  er 
gewifs  glaubt.  Alles,  was  nicht  gelingt ,  gefchahe 
SecSv  ac'xqft,  diis  invitis;  fo  war  der  Griechen  La- 
ger befeftigt,  Stw  airn^n,  XII.  8*  —  7*1*  xaxdrijTt, 
durch  die  Muthlofigkeit  unferer  Greife ,  Fürften, 
die  den  Angriff  der  Griechen  in  ihrem  Lager  im- 
mer für  zu  gefährlich  gehalten  hatten;  vergl.  III.. 
14g.  »  7^5,  avx6v  t  io"xaväacrTov ,  in  diefer  Form 
liegt  wie  gewöhnlich  das  Frequentativum.  (724* 
ßXdnre  (pgevaq  evpvona  Zsvqf  Zeua  verwirrte  unfere 
Sinne,  ift  die  Homer  geläufige  Redensart,  mit  £er 
er  Geiftesverwirrung  den  Göttern  beilegt;  vergl. 
XXIIL  774.  782.  XXIII.- 14.,  fo  auch  fyevag  l%ai* 
pei<T$ai  VI.  254.  XIX.  157;  man  fehe  auch  So- 
phokles Antigon,  618.  und  dafelbft  die  Er« 
klärer.  Sj».),  s  .„ 
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726 -732«  <7ßg.Sp^vw  e<^  inraitodriv  iß  unftreitig 
von  den  Sitzen  der  Ruderer,  gegen  welche  Ajas  vom 
Vordertheil  der  Schiffe  zurückgedrängt  ward,  fo 
wollen  es  zum  Theil  auch  die  Scholien  und  das 
EtymoL  M.  455.  1.,  deffen,  Vfr.  es  ruq  *a3t<fy»$ 
tqv  iperpv  erklärt,  obgleich  untere  Stelle  ver- 
fcHrieben  Spqvvv  v(f  iitranoda  angeführt  wird,  Sp.)# 

—  (750.  £v&  dp'  6/  icrxr.xu  SeSoxnpdvps ,  hier  blieb 
er  fpähend,  wahrfcheinlich  von  Wö,  Soxeva, 
obwol  andere  es  zu  di^o^ai  mit  minderer  Wahr- 
fcheinlichkeit  ziehen,  \  on  der  erftea  Form  leiten 
es  auch  die  Scholien  her.  Hefiod.  Scut,  814. 
ria.ro  ävtip  akuvg  oeSoxTupivog ;  vergl.  Theokr»  Id. 
XXL  42.  Apellon.  Rh  od.  IV,  900,  1660.  Sp.)* 

733  -  741.  Der  Gedanke :  ßreitet  doch  brav ! 
denn  aufser  der  Tapferkeit  ift  für  uns  keine  Zu- 
flucht da.  —   755.  <pdpev  f.  Hnl$opev,  wie  häufig. 

—  docraririiptg,  Helfer,  f.  254,.  —  756,  Tfit^of 
ctpeiöv,  eine  * Krieges -  Mauer.  So  erklären  es  einige 
Grammatiker,  auf  die  von  Ares  erbaute  Mauer  von 
Theben  fich  berufend.  Allein  der  Zufammenhang 
lehrt  augenfcheinlich ,  dafs  es  der  Comparativ  fev; 
meint  ihr,  fagt  Ajas,  dafs  noch  eine  ftärkere  Mauer 
hinter  uns  fey,  als  die,  welche  bereits  von  deA 
Troern  überfchritten  war.  —  758.  crapaWa  Sqpov, 
ein  Volk,  das  nun,  da  wir  flüchteten >  fiegte. 
Denn  dem  Sprachgebrauch  nach,  ift  orjuog  ireyaX- 

f.  erepaWa?  vv*äv ,  das,  wenn  ein  anderes  erft 
fiegte,  nun  liegt,  f.  zu  VII.  26.  (Richtiger  ift  die 
Heynifche  Erklärung,  die  mit  den  Scholien  zufam- 
mentriflt ,  ein  Volk  das  andern  (neuen )  Muth  und 
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Kraft  uns  verleihe.  Sp.)*  (740.  novrc?  xexkiiuroi, 
am  Meere  gelehnt,  gedrängt,  die  Ableitung  von 
xXe/o,  eingefchloffe»  vom  Meere,  die  die  Gramma- 
tiker zu  XVt.  68.  beibringen,  ift  wol  nur  durch  Fehl- 
griff entftanden.  Mit  Wahrfcheinlichkeit  wird  das 
Wort  von  der  fenkrechten  geogräphifchen  Lage  ei- 
ner Gegend  genommen  und  ift  in  die  Ter  Beziehung 
vielfach  von  Homer  und  anderen  Epikern  gefagt; 
als  V.  709,  was  fchon  Koppen  erwähnt  Xi^vy  xexXt- 
fuvog  Knfuridi: ;  vergl.  XVI.  „67.  Odyff.  IV.  608. 
XIII.  235.  In  der  eigentlichen  Bedeutung  findet 
es  fich  fowöl  mit  dem  Dativ  Ilias  III.  155.  av&L&i 
Ttzxki^ivotj  V.  356.  Odyff.  VI.  507,,  als  mit  ver- 
fchiedenen  PräpoHtionen  verbunden  bei  Hotner, 
namentlich  mit  rcpös  öder  noxl\  liehe  Odyff.  XVIII. 
105,  XXII.  120.  und  mit  -napu  und  4em  Dativ  in 
der  Redensart  itapai  7ci%ü<rai  xXtSjJyou  Odyff.  I.566. 
XVIII.  215.  Sp.).  —  741.  tö,  <p6(D<;  h  xtQ<rl>,  darum 
iß  das  Licht,  die  Rettung,  nur  in  unferm  Arm  zu 
fuchen,  nicht  in  der  Milde  d.  i.  im  Nachlaften  des 
Kampfs,  puXtxlr)  noXdpov;  fo  Apollon.  Argo- 
naut. III.  333.  f.  inei  (pdog  ov  vv  ti  xöacrov  "Ecr- 
oct.'  iv  evy(oKijt<riv ,  oaov  Ta  ivi  xapTe'C  %£ißtav. 

7*2  -  746.  (74».  itavfi6(Dv  tfm1  $y%u9  begierig 
drängle,  verfolgte  er  mit  der  Lanze/  Das  Zeit- 
wort i(pin<D,  nachfetzea,  verfolgen,  hat  entweder  tran- 
fitive  Bedeutung,  und  wird  dann  mit  dem  Accufä- 
tiv  verbunden  fyiiteiv  rwa  XI.  177,  XXII.  jgs« 
XX.  357.  494.,  fo  auch  von  den  Hoffen  antreiben 
icftentw  tivi  XVI.  73**  oivraf*  6  üaTpoxXfp  e^pene 
xpaTgpcäw/a^  initovs  XXIV.  526,  XI.  496.  XX»  359-; 
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ohne  Cafus  wie  hier  fteht  es  XXI;  542.  6  dl  v<pt- 
bavbv  i(pen  ty/ni,  dann  heilst  es  etwas  umwandeln, 
damit  befchäftigt  feyn;  wie  OdyfL  IX»  121.  xopvcpag 
eptcav  itpinovx%q.  XII,  550.  aal  Sit  dypn\v  i(pinE~ 
&xov ,  Hefiod.  Theog.  200.  567.  Sp#).  —  (744. 
ÖorTig  Tpcäov  nolXifg  ini  vijvcri  tptpovtQ  *Li>v  itvpl 
kr{kii(f,  wer  von  den  Troern  mit  loderndem  Brande 
auf  die  hohlen  Schiffe  ftürzte,  fo  erklärt  Heyne 
zweckmäfsig  diefe ,  Stelle.  Das  Beiwort  xi}teo$,  was 
mit  xaico,  xaXa>  xrjXa  (dürres  Holz)  Odyff.  V.  020» 
zufammenhängt,  fteht  nur  hier,  mit-gedehnter  Form 
in  der  Mittelfylbe,  fonft  heifst  es  immer  nvpi  ac*- 
Mm;  z.  B.  Ilias  VIII.  017.  «55.  Odyff.  VIII.  435. 
IX.  3*8*  Sp.).  —  (745.  SeSeytiivog  tyx&  1"**?$  >  ihn 
empfangend  mit  langer  Lanze;  vergl.  IV.  107. 
VIII.  ßo6#  Sp.)#  (Payne  Knight!  wäl  deh  ganzen 
letzten  Theil  von  727  -  7/46.  ftreichen,  und  hält 
diefe  Verfe  für  fremden  Anflug  ;  er  verbindet  da- 
her unmittelbar  726  mitlXVI#  2.  Allein  nirgends 
findet  fich  bei  den  Alten  eine  Spur  von  Unächtheit 
diefer  ganzen  fo  fchönen  Stelle,  dazu  kommt,  daft 
die  Wirkung  von  Hectors  Ermahnung,  die  bei  Fäl- 
len der  Art  immer  ausführlich  befchrieben  find,  faß 
ganz  verloren  ginge,  und  Ajas  Tapferkeit  felhft  ge- 
rade in  die  fem  geächteten  Schlufs  erft  auf  das  glän« 
zendfte  ßc&  zeigt*  5p.). 
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fie  gewöhnliche  Ueberfchrift  diefer  Rhapfodi* 
bei  den  Alten  war  TlaTpöxkeia ;  weil  fie  die  Tha- 
tei>  tfad  den  Tod  des  Patroklus  erzählt  ,- die  dich- 
terifche,  die  in  einem  Hexameter  den  einseinen 
Rhapfodien  vorgefetzt  war,  wird  dem  Grammatiker 
Stephanus  .  zugfchrieben;  vergL  Anthol.  Pa- 
lat.  IL  136:  Hl  HdTponkov  tntfvtv  'Apriiov  "Exro- 
po$  aiwi.  Sp.)- 

'  1  100.  Weinend  tritt  Patroklus  zum  Achilles* 
Da  weineft,  redet  diefer  ihn  an,  wie  ein  kleines 
Madchen:  traf  dich  oder  mich  ein  Unglück,  oder 
weineft  du  gar  über  die  Griechen,  die  zu  ihrer 
Strafe  Noth- leiden?  Zürne  nicht,  erwiedert  Patro- 
klus, denn  ihre  Noth  ift  grofs ;  ihre  tapferften  Strei- 
ter find  verwundet,  und  du  zürneft  noch,  Füllofer! 
Hält  dich  ein  Götterfpruch  vom  Gefecht  ab,  fo 
lafs  mich  wenigftens  mit  deinen  Truppen  ftreiten, 
80  bat  er,  und  erbat  fich  feinen  Tod.  Aehilles  er-> 
wiedert  j  kein  Orakel,  fondern  die  erlittene  Be- 
fchimpfung  halt  mich  zurück.     Auch  fall  rnein 
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Zorn  nur  fo  lfcnge  anhalten  9  bis  die  Trojaner  tn 
meinen  Schiffen  kommen.  Jetzt  kannft  du  dich 
bewaffnen,  und  die  Trojaner  zurücktreiben:  aber 
thüe  nicht  mehr,  denn  fonft  würdeft  du  meine 
Ehre  fchmälern,  oder  der  den  Trojanern  fo  gün- 
Aige  Apollo  möchte  fich  <Ur  entgegen  ftellen,  0 
dafs  vielmehr  alle  Trojaner  und  Griechen  fielen, 
damit  wir  allein  Troja  erobern  könnten! 

1-6,  Patroklus  hatte  den  Eurypylus  verlaHen, 
um  den  Achilles  zu  bitten,  dafs  er  doch  jetzt  hel- 
fen wolle.  XI V*  599.  —  (  1. ,  i$q  oi  ph  icepl  vxfr* 
ivcraeXfioio  y.ä%ovxo*  Euftathius  fowol  als  die  Ve- 
nedig. Scholien  erinnern,  dab  bei  Homer  für  den 
Anfang  eines  neuen  Buches  oft  ähnliche  Ruhe- 
punkte gewählt  feyn,  und  <ier  vorausgefchickte 
Rückblick  auf  das  Vorige  den  Uebergang  zum 
Folgenden  b^hne.  Allerdings  fcheint  diefe  Fqrm 
fchicklich  für  die  Sammlung  der  Aufmerkfam- 
keit  des  Lefers  oder  Hörers ,  felbft  wenn  diefer 
Uebergang  nachhomerifchen  Urfprungs  feyn 
follte.  Offenbar  aber  würde  der  Zurammenbaug 
zerrilTen  werden,  wenn  man  \  mit  Heyne  den  er- 
ften  Vers  an  das  Ende  des  vorigen  Buches  Hellen 
wollte.  Wenn  nun  aber  auch  in  der  Mitte  der  Bü* 
eher  ähnliche  Uebergänge  fich  finden,  wie  101.  124, 
fo  ift  es  auch  denkbar,  dafs  fie  von  dem  erflen 
Sänger  felbft  herrühren,  und  dafs  bei  Vertheilung 
des  ganzen  Gedichts  in  einzelne  Gefäng^,  '  die 
Grammatiker  richtig  fahen ,  wenn  fie  damit  einen 
neüen  Abfchnitt  begannen;  vergl.  IX.  1.  XI»  i„ 
XVIIL  1.  XXII.  1.  Odyff.  VI  1.  VII,  1,  Heyne  ui- 
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tlieilt ,  dafs  dfefcr«  Buch  hoch  fchicklither  von  124; 
caf'^Tiv  php  npvpviiv  swp  dyi(f>zw&tv  beginnen  würde, 
jedoch  iakt-  fleh  entgegnen ,   daCs  iflie  vom  Achilles 
für '  den  Kampf  erbetene  Erlau  hm  f*  de»  Patroklus 
nothwendig  auch  fcüi  Vollftändigkeit  der  gefammten 
Erzählung   über  ihn   gehöre«    ivcratkuöivrrvq  eitL 
Scfetff  mit  guten  Ruderbänken,  qb  es  gleich  andere 
von   den  -Twin  ?verfta*den.  wiffeni  wollten.  Für 
die  erfte  Anficht  fprechen  die  Vened.  Scholz  &iX+ 
fjicc    iarxl  t6  l(teTa%fo  *&v   uavidwuötvcöv:,  6\xakz?- 
**<3tt  nal  xaSidpa  tov  ipexav^  faß  gleiches  geben 
Euftathius  und  das  Ety  ino  logfcc.  Mägn.  598.  10. 
Das   Wort  findet  lieh  vielfältig  in  der  Hia*  und 
Odyffee,  immer  aber  in  der  vierfylbigen :  epifchen 
Geftalt  und  daher  nur  im  Nominat»  Singular, ,  für 
den  es  bei  dem  einfylbigen:  vrivt;  nicht  anwendbar 
wäre  für  den  Hexameter.  Sp.)«  —  5-  *tfvn 
frekävvdpoq;  fiehe  z.  IX.  14.  fo.  Hefiod.  Theog.  5*. 
ntfvTt  iotliriq,  wie  ndvros  lo$i8tifr  Euripid.  Androm. 
505.  Mßaq  a?r{kio<;,  ein  Felfenwaffer ,  das  von  der 
Sonne  nicht  getroffen  wird*.  —  Hekdi>v3(>o<;  erklären 
die  m eilten  Grammatiker  (SaSeta,  dafs  fie  befchattet 
tyr,  liegt  wenigften*  nicht  im  Worte ;   vergl.  auch 

XVI.  160.  XXL.  057. ;.*m  4-  *aT'  atyftwo«'  ™Tpn<;> 

das  Adjectivum  kommt  nur  in  diejjsr  Form  .  vor ; 
fiehe  aüffer  der  erwähnten  Stelle  XIII.  65.  H.  H. 
XVI1L  4. 

7  -  18.  (  t/ttts  deSäxpvaat.  Gewöhnlich  ift 
das  Activurn-Saxp^o,  vergh  I.  349*  X.  377.  OdyJT. 
I.  366»  XVIL  33-  S8-  XXI.  8a*  da«  Paffivum  be- 
thränt  feyn  fteht  meift  mit  einem  Zufatzej  wie 


Digitized  by  Google 


•  1 

'  V 

30*         .-'«     :  1 1  i  *a.    i   .  ' 

* 

Ilias  XXIL  i$u    Odyff.  XXII.  $55.  ^*3<kxpbyT«t 
TttxpBiai,  204.  deSuKgvwai  Sd  jpot» 1  äa&s*  (üaxpo^e^ 
die  Doppelform  äiefes  Namen*  ^bemerken  die  Gram- 
matiker zu*  unterer  Stelle?   man  fehe  Thierfch 
©n  Gram gi..  249*  25.  Sp.)»       Patroklus  ftand  vor 
-  dem  AchiH  und  blickte  ihn  an,  <bg  9akpv6e<f<ra  x<n  * 
pri  n<}o<rdepx£Tat  T7\v  ptireptä        Die  folgende  .  Ver- 
gleich ang,  ift,    in -  Rückßdit   auf  Wahrheit  und 
Deutlichkeit ,   vortrefflich;  ,  aberr  füt   die,  welche 
Thränen   nntijr  der  Würde  einet  Mannes  halten, 
wird  »die  Vergleichung  ferafes  Helden  mit  einem 
.  weinenden  Kinde -etwas  Beleidigendes  haben.  Doch 
das   Lob.  mufs  dem  Dichter  bleiben,   dafs  er  die 
Natur  wieder  fehr  treu  darßellte»        (8  f.  a^ia 
Tpi  &foW;  ävdXurSai  uvtiyn,    die  mit  der  Mutter 
laufend  fie  aufzunehmen,  befiehlt.  >  attekeaSat  aufhe- 
ben d.  i.  natürlich  auf  die  Arme,  wie  wir  fprechen, 
afcer  um  deswillen  ift  nicht  mit  Küppen  dg  xoknov  zu 
ergänzen ;  flehe  10.  Bei  Homer  iftavatpcto-Sdu  überall 
aufnehmen  ,  in  die  Höhe  nehmen,  und  kann  daher 
ita    verfchiedener    Beziehung    gebraucht  werden. 
J.'  einfach  aufnehmen,   wegnehmen,  wie  dife  Lenz» 
aus  dem  Zelte  V.  ft$iM-  den  Becher  Odyff.  XXII. 
9.  Urot  ö  xakbv  äXttcxov  uva*pri<rB(rSai  tfiekXev,  III* 
453*  XVIII*  16*  Uia«  I.  449*  .  IL  +io,  XXIIL  551  * 
fo  auch  bei  Hefiodu«   Theog.  555»   Op.  751. * 
daher  den  errungenen  Kampfpreis  aufheben,  fort« 
tfägeh    XXIII/ 736.    825.   MSt-in   l<?  ävd\e<r$au. 
Hv    annehmen»   übernehmen;     wie    Odyfl.  XXL 

xix*  4*>  i*ifyö#4p*f  &pt\oio+  xvül  357.  k*iv>  $ 

■ 

Digitized  by  Google 


* 

Sechszehntes  Such.  303 

;      ■  -  •  ' 

äp  7t  eäikug  StiTevipeV)  c?  a.&viKolpriv ,   wenn  ick 
dich  annähme  zum:  Diener.     5.  wegnehmen,  efrt- 
reiffen  j  z.  B.  Ilias  I.  50  i.  OdyflV  XX.  66.  JlapSapeov 
x&vpag  uvikQVTo*$>v&kai\  daher  die  fpätern  Epiker 
es  häufig  füt  tödteh  fetzen;  jbIä  Quint.  Smyrn. 
IV.  40,    Euftathius  bemerkt  mit  Recht,  dafs  ävüyet, 
an  diefer  Stelle  gut  gewählt  fey  ,.  weil  die  Fode- 
rungen  kleiner  Kinder  gewöhnlich  Befehlen  glei« 
chen.    Auch  Vofg  hat,  dies  in  der  Ueberfetzung  wie- 
derzugeben verfucht  ?  und,   nimm >  mich J  fie  an- 
fleht. Sp.)       9.  üavov  äicTOftdvn  das  Gewand  an* 
fallend^  Ueber  iwM  *Ä  oben- zu  III;  385*  etwa« 
erinnert  worden.   (Homer  der  das  Wort;  nur  in  dec 
Ilias  braucht,  -«unterfcheidet  nach  Clarke  z,  Ilia* 
III*  385*   das  S.ubftantiv.  und  Adjectivum,  indem, 
diefes  die  Mittelfylbe  verlangest,    jenes  verkürzt* 
Allein  die  fpätern  Dichter  erlauben  fich  WechfeV 
der  Meffung.    Die  Ableitungen  des  Worte6  find  bei: 
den  verfchiedenen  Grammatikern,  verfchieden.  ata 
vörzüglicbften  fch^int  die  zu  feyn,  die  es  von  fej 
ivwiH  hernimmt.,  wie  das  Etyinol.  JVL  508.  i<fr 
mit  ihr  laffen  fich  auch  die  Stellen*  vereinigen*  in? 
denen  es  als  Adjeclivum  gefagr  ift;  wie  Ilias  XVIII. 
öl 3.  xyifjuSa^  ioLvbv  xacrcrtTevoio,  wo  es  die  Vened*' 
S  chol.  to£  ti$  Xenrbp  eka&&v?oq>  Apoll.  Lex*/ 
Horn.    257.    evdia%vTov  erklären;    vergl,  V.  704* 
VIII.  38*  XVIII.  550.  XXIIL  254.      In  derm  Subv 
ftarjtivum  iav4$>  was  auffer  unferer  Stelle  III.  385»  \ 
419*  XIV.  178.  XXI.  507.  fieht,  geben  es  die  Gram- 
matiker: tö  ivSvopdvov,  IfxuTLOV]    vergl.  Euftath. 
5»4».  38»  6  iavhg,  MpL&s  ninXov   gjfxot  yvpquh*Iqv< 
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tpopriuards  iaxiv  inlAerov  unb  tov  &>,  fativo.  ot> 
xal  <tb  elfia)  tva  SjiKoT  rbv  d*iov  tov  ivdveo&cu, 
906,  11.  Schol.  Ven.  z.  Ilias  XIV.  178.  Pol- 
lux  III.  37-  VII.  13.  Hefychu  1058.»  daraus  er- 
hellt;  dar*  die  JVltenaiberall  6  iavbg  gelegt  haben, 
imd  es  läTst  fich  »nicht  abfehen,  aus  welchem 
Grunde  die  neuern  Lexicographen  rö  iavbv ,  ah 
Nominat*  geben ,  da«  Gegentheil  lehren  Ilias  XXI, 
507.  Apollonv  RhotL  IV.  1155^  1*89-  Die  verlän- 
gerte Form  elavbg  findet  fich  übrigens  nur  hier. 
Sp.),  —  (11.  *tf*v  rtaxä  Suxpvov  eißttq,  das  Beiwort 
Tcpev  geben  die  Grammatiker  entweder  durch  bit- 
tere Thrän«,  wie  E*iftath#  z.  Ilias  Iii.  %gjm  4. 
tiptv"  dk  7t&*pv>  to  bt  Teipoueiris  -tyvyw,  oder  durch 
änakbv  zart,  Eußatfa»  z.  Ilias  II.  164.  ct.  Ven. 
Schol.  z.  Iliäs  X*IX.  325.  SaXepov,  rvtov.  Etymol, 
M.  752.  33.  Die  zweite  Erklärung  ftimmt  mehr 
zu  dem  Tonftigen  Gebrauch;  als  Ödyff.  IX.  44p. 
ttytv  äv$m.  H.  auf  Merd  575.  Hefio<f. 
Theo  g.  988.  Tepem  <pvX\a  Ilias  XIIT.  igo.  OdylT.  Xtl 
357.  tipeva  xp^o<  IHas  XIV.  237.  XIII.  555.  XI V.  406. 
Hei.  Theog.  5.  Opi  524*  rspsv  dtkxpv  Ilias  III. 
142.,  Saxpuov  in  ähnlicher  Verbindung  XIX.  0,53. 
Ödyff.  XVI.  332.  A  pol  Ion.  Rh  od.  III.  462.,  bei 
welchem  auch  das  Foeminin.  I.  1743.  III.  898.  «- 
ptlvns  dtvSea  itolvg  vorkommt,  wofür  das  Etymol. 
M.  76a  32.»  vielleicht  nur  verfchrieben ,  yatrig  bie- 
tet, Sp.)*  —  (12.  iie  ti  Mvpfiitifoeo'tn  iti(pav(rx€ai9  H 
eftol  a^Tta.  m(pa(xx<o9  vtMpava'toC),  vtKpavar7toftoti%  von 
<p<k<x>9  tpaiva  entfpringend,  erklären  die  Alten  durch 
ipcpavifa ,  <f>ave(ionou5'7   vgl.  Vensd.  Schol.  a.  a. 
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Elfrath*  z.  Itias  XII.  «86*j-  14.  Etym.  M.  675» 
49V  daher  es  in  einigen  Stellen  andeuten  9  in  an2* 
dem  anfagen  bedeutet»  Diele  Bedeutungen  rei- 
chen bei  Homer  vbllßändig  aus,  für  anzeigen,  an- 
deuten findet  es  fich  Iiias  XIL  080.  ivSpuiroiari 
tfianx^töiuvog  tol  d  m%a.  X.  502.  XV»  97.  XXL  ^555. 
andeuten  d.  i.  anfagen  XXL  99.  vfaiß,  (tat  änoi- 
va  itKpctv&xeo  X.  478»  XVIIL  50a  und  fo  immer 
in  der-  OdyJTee  z«  B.  IL  44*  162.  XL  449:  Difefelben 
Bedeutungen  find  bei  fpätern  Epikern  herrfchend, 
ütir  brt  Nikand*  Theriac.  4m  657.  795.  iß  es 
für  vernehmen,  hören,  axove,  wie  es  die  Scholien 
erläutern,  zu  nehmen.  Aückfichtlich>  der  Quanti- 
tät ift  2U  bemerken,  dab  die  Vorfylbe  regelmäßig 
kurz  ift*  jedoch  kommt  das  Activum  dreimal  in 
der  Utas  und  Hyhvu*  auf  Merc  640*  lang  vor. 
Uebrigens  ift  es,  wie  ichon  Eußathfus  in  der  zuerft 
erwähnten  Stelle  andeutet,  ein  blofs  poetifches 
Wort.  Sp.).  (—  16,  &  <riy\  'Apyetcov  oko<f><6ftcu}  oder 
jammerß  du  um  die  Achaer*  Die  Verbindung  mit 
dem  Genitiv  erklart  fich  aus  der  Analogie  der 
Zeitwörter  des  Trauefro,  aber  lie  iß  die  mehr  dich- 
terifche;  >wös  fchon  Euftatbiuf  andeutet  ;  vergl.  Ilks 
VIIL*  33;  20a.  464.  XXII.  169.,  Äi*  gewöhnliche 
Cönßrtiction  iß  dagegen  die  mit- dem  Accufativ ; 
fiehe-Ilias  VIII.  24^  X VIL  648.  Odyft  I V.  5*4  X.  157/ 
XIX.  endlich  findet  es  fich  aixch  in  dem  näm- 

lichen Sinne  mit  idem  Pariicipium  XL  418.  dXTia 
xe  xet*o  p&Xi<rv<*  ß&v  6Xo<p^ao  S^ftc»  und  mit  dein 
Infinitiv  in  der  Bedeutung  vor  etwas  ängftlich  feyn, 

Koppen*  Anmirh.  5,  Aufl.  thU  4.  /® 
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ßch  Jfaheuen  es  tu  thun  XXII»  932.  otvra  fty^o-ri}- 
pov  6^o^t5p£ot  dXxi{io<;  tlvai.  Sp«),  Die  Gr^mma^- 
ker  glaubten,  dafs  alle  .diefe  Fragen  ironifcb 
verftanden  werden  müfsten,  weil  Achill  dje.  wahr$ 
Urfache  wohl  gewufst  habe.  Sehr  unnatiixlich! 
Denn:  Achill  konnte  kaurn  glauben , ,  dafs  fein  IJa- 
troklus  .  das  Unglück  der  *  Griechen  To  fehr  j  em- 
pfände {  vielmehr  mufste  er  meinen,  dafs  diefer 
ihre  Züchtigung  für  die  Beschimpfung  feines  Freun- 
des und  iGebieters  gern  fähe. ;  (  Achilles  konnte 
recht  gut  muthmafsen ,  warum  Patroklus,  weinte; 
denn  er  felbfe  hatte  ihn  ja  XL  608.  nach  Erkundi- 
gung autgefchickn  Patroklus  Character,  der  über? 
all  als  fanft  und  '  wohlwollend  !gefchild#gt  wird, 
mutete  Achilles  bekannt  feyn  ;  durch  die  v^rftell^en 
Fragen  aber  wollte  er  ihn.  vom  der  Theilnalmje  4an 
den  Leiden  der  Achäer  auf  das  ihm  zugefügt«  Un- 
recht zurück  weifen,  wie  ir.  auch  Phoenix  IX. 
61»  ff.  daran  erinnert;  über  Patroklus  vergL  XVJL 
204.670.  XIX.  287*  XXL  96,  XXUL  28i*  Sp<).  — 
vnepßaatiif  f  ihres  Frevels,  dafs  fie  ihm  den  Ehren- 
preis genommen  hätten.  (Das  Hauptwert  . 
ßaairi  fieht  immer  in  di$fenv  übergetragenen 
Sinn  bei  Homer  IILmojv  XXIILi*589r  QdjlL 
I1L  206.  XHL  193.  XXIL  64.  iß8*;  das  Verben 
inepPaipBtv  dagegen ,  findet  mm*  auffer  Iliaa  I£ 
50  U  ors  jcsV  vnepßjiTf  xal  ccjtcdpr^,  ß^t*  in?,  ei- 
gentlichen Sinne.  Sp*>.  (—19.  ifyiiSa,  Ith  jcsfi^e 
vo<T  tv<*  ^Sofiev  rf^o,  fage  es  frei  heran*,  welcher 
Begriff-  in der  Zufammenfetzung  i%avSSv  liegt.  Mit 

dtnfelben  Worten  redet  L  365.  Thetis  den  Achilles 
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an  «gd ißt  erfte  Halb  v  er«  Äefct  wip&er  untep  X  Villi, 

♦74»  ♦  ßp*)*-  :>  .  ■ 

20  t  29>  Die  Anrede  an  den  Patroklus  feheint 

mir  .  hier  fehr  treffend,  *U  der  Ausbruch  des  Mi;r 
gefühlt  und  der  Achtqqg^e«  Singer*  für;  den  Hel- 
den ,  in  'welche«  jeder  tefer  gewifs'  mit  .  einftimm^ 
—  Sä,  ycfuWfc.  ^Xo^psaSat  .'A^uay,  toSov 
yap.,  ßtßliixtVi  'Axpuoi&s  fc    otov,  öXoprpecrScu, 

Se?*  ,Verglvzu  X.  145.  (Wenn  hier  etwas  zu  er* 
ganzen  ift,  ,  lo  ift  richtiger  mit  den  Scholien  und 
JLufiathius  865axpt?^i«W,(  xka&n>T&  ftot  zu  verftehen; 
mgl«'X  H5«  Sp.).  (+-  03.  ff.  o£  fiir  ^ji  Sri  nav- 
Te$}  )Q&oir  Tcigof  i\<rav  dpiwoL  Die  vier  nachßen 
Verfe  find  fchon  oben  2jX  ß59*  ff»  gewefen,  wq 
die  Kritik  den  letzten  mit  volle^n  Rechte  als  un- 
ächt  bezeichnet;  die  beiden,  erften  lagt  iiberdief« 
Eurypylus  daf.\8fi5.  f.  Warum  aber  Bentley  und 
Heyne  in  unterer  Stelle  00*01  uzapo$  ticriv  ct\uaToi 
wollen ,  läfst  fich  nicht  begreifen*  Zwar  ift  ep 
wahr^  dafs  naqoq  oft  mit  d^m  Präfens  verbunden 
wird,  allein  in  diefer^  Stelle,  wo  von  einer  Vergan* 
genheit  die  ftede  ift,  fielet  da*. Imperfectum,  wie 
auch  fichou  oben»  gaijZ;  c  am  ,  {chictlichen  Orte? 
verglas.  XI.  11  w  XVL:  55fc  ;£YII,'  79&  =  XXIU. 
604,   Odyff.  II;  11^  VI.  525.  XIII.  314.  :jli>Zio£ 

Seilt.     *l9»   —  (a8-    7tofaü(f>&ppM7COl  dptyivtdvovTctfy 

das  Adjectiy,  erklären  #e  Vened,  SchpL,  von  de* 
Kunde  der  Aerzte  bei  Krankheiten  mehrere  Mittel 
anzuwenden ,  was  einen  zu  engen  Begriff  bat*  Viel* 
mehr  Ichejnt  es  einfach  von  d?r  Kenntnifs  viel^c 
Mittel  zu  nehmen  zu  feyi*,   fy.  voll  4er  Kirko  jm 
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töten  Sinne  Odyff.  X,  «76.  Kl?xng  ?S*rÄa*3*oXt>- 
{ßaptiaxdv  lg  \xtya  Söua.    Das  Zeitwort  erklären  die 
Grammatiker  d^(pl  rovrovg  itivovTai,'  über  in  der 
Regel  fteht  d^Kpt7tevk<räal  tivot,    um  Jemanden  be- 
fchäftigt  feyn;  vergl,  Ilias  IV.  «teo.  XlH.  65«.  XU 
S178.  XX!.  203.  XXIII.  18*.  Odyrr.XV.467.  XIX.  455. 
getrennt  fteht  es  bei  Homer  nur  einmal  Ilias  XX [V, 
104. '  <f>ikot  S'  ä[i<p'  avrbp  Iratpot  9E<ravftdv(f>g  inivowo- 
Noch  bemerken  dfc  Scholien  ,  dafs  es  aus  diefer 
Stelle  erhelle,  ei  feyen.im  griechirchen  Lager  au- 
leer  Podalirius  und  Machäon  mehrere  Agrzte  ge- 
wefen;  v'ergl.  XIII.  215»     Quint.    Sm.  IV.  911. 
Bei  demfelben  werden  nicht  leiten  Aerzte  untec 
flen  Troern  erwähnt,  wovop  im  Homer  keine  Spur 
ift;   z.  B,  III.  ago.  X.  254.  XL  3*1.  Sp.).  —  «9. 
&xu6fxtvoi,>  mit  der  bekannten  ionifcheiiv  Verlänge- 
rung, die  die  Grammatiker  To  häufig  erwähnen, 
^ie  nfa Ito  1  »A,  velxelo;  vergU  Thifetfch  Gr. 
Gramnä.  «14.  8«  ff.  3«.' 8».  —  d^nyav^g ,  intracta 
bilis,   der  Geh  dürfch  anderer  Leiden  ünd  Bitten 
nicht  gewinnen  ISftt.-  8.  X.  167.  XIII.  706.  XV.  14. 

30  -  35«  '(— ;  3^  f*4  ^  Y°vv  ovrög  %a§oi 
jfrfXü^.  Die  au*  yi  o$v  zfilammengefetfcte  Partikel 
yovp  ift  bei  Homer  Adi  nbch  aii  feiner  Stelle  Ilias 
V.  Ä88.  tl  yovv  Oretfo  yt  tyvfriviv.  In  unferei:  Stel* 
le  fchreibt  die  Verifed.  Hafidfchrift  ftj?  t\ie  y>  ofy, 
wie  Thier fch  Act.  Mona'cenf.  I.  475.  ändern 
will,  der  an  jenem  Orte  zu  fchreiben  räth,  dy* 
ovv.  Einwenden  läfst  ßch  gegen  diefe  Aendertmg, 
daTs  yovv  bei  den  Griechen  nur  feiten  getrennt 
wird;  fiehe  Stk&fet  Zt'Dion,  HaL  de  Comp- 
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V erb.  $71, ,  fpdann ,  dafs  bei  Horner  felbft  Jty*  in 
Verbindung  gar  nicht  Hebt,  w^nigftens  ;fehr  feiten 
Qdylt  V.  fio5-,  in  den  meiften  Fällen  *ber  ein 
Wort  ^wifchen  tritt ;  vergt  Iliaa.  VlIJ.  433.  XII.  f« 
217/Odyff.  IIL  IX,  5ö0.  XIII.  328-  XVI.  300. 
30  i.  *l  ertov  ye,  und  fq  ia  den  meiften  anderen 
Fällen«  —  an  <rl>  (pv^ouraeis ,  den,  du  bewahrft,  wie 
fonft  t%m  h  8Z.  XVI.  §86.  d  U  tnog  n^oSao 
(f>vXa$ev.  Euftath.  z.  diefer  Stelle  1054*  40.  %6\oq 
yip«  ^üXaacfo^yo^  xpro$  xott  pr}vi$  ioxiv.  Auf  diele 
Weife  möchte  auch  diefer  Vers  fampit  den  drei 
folgenden,  die  Payne  Knight  ftreicht,  £ch  verthei- 
dig^n  laffpn.  Sp.).  —  ^uahap4m  (der  Voc&tiv  von 
afoage'?JK)  1  Verderblicher  durch  deine  Stärke ;  xe- 
xrityieVs  apeT^v  iici  xax&>5  fo  Apollonius  Lexic.  Ho* 
raer.  65.  —  (EtymoL  M.  670.  15,,  wo  zugleich 
xfoe*  die  Abweichung  der  Voeativform  gefpiochen 
wir4»  Auch  d*e  Vened,  Schol.  und  Euftathius  ver- 
teidigen die  Forjn  gegen  die ,  welche  fie  in  zwei 
Wör|$r  trennen  wollten*  Sp.).,  Von  äbnliphen  Zu- 
fax^nqepfetRngen  führt  Joppen  au*  Eurip*  He-» 
kub.  9Ö5.  lUvqnapi's }  aivoyafiog  Eurip«  Heien,  riso« 
Opp.  Kyll.  I.  a6iM  mehrere  geifpiele  bieten  die 
Lexica  dar,  bekannt  find  die  gleich  gebildeten  Ho- 
lser. Formell  Iliaa  III.  39.  Av&it&pig,  OdyXT.  XXIIL 
47.  Hvaiwrep  und  Ähnliche*.  Der  Sinn:  .  das  Be- 
wufstfeyi  deiner  Stärke  giebt  ^ir  diefe  Hartnäckig- 
keit, die  t»ns  unglücklich  maohfc  Die  von  Köppea 
vorgerchlagene  JJnterfcheidung  nach  (f>vla<rvtt<;  ein 
Kolon  und  Ausrufun{*szeichen  nach  aiwp&n  zu 
Tetzen,  fed^t  der  Sinn  ,  und  ift  auch  von  Wolf 

» 
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hergeilellt»  '  (  —  rl  trtv  oSXXog  ovricrzvai  dtytyovot 
orep.  'Pas  Zeitwort  tf^t  oder  mit  der  Reduplica- 
tion  ovlvri^tt  bezeichnet  Jemanden  helfen,  erfreuen, 
gewöhnlich  mit  dem  Accufat.  der  Perlon;  wie  T- 
ao5.;  tä  de  (i  ov*  cfy  t^eXhov  ovi^tiv.  L  505*  VIT. 
17*.  Vitt.  36  467.  XXIV.  45.  Odyff.  XXIIL  54. 
Das  Medium  von  einer  Sache  erfreut  werden  ,  Ech 
laben,  meift  ohne  Cafus;  aU  VI.  1160.  VII.  177. 
Odyff.  XIV.  415.,  doch  findet  fich  auch  der  Genit. 
(Myüv  XIX.  68.  aXV  J&XSe  »vpa$e,  takay ,  %ai 
daiTo$  tivriao.  Sonach  müfste  es  Jiier  erklärt  wer- 
den^ wie  kann  jemand  in  der  Zukunft  noch  fich 
deiner  erfreuen?  "Die  gewöhnliche  Lesart  *vLq  ctv 
äXKoq  övnvttaii  ift  wegen  der  metr.  Schwierigkeit 
'nicht  ohne  Grund  verlaffen  worden.  S'p.).  —  53» 
Die  gewöhnliche  Idee:  wem  die  Gefühle  der 
Menfchlichkeit  zu  fehlen  Tcheinen,  der  iß  kein 
Menfchenfohn ,  den  hat  entweder  ein  wildes  Thier, 
oder  gar  ein  empfindungsloferNatürkörper  gezeugt. 
Vergl.  Virgil.  Aen.  IV.  565.  —  54.  Das  Meer, 
weil  es  fo  viele  Taufende  in  feinen  Fluthen  er- 
läuft, fcheint  graufamer  Natur,  der  gefühllofe 
Graufame  fcheint  alfo  das  Gezücht  des  Meeres. 
f\avx);9  von  der  Farbe,  kommt  nur  in  diefer 
Stelle  als  Beiwort  des  Meeres  bei  Homer  vor,  daf* 
Hefiod.  Theog.  440.  *al  Tolgf  ot  ylavxriv  8vcr- 
ni^ekov  igya^ovrai,  das  Wort  als  Subftantivnm 
brauche,  wird  fchon  von  den  Alten  zu  diefer  Stelle 
bemerkt,  -  • 

36  -  45,   ei  nva  Seonponinv  AXeelvng ,    kurz  f. 
•t  ä,Xeüvet$,  $eo7tfonii\v  TweXevpivnv  tlvai,  fuchft 
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du  es  zu  vermeiden,  dar*  nicht  ein  Gotterfpruch 
in'  Erfüllung  gehe;  Patroklus  -zielt  auf  den  IX. 
412.  vom  Achilles  geäufrefteh  Spruch-  (  Welcher 
Oöttetfptuch  hier  gemeint  fey,  darüber  ftreiten  die 
Erklärer ,  was  Koppen  annimmt  ^  fcheint  auch 
Heyne  das  Wahrscheinlichere,  denen  ich  beitrete  ; 
sieben  der  von  Koppen  erwähnten  Stelle»  führt 
Heyne  noch  XVII.  408-  XVIII,  8-  *n ,  die  aber 
nicht  übereinzuftimmen  Ich  einen«  Uebrigene  find 
XI.  794.  ff.  die  hier  folgenden»  Zeilen  ebenfalls. 
Heyne  hält  Jie  dort  für  Einfchiebrel  eines  Rhapfo- 
den,  warum  ift  fchwer  einzuteilen»  Die  Lage  der 
Achäer  ift  dort  eben  fo  bedrängt,  wie  hier,  die  Er- 
findung der  Kriegslift  wird  wol  fchickKcher  dem 
Weifen  Neftor  als  Patroklus  beigelegt,  und  die  Wie- 
derholung felbft  ift  ganz  im  homerifchen  Geifte ;  vgl. 
II.  11.  24.  6o.  ff.  IX*  iaa*  264.  ff.  XII.  344.  356.  ff. 
XV;  160.  176.  ff.  XXIV.  115.  154.  ff.  und  an  meh- 
rern  andern  Orpen,  um  fö  weniger  kann  man 
Payne  Knight  beipflichten,  der  nur  V.  4^5. '  ftreichr 
Zii  äÄeeifa  hat  fchon  Eußathius  das  Wahre  erin^ 
Bert,  indem  er  es  iK*klvziv  und  &nicrnrpi(pe(r§ou  er- 
klärt, eben  fo  find  beide  Begriffe  Odyff.  XIII.  148. 
aXKa  crbv  alsl  $v{ibv  om^oytai  178'  aXeeivo  verbun- 
den. Sp.).  —  37.  Ttdcpoc  7jrtv6g.  Denn  Jupiter  ift  der 
Urheber  aller  Prophezeihung  VIII.  250.  —  (Viel- 
mehr ift  dies  von  der  Unterredung  des  Achilles  mit 
Thetis  f.  414  ff.  zu  erklären.  Sp.).  —  38.  &%\  d.  i. 
<5xa,  fchnell.  ©xa  apoftrophirt,  liehe  auch  XL  554,. 
I.  402.  ^  1 
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46*48*  fuya  vr\moq.  So  nennt  dap  Orakel 
den  Kroefus,  der  feinem  ftummen  Sohne  Sprache 
von  der  Gottheit  erbat,  obgleich,  nach  de*  Schick- 
fals  Willen,  dies  nur  gefchehen  foljte,  wenn  er 
felbft  m  Todesgefahr  war,  fte'/a  vhmov*  \xiya  v^nu 
K polare,  fwj  ßovXtv  itoXvsvTcirov  tr\Y  ^at 
axov&ai  itaSbq  fStyyoftfrov.  —  avSricxu  ydp  b 
ij^iaxi  ifpOTov  dvoXßcp.    Herodot.  I.  85» 

4d  -  55»  £fw*£gof*a*  Äeoarpowtij^,  ich  achte  des 
Götterfpruchs  nicht ,  den  ich  etwa  willen  möchte, 
da  Ts  ich  taich  dadurch  follte  vom  Kampf  abhalten 
laffen«  —  ( ipTtaZopcu  findet  man  nur  in  diefer 
Stelle  der  Iliaf,  viel  öfter  in  der  Odyffee  I.  41^  * 
derfelbe  Vers  nur  mit  verändertem  Schlufs  II*  202» 
IX-  551-  XVII.  488.  XIX.  134.  XX.  ©75.  334v>  mit 
dem  Accufat.  nur  einmal  XVI.  40*^  Sp.).  (5*. 
ak\&  toS'  aivhv  dypt  *pa8*/jv,  xai  §v[iqv  IxdvBt 
über  dielen  oft  wiederkehrenden  Vers  ift  oben  zu 
XV.  005.,  wo  genau  diefelbe  Wendung  iß,  gefpro- 
chen  worden.  —  53»  onnoTe  Sij  töv  bpolov  dvty 
i&iXyaiv  äfiipaavi  vergiß  z.  XIII.  540.,  wo  slas 
Woft  in  der  eigentlichen  Bedeutung  ßeht,  welche, 
wie  auch  EuAathius  behauptet,  blenden  ift,  He- 
fiod.  Theog.  698-  Ödyff.  XIX,  18-,  fodaiin  berau- 
ben,  entreiffen,  vollftändig  d^tipdeiv  xwd  tivo$ 
U  e  f i  o  d.  S  c  u  U  539.  tvr*  dtv  3ij  Kvxvov  fövTteoiig 
aicovog  d^iforrfg  und  vorzüglich  das  Pafüvum  mk 
blofsem  Genit:  Hias  XXII»  98-  Odyff«  XXJ.  $93.,  d*s 
Activ.  mit  Ergänzung  der  Perfon  Odyff.  VIII.  64. 
ö<p&a%fiG>p  pkv  dfiepae  —  rbv  bpiolov  9  der  mit  ihm 
gleicher  Ehre  geniefst,  fo  die  Scholien    rh*  fooy, 
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&ry  Tt^  iß  ^wte  Röppen  er- 

klärte, bittc^..?pipr:^meiw9ftvcelagt|-  fondern 
üb^rhajBpt  Jejpftpd*  wjewol  hier  Agamemnon  ,;m 
verliehen  ift;  fiehe  #  e  rxna  nn  , g.  7$äu 
66.  —  aeai  fiqoL$  rfty  d<feXeo:3at,  Tf  *pdxef 
npQßBßixy,  d^fefe  von  Hermann  Differtat*  I, 
de  legib.  quibusd.  fubuliorib.  Hömerioi 
lermon.  7,  yerthpidigie  Lesart,  raufs  wol,  wie 
Wolf  gethan  Jiat,  aufgenommen  werden.  Auf  diefe  x 
Art  fafst  die  Stelle  der  Vened.  Schol.  nur  dafs  er 
den  Indicät.  itpoßeßiqxei,  hat,  und  erklärt  xp&rel  Si, 
TT?  ap^T?,  tjJ  ßctaiküa.  mit  Bezugnahme  äu{  I«  2 ig« 
IX,  160.  —  55,  afröv  c*x°S  «rd  (40t  sVtu' ,  inel  ?t&» 
Sqv  äkyea  dvftcp«  Die  Scholien  erklären  in  diefera 
Verfe  tö  entweder  Std  poi,  oder  tovto  ftot«  Heyne 
findet  das  letzte  beller,  will  aber  unterfcheiiJen ; 
alvbv  ä%o$  tö  ^joL  earir.  [erat  iva£ov  dtXyea  &i>f«$, 
und  davon  das  Folgende  abhängig  machen»  Diefe 
Aenderung  hilft  wenigftens  nicht  viel,  und  die 
Lebhaftigkeit  in  der  Rede  Achilles  fodert  mehr  / 
die  abgebrochene  Erzählung.  Vielleicht  wäre  es 
genügender,  die  Uiden  vorhergehenden  Zeilen  als 
Parenthefe  zu  nehmen  und  nach  alvbv  dyo$  ein 
Kpmma  zu  fetzen,  xb  aber  als  Relativum  zu  be- 
trachten: «Nur  der  bittere  Schmerz  ergreift  mir 
Seele  und  Herz,  (wenn  nämlich  Jemand  den  Glei- 
chen berauben  und  lein  Ehrengefcbenk  nehmen 
da  er  an  Macht  überlegen  ift,)  der  bittere 
Schmerz,  den  ich  jettt  habpj  nachdem  ich  Kum- 
mer duldete.  Dag  Letzte  ift  in  jedem  Falle  von  den 
Zügen  des  ^cjiilies  für  die  Griechen  zu  verlie- 
hen; vergl.  IX.  321.  XVIII.  397.  Ödyff;  III,  105.  Sp  ), 
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56  «  64«  ^§eX**>.  (In  diefem  Sinne  ift  l$äi(j*T<r9ai 
S*s  eigentliche  WtVrt  bei  Hornel; vfergl.  XV III. 441, 
wo  d$e  Beiden  hier  befindlichen  Veife  wieder  vor- 
kommen, XL  627.  Odyff.  Vit  10.  IX.  160.  Schon 
die  Vened.  Schol.  erklären  9X  dafs  der  Singer  ge- 
rade durch  Erinnerung  an  den  Zorn  mit  Agamemnon 
das  Eigentümliche  in  Achilles  Charakter  f eftge- 
halten habe,  weswegen  diefe  Wiederholung  nich* 
au  tadeln  ift.  Sp.).  —  57.  sfcftiy-,  d.  i.  Thebe ;  Vgl. 
I.  566.  —  (69*  &o*a/  tiv*  aTtpriTov  (iiravda-T7iv  }  ei- 
nige Grammatiker  hielten  den  Vert   für  unächt, 
worin  Heyne  und  Payne  Knight  beiftimmen,  an- 
dere   wollten  den  Accufativ  anftatt  des  Genitive 
getagt  wiffen ,   noch  andere  bezogen  es ,    was  das 
Gefchlecht  nicht  gieftattet ,  auf  das  Mädchen.  Da 
aber  dcpatpearSou  auch  mit  doppeltem  Accufativ  ver- 
bunden wird ,  fo  ift  darin ,   was  auch  Heyne  erin- 
nert, nichts  unregelmäßiges.  Sp.).  —  (60.  ÄJUtari 
fikv    icqOTSTvyftai   iaarotttv*   —  Derfelbe  Halbvcrs 
fteht  XVIII.  1*4.  XIX.  65. ,  was  vorhergegangen  ift, 
wollen  wir  gut  feyn  laflen.  —    o^S'  apa  wog  h 
'AcriüSfyjkg  xtyokücrSai,  nicht  möglich,  d.  i.  nicht 
recht,  billig  wäre  es,  unabläffig  zu  zürnen;  vergL 
Ilias  IV.  32.  i  XXII.  10.    OdylT.  I.  20.    Ilia»  XXIL 
188.  <&tnfep%kg   vXovd&v,    XVIII.   556.  Atmip^l; 
itaprxpv*  Sp.).  —  (62*  ov  irplv  privtS{ibv  xaT-otTtavci- 
luv,  &W>  6n6r'  dv  Sit  "Siiag  Iftas  AfpUrtrat  &vtt>. 
Die  i  Stelle    ift    durch    Verwechslung   der  Con- 
ftruetion  zu  erklären;   denn  entweder  würde  man 
t<Stc  fuqv.  xatTarcavtrgfte**  —  dnov*  dv  Si;  im  Ein- 
klang mit  dem  Nachfatze  oder  bei  dem  gegen- 
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wSrtigen  Vorderfatze  am-  Schlufs   wwÄmii 'orp^>  % 
vn^i(tä^x'&(fitniaQau     Die  letzte  Art  ift  oben  IX*, 
650.,  wo  Achilles  däffelbe  als  Dtohmg  ausfpricht. 

#r    ob  y&p  vtptv  Koldtiöw  pB&icropab  alfiocvitP^oq, 
5rpt  v  y*otbv  TLptdpoio  Satfßovög  "Etffopa'  5Xop 

Was  die  vielfach;  befprocheflfe  Vfeiroiffäung  dar 
Zeitwörter  nu^a,  'kriyo  und  ihrer  Zufammenfet*un- 
gen  anlangt,  fo  lafst  ,  fich  füt  'Hbirier  Folgönflei 
feftfetzen :  I;  Das  Activum  rcdtfo  hat  i.  einfachen 
Accufativ  der  Sache  eine  Sache  beendigen. 
L  19».  i\l  ypkov *  -ka'uaetev ,  IX.  45g.  XIX.  67.  OJyfL 
IV.  583.  (V.  451.  ,  fo  auch  Uf*  Uias  XflL  434. 
'ISopsvevs  S*  oti  Xiiye  fxivog  pe'/ct>  eben  fo  mit  dkm 
Acciifat.  der  Perlon  Jemanden  zijr  Ruhe  bringen 
XV.  105.  $  tri  \xii>  {iitiapev  wranavaitisv ,  XVIIL 
267»' XXL  514.  ödyff.  XX.  274.  Eine  Abart  diefer 
Verbindung  ift,  wenn  der  Accufat.  der  Perfon  oder 
Sache  fehlt/  und  aus  dem  Vorigen  ergänzt  werden' 
mnrs  ;  vergl.  Odyff.  II.  168»  X,  flfc.  XXIV.  42,  — ' 
oi3d  Tte  TtapLTVav  TlAvcrAfie^a  itTohdftov ,  el  pi}  Zeitz 
'katkarci  utav<rev.  ?s.  in  voller  Verbindung  fteht 
fcaveiv  riv<k  rwoq,  machen,  dafs  Jemand 
von  einer  Sache  abfteht,  IL  8g5«  avxoplvat 
Sdcpvptv  rbv  Qtfüta  navcrav  (iolSfc  V.  908.  XV.  15.. 
XVII.  549.  Odyff.  IV.  801.  V.  kg*.,  eben  fo  wird 
einmal  gebraucht  Odyff.  XXIL  63.  cvSd  *bv 

äq  ixt,  ytlqaq  ifiäq  Xfäaiyii  <pövoio.  Die  nämliche 
Verbindung  kann  verlchieden  modificirt  werden: 
a.  werden  anftatt  Perfon  und  Sache  zwei  Sachen 
gefetzt;  z.  B.  Ilias  XXL  994,  fu}  npiv  navuv  ^eZpag 
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bftoiiov  itokepoio.  OdylT.  XXIII.  gß.  vtavcrav  ap' 
yjßpoio   ittöas;    b.  geht  der  Accufat.  der  Perfon 
mit  einem  anderen  Veurbuin  voran»  and  der  Genit. 
der  Sache  folgt  mit  itavc*  nach,  z.  B.  llias  XV.  «50. 

XII.  389»  XVII,  gl.  6os;  c.  fteht  für  die  Sache 
ein  Verbum  im  Infinitiv  XI.  442.  rfrof  \Uv  f  l{* 
inav<roi$  htl  Tpcoeow  fia^so-Sat.  OdylT.  XLI.  126. 
X  VW.  114.  d.  kommt  auch  die  be|  den  Attikern 
übliche  Verbindung  mit  dem  Participium  vor  XI. 
506.  napGtv  df)i(rT$voyTa  Ma^aoya ,  Ttoijii^a,  Xouay. 
IL  Was  das  .Medium  betrifft,  fo  hat  diefea  1.  gar 
keinen  Beifatj ,  und  heilst  aufhören  von  Sachen 
und  Perlon en  XL  848.  avxap  ensi  to 
*o$  IxipcreTo,  wvffQLTO  3'  a?na.  VIII.  «95.  XVIII. 
•41.  OdylT.  IV.  103,  V.  584.  391.  XVII.  541.  6  ? 
btaiero  Stfog  äoidög.  Auch  ta^o  mit  reiben  Com poG. 
tif  fteht  intranfitiv  llias  VI.  149.  VIII.  030.  XVIJ.  565. 
XXI.  348-  ovSd  t'  Utife  niyas  3*>$j  2.  hat  ^ 
opat  den  Genitiv  ia  der  Bedeutung,  ich  höre 
auf  etwas,  zu  thun,  laffe  you  einer  Sa* 
che  ab;  vergl.  I.  402»  ndkipav  8'  d^nonc^veo  naa* 
iton>.  467.  ;!,  450.  VII.  3*9-  Odyff.  XVI.  478.  XXIV. 
384.  Zu  bemerken  ift  noch  a,  dafs  auqh  3tj}yo  und 
die  damit  zufammepgefetzten  Wörter  am  häufigften 
auf  diefe  Weife  gefetzt  werden*  I.  sto.  d^V  dyt,  Up 
tyitiog,  «4.  5*9»  HL  394*  VI.  107.  OdylT.  XXII.  aa*» 
b.  ftehen  beide  Zeitwörter;  auch  mit  dem  Partici- 
pium XXII.  502«  ft&Totp  vnvoq  tkpif  Ttavcrcuro 
xe  y^a^evfoy.  IX*  igt.  XVII.  565.  OdylT.  VIII.  87* 
IItqi,  j6tc  X^ite?   ael'Stöv  $tfo$  «oufrfc  XIX.  ^i66.; 
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c/fteht  in  felterien  JFällen*  iuch  <fas  Activurn1!» 
der  Bedeutuftg  efnfligen  irik  dem  Genit.  IV;  191.  \ 
rpdpuot'x,  (toavo-rfori  pskcuvämv  öSwätov  CWyff. 

IV.  35.  65g/"  Hefiod.  Scut.  449.;  d.  die  '  ge- 
bräuchlichen:  formen  des  Paffivumi  kommen  in 
Bedeutung  ^tmd '  Fügung  mit  denen  <ies  Mediums 
überfein  III;  \^  itoletiog  Ji'  nfiravrai.  XVIIL  12$. 
Hefiod.  Theog.  535.  e.  bei  Spätem'  findet*7  fich 
aüch  der  Infinitir,  B.  Baträclidmy orii.  ,  194» 
nävar&tud&a  9  -  deol;  Tofadi&tp  vä$yet,v.  f.  Öhdead 
lieh  auch  'ftatt  de*  blofeen  Getiit; '  b^i  Wörtern  der 
Art  Präpofitiofceb*-  wie  fetioa  bei  Öorner  JX^  97* 
iv  <rol  plv  'krfeto',  bei  fpafjsrn  Dickt ern  auch  ;dbrb 
und  ix  A  jm>  I  i  0  n; 'R  h  o  d.  IV.  *0c8;  t<Jt"  a3  Xiftzy- 

64  *  7&  {64.  rin»j  8*  dfportV  {th>  £u£t  nXvri  rev» 
yzu.  Svä^y  vergl.  IX.  596.  jfpot  #  &re'  iSvaaro  itap- 
tpavo&wa.  Dtfch  '  ift-  diel'  dfci  feiten  er  e  Fügung, 
da  M<s>  in  der  «edetltuög  änittheü  meift  deh  Me- 
isen Accufativ  hat*  vergh  Vit.  ICJ5.  VW. '587V  XVl. 
icg.  XVIII,  ig».  Auch  die  PrS^efitWnte  d^l  \ihA 
utspl  jnit  dem  Dativ  find  hfinfig ;  fiehe  II!.  5ö8„ 
Odyll.  JßCIll.  366,  Ilias  M1L  43-  Xll.  4«4-  Odyff.  & 
113.  &  tliaA' X.  ö?2.  0$  Odyff.  XXll,  20K  Sp.)*  *± 
65.  dqy*  Mvpittdovtar&i  (iä%ew$&t ,  führe  fid  aü 
zum  Streite.  -  —  66.  •  vt$og  Tpctov,  der 
ner  Menge,  tvtfe  y&£o$  itiSfiv'y  IV*  ^4/ und  ^Äptfv 
*>e'<po$,  (BintfWdlke,  eine  Metige  Stfcare  XVII.  75$. 
Aber  das  Beiwöit  nvaveov,  die  fchwarze  Wol- 
ke,' beftimmt  mich ,  es.  zu  faffen:  die  Wetterwolke 
der  Trojaner,  weiche,  der  Wetterwolke  gleich,  d*. 
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^iamen.  .So  iftjXYftl.  «45*  ^Hecto*  y#o$  stoV- 
£M^,,qnd  öfter  vergleicht  er  di& &rieger, mit  Styt- 
TOW?ufcd  Gewitter,  wie  XU.  575. iatfaitt,  i^fu*? 
%3P**.  Vergl.  iinten.v.,  564.  365.  rtl  6^?weWaT?C 
,ße^      XV.  740»  —  70.  Sfy<rvva£r'fidtn*tf  voll  Zr- 
;?  erficht,        £gä<ref.  .Denn  fo  lauge  Achilles,  ioäsf, 
wagten  die  Trojaner  c  es  nicht,  lieh  we£t<  yqn  den 
AJAuern  zu  entfqrnp*,  .  IX.  352.  —  ..pfomoy  xifctf- 
Spc,   des  Helms ,  Stirn     kann  nichts , apdprs  feyn* 
als  das  Vordejtfrejl  de*  Helms,  der,  da  es  eine 
breite  Platte  war,    eisen  parken  Gl»fc ^eflectircB 
mufste;    fo  djfs  Xloa&e*;.  fehr.  gut ^wählte.  (Der 
<ga»zi*  eherne  Helm  glänzt  ;\ gleichwohl <;fagt  er  Äark 
ljndjfchön  jiiraTpov,  xq^väoq,.  w^il  eitt  Achilles  inar 
mer  nur  die  Stirn  des  -Helmes ,  und  ,»ie  das  Hinr 
tertheil  dem  Feinde  zejgen  wird.rfiÄ^  ^  71. 
<TiicLV  vtKv&y  IvatäoySv  follten  Ce  mit  ,Todten  iie 
Waller  füllen  ;   di  b,L  f 9  .  wollte  rifibVfie.:  Wideys 
.dem  Lager  jagen,  und, . ihre  Leichen  fönten*  auf  der 
Flucht  alle  Waffert  den  Simois,  ,  Skamander  u*  fl. 
f  ällen ,  was  er  wirklich  that.  XXL  19. ;  av^bq  -  ift 
jede,  finer  Röhre  ähnliche  Vertiefung:   daher,  das 
Bett  eines  Fluffes.   S.  XXI.  a8J  51».  1  (Das  iBett 
der  Trpifcben  ^Fiüffe,  wie  Koppen  will  ^  kann  hier 
iiaunit  zu  v^rßeben  feyn,  vielmehr  iß.  es  mit  Heyne 
w)n$en  Vertiefungen  .der  Gräben  zunehmen,  da 
0s  an  fleh. jede  Art  von  Schlucht  bezeichnet i  von 
Bergen  HyoMi.  in  Vjen.  84.  i»4tiH~  H,*<is.  5*  *5> 
Hon^Giefiibichpn  Quint»  S na.  II.  4^ ofradxe  3ij 

85« ,  >on  Meeres  tief  en  ,0  p  p«  Ha-l.v  I.  $. 
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(pvXa  TloaeidÜLOvog  ivav'kLöv.  Sp.).  — ^  73.  ..ff  poi  r^icx. 

,  2  gegen .  njick  freundlich  gefinpet  wäre.  (Ja 
diefer  Beziehung  fteht  immer  t\m,a  üddvqi  Tbvvmf 
vergL  .QdjyJT..fyiijf  49$.  XV.  39.  §57.  oder  imoq 
tivaL^n  XL  44*.  X1U.  314.  Iüas  Vlll.  40.  XXH. 
J84»  Heyne  meint  es  könne  auch  von  der  Klug«1 
heit  yerftanden  werden,  was  aber  der  beftändige 
homer.  Sprachgebrauch,  fo  wie  der  Zufammen- 
han  g  nicht  zulaufet.  Sp.)  —  a\x<pl  ax^drov  f.  int  vavat. 
((rTgarbv  dficp^ot^ovir^  ,ift  recht  erklärt  ;  vergl.  VL 
46,1.  .IJC.  41a.,  /eigener  ift  der  Genijiv,.  bei  dem  die 
örtliche  Bezieh^«  im  „die  der  Urjfoqhe  übergeht; 

XV.  391.  T£i%€o<;  au<p$tiä%ovTo  Sodoy  ixroSt  yxi&y 

XVI.  .  496t  535.  ^ vm.  «o.  sP.).  ' 

v:7^  -  79*  Für  das  einfache :  ov  yap  ftd^ovrai ; 
6aoL  ä^LGTot.  —  75.  ty%slri  naiveren ;  f.  zu  XV,  606. 
-r  7&  Verbinde:  o&c  &cXvoj>  öttö^  'Arpfi'S*©  arS??- 
üürro^.  D«utl^ier  w$r,;, ott«,  wie  XU  137.  Der 
doppelte  Genitiv  bei  ^Am  in  4er  Bedeutung >  6- 
rei|^  vornehmen  ift  zwar  feiten,  aber  nicjit  ohne 


führt  fchon  Kappen  an,  nicht  anders  fcheinV  bdyfT. 
X.  18g.  xdy.XvTt  pev  pv§(öV;  .311«  W  ftcu  titkvtv  av- 
£sft;4B*  Xll.  t«W  34», ,  erklwt  werden  zu  ? muffen. 

Stimme  wird  überall  gebrochen,,  4*  tönt  allent- 
halj>«mÄjrf  E4gemlich  dyvvvai  fy,  vok  frangitur, 
wenn  fie  wiederhallet  ;  fo  hier.  Denn  äyvvxai  to- 
7to$r  frangitur  locus,  von  dem  die  Stimme  wied (er- 
hallt. Hefiod.  Scut.  Herc.  003.  378*  547- '  Virgil. 
Georg.  III.  32g.  cicadae  cantu  rum p  u  n  t ^arbußa, 
i.  refonant  arbufta  cantu  cicadarunu 
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•'80-.^*(rit*e<r>  «rwpät« 05,  "  greife  ße  mit 
Macht  an. -  Die  Seltenheil  des  Imperativs  vom 
zweiten  Aöfiftcüf  bemerken  fchött  f;die  Grammati- 
ker.. Koppen  irrte  aber,  indem  er  darin  einen 
ganz  uÄerliÖften  TäGditi  de*  ' erffett  Aoriftu«  ifint- 
«mt  fandl  Sp.J.  (^föf  *  aHdö^otb'  W%a<;b>*tpf<ro<n. 
Den  Genitiv,  welchen  Homer  abwechselnd  mit  dem 
Dativ  zu  den  Wörtern  des  Brennens  fetzt^  efkla* 
ren  die  Grammatiker  meitt  durch  Die  Ne»er», 
wie- Thietfch 'Gr.  Gramm.  2,68.  a.  nehmen« 
als  Stoff  bäte*  W&kzeug;  fo  auch- Gün  ther  de 
ufu  präepötitionum-  ap.  Hömerum' X;  e. 
Mir  rcheiht  es/  däfs  in  iolchen  Fällen -  w*ppS  ört- 
lich zu  nehmen  fey  ,  wie '  V.  «f..  XeXo»^Vo$  •  *£tx£o- 
ipoio,  im  Okeamis  gebadet;  veVg'l.  Iii  4'5.  jX  248-, 
ro  äucti  gleichbedeutende  Wörter ;  als  VI.  55«;  (Ol 
tava  äa-rv  itvpbg  dvfiMO  Sepnrau  XI.  667*  Gdyff. 
XVII  ig  fettf  **  wPb«  Sepso,  weim  ich  am  Feuer 
mich '  erwärmt 'habfe..  Dafür  fpricbt  auch  der  Dm- 
Äaüä,!aaiS  zuweilen  die  PraporMön  «V  dahei  fteht; 
als  IUaS  Vll;  432.  h  te,  ««f* ^avjeg.  Wenn 
nickt  weniger  oft  der  Dativ ,  wie,  Ilias  VIII.  18*; 
ic  csroi  vndg  tvmfi<t<* ,  dabei  ftteht,  fo  iA  diefer-al. 
wirkende  \Jrrache,  durch,  •  mtf  Ftetier  verbrennen-, 
zu  nehmen  X.'  198»  und  anderwärts;  8p.).  — "  83' 
uv&ov  Tslo«,-'  das  Ganze  der  r\ede,  f  *«m  p- 
*ov  So  lX:J  96.  ou  txso  tcT-oc  jtMwi  du  haß  nicht 
alles  geragt,  -i-  86.  (86.  K^py-A^ibro^owtr,  die 
Vened.  Schol.  ig  xovniao  \  dntoxaxaarxiivovai, 
faoS&r'owi.  Gewöhnlich  ift  das  Med.  dnovaloftat, 
Teine  Wohnung  ändern;  als  Ilias  11.64g.  AowWx«»*^ 
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dTtwapiraTQ»  OdylT.  XV.  054.     Allein  das  einfache 


75 

fT? 

I  V.  174.  xat  xe  oi  *Apyet  va'aaa  irvoXiv,  bei  anderen 
Dichtern  kommt  oft  xaTeVouraa  im  tranfiüven  Sin- 
ne vor  Hefiod.   Theog.  329.    yovvotcriv  xardvaaae 
Ncft^ti?^  Op.    170.   Auch  8f»  -  86*  verwirft  Payne 
Knig^t,  weil  Achilles  vorher  die   Annahme  der 
Brifeis  verweigerte,  und  fpäter  Ilias  XIX.  56.  ff.  fie 
verächtlich  abnimmt ;  allein  die  Gemüttisfümmung 
dea  Achilles  iß  in  (liefen  beiden  Stellen  eine  ganz 
andere ,  als  hier.  Sp#)*  —  87.  itäXtv  Uvai  f.  itaKiv 
£&t,  haß  du  fie  aus  d.em  Schiffslager  gejagt,  fo  gehe 
zurück.  (—  gO.  dx^Ttpov  5^'  uu  $/7<r$i$,  du  wirß 
fo  meine  Ehre   fchmälern,  nach  Zenodotu«  Vor- 
gang iß  auch  diefer  und  der   vorhergehende  Vers 
von  Payne  Knight  getilgt  worden.  —  91.  Giebt  er 
einen  zweiten  Grund  an,  warum  er  nicht  wünfehe, 
dafs  Patroklus  in  offener  Schlacht  mit  den  Troern 
kämpfe;  weil  nämlich  fonß  Apollo  der  fiete  Freund 
der  Troer  ihn  aufhalten  und  verderben  könne.  Sp.). 
—  94.  ipßnr!}  vgl.  Thierfch  Gr.  Gramm»  3x5.  c. 
(Die  Scholien  erklären  es:  Ipicod&v  <rTj,  ivavrico^ 
fxot  tjj  Qdaru  ^priaeraL  Urov  IvdvTLog  7?  aoi  üg  itdhrip. 
Sp.).  —  95.  enitv  <pdoq  iv  vn&xaiv  0%fr  die  Variante 
-war  Surig  9  was  ThierTch  Gr.  Gramm.  518*.  70. 
allein  für  richtig  hält.    Wenn  du  Licht.,  Rettung 
und  Freude  in.  das  Lager  gebracht  haß.    Sex  VI.  6. 
pföe  <pd\ayya$>  (poosli*  irdpoiaiv  HSrivce*  Gewöhn- 
licher iß  ylyvevSai  tpocoq  Aavaolat.    VII t  28». 

97  -  100.    (97.  OLL    ^ap|     ZtBV   TC    TtdTEf  TtCLL  'AS»;« 

yair\  xal  *JtLnok\ov\    Diefer   Vers  iß  der  gewöhn- 
Kvpptns  Anmtrk.  3.  Aufl.  Tk,  4.  X 
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liehe  in  den  Formeln  det  Wunfehes  und  Gebetes, 
flehe  II.  59»-  Iy-  «88-  VI^  152.'  XVI.  97.  Odyff 
IV.  341.  VII.  311.  XVIII.  234.  XXIV.  376.  Sp.).  - 
(gg.  vüiiv  3*  ixSvuev  SXeSpoy  y  dies  ift  die  aus  dem 
Vened.  Codex  aufgenommene  Lesart ,  fonft  ftand 
ixSvuev  ok.  als  Optativ,  der  hier  auch  ganz  an  fei- 
ner Stelle  wäre,  und  deswegen  ift  ix8v7fxev  von 
Hermann,  Bekker,  Thierfch  einftimmig  vorgezogen 
worden;  fiehe  Thierfch  Gr.  Gramm.  251.  101. 
yvivy  woran  man  mit  Heyne  Anftofsi  nehmen  könnte, 
ift  von  Bekker  Jen.  L.  Z.  1809.  247.  S.  154. 
durch  Odyff.  XXIII.  5a.  vertheidigt  worden.  —  100. 
xp>;?ef£x»a  Xvapsv,  den  Optat.  Xvoiuev,  welchen 
Hermann  de  praeeeptis  quibusdam  Atti- 
eiftar.  XX.  wünfeht,  haben  auch  die  Vened.  Schol. 
Sp.).  —  Der  Wunfeh  ift  graufam ;  aber  der  Ehr- 
fürchtige kann  die  Beleidigung  feines  Stolpes  nie 
Hark  gehug  beftraft  fehen.  Bei  aller  Neigung  zur 
Ausröhnung ,  brach  daher  bei  Agamerrinons  Na- 
men, gleich  feine  Erbitterung  von  neuem  aus.  f. 
v.  77.  fo  auch  hier.  Aber  der  Wunfeh  ift  auch 
kindifch.  Denn  wie  konnte  es  ihm  Ehre  bringen, 
Troja  erobert  zu  haben ,  wenn  alle  Trojaner  todt 
waren.  (Diefer  Einwurf  ift  nicht  ausreichend; 
denn  wenn  die  Troer  durch  Achilles  Schwerdt  ge- 
fallen waren,  fo  war  auch  der  Ruhm-  des  Siege; 
ihm  eigen.  Auch  die  Grammatiker  erklärten  97- 
100  zurrt  Theil  für  unächt,  allein  ihre  Gründe  find 
mehr  in  den  Homer  hineingetragen  ,  als  darin  vor- 
handen. Sie  meinten  nämlich ,  dafs  in  diefen  Zei- 
lep  Patroklus  als  der  Geliebte  des  Achilles  darge- 
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Hellt .  werde ,  die«  !aber  fey  unhomerifch.  Dellen 
ungeachtet  ftimmt  ihnen   -Payne  Kxught  bei.  Sp  ). 

101  -  ißg.  Länger  konnte  Ajax,  vo%  der  Menge 
der  Gefchoffe  und  der  Ermüdung,  nicht  ausdauem 
im  Kampfe.  Aber  nun  zerhieb  Hector  gar  den 
Schaft  feines  Speerer,  und  die  Trojaner  warfen 
Feuer  in  das  Schiff.  So  wie  Aehillea  diefe  Flam- 
me auflodern  lieht ,  treibt  er  den  Patroklus  zum 
Kampf.  : 

"  101  -  111.  A>ax  rieht  ßch  etwas  turüqk*  Vergl. 
XV.  727.  728.  —  103.  StA  Zr\vbg  ßöfayv  Tfäeg  2Sa- 
fiov  avrövj  vergU  XIV.  459.  —  Zqvbq  v,ovg,  ift  auch 
hier  nicht  als  Paraphrafe  von  Zeug,  Tondern  eigent- 
lich zu  nehmen:  Jovis  voluntas;  wie  unten  v.  688. 
—  105*  Verbinde:  nr{kyfe  (paeivri  ßaXkofxivii  mpl 
xpotdipoiq  t%ei  Seiviiv  xavajpjv.  —  nr\M%  t%e  *ava%T\v 
f.  l*ava%Tiare  aei\  wie  t%€iv  *6rov ,  f.  del  xoxetv,  in 
einem  fort  zürnen.  Dem  gewöhnlichem  Sprachge. 
brauch  gemäfs  war  die  Bedeutung:  cohibere  clan- 
gorem;  wie  tenere  vocem,  f.  premere  vocem.  — 
106.  xait.  entftanden  aus  xotra  (pctyapa,  wie  109. 
Tcddds  f*  xatoc  3i,  und  ähnliches;  vergl.  Thierfch 
Gr,  Gramm.  024,  6.  Ueber  die  falapa  f.  zu  V.  745. 
. —  107»  crdxo$  alohov,  nicht  der  bewegliche, 
fondern  der  bunte  Schild,  f.  zu  VII;  fioa.  (Die 
Grammatiker  geben  beide  Bedeutungen  an,  jedoch 
Icheint  die  Meinung  Köppens  die  wahrere.  (—108. 
ovd*  iSvvavTO  'AjKp'  avreo  4reXffu£ai;  ipeiSovreg  (fe- 
Xieo-air.  Die  meiften  Erklärer  beziehen^  dies  auf 
Ajas,  die  Troer  konnten,  um  ihn  herum  mit  Ge- 
:     ,  X  2 
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fchoffen  andringend,  ihn  nicht  erschüttern.  So 
will  es  Heyne,  fo  überfetzt  Vofs  und  Andere. 
Allein  man  lieht  leicht  ein,  dafs  hei  diefer  Er- 
klärung *p<f>  avTu  fehl;  unzweckmäfsig  geßellt 
wäre,  ferner,  dafs  wenigßens  die  Unterfcheidung 
n^fh  mXspiiai  entbehrlich  iß,  ja  faß  wegfallen 
müfste.  Aus  dielen  Gründen. glaube  ich,  dafs  es 
beffer  fey  die  erßen  Wojte  $uf  das  Vorhergehende 
zu  beziehen :  nämlich  auf  tpntdov  ailv  ,tj((ov  <r*xoq 
aiokovy  in  dem  Sinne:  er  hielt  imme?  den  .pran- 
genden Schild  unerfchütterlich  ,  und  nicht  konnten 
Be  ihn  um  ihn  erfchütiern  ,  mit  Gefchoffen  anftiir- 
mend»  Der  Zufammenbang  fcheint  diefe  ganz  na- 
türliche Erklärung  zu  rechtfertigen,  und  ^eXe^i^mf 
von  Waffenr  auf  ähnliche  Weife  gefagt;  liehe  XXI. 
176.  OdyflV  XXL  75.  Sp.).  —  in-  ejT>;ptxTo,  fiand 
ein  Uebei  feß  durch  das  andere.,  fo  dals  er  es 
nicht  forttreiben  konnte.  So  XI«.  88*  Odyff.  XII. 
454.  0tti?i%*i  noaiv  tyTceSov,  Tyrtaeus  II.  ai.  rf 
$ia,ß<k$,  hoqlv  apipoTepoiai  crx^pi^fi^  e^i  77^  ,  Up 
ßarken  Schritt,  beide  Füfse  feß  am  Boden.       ).  m  * 

112-125-  £(T7tere.  Ueber  den  Grund  des  An- 
rufs an  die  Mufe*  f.  z.  I.  p.  4.  —  115.  Verbinde: 
Önurdev  ai%ni<;,  itagä  Ttavkov,  hinter  der  Spitze, 
neben  der  Heftröhre.  Ueber  xavlbg  f.  zu  XIIL  16a, 
Die  Köppenfche  Verbindung  iß  nicht  nöthig  da  die 
gewöhnliche  Wortfolge  genügt,  nach  welcher  Vofs 
richtig  überfetzt :  und  dicht  an  der  Oefe  des  Erzes. 
Sp.)  *  «napafy,  decuffit,  fchlug  fie  ab,  ßärker 
als  an&o-tyz,  hieb  fie  ab.  Sj.  zum  Herodot.  p.  660. 
51,      ävrLxpv>  ganz  gerade  durch,  fie  brach  nicht 
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ab,  zerfplitterte  nicht;  auch  war  der  Hieb  nicht 
fehrag,  fondern  gerade  durch,  weichet  von  der 
Stärke  des  Hiebes  zeugt  cf.  111.  559-  v-  «7-  — 
117,  Soqv  xoXov,  den  verftümmelten  Schaft;  hastam 
mrtilatam.  Daher  vokottiv,  zerfchneiden.  XX.  370* 
tl8.  ßopßvde  TTBaovcra  f.  ßoußovora  tiveae,  futaffend 
fiel  Tie  zur  Erde,  f.  zu  XUI.  55°*  Aber  wenn 
Hector  den  Speer  rein  abgehauen  Ratte,  wie  konnte 
jetzt  erft  die  Spitze  fallen?  —  11g.  Dief er  unerwar- 
tete, aber  To  fchreckliche  Vorfall  ,  weil  die  Ver- 
teidigung der  Schiffe  dadurch  ganz  unmöglich 
gemacht  wird,  überzeugt  den  Ajax,  dafs  Gott  felbft 
den  Sieg  dfer  Trojaner  wolle,  und  fo  weicht  er. 
Man  vergl.  die  ähnliche  Darftetfung,  XV.  46a -470» 

  {HO.   Yv®  ?'  Ata$   xät«  Svpbv    d[tr^ova}  pi- 

ytl<riv  Tt,  *Epy«  Seov.  Schon  die  Alten  gaben 
hier  die  Möglichkeit  einer  doppelten  Verbindung: 
nämlich  entweder  alles  zufaramenzufafl'en,  oder 
ein  Komm*  nach  <k[ivpova  zu  Hellen,  und  plyr[<jlv  re 
mit  den  folgenden  Worten  zu  verbinden.  Die  von 
Wolf  eingeführte  und  oben  bemerkte  Unterfchei- 
dung  deutet  Tchon  Eußathius  an,  und  fie  fcheint 
dem  Gebrauch  de»  Zeitwortes^  ptfifo  bei  Homer  am 
angemeffenften.  Denn  da  es  gewöhnlich  von  dem 
plötzlichen  Schauer  der  Furcht  gefagt  wird,  und 
dadurch  von  pi/tf©,  was  nur  vom  Froft  eigentlich 
gefagt  wird,  verfchieden  ift;  vergl.  OdyfT.  XI V#  48L, 
Etym.  M.  703.  56*  Schol.  z.  OdyfT.  V.  ti6.f 
fo  Äeht  es  demioch  meift  abfolut  ohne  C/ifue ;  3.  B. 
III.  25g.         <f>dTO*  plyncrtv  Si  ytoav  —  IV.  148. 

ige  xi.  254.  xv.  34»  436.  466.  odyrr.  v;  116. 
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in.,  feltener  mit  dem  Participium  töcav  ;  wie  XIL 
551.  roix;  St  iS&v  piyno  vibq  ILfiretao  Mevi<rätv^  IV« 
279.  V.  596.  XI.  345.,  oder  endlich  eine  Zeitparti. 
kel;'  wie  XII.  208.  Tp©*;  8'  eppi>yn<rav>  oniog  föap 
aiuXov  6<ptv.  In  den  Fällen  aber,  wo'  es  mit  ei* 
nem  Accufativ,  oder  Infinitiv  oder  endlich  mit  e^ 
ner  prohibitiven  Partikel  verbunden  wird,  heifst 
es,  vor  etwas  zui'ückfchaudern,  fich  fcheüen  etwas 
zu  thun;  alt  V*  351.  piynaew  noktpoy  ft,  xal  & 
itip&St  ttvSijai,  XVII.  175.  VIL  114»  ,*ai  'Ajfl- 
Uvg  tovt<?  <ye  fid^rf  ew  xvdiaveipri  "Eppiy'  ävrißoXrr 
<rau  III.  353.  Apoll.  Arg.  III.  438*  OdyfL XXIIL 
2x6.  Hält  man  diefen  Unterfchied ,  den .  alle  Stel- 
len Homers  betätigen,  feft,  fo  ergiebt  es  fich,  dals 
die  Wolfirche  Unterfcheidung  vollkommen  richtig 
ift.  Sp.).  —  120.  6,  f.  otl,  dafs  —  crcixeepet:,  f.  XV. 
467.  —  (12a.  %ä%6Tb  bf  in  ßeki&Vj  er  wich  außer- 
halb der  Schufs weite,  in  demfelben  Sinne  fteht 
diofe  Form  öfter  im  Homer;  vergl.  IV.  465*  XVL 
668»  678.  781.  XVIII.  15».  230.  XIV.  130.  H*d*oi 
idv  ixoifi&a  SnCoriiTog  'Ex  ße\4<ov.  Sp.)*  —  äxäpd- 
tov  7ri>p ,  unermüdliches  Feuer;  ein  gut  gewähltes 
Beiwort,  weil  des  Feuers  Stärke  immer  wächft, 
je  länger  es  brennet.  S.  zu  V.  4.  Das  vBei- 
wort  felbft  wird  vom  Homer  nur  dem  Feuer 
gegeben ,  häufig  in  der  Dias  und  zweimal  in  der 
OdylT.  XX,  103.  XXI.  181.  —  -123*  rfc  3'  atya  bot» 
äo-ßdarrn  xi^vro  <p\ö%.  Einige  Handfchriften  hatten 
*aTa<rßiarrri  ,  was  Ariftarchus  als  unhomerifch  ver* 
warf,  und  auch  Apollon.  Lexic*  Horn»  .  ifu 
iaßdarij,  Hvanaräa-ßesTOs  erkennt  diefe  Lesart  an. 
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Die  Bedeutung  unauslöfchlich  im  eigentlichen  Sinne 
von  der  lodernden  Flamme  gefagt,.wie  bei  Xal- 
Hmach«  auf  Aitern,  r.  g.  <f>dea$  3*  iveqxoiq  dvTpiiv 
* JL&ßicrTev ,  findet  £Lch 1  bei  Homer  nur  hier ,  lo 
wie  auch  die  Femininfoarm,  fo/iftbraught  es  Homer 
xitir  im  übergetragenen  Sinne,  wo  es  die  Gramma-» 
tikeri  taeocrcbraücrTo^  erklären  ;  als  darßearoq 
liehe  2.  I.  599.  ßöq  XI.  550.  500.   XIII.  169..  54o» 

TtUog  Qdyfl.  IV.  584»  VII.  53^  f^*0*  Ilias  XXI*- 
96.  ,  In  Rückficht  der  Verbindung  hat  Koppen  mit 
Hecht  xara  zu  rifc  gezogen ,  wai  im  hemerifchen 
Sprachgebrauche  faitfam  beAätigt  ift;  liebe  V*.  696. 
XVL  544.  XX*  3*1.  421.  Odyff.  IX.  35o,  zwar 
könnte  man  es  auch  zu  *i%vTO  ziehen  und  -rifc 
mit  <^A^§  verbinden ,  allein  dann  Würde  eher  der 
Dativ:  erwartet  werden;  liehe  XIV.  455.  XX.  28a. 

,  126  -  12g.  (HaxQoxXei^  i7t7toxiXevSe+  Das  Bei- 
\ wort  ■  fancoxAevde,:  was  wie  Koppen  erinnerte ,  nur 
ia  dibtem  Buche  bei  Homer  und  zwar  ftets  vom 
Patroklus  gefagt  wird;  Hebe  584*  859.  >  läfst.  fich 
nicht  mit  diefem  und  einigen  Grammatikern,  05 
tizitoig  Ttekeveig x  Befehlshaber  der  Reiterei,  erklä- 
ren, oder  man  müfate  wenigftens  in  diefem  Falle 
xnit  Bentley  ImtoiitkBv&Toi  Ichreiben,;  vielmehr  be- 
deutet diefe  Form  Wägenkämpfer,  Reifiger,  im  Ge- 
genlatz der  Fufsgänger,  und  wird  dem  Patroklus 
beigelegt,  weil  er  als  Wagenlenker  Achilles  nicht 
zu  Fufs  focht«  Diefer  Erklärung  folgen  auch  die 
vorfichtigern  Grammatiker,  : wie  Euftathius  und  der 
Vened.   Schol.  B-V  hinzufetzt:  /tttnrtKcoTare, 
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ptiav  noiov{uve.  Sp.).  —  127.  itvqbq  Urfato  ipeijv, 
fo  lafen  die  m eilten  Handfchriften  und  nach  ih- 
nen  die  Aufgaben,  jedoch  haben  Wolf  und  Heyne 
aus  dea  Vened.  und  Harlejaaer  Büchern  dafür 
hoitv  aufgenommen,  was  die  Scholien  2.  Odyff. 
V.  404.  beftätigen.  In  dielem  Faile  mufa  mjjn  i«n 
für  Hauch  nvok  erklären,  wie  es  von  dem  Weben 
des  Windes  gefagt  wird;  z.  B  Ilias  IV.  076.  XI. 
308.  •  cruLivwtai  «4  oivitioio  utoXvithayxToLo  tö^fr 
Sooft  wird  es  bei  Homer  und  Spätem  meift  vom 
Schalle  gefagt;  wie  X.  139  von  der  Menfchen- 
jtimme,  Odyff.  XVII,  261,  vom  Klang  der  Laute* 
Sp.).  W  $h  vn<*>$  eXoari,  %at  ovxeV  afvTtra  weXor- 
rat,  dafs  nicht  entftehen  Dinge,  denen  «man  nicht 
entgehen  kann,  d.  i,  dafs  ja  nicht  das  Feuer  und 
der  Sieg  der  Trojaner  fo  fehr  Geh  verbreite ,  dafs 
ihnen  anch  wir  nicht  mehr  wehren  können« 
Odyff.  XIV.  489.  die  Kälte  tödtet  mich,  v8p  ff  <*• 
xiri  (pvxrä  7tekovrcu;  vergl.  VIII.- 299.  Sonderbar, 
dafs  er  in  allen  drei  Stellen  den  Pluralis  des  Ver* 
bums  mit  dem  Neutrum  verbindet.  (Die  Verbin- 
dung mit  dem  Plural,  des  Zeitwortes  war  in  bei* 
den  Stellen  der  Odyffee  durch  das  Versbedürfnif* 
oedingt,  auch  hier  ift  der  Plural,  die  volltönendere 
Form ,  und  deshalb  vorgezogen  worden.  Wie  denn 
gerade  TteXovrai  aus  dem  eben  angegebenen  Grün* 
de  fo  häufig  auch  von  fpätern  Epikern  zu  dem 
Neutrum  des  Plural»  geftellt  wird;  vergL  Apollo n. 
J\ho*L  I.  679.  III.  813.  Quint.  Sm,  I.  457» 
II.  665.   XII.  6.  und  datfelbe.  gilt  von  ^wtw, 
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'/ivovra  und  ähnliche  Forp« , v  die  tladürch  ,fich 
leichter  der  epifchen  Meffung  anfchmiegen.  Die 
vön  Porfon  AddentL  z.  Eurip.  Hekub.  1149; 
vergl,  Hermann  z.  Vig.  715.  38.  b.  Matth.  Gr. 
Gtamm,  stgg. ,  aufgeftellte  Rejgel  für  die  Attiker, 
cfafs  nur  bei  lebenden  Wefen  der  Plur^lia  des  Vet- 
btrms  mit  dem  Neutrtim  verbunden  werden  könne,  . 
gilt  nicht  fü*  die  epifche  Sprache.  Sp.).  —  Ü29» 
(iyäi  de  xe  "kabv  dyet'pw.  Die  Anficht,  nach  dfer 
dcyelped  für  daö  Futür.  dyc^o  oder  den  Optativ  äyei\ 
pöLipi  gefagt  feyn  fall,  ift  aus  dem  Irrthum  der 
Grammatiker  geflofTen,  dafs  dv&eo  der  Imperativ 
eines  neuen  Präfens  fey,  was  es  nicht  ift  \  vergL 
Thierfch  Gr.  Gramm.  298*  40.  Daher  ayttyn 
auch  hier  nur  als  die  regelmäßige  Form  des  Con«* 
junctivs  im  erft^n  Aoriß.  zu  betrachten   ift.  Sp.),  ■ 

130-  167-  Patroklus  legte  nun  Achilles  Ruftung 
an,  aber  der  Speer  des  Helden  tvar  auch  für  ihn 
zu  fchwer.  Automedon,  den  er  vor  allen  liebte, 
fpannte  Achilles  Roffe  an  feinen  Wagen.  Achilles 
felbft  bewaffnet  die  Myrmidonen. 

ISO  •  £44»  imcr(pvpLÖig  upapviaiq*  (  Diefer  Vera 
fo  wie  der  vorhergehende  und  folgende  kommen 
wiederholt  bei  der  Bewaffnung  der  einzelnen  Hel- 
den vor;  wie  III.  551.  vom  Paris,  XI*  12,  vom 
Agamemnon,  XIX.  570.  vorii  Agamemnon;  fiehe 
auch  XVIII.  459.  Sp.).  —  154.  dcrrepoe^Too  ftrah- 
Iend,  wie  Sternenglanz.  So  ift,  Vulcans  Haus, 
olxog  äa&eyöeig,  vom  Glanz  des  Metalls  XVIII,  370. 
71.  und  fidereus  f.  lucidus.  (Hr.  Böttiger,  Griech» 
Varengemälde  ates  Heft.  S,  84-  begünftigt  die  Deu- 
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tung  eines  Scheliaften :  glänzend  von  Stern  Figuren, 
die  man  auf  dem  Harnifch  lab.  Allein  der  Sinn 
von  dorTegambs  tv  fpa<pai<riv  beim  Euripides,  Phoeu» 
ift  lelbft  zu  wenig  beftimmt,  als  dal*  daher 
ein  Beweit  genommen  werden  dürfte;  und  über* 
haupt  möchten  die  Sterne  auf  den  Harnilcben 
Homerifcher  Helden  noch  weiter  nachzuweifen 
feyn  ^obgleich  der  Sprachgebrauch,  wie  in  ovpa- 
yb$  &<rrepou<;9  nicht  zu  bezweifeln  ift.  Hh.).  (Da* 
Adjectivum  ift  unftreitig  voller  Sterne,  wie  et 
auch  die  Vened.  Schol.  erklären  daxpcov  xe^pori- 
€r\iivov  xat  7T€7toi,xik{ievov  fxop(pou£.  B  e  k  k  e  r 
Anecdot.  Gr.  L.  455-  7«;  vergL  Schäfer  z.  i 
$chol.  z.  Apoll.  Arg.  190.  Sp.).  —  140.  (Diefe  Zei- 
len 140-  145  erklärte  Zenodotüs  für  unächt,  und 
liefs  die  vier  letzten  an  diefer  Stelle  ganz  aus.  Der 
Grund  diefes  Urtheils  liegt  mutbmafslich  darin) 
dar$  fie  unten  XIX.  388  ff-  bei  der  Bewaffnung 
Achilles  wieder  vorkommen ,  und  dort  dem.  Kriti* 
,  ker  zweckmäfsiger  dünkten.  Payne  Knight  willüe 
dort  geftrichen  wiffen.  Allein  die  Wiederholung 
bei  einer  fo  ausgezeichneten  Waffe  wie  die  Lanze 
Achilles  war,  möchte  fioh  doch  entfchuldigen  lal- 
len; fo  findet  lieh  eine  ganz  ähnliche  Wiederho- 
lung bei  der  Bewaffnung  Atheners  V.  746*  VIII.  §9* 
Od)  iL  I.  gg.  Uebrigens  bemerken  die  Scholien,  4ai* 
'Homer  mit  Bedacht  die  Lanze  weglaffe,  weil  dirf« 
der  Waffen  fchmidt  Hephäftoa,  da  fie  von  Holz  war, 
dem  Achilles  nicht  habe  erfetzqn  können«  Sp.). 
—  14,2.  inlaxaTo  {.  iSvvaro  (fo  erklären:  es  fchon 
die  Vened,   SchoU;    vergU  Matth»  grieck 

* 
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Gramm.  495.  5.»  Werfer  Act.  Monac.  L  106., 
die  aach.  über  die  den  Epikern  fehr  geläufige  Fü- 
gung /von  inlcraftat  mit  dem  Infinit.  Beifpiele  ge- 
ben. Sp*)*  *~  145*  IIr;taci3a  (leklqv ,  die  Lanze  vom 
Pelion,  einem  Berge  Theffaliens , ,  ein  Beiwort  das 
derfelben  gewöhnlich  beigelegt  wird,;  fiehe  XIX. 
390.  XXI.  162^  XXII.  155.  .XX.  st77.IIj?Xtoc^  fyfyv  fiekLiri. 
( — i  itarpl  <piX&  Trope  Xet'pw.  Die  Scholien  er- 
zählen aus  dem  verloren  gegangenen  Gedichte 
Kypria,  dafs  Cheiron  bei  der  Hochzeit  des  Peleus 
diefe  Lanze  ihm  zum  Gefchenk  gegeben  habe; 
vergL  auch  Apoll  od  or»  III.  15.  §.  Sp.).  —  144. 
ex  *o-pvfnS>  vPa  der  Höhe  des  Berges.  (—  145.  Av* 
TpfidSovra  &(H£>q  tyvyvvptv  dvayw,  fo  fchreibt  Wolf,  * 
H«yn©  Ipvyvvusv*  <£v,  indem  er  die  Verlängerung, 
d>r  Sylbe  mit  Beifpielen  entfchuldigt ,  die  hierher 
nicht  gehören ,  Buttmaun  ausführt»  g r«, 
Spracht.  555.  Anm.  &&  entfeheidet  fich  mehr 
€ür  Verdoppelung  des  Confonanten.  Sp.). 

145  -  149.  7rto*TOT0tTo«j  peivat  öfioxXriv  fq.  lav- 
tov,  treu  auf  feinen  Beruf  zu  warten,  f.  fto&a  Trt- 
cttcd^  >£u£t?g  öuoxXqr«  XII.  415.  Der  Sinn:  im  Ge- 
fecht war  er  fein  treuefter  Gefährte,  der  Aets 
auf  leinen  Zuruf  achtete,  und  treu  ihn  befolgte. 
(Allerdings  kann  bpoxkri  von  dem  Zuruf  des  Feld- 
herrn oder  Vorgefetzten  geragt  werden;  wie  XII, 
410.  XXIII.  446-  467.  XXIV.  265.  OdylT.  XVIL  189. 
ypiXexai  JSd  t  ot,v*xTa>v  tl&iv  öiwxkou.  Aber  richti- 
ger wird  et  hier  von  dem  drohenden  Zuruf  der 
Feinde  verftanden  werden,  wie  es  von  dem  vor 
Lyfcurgus  Dräuen    zitternden   Dionyfus   VI»  157, 
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ftejit:  xp*r$pb$  yap  i%t  Tpö^töq  atdpbg  dfioxKf,  fo 
auch  von  Thieren  wie  Apoll.  Arg.  IV.  15.  tcvv&v 
i(p6ßno-tv  ofioxXi}.  Auf  diefelbe  Weife  überfetzt  Vofs: 
"der  ihm  bewährt  war  vor  allep,  im  Kampf  zu 
beliehen  den  Hohnruf".  Sp.).  ( —  148.  iiraye  ^vy^v, 
ift:  richtig  von  den  Scholien  erklärt  vttö  ^vrbv 
rrftvy  denn  diefes  ift,  wie  fchon  Euftath.  bemerkt, 
die  bei  Homer  übliche  Verbindung;  ijergl.  XXIII. 
291.  XIV.  079.,  auch  ohne  Beifatz  Odyff.  VI.  73. 
ilfiLovovg  8*  "vitayov ,  ^ev^av.  8'  in?  dnnvri.  Die  fpä- 
tere  Bedeutung  diefes  Wortes,  welche  die  Gram- 
matiker itpoqyG)  erklären;  vergl,  Hermann  *. 
Vig-  53.  iß  nachhomerifch.  Sp.).  —  149.  x& 
dua  izvoiycrt,  it$Tdar$rjv0  f.  XII.  «07.  d.  i.  fchnell, 
wie  der  Wind.  Da«  rühmen  diefe  Rotte  fich  felbft, 
XIX.  415.  (vergl.  XXIV.  54a.  Odyff.  I.  98-  V.  46. 
Vofs  Mytholog.  Brief.  I.  S.  121  f.,  wenn  man 
auch  die  dort  gewagte  Erklärung,  nach  der  a'pa 
gleich  wie  heifTen  foll,  nicht  billigen  kann« 
Denn  offenbar  ift  ccfia  nur  zugleich  mit  den  Win- 
den und  erft  durch  Folgerung  folgt  der  Begriff 
windfchnell.  Sp.).  Uebrigens  bemerkt  fchon  Kop- 
pen ,  dafs  diefe  Roffe  ein  Gefchenk  vom  Pofeidon 
gewefen  feyn ;  Gehe  XXIII.  227.  Apollod.  a.  a.  0* 
J50  -  154.  "AP;roia  IloU?rri}  die  Harpyie  Wtffc- 
fuft.  Schon  der  Name,  IIoS«^ ,  Weifsfufs,  (f, 
VIII.  185.  vergl.  mit  I.  50.)  macht  es  wahrfcheitf- 
lieh,  dafs  diefe  Harpyie  die  Geftalt  eines  Pferdes 
hatte;  noch  mehr  wird  es  dadurch  betätigt,  dafi 
ße  die  Mutter  der  Pferde  des  Achilles  ift.  Aber« 
andern  Stellen  ßnd  unrerra  Dichter  die  Harpyieu 
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und  Sturmwinde  einerlei.   S.  Odylf.  XX  66*  vergl. 
mit  .  77*  wo  er  .d&XXat  und  dqnviai  als  Synonyme 
gebraucht«*  Ich  vermuthe  daher,  dafs  die  Harpyien 
ursprünglich  die  Sturmpferde,  d.  i.  die  Pferde  der 
Sturmwinde ,   waren ;    wie  die  Donnerpferde  den 
Donnergott  tragen.     So  reitet  der  Donnergott,  die 
Aurora,  der  Lucifer,'  (M.  Blumenlefe  III.  p.  109.) 
und  felbft  die  Winde.    £uripid.  Phoeniff.  220.  He- 
üodus ,  Theog.  567.  nwnt  fie  qvxouovf':  folglich 
waren  [fie  ihm  weibliche  Daemonen.  »  (Ueber  die 
Harpyien  hat  Heyne  in  einem  (eigenen   Ex  cur  s 
z.  unk  Stelle,  Th.  VII.  38a ,      wie  zum  Virgil 
AeQi  III.  Exc.  VII.  gefprocheii,  ,  wobei  er  Eufta- 
thius   und  Köppens  Erklärungen  folgt ,   da  Tg  die 
Hpxpyie   P  o  d  a  r  g  e ,  ( denn  als   Eigenname  nicht 
als  Beiwort,   wie  Zenodotus  wollte,    mufs  die  Be- 
nejannng  fchon  wegen  XIX.  400.  gefaxt  werden), 
eine  Art  Götterpferd  gewefen  fey,   wogegen  Vofs 
Mythol.  Brief.  I.  198  ff.  *u  zeigen  verfucht,  dafs 
die  hier  genannte  Harpyie  fo  gut  wie  die  beiden 
Hefiodifchen  Aello  und  Okypete    Göttinnen  in 
Mädchengeftalt  gewefen  feyen,     fich  aber,  den 
.Najshftellungen  des  Zephyrus  zu  entgehen,  in  eine 
weidende  Stute  verwandelt,  und  auf  diefe  Art  von 
dem  Gotte  die  unfterblichen,    wipdfchnelien  Rolfe 
Balius  und  Xanthus  geboren  habe.     Für  diefe  al- 
lerding» den  Griechen  angemeffenere  Vorftellung 
Und  andere  auf  ähnliche  Weife  erzeugte  Götter- 
pferde  n'ahmhaft  gemacht  worden.    Auch  die  Be- 
hauptung Köppens,  dafs  Zephyrus,  bei  Euripides 
Plioeniffen  ä.  a>  O,  reite  >  läfst  fich  nicht  erwei- 
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fen,   wiewol   man  'auch  Horat.  Od.  IV*  4.  44, 
fälfchlkh  To  gedolmetfcht  hat;  fiehe   Vof*  MJ- 
thdl.  Brief.  I.  044.     Mit  fcherlich   z.  Hör. 
a.  a.  O.  Sp.)  —  Z«^i$pö.    Es  war  herrfchende  Idee 
des  Alterthums,  dafs  die  Stuten  vom  Winde  träch- 
tig würden  ,  meiftens  vom  Nord  -  oder  W eftwinde. 
Ilias  XX.  222.  Virgil.  Georg.  III.  275.  und  daf.  die 
Ausleger.    (Die  hier  angegebene*,  fchon  von  Eufta- 
thius  mit  unferer  Stelle  in  Verbindung  gefetzte, 
Sage  ift  unftreitig  fpütern  Urfprungs.  Sp.).   —  Dafs 
diefe  Pferde  den   Zephyrus  zum  Vater  haben,  iß 
eine  zweckmäßige  Dichtung,  weil  fie  ihre  Schnel- 
ligkeit wahrfcheinlich  macht.    (Aua    diefer  Stelle 
erhellt  deutlich,  dafs  Koppen  nicht ,  wie  Heytae  in 
dem  erwähnten  Excurs  zur  Ilias  Tagt y  die  homeri- 
fchen  Worte  fo  fafste,  als  wenn  Podarge  die  genann- 
ten Götterfüllen  dem  Zephyrus  d.  i.  ihrem.  Gebie- 
ter, und  nicht  vom  Zephyrus  als  Ereeuger,  gebo- 
ren hatte.  Sp.)*  —  151/  (15 1-  ßoaxQ^vri  'keiucäti 
pa  pdov  'Qv.eavoto.     Vornämlich  aus  dem  Worte  I 
ßo(rxo{iepiq  fchiols  Euftathius ,  *dafs  von  einem  wah- 
ren  Hoffe  die   Rede   fey ,   denken  wir  aber  *n\t 
Vofs  an  eine  Verwandlung,  die  in  den  griechifchen 
Fabeln  nicht  feiten  find ,  fo  hebt  fich  auch  diefe 
Bedenklichst.    Denn   allerdings"  ift  Tonil  ßoaxuv 
oder  § .-o-xeo-Sat  das  eigentliche  Wort  -von  Thieren, 
und  zwar  das  Äctiv.  entweder  vom  Hirten;  vergl. 
XV.  548*   Odyff.  XIV.  102-,    oder  von  dem  Orte, 
OdylT.  IX.  129.  avSp&v  fflyevei,  ßovxti        t€  ppca- 
Ööcs  alyag.  XII.  97.    Daher  übergetragen  überhaupt 
ernähren  von  Menfchen  Xf*  565*  ßocrnu  youa  ps- 
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Xäcva  notiotttQias  avSpamovs,  XVII.  »28-  XVIII. 
364.  ßovktai,  6<pf  otv  i%n<;  ßoorxeiv  crrkv  yacrdp*  dvoX- 
tov,  dann  überhaupt  verforgen,  unterhalten  XIV. 
525.  XIX.  294.     Das  Medium  'dagegen  wird  von 
den  Thieren  felbft  gefagt.  weiden  (pafci);  vergt. 
.  XII.  128-  IHas  XV.  691.  XVII.  62.  XX.  «25/,  und 
der  Ort  im  Dat.  liinzugefetzt,    wie,  hier;  vergf. 
Odyff.  XIV.  104.  XXI.  49*     Erft  in  den  Hymnen 
findet  lieh  auch  ßo<rxE(T§al  xiy    wie  in  dem  auf' 
Hermes  27.  72.  232.559.  $P-)*  Unter  der  Strömung 
des    Okeanus   verftänd  Koppen  die    Stralse  von 
Gibraltar,  was  nach  Hefiod.  Theog.  373.  itopog 
'Qoteavov  heilst,    und   fuchte    die   hier  erwähnte 
Wiefe  auf  der  Infel  Erythia  in  jener  Gegend,  wo 
feiner  Meinung  nach  auch  der,  an  den  Quellen 
des  Okeanus  nach  Hefiod.  Theog.  279.  geborenfc 
Pegafu3,  erzeugt  fey.    Auch  Vofs  verfetzt  die  Quel- 
len  des  Okeanus  in  jene  Weltgegend  Mythoh 
Brief.  I.  118-,  allein  die  Homer.  Stelle  labt  dia 
Gegend  ganz  unbeftimmt.  —  150.  7taprio(>iri(nv  dpv- 
pova  Ufärneov  tu\  vergl.  z.  VIII.  87.    (Der  Name 
pedafus  kommt  auffer  von  dem  Roffe  des  Achilles 
noch  von  zwei  Städten  bei  Homer  vor,  von'  einer 
troifchen  am  FlufTe  Satnioeis   XX.  92.    XXI.  87«, 
und  von  einer  achivirchen  IX.  JÖ2.  294.  endlich  als 
Eigenname  eines  Troer ,    den  Agamemnon  erlegt. 
VI.  21-  Sp.).  —  155.  iköv  •k67i.lv  'Herlttvog-y  vergl. 
I.  566.  GfyofieS*  i{    Qrißqv. ,   ie^v   noXiv  9HenWos 
VI*  597.  415.  IX.  188..  XXII.  479.    (—154.  ene& 
twrjroig  6&avaToi<riv  Koppen  erklärte  enero  fc.  avv 
tscTcois  d&  nach  Hefiod,  Theog,  268 .  <xZ  p  die» 
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pidDV  *rwwi<r*  xal  oiG>vor$  d'f*c  crcoyrfci.  Allein  Xq  oft 
auch  bei  Homer  cfy*  eneaSai  verbunden  erfcheint; 
z.  B.  Odyff.  III.  559-  IV.  58-  XVII.  53,  62.,  zuwei- 
len auch  doppelt  OdylL  XL  371.  oc  ;?*t  d>*  av« 
'IXiovelg  dp  «royro ,  zur  Perfon  ujid  zum  Verbum 
gefetzt/  fo  ift  es  doch  nicht  unumgänglich  noth- 
weitfig;  fiehe  XIII.  644.  XVII.  6\%.  Sp.).  Die 
-toi  (kSävaroL  find  die  beiden  genannten,  Xanthus 
und  Baliu«;  denn  beider  Ehern  waren  ja  Gotthei- 
ten. S.  XXI U.  376*  äpiry  mepißdXXerQV ,  äS&va%oi 

155  -  168.  Hitzig,  wie  die  Wölfe  zum  Raube, 
verrammelten  fich  dieMyrmidonen  um  ihren  Führer. 
JDie  Vergleichung  des  Kriegers  mit  einem  Wolfe; 
vergl.  XI.  7*.  XVI.  35a.  fand  auch  Horaz  edel. 
Oden  IV.  4.  50.  luporum  praeda  r^paciüm,  d.  i.  Ho- 
rn an or um.  (— -  157.  tolaiv  t«  ittqi  (ppecrlv  äarm%Q$ 
d3Uj};  in  einigen  Ausgaben  ftand  hier  der  AccuXat. 
vveot  (ppivokq*  den  Heyne  vorzuziehen  geneigt  ift, 
weil  ,der  Dativ  gewöhnlich  mit  iply  fxtTU  cpqGoi 
verbunden  werde.  Aber  die  Nachahmungen  Tpa*«- 
rer  Dichter  fcheinen  das  Gebräuchliche  zu  verthei- 
digen;  vergl.  Quint.  Sm.  I.  75.  II.  *o.  III.  8- 
V.  47,  Dazu  kommt,  dafs  der  Accufau  fowoi  bei 
dieren  Dichtern  als  bei  Homer  die  Richtung  nach 
etwas  bezeichnet;  z.  B.  X.  139.  tov  b>  al^a  rcsfi 
fpfdvaq  HXv&  luv-  H.  in  Ap.  461.  Sp.).  —  158- 
ilatpov  *t(>ubv  peyav  erfteres  ift  das  übliche  Bei* 
wort  des  Dichters,  wodurch  er  den  Hirfch  von  dem 
weiblichen  Gefchlechte  unterfcheidel ;  vergl.  III.  24. 
XI.  475-  XV.  *?u  Odylt  X.  158.  tylwpo* 
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fjtiyav  y  dagegen  erhält  die  Hindin  oder  Hirfchkyih 
die  Beiwörter  ra^eta,  cbxe7a,  <f>v%aVixriy  fiehe  VIII. 
5248.  XI.  113.  XIII.  k>2.  Odyff,  VI.  104.  Sp.).  —  159. 
<f>otv6v,  blutroth,  wie  in  ha<poiv6$}  X.  05;  XI.  474. 
f.  <polvio$.  —  auf  Apoll.  56a.1  Xstitt  Si  &vr 
fibv  (poivbv  anoitvslova.  6  8*  imv^axo  'An. 
©dy ff;  XVIII.  97.  \poiviov  alfia  rothes  Blui>— -  160» 
peXavtäqw*  f.  oben  zu  v.  3.  —  (461.  la-tyovxit  <y\e»v- 
«njirw  Apairjaiv  {teXav  ^fSop.  Die  Vened.  Schol. 
bemerken ,  daft  Xutyovves,  was  auffordern  nicht  bei 
Homer  lieh  findet,  und  onomatopoetifch  gebildet 
zu  feyn .  Ich  eint  ,  beffer  fey  als  das  Zenodoteifche 
Xoi^ävrtq,  wozu  überhaupt  ,  der  Grund  wegfällt, 
wenn  man  nach  jener  Bemerkung  in  der  vorigen 
Zeile  nach  laviv  ein  Komma  fetzt.  Sp.).  Oas  Bei* 
wort  &(>airi$  erklären  die  Grammatiker  Saaelai^ 
<kar8>eveaiv ,  ini{xr;xecnv ,  ii  A^ratf,  if  fKqtnriMal^ 
Koppen  nahm  die  Erklärung  Xenralg  an,  und  ver- 
glich damit  OdyH.  X.  90.  d^atq  8*  etirodd^  larriv; 
man  fehe  des  Wort  noch  lliaeV.  425.  X VIII,  411.  XX. 
37.  H.  auf  Merk.  349.  —  162.  Ipevyofxevot,  <p6vov 
<xZ(iaTvg y  ausbrechend  das  gewürgte  Blut,  das  Blut 
des  Gewürgten,  al\u&  <p6vov.  So  (f>6vog  xai  «Ifta, 
Würges  und  Blut.  XIX.  214.  S.  zu  X.  297,  —  (Die 
von  Koppen  angenommene  Erklärung  ift  die  der 
3cholien ,  Heyne  will  es  für  cäedes  fangüis,  rubör, 
Röthe  des  Blutes ,  und  dies  wieder  für  rothes  Blut, 
wie  kurz  vorher  tyoLviov  alfia  %  verstanden  wiffen. 
Dagegen  läfst  fich  nicht  ohne  Grund  erinnern,  dafs 
<pövo$  bei  Homer  nie  Blut,  fondern  immer  Mord;, 
Köppern  Anmtrk.  3.  Avfl.  ThU  4.  Y 
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Leichen  oder  Werkzeug  zum  Morde  bezeichneter 
möchte  fich  nach  Angabe  der  Scholien  blutiger 
Mord  alt  Hemliadys  erklären  laßen ,  wozu  die  an- 
geführten Stellen  paffen.)*  —  (165*  mg^dvet» 
T6  yaaxijp,  der  Leib  ift  angefüllt,  mwo?x?*p&T**> 
wie  die  Scholien  erklären,  Koppen  vergleicht  da- 
mit XXL  ss2o.  <xTtivoy,evo$  vexvecratv  vom.  Skaman- 
der,  Quint.  Smyrn.  IL  800.  359*  (Sd  ftcht  das 
Medium  immer  bei  Homer;  vergl.  XIV.  54*  OdyH- 
IX.  445*  XVIII.  586.,  womit  denn  meift  der  Datif, 
zuweilen  auch  der  Genit.  Odyffi  IX.  U 
Quint.  Sin.  a.  a.  O.  verbunden  wird.  Das.  zufam- 
mengefetzte  ne^iaxivo^  wai  in  der  Ilias  und  Odyf- 
fee  nicht  weiter  vorkommt,  heifst,  wie  auch  da« 
einfache  im  Act«  meiß  erfchallen ;  z.  ß.  H.  Horn. 
18»  21*  xvqvfiiv  3i  itep  urrevu  oipeo<;  \  Quint, 

Sm.  VIII.  65. ,  wogegen  diefer  Dichter«  das  Me- 
dium ebenfalls  nur  in  der  hier  angegebeneu  Be- 
deutung braucht;  liehe  III.  2.  XIV.  607* /Sp.)# — 

166.  ptiovro  forti  gradu  incedebänt;  wie  &L  50,  *- 

167.  &vn tdüäTou ,  die  Schildträger,  durwtal,  IV, 
90.  odbr,  (pepearaansl*;  >  Hefiod.  Seat.  Y5.  Schild- 
träger.     ;  *.         %  -   *  '  \  -r.  ^ 

168*209.  Mit  fünfzig-  Schiffen ,  deren  Jedes 
fünfzig;  Mann  führte  r  war  Achilles  nach  Troja  ge- 
kommen. Fünf  Edle  führte*  diefe  Truppen  an. 
Nachdem  er  fie  alle  ordentlich  geftellt  hatte ,  erin- 
nert er  fie,  jetzt  die  Streitluft  zu  beweifen»  die  fie, 
als  er  ihnen  unlängft  das  Gefecht  verböten  hatt*, 
äufserten.    ■:  >.  •  •  /    l  • 

-  • ■ 
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168  - ftf)*  vavalv  rtye7*Gt  als  Feldherr  hatte  er 
die  Schiffe  geführt ;  9ap%b$  fyayt  viiqL$,  V«  zu.  fydofiiiv 
Tpcoeow.  (Bekanntlich  wird  dasVerbum  auch  fchon 
von  Homer  mit  dem  Genitiv  verbunden;  vergl.  II. 
567.  arvpnävT&v  yyelTQ  ßoqv  aya&bq  Aiofiififcft.  XII. 
101.  XV.  511.  Sp.)#  —  170.  dvSpeg  ivaipoi  ini  Kfo?urt  ' 
fo»  ^ijftwt&t:-  To  OdylT.  XII.  3*5.  (So  geläufig  auch 
dem  Dichter  die  »Redensart  inl  x^tcri  xetSx^ov  iß ; 
liehe  OdyfT.  IL  419.  IX«  105.  471.  565. ,  fo  iß  doch 
die  hier  angeführte  Eilipfe  nicht  nötrfig.  Vielmehr 
bezeichnet  dni  xlnlartv  auf  den  Reudern,  eben 
fo  ohne  Verbum  ottj  z.B.  Ilias  XX.  3.  Tpasq  8* av& 
i-repoSev ,  ini  »paHrptf  ne$iou>.  Sp.).  Hildes  find 
die  Ruderbänke.  S.  zu  ^IL  74/  —  175.  arxi^bg, 
ordinis,  der  Linie,  xa^e&g,  wie  III.  säß.^ovro 
Ttavrä  cr^ac ,  d.  i,  *ara  xi%uq ,  ( fo  erklären  die 
Grammatiker  wie  A  pol  Ion.  Lex  ix.  H-  615.,  aber 
das  demfche  Linie,  was  poppen  braucht,  fagt  zu 
wenig,  es  find  vielmehr  die  in  Schlachtordnung 
geseilten  Heerhaufen,  fonft  tpakayyeg ,  nvpym  ge- 
nannt, darunter  zu  verftehen.  Sp,).  —  aioXödcäp^ 
So  aiokoyLiTptiSj  der  eine  bunte  Leibbinde  hat,  V. 
707.  Worin  dies  Bunte  des  Harnifches  beftand, 
erklärte  er  felbft,  XI.  24.  Daffelbe  Beiwort  ift  JV, 
489*  dem  Sphn  des  Priamus,  Antiphus  beigelegt. 
—  174.  Süiurfc,  wörtlich  iciitrov  in  &i6$,  e  coelo 
cadene  (wie  Hymn.  Homer«  in  Vener.  v.  ft.  olovoi 
dtZitSTeZg,  coelo  devolantes)  i>nb  Aiog  d.  i.  vnb  Aibg 
ofxßpov  -stXripovfievo^  S»  V.  91.  XIII.  159.  Es  gilt  alfo 
von  jedem  Strome,  der  vom  Regen  zu  Zeiten  fiark 
anfchwiUt.   XVII.  «65.   Odyff.  VII.  a84*  IV.  477- 
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vom  Nil,  weil  der  von  dem  gefchmolzenen  Sehne« 
ftark  anfchwillet.  Herodot.  II.  so.  vom  •  Skamatfder, 
Ilias  XXr.  268.  3«6.  Scliol.  z.  Üdyff,  IV.  477. 
Daher  diefer  Skamander  oder  Xanthus,  wahrfchein« 
lieh  XIV.  454.  Jupiters  Sohn  und  XXh  2*3. 
<pi\q  genannt  ift.  : —  176.  <*xdfiwrt,  dem  unermüd- 
lichen, nämlich  in  feinem  Laufe;  alter  dfaev  xap6* 
rov  p«ojrtt,  d*  U  aepv&cos  So  ift  die  Sonne  dx<£ 
paq,  XVIII.  259.  weil  fie  ohne  Ende  ihren  Lauf 
erneuert,  fo  itvp  dxd^iarov,  oben  iaa.  pwri  ein 
Weib  d.  i.  eine  Sterbliche  ;  fiehe  zu  XI  ^  515.  Der 
Gegenfatz  ift  II.  8&i*  &eot>  ~ßpoT<£  einrtjStlord  H.  auf 
Aphr.  256*  —  177.  a»Tap  InUXr^tv  Bcap«,  Ifeptiä- 
peo$  Aber  dem  Namen  nach  gaben  ße  ihm  den 
Borus  den  Sohn  des  Perieres ,  fo  erklärte  Kop- 
pen diefe  Stelle,  wenn  er  gleich  mit  Unrecht  »rri 
ergänzte,  was  in  diefer  Redensart  nie  dabei  fteht, 
Auch  Vofr  überfetzt  in  diefem  Sinne: 

Doch  als  Vater  genannt  ward  Borus,  SohnPeriere*. 
—  nop6v.  f.*  zu  IX.  146, 

179-186.  Ttaföivioq,  ein  Jungfernkind,  den feine 
Mutter  als itaföivoq  geboren  hatte,. daffelbe  Sollen 
Euftathius  und  die  Scholien ,  indem  fie  hinzofeUen 
xar'  fativtXricriv  xai  rpripnv.  Nun  ift  zwar  iriixfojfflV 
bei  Homer  in  der  Regel  dem  Beinamen,  nach»  mit 
^unamen;  wie  XVIII.  487.  Odyff.  V.  »75. "Afntrov 
t[V  xal  d(ia%av  mi*ki\<nv  x<xkeovcriv\  vergL  In*1 ; 
VII.  138.  XXII.c9.506*  Rauf  Äpo U^s86l.  Aberwie 
daraus,  die  neuerdings  verfüchte  Erklärung  diefer 
Stelle:  Polydore  gebar  dem  Spercheius  den  Mea«- 
ffchius,  aber  unter  dem  angenommenen 
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rcheir  Nainen  Borns,.  Befestigung  erhalte  leuchtet 
»icht  ein/  Denn  einmal  fteht  in  allen  jenen  Stel- 
lend noch  ein  Zeitwort  xaXeovartv,  hUXiivkov  oder 
tb^erofovTo  dabei,  was  hier  fehlte,  fodann  zeigt 
das  Naebftehende:  o£  p  äva<pav9bv  öxvu,  deutlich, 
dafs  von  keiner  erdichteten  Perfon  die  Rede  fey- 
Endlich  beftätigt  die  Richtigkeit  der  gegebenen  Er« 
klärung  der  nämliche  Sprachgebrauch  bei  anderen  1 
Schriftstellern ;  z.  ß.  H  e  r  0  d  o  t.  I.  1 14»  6.  uKovto 
imrSv  ßaatXdä  zfoaci  tovtov  bn  tov  toS  fiovxo'kov 
toixXri&iv  naldä.  Apoll.  Rhod..I.  202.  avv  Sk 
Ik&a*{i6viog  Adpvov  ■  nötig  'QXevloio,  fkdpvov  Ininkriarib, 
ymiv  ys.  fih  'Hcpalaroio.  Die  Stelle  bei  A  p  o  1 1  o  d. 
.III»  15*  4«  f  die  man  für  die  obige  Erklärung  an- 
führen könnte,  ift,  wie  fchon  Heyne  dafelbft  be- 
meikt  hat,  offenbar  verfälfcht.  —  179.  6g  p  ava(p*v- 
Ihv  favtev;  vergl.  Odyff.  V*  120.  VI.  »58.  Sp.).  — 
So  nannte  man  die  während  des  Meffenifchen 
Krieges  von  unverheiratheten  Lacedaemonierinnen. 
gezeugten  Spartaner  TLapSeviai;  \Strabo  VI.  078» 
lastin.  -Hiß.  II.  4.  —  180.  iv  x0?*?  ic^on  im 

Chortanze*  f.  zu  II.  8i4.  —  182.  fieXitofidvaig ,  unter 
den  ßngenden,  L  pera  %ppevöv<ratg.   Allein,  da  der 
Chortanz  "vom  Gelange  begleitet  wurde,  fo  konnte 
er  jenes  mit  gleichem  Recht  fetzen,   Odyff.  I.  152. 
ftoXwi}  ts  bfLXWtvg  T6.    Man  kann  aber  auch  psTU 
TtivSau,  f.  ludere,  faltare,  nehmen  ,   wie  VII.  04t» 
und  (xoXttii  f.  Tanz,  lieht.  Odyff.  IV.  19.  Uia$  XVIII. 
6o6.   Eben  fo  raubte  Boreas  die  Orithyia ,  Tochter  , 
des  Erechtheus  ans  dem  Reigentanze  ;  vergl.  Apoll; 
Arg.  I.  213.  ff.   —  ,185.  xpvvrtXaxa'vov ,  (dies^Bei- 
wort  wir4    vqm  Homer    nur  der  Artemis  beige- 
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legt;  Ttrgl.  XX.  70.  Odylf.  IV;  18».  and  fo  «ach 
in  den  Hymnen  auf  Aphrod.  16.  116.  XXVIL  1. 
Die  raeißen  Grammatiker  erküren  es,  die  mit 
dem  goldenen  Pfeile,  i*  x?V(r<?  ßft*t,  X?vf*frn* 
Ütro^o^;  Gehe  Etym*  M.  494..  48««  fo  auch  Eu- 
ftathius,  die  Vened,  Schol.  Hefychiua  und 
Apoll.  Lex»  H*  714.  mit  Recht  zweifelten  Je- 
doch Viiloifon  nnd  Hermann  Toll  a.  a,  Q. 
an  diefer  Erklärung,  da  Pidar,  Olymp,  VI 
109.  Nem.  V,  44,  dies  Beiwort  der  Amphitrite  und 
den  Nereiden  beilegt,  denen  ein  goldener  Pfeil 
nicht  wohl  anfleht.  Vorzüglich  aber  läfct  lach  ge- 
gen diefe  Erklärung  erinnern,  dafa  iTwxarrn  W 
Homer  nie  den  Pfeil  bezeichne,  fondQrn  immer 
ndr  die  Spindel;  vergl.  Ilias  VI.  491.  'Odyffi.  I 
357.  IV.  155.  XXL  55X.  und  iilaxara  die  auf  def 
leiben  gewonnenen  Faden ;  fiehe  OdyfL  VL  53« 
506.  VIL  105.  XVII.  97.  XVIIL  315.,  auch  daraus, 
dafs  Homer  IV.  151.  ^pvcrsV  t*  ^XaxrfTijv  verbiß- 
det ,  Ich  eint  hervorzugehen,  dafs  das  Beiwort  %p* 
<nfcoixaros  nicht  anders  zu  erklären  fey.  Diefem 
nach  ift  die  Erklirung  der  Grammatiker  für  Horner 
wenigftens  unerweislich,,  und  wenn  auch  Artemis 
als  Jagdgöttinn  eher  ein  Pfeil  oder  vielmehr  Köcher 
zukäme,  wie  bei  Kallimach:  auf  Artem.  no<5 
fo  ift  doch  nicht  wahrfcheinlich ,  dafa  in  den  H6- 
merifchen  Liedern ,  wo  der  Pfeile  fo  oft  Erwill* 
mung  gefcbieht,  gerade  nar  in  der  Zufamnaea- 
fetzung  das  Wort  im  angegebenen  Sinne  gebraucht 
werde.  Sp.).  —  wkadeivn:  die  lärmende  Göttin*  Ein 
beßäudiges  Beiwort  der  Diana,  weil  fie  auf  der 
Jagd  vby  nok'kb}  neXdtSö  das  Wild  yerfolgt.  Hymtt' 

: 
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Hörnen*  XXVIII.  6  Aty-  So  Orpheus  Argon.  900. 

UfasL  Bdiwort  JLeXafißt&ii  fteht  aqch  als  Eigenname 
von  der  Artemis  XXL  511.  ivVTecpavog  HehaSsivr;.  — 
i84«;t«  inetjQa,  <jlas:  obere  Stock  war  die  Woh- 
nung der  Frauenzimmer  II.'  514.  Odyff.  I.  560.; 
v^rgl.  mit  562.  (Es  ift  bekannt  ,  dafs  die  Wohnun- 
gen der  Frauen  im  okern.  Stock  und  zwar  meifc 
im  Hintertheil  deffelben  waren.,  daher  die  Redens- 
art ei$  vmpy  avaßdlvuv  fehr  geläufig  in  der  Odyffee 
von  der  Penelope  ift ;  z.  B.  IL  358.  IV.  761.  XVII, 
49.  XVIII.  302.  XIX.  600.  XXI.  356.,  und  XXIII.  u 
von  der  Eurykleia»  Sp.).  — .  (i85.  'Eppetag  axa&rjT«, 
die*  Beiwort  führt  Hermes  aufler  in  unferer  Stelle 
noch  OdylL  XXIV.  10,,  die  Grammatiker  erklären 
e&f  ö  (jnidevbg  xaxov  airiog;  vergl.  Apoll»  Lex, 
H«  78.  Ven»  Sc  hol.  Et.  M.  44.  54»  Da  Hermes 
anderwärts  fehr  gewöhnlich,  bei  Homer  die  Namen 
X&xog  (Heuer)  XX.  7a.  ipioävw  oder  ipiovvtQg  (der 
viel  nutzende)  fährt}  fiehe  Ilias  XX.  35.  XXIV. 457. 
04yff»-VIII.  32«.,  da  ferner  Hermes  der  Urbeber  des 
Wohlftandea,  der  Menfchen  genannt  wird  Ilias  XIV. 
491,  OdyH.  iV.  319.,  da  endlich  Hefiod;  Theog. 
614.  dxci}c>rra  üpo^Se^;  fiehe  daf.  Wolf  um  des- 
willen  den  Beinamen  zu  führen  fchekit,  weil  er  den 
Menfchen  £0  grofse  Wo hlthaten  erzeigte /fo  fcheint 
das  Wort  fynonymifch  mit  den  genannten  eQiovvns 
und  ipiovviog  zu  feyn,  und-alfo  Beglücker,  Helfer  zu 
bezeichnen.  Die  fpätere^  Annahme,  nach  der  das 
Wort  auf  Akakefium  einen  Berg  und  Stadt  Arka- 
diens £ch  beziehen  Toll,  ift,  wie  auch  Wolf  ur- 
theilt,    riachhomerifchen    Urfprungs.      Ueber  die 
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Form  dKd*nra  liehe  Thierfch  Gr.  Gramm.  »55. 
»4.  Sp.).  Vergl.  zu  XIV.  491.  —(186.  ittpi  f4v  8>d€tv 
rajfiv  feli*  fchnell  im  Laufe;  vergl.  OdyÄ.  HL 
118.  IV.  öoa.  '7' /  — 

187  -  199-  tioyo<ri6xo<;  E.  f.  zu  XI*  070.  —  188* 
Verbinde  nffoi^riyaye,  wie  ähnliche,  (fo  erklärt  auch. 
Heyne  die  Stelle  lieh  ftützend  auf  den  Schcliafr 
z.  Apoll.  Arg.  I.  406.,  die  diefen  Vers  anführen 
und  jrpo  örtlich  el$  w&nnpo&Sev  erklären.  Einige 
der  Grammatiker  wollten  es  von  der  Zeit  genom- 
men willen,  vorzüglich  wegen  XIX.  ngo   wo  es* 
vom  Euryüheus  heifst:  ex  3'  dtyaye  npb  <poc>s$e  %ai 
ifkiToprivov  iovTu,  fie  führte  ihn  vor  der  Zeit  ans 
Licht.    Aber  diefer  Begriff  pafst  wieder  nicht  zu 
H.  auf  Apoll.  119.  ix  S'  iüope  npb  <p6(ö$Se.  Dazu 
kommt,    dafs  npo  abgetrennt  von  feinem  Verbum 
oder  als  reines  Adverbium  fehr  oft  von  dem  Orte 
gefagt  wird:*  vor,  woher,  woraus ;  man  fehe   z.  B* 
XIII.  799.   XV.  560.   XVII.  555-   Odyff.  XXL;*!.. 
A*poll.  Arg.  III.  1178*9  wie  wol  es  auch  die  Zeit 
bezeichnen  kann;  al«  OdyfT.  I.  17.  itp6  oi  etitopiv 
ipei$.  Sp.).  —  189.  fidvo$  3E%exXrios  f.  äjeaS&$  'Ejjt- 
xXevg.  —  190.  iiydyexo  itpbg  8& intl  it6pe  fivpla 
t$vaf   der  lchzte  Halbvers  fteht  auch    XXII.  478. 
vom  Hector.    Koppen  ergänzt  noch  ywatxa,  was 
oft  dabei  fteht,  aber  auch  wegbleiben  kann,  vor- 
züglich bei  Zufätzen  wie  hier;  liehe  Va Icke när 
z.  Her  od.    IV,  78.    (—  191«  d^Kpayana^^itifo^ 
&tr$i      ibv  vlbv  tovva,  ihn  mit  Liebe  umfallend,^ 
als  wenn  er  fein  Sohn  wäre ,  ift  daffelbe ,  was  fonii 
$iUlv,  liebevoll  jemanden  behandeln.   In  der  Iliii 
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ftfcfct  da*  Wort  weiter  nicht,  aber,  in  der  Odyff„ 
XfVi  385.,  fö  wie  im  H.  auf  Ceres  2g  1.  436» 
eine  Nebenform  ift  ay^payandto  Da  f.  439,  H  ef# 
Op.  58.  Zu  dem  Beiratz;  vgl.  IX.  481.  Odyff.XVII* 
Iii;  Sp.).  (■—  194.  H$  dk  Tpirn^TIei<rApdfog9Api'£og 
%y*ii6vevev,  diefer  UnteHeldherr  der  Myrmidonen 
wird  weiterzieht  erwähnt,  oben  XIIJ.  601  ff«  kommt 
ein  P  ei  fander  uriter  den  Troprn  vor,  den  Me- 
netaus  erlegt  ,  To  wie  XL  122.  145.  ein  anderer 
gleiches  Namens,  der  Sohn  des  Ahtimachus,  %der 
zu  Tarn  mt  feinem  Bruder  Hippolochus  von  der 
Lanze  Ägamemnons  fällt,  ein  vierter  endlich  ift 
der  Sohn  des  Polyktor  unter  den  Freiern  der  Pe- 
nelope  in^der  Odyflee  XVÜL  299,  XXII.  243.  26«., 
wo  ihn  Philötius  tödtet.  Sp  ).  —  195,  jiera  iraipov> 
nach  dem  Patroklus.  Auch  die  übrigen  ölvaxveg 
der  Myrmidonen  waren  Achilles  ixalpoi,  aber  vor- 
zugkweif«  ift  Patroklus  der  irofigog.  —  (Die  Beitier-* 
kung  Köppens  ift  dahin  zu  berichtigen,  dafe  iraU 
Qog  .hier  eben  fo  viel  als  öicötav  oder  Sepolnov  be- 
zeichnet. Daher  Patroklus  fo  oft  und  ausfchlieffend 
in  Beziehung  auf  Achilles  fo  heifst;  vergl.  IX.  220,, 
XI.  60a.  XV.  64.  XVIL  204.  XXL  96.  XXIII.  646. 
Sp»).  —  19g.  iä  xpivag,*  genau  fie  abfondernd;  jede 
0*1%  oder  xafyg.    Vergl.  IL  36a.  III*  1. 

200  -  209-  ansik&QV  9  %  als  Achilles  feinen 
Trappen  verbot,  am  Gefecht  Antheil  zu  nehmen, 
da  drohten  fie  den  Trojanern,  dafs  wenn  einft  die 
Zeit  käme,  wo  ihr  Fürft  ihnen  den  Kampf  wieder 
erlaubte,  fie  die  Vortheile  theuer  bezahlen  füllten, 
welche  fie  jetzt  durch  ihre  und  Achilles  Abwefen* 
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hjsix  gewinnen  bürden»  —  809.  (pwlvÄ'  ixb  foprä* 
ftrfv,  während»  der  ganzen  Zeil;  «des  Zoipies,  die*:  iß 
die   zweite  richtige*  Erklärung   de*  Scholien r  f 0 
lieht  inb  vorzüglich  oft  bei  beftimmter  Zeitangabe 
)$ttl.  102.   vvX&   totb  riP*  6-konv,    tri  x\ 
Siog  9KyiXkt,6q}   und  To  oft  die  Ipälerii  Epiker  vnb 
nvefaq,  vnb  vvxxa$  z.B.  Apoll.  Arg;  L  587.1160* 
ii86-  II.  1060-  IV.  458.  1995.     Quint.   Sm.  XIU. 
69.  1J9.  xat  fi  ^rtaacr^e  exa<rxog ,  die  alte  Variante 
ftrjTuiao'Sß  ift  dem  Zufammenhange  wenig  ange- 
meCTen.  Sp.).     Achilles  verlangt  alfo  zwei  Dinge, 
dal*  fie  jetzt  ihre  Erbitterung  gegen  die  •Trojaner 
und  ihre  Streitbegierde  zeigen  lolken.  — 205.  vx^r- 
%ie,  Schrecklicher!  6<;  xoaov  8vva<rou  $%ti,v  %öÄoy, 
weil  er  eines  folchen  Zornes  fthig  ift.  vergj.  zu  X» 
164.  ~yok(o  f.  deine  Mutter  nährte  dich  mit  Galle, 
eine  phyfifch  falfche  aber  für  die  Dichtkunft  be- 
deutungsvolle Idee.     Welch  eines  Zornes  mufs  dar 
fähig  feyn,  der,  ftatt  der  Muttermilch*  mit  Galle 
genährt  wurde.    Aebnliche  Ideen  find,   dafs  grau- 
fame,  fühllofe  Menfchen  von  Tigern  gefäugt  lind, 
z.  B.  Virgil.  Aen.  IV.  367.    Vergl.  oben  v.  33,  — 
804.  txH$  ^  xarf^£t$.  —  805,     Der  Sinn:  lieber 
wollen   wir  nach  Haufe  gehn,  als  hier  unthätig 
feyn,  da  du  fo  lehr  zürneft,  dafs  du  dem  Gefechte 
dich  und  uns  enttiebeft.        $07.  xavxa  fi  ct/eipd* 
luvot  Sap  ißd^exe  ,  über  ßx'go  vergl.  z.  IX.  5«.  drap 
Tttnvvpeva  ßd^ig  'Apfifap  ßa<r\f!ot$,    (denn  könnte 
man  ßdiuv  riva  t*  als  Activum  mit  doppeltem  Ac- 
cufat.  erklären,  ohne  irpbg   oder  elq  zu  ergänzen. 
Au«  diefem  Grunde  fcheint  es  nicht  nöthig  hier 
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die  Elifion  des  Diphthongen  anzunehmen,  obwol 
fiM  zuweilen  verkam  durch  Elifion  Geh  findet; 
liehe  de  verf.  Graec.  Her.  i66,  Thierfch  Gr. 
Gramm,  007.  j*.  Sp.)«  —  208.  vvv  f.  nun  ift  fie  da, 
die  grof<?e  Arbeit  der  Schlacht,  f*  vvv  Tia^urtiv 
ViiMZf>)  (x>  Sei  v^idg  fttya  ipyu^ea^ai  iv  (pvkomSu  So 
war  tqyov,  IV,  539.  VI.  522.  XIX.  150.  txi  fap  pl- 
y«  tqyov  apexroy.  ( —  eng  roitpiv  y  epaaaSe.  Nur 
aa  diefer  einzigen  Stelle  kommt  das;  Relativum 
mit  diefem  Vorfchlag  vor  und  nur  in  dem  Genit, 
des  Masculin.  II.  3*5.  OdyfT,  I.  70.  oov  xpdros  fori 
fieyurrov  ^  findet  fiqh  etwas  Aehnlichfes  ,  ohyvol 
Thierfch  Gr.  Gramm»  235.  a6. ,  diefes  von  oriq 
herleiten  will.  Payne  Knight  wollte  daffelbe  an 
unferer  Stelle,  nur  auf  feine  Weife  $0  mit  doppel- 
tem Digamma.  Sp.),  ' 

210  -  256«  Auf  dürfe  Anrede  ihres  Königs,  drän- 
gen lieh  diefe  Krieger  noch  enger  zufammen.  Er 
aber  holt  aus  feinem  Zfelte  einen  Pokal,  Tpendfft 
dem  Jupiter,  und  erbittet  feinen  Freunden  Muth 
und  eine  glückliche  Wiederkehr.  Jupiter  hört  fein 
Gebet,  aber  bewilligt  ihm  nur  die  erfie  Hälfte  de^ 
felben«  Der  Held  geht  zurück,  und  ftellt  fich  vOr 
da9  Gezelt,  um  dem  Kampfe  auzufehen. 

210  -  220.  apSev,  d.  i.  ^pS^a^j  und'  noch  en- 
ger rückten  ße  zufammen*  (Die  Grammatiker  ga- 
lten es  invnv&Sricrav,  (rwaftwaSiicrav,  ob  wol  andere . 
minder  gut  es  von  alpo  hernahmen  und  lit$p§n&<w 
xaX  <ppovri{i<XToq  ln\ii(>6$ri<rav  erklärten»  Sp«)*  Achil- 
les Truppen  wollen  jetzt  die  Trojaner  zurücktrei- 
be^,  wozu  die  gefchlolTenfte    Stellung  erfodert 
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wurde,  f.  XIII.  ia6.  XII/105.  —  (ai;2.  6$  V  oxa  Tolg» 
ävrip  äpdprt  itvxivoTai    Xt$oto*uv    Diefe   Stelle  be- 
günftigt  offenbar  die  zuerft  auf gefiellte  Erklärung. 
In  diefem  Sinne  kommt  &puv  tivl  ti  etwas  in  et 
wa»  fügen,  mit  etwas  verbinden,   nicht  feiten  bei 
Homer  vor ;  2.  B.  Odyff.  V^  05a,  Ixpia  dh  crx^a, 
agapCjp  dafteo-t  oTafuyeo-cmv  H.  auf  Herrn.  50^ 
fodann  einem  etwas  bereiten  Odyff.  XVI.    169.  «fc 
dv  {iviiO'Tiipo'LV  SavoiTOV  xai  K^p'  dqaqoweg*  Ver* 
fchieden  ift  davon  OdyfL  XIV.  111.  V.  95.  dvxaf 
inel  Zelnvn<ref  xai  fyape  $v{vbp  id(od\j  f  wo  letzteres 
mehr  im  Sinne  des  Ablativs  fteht  mit  Speife  Aar» 
ken.    Dagegen  ift  dptiv  ti  der  blofse  Accufativ  et- 
was in  lieh  paffen,  fügen,  zubereiten;  als  Ilias  IV. 
110.   xai  tö  [ih  avxiaag  xepao|<$o$ fyape  texrm. 
XXIII.  251»  Sp.).  —  215.   S&fiapog.  vtyrikoZo  >  ßta$ 
ive^iav  äXeeivov]  ß$he  denfelben  Vers  XXIII.  71  j 
—  214.  diq  äpapov  x6gv$eg  tb  xai  a&izideg  öftc^aXdea- 
trat,  fo  pafsten  in  einander  die  Helme  und  Schil- 
de*   Bei  diefer  Erklärung  ift  dpapov  im  intranfiti- 
ven  Sinne  zu  nehmen,  wie  Odyff.  IV.  777*  {ivSoc, 
o  bn  xai  naaw  hl  <f>pe<rlv  iipapev  ntilv ,  und  immer 
in  demfelben  Sinne  das .  Perfectum  dor^a  oder 
pa ,  fo  auch  ftets  das  Participium  dpiqp&g  und  dpa- 
pvla,  III.  538.  X.  265.  XL  61.    Dagegen  findet  Geh 
auch  tranfitiver  Gebrauch  Odyff.  V.  265.  y6fi<poi- 
civ   8'  dpa  rnvys  xai  äppoviriaiv  dpupev.  Sp.)  — 
2i8*4Sop>}(r<re<rSoj;,  giengen  hewaffnet  in  den  Kampf. 
Oefter  ift  ScopijcrcrecrSai-  f.  dapi^Sti?  Uvat  eig  {tdfflv- 
S.  I.  226.  ig  noTitfiov   Sop^^Slfyat,   ij  N  Xoymü 
Uvat.  f.  oben  XIII.  300.  —  219.  ha  Qv^ibv  t%or 
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t^,  eine  Seele  hatten  He  beide,-  f«  gleiche  Streit- 
luft belebte  beide,  vergl.  z.  XV.  710.  —  820.  xpö- 
&§tv  MvpitiSovav,;  vor  den  Myimidonen,  voran; 
auch  icgoa&ev  ßeht  wie   npd   vom  Orte   und  der 
Zeit,   und  zwar  in  erßere^  Beziehung  meift  mit 
dem  Genit,  liehe  V„  56*  107.  595.   Vif.  224.  VIII. 
xod.  124.  und  anderwärts,  in  dem  Falle,  dafs  das 
Pronomen  der  dritten  Perron  dabei  ßeht,  wird  des 
Dativ  gefetzt;   z.  B.  Odyff.  V.  45a.  itpocr&e  ;3d  ol 
noirifrs  yak^vriv.  Ilias  V.  500.  316-  Sp.). 
-  -  2J1  -  232.  (xtfav  8*  anb  n&fx  dvd&fev  er  nahm 
von  der  Kifte  den  Deckel  ab,  Koppen  nimmt  die 
Präpofition,  die  fonft  nicht  dabei  fteht ;  vergl,  XXIV. 
*28-  455.    Odyff.  X.  389.  für  überflüffig.    Aber  fo 
wie  die  Zeitwörter  des  Ab  -  oder  Wegnehmene  mit 
cbrd^oft  verbunden  werden,  (g  hier  dvoiy® ;  vergl. 
Odyff,  XXL  63.     Apoll.  Arg.  IV.  162.  afrvfuu;. 
Ilias    XXIV.  268.  nä»  8*  anb  navaakdcptv  ivybv 
fyeov.  V.209.  Odyff.  IX.  416.,  wenn  gleich  fonft  der 
blolte  Accufativ  genügt.  Sp.)*  —  (222.        oi  Qdnq 
apyvp6ize%a  4S^x'  iitl  vribg  cfysadat.  Di er  Vened.  Sehen 
lien  und  Euftathiu«  bemerken  zu  diefer  Stelle,  dafs 
nicht  wie  die  Cpätern  fabeln  Apollo  d.  III.  15.  6.» 
nach  Homer  Thetia  fchon  in  der  Kindheit  ihres 
Sohnes  das  Haus   dea  Peleus  verlaufen  habe,  was 
auch  andere   Stellen  ^  bewähren;   liehe  XVIII.  59. 
Sp.).   —  224*  uveyuKntestriq ,  was  gegen  den  Wind 
deckt.    Die  <$.fxZvai>>  Tehr  dichte,  fiarke  Mänteln, 
trug  man  gegen  Wind  und  Wetter.     Odyff#   XI V* 
480.  ykaivav  iXunov  dcppaSitf,  inei  ovx  itpd^i^v  jh- 
facrdptv  ipwis*  *  Das  Beiwort  iß  alfo  gut  gewählt» 
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— *  r&wreg  oilai ,  Decken  mit  fiarkem  Haar«  S.  zu 
X,  134.  —  027.  (che  ftii  Att  navpi,  außer  dem  Va- 
ter Zeus.    Ueber  die  Verbindung  des  Modus  nach 
ort      ,  die  bei  Homer ,   weil  et  nur  in  den  mei* 
ften  Stellea  etwas   in  Gedanken  angenommenes 
bezeichnete  der  Optat.  zu  feyn  pflegt^  fiehe  Her- 
mann z.  Vig.  908.  und  dagegen  Thier fch  Gn 
Gramm.  496.  14*  8-  >  der  nach  dem  Sprachgebrauch 
der  Spätem  geneigt  iß,  den  Conjunctiv  vorzuzie« 
heii.     Allein  »fchon  der  in  diefer  Stelle  fich  fin- 
dend« elliptifche  Sprachgebrauch,  bei  dem  augen- 
fcheinlich  der  Indicaüv  z\i  ergänzen  ift,  zteigt,  dafs 
der  Modut  fich  ftets.  nach  den  Gedanken  des  Spre- 
chenden richten  müße.     Uebrigens  wird  auch  bei 
&mi  nicht  feiten  dem  Lerer  das  Verbum  aus  dem 
Vorhergehenden  hinzuzudenken  überleiten  ;  vgl.  un- 
ten 433.  XIII.  335.  K  all  im  ach.  auf  Del.  85.  Ueber 
6ri  pn ,  was  die  Proiaiker  vom  Herodot  an  dafür 
brauchten,  und  einige  Kritiker  auch  hier  vorzo- 
gen, vergL  Hermann  z.  Vig.  849*  347-  SP*)-  ~ 4 
(228*  t6  pa  tot'  i*  ^r?Xoto  Xäßev*    Mehrere  Gram- 
matiker verdoppelten  hier  den  flüff igen  Buchitaben 
und  f einrieben  To'ppa,  nam entlich  Herakleon  9  da- 
gegen behielt  die  Schule  des  Ariftarchus  den  ein- 
fachen Cohfonant;  vergl.  de  verf.  Gr.  Heroik 
51.  Sp.).  —  32g.  *<xkal  poai,  die  fchönen  Fluthen, 
f#  ayval,  pura  limpida  fluenta.  S.  II.  860.  9A%tov 
xakXiarTov  o?3g>p.  —  030.  Vor  jeder  Libation  mufste 
man  die  Hände  wafchen.  III.  270.  IX.  174.  befon- 
ders  VI.  266.  —  231.  fakr©  Ipxtf,  d.i.  hier,  mitten 
in  dem  Platz  vor  dem  Zelte.   Nämlich  rb  epxo$  ift 
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Zäun,  odÄ  dfe-Äfauer  des  HoW,  a^ifc. 
Dana. der  Hofplau  lelbft  Aber  Homer  überträgt 
die  Benennungen  ter  Gebäude  auf  das  Zeh»  t  IX. 
658;  (Die  Gr*etfn%tiker  nehmen  an  ,  dafe  Homei: 
Achilles  in-  die  Mitte  .-des  Hofrfctunes*  treten,  iäffe, 
weil  dort  der  ^Itar-des  Ichützekuiext  :Zeustgewefen 
ley ;  vgl  Qdyff*  XXII.  1544,,  weswegen,  wie  der  Schö- 
liaft  der  Vened*.  Hnndfchrift  Bv  'hkixüfetzt,  Zeus 
Xetbft  (um^iceiog  genaimt  wird*  *  Die  Annahme  ge- 
wirint  an  WarufcheiaJichkeit  durch  das  Beifpiel  des 
Piiamus,  dor^Als  er.  in  Begriff  fieht  ,  zur  Löfun'g 
Hectors  in  das  Lager  der  F^ind^  zu  fahren ,  auf 
gleiche  VV>ife  Zeus  opfert  und  zu  ihm  bete* 
XXIV.  306  f.  Durch  diefe  Stelle  möchte  lieh  auch 
v.  23a.,  den  Payne  Knight  tilgt,  verteidigen  laf» 
fen.,  Sp.).  « 

;  233  -  240»'  Zev^dlva,  durch  Verkürzung  f.  dva%f 
Zew,  Herrfcherl  —  AcücovaTt,  IteXaajW,  Gott  tn 
Dodena,  Gott  de*  Itelasget,  d,  i»  «Ufr  iu  Dodoiif 
feinen  Tempel  -hat  tnfcd  von  den  Belasgern  verehrt 
wird*  Dodm,  eine  Stadt  der  Mölofter  (Strabd 
VII.  p.  505.  G*j  in  Epirus,  war  feit  dött  äiteftea 
Zeiten  beriihrirt  durch  die  Orakel,  welche  Z«a*s 
hier  gaV,  H&odöt.  II.  52.  f#  Es  war  von  den  Pe- 
la*gern  gegrüßt.  Hefiod.  beim  Strabo  Vif. 
p.  504* —  Der  utfprüngliche  Wc^nfitz  der  PelAt- 
ger  war  in  Argolis.  Aber  feitdem  eine  Colonie 
von  hierauf  hach  Thcffalien  gieng,  fchefnen  fie 
fich  im  nördlichen  Griechenlande  fehr  ausgebrei* 
tet  zu  haben,  *ftd  auch  nach  Epirufr.  Und  Mbft 
als  DeukaHon  die  pelasgifcheto  Stämme  zum  Theil 
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au*  Theffaliea  Telgte  ,  gieng-  ei*  Theü  nach 
Dodona.  -  Dionyf.  Halic«  Antiqif'vL  c.  18.  Alfo 
/war  Epirus  der  Hauptfitz  det  .Pelasger.  Wahr- 
fcheinlich  war  felbft  ditfe  alte  Verwändfchaft  der 
pelasgifchen  Völkerfchaften  mit  den  damaligen 
Bewohnern  Theffaiiens  der  Grund,  dafa  fie  den 
Jupiter  Dodonaej^s  vorzüglich  verehrten ,  und  dies 
beftimipte  den  Achilles  wieder,  dafs  er  den  Jupiter 
mit  diefen  Prädicaten  hier  belegte,  (üeber  Oodone 
und  das  Orakel  des  Zeus  da  felbft  hat  Heyne  Th» 
VJL  1185.  ff.  in  einem  eigenen  ExCuw  weitläufig 
gehandelt.  Sp.).  —  334*  dw;(£t'fi£p0£,  das  harte  Win- 
ter hat,  das  kalte;  wegen  feiner  Gebirge  und  Wal- 
dungen. Strabo  VH.  p.  504.  B.  —  «55.  Die 
Xoi,  oder  'EkXoi,  die  Priefier  des  Jupiter  wohnten 
um  Dodona,  was  diefe  Stelle  beweifet.  (Die 
Schreibart  ZtXXoS  und  'EXXot,  war  v.on  jeher  ver- 
schieden, auffer  Homer  findet  Geh  auch  bei  Sa- 
phokL  Trachin.  1169.,  dagegen  hattePindar  in 
einem  Fragmente  'Ekhoi  bei  Strabo  VII, 505.  Die- 
jenigen, welche  diefe  Schreibart  ve*theidigen,.hr- 
len  an  unferer  Stellet:  aufpl  ar*  *£Ajlpi.£o}  vaioW 
vuio^Tat",  was'  freilich  minder  gut  fcheint*  Sp.). 
—  i>no(p7{Tou  fc.  <rov ,  qui  ad  nutum  tuum  loquun- 
tur,  die  Verkündiger  deine*  Willens*.  So  find  die 
Dichter  ino(pr{Tou,  Movaäv,  weil  fie,  was  diele  fie 
lehren,  wieder  verkündigen.  Apollon,  Argon,  L 
m.  15!  1.  —  avurrtTfodet;,  die  ihre  Füfse  nicht  wa- 
schen, xaiiauvvcu,  und  auf  der  Erde  ihr  Lager 
haben.  Schon,  die  Alten  folgerten  hieraus,  dafs 
fiomer  diefe  SeUi  alt  tohe  Wilde  fchiWern  wolle. 
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Strabo/VIIif.  505.  Abeffondetbar  ift  ter;;daf»Ho- 
mer  die^  feinen  Achilles  im  Gebete  anfuhren  iafst. 
Erbellte  nicht  aus  mehrern  Citaten ,  däfs  fchon  die 
'ähern  Griechen  aiefe  Stelle  fo  lafen;  fö  würde 
man  beide  :.Verfe  für  eingefchoben  halten  können* 
l>cdi  vifeileicht  find  lie  da*  wirklich.  (Befremdend 
bleibt  imlich  die  Anführung  diefer  Selli  in  dem 
Gebeie;.  .aber  <fhne  Beziehung  iü  fievkeineswegs,  . 
und  wird  durch  die  Verbindung  der  Ideen  \in  der 
Phantftfie  des  erwärmten  Sängers  erklärt.  Die  Selli 
waren  als  eine^  zahlreiche  Priefterfamilie «  um  Do- 
dona  bekannt,  und  wogen  ihrer  wunderbar  jtren- 
gea  Lebensart,  wodurch  fie  lieh  dem  Dienifte  der 
Gottheit  weihten,  angeft&nnt;  <kymTÖ7i;öbeg :  und  j^a- 
pauvvaii  vvozu  die  Gegenft&ckfe  felbft  heutzutage 
nicht  fehlen  r  aus  völlig  analogen  Beweggründen. 
Dieler  ins  feiner  Arr  einzige  Gultus  verherrlicht  vor 
allen  andern  den  Gott  von  Dodona,  der  hier  mit 
feinen  eh renvollfteÄ  Prädicatön  vorkommt»  Der 
Begriff  von  ävwTO'jtödeq  Hl  übrigens  mitder-ävvnö- 
Tfyatcc  (S.  vornehmlich  Spanheim  u  Callim*  in  Cer. 
105.)  flicht  2u  verwechfeln,«  wie  es  dem  neueften  forg* 
famen  Bearbeiter  von  Euripides  Jon,  p.  197.  e:nt4 
^vifchte.  J5f/i.).  (  Ueber  dies  hierher  nicht  gehörige 
Sitte  der  Alten  fich  keiner  Schuhe  zu  bedienen  \ 
tfergl.  Vofs  Mj>thol.  Brief.  I.  124  ff.  Uebrigens 
werden  die fe  Diener  von  Kallimachus  in  der  ange- 
führten Stelle  yiiktt%i*$  SepAnovreq  aviyfycbio  Xeßnröq 
genannt,  Sp.)#  ( — "356.  -ff>  $  $v  ^  i*ot  ipbv  inoq 
tKteeq.  Bielen  und  den  folgenden  Vers  ,  erklärte 
Zfcnodotus'  für  unächt,  weil  fie.  oben  L  454  £  fchon 

s    Koppens  Anmerk.  3.  Aufl.  TA.  t*.  Z 
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Chryfea  iri  der  Bitte  an  Apollo  Tagt,  und  Achill* 
nicht  feltpft  den  Zeus  angefleht  habe,  fondern  feine 
Mutter  die  Vermittlerinn  machte.  Allein  da  Zeus, 
wo  nicht  unmittelbar  doch  mittelbar  vom  Achilles 
erbeten  war,  fo  konnte  derfeibe  auch  das ,  was 
Thetis  in  feinem  Namen  erbeten  hatte,  fleh  zu- 
fchreiben.  Höchften*  könnte  man,  um  den  Zufam- 
"menhang  nicht  zu  zerAören  ,    nur ,  v,  257.  Tt^aa; 

ifiij  pifOL  V  fyoto  *kabv  'A^aicSv ,  tilgen,  was 
auch  Heyne-ennahra  und  Payne  Knight  ausführte» 
zu  der  dritten  Zeile  vergl«  VIII.  024.  Sp.). 

2^1«  Trprfe^  at>rw  xvdog  äfia  —  Sapavvov  Sr# 
gieb  ihm  zugleich  Sieg,  und  belebe  ihn  mit 
Muth,  To  I.  m**  Tipöeg  Secp  rqv  ywouxa,  gieb  fie 
dem  Gotte.  —  845«  %  ol  tot*  x*<t>e$  daizTot  Mai- 
vov&f  ÖTtTtÖT9  syö  9rep  to  —  über  das  Verbum  in 
diefeir  Verbindung  flehe  oben  z.  XVI#  75.  —  a46. 
ii^vai  pÄxf      XU*  »76.  3tftot>$  *rpb$  oIotv  Stendal. 

252.  Vielleicht  trennte  man  richtiger:  fu»x>?$  «5 
dbWeaSae,  wie  auch  XX.  312,  Diefe  Schreibart 
jft  gegenwärtig  die  herrfchende.  wiewol  die  Haqd- 
Jchriften  es  zum  groben  Theil  weniger  gut  ver- 
binden. 

257  -  283.  Wie  ein  erhoffter  Werpenrchwarm, 
brechen  die  Myrmidonen  hervor,  Patroklus  felbft 
f odert  He  auf,  für  Achilles  Ehre  zu  fechten.  Die 
Trojaner,  welche  glauben,  Achilles  felbft  Jey  in 
die  Schlacht  zurückgekommen ,  weichen* 

259  -266.  Die  Verehtfchung  ift  fehr  paffend, 
tta  die  beleidigte  Wefpe  mit  erßaunlicher  Heftigkeit 
angreift,  und  nicht  abläftt,  ehe  fie  fleh  nicht  ganz 
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gepfeilt  hat,  oder  felbß  ^etödtet  wird,  Vergl. 
XII.  167  -  170.  ifyyiovTOr  fie  ftrömten  vergj.  v* 
«67.  OdyCT.  VIII.  515.  vleg  'AXou<2v '  WdSev  ix- 
j^ifytfvot.  —  260.  elvod£oi$f  U  iv  d8(S  olxov  i%ov* 
<riv. f. -2.  XII.  168.  (An  'jener  Stelle  iß  das  Epi- 
theton, was  die  WefpGn  hier  haben,  umrehreibend, 
erklärt,  tivoütoq  aber  kommt  weiter  im  Homer 
nicht  "vor.  Sp.).  (  —  060.  0$$  ittxifog  igidpalvocrw 
H§oj/Tt$;7  die  dje  Knaben  ihrer  Gewohnheit  nach 
necken.  Die  Grammatiker  nehmen  tSovreg,  wo- 
von noch  540.  &q  *axa  -nokV  Updecrxev  SSoy 
Oivrioq  ctXto^v  lieh  findet ,  ah  Urform  von  ISö,  HSog, 
eSlfa,  eica&a  an,  fo  Apolloh.  Lexic.  045»  (Sovreg, 
tl&ianivtög  int^otTWvreg ,  die  V e nxe d#  Scholien, 
Eußath.  1076.  7.  und  das  £tymol.''M.  318.  44., 
welches  unferer  beiden  Stellen  gedenkt*  Homer 
fetzt  es  in  beiden  Stellen  im  Participium  nach  der* 
felben  Analogie,,  wie  vvyy&vw  und  ähnliche  Zeit- 
wörter, die  gewöhnlich  im  befttmmten  Tempus  ße- 
Ben ,  und  ein  anderes  Participium  neben  lieh  ha- 
ben, zuweilen  umgekehrt  felbß  im  Participium  ge- 
fetzt werden  mit  einem  andern  Verbum  finitum; 
liehe  Matth.  Gr.  Gramm.  803.  A n m.  - 1 .  He r- 
mann  z.  Vi g er«  .761*  598-  •  das  Praeteriturn  etoÄa 
utid  £(o$a  hat  dagegen  regelmäfsig  den  Infinitiv  des 
ändert  Wortes  bei  fich;  fiehe  V,  766.  VIIL  408* 
Odyff.  XVII.  594.  Das  Verbüm  ipitiftalvo  verßärkt  aus 
ipl£&-9  igiSaivo  fteht  nur  an  diefer  Stelle  bei  Ho- 
mer,  öfterer  brauchen  es  die  Alexandrinifchen  Dich- 
ter; z.  B*  Apollon.  Rhod.  III.  94.  jxoCKa  5*  ailv 
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ipi^Lv(Mv./Qt^t9l^'  QuiBV  VIII.71.,  danr*  wett- 
eifern. Theo  kr.  Id.  XJJ.  51 ?.ovyot>  iptS^xhovah 
cpikr^axoj;  dupa  <f>epe<räaL.  §p.),  —  *6i.  Diefen 
Vers  verworfen  die  Alten,  und  jnk  Recht.'  Zwar 
lieOe  fich  da5  xsprofitovreg 4  fie  kränken,  Rcfr  ftett, 
vertheidigen.  Denn  da  (ije  W,efp$n,fo  voll  heftiger 
'Erbitterung  find,  fo  wäre  es  eine  fchöße  D^chter- 
idee,  diefe  aus  dem  Gefühl  des  JJnrechts,.  was  ih- 
nen die  Knaben  zufügep,  enifpringen  zu  laffen. 
Aber  das  folgende  63«p  f.  ift  iiier  zu  tauiologilch. 
und  verräth  lieh  durch  feine  Stellung  sfc  .Gloße» 
Vergl.  nur  die  ähnlich  fcheinejiden  Stellen,  Vitt 
527.  XL  126»  XV.  526.  (Von  den  alten  Kritik en» 
hielt  Ariftophane*  d$n  Vers  für  unächt,  von  den 
neuern  verdammt  ihn  Payne  Knight,  während 
Heyne  zweifelt,  und  in  der  That  ift  er  nur  eine 
Erklärung  des  vorigen,  indem  das  letzte  «Jurch  ahl 
xepTOfUOVTeqy  cfas  Beiwort  e^oStotg  ^urch  65<5  fcr* 
oi*i*  fyovTaq  wieder  gegeben  ward;  fiehe  XIL  168. 
Die  Erklärung  felbft  aber  ift  unglücklich,  da  xepxo- 
[lito,  iit&&pTopü£co9'  und  die'  Nomina  jtfpxo/u./^,  **p- 
torlos  allen thathen  bei  Homer  nur  von  dem  Rei- 
zen und  Sticheln  durch  Worte  gefagt  wir^  ;  vergl. 
Etymol.  M.  506.  37.  Aus  diefem  Grunde  ßeht 
gewöhnlich  &7tie<r<nv  dabei  XL  6.  V.  419*.  Ofiyff  IL 
325.  VIL  17.  XXIV.  14p  ,  oder  ein  Zeitwort  des 
Sprechens  1.  539-  IL  ä*6.  XX.  eos  453»  Odyff.  VHI 
155.  IX«  474»  XIIL  526.  XX.  177.,  wo  dies  ni<ht 
der  Fall,  ift;  ergebt  es  firh  leicht ,  aus  dem  ZuTam- 
menhauge  oder  Gegenfatzej  wjiei  Odyff.  XVI.  g;. 
^^CX.  263*  9tejjxojiiag  S£  rot  avrbg  iyv  xai  %eipai 
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.£tpi*t>:,  die  Pierron  fleht  auch  im  Accufotiv  Odyff. 
*  XTii^jJ^Vm  3^0.  H;  auf  Herrn?  300.,  dafeibft 
tmfr  'm  Übject  iWAccüftft.  v.  56.    Wenn  der  Ver* 
beibehalten  wird fo  ifi  es  übrioeriiv klar ,  dafs  mit 
Äriftafrhus  exovTUq  zu  fchreihen  ilt.  Sp.j  — 
^rj^tVxöty  mit  unverftän  tigern  Gefchrei:  LU^dvreq  <b{ 
irtf-Ttiov,       glauben  eine  grofse  Thät  gethan  zu  ha- 
ben,  wenn  fie  die   Wefpen  neckten.   iL  358.  und 
b'eroriders  XXII.  50^. %vi>bv  xaxtJr,  ein  genlein lar 
tneh  Üebel  :   nicht  bfofs  die  Knaben.  }Fejbff  leiden  , 
*öh  oW  Wefpen,  Tonäer'n  jeder  andere, 'der  nur  in 
{liefe  (hegend  komirit.  VNach   feiner  Ärt,  erläutert 
üi^r  der  Dichter  gfeW  tftrrcli  ein  Bmfpiel,  welche; 
freilich  zur  Vergleichung  nicht  mehr  erfoderlich 
^aVr  Aehnlich  ift  IV.  141.  wo  143.  144.  auch  weg- 
fallen konnten.    {  —  «64.  f.  33  eiutep  crapa  %i$ 
*t  jxiSv  '  äv§?<d7to$   dSlr^g  xivritfri  aexav.  ;  Ehedem 
Itand  itivT^ety   den  Conjunctiv   haben  Heyne  und 
Wolf  nach  mehreren  Handfchriften  hiei-  und  298, 
fo  wie  II.  147.  555,  hergefrellt,   und  hier  mufs  er 
fchon  um  des  Folgenden  wiUen  da  feyn.  av~ 
SfioiiTCK;  iSlrris  ift  gefagt,  wie  fonft  oft  ct^p;  vergl, 
Odyfr  XIIJ.  123.  &nro$  65o*,  ^  tftn$  *      '  iStTdwv  1 
Sj&väiTCdy.  Matth.  Gr.  Gramm,  594.  7.  Vig.  S.  76.. 
i'ig'T'e  wofür  Payrie  Knight  hier  und  in  andern  Stelv 
len  Tte  gefetzt  hat,  ift  von  Jacobs  Ach  Philol. 
Monacenf.  L  369.  erläutert  worden.  Sp.).  (^-265, 
^j?o(7cr<y»  Trr/^  TrereraV;    Der  Uebergang   vom  Sin- 
gutaris  zum  Plurales  und  umgekehrt  bei  c'xa 
oürog"  varTic,  ift  im  Griechinnen  mein  ungeivöhn- 
lieh*;  vergl.  MatthiaeVGr.  Gram« "419;  2.  Anin, 
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Brunck,  z„  Sopb.  Aj.  751.  Schon  die  Vened, 
Scholien  führen  das  paffendfte  Beifpiel  zu  unferer 
Stelle  atis  der  Ilias  an,  nämlich  XX*  165.  ovte  xal 
dvdpeg  dnoxrdfievai  n${iaa<iiv,  7Ay^6fuvoi,  icäg  SJjftog. 
Apollo n.  Rhod.  IV.  125,  ff.  997.  ^poWca  vor* 
wart«  vom  Orte ;  wie  XII.  974.  oCKkd  Trpocrcro  ievSty 
Ttal  aXkrikoKrt  ydXeaSs  XVII.  754.,  fo  auch  rcpdcrö 
XVII.  598.  XVHL  588.  Odylf.  IX.  5I2.,  nut  in  der 
Verbindung  mit  drctWo  fteht  es  im  übergetrage- 
nen Sinne  von  der  Zeit ;  wie  I.  543.  III.  109.  XVHL 
350.  OdvfT.  XXlV.  452*  Sp  )•  —  26G.  töv  Svubv 
t%ovre<;,  deren  Herz  und  Zorn  habend,  iß  eine 
neue  Wendung  f.  da*  einfache;  xolg  larpn  ^fiehe 
XVII.  570.  '  .  .  . 

269  -  274*  —  272.  f.  6g  v^if  dpivrog  'Apysaay  uzaqk 
vqvvi  xal  &yy£\*>oi%oi  SeganavTfg.  Die  Zeilen  273  -  »75* 
will  Heyne  ab  rhapfodifchen  Zulatz  üreichen ,  di$ 
erfte  nach  der  Bemerkung,  des  Grammatiker  Se* 
leukue,  weil  fie  leere  Abfüllung  fey,  die  beiden 
anderen,  weil  fie  fchon  1-4*1«  liehen.  Nun  kommt , 
zwar  die  erfte  fammt  dein  Sehl  uff e  des  vorigen 
wieder  XVII.  165.  Jim  Munde  des  Glaukus  vor; 
allein  auch  dort  erklärt  fie  Payne  ,Knight,  der  hier 
ebenfalls  alle  drei  tilgt,  für  eine  blofre  Randgloffe» 
Die  gewönnliche  Erklärung?  der  unter  allen  Argi- 
vern  der  tapferfte  ijt,  und  des  Kampfes  kundige  Ge- 
soffen hat,  nach  der  auch  Vofs  überfetzt,  iß  frei, 
lieh  hart«  Bezieht  man  aber  atpiarog  t  auf  beides, 
der  felbft  der  tapferfte  iß  ,  und  die  tapferften  Strei- 
ter hat,  fo  fällt'  die  Schwierigkeit  zum  grofsen 
Theil   weg.,*  und  der  Vers  erhält  in  beiden  Stellen 
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Mite  Beziehung  ,  die  ihn  vordem  Verdacht  einet 
muffigen  Zufatzes  fchützt.  Lin wenden  könnte  frnan 
zwar,  dal's  nach  11/  577   Agamemnon  die  meiften 

Und'bra'vften  Völker  vor  Troja  führte;  aber  wie 

«das  Beiwort  rfpi  rroq  in  verfchiedenen  Stellen  ver- 
fchiedetten  Teldherrn  gegeben  wird  ;  vergl*  S  p  o  h  n 
dö  a'gfo'fro  j.  25.  f.;  fo  könnte  wol  auch  von  an- 

"  dern  Truppen  t  als  von  denen  de**  Agamemnon  et- 
der  Art  gefegt  werden.  Dies  wird  aber  hier,  wo 
Achilles  Schaaren  einzig  den  Sieg  erkämpfen,  utii 
fo  wahrfoheinlicber.  —  dy^«X0fc  hat  auch  bei  He- 
fiöd.us  das  t  behalten,  da  daneben  felblt  «y^f*«;^" 
tal  häufig  ift  II.  604.  VtIL  175.;  lieh?  Etym.  M. 

-15-  55-  )9ry  V1«  Bekker.  Anecdot.  Gr.  L  215» 
12.  352,  22  Lobeck  z  Ph  ry  nich.  «€83-  SP>-  — 
077   afiKpi  dl  vfttg  2ftf gdaXiov  xova§y\<rciv  \  flehe  z> 

X  V/ 608.  >  " 

281  -  283.  (—  280.  nucrtv  oplvSri  Svfioq,  wurde 
aller  fterz  erfchüttert;*  Dieselbe  Form  braucht  der 
Dichter  von  andern  ungewöhnlichen  und  lo  den 
Geift  in  Beftürzung  verletzenden  Erfcbeinungen ; 
wie  V«  29.  bei  dem  Fall  und  Beilegung  der  Söhne 
des  Öares.  XVIII.  225.  bei  dem  Rufe  Achilles  — 
ixlvriStv  Si  cpdXayyeq,  die  Reihen  fchwankten;  fo 
IL  144;  149.  xivnSn  8'  ayopi}.  Sp,J.  ( —  281*  iXnöfuyoi 
izcLbdt,  vavcpt,  'jto^ihxea  H^Xet'ova.     Die  Enallage  in\ 
Gefchlecht  bemerken  fchon  die  Vened,  Scholien: 
tSi'cog  etpijxe  (paXayyeq  itybq  rb  votitov  avo^rr^a 
avfip&v  elatv  al  <pcikayytq}  $  Set  t)}v  nrcoaiv  (i€Ta\ai~ 
ßeTVy  Zkittiuevoi,    nämlich  ZkitoyLivotq  auf  itäaiP  be- 
logen;  liehe  Matth.  Cr.  Gramm,  605,  Her- 
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>jneum  z.  Vig.  71g. -feg»  f.  5p.)*  r-  s&s.  ftnr^f^p 

•#iw  -4wpp^«*  abjicere   }i;am,  ftärker  §\$  OLtyievah 

, -Wnittere  iram ,  oder  zwavwScu  ^k^ov. ,  vergi.  IX. 

-5*3..  Was  man  vprabfcheu§t  oder/ f  ürchtf  t,  «wirft 
in^n  -von  fiel}  weg.  So  abjicpre  vitam ,  das  L,  ebeq, 
ein^  yi»rha(ste  Bürde,   von  fich  werfem,   f.  fe  in- 

.teuerer.  -(«—,a$3.  ^a^vev    Sh    inacrToq,,  px«. 

:#i'jfoirai7*t>v  <5ta$jw\  }ed«?r  {cjaaujte  £ich  um,  wphin 
dem  ,graufen  Verderben  entflöhe.     Auch  hier 

Schwankt»  der  Modus,  da  bei  einigen,  der  Con- 
juncli?  \P2*fl .<ßvzy  Jftand,  Euftath«  aber  hat  im  Texte 

den  Optativ,  und  nur  aus \Verf^h«n  den  Conjuncti* 

in  den  Erläuterungen*   man  fehe  auch  XIV,  502;. 

284  -  352.  Patroklus  fcliiefet  uoitten  in  den  bei 
J?rpfilaus  §chiff  ftehenden  Haufen  der  Trojaner, 
und  trifft  den  Pyraecbmes.*  Die  Trojaner  veylalfen 
das  halbverbrannte  Schiff,  und  die  Griechen  ftiir- 
2en  zwitchen  den  Schiffen  hervor.  Wiie  nach  dem 
Abzüge  der  Wettervvolke  dje  Natur  fleh  %xi  erbo- 
ien  fch^int,  fp  fchöpfen  jetzt  die  Griechen .  Athem. 
Aber  da*  Gefecht  breitet,  da  die  Trojaner  nur  lang- 
fam  weichen»  weiter  fich  aus.  So  erlegt  Patroklus 
/den  Areilykus,  Menelaus  den  Thoas  u.  f. 

28k  -  296.  (—  ö85^  'ävT.taepi  Karte  jidco-yp  -  g$a 
stletoxop  Qtl*ov$'ovro.  Er  fchofs  gerade  entgegen  ia 
-die  Mitte,  awo-  di^  ni eiften  lieh  tummelten.  Da* 
Adverbiuin  äyTixgv  erklären  die  Grammatiker  fo 
wie  überhaupt,. auch  bei  Homer  feh?  verfchieden; 
vergU  H  eyne  z.  IliasJII.  35g.  Lob  eck  z.  Phryn. 
443-1-     Bekker   Anjp^ot.   £r.   I.   403.  *J- 
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zu,  balter} f  ^  11  tyt  -d^&r  ea  bei  .Vei-vrtmdupge^  gerade 
durch  heilet,   ty*  #uf  dje  ejntgGgengäfeute  Seifte^ 

iWv  355- l?-  8J.  V  ~6?-  74r  Joe.  XVI.  ii^, 
w*^er  es  hier  bl9id.v$?Lo,ar^€po^l,]bald  {t&ftd&g. erklärt 

wird  v  aus  dielet,  flieüt  dann  ^ie^v-opifch^Be^fr 
*u«g  gerade  in«  -  ^eficht  YH*  Sß9t  >  z*XT**9V-  :  S'-rdfM* 
AIn  Rück^chvß?r  M^faqg  teto«*  di$  AUfrf, 
.fofr  arrtx^  den  dqppeUeiüg^^V^L  l^ng;  ay*#- 
x^iiS  kurp  fyahei  y$tgl.^  gr  iejc^h.,  Pr,p,fo  d.,  f.  354. 
Anmerk.  Befcker  Anec^of,  Gr.  |[It  f  15284  ii^ 
zy^fohen  kommt  auch  avywqv  y  oh  wojl  feiten  *h$i 
Homer;  fiehe  Iliaq  V,  150*,  kurz  vor.  WTin^g 
fher  ?ft  imham$ri(cl*.  Die  zweite  Hälfte  des  Vet-  ^ 
fea  fteht  augh ,  V.  rSp.)«  —7  "ß7-  ^^pQF^Jtf4^?/ 
n«^«?  ^^o^ji^  *%a*ey ,  diqfer  und  d^r 
folgende  Yej-s ,  Aehen  xpi;  leichter  Veränderung  II. 

nur  t  da Cs  dort  die  Paeonen  tyxvkoTotyi,  heif- 
Jen,  welches  Beiwort  ihnen  wieder  408»  gege- 
ben .  wird, ,  wogegen  Optf.  205»  wieder  f^oxo^Daxar 
fteht.  Heyne  ift  daher  geneigt,  d§a  letztere  über- 
all einzuführen,  und  beruft  fich  nQch  auf  XXI.  155. 
Unterdeffen  möchten  beide  Beiwörter  fich  verthei- 
digen  lalfer*,  weim  man  annimmt,  dafs  entweder 
ujiter  dep.  ..Paeonen  beide  Gattungen  ypn  Kriege» 
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:v?arerif  oder  diefelben  in  beider  Art  des  Streitet, 
wie  ja,  um  von  einzelnen  Helden  zd  fchweigen,  das 
Nämliche  von  den  Kikonen  (M^m  IX;  50.  gerühmt 
wird,  erfahren  waren/  Sp.).  (~  2P9.  T.      8\  tJ Jrrto; 

*oWjj<riv  Ko^rwow  ol{i6£*<;p  Hapm  de  aiv  &u<pe<p6* 
p>7$«v.  Zu  den  erften  Zeilen  v%*gl.  IW  522,  XIII. 
549.  Die  letzten  Worte <- fchfcfebrA riftatchus  apfyl 
tp6ßri$iit'%  wa»  Heyne  aufgenommeii  hat.  Aach 
kommt  das  Wort  bei  Homer  weiter  nicht  vor,  wol 
aber  bei  Spätem  Quint.  Sm.  II.  546.  XI.  1 1 7.  Sp.). 

29t.  iv  yäy  TlaTpexkoq  (poßöv  'rixev  dna<riv\  Gehe 
-XV.  sa}r.  (-  2$?.  Jf/litoVa  xrelvaq,  apiwevevxt 
fufyeoSat,  i.Qiartvuv  fith  auszeichnen,  in  abfolufer 
Verbindung  vom  'Kriege;    Gehe  VI.  208-  XI.  7(84. 
wiewol  es  auch  von  jeder  änderen  Art  der  Auf- 
zeichnung gefagt  wird;  z.  B.  Odyff.  IV.  65«.  x6v- 
$<h  9\  ot  *ara  if^iov  ApKTTevovai  f/e$'  nueaq.  H. 
a^f  Ap.  175,   die  Perron  vor  der  fich  jemand  aus- 
zeichnet kann  auch  im  Genit.  ftehen,  und  worin  er 
fich  auszeichnet  im  Infinit,  wie  hier  VI.  460.  XI, 
746.  XVI.  551.  XVIII.  355.     Dafür  kann  natürlich 
auch  ein  Nomen  im  Dativ  gefetzt  werden;  z.  B,  XI. 
607»  övvexa  ßovkri  apuTTevecrTttv  cforavTGxy.  oder  mit 
*XI.  409.  <f  3t  x*  äpiarrevriai  fia^p  lvi>   fö  erklärtet 
fchon  Euftath*  hier:  6q  dpi^crreverxe  fxd^e<r^ai  fyovv 
oTOfu*Ttxö£  thttiv  iv  {i<*>xV'    Auch  die  fpätern  Schrift- 
steller brauchen  dies  Wort  oft.  Sp.).  —  287.  ©V*. 
Vergiß  II»  848.  (— *•  29?t.  xaxA  8r  iorße<rev  ai&öptvot 
rivp.     Oben    122.  ftand  äxafiaTov  «rvp,    was  hier 
auch  abweichende  Lesart  ift.     Von  atSco  ift  bei 
Homer  aulfer    dem  Nomen  aiSovva  not  das  hier 
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vorkommend« \ Pattidoium  in  G^brattök,:  und  mhU 
yom ,  Feuer  felMt*  vergL  VI.  x%zj  VIIL  565, 

X.  ,  XI.  59&V  ,1 X#ilL  _  1.  .  "  H  erftio  cb ..  S  auU 
He  t  Cv;  60. ,  dann  auebr  von  anderen* 0  -brennen* 
ien  Gegenftäaden*  -al*  XJIL  300*  a.läafuvov  8a* 

-04y^:  I»  426*  -454^'  tjef.:  So^a^g.  iow$.  -801:8005* 
Q4yff.  XVJU.  543*        U^nr^u.^SXSl^^  Iüa* 

XI.  #75.  Heßocjy  Op«i^o.  oi»,bt^it(mt-XXI.  121* 

friftopivoti).  Spi)/i>-T  (£94.  >  %i8aitf*R  *£po 
W^oirtö*,  dafeiW*  »lieb  das  SchaB  halb  Verbrannt ; 
vgl»  Ilias  X.  445»  XXl,i  fio,n<  töv  8i  äo#V  a»vr<}^  AelTrwt 
XX.;34o*  Qctyff;  XKL390.,  bei  weldiertfeiMtidung  ei 
X^to  fchwankt,  ;ob  -hot'  o*tö$i  getrennt  oder  yer«? 
b un den,  wie  einft  ;Btiujck  zum.  Apollomus  Rhod* 
gefchrieben  bat,  zu  iohreiben  iffc;  fiehe  Lobeck  z« 
Pbrynich  46.  S.p.).  ~r  12^5.  Aavaet  V  inijgvvTQiVgl* 
z.  XV.  €54.      «96.  Derfelbe  Vers  Jftand  fchon  XII.  47  1, 
<  297-  300.  Heiter  wie  der  Anblick  der  Natur, 
wenn  die  Wetterwolken  zerthdlt  £n{Ir\war  jetzt 
das  .Gefleht  der  Griechen,  da  fie-da^  ^tacken  der 
Flotte  verbindert  hatten*   Diele  Vergiejichung  pafat 
um  fo  mehr,  da  er  fo  oft  fagte:  de«  Schmerzet 
oder  Kummers  Gewölk  bedeckte  ihn.-  — •  ;  Das  fin? 
fte*e  Gewölk  liegt,  lieht  am  Gebirge*  wenn  der 
Winds  ganz  ftiU  ifty  d.  h.  Zevq  .ve<p&'WßV**n$  taTti* 
cr4v  fori  aHpon6%oig /$qe&<rt ,  V.  525.  524.  alfo  wenn 
der   Wind  ße  wehe»  treibt,  Zet?s  **>vsi  vscpiXag,, 
fetzt  er  ße  in  Bewegung.  —  ve(ßdhri  vtvytivn  f.  ipe* 
ßzvvri,_äie  dichte,   die  f eh warze  Wolke.  —  arspo* 
mrytpiTnq  9   d.  i.  6xq  dyei^u  TTft>  crrtponnv ,  der  den 
Blitz,   d.  i.  die  Wetterwolke^  verfemmelu  analo- 
■ . 

- 
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gifch  mit  vfi^£Äw?yepet^ ,  der :''Wt>neliiEiinxlil6r. 
qes  Bebt  nSAterifcher  f.  a&TUp&nilTiiq ,   dvt  blitzen 
l*ht.£  9»fc  dietTlÜr  tf«ta&-  «fe*'  regten  »äf»t  (feajMe 
Kziight  ffreicht  !<r*rep07T>#£pfe^rtt*Z^^  und   ließ Ztts 

um  dies  aber  .zn^erweilen  ,:  mötten  von  acht  Stel- 
len, in  deiba-es  )eut  ftehfc ,  "  4*etJ^ß  riehen  rtliÄ 
fünf  geändert*  werde*;*  We>i»  'aber-  auch  •  fei*  1b 
diefer  Stellendes  VVojMfcfijch  findet,  fo-ift  dennoch' 
in  der  BildQttg- nicht*  «bw«itf#dtfeV'™*  tiie  beltea 
Grammatiker  ab*  kuftathiusi,  Htffychuis^  .Apöliofcüüa 
Lexic.  Horner,  r  dä* -  Etyiuol  ^Jag-h.  erRcHnen  4s 
an;  endlich'  ift  die  Stellung  lelbft  unho- 

xnefifbh  ,  -  denn  überalt  [iekx^Qfa$}tftivg  a^ts^^ij^r^ 
mit  Weglaffang  ivon  Uhu  oder  mit  VotanfrellttÄg 
diefea  Namens;  veVgl.  VIL  443,  l.  'öog.  XFI^äTS. 
5p.).  —  298.  099;  &e       $$*vev -Znia&i  aTtbmac  4eetl 

Kaiv&icac,*  .datipdidfe  beiden  teilen 
fchon^IH.  58^.  fJ.-'ßcb  fincten,-  bemerkte  4 Koppeüj 
Wieviel  fite  ibit^Von  einigen  Krhikerti  lür  uriächt 
gehalten  wutden*  ( Die^  Erscheinung  der  Bteij- 
fpitzen ,  Höhe*  und  Thäler-ift  Folge  der  tertheifc 
teri  iW'cflken,  und  gefchieht  affo  durch  fteleuch trag 
der  Sonne,  nicht  durcb  Blitze,  *vie  EuftaAkö 
falfth  die  Stelle  deutete,  wogegen  die  VeneftL 
'Sc  hol,  unferer  Erklärung  beitreten.  Das  Femiiii- 
»um  v&Ttn  haben  nach  Horners  Vorgange  die  Epi- 
ker meift  vorgezogen;  vergl.  KäUTmach^  auf 
Apoll.  -88.  Apoll.  Rbod.  IL'  735.  Mofchü* 
III.  1.  Nikand.  Alexiph.  545,  doch  findet  fich 
auch    das    Neutrum  ydnog   N  i  k.       h  e  r. 

m 
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T>keokr.  XX.  54*  Bei  d*n  JDaebtef n  Mel* 

rtßn   dagegen   die  X}rammfttiker*3da*;vN^ 
^iohiejrircher^.^wSe'.fli*  SchalxeA  .-;*.;<  Sfc p ho k h 
Kl  eH.t  r.  5^  erklären  Sp.)*       .  '        -  . 
>     301 *  305.  d$  ,A»vaoi,,\  —  iw$2rv  Jiwiiovevtmi?, 
f<v  er:  o  ten  fich  die:  p^naei-  ein  wenig.  ;  Schon  die- 
ser Schluß  beffäügrt,  «dats  die  vorige  Vergicichdög 
von    d$r   Heitere;   de$  Himmeis    zu    faffen  fey. 
diyamyixtyufoan&lfrftrij  vyieder.  zu  Odem  kommen,  vörr 
.bindet  Homer,  e^t^eder  mit  dem  .  Genitiv  XI.  38a. 
XV.  055-  XIX.  8^7*  oder  abfolut  XL  Qpo   XVI.  Ii&l 
I^ie  fpätern  Epiker  ,  letzen  die  Präp^fiüdix  ex  oft 
dazu  Quint.  1,0-19^  <J/>p&  xai  <^u*c?  'Ex  (povov  ap- 
jc^^'oto        *Ap$<>$  Mfjtvtvevo'&uEv  IX*  490.'    ~  rcoJCe^ 
Wqw  y  oru  //live*  ipafovgU  XVIL761.  Sp.).  —  504, 
.^rpoT^o^adip/j   d.  i.  npOTpfinöpBvoi,  ig  (pv^^Vy  nicht 
Flucht  ge;.vai*dfcf  ,  So  V.  700.  %  (Das  Adverbium 
jv^QjyondS^v  ift  fchaell  und  in  Unordnung ,  effufe 
fuftere.   Orpheus  Li  th.i  64.  146.    Auch  die  fpä- 
*e*a  auifchen  Profaijter  haben*  vrie  esfcheint,  nach 
XenopKons  Beikel,  vßehe  Stur*  X/exic.  Xeno<* 
phont.  T.  .III.  746.  ,  das  Wort  häufig  gefetzt;  Sp.); 
• —  305.  <*v4r*yi         Zwang;  indem  fie  zu  jedem 
Schritt  fich  zwingen  liefen,  alfo  ßpadeas  vnoeinov. 
In  der  7  Prora  ift«  •  frl  noda  dpa^eZv. ■'  S.  zu/XI* 

"30$  -  317-  Nun  breitet  fich  das  Gefecht ,  Wüi 
vorher  blols  bei  dern,  Schiffe  de*  Protefifaus  rwi- 
fcben  dem'  Ajax  und  einem  Haufen,  d*r  Trojaner 
war,  längs  den  Schiffen  weiter  aus,  indem  eint 
ne  Heroen  lieh  angreifen;  *t§a<r§it<rTi$  vapivtifi 
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eingedruHgene  Spitze  wird  '  von  pden' '  getrennten 
Theilen  eingefchloffen ;  daher  das  *etjp« 
Aehnlfch  fagt  Piiidar.  Nem.  VHIv  ifb;-  vom -A^ 
der  in  fein  Schwert  fiel ,  tpdoydvio  diifpitvliaarw;, 
gl<idi&  circumvolutus.  Doch  kann  mfcn  äuch  vct* 
binden :  rap*  io-^lo-d^ ,  ftark  wurde  Ee  zerriffdni 
(Die  zuexü,  angegebene  Verbiildüng  ift  die  richtige; 
vergl.  VIII.  65.  xv^ivSopevog  vtepl  SdtipL  XIII.  44*. 
670.  XXI.  5?  7*  Sp.).  (—  442.  ror  fo'brnorbq  öV<r£ 
xdXvtyev.*  Zwar  ift  es  nicht  unumgänglich  nöthig, 
diele  Worte  vom  Tode  zu  verftehen,  ih  den  meiften 
Fällelf  bezeichnen  fie  jedoch  diele*,  and  wenn  Kop- 
pen dagegen  XIV,  438.  anführte,  wo  nur  von  einer 
Ohnmacht  die  Rede  ift,  fo  geht  dies  dort  erß  afts 
dem  Beifatze  hervor.  Die  Tödtlichkeit  der  Wunde 
aber  matrahen,  wie  gefagt,  fchon  die  Alten  an.  Sp^  . 

317  -  329.  NWropi'Sat,  6  plvy  wieder  abfolnte 
i.  rcov  NearopcScov  >  6  fuV.  6  jxeV,  und  "doch 
folgt,-  der  Deutlichkeit  wegen,  Avriköx^f  Der 
Artikel  allein,  wäre  hier  fehlerhaft  gewefen  3  da 
Antilochus  noch  nicht  genannt  war.  Ferner  for- 
derte die  genauere  Verbindung:  NevTOQidcSv ,  'A*- 
vlXoyog  —   Bpaavjxr^riq  Sk     (-Koppen  nannte 

diefeConftrüction  incorrect,  Hei  kann  aber,  hpch- 
Jtens  unlogiffch  heiffen  ,  und  ift  nicht  blofs  bei  Her 
tner,-  vergl.  V.  c7.  Odyff.  VII.  103.  XII.  75  fondem 
auch  bei  anderen  Schriftftelletn  in  Gebrauch» 
Schon  die  Alten,  wie  Eüftath.  z.  unferer  Stelle* 
Sc  hol.  z.  Odyff.  VII.  a.  a.  O.  Apollonias 
c  o  n  ft  r  u  c  t.  55*  erläutert  fie  Mehrmals  f  trud*  be- 
merkten, dais-füfr  dei*  Nominativ,  was  auch 
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Beifpiele  zeigen,  andere  Cafua  flehen  können ; 
vergi.  Matth.  Gr,  Gramm.  401.  f.  485*Anmerk.  Sp.). 
—  530*  ( Mupiq  5'  avroff^a  Sovpt  'Aprilo^a  lito- 
povae,  Maris  aber  flürzle  mit  dem  Speer  im 
Handgemenge  auf  Antilochus;  fiehe  z.  XV*  509. 
Auch  die  beiden  hier  genannten  Troer  Maria  und 
Atymnius  find  nicht  wieder  erwähnt;  Nur  heifst 
V.  580.  Mydon  der  Wagenlenker  von  Pylaeöienes 
ein  Sohn  von  Atymnius.  Sp.).  —  522.  Man  verbin- 
det .-ttp&n  tov,  da  die  Conftruction  fodert:  $<f>Sn  *ov. 
XL  451.  <re  tAos  Savatov.     Richtig«  alfo: 

öpe^aiiGVog  tov  (wie  Vi,  466«  ov  itaiSog  optfaTp)  topov  • 
d<f>a%.  (—  523.  f.  npvpvbv  dl  ßpa%lova.  dov(>}>$  dxcoxi; 
Atyvty*  aiio  fxv&v®v ,    vmb  8*  dardov ,  aj£pt$  dpa&y.  , 
Koppen  erklärte:  -"der  Schiufs  traf  , gerade  da ,  wo 
der  Arm  in  die  .Muskeln  geiügp  ift ,  und  rifs  die  4 
Muskeln  durch,  welche  über  dem  Schuherblatt  lie-     ,  , 
gen ,  und  mit  dem  Arm  verbunden  find ,  und  zer- 
Ichmetterte     über  dem    den    Armknochen  ganz". 
JJach  diefer  Anficht  überfetzt  auch  Vofs,  und  be- 
tätigen lieffe  es  fick  theiU  durch  IV,  5*2.  ,  xheiU 
durch  die  Erklärung  der  Grammatiker,   die  «x?*^ 
dtöXov  wiedergeben.    (Andere  jedoch,   wie  Eufta- 
thiua  und  Heyne,  deuteten  unfere  Stelle  nach  XVII. 
599*  bis  auf  den  Knochen,  \yonach  man  überfetzen 
müfte:  den  Oberarm  fchälte  die  Schärfe  der  Lanze 
ab  von  den  Muskeln,  und  fchmetterte  ihn  bis  auf 
den  Knochen  durch  ;   jedoch  ftimmt  die  Bedeutung 
von  dpacro-Q  und  feinen  Compofitis  mehr  für  die 
erfte  Deutung;   Gehe       n 6.  XII.  584  XIII.  577« 
XXIIL  675..  QdyXf,.  Jfc  ^8.  XU,  4*«%  -Ueber  dlX^ 

Koppen s  Anmerk.  5.  Auß.  Thl.  4.  Aa 

■  - 

■ 

Digitized  by  Google 


370  I  1  i  a  s. 

und  d%fi  bei  den  Attikern  liehe  Lobeck  z.  1?hry- 
nich.  14»  SpO-  —  5»7.  ßfonv  ei$  *Epeßo<; ,  ins  Reich 
der  Finfternifs ,  f.  das  gewönlichere,  ä$  'A'idov  8©- 
pa.  Ueber  "Epeßog,  f.  zu  VIIL  568.  —  329.  üeber 
die  Chimära,  f.  zu  VI.  17g.  Dafi  Amifodaru«  ße 
erzogen  habe  $  fall  wahrfcheinlich  nichts  mehr 
Tagen,  als  data  He  in  feinem  Gebiete  lag.  —  In 
ähnlicher  Rückficht  läfst  man  die  L$rnäifche 
Schlange  und  den  Nemeifchen  Löwen  von  der 
Juno  auferziehen,  weil  fie  beide  gebrauchte  Hefiod. 
Theogoo.  314.  418  ;  (vergl.  ^pollodor*  IH.  3. 1. 
Aelian.  Hift.  AnimaJ.  IX.  fij^Spe^e  ift  bei  Ho- 
mer von  Menfchen  und  Göttern  gefagt'  immer  dai 
felbftßändige  Ernähren,  Auferziehen;  und  daher 
kann  die  Erklärung  Köppens  nicht  genügen;  fiehe 
II.  548-  766.  XVIII.  57.  438.  XIV.  60.  Payne  Knight 
wollte  326  -  309.  ftreichen,  wufate  aber  für  diet 
Unheil  felblt  keine  genügende  Gründe,  Sp.). 

330  -  334.    4<ao»  &e  ßla<pS$vira  xari 
er  fieng  ihn'  lebendig;    da    er  im  Getümmel  ge. 
ftürzt  war,  in  diefer  Beziehung  ift  pkdntxetv  dai 
eigentliche  Wort ;  liehe  Vi.  39.  VII.  075,  XXIII. 
387.  461.  774»    782.  —  7ta>ririevri>    f.  zu  XV.  713* 

533.  f»  ndp  8*  in&Bgiidv&Ti  %l<poq  atpaTt,  >  dai 
ganze  Schwerdt  wurde  vom  Blute  gewärmt,  <L  i. 
berprützt;  vergl.  XX.  476.  wo  die  nämlichen  Verfe 
witferkebren ,  und  V.  85- ,  wo  die  letzte  Hälfte  dei 
erfteri  ürid  der  folgende  fteht.  (—  334.  xöy  2i  mar1 
Q<r<re  *ÜX\aße  nop<pvQEo<;  Savaroq  xoi  MoZpa  xparai^ 
Uebe*  die  gewöhnliche  Verbindung  in  diefer  Hin- 
ficht: top     <r*6%oq  <fcra*  .iföjbtyw ,  ift' oben  z,  XV* 
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576.;  einige*  bemefkt worden.   Aehnlich  iß  V.  310. 

55Öv  afi^i  5i  Hörers  HiXouvil  exdA^ey«  -  XI W 
458.  **cb  8i  0/  #<r<re  Nv§  ixäXvtye  {dkatvou  Sp.}.  Pa- 
Ter  Ausdruck  iß  analogifch  mit  dem  ,  da£i  der 
Schlaf  fich  des  Auges  bemächtiget.  X.  aß.  So  be- 
mächtigt fleh  der  Tod  und  die  Parze  unfers  Au- 
ges, wenn  er  fie  Cchlieht  zum  ewigen  Schlafe, 
Sitvoq  aiewtot*  longus  fomnus.  (Der  von  Koppen 
angeführte  Ausdruck  vnvo<;  al6viog  iß  nachhome* 
rifch,  wol  aber  ßeht  XL  »41* '  %&Xiuoq  tinvog  dafür)«, 

335-34o.  Tlnv&saS)  für  «die  gewöhnliche  Form, 
TlrjveXao^y  wie  MeWXeto$  und  Mwe'Xao^;  vergl.  über 
diefe  homerifche  Form  Thierfch  Gr*  Gramm. 
047.  17.  5  übrigens  mufste  Homer1  in  diefem  Namen 
aus  metrifchen  Gründen  diefelbe  ftets  anwenden« 
—  556.  1{pßpOTov>  f.  zu  X.  65.  (—  tt&eov  8*  ^jecJj/Tt- 
ctolv  d!p<f>G>,  und  vergebens  fchoJXen  beide.  Die 
Grammatiker  erklären  pdXeov,  ^isUog,  fiarou'öfc  ver- 
geblich und  erinnern,  dafs  die  Tragiker  es  gewöhn« 
lieh  für  unglücklich  gefagt  hätten  t  ini  töv  olnxföv 
\tal  xatXwo^  fiehe  Etymol.  M.  575.3*.  Auch 
bei.  fpatern  Epikern  iß  diefer  Gebrauch  vielleicht 
nicht  ohne  Beifpiel.  Sp.)-  —  358.  *av%6v,  zu$UL 

l6a.  34.1«  Sdppa  tayeSt  fdt  %l<pog  4  nur  die  Haut 

hielt  das  Schwert  auf.  Freilich  kann  fie  das  nicht» 
aber  Homer  übertrug  diefen  Ausdruck  vom  Panzer, 
Helm  u.  d*  So  war,  XIL  .184.  *6pv$  tcrx&W  Ü6pvm 
XX.  598<  (Aber,  von  der  Haut  gefagt,  pafst  das 
nicht.  lo^iSed'  otop  Seppa,  nur  die  Haut  hielt  noch, 
ärmlich  det^Kopf,  dafs  er  nicht  zur  Erde  fallen 
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könnte.  j5T/n)  —  vtafntySn ,  feitwärts  an  der  Haut 
hing  der  Kopf.  Diefed  Compofitum  fteht  bei'  Ho- 
mer nur  -an  diefer  Steife.  (—34a.  Mriptovng  8"Axd- 
pawta  xiytig.  Im  Verzeichniffe  werden  zw%ei  Füh- 
rer der  Troer  diele*  Namens  genannt  ,  der  eine 
Sohn' des  Antenor,  welcher  mit  Aeneas  und  fei- 
nem Bruder  Archelochus  die  Dardaner  befehligt  IL 
823.  XII.  loo.f  der  andere  Führer  der  Thrdkefr  mit 
Feirous  IL  844.,  delfen  Geftalt,  V.  46a.  Ares  an- 
nimmt. Letztern  erlegt  VI.  8.  Ajas  der  Telamo- 
nier,  daraus  ift  es  klär,  dafs  hier  Akamas  Akite- 
nors  Sohn  verftanden  werde,  deffett  Bruder  Arche- 
lochus Tchon  XIV.  464.  geblieben  ift.  Auffallend  ift 
aber  XL  So. ,  wo  neben.  Akamas  als  .Führer  der 
Dardaner  zwei  andere  Söhne  Antenors  Polybus  und 
Agenor  genannt  werden,  Von  denen  nur  diefer 
XXL  543.  ff.  wieder  vorkommt.  Sp.).  — 344. 
LTvncov  inißT^ronevovy  vergl.  V.  46.  f.  /  - 

H  345  -  351»  96pi)  ftakxeov  i^ene^rjaev ,  der  Speer 
drang  auf  der  entgegengefetzten  Seite  heraus ;  fiehe 
XIII.  65^*  Odyff.  X.  162.  (—  347.  vdpSev  vtc'  ipte- 
<ß<k\ow  xiaa-are  8*  dtp'  dattiu  \ev*(k>  unten  aus.  dem 
Gehirn  hervor.  Die  Adverbia  vifttv  und  efepSev 
mit  dein  Genitiv  bezeichnen  darunter  5  wie  VIIL 
16.  XL  234.  XIV.  204.  OdylT,  XL  302.  oZ  xal  vip- 
Ssp  yjfe  rijxJjv  itpbq  Zqvbg  tyovtz ,  ohne  Genitiv  ift 
es  blofs  unten  XIIL  75.  XIV.  075.  ~  ndaarae  S' 
öa-ria  und  zertrümmerte  die  Knochen.  Bei  Homer 
ift  *td%eiv  immer  zerfpalten ,  zertrümmern,  fiehe  z. 
412.  und  OdyfT.  XV.322.  XIV.  418.  XX.  JBL 
388*  TvrSä  ßa%ojy  'xeaacufu,  dagegen    ift;  xeSd^uv 
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zerftveuen,  ^ufammenhängenct  mit  axeSaw/vju,  <rxe- 
daoHD.  Bei  fpätern  Dichtern ,  wie  bei  Quintus 
Smyrnaeus,  find  diefe  Bedeutungen  mehr  in  einan- 
der giefloffen.  '  Ibv*&  ift -^iasigevvDbnliche  Beiwort 
•der  Knochen,  und  nicht  mit  (Koppen  von'  den  auf 
dem  Schlachtfelde  liegen  bleibenden  einzig  zu  neh- 
men; vergl.  XXIII.  052.  XXI  V.  795.  Odyff.  L  161. 
XL  2öi.  XXIV.  72.  76.  Sp-).  <  ^  348.  ix  &  IrivoLfr 
Stzv  öSovreg.  Mit  Recht  bemerken  die  Scholien, 
dafs  der  Dichter  zu  jedem  Hauptwort  das  lchick- 
lichfte  Zeitwert  gefetat  habe :  oUetax;  8h  forräv, 
€JccWStv-f  inl  8h  iMvTwtxLvayStv  >  inl  8h  tqv  irf- 
parog  lfyiti$t\(ri  <^qcr*r.  *~  345^  ivditXn<r&tv  <8d  oi  £p<pto 
AipvTog  frf>$aXpois  vergi.  475.  XXIII.  $9&  XVII. 
69S.  Odyff,  IV.  705.  XIX;  472.  Sp.).  (—  549.  <rb  8* 
ävä  crröpa  *al  xaro  pr*a$  ILpfoe  yav&v>  da*  er  auf- 
athinend>  aushauchte  durch  Mund  und  Nafe.  itpnare 
gebeli '  die  Grammatiker  l^s^voTjae;  vergl.  IX.  453. 
Odyff.  IL- #4.  {i^pi?'  dvan^n&aq ,  und,  wo  es  im 
eigentlichen  Sinne  fleht  I.  48 Der  Sache  nach 
läfct  Reh  vergleichen. Odyff.  XXII.  18  airUa  S*  ai>Xbg 
ävä  fftP&g  .iras/vg  %K§tv  A£fiaTO$.  Sp.).  —  (Sa^aTOn 
8h  ydXav  iU<pog  afKpena'kv^ev  >  eine  fchwarze  Todes- 
wolke umhüllte  ihn;  vergl.  Odyff.  IV.  18*.  Apol- 
lonv  Rhod.  III.  1130* ,  wo  ebenfalls  das  Object 
ausgelaufen  ifc,  was  anderwärts  im  Accufativ  dabei 
fteht  V«  68»  &cwc*Tog  8d  ftiv  (*ti<peiu*kvtyev.  XII.  xiö. 
Netten  diefer  einlachen  Conßruction  braucht  Homer  * 
B\ic\x^äy^vxaXvmziv  nuptk  rt  und  rivi  ti;  jedoch, 
wie^es  fcheintf  mit  einigem  Uhterfchied:  nämlich 
daai  erÄÄe,  wenn  ea  fich  auf  die  Perfon  felbß  be- 
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zieht ;  vergl  III.  443.  XIV*  «94.  ov  yip  ^rotore  (*' 
<&fe  £po$  (pfivaq  d[i(ptKaKvtyw /  letzterem  wenn  je- 
mand oder  etwas  dea  dritten  zum  Nachtheil  oder 
Vortheii  für  ihn  verhüllt;  vcrgl.  VIII.  331.  XIII. 
420»  'XIV,  343.  XXIII.  91.  6$  y  övTda  vw'iv  Oftij  <r<f« 
po$  ufKpvKalvnroi,  Daraus  ift  auch  ,  der  doppelte 
Dativ  zu  erklärea  Odyff.  VIII,  569,  fu?y<*  S*  ijpv 
fyo$  noXu  äpfMuXvtyc* ,  fi'ehe  auch  XII  h  t$2*  177* 
183.  Sp.).  .  *    .  * 

352  -  383.  Wie  Wölfe  unter  der  zerßreuten 
Heerde  würgen  ,*fo  die  Griechen  unte^  den  Troja- 
nern» Aber  umfonft  ietnühete  fich  Ajax,  den 
Hector  zu  tödten,  der  klüglich  ßch  mit  feinem 
Schilde  fchützte,  und,  ob  er  gleich  fahe,  wie  da« 
Glück  ßch  gewandt  hahe ,  dennoch  Stand  -  hielt 
Doch  wie  eine  Wetterwolke,  zogen^ die  Griechen 
herauf,  und  nun  wich  auch  Hector.  Viel  litten 
die  Trojaner  beim  Rückgang  über  den.  Graben, 
da  Patroklus  fie  fo  heftig  verfolgte  5  weil  er  befou* 
dere  den  Hector  treffen  wollte. 

352  *  357»  M*o*  aivxai,  verheerende  Wölfe, 
aivovrts  tyi\a<;  y  wie  XI.  48  W  XX.  165.  te&v  <riv 
cfyjw<rtv  $nex?<*ov}  wie  Wölfe  ßch  anf 
Lammer  ftürzen;  vergU  356.  Odyff.  U,  jsq.  Da« 
einfache  ;^da  xwl  heiftt  fleh  jemanden  nähern, 
ihn  bedrängen  XXI.  369.  Odyff.  V.  396,  X.  64.,  da- 
von #pai5<a  V,  138.  #p<*wi?  itiv  t'  avXij<;  vnepaXfU* 
vov,  er  verwundete  ihn,  indem  er  über  die  Hörde 
f prang,  was  auch  die  Grammatiker  fo  ableiten*  Du 
Compoßtum  em%pdeiv  tivl  ift  immer  ßch  einem  in 
feindlicher  Abfitht  nähern*  aber  der  Begriff  de* 
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Verwundung ,  den  Küppen  hineinlegte ,   ift  nicht 
nöth  wendig  darin  enthalten;  vergl.  Quint.  Sra. 
XIV.-  6o2>  r&ya  roiov*  hniyßOLiv  .d#8pdoV  yti\i&v* 
VÄI.  74;  IX.  tag.  Opp.  C.  I.  415.    Verfchieden  da- 
vom  r braucht   es    A.pollon.   Rhod.  II.  284»  niit 
«tert  Geaitiv  für  berühren ,  II.  285.,  dann  mit  dem 
Infinitiv  für  antreiben,   zwingen  III.  45t.  n  fie 
ipSASe  veloSat,  ind%pauv  Ix  ßacrtkijo^  IV.  1508«  Sp*)* 
553*  ä<p&t>f>eätuvat>  bt  pr{k<Dv>   indem  fie  fich  (die 
heften)  auf  den  Schafen  auswählen.    So  lagt  er  un- 
ten, d&fs  der  Löwe  fich  das  hefte  -Rind  auswähle. 
XVIL16*.    Die.  von  Koppen  angegebene  Verbin* 
dung  haben  auch  die  Vened.  Scholien;  nur  ift  es 
nifcht  nöthig,an  eine  AuÄwahl  der.  Betten  zu  den* 
ken ,  die  nicht  in  tieft  Worten  liegt;'  —  s<>4»  ^rpt- 
jiipog  d^paS/po-t  SUTpayw.    Der  unvorfichtige  Hirt 
hielt  fie  nicht  beifammen,  fo  dafs  die  Wölfe  von 
alle»  Seiten  fie  anfallen  können.     (Die  von  den 
Scholien  angegebene  Bemerkung:  ^  Sinkrj,  ort  oti- 
t«s  Stl  ygacpeiv,  5t«T^ayev  6$  %6<yfxn^Bv  f  tv'  $  >  Ste- 
Tftd/i7<r«r>  waÄ^Ttxö^»       /dp  hUxpayov  cvepyiiTtxrfj; 
iamy,  ift  von  anderen  Grammatikern  oft  wieder* 
holt  werden  Etymol.  Magn.  273  «7.,  und  fie 
beftäligt  fich  im  Homer  durchaus  ;  fiejie  J.  531. 
VII.  302,  XII.  461*  OdylT*  V.  459.,  aber  die  active 
Form  ÜUruayov  findet  lieh  nur   Od)  ff.  VII.  5*76.' 
yrt^öfisvog  t68$  XouTfza  Sut^ixk/ov  ,  fonß  wird  dafür 
meift  der  erfte  Aoriftus  dUrprfca  gebraucht;  fiehe 
XXI.  5,   Odyff.  III.  «91.   V.  409.   V1IL  507.  XII#. 
174.  S£.).  —  557.  .(fioßoq  Svcrxilados  f  di»  widrig  lär- 
mende Flucht ;  f.  v.  £7$/,  die  fliehenden  Trojaner 
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erfüllen  alles  mit  ia^.  Hefiod.  Erga  1^  Zi?Xac 
SvaxekaSoqy  excitans  mal  09  rumore*.  Im  Homer  iß 
das  Baiwort  8vaxe\aSoq  einzig  an  diefer  Stelle. 

358  -  363-  (  ~  358«  Aiaq  V  ö  i*Jy*q  ativ  i<f  "%f- 
Topi  ^a^xoxop wtvj  lex*  dxovriixaat»  Schon/  Kröppen 
erinnerte,  dafs  Aiaq  fidyaq  das  gewöhnliche  Bet 
wort  des  Telamonifchen  Ajas  feyr  welches  patro- 
mymifche  Adjectivum  in  dfcr  Hegel  dabei  fteht; 
fiehe  V.  610,  XII.  564.  Xtll.  g»x.  XIV.  40$.  XV. 
471.  560, ,  unrd  nur  leiten  ift  es,  wie  hier  and  IX. 
169.,  ausgelaffen;  Das  Beiwort .änvq,  wodurch, 'wie 
Koppen  lagt,  der  andere  Ajas,  Oileua  Sohn >  toä 
ihm  unterfchiedeh  wird,  hat  jener  zwar  nie,  weil 
es  in  Verbindung  mit  diefem  Namen  nicht  in  das 
epifche  Versmaafs  pafstfcj  wol  aber  heifist  er  fetac 
^  "  gewöhnlich  KKkw  ratfq  Ataq  IL  527.  XIIL  66-  XIV. 
449,  XVII.  »56.  XXIII.  475.  488-754*,  oder^AZo^* 
Vjftifo  -cayyq  vldq.  XIV.520.  XXHL7oi.  Sp.).  -.g4i. 
axenrero  pöT^ov  f.  er  achtete  auf  der  Pfeile  ..Ge- 
zifch  und  der  Speere  Raufchen  f.  po^avyiraq  «• 
nrroüq  xal  dovMovxaq  dtxovTaq.  axinrero  erklär« 
die  V  e  n  e  d.*  S  c  h  ö  1.  üitt&xöttftx  xal  Ttaperryni  üq 
Tb  pii  nMrnvoii.  Homer  Wählte  diefe  Figur  fehr 
jfchicklicb  ,  da  ditreh  fie  das  Zifchen  und  Raufchen 
zu  Haupt  begriffen  werden  %  die :  ünfere  Aufmerk- 
famkeit  ganz  auf  fich  zrehn.  •  Und  das  mutete  (eyn, 
.  weil  gerade  das!  Zifchen  und.  Raufchen  den  Hector 
zuerft  autaierkfam  machte.  Als  Adjectivay  der  zi- 
fchen de  Pfeil,  wäre  der  Begriff  vor  ü  berge* 
fchlüpft.  üeber  po7$oq  f.  zu  X*  648.  —  sfe-fea- 
paUia.  S.  zu  VII,  «6.  VIU.  171.  —  563,  l<r<4ö; 
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364  -  371-  Wie  vom.  Olympus  her .  nach  heite- 
rem Wetter  eine  Wolke  dea  Himmel,,  überzieht, 
werm  Zeus  Stufmwetter  verbreitet,  fo  erlcholl  ihr 
Geräufch  und  Getümmel  von  den '.Schiffen  her.  —< 
(364*  8'  ot'  d^'f  QiAvjiWf ov  vi(po$+  ipyBTai  ovpavbv 
cfro«  Die  Scholien  und.  Eußathiu?  bemerken  mit 
Hecht,' daft  hier  unter k  QJyropue  iiicht^er,  Himmel 
zu  verstehen  fey^-fendem  der  gleichnamige  Berg, 
um.  welchen  fich,  .di^;  Wölken  .fummeln,  welche 
Erk  lärung  fchon  «-  der-  Zu  (atz  oipa&pi*  tiuco .  hinrei« 
chend  beftätigu.Sp.).  ^..365.  (Ä>o* -h:  Die 
Grammatiker  nahmen  Anftofs  an  o^t^p^  .weil  die» 
Wqrt  fonß  infr  Qegenfotz  .  von  4if>  w.a9;j4ie  ;nie- 
d er e,  dichtere  Jjüft  bezeichnet,  die  reinjere  obere 
Luit  ift;  liehe  Ilias  XIV,  288. ,  wo  beide  verf) un- 
deö,ßÄd;  mithin  alfo*  was  hier  gefagt  werde,  von 
dem  Aether  undenkbar  fey*  Deswegen  rwqlUen  fie 
es  entweder  für  dijp  nehmen,  oder,  wie  Eußathiu* 
thuty  für  atfyn :. helles ,  heitere«  Wetter,  und  dies 
fcheint.  am  bequem ften  zu  feyn*  Dann  mufs  di& 
Präpofition  ex  nach  überfetzt  werden,  wie  fie 
denn  nitht  reiten  das  Uebergehen  .aus,  einein  Zu- 
ftande  in  den  ander?»  -andeutet  r  verglfe  XIX.  290. 
ttefiod.  Theog»  800.  Dafür  erklärt  ,fich  auch 
Euftath»  zu  unferer  Stelle  1084. 1.  ovi  Si  ix  Ttyor 
&£<rt?  xai  uvrl  per*  haußdvsral  *  noxe,  xara  rb 
'uar'tBQOföovov  f  n^oStSriXiovai»  —  ots  Zev^  XaiXana 
**iv$r  diefe  Worte  erklären  die  Scholien  unnötbig 
orav  Ze^s  iv  KaCKani  vi(ps*  napotrelv^i  denn  nicht 
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von  Aufihürtnung  de»  Walken  ift  die  Red«;  Ton- 
dem  von  Verbreitung  des  Unge  witters  felbft*  Sp*)* 
fo  erhob  ßch  der  Trojaner  Flucht  von  den  Schif- 
fen. —  366.  og  tcov  in  tr^i  yivtro  ia-tfi  * e  *f>6ßo<; 
re*  Ovü  xara  ftoipav  nipotov  *  it&Kiir*  vergl.  !zunr 
erften  Vers  XII.  r^.  XV.39S/— in  Beziehung  auf 
die  letzten  Worte  :  fie  fetzten  nicht  in  Ordnung 
wieder  über,  erinnert  fchon  Euftathius  an  Polyda- 
rna*  Worte  XII.  325.  ov  *6&t£<ä  itäfdc  vavtpiv  £tev- 
<r6pE&  avr&  xe'XerSa.  Die  Verbindungen  xara  ftoZ- 
pav,  xärä  *6ar(ioy ,  k<kt  äi&av,  aä  die  hier  Köppen 
erinnert,  find  übrigens  fehr  bekannt;  fiehe  IX.  59» 
X  169  XII.  85.  Utid  anderwSrtsv  fUf><*pv  fie  gingen 
über,  wie  dier  Verbum  oft  ohüe  jeden  B ei fatz' lieht; 
vergh  XII,  65.  OdyflV  V,  480.  KIX.  442,  (— 

die  fchnellen  Roffe  entführten  den  Hector  vör  den 
übrigen  voraus  Der  Genitiv  nokip&i ?,  der  V.  »34, 
664»  66g.  dabei  fteht,  und  den  Koppen  hier  ergan- 
gen wollte,  karitt  auch  wegbleiben,  denn  l*<pi(>uv 
iß  das  eigenthümliche  Wort  von  den  vorauseilen« 
den  Pferden;  wie  unten  866*  dann  XXIIL  376  £ 
von  den  voreilenden  Rolfen  des  Diomedes  und  Eu* 
melus  im  W©ttkampfe,  Sp.).  — :  37*«  "wxoi  dt^awet 
der  Pluraiis  mit  dem  Dualis  verbunden,  weil  zwei 
Pferd*  in  der  Regel  vor  jedem  Wagen  find.  X 
^rpc&Tß)  pvfioJ,  S;  VI*  40,  (  wo  der  ferft»  Halb« 
Vera  fchon  da  gewefen  ift,  weswegen  Heyne  ihn 
hier  Jireichen  wollte,  Upbrigens  ift  Trptoro^ 
mix  den  Scholien  für  rfxpof  zu  nehmen ,  an  tttir 
Spitze  der  Deichfei,  Sp.),  <  ^  - 
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.372  -383%  v<f>aavbv  t  S<  XI,  tffr  —  373* 
Koma,  cfipovfav  Tpcvri,  'viel  ßöfes  ihnen  wollend, 
d*  i,  voll  Begierde,  dies  zu  würgen,  ft  X,  436,  — 
374.  öte^Xa  fc,  köWjjs  &nu8y<*TQ  ity*  tinb  ve<f>e<avt 
(türmender  Staub  verbreitete  ßch  hoch  unter  dea 
Wolken,  f;  *ovi%  I&tolxq  *aL  €Vh«$v<*to,  Ilias 
XXIII,  566,  xovin  iW«ro  faftopivri ,  <&rr$  ?{<£o$ 
3^eXXa,  Der  auflegende  Staulji  heifst  ftürroend, 
wenn  er  fich  fo  ßark  durcheinander  treibt,  als  wür- 
de er  vom  Wind*  herum  getrieben  ;  vergl.  III, 

375,  %a.vvQVTO  ftroot,  tendebam  ad  urbem,  f.  in- 
tenti  currebant;  fo  von  den  Mauleseln  Qdyff,  VI, 
85,  a£-J*  otfAorpp  TQLvvQvra*  Gewöhnlicher  ift,  wie 
auch  Heyne  und  Küppen  bemerken*  titquVg);  vergib 
XXIII,  •  403.  i^ßi\Tov  *al  <r<p&  rrrouVeroy,  IL  3go, 
XII.  58,  XXII.  «9.  XXIII,  518.  —  576...dtyappoy.fü* 
—  378*  (▼£  p'  t%  ^o%K^aa<;9  dahin  lenkte  er, 
wir  fprechen  eben  io  ohne  alle  Zweideutigkeit  mit 
Wegladung  -von  ftoffe  oder  Wagen*  und  fo  ift  auch 
innovs  bei  Homer  nicht  zu  ergänzen ;  vergL  XV 
448.  XXHI,  42a,  obwol  es  gewöhnlich  hipzugefetz* 
ift;  fiehe  V,  329,  84**  VII!-  »39»  'XI,  $13  XII,  134* 
XIX.  424,  Sp,)«  —  Verbinde;  <£cäTe$  famrov  1% 
Q%i<av  itwvieq  vnb  <k%oai*  Vermuthlich  gefchahf* 
dies  am  m eilten,  wenn  fie  an  der  Äufsenfeite  dea 
Grabens  hinauf  wollten.  Aber  auch  auf  de? 
Ebene  konnte  es  leicht  gefchehen,  weil  die  Wagen» 
kalten  hinterwärts  auf,  vorne  auf  der  Deichfei  be« 
f eftigt  waren;  die  Deichfei  'felbft  aber  den  Pferden, 
mittelft  dea  Jechs,  da«  an  der  Spitze  befeßigt  war, 
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auf  dem  Nacken  lag.  Sobald  daher  die  Pferde  Ed 
nur  ein  wenig  bäumten,  xnufcten  die1  Heroen  her- 
amftürzen,  (Die  Köppenfche  Vorftellung  ift  nil- 
richtig, fo  wie  die  angegebene  Erklärung»  Nicht 
an  dcfr  Aufsenfeite  de«  Grabens*  fch lugen  -  die  Wa- 
gen um,  vielmehr  wie  es  natürlich  ift  bei  dem  jä- 
hen und  unordentlichen  Hinunterfahren  in  densel- 
ben. Wie  es  dann  heiCfen  kann  mprivjte;  i%  öyt*9> 
ift  von  felbft  klar,  während  Re  inr  entgegengefetz- 
ten  Falle  vielmehr  rückwärts  {ükiriöi)  gefallen  feyn 
würden.  Sp\).  —  579.  dttygoi  <F  avexvpßoikiagöv ;  die 
Wagen  klirrten  über  einander.  So  ift  die  Lesart 
von  Ariftarchus,  wiewol  er,  wenn  dies  nicht* ein 
•  Verfehen  ift ,  nach  den  Vened.  Schoi.  ävaMVfißa- 
Uo^ov  hatte.  Das  Gewöhnliche  vertheidigt  Apol- 
lo n.  L  e  x  i  c.  Horn.  129. ,  wo  Heyne  und  Toll 
noch  andere  Gewährsmänner  erwähnt  haben ,  zu 
denen  noch  Süidas  und  das  Lex ic,  Segueria- 
num  bei  ?Bekker  Anecdot»  Gr.  596.  55.  dtw- 
KvußaXia%ov ,  xrvirov  inolovv ,  exporow ,  kommen, 
fo  auch  das  Etymol.  M.  96.  -54.  Daher  die  an- 
dere von  Euftathius  und  Hefychiua  erwähnte 
Schreibart  avex^ßa^iot^ov  weniger  \  Gewicht  hat. 
—  380»  wtvxpb  3J  dpa,  ra'ppöv  vitig&opov  cb*i«$ 
iTtTcoi \  Teine  Perde  fetzten  weg  über  alles  v  (Men-  | 
Fchen  und  Wagen,  die  in  ,dem  Graben  lagen,-  ' 
570.)  gerade, durch  den  Graben.  Ueber  den  Gra- 
ben, ift  gegen  die  Sprache.  (Es  ift  unnöthig  mit 
Koppen  noch  einmal  avä  bei  Ta(f>qov  zu  ergänzen, 
Touppov  vnepSöpov  ift  fie  f prangen  über  den  Gra- 
bens vergl.  VIII.  179.  IX.  476.  und  gar  nicht« 
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darfa  ,  was  gegen  die  Sprache  wire.    Darin  aber 
zeigte  fich  eben  der  Muth  der  Pferde  des  Peteus, 
da  fr  fie  über  den  Graben,  an  welchem  die  Rolfe 
der  Troer  Äutzten ;  fiehe  XII.  53. ,   rafch  hinweg«  - 
[prangen*  Sp,).    —  581.  äpßparot.   S.  zu  v.  1494 
Diefer  Vers  fehlt  in  mehreren  Handfchriften,  und 
ift  daher-  von  Wolf  ein  gefehl  offen   worden,  auch. 
Payne  Knight  ftreicht ,  ihn  ,   Heyne  ift  unfehlüffig. 
Für  die  Verwerfung  lieffe  fich  noch  erwähnen,  dafa 
nicht  die  Götter,    fondern  Pofeidon  allein  diefe 
Roffe  dem  Peleus  gefchenkt  habe.  —  38»*  Ävjtög  . 
HaTf 6xXov  inexK&vo  fiiv  i(f>'  "ExTopt,  auf  den  Hectoc 
trieb  ihn  feine  Leidenfchaft.  —  (585-         7«?  ß<*-K 
%iuv.    Heyne -will  diefen  Vers  für  unächt  und  aus 
866.  hierher  verfetzt  erklären,  weil  das  Subject  fo 
fchnell  wechsle;  denn  die  vorigen  Worte:   hfl  S* 
■'Exro^i  xtxXero  Sv^ia*;,  gingen  auf  die  Pferde.  Al- 
lein  wenn  man,    wie  fchon  Euftatbius  und  die 
Scholien  wollen,  dies  gleichfalls  auf  Patroklus  be- 
zieht, fo  fällt  jpde  Schwierigkeit  weg.  Sp.)» 

384  *  393.  Wie  von  entfetzlichen  Regengüf* 
fen  angerchwellte  Waldftröme  braufend  vom  Ge-< 
birge  zum  Meere  fliefßen:  fo  braufend  ftürzten 
der  -Trojaner  Pferde  fort.  ebs,  XaiXam  öncöpt,i>$ 
srX^Souü-at  ^apafipou  er Tevu%  ova  1  peovaou  ü<; 
aXat,)  a>q  innoi  TpcSav  crTevd%ovTO  Seövaai. 
Dies  ift  dpr  nackte  ümrifs  der  Vergleichung.  — 
(<ä$  y  intb  htikant,  noLoa  xeKaivri ,  ßißpiSe  yduv* 
Wie  von  Urrge  wittern  das  fchyvarze  Land  ganz  be- 
deckt wird.  Aber  es  fcheiati  wahrfcheinlich  HekaiviJ 
mit  leichtes  Aend&ung  zu  lefen ,  denn  nur  lehr 
*  •  ,  •• 
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^eigentlich  kann  das  Land  Schwarz  genannt  wer- 
ben, weit  fchicklicher  aber  die  Tchwarze  darübtr 
hinziehende  Wetterwolke ,  die  fiel*  in  Regenbäche 
•rgieht     Dazu  kommt ,   dar«  i^vr\y   *tkcuvi\  und 
'ähnliche  Beiwörter  oft  von  den   Wolken  gefagt 
werden;   (iebe  XI»  747.  XII.  575.  XX.  55-  Sp.).  — 
585«  fy**'  oit(d(>iv<5,  an  einem    Herbütage,  aber 
ohne  Zweifel  an  einem  der  fpätera  Herbfttage, 
wpnxi  fchon  der  Winter,  oder  die  Regemeit  in  den 
warmem  Gegenden  eintritt.    Dabe*  Pindan  Py th> 
V.  161.    <p&ii>6?zto()tg  %ei(i$picov  aviyLQV  xat mtwot;* 
(Es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  6n6pn  bei  Homer 
auch  von  der  trockenen  Jahreszeit  ftehe ;  liehe  XXI» 
546.  OdylX  V.  sa8.  XL  igu  XII.  76.    Daher  ift  es 
hie*,  wie  fchon  Küppen  bemerkt,  vom  Spatherblie 
zu  nehmen,  obwol  Eüftathiu*,  um  die  Sache  wun- 
derbarer zu4  machen,  es  vom  Sommer  erklärt.  — 
.  Sit  Xaß^ot ottöv  yist  v8op\   vergl.  t.   XV.  I48. 
386.  ZeA$,   orte  Sn  p   dvdpeaai  xoT6<t<Tt*tuvo$  ^dte- 
itr\vri ,   die  doppelte  Zeitpartikel  läfst  fleh  fchvttf 
erklären.   (Deswegen  möchte  e$  vorzüglicher  fey$, 
hier,  wie  oben  54.  8t  tc  zu  lefen,  und  dies  auf 
Zeu«  zu  beziehen»  Sp.).  —  386.    Landplagen  hält 
der  Uncultivirte  überall  für  Strafen  der  zürnenden 
Gottheit ,  fo  wie  Ungerechtigkeit  der  Richter  für 
Sünden ,  die  um  Rache  zum  Himmel  fchreien. 
Daher  die  Idee,  däfs  ein  Land,  in  dem  Gerech* 
tigkeit  herfcht,  blühe.  Hefiiod.  Erga  025.  f»  587* 
ßiri  f.  ßial&s,  gewaltthätig  fprechen  fie  gegen  Recht 
und  Billigkeit  zu  Gutilten  deffen,  der  mit  Gefchen- 
ken  fie  gewonnen  hatte,   Hefiod*  Erga.  M3> 
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cpäfov ,  gxo\ulZ$      iUaiq  xoivowi  &d(iiarra$*  St- 
HtaTG$  axoiiat,   ein   fchiefes,   d.  i.   ein   falfche*  * 
Recht,   Kallimach.  H.  auf  Apoll,  ,89.  dagegen  liini 
tSelct,  das  gerade,  wahre  Recht;  ähnlich  mit  ctyxv* 
XotifatiS,  krumm,  d.  i.  bösdenkend.  Hefiod.  Erga, 
227.  o2  SUag   %dvou;  SiZovcriv  iSelag  >    und  v#  23a. 
2de3&n|$  dvijp,  vir  juftus,  und  191,  bi*n  ovx  taxau,) 
ßka-tyet  3*  6  xaxbq   tbv   dpetova  (pcSra^  ftvdot<rt 
(rxoko^  ivdn&v*  —  388-  cAracrcxrt  SUrivy  und  das 
Recht  verjagen.  (—  Seäv  6niv  ovx  a\iyovre<;>  die 
Rache  der  Götter  nicht  fcheuend;    vergK  Odyff* 
XIV.  8«.  XX.  ai5.  XXL  28-  Hefiod.  Opp.  189, 
053.  708*     Für  Auge  der  Götter , ,  wie  Koppen 
wollte,    iü  es  wahrfcheinlich  nicht  zu  erklären, 
fondern  vielmehr  Strafe,  Rache '  der   Götter,  fo 
wollen  es  .  wenigftens  die  Grammatiker  >  wie*  Apöl- 
lon.  Lex.  Horn.  505.  oiti3a,   änurrpö<piii>  xui  hrpv* 
Tt-fo.   Etymol.  M.  627.  45.;  vergl.  auch  Schnei- 
der ioi  Wörterb.  unter  bxu;.  Sp.).  —  589.  itM&ov* 
<r*,  fie  werden  voll,  inlranfitive,  wie  V#  87»  OdyfL 
XIX.  207.  (rqxoiuvns  S'  <fya  Tw  Ttora^iol  nXiqSoixrL 
piovieq.  ~*  59°-  vtoXkä$  Sk  xKltv$  tot  dnöTuriyovcrL 
%aoädpai.    Die  Beforgnifs  Heyne's  wegen  der  Mef* 
-fung  von  xkiTvq  ift  unnöthig;    da  es  in  der  Vor- 
fylbe  immpr  lang  ift,  dagegen  in  der  Nachfylbe  bei 
Attikern  auch  verkürzt  wird;  fiehe  Schäfer  Me- 
let.  Cr:  73.  Jacobs  2.  Anthol.  Palat.  87** 
Griech.  Prof  od.  f.  138«  2.  Antnetk.  %aotöpto 
erklären  hier  die  Scholien  undApollon,  Lex.  Horn» 
706.  entweder  von  den  durch  das  Waffer  bewirkten 

Riffe*  und  Emfchiiitten,  od*r  wie  der  Schoüaft  dw 
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Vened. /Höndfchrift  B\,  für  die  Sturzbäche,  fonß 
%6ltiappoiy  genannt ,  felbft.  Sp.)*  —  ,392.  i§  dp&r* 
pdovaou  £izi  xdp,  ftrömend  aus  dem  Gebirge  ,  ira 
ftürzenden  Fall,  ini  xap,  in  eaptrt,  f.  praecepa. 
(Die  Form  xap,  die  fooft  nicht  vorkommt,  wär 
fchon  den  Alten  räthfelhaft,  fie  nahmen  fie  als 
eine  Apocope  von  x&'pii,  und  mehrere  fch reiben 
nach  Art  der  Spätem  ejuxap  als  ein  Wort;  vergl. 
befonders  das  BtymoL  Magn.  56*.  7.  Das  Wort 
Haupt  ttaprj  ift  überhaupt  bei  den  ioüifchen  und 
attifchen  Dichtern  fehr  vielformig;  vergl.  Butt- 
mann Griech.  Sprachl.  235. ,  Thier  f  ch.  Gn 
Gramm»  265.  55.  Doch  finde  ich  die  Femiriin- 
form  xdpriy  die  bei  den  epifchen  Dichtern  fchon  von 
Theogniö  1024.,  TfiaXog  evtecrri  xdp>7  an  nicht  feV 
ten  vorkommt  in  unfer'en  Grammatiken  meift 
übergangen,  nur  Paffow  im  Lexic.  unter  xttpä 
hat  \ihrer  gedacht,  ,  au  [Ter  den  dort  angeführten 
SteUen  findet  fie  lieh  aufch  bei  Dionyf.  Perieg* 
56a«  1049.  und  eben  fo  bfei  Qufntus.  Auch 
Äeht  als  Femininum,  wenn  es  anders  kein  Irrthuin 
ift,  beiLykophr.  Kaffandr.  436.  dy^Xaro  pa* 
wvyt,  orvvSpavGou;  näpav.  Sp.).  .*  '\ 

394  -  461.  Jetzt  hatte  Patroklus  den  Trojanern 
den  Rückweg  nach  der  Stadt  abgefchnitten ,  und 
fie  wieder  gegen  das  Lager  gejagt.  Nun  erlegt  er 
den  Pronous ,  Theftor,  Euryälus  und  andere  Lycie& 
Daher  rief  Sarpedon  den  Lyciern  zu,  und  gierig 
felbft  auf  den  Patroklus  los.  Beide  fpringen  von 
ihren  Wagen  herab.  Zeus  fleht  es,  und  ift  anfangs 
unentfdblöffen-,vob  er 'dem  Schickfal  entgegen,  *£• 
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nen  Sohn  Übend  nachLycien  entrücke,  oder  ihn 
ß erben  laße.  Auf  der  Here  Vorftellung>,  däfs  dies, 
Beifpiel  die  Götter  tu  ähnlichem  Verfahren  mit 
ihren  Söhnen  verleiten  und  Unordnung  hervorbrin- 
gen Würde,  willigt  er  in  feinea  Sohnes  Tod,  und 
lälst,  um  ihn  zu  ehren,  einen  Blutregen  fallen, 

3gk  -  398.  IlaTpoaeJloc  3'.  «rei  oätf  srptoras  &rc- 
xepog  9>dXayya$.  Koppen  2og  mit  Andern  omi*zp<rt 
rf>ä%.  vor  ,  und  erklärte  dies  aWrp^e?  ctoro  tcq'Xio& 
nachdem  er  - die  erften  Linien  von  der  Stadt  abge-  y 
fchnitten  hatte;  vergh  X.  3<*4-  XI.  46a.  XXII.  43t 
So  erklärte  es  auch  der  Ven ed.  SchoL,  der  unlere 
Stelle  mit  XXL  3.  vergleicht.  Aber  die : Aenderung 
feibft  wird  'von  keiner  Handfchrift  betätigt ,  und 
das!  Wört  Äeht  bei  Homer  und  den  Epikern  fcnmer 
nur  im  eigentlichen  Sinne,  jaicht  in  Jenem  überge- 
tragenen, den  dnoTfiiyto  hat:  liehe  XXIII.  141» 
Sil*.  arcsxstparo  getingy,  X,  456.  XJIL  54&  548.  Q  u  in  t* 
5m.  HL  159.  VIIL  308.  Opp.  Hat  IV.  45.  Aus 
diefem  Grunde  ift  indxeprn  beizubehalten  und  zir  er- 
klären ;  nachdem  er  die  erften  Linien  angehauen 
«L.S.  in  ihnen  eine  Lücke-  gemacht  harte,  po&* 
quam  primös  ordinea  inciderat,  liels  er  Tie  nicjn 
zur  Stadt  entfliehen;  Tiehe  XW467»  Spr).  (39& 
dty  «Tri  vriaq  -fcpjf«  naXipm*4<;<,  fo  trieb  er  fie  wi# 
«ler  rückwärts  zu  den  Schiffen.  %y«v  Ugy&y  ieipjq* 
ich  rchlieffe  ein;  wie  Utas  IL  617*. d4s^  öWot>$ 
^'EXkqowovTOS  ayaypooq  h>rbg  iip?u>  wie  vier  der 
xrafch  ftrönlende  Hellefpontus  in  lieh  Ich  liebt* 
-VIII.  »*5.  IX,  404.  XVIIL  51*  XXIL  121,  XXIV* 
644.  XVII.  35$  XXI.:  488»  Odyff.  X„  S142.  av  a«w 

Kopptns  Anmtrk  3.  Aufl.  T&,  %•  B  b 
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dernv  ÄU*£chlieffen  von  elwiwr,   entweder  mit  dem 
'  Genitiv*  oder  der  Bräpofiiidn  dwd.  IVi.a^o*  f.  XVII. 
57a.  Odytt  XI.  505.  H  e  f i  od.  Ö  p.  537]  -  5;  Uftw 
tni-tt )  ndch  etwas  hiri  ablondern  ,  drängen.  .IHa« 
XII.  sku    «ig.    Die  rEorm  jrfpyo  >  fteht  <  bei  >  5  Homer 
nur»  XXIII*  7a.  rifte  fte  efyyowoi,  ^v%od>   und  es  ift 
vielleicht  richtiger  dort  zu-  lefen:  tr(ki  fi,  eipfavcriv, 
wa^  wenigftens  einige  Beftätigung  gewinnt  durch 
das  Et  y  m.  M.  517.   5.  iepyw,  tb  xpar«  xai  *G>&wa> 
wo  offenbar  auf  diefe  Stelle  Rückficht  genommen 
ift..  vkuktpTt&iq ,    rückwärts    Apoll.  :L ex  H* 
50^.  eig  Toiniao  ircnrnntoves ,  womit  andere  Gram« 
matiker  ernftimmen.    Es  für  -jzaki\x7tET€.iq> »-  zu  neh- 
men ,  was  nach  Euftathius  manche  der  Alten  tha- 
ten,  fcheint  ganz  unftatthaft,  zumal  da  e«  bei  Ho- 
mer und  den  Epikern  immer  reines  Adverbium  ift; 
fo.  Odyff;  V*  «7.  \ivr\iyTr{(>t$  5*  iv  vrtt  n^Xilinsrkg  dbro- 
vemvröv*     Kallimacn.  auf-  Artem.-  254.  -  Deh 
294.  Apoll.  Rho  d*  IV.  1515.,   wo  es  der  Scho* 
liafti    naXiy^iviq  y  ü$  roin£m*>  ,\  itaXivxapicdg  er- 
klärt.   Die  Verbindung  von:  tity  icctkiv*  dt-ty 
an  die  hier  Heyne  erinnert,  ift  bekannt:;  fo  Vitt 
555.  {fy  Sx  alxu;  Tp&etrxrip  'OXiuTtvog   iv  fidvo$  ©p- 
aev*  Sp.).  (—  396.  ir  büdk  tt6\r\p$  Eifa  iefi4vov$  äw* 
ßawepev,  das  Zeitwort Mntfiaivtiv  ift  mit  itoXitoq  zu 
verbinden,  wie  denn tdüffelbe  lehr'  oft  in  eigentli- 
cher und  uneigentlicher  Bedeutung   fd  verbünde» 
wird^  liehe  z.  II.  «34.  VIII.  285*  —  (398.  ütoXsof^ 
anerhvro  Böiviftv.    Ift  nicht  mit  Koppen  zu  erUfi* 
*eti  Verlief*  fich  die  Strafe   für  viele  bezahlen, 
fonder»  er  fchaffte  fich*  Strafe  für  viele,  wie  Vo& 
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tichtig-überfetzt.  Auf  diefe  Weife  iß  An&Mfcä* 
und  .ttetor  Ivo  pai  immer  vom,  Aclivum  bei  den  Epi- 
k ein  *  verfchieden ,  und  zwar  entweder,  wie. hier, 
unv-zlvvnaik  ?rtyo$,  für  etwas  fich  rächen  ,  Odyfl^ 
XXIII*  xat  (kiztrlaoiTo  itoiviiv  l^öt'fiöi*  erd- 
pöv^aber  auch  mit.  dem  Accufativ  der  Perfon  und 
Genitiv,  der -jSache;-  z./B;  OdyfL  II.  73.  t(5p  fi  ano- 
TivvfÄSYOi  xaxa  fäere  3*Hr(ieveovTe$9  wenn  nicht  hie* 
das  Pronomen  von  fiebere  äbhangt,  entflieh  mit  dem 
Accufativ  der  Sache^  oder  Perfon  OdyH.  V*  24. 
XIIL  566.  XXIV.  480.  HL  216.  rig  V  olS\  et  xe  *:o- 

ur<pitßla<;  aitorirircu  "gk&chv  XL  118.  XV L  055. 
Hefiod*  Op.  049,  Dagegen*  ift  das  Activum  et- 
wa« bezahlen  .änorlveml  hriv  ari  ;  III., fl&6.  ti^v  8' 
'Apyuou;  Anorwepev,  ade$  ätotiTiveiv  Odyff.  XXII. 
s§2»  Hefiod.  Op«.  •  a£ö*  oder' ääotww  rt  Tiro$ 
etwas  für  etwas  bezahlen  IiiasXVUI  95,,  oder  end- 
hch  dizoTLvuv  tivl  uad  div  -rmj  womit  bezahlen* 
I»  1*5.  IV.  161.  fr&v  9k  fxej«aXflp,  aniricrav.  8p.), 

■  399  -  WO.  nap*  aaniBa.  f.  oben  zu  512.  — 
40t.  &  Üi  fc.  Patroklus,  «~  403.  Da  dieler  Theftor 
den Pronoos  fallen  liebt;  beraubt  ihn  die  Angft 
der  Befonnenhfcit :  er  krümmt  fich  ganz  zufammen, 
(atat£  contractu?,  von  äki&y  V*  803.)  und  fetit  fich 
in  d*m  Wagehftuhle-  nieder:  alfo,  hvr^er  er 
dufcte  .fichv  Ueber  äksl$  fiehe  >Thierfch  Gr* 
Gramm.  366.  44» ,  fcboa  diai  gewöhnlichen  Erklär  , 
rungen  der  Grammatiker,  dieses  awrrfiaQeig-)  ■  <rv* 
waktiq  geben,  führen  auf  die  Ableitung,  von  et» 
Xo,  üUm,  die  aüch  Buttmanri  annimmt.  —  {i*  y&f 
.*    .;■   • <V'  *v.,     >      B  b  2  \  - 

1 
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nXipi  fyiva^  flehe  XIII.  394.  X VIII.  a*s-  —  **  * 
apa  yttfwv  'Hvta  Tiiyftnaav*,  (die)  Zügel  lohaüen  aus 
ihren  Händen;  vergl.  VI  IL  165.,  Euftathius  be- 
merkt  nicht  mit  Ungrund ,  dafs  die  Trennung  der 
Präpofition  in  ihrer  Wiederholung  dia  Wirkung 
der  Betäubung  verftärke.  Diefelbe  Form  deVTme- 
fis  üt  III.  365.  Sp.).  ~  (465.  5ia  d"  ai><Vf>v  »cpey 
oäüvror.  Die  Venediger  Scholien  nehme»  die» 
ebenfalls  als  Tmefis  und  erklären:  dumtpsv '  tw 
„öSovtgv  airov.  >ATTix(5q>  und  Heyne  ftimmt  da- 
mit überein.  So  oft  nun  aber  auch  der.  Art  Zeit- 
wörter in  der  Tmefis  Heben  V.  99.  XI Vi  517.  XXL 
398. ,  fo  ift  doch  hier  diefe  .Verbindung  wegen  des 
du  beistehenden  Genüivs  hart:  vergl  ♦  IV;'  503.  üii 
xpOTd(f>Oi,o  vtipqcrev.  XX.  479.  ttJ  T6vyt  ipikt;^  9ui 
^etpö$  tnetqsv.  Sp.).  (— •  406.  e\xe  dbSov^bg  etäv 
xiitkq  drrcyoq,  am  Speere  fallend  zog  er  ihn  über 
den  SeHeL  Von -der  Mitte  des  Speeres ,  woran 
Koppen  wegen  III.  38.  VII.  56*  ^dacov  Jtovfb$ 
iXcov  dachte,  findet  ßch  hier  keine  Erwähnung. 
Die  Verbindung  der  Wörter  des  Anladens  mit  d*qn 
Genitiv  iß  fehr  bekannt;  vergL  I.  297«  & 
xojuk  elrlljikWa.;.  505^  IV.  54«,  V,  50^  Matth; 
Gr»  Gramm.  492.  Anmerke  erklärt  <  unfere  Stelle 
fehr  gezwungen;  ekwdi  oatirbv  dovpb$9  &*bv  to 
Soqv.  Alleifa  dies  Wäre  eine  ganz. unerhörte  Verbin- 
dung und  Ellipfe»  Unten  409.  ek*  ix  düppoia  xf^A- 
t»  Sovpv  fteht  irr  diefer  Verbindung  ganz  «richtig 
der  Dativ  oder  Ablativ,  weil  der  Speer  das  Werk- 
zeug ift,  womit  er  den  Todten  herabzieht.  Sp*). 
(—  4o7*  WTpy  Ini  _7tQoßkriTi  xaSrfceyos,  litzend 
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ffuf  vorttigeridem  Feiten.  itpoßXiis  braucht.  Hemer 
gewöhnlich  von  den  vorfpringenden  Gegenftänden 
am  fieftade;  wie  Qdyff.  V.  405.  X*  89.  XIII.  97. 
Hymn»  H.  VI.  8*  dwjj  'tm    uvpoßhriTi*      .Ilias  II. 

irpoßkrjT*  <rxon4Xq>  XII.  »69-  VTrtXag  tb  rcpoßXij. 
Tag,  daffelbe  ift  das  Participium  xpo^owa;  wie 
XXIf*  97.  ,i*v(>y<ö  Um  itpo$%QQTi<  Odyff,  VI.  138. 
XIX.  544.  XX II.  89»  —  hpov  hjfivv,  einen  grofsen 
Fifch»  S.  zu  X»  56.  (  Der  Erklärung  von  Koppen 
treten  auch  die  Scholien;  und  Euftathiu*  bei,  fo 
wie  Heyne.  Mehrere  fluchten  eine  befondere  Gat- 
tung von  Fifchen  darin,  und  riethen  bei  der  allge- 
meinen.  Bezeichnung  bald  auf  diefe,  bald  auf  jene* 
Auch'läfst  es  lieh  für.  geweiht,  heilig  dem  Pofei- 
don  erklären.  Sp*).  -^408..  SvqaZe  f.  2$,g>  (wie  V. 
694*).  fc.  eXxeu  Nümlkh.  ix  itovrov  zeigt  blofs  das 
undei  aui  dem  Meere ;  $vpa&9  dafs  er  ihn  ganz 
heraus  auf  die  Klippe  zieht.  (S^a^e,  eigentlich 
zur  Thür  heraus,-  fleht  oft  allgemein  nach 
AufTen  hin,  hinaus,  und  wird  daher  bei  Angabe 
des  Orts  bei  vorangeh  enden.  \i*  noch  angeknüpft; 
vergl.  V.  694. 'Ix  8'  dpa  oi  pripov  36pv  ptifavov.  ©<re 
Svpafr  XXI.  057*  rovq  txßalU  Svpa&.  V.  »9.  roi)q 
i$nre  S^ot^e.  Sp.).  (kivov  ift  hier  nicht  das  Netz, 
fondern  die  Angelfchnur;  %aiK%bg  der  eherne  An- 
gelhaken» .  Beides ,  und  außerdem  noch  die  Angel- 
rftthe,  gehört  zum  Fifchtang.  Ovid.  Metam,  III 
586.  fcinoque  fölebat  et  hämo  deeipere,  et  ca- 
lamo  falienter  ducere,  pifees)*  (Für  Angelfchnur 
nehmen  es  in  unfeser  Stelle  queh  Epßathius  uud 
die  Vened,  Scholien,  die  hinpafetzen:  rjj  Sta  ytv- 
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p<5v*  n  inizzitov  6pfua.  15p.).1  *(Die 

von  der  es  Koppen  verftand,  und  XLvov  Netz  er- 
klärte, {^piaiva.  Schürz  zu  Aefchyl.  Sept;  ^  ndn 
Theb*  p.  fl27.)  palst  wohl  fo  wenig  in«  Eomeri. 
fche  Zeitalter,  als  au  dem  Fifchfang  auf  den  Klip- 
pen. Hk.y  —  409.  xe^vdra,  mit  offenem  Maule; 
wie  v*  550.  Indem  er  den  Stöfs  fühlte,  wollteer 
Ichreien,  und  fö  blieb  der  Mund  aufgefperrt  (W- 
yß\va  von  dem  Stofse  mit  de*  Lanze  in  den  Bäk* 
ken,  durch  alle  Zähne  hindurch;  alfo  nicht,  weil 
er  fchreien  wollte.  Rh.).  —  410,  xa5  8'  ä$ 
o-roft*  £(*><rev  d.  i.  xäd  &  iwarev,  er  ftiefs  ihn  her- 
unter (vom  Wagen)  aufs  Geficht,  da  er  ihn  ganz 
herausgehoben  hatte;*  vergt  XIII«  138.  ( —  4H« 
T«p  tnur*  'Efyvotkov,  Heyne  liefet  mit  dem  Harlefa* 
nifchen  Codex  'EpvXaoP,  weil  äXg  fowol  im  Stamm- 
wort«, als  in  feinen  Ableitungen  immer  verkürzt 
ift,  auch' Bntt mann  Lexilog.  148.  N*U}  billigt 
dies.  Sp.).  (—  412-  (idarariv  xax  xc<^aX^y  ^  3*  <i!v- 
Siya  Tiao-a  xedto-^.  Derfelbe  Halbvers  Äeht  unten 
578.  und  der  ganze  XX.  587.  ;  ß*he  oben  z.  347*  $P-)* 
Svtiopa6<rri$ ,  f.  zu  XIII.  544.  —  (415.  *i- 
Totp  tnetr*  ^EpvftavT«  xai  'A^parepbv  xai  'E^aA,**?, 
Gin  anderer  Trojaner  Etyma*  ift  fchon  oben  545* 
vom  Idomefceus  getödtet  worden.  J>er  zweite  Na- 
men wird  ha  ch  Ariftarchus  zum  Unter fchied  von 
dem  gleichlautenden  Zahladjectivum  oxyto^irt.  — 
416  TkxinoUyw  ts  bapaaropanv ,  dielem  gibt  der 
Dichter  noch  das  patronymifche  Beiwort  r  nm^ihn 
vom  Tiepolemus  den  Führer  der  Rhodier  zu  * 
terffcheiden ,  de«  II.  655*  eHpaxte$W  heilet;  wiewol 
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diefer  Pchen  v#  659.  vom  Sarpedom  erfegt  worden 
war,  —  *E%lov  re  fTivoiv  re,  den  Namen  Ecbiu» 
f übten,    wie  za  XV.  539*  dargethan  iß  mehrere«. 
Sp.).  — •  418.  l7üa<r(fvTep&v$  f«  VIII.  377,  diele,  vom 
Patroklus  erlegten  Krieger  find  alle  Lycier.  f.  4*1* 
418  -  425.   d{urpo;^Töva$  5  die   keine  mitra 
unter  dem  %it&v  trugen.     Ueber  diefe  ptrpa  f.  zu 
IV4Ji32.  (ein  blechernes  Band,  das  von  innen  mit 
Wolle  gefüttert  war,  und  den  Unterleib,    wo  der 
Schurz  (^öfta)  an  den  Panzer  anfchlofs,  gegen  Ver- 
wundung fchützte.    Die  deutlichften  und  befriedi- 
gendsten Auf TchlüfTe  über  diefe  Panzerrüftung  der 
Homerifchen   Helden    gibt  Hr.  Bö  tt  ig  er,  Qriech. 
Vafehgemälde  ßtes   Heft    S.  84-85.  Schneiders 
Wörterbüch  macht  noch  Verwirrungen:    f.  unter  * 
pbvpa,  dpiTfOfc  u.  a.     Sonft  hielten  die  trieger 
viel  auf  diefe  Bedeckung  der  verwundbarsten  Thei- 
k,  und  die  Lycier,  bei  welchen  fie  nicht  Mode 
war,  erhalten  daher  ein  befonderes,  auszeichnen-* 
des  Beiwort.  /?&.).    (Aridere  wollten  das  Wort*  ad- 
fpiriren  tfnd  erklärten  :  die  zugleich  mit  dem  Pan- 
zerkleide verbunden  den  Gurt  tragen,  Toi>g<£(iaS&pa~ 
*i  &vv^rri(idpriv  txpvTou;  T^v'-ptopafr.  Andere  endlich 
tföllten  es  Von  den  Gefallenen  und  bereits  Geplün- 
derten f  äffen.  Sp.). —  (420#4fti.x^xXeTs  dfp  awiSioitn 
xaSaiiropevog  Avxiounv.    Ueber  die  Bedeutung  von 
v.aSaiiTcaSou  im  guten  und  böfen    Sinne,  da  es 
die  fpätern  Schriftfteller  meift  nur  im  letzterm  ge- 
brauchen, bei  Homer  fiehe  z.  I.  582«    In  unferer 
Stelle    ergänzen    Koppen    und    Heyne  tnievviv, 
wats  oft  dabei  fteht;  vergL  I.  fifc**  XV.  137.  n  8* 
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irceW*  xaS&rwro  Sovpov  -A^a.    OdyfL   IL  240. 
X.  70.  XVIIL  415«  XX.  331.    Aber  in  den  Stellen, 
wo  mit  xaSdiiTeaSai  ein  Zeitwort  des  Sagens  ver- 
bunden wird,  ift  es  naturlicher  diefeÄ  £ufatz  weg- 
zueilen; wie  Odyff,  IL  39.  ngärov  $mi,T<*  ■  yepoyxa 
xadanTQtuvog  npoviuntv.   XX.  21.  t  Wo  überall  der 
Accufativ  der  Perfon  vom  Verbum  abhängig  fteht, 
und  eben  To  hier  der  Dativ  von  x^cXst*.  Beides 
verbunden  jedoph  ohne  Perfon  Odyff.  XXIV.  393. 
In  U eb er einfti mraung  mit  den  oben  abgeführten 
homerifchen  Stellen  fcheint  auch  bei  Hefiod#.  Op* 
334*  Q$  Te  yoy^a-  yepavxa  xax«  £ni  yrtgaog  oiStB  yu~ 
*ety>  %<*Kßnolai  xa§anTQ{m>os  in.,  hergeftellt  wer. 
den  zu  müffen.  Sp.).  — •  ,4».  Soöi  taxt  fc.  fia^s- 
adai,  parati,  promti  ad  pugnam,  rußig  zum  Kampf. 
V.  536.  571.  &ooi  "Aßacyreg.  IL  54*-     (So  fa&t  die 
Stelle  auch  der  Vened.    Scholiaft  und   wol  mit 
Recht,  da  Sobg  in  der  Regel  von  dem  gewandten, 
behenden  Krieger  getagt  wird;  Euftathius  dagegen 
nahm  Sool  $<tts  nicht  als  Auffoderung  zur  Tapfer- 
keit, fondern  als  Vorwurf  der  Feigheit«,  indem  er 
hinzufetzt övevdi&t,  iyap  6  Xoyog  rovg  ävdpi&aSai 
plv  ßpaäelg,  d%vxt,vvTOv$  Sk  tpsvyetv,    was  ErneM 
billigte,  Heyne  verwarf,   wofür  auch  das  Nachfol- 
gende  fpricht.      Zu  dem   vorhergehenden  fiehe 
Odyff.  VI.   199.  Sp.).  —  424.  öariq  «9c ,  quisquis 
ille  f.  oarrig  itork  o5c,  ig  xpaTßi.     Diefer  und  der 
folgende  Vers   fiijtd  wiederholt  aus  V.  175.  176. 
Diefe  Stelle  zfeigt  auch  den  Sinn  der  unfrigtn: 
ich  will  mit  ihm  kämpfen  und'  lehn,   oh -er  ein 
Menrch  odejr  ein  Gott  ift,  /  i  ;  /  :    r.*  ^ 
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■  ■  42&  -  432*  v  «*a^«M»t.   Wie ,  Lämmergeier 
fich  mit  wildem  Gel  ehr  ei  auf  einer  hoben  Klippe 
anfallen,   Vergl.  Odyff.  XXII.  3oa.  Hefi Q  dv  S  c  u  t. '  . 
405.  ff,  ' 

^capov  cuSpt$,  i<£y*  ot  S>  OTpcfcWtos  iyd^oar, 

(Jn  dieffr  Stelle  ßnd  drei  ganze  Verfe  aus  der  unfri« 
gen  entlehnt,  und  auch  dus  übrige  hat.  feinen 
Grund  in  den  homerifchen  Gefangen  s  vergl.  Ilias 
475.  Odylf;  X«  &82«  Aus  dem  Hefiodius  nahm 
Koppen  den  Zufatz  auf,  dafs  die  Geier  um  ein  ge- 
fallenes Wild  kämpften ,  .  wodurch  die  Wahrheit 
leidet,  und  das  Lob,  welches  dia^Grammatiker  die- 
fer  Vergleichung  geben ,  fie  paffe  in  allen  Theilea 
mit  dem  verglichenen  Gegenstände,  nicht  mehr 
Statt  .finden  wiirde).  yatrtyüvvx$$ ,  mit  krummen 
Nägeln ,  Kralljen ;  (vergt.  Etym,  M.  929:  10.  fa^ 
tybg  o  xexäftf*«Vo$.  aretf <ät  tö  *df* nr® }  xap^G) ,  yap« 
üoq,  Tpoorj  tov  *  u$  y>  &g  *apty&vv)pqf  yafi^dvv^ 
yzq*  236.  10.  Odyff.  XVI.  17.  —  aymloystkak  mit 
krummen  Schnäbeln,  Andere  bezogen  es  nach 
Etym.  M.  u.  15.  auf  die  Krallen,  und  nahmen 
es  nicht  von  yf£&o$$  fondern  von  jpjXi?  her  ,  was 
aber  dort  verworfen  wird,  eben  fo  erklärt  .Apol« 
lon*  Le*x»  H.  31«  cfyxvAa  ysikn  iyovreq  j  verglt  auch 
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Bekker  Anetfdot.  529.  5.  9*81^50. ,  Wo  die  Bil- 
dung als  Ausnahme  berührt  wird  *  Ta  dg  rig  dropa* 
ra  7tapJ  otäer(p<ov  VrvT£$ei(iem ' ■  TtApra- $l(  ovg  tyzt 
Tr\v  yevtxriv,  yhoq,  tv^evr%g  >  evyevovg ,  föog  xaxojjÄTft 
xaxo^Sovg  -aecrqpstWat  to  äyxvXo%ti%ng-äy*vXöxei* 
?«or.  Sp.).  —  450.  et,  mit  Nachdruck  wiederholet, 
da  es  wegen  des  et  v«  428*  fehlen  konnte.  ( — 45t. 
rovg  di  töihv  i\e'ri(re  Kpovov  nötig.  Koppen  er- 
gänzte  au  iXdritre  tov  £ap?n}8oj>os;  aber  abgefehen 
davon,  dafs  iXefo  in  der  Regel  den  Accufativ  hat; 
vergl.  Matth.  Gr.  Gramm.  554,  ift  tXiew  auch 
nicht  feiten  als  Intranfitivum  zu  erklären,  als  er 
diere  fahe ,  fo  enrpfand  er  Mitleiden ;  ffehe  "VI;  484. 
XVII.  4*1.  XIX.  340.  XXIV.  30a.  Sp.). 

432  -  458.    Diefe  ganze  Stelle,  ^reiche  das  Ge- 
fprSch  von  Zeus  und  Here  von  dem  Fäll  Sarpedon/ 
enthält ,  liefe  Zenodotus  nach  der  Bemerkung  der 
Vened.  Schol.  weg,  und  mit  derfelbeh  mufste  na- 
türlich, was  weiter  unten  666  -  683.  von  der  Fort- 
Ibhaffung  des  entfeelten  Sarpeddn  erzlhlt  wird,  fal*v 
len.    Die  Haupturfache  war  die,  dafs  Zeus  vorher 
auf  dem  Ida  blieb,  als  Here  XV.  74,  in  den  Olym- 
pus zurückkehrte,  daher  müfste,    wie    auch  die 
Vened.  Schol.  annehmen,  fowol  Here  als  Apollo 
ßülfchweigeäd :  auf  den   Ida  zurückgekehrt  feyn; 
denn  dafs  Zeus  noch  fortwährekd  auf  dem  Ida  iich 
befindet ,  Tcheint  aus  XVII.  647  666.  klar  su  feyi 
Aus  diefem  Grunde  haben  Friedrich  Schlegel,  Hey- 
ne und   Payne  „Knight    diefem    Urt heile  beige- 
ßimrot,  und  letzterer  ftrich  in  der  zweiten  Stelle 
noch  zwei  Verfe  mehr* ;  Freilich  Ift  es  faß  kein 
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ZfrAfel','  dafs  wenn  in*  der  Ilias  Alles  in  voller 
Uebereinftimmung  feyn  foll ,  und  man  nichts,  was 
nicht  ausdrücklich  getagt  wird,  hinzudenken  darf, 
diele  Stelle  lallen  mufs.  Aber  fie  zieht  noch  mehr 
mit:  denn  auch  XVIII.  556.  ff#  wo  Zeus  abermals 
mit  Here  fpricht ,  *nülste  >  fo  wie  XVT.L  546.  47^ 
wo"  Zeus  die  Athene }  die  doch'  auch  im  Olympus 
naoh  XV.  124.  ff-  War,  in  die  Schlacht  fendet,  ge- 
ßri&hen  werden.  Hier  aber  fehe  ich  nur  volle 
Co nfequenz  bei  Payne  Knight,  wjArend  Heyne  an 
d**  letzen  Stelle  2 war  anftöftt,  aber  doch  nicht 
beide- .-Worte- ftreicht.  -  Wenn  nun  aber  der  ganze 
Kampf,  der  von  Bufch,  XI  bis  XVIIL  1*42.  erzählt 
wird*  fchon  wegen  feiner  grofsen  'Länge  und  der 
vielen  Begebenheiten ,  die  an  einem  upd  dömfel*  . 
ben  Tage  gefchehen  feyn  follen,  auüallend  feyn 
raufe;  vergl.  Heynes  Horn*  Th»  V1L  578.  ff»,  wenn 
offenbare  Widerfprüche  darin  vorkommen,  wie  in 
XL  54.  U  vergl.  init  XVI.  776,  ff.,  ünd  ähnliches, 
war  Hermann  Horn..  Hymn.  IX.  kurz  andeutet; 
fo  *ft  es  zwar  wbl  wahrfcheinlich ,  dafs  wir  in  den« 
felben  die  Gefänge  verfchiedener  Vfr.  vereinigt  Ha- 
ben, allein  fehr  fchwer  möchte  3s  feyn,  zu  beftim- 
men,  was  fpäter  oder  früher  fey,  und  wie  das 
Ganze  urfprünglrch  zufamraengehangen  habe.  Aus 
dem  blofsen  Grund,  dafs  nicht  erzählt  worden  fey, 
wie  Here  und  Apollo  auf  den  .Ida  gekommen  feyf 
ift  die  Stelle  noch  nicht  ganz  zu  verwerfen,  da 
man  wirklich  toicht  feiten  über  dergleichen  in  Un- 
gewißheit bleibt.  So  hat  +  um  nur  Einiges  zu  er- 
wähnen» Niemand  (Payne  Knight  Reicht  zwar, 
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wie  ich  fehe,  im  B#  VIII* 550. 4fl4% ,  Allein  man  fieht 
dann  gar  nicht  ein,  warum,  Zeus,  jene  Verfamm- 
Jung  4er  Götter  im  Anfang  diefes  Buches  berief 
die  offenbar  auf  diele  Erzählung  van  dem  vereitel- 
ten Plan,  Here's  und  Athene'*  hindeutet»  Sp.)  daß?- 
an  Auftols  genommen,  dafs  Zeus  VlII.  5g«.  die 
Iris,  ; nra  Athene  und  Here  von  ihrem  Vorhaben 
nach  Troja  zu  gehen,  abzuhalten*  entgegenlendet, 
ohne  dafa  man  erführe,  wie  Tie  zu  ihm  auf  den 
Ida  gekommen  fey,  während  fie  ;XV,  55,  erft  y.on 
Here  zur  JUebernahme   einer  ähnlichen  Botfchsft 
dorthin  gefandt  werden  mufs,  fo  wird  Irit  XV1U. 
166.  von  Here  zum  Achilles  in  da«  Lager  geJkudfc 
ohne  dafs  man  nach  ihrer  Botfchaft   an  Pofeidon 
XV.  205.  nur  ein  Wort  erführe  t  ob  fie  auch  in 
den  Olympus  zurückgekehrt  fey,.  fo  wird  f erper 
von  der  Rückkehr  des  Zeus  vom  Ida  in  den  Olym- 
pus zwa?  VIII.  458.  etwas  erzählt,  *n  unferer  Stelle 
^bef  gar  nichts »  und  dennoch  findet  lieh  Zeus, 
wenn  man  auch  XVlII.  556,  ff,  ftreicht,  XJXt  340* 
nnd  XX*  a,  wieder  im  Olympus,    Was  Heyne  noch 
berührt,  dafa  XVII,  '151.  f.  diefer  Erzählung  von 
Sarpedona  Entrücken  aus  der  Schiacht  gerade*« 
widerspreche,  ift  wenig  begründet«   Deqn  Glaukus 
konnte  in  der  That,  wenn  auch  Sarpedons  Leiche 
fiuf  die  angegebene  Weife  gerettet  war,  diefes  nicht 
willen*  Sp«>         435,  c$  juh  ty&v*    Die  Verbtn- 
dung  des  Ausrufs  der  Klage  dt  fuu  oder  otfUH  a& 
nachfolgendem  Nominativ  ift  im  Homer,  nicht  feiten  ; 
liehe  XI.  404-  XVIL  91.  XVIII.  654>  Odyff,  V.  *>9> 
356.  VI.  110.  XIII,        XIX,  361* ,  fo  auch  fpätere 
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Apoifc  Rhod.  HIr  674»  df  po*  i^ri,  M^J^ta,  «ftW 
3*  Sdxpvp  teilen;,  Sp.). .  (  455.  Jt^«  5£  fidt  xpifr- 
3üi  <(dttwe9  <f>pe*lv  Qf  iiaivoVT^  Der  erfte  Theil  ift 
nicht ~*Dßt  Koppln  erklären:  die.  Sjfele  bleibt 
mir  zweifelhaft,  nnimns  mihi  dubiua  iftanet»  ron- 
der»  3  weif  ach  ea  finpt  wr  das  Hera,  To  wie  das 
üebliphe  $ukvS$%a  ^t^iqpL^ep  y  wotan  .auch  Koppen 
erinnerte.  Denn  ip  allen  hom«riüchen  Steden  ift 
pifjLOvoiG  und  i^fjLoye,  als  zweite*  .Perfectum von 
futo  begehren,  nicht  vpn  peVo.  bleibe**,  ^  neh* 
man,;  vergl.  £  t  y  uvo  J.  M.  57$.  sfr,  Thier  tc  h 
Gr;  Gramm*  54*.  79^  wouaqh  die  Bemerkungen 
v$n  Soppen  euch  anderwärts  zu  ,  b.e^ichUgen  find ; 
Sehe  V.[48*.  YII(i3fc  IX.  347*  XIU  304*  XUL30.fr 
—  <f>pe*iv  p^yam  W  Geifte  Erlegen.  D^efej 
ift  der  leichtern  Aja£ph«iegung  an  den  epifchep  Versf- 
gang  wegen  die  i^Uchere,Formi  fleh*  4.  Ody% 
III*  151.  XVIII.  345.  von  Praepofitionejn  -\yird  es  £i& 
meiften  mit  ojlej,  xara  verbunden^  erfteye  fteht 
XXI*  157*  OdjfiV  1J.  156,,  die  andere  ifl  dem  oft 
Wiederholten  Vers  ö  Tavd*  äppQuye  *$ra  ^pe'^a 
*<U  xaxA  Svfufy  L  $95,;  liehe  .  XVk  559,  «V  finr 
det  fich.  nur  einmal  Odyff,  IV.  84fr  Tiite(*U)(pp  <pär 
yov  xuTt&v  ivi:  (ppe&iv  öppalpopTeg }  was  H,  ~  auf 
Heirm.  66>  nachgeahmt  ift*  Das  *  was,  (m^  Über^ 
legt,  wird  ent\yeder  im.  Accufativ  gefteJihy  wie  in 
den  angeführten  ^tpllen  OdytL  IIL  45t.  *6$>  IV, 
I46.  VIL  83*>  oder  es  werden  die;  Partikeln 
umd  bei  Gegenfätzen  h  j?  a»geknüpf^k  die,  weil 
in  dem  Verbum  fei bft  .no ch  der  Xditfankende  Eut> 
fahlufs  dea  Ueberlegenden  liegt  ,  ineift  den  Optativ 


Digitized  by 


§9$  .:!»  -  '   I  1  i  a  K 

Ttach  ficlr  haben ;  liehe  XXI;  15?.  XXtV.  680.  ÖdyJt. 
III.  16g*  XXIII.  86:  und  1V«>8£-  *-  wo  mit  Wate* 
Tcheinlichkeit     'anch -in'  de^  .^fteii  Stelle  JiBrfa* 
Hellen  ift%Doch  kann  auch' hier  in  beiden  Fällen; 
wie  in  tritffetn   Stellen^    der   Gonjünctiv  ftehen, 
wenn  Toh^dem  zü  faffehden  EtrtfohWs  der  Au«- 
gang  abhängt, oder  das  eine  Im  Conjunctiv ;  *  ww 
die  mbglichfte;  WäWfcheinlichkeit  beztfichüety  dtt 
andere  int" -Optatit,  tia5  nü*  den  Wünfch ,  {£tet  *m 
fich  uftwabtfcheiiUifch  ift , -öttdeutef,  wie  Odyff.  XV. 
500.  6pfiäfrfcn>,^  teiK-Saiarbv  <föfot,  H  xev  dfcöj?; 
vergl.   Thi^rfch -  Gr.  Graniltt»  ggs.       ff.  :  Det 
blofce  Infih*t.**ihe*  •  ZeÄwott*  fteH«  daftiit  efft  & 
H  o  me  r.  £  ptä  gifV:  4/16.  -  A  ptell.  Arg   III.  6fto. 
Debet  die  jV^bindütig  des  verwandten  ^p^p^ö 
Üät  mit  vieler  '  Einfielt«  gebrochen  '  S  p  ö h  rif  de 
•xtn  p^rt.  Od y  ff- 6p;).  —  458.  Jce/iaa©;  f.  iara 
**töj>  Ädcftt? vt*t ,  -wie  v.  45«.  -      -  fj 
•     439-  4d.lv  J  iuno  zeigt  ^  ;tfofs  Jftpiter  den  Sa¥* 
pedon  ehalten hkörine,*  äbier  dafs  keine  Gottheit 
ea  billigen  Vierde. V  daf»  *dite  •  übrigen  Götter  «arid 
eben  'fo   öait  ihren  Söhöön  ei  machen  würddn$ 
{wodurch  alle  Ordnung  ^  SchicTrfälr  über  de* 
Haufen  geworfen  werde).     Wenn  er*  *  feinen  Sohn 
bedauere >  To  Tolle  er  ihn  dem  Willen  de*  Scbick- 
fals  geraäfs  fterben  laffen,  -aber  forgeh,  dafs  feiir 
Körper  und  hnSchoofa  feirifc*  Vaterlandes  beerdigt 
werde.*      441.  it&kui »   vorläng  ft-fcfcon »:  dem  TtWe 
beftimmt*  (T*  *u-XV.  »09.},  ali  ihn  Tlepolertiti* 
Speer  traf,  V,  66* -  66s*     (  Dftfs  die  Worte  n£k** 
ntnqtopiyov   «fcrtj  auf  den  vorerwähnten  Kafiaff 
■  * 
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fewifchen  Satpedon  und  Tlepftleitttjs  ^ul  beliehen 
feyen,  ift  die*  vyepig  begründete  Meinung  von  B*¥- 
nes«  Vielmehr  ift  wahrfcheinttob  m»  dadurch  d&s  s 
allgemeine^  To  oft  erwähnte  Lootf  der  Sterblichkeit 
dein  alle  Menfchen  unterworfen  find,  angedeutet* 
Deswegen  ift  dis.  Erklärung  dejf  (Vened.  Scholien 
xfixpintvov  t^J  ficiprt  die  richtige;',  eben  fo  allgemein 
liehen  die  nämlichen  Verfe  XXIfc  179*  yon  Hemofc 
»—  44^:  <*ty>  wiederum,  wie  damals  ,  da  du  es 
hinderieß,  daft^33Jepolemu*  Speer  ihn  nicht  tes- 
tete, f.  V..  6ä$.  j  .ftaTrw  7*oirbv  uuwev.  —f,  &araXi5- 
erat  Sa^a-röt^  ,  au*  des  Todes  Soßlkigen  befreien* 
Horat.  Od»  III.  -24.  Mörtir .  laqjieis  <fi*p%- 
dire  caput»  .Die:  Vorftellungy  dafs  der-  Todtmit 
Netz  und  Schlingen  die  Menfcben  .fange,  ift -Wt 
und  fchön.  (A ähnliches  bringt  fchon  Euftath^ua  bei: 
tö  Sk  SavaTav.  J&voikvcrou,   dcpop^irt  iam  rov  irtiv 

(lOipäv  fllTOV*    €W6.y6tp    TOVT&V  TiVploXeKTELTai.  Sp.). 

dvanxeos,  gr*viter  fonantis»  »  Die«  Beiwort  gieht 
Homer  öfterer  der  Schlacht;  XI.  524.  w^il *  da  da« 
Gefchrei  oXKvvtcdv  ts  xat  öfövpdv&v  Schauder  ein*- 
jagt:  fo  iß  alCo  der  Tod  dtanxns*  horrifonus;  weil 
er  in  der  Schlacht  wenigftens  mit  fchrecklichem  Ge- 
töfe  kommt.  VergV  557-  (f>6ßog  A'<rxeÄ,a&>$fc  (Vom  , 
Kriege  nolepog  ift  da*  Wort  das  eigentliche  in  dt* 
Ilias;  flehe  IL  686.  VIL  376,  395.  KU  5*4.  590, 
XIII.  555.  XVIII.  507.  Mit  S&vaTog  ift  es  auife* 
den  beiden  erwähnten  Stellen  noch  XVllf»  4Rj* 
verbunden  >  in  der  Odyffee  findet  es  üch  gar  aicht* 
Sp.).  1      "  '    •  r  <* 
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r'  WS.  £p&'  £t£p  o#  *ot  rcd^e$  «^ae^eoprv 
»töl  rfXJltJ^iwerfel.  IV,  39.  XXIL  18*  Der  Form 
nach  ift  tnawec^nV)  worüber  Köppen  tmgewifs 
.war,  allerdings 'das  Futurum;  liehe  Buttmaan 
Gr,  Sprach L  405.  An«.  15.  Thierfch  Gr. 
Gramm  agg*  43;  b-  (—  445-  0*  WfiiJ/js  2top- 

*ii}äov<*  ov8c  SopovSe.  Dies  ift  die  Ariftarchifche 
Schreibart ,  währehd  andere  ipbv  einfylbig  meff* 
«wollten >  jenes  vertheidigten  die  Grammatiker  mit 
887./«**  Mi&g  afiivnvog  t&  %aßixotO  Tvrivj<rtvy  'tn 
welcher  Stelle  Heyne  die  Bemerkungen  der  Altan 
anführt;  liehe  befonders  Ety  i»*l.  M.  413»  9* 
»eyne  Knight  ,  verwirft  Tchon '  ttm  T  diefer  Form 
willen  beide  Stellen,  Benttey  fchlug  «2  xe  crSoy 
w^jtt  vor,  Heyne       xe  tfyirc,    was  hier, 

■wo  «ifitrtctv  das  eigenthüm liehe  Wort  ift',  nicht 
aufagu    Da  auch  bei  Herodot.  I.  194.  18. .  t?V  «ei. 
«rro  84  vt%ol&  ävo$4&q  tvt<m>  in- guten üandfchrif- 
tfen  fteht>  wiewol  Schweig  häuf  er  «tnit  anderen 
vorgezogen  hat  >  fo  Tcheint  die  Form  wenig. 
.  Ttene  nicht  aller  Beglaubigung  zu  ermangeln,  ovlk 
üöpjovfc  die  doppelte  Wiederholung   des  Ortsai- 
,  verbium  findet  Geh  nur  in  dierem  Worte,  und  zw*r 
jropder  Ilias  nur  liier,  öfter  in  der  Odyrfee  I.  85. 
IT.  »72.  XIV»  4»4.  XVII.  5*7.  XX.  039.  309.  XVf, 
»04»    Aber  auch  das  einfache  döuovd*  genügt,  wo 
«s    fchon  beftimmt  genug  ausgedrückt  ift,  wie 
©Ayff.  XXIV»  aco.  Ilias  XXIV.  717.    Zu  vergleichen 
Ünd  damit  die  Adjectiva  ruieripovSa  Odylf.  VII.  59. 
XV%  515.  XXIV.  067.  Hymn.aufDem.  465  und 
i>Htrtpov<k  Ilias  XXII»  86,  "5p.).   ( —  449.  toZviv 
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xordlvb)  hfaeig,  denen  du  fchreckliclien  Groll  er-  ' 
regen  wirft,  diefe  gewöhnliche  Verbindung  fteht 
oft;  Gehe  XX*  80.  XXII»  390.  XIII.  441»  xcfci  rijwiv 
friere  Ss<nri$aeg  itvp.  Aber  bei  diefem  und  ähnli- 
chen  Zeitwörtern  kann  die  Conftruction  vielfache 
Aenderungen  geftatten :  1«  ft/eht  oft  die  Pripoßt* 
vom  Verb  um  getrennt  voran;  wie  unten  799*  iv  St 
*kovov  'ApyetWtv  *H*e  xaxov.  391.  V.  125.  XXIII. 
599.  %.  wird  die  Präpofition  doppelt  gefetzt  zum 
Nomen  und  Verbum  XVII«  570»  xal  ol  fivirig  Sap~ 
cog  hl  &r^earaiv  ivri*ev.  5*  ftefct  mit  Auslaffung 
der  Präpofition  der  blofse  Accufativ  der  Sache  XIX. 
51*  äg  rfpa  (pwrieaora  pivog  nokv&aporiq  Ivri**. 
XXIII.  177.  Odyff.  XIII.  387.  4  wird  die  Verbin- 
dung umgedreht  und  die  Perfon  im  Accufat.  die 
Sache  im  Dativ  geftellt ;  wie  IX.  780.  vvv  ai  (tiv  . 
noKv  [idXKov  ayi{vo$iiysiv  ßV^xa.  X.  89*  Apoll» 
Arg.  IV.  356.  5»  der  blofae  Accufativ  der  Perfon 
jemanden  wozu  antreiben ,  hinfenden  XIV.  ljr, 
aKKovg  3*  dxqvvovreg  ipqcoiuv.  OdylT.  XII.  62. 
ä\X  äükriv  iv*n*e  naxty  evafid^ov  elvau  6.  mit 
Auslaffung  der  Sache  und  Perlon  mit  dem  blofsen 
Dativ  des  Gegenftandes ,  befondera  von  Schiffen; 
wie  II.  095.  XII.  «55.  <3*a  8'  itponMororaweg  cVjjco- 
fiep  ei>fti  novrcf  XII.  401*  Die  Scholien  zählen  zu 
diefer  Stelle  diejenigen  Helden  auf ,  welche  Göttar- 
kinder  gewefen  feyen;  nämlich  Jalmenus  Solin  von 
Ares,  Meneftheus  des  Fluffes  Spercheus  ,  Eudp- 
rua  von  Hermes,  und  von  den  Göttinnen  Thetie 
und  Aphrodite  Achilles  und  Aeneaa.  Dabei  fehlen, 
die  fchon  Erjuordeten  Askalaphus  Area  und  Rhe- 

Köpptns  Anmerke  5.  Aufl.  ThU  4.  Cc 
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fua  der  Sohn  der  Mufe  Eüterpe,  wag  zwar  von  die- 
fem  Homer  nicht  ausdrücklich  bemerkt,,  aber  von 
andern  angenommen  wird.  Sp^)*    ( —  455.  oivräp 
iiteidii  row^e  %cnri  -tyvyji  tb  xoai  gucüv;  fo  Iliat  V; 
685«   inuTtx.  pe  nal  \L-koi  aitjp  3Ev  nö'ku  t  vpervpf . 
Häufig  wird  es  von  der  Seele  felbft  gefagt;  liehe  t 
857»  fanova  <kdpQTrtTu  xai  ijßrp.  SpJ.    ( —  454.  jrfi'p- 
nur  {iiv  Sävarov  re  <pi^uv  *<*i  r^Sviiov  vnvov*  Die 
Alten  erwähnen  ausdrücklich ,  dafs  liier  priSvfiog  ge- 
ichrieben werde,  nicht  f$vuog,  eine  beftänd ige  Va- 
riante in  diefer  oft  wiederkehrenden  Form  bei  I|p- 
,  mer,  wie  man  aus  den  Anmerkungen  der  Scholien 
fieht;  vergl,  Buttmann  Lexilog.   179.  Diefer 
Gelehrte  will"  zwar  vrtdvpog  in  den  homerifchen 
Gefangen  beibehalten  wiffen,  meint  aber  die  Form 
fey  aus  Unkunde  de«  Digamma  durch  Ueberarbei- 
tung  in  den  homer.  Text,  wie  vyiir  ihn  haben,  ge- 
kommen, und  weift  nach,  dafs  das  andere  iidvpos 
fchon  bei  fehr  frühen  Epikern  und  Lyrikern  fich- 
finde.    Diefs  führen  bereits  die  Vened.  Schol.  z* 
Elias  It.  9.  aus  Simonides  an,  wo  Ariftarchus  unfe- 
re  Form  nicht  von  ydvg,  fondern  von  8vco  ableiten 
wollte  und  es  avtxdvTog.  erklärte,  woraus  m^an  nicht 
leicht  erwacht ,    wie  anderwärts   vr\yotTog  vnvog* 
Odyff.  XIII,  8o,  74.,  oder  wie  wir  fagen  ein  fe- 
fter  Schlaf,    Buttmann  weift  nach,  dafs  diefe  Be- 
deutung  für  manche  homer.  Stellen  nicht  paffe. 
Allein  die  Vened,  Schul,  erklären  fich  überall  da- 
für, aufser  an  den  von  Buttmann  erwähnten  Stellen, 
auch  z.  XIV.  04a,  und  an  unferer  Stelle,  wo  dabei 
fteht:  7i  dtn'Kijf  ort,  <ra<p(og  vr^vpov  fisr«  rov  v  *ai 
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eitl  räv  apfpißokw  dpa  rdiztiv  <siv  to  v  hhwirfov. 
Daraus  geht  wenigßens"  fo  viel  hervor;  dal«  die 
Fo^m,  wenn  wir  den  Ariftarchifchen  Text  herfiel- 
len  wollen ,  beizubehalten  fey.  Aber  des  Mifsver- 
ftandes  mochte  man  doch  nicht  Arißarchus  ankla- 
gen,  fondern  vielmehr  diejenigen,  welche  ^Svy,og 
als  Form  feftftellten ,  und  fo  eine  Sprachbildung 
annahmen,  die  in  den  Adjectiven  aus  vg  lieh  nicht 
begründet  zeigt;  denn  To  wenig  man  aus  xbxvg  oder 
Spaot^/  (dxv{mo$  und  Spdavfiog  bildet,  fondern  eher 
SaporakÜog  (buaikioq  und  ähnliche  Formen ,  fo  we- 
nig mochte  Ariftarchus  ft$vuog  aus  iidvg  für  gram« 
matisch  richtig  erkennen.  Sp.)  (Vermuthlich  war 
zur  Zeit  des  Sängers  Sarpedons  Grabmal  in  Lycien 
vorhanden.  Die  alte  Sprechart  rühmte  dazu :  Zeus, 
däffen  Sohn  er  war,  liefs  feinen  Körper  dem  Tod 
und  Schlaf  übergeben,  ihn  ins  Vaterland  iu  fchaf- 
len-  Wie  natürlich  febön !  da  er  erfchlagen  zurück^ 
gebracht  wurde,  und  feine  Gebeine  nun  im  Schoofs 
des  raterländifchen  Bodens  ruhten*  Die  Art  und 
Weife,  wie  eigentlich  der  Körper  vom  trojanifchen 
Schlachtfelde  nach  Lycien  gekommen  war  ,  wufste 
man  niicht.  Hh).  Diefelbe  Erklärung  hat  fchon 
Euftathiug  1690.  48«  ftaScbr  <bg  elxog,  Sawg 

ä;  iaTOpiag,  rdSacfiSat  rh»  HapnnSova  iy  Avxl<x, 
(rxoniZrai  itäg  äv  tovto  efi?.  ( —  456  ivSot,  i  rap- 
yyarovert  ^aaLyv^TOi  ts  ttcu  re  T'ipßcp  rd  o*t*?ä^  tef 
dafs  hier  üaatyvri'voi  im  Allgemeinen  für  Verwan- 
dte nicht  Brüder  zu  nehmen  fey ,  bemerkt  fchon 
Euftäthius  und  ift  obtn  z.  XV.  545.  angedeutet 
worden.    Die  Säule  <rvrM  als  Erinnerung  auf  dem 
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Hügel  (tifißcq)  der  Verftorbenen  wird  im  IJ omer  feht 
oft  erwähnt;  wie  XL  57 u  qtt(K^  xexA^'poc  ävdpox- 
fiijr^  ml  TÜfifk*  XVL  675.  XVII.  434*  Ovdyff.  XU. 
14.  In  anderer  Beziehung  findet  es  fich  nur  XJ[. 
459^X111^437.  Das  Zeitwort  rapxveiv  für.  beftatten 
ift  bei  Homer  feiten,  vergl.  noch  VIL  85» 
öfter  haben  es  fpätere  Dichter  gebraucht.  —  t6  yAp 
j<epa$  iari  $avoj>TG>v;  vergl,  675,  XXIII»  9.  Odyff. 
IV.  191.  XXIV.  190.  196.  Sp.)     '  . 

453-461*  Daf«\aan  Blutregen  glaubte,  und 
ihn  Jür  ein  Anzeichen  des  Blutvergießens  hielt, 
jft  oben-  zu  XL  54.  gezeigt.  Diejs  gab  alfov  den 
Dichtern  Gelegenheit,  dafs  fie  die  ßefchreibung 
eines  Kampfs  oder  einer  Schlacht  durch  einen  fei- 
ch$n  fingirten  Blutregen  feierlicher  machten*  S.  XL 
54.  Heüod,  Schild.  384.  Das  that  auch  hier  Ho- 
mer. Und  darin,  dafs  Zeus  durch  diesen  Blutregen 
feines  Sohnes  Tod  ankündiget ,  (denn  nUr  die  grö- 
Isen  EreignifTe  werden  durch  prodigia  angekündi- 
get)  mufs,  glaube  ich,  die  Ehre  gefacht  werden, 
die  nach  dem  Dichter  in  diefem  Regen  lag.  (Viel- 
mehr: ehrend  den  Sohn  durch  das  Blutvergiefseo, 
deJTen  Vorbote  diefer  Regen  feyn  follte.  Vergl* 
568.  und  die  Anm.  ää.).  459*  a/fwiT^o-o« .  Ji 
-tyiaSag  7taT$%BV6v  lpa£e.  A  p o  1  Ion.  Lex.  H*  i^taddf) 
•^«eaffasj  fiehe  auch  Euftathius,  die,  Vemd. 
Schol.  und  das  Etymol.  JMagn.  818.  45.  6  8k  Up«- 

ö  dl  &ikotyvo<;,  {(tti        p^a«  wapayoyoj/  •tyeo,  vb 
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462  -  526.  '  So  bald  die  beiden  Helden  zu  ßftn- 
mehtfafen,  ette'gte  Patroklus  den  Wagenführer  des 
Sarpedonv-  den  Thratymelus.  'Nun  fchdfs  ^Särpedbiii 
and  .traf  das'  Rofs  Pedäfus  ? !  welches  ■  fförite5  n'ild 
Verwirrung-  angerichtet  halte ,  wenn  nicht  AütöihW  . 
Ion  fögleielr  die  Zugriemetj  'ahhißb,  "  Särjjetfö'n« 
weiter  Schufa  ging  über  der  Schulter  des' Patro- 
lIus  weg.  "Nun  warf  dieferf  Und  traf  gerade"  das 
ierz.  Er  fiel,  federte  ßerbehd  noch  ^n  'Glkücüs 
uf,  um  feinen  Leichnam  zük  fliehen  V*wät  ftärb. 
Qdefs  fprang  Patroklus  hinzu  ,  und  zog  ftön'  Spe'er 
us  der  Wunde.  Glaucug  äbery  dem  die  vom1  Teu- 
er empfangene  Wiihde  noch  fo  heftig  Tch^rzte, 
at  den  Apollo  /ihn  *u  heilen/  damit/er/ Ceiöen 
reund  fchützen  könne.  Der  Gott  ^rfiiilte  leine 
itte,  und  plötzlich  find  alle  Schmerzeh  gefüllt;  ' 

462-  f.  (  465-  avxfäeov  Qpa&vtiriXov.'  Ehemal« 
nd  in  den  Aasgaben  &pa<rv(iri$riv  >  was  ffchon  an 
;h  betrachtet  falfch  ift.  Die  jetzt  aufgenommene 
hreibart  hat  Euftfcthius  im  Commentar,  im  Texte 
s  gewöhnliche/  Die  Vehed.  Scholien  geb*n  noch  eine 
ppelte  Variante  (dpacrv§oi)kov  und QpaavSril£ov.S\>.). 
•  465.  top  pake  veloupav  xccrä  facrrega.  Die  Wie- 
•holung  des  Artikels  entftand  aus  der  eihgöfch'o- 
ieii  Parenthefe,  was  fchon  die  Vehedi  ScKoV.  z. 

bemerken1,  indem  fafc  hinzufetzen :(  mk%iv  5ta 
ov  b  it^q  &Ttyoq,  Xai  xar!  iTtavaXtf^iv'  sine ,  rbv 
,eiK  vtlaip*  "ift  der  Unterleib;  vergl.  z.  V.  539. 
>  Grammatiker  leiteten]  es  theils  von  vearog, 
her;  fö  die 'Venei  SVWoh  rr\v  veocrnv, 
,  mxTot,  rh  Ivfidirov  {fdpö$?:  womit  von  ihnen  XI»  / 
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7l».-  vearn  TlvXov  ^(iOL&6evroq  verglichen  wird.  An- 
dere erklärten  es,  was  aijch  der  Schol.  A.  hinzh- 
fetzt:   anb  tov   criria  vBla&at,  ti  avvqq,  welche' 
fonderbare.  Etymologie    auph   andere,    wie  das 
EtyjnqJ«   Magn.  ,    Euftathius  und   andere  haben» 
Ernefti    wollte   in  unferer  Stelle   aus  Ppliux 
Onomaft.  IL   flog,  xcu  xaro  xotXta  ,  $v  "Ofajpos 
vtaklpriv  xaXti,  diefe  Form  hier  aufnehmen«  Im 
(vegentheil  ift  aber  bei  Pollux  vüaipav  zu  f einrei- 
ben, da  die  Form  felbft  in  dem  Eigennammen 
im  Nominat.  und  Accu&t.  kurz  ift;  fo  Quint. 
Sm.  L  29z.  rbv  rd*e  Sla  tidaiga  if&fi(ßpovi>  Öeto- 
SäpavTt.   Sj>.y  —    ttipatf,    es    ächzte,  ftöhnts. 
Oben  V.  864.  von  det  verwundeten  Maxs  Gebrüll» 
Odyü.  XXL  48*  vom  Stiergebrüll,  alfo  für  fivxäv. 
Am  häufigften  vom  Geklirr  der  Waffen.  « —  tO§Q*X* 
ift  wol  von  dem  lauten  Auffchreien  des  Höffes  zu 
verftehen;  nicht  vom  Stöhnen  oder  Röcheln,  wie 
es  gewöhnlich  überfetzt  wird.   Denn  in  der  Regel 
bezeichnet  es  einen  lauten  und  ftarken  Ton;  fo 
vom  Waffengeklirr  IV.  490.  XIL  896.  XIII. 
X:V.  4*0/ XVI.  565,  vom  Dröhnen  der  Erde  XXf. 
387,  vom  Raufchen  der  Wogen  Daf.  9,  .vom 
fein  einer  aufgefchloffenen  Thür  OdylT,  XXI-  4 
vom  Geräufch  det  Wagens  V.  858,  vom  Gebrüll 
des  Löwens  Hyram.  auf  Dio^nyf.  45.  Sp,). 
aivSav,  f.  zu  XV.  059.  —  469.  fiotxcbv  >  röchelnd« 
Eigenthümlich  von  dem  Laute  fterbender  Thier*! 
des  Hirfches,  Odyff.  X.  163.  des  Ebers  XIX«  454. 
eines  ganz  zerfchlagenen   Menfchens  XVIII.  57 
Unftreiüg  die  dorifche  Form  von  f^xci©,  .was 
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IKa*  >  X;  f  56a4  IV.  435.  Die  Dorifche  Form,  die 
innere  Länge  foderu  würde,  kann  es  nicht  feyn. 
Aluer  der  Zufammenhang  mit  dem  genannten  Ver- 
buin  'er^iöbt  lieh  äus  der,  von  K.  zuletzt-  erwähn- 
ten Stelle*  -  Die  meifterr  Grammatiker  erklärten  es 
auch  >für  ächzend,  qu&ckend  vom  Tone  de«  Sterben- 
den, fo< Apoll.  Lex.  Ht  445.  SchoL  f.  Odjff. 
Xr.  ^€5;  tävofidrojtBnoinx*  tkv  Xü;tn>  ,J  bZqv  ,  noväv 
(p&frVP  *at  d&iipov  ditorAdfra^  Andere  glaubten  es 
im  Zulammenhange  mit  fi>?xö$,  was  für  manche1 
dsJuj&ngeführten  Stellen  gar  nicht  anwendbar  ift, 
und*  erklärten  es  für«  ausgeftreckt ,  wie  Jelbli  Eufta- 
thiue-  fchwtnht;   &vtI\tov  *lg  fiiixog  <  l*T<*Säq,  $ 

?  :  470*  f/  T(b  (die  beiden  Deichfeipferde,  oder 
die  Qtyioi)  3ia(rT^Ti?v  >»  fprangen  jedes,  zur  Seite,  — 
(Di*  Zeitwort  Säa^r^L  fteht  in  der  Ilia*  nur  in  in- 
tranßüVer  Form  und  Bedeutung,  au»  einander  tre- 
te»; Gehe  XII.  86;  XIII.  29.  XVII,  391,  XXI.  436. 
XXI  718 y  dann  metaphorifch  ?  uneinig  feyn  I.  6. 
«^Gto'T^T^v  iqtoavTtm  ;xpt'xe  dk  %vyöv  da»  Joch  . 
fchwiryte.  Die  Grammatiker  geben  insgefammt 
da*  Wort  als  ein  onomatopoetisches  an  ,  obwol  Eu- 
fta-tirivi'K-und  die  Vened.  Scholien  Tpiye  von 
Tt>t4&,  fchwirren,  pfeifen  als  Variante  erwähnen. 
Den::  Zulammen  häng  mit  ähnlichen'  -Wörtern  des 
Schalles,  wie  xp<££<*,  «pc&^>  erkennen  fchon  die 
Alten  an;  fiehe  vorxiämKch  das  Ety mologjcum 
578«  51  >  das  zur  Betätigung  HpLjtrt  und  xexp^r?- 
cet  anfährt  was  vielleicht  aU  Abweichung  Ody ff. 
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XXIV.  51.  Ilia*  XXIII.  iou  Ifcnd,  Dön»6h  hat 
xplxe  in  Hinficht  der  Bildung  faft  keine-  Gewähr 
leiftung  für  ßch  i  was  auch  von, Heyne ,  Schnei« 
der  im  Wörterbuche  Und  anderen  anerkannt  wo*, 
den  ift.  Sp.).  471.  itapritpot ,  das  Neben pferd  des 
Pedafus>  f.  oben  v«,  152.  —  47a* AvTOfieSaw  äovp- 
TiXvrög  efyßto  Ti*vMp*.  Bufiathius  erklärt  diefei: 
vdXog    Scp  a&tvT  utbv     *yoq<re  Gvy%vaeGi$  ,  ?fo 

Odyff.  IV.  575.  466.  dli  »i  8ii»\W^.^ 
o£5e  Ti  tm^wp  Evpd{iefcu  üvvapai;  fiehe  z.  VII.  Je* 
Buttmann  Lexilog.  1*6.  ff.  475.  ^ax<0«  ^poc, 
von  der  Äajrkeu  Hüfte*  Gut  gewählt :  fupke  Hüfte 
und  Schultern  :  hat  der  groi'se,  Itarice  Mann,  -  und 
Grüfse  und  Stärke  des  Körper«  charakterifiren  den 
Held;  vergl.  Odyff.  X.  409.  XL  051..^-  474,  antf. 
sfo^e  napnopov,  er  hieb  da»  Nebtüpierd  lofs  r  durchs 
Zerhauen  feiner  Zugnemen  r  der  Tta^opio^u  darsxe~ 
«^e  Tcapqopla*,.  wie  VIII.  87,  welche  ganze  Stelle 
die  unirige  erläutert.  (—  oi>i%  ifta-ma*».  XXII.  510. 
nkZve  S'dpa  fiOLvriya  novi  %vy6v  p£8i  fiUT^&ep,  wo 
nach  der  Analogie  unlerer  Stelle  das  Augmenttttft 
herzustellen  feyn  wird.  tfp.y  ^47$.  idwB^, 
wörtlich:  beide  wurden  gerade ,  d.  Ju  fie  Aanden 
gerade  an  der  Deichfei  heraus  ;  (vorher  SioLwnTw) 
-rr  iv  cte  püTiipo-i  TavtxrÄey.  EuAathius  ip^sraftdv&g 
tfyayiov.  t*vvuv  in  diefer  Bedeutung  von  den  den 
Wagen  ziehenden  Hoffen  liehe  oben  575^  Da  fie 
vorher  feitwärts  auseinander .  getreten  waren;  fo 
zogen  fie  nunmehr  wieder  in  gerader  Richtung. 
(In  ähnlicher  Beziehung  fieht  diefe  Form  von  de* 
wieder  geglätteten  Geficht  des  Odyffeus,  das  vor- 
■ 
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* 

'    '       Digitized  by  Google 


'     Sechszehntes  Buch.  409. 

her  in  feiiierMBettlergfiftalf  eingefallen  und  runz- 
li<ch  geweXen  war ,  Odyff*  XVI.  1^5^  «^ 
jf.pim.rp;  jdmro;  yp^a^iol  8i  *rew  w^eit; .  fiehe  JXIII.  598» 
43a.'  Sp.).'  —  476,  —  Srtpftoßty.  vergl  '  VII.  aio. 

477*  £      '{479^^  ovSr  ißaX\  avrov,  6  tf*  vcrre* 
pog   ^wo  jöAxf  ^  tov;  y 

ß'eJjog  -ixtpvys  ear:  traf  ihn  .nicht  ov3'  txv%tf 

fetzt  Euftäthias  hinzu;*  gerade  wie  unfer  Ausdruck 
w-e  rf  en  denfelbep  Doppelbegriff  einfchliefst ;  vergl. 
IHv  949.  vV.  16.  XVII*  45.  6  Sk  Sevrsfos  iSpvvTa 
y€ÜL*$.  zu  dem/Folgenden.  Zu  dem  zweiten  Vera 
f&brt  Euftathius  fynonymifche  Kedensarten  bei  Ho* 
nter  an,  das  Nämiiche  fteht  V.  16,  und  mit  gerin- 
ge* Aenderung  XI.  376.  38<>'  XIV.  407.  XXII.  092. 
fieXoq  ir&o-iov  £*(f>vye  jpipoq,  unten  757,  ovfr 

clKIgxte  ßiXoq,  und  vorher  336.  —  480.  tv&  re 
<f>pdveg  tpftaxat %ap,<p*  äiwov  x#f,  wo  das  Zwerchfell 
(ßi&cppayyLa,  praecordia)  um  das  dichte  Herz  fich 
Ichliefst ;  fo  erklären  hier  und  O  d  y  ff.  IX.  501;  SSv 
<pp€ve$  rjnap  iyp%<rtv  alle  Grammatiker;  fiehe  2.  I, 
55*  und  Schneider  unter  d.  Wort,  hta  Gr.  Wör- 
terb.  Zum  Be weife,  dafs  hj'er  der  Körpertheil  zu 
verftehen  fey,  führt  Euftathius  auch  die  folgende 
Zeile  an:  korl  Si'  <ppdveq  avT(5  enovTo.  Unrichtig 
hielt  Koppen  ep^arai  für  die  dritte  Perfön  von 
epxöpca,  vielmehr  ift  es  das  Präteritum  von  t$yo9 
idqy&y  und  von  Euftathius  richtig  xa&eipj'vvpTai,  er- 
klärt; fo  Odyff.  X.-885.  «*apo*  W  ™  °^  M 
nr;4  "Ep^axat.  IX.  asi.  XIV.  73.  Ilias  XVII;  354.  Sp.) 

töivbv  xijp,  wie  Odyff.  XIX.  Das  dichte,  d.  i. 
das. kluge  Herz,    (Offenbar  ift  das  Wort  hier  nicht 
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in  übergetragener*;  fpndern  eigentlicher  Beaeuftung 
zu  nehmen ,  das  dichte  Herz,  wofür /die  Sache  fo* 
wol  felbft ,  als  das  UrtheH  ides  Euft^thius  und  der 
Vened.  Schol.  zeigen,  die  hinzufetzeiD|  *ap8ta  ftvxpji 
xdci  vevpcbdrg  ovaa,  vergl.  viiüeraden  Gebrauch  bei 
Homer  öuttraann  Lexi|ogv  1^04*  Sp.)» 

482.  f.  Er  fiel  und  lag  l*ng:au*geftrecktj  glekfc 
dem  grofsen,  ft^rken  Baume*  der  zum  .Schiffsbau 
ken  gefällt  ift.    Eine  bekennt  <;Verglei6hung.  — 
482.  r^me  8',  tag  ore  ti$  dpv$  *  jfytorep ,  H  d^eyött^ 
vergl.  z.  XIII.  389»  wo  die  ganzen  fünf  Zeilen.. Jfftm 
Alius,  den  Idomeneua  erftach;  lchon  gelefeÄ  find« 
—  (487-  V^ve  ravQOv  $ne(pve  Xiav,  ,fr/£X$(fit,  (*£T^- 
$<£y.    .Diefc  zweite  Vergleichung  ift  mehr-,/- wa« 
auch  tdie  Alten  bemerken,  auf  den  gegenwärtige» 
Fall  berechnet,  während  die  erfte  nur  ein  allge- 
meines Bild  darbietet.     Euftathius  bezog  äydXii<pi 
auf  den  Stier,  ftrich  alfo  das  Komma  und  hielt  es 
für  den  Genitiv,  indem  er  erklärt;  1%  äy&ni  & 
Ttovpov  na^eiKrifpt  Siä  Tb  d!xpia2,oy  xiiq  ptofii}^  ol  fäf 
xanarripoi  oi>  tqiovtql    Die  gewöhnliche  Verbiß 
dung,  nach  der  es  auf  den  Lti weh  geht,  läfst  lieh 
aus  Odyff,  VI,  132.  ,222.  !•  154.  vertheidigen ,  da- 
gegen fteht  es  in  der  Uias  merk  abfolut ;  wie  L 
457.  461.  XJIL  127.  157.  XXI.  490.  ,  oder  xnit  dem 
Accufat.  VI.  «88,  dat  Qß.  nolivSe  ^rep^eo.  Sp.)  ~ 
cXSwa-,  fieydSviiov}  hebe*  über  das  erfte  Beiwort 
oben  z.  XV.  690,  der  dort  gegebenen  Krinning 
tritt  auch' Euftathius  bei  1094.  ää,    welcher  das 
Sophokleifche  <xc$&v  dvrip  damit  vergleicht;  liehe 
Ajas  aal.  1077,  TtfioaSev  ovt&$  $i  Ai$w>  vfiptarrR; 
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un^>dafelhft  £.q,heck.  #öppen'y?rgUch  Theokr. 
X^CY.  136.  grföTOt  TaffZ  ^ifk^ySz  xaxu  #poö$  yjicrav 
<)ö-^i^     — .. . ,  öXcto         ,  :  ;  d.    i,     xai  ßve 

(Zks-vo  fc.  q>  Tocxjpo^,  incorrect,  weil  dem  gramma- 
tifchen  Gefetz  zufolge  6  V\iu>v  i^ß  Subject  Jejn 
mufstcL  <  Diefe  Wenduüg  der  Gonftruction  bei  der 
Partikel  tc  ift  im  Homer  riipht  f?lt£j*;  fiehe  Her- 
mann z.  Hymu.  auf  Dem  et.  355.  .Schafe?  z. 
Dionyf.  Halicar  it.  de  Comp.  Verb.  32.  Sp.).  — 
49 1.  wreivopevoq  fieWawe,  Xo  ächzte  er  im  Sterben. 
Koppen  erklärte  es:  er  wüthete;  doch  diefs  pafst 
hier  wenig*  Vielmehr  ift  es  wol  mit  Euftathius 
für  ächzen,  ßöhnen  zu  nehmen,  zumal  da,  es  dem 
vorhergehenden  areväy^v  entgegenfteht.  Euftathiue 
fagt  ausdrücklich:  nzvzaivkv,  6  Tavxbv  elvcu  $o*el 

492.  ninovt  zärtlicher  Glaucus.  f.  II.  535.  — 
494»  v^v  aot  -««WMaSo  -moks^oqy  jetzt  fey  der'Streit 
dein  iWunfch.» —  xaxd$,  fehr  angemeffen  gewählt; 
der  Krieg,  der  ihm  das  Leben  koftele,  raufste  für  - 
ihn  jetzt  der  böfe  Streit  feyn.  (Das  Beiwort  ift 
nicht  gerade  auf  Sarpedon  und  feinen  Tod  zu  be- 
ziehen, fondern  vielmehr  auf  die  natürlichem  Fol- 
gen jedes  Krieges;  fiehe  IV.  15.  X\IL  225.  XXIL 
152.  XXIV.  475.  Sp-).  —  495»  nyfoopaq,  adjective, 
ift  alte  Sprache,  f.  zu  II.  1.  —  498.  xar^etV  *«£ 
aveidog  ^Eq-coftai, ,  Demüthigung  und  Schmach,  bei- 
des ift  wieder  verbunden  XVII.  556,  fe  wie  III.  51. 
im  G^genfaU:  Svaudveaiv  per  %<kp{ia,  xarncßeiriv 
34  <rol  avrcp*    Die  Form  xar?j^^  ift  übrigens  die 

opifche,  xar^ftia.  die    der    attifchen  Tragiker; 

.- 
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Jiehe  Gr.  i>ro£6  ä.*  §.  6o.  4  Aömerk.  «—  499.1? 

fx'  'A^atot  TctJ^fa  o-vXTjiraxrtj  (Die  Vened.  Scho- 
lien geben  hier  als  Variante  :  et  xep  'Ajjouöt,  jedoch 
läßt  der  doppelte  Accufativ  fich  nicht  blofs  durci 
acpaipsZcrSou ,  was  Kappen  »beibringt ,  cntfchuldiges 
fondern  von  <rvXda>  felbft  nach  weifen ;  vergl.  VI 
71.  ineiTa  f&  xmi  rtx  exjjXot  THeKpovq  d*£i  itediov  w 
Xriatrs.  XV.  428/ XXII.  258.  Sp,).  —  vzSv  iv  aj'im 
-xeo-dpra,  liehe  t.  XV.  428/  dafs  es  hier  nicht  mehr 
im  ganz  engen  Sinne  zu  erklären  fey  vbm  Schiffs* 
lager,  wie  oben,  bemerken  fchon  die  griechifchen 
Erklärer,  jedoch  war  die  Schlacht  noch  immer  in 
der  Nähe  der  Schiffe.  Die  ander*  Lesart  vmv  b 
aycivi,  widerlegt  fich  von  felbft,  da  d^cäy, 
fchon  bemerkt,  nicht  von  dem  Kampfe  felbß  bei 
Homer  gefagt  wird.  S.  zu  XV,  524.  ; —  goi.  a# 
$yzo  xpaTegäg',  fondern  halte  dich  tapfer;  vergl. 
XVH.  559,  mit  xaTe%etv,  was  zurückhalten,  dacn 
bedecken  heifst,  läfst  es  fich,  wie  Koppen  wollte, 
nicht  vergleichen;  fiehe  unten  6^9. 

502.  f.  (Sg  tx(f<x  (uv  einovra  'td'Kög  Savdroio 
%v<tyev  '  'Oe^Safyiois  pZväg  te,  das  Auge  föhlietst 
fich;  die  Naie  wird  zuerft  kalt,  und  nimmt  die 
Todtenfarbe  an*  Daher  das :  der  Tod  liegt  auur 
Aug*  und  Nale.  (Diefe  anthropologifche  Erklärung, 
der  auch  Heyne  folgt,  ift  der  dichterifchen  Schöu- 
heit  minder  vortheiihaft.  Aus  diefem  Grunde 
möchte  ich  die  Anficht  der  Alten  vorziehen,  nach 
der  die  Verhüllung  der  Augen  auf  das  Sehen,  die 
der  Nafenlöcher  auf  das  Athmen  bezogen  wird;  fo 
Euftathius  1095.  3.  a>v  tö  plv,  ttiv  apylav 
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toä  oqaiv»  to  Si,  triv  toi)  ävaitvsLV.  —  5°&»  6  3i 
2tcti;   iv   o"rqdan  ßaivw,  liehe  VI.  65.  XIII.  618. 
XVI.  865.'  Y-  6ao-  u»d  dafelbft  Koppen  —  604. 
vzpOTc   de   <ß,psv€$  aviÄ  inoyxo  y  fo  wie  'Ttgbg  hei 
Dichtem  und  Prosaikern  nicht  eben  feilen,  als  Ad- 
verbium gefetzt  wird,  fo  hier  und  anderwärts  [itporb 
bei    Homer;  fiefre  X.  108.  noxl  3*av  *ou  ipelpouev 
dXkpv<;.  XVI.  86»  Sp,)#  —  506»  (pvaiocdVTaq ,  die 
fchnaubenden,  brauf enden,  (frementes);  vergi.  IV. 
»37.    XXIII.   218»   fvartivTCts  kiyioq  von  Winden, 
von  Delphinen  Hefiod.  Herc.  Sc.  211»  —  50.7» 
faet  Xinov  ccpfwr'  uvcmtqv.    Undeutjiiche  Erzäh- 
lung.   Wenn  lle  den  Wagen  verliefsen ,  fo  müden 
£ie  zuvor  das  Joch  abgeritten,  oder  die  Deichfei 
abgebrochen  haben  ,  und   diefer  Umftand  durfte 
nicht  fehlen.    (Koppen  erklärte  hier  die  Lesart  des 
Zeno^otus ,  die  auch  Euftathius  hat  un4  Vofs  in 
der    Ueberfetzung    wiedergab.     Aber    nach  dem 
Zeugniffe  der  Vened.  Scholien  las  Ariftarchus: 
BTtel  Xinev  d^ax  dvwrov  >  und  der  Erklärer  fetzt 
hinzu:  Si«  tov  l  *kiitev  >  iitevMi:  ra  dt^ftara  t<5v 
otvoMTtov  tkeifömorav ,  TjpjjfaäSjjaav.    Ueberfetzt  man 
nach  diefer  Erklärung  und  Leeart:  die  ^lyrmido« 
nen  hielten  dort  die  fchnaubenden  Rolfe  auf,  dia 
im  Begriff  waren  zu  fliehen,  nachdem  der  Wagen 
von  ihren  Führern   entblöfst  war,  fo  »fällt  jeder 
Uebelftand  und  Mangel  in  der  Erzählung  weg. 
Heyne  verfchmäht ,  diefen  von  den  Scholien  dar« 
gebotenen  und  an  lieh    ungezwungenen  Ausweg, 
ihi}    für   fprachwidrig  erklärend,   und  verbindet; 
dtvdxTtop  dppara  zKujcr\(Tav  vnb  Itwg>v>    wa*  weit 
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unerhörter  Feyn  würde.  /  Nur  das. Digamma  wider- 
spricht noch»  was  aber  wenigftena  dem  Homeri- 
ichen  Text  der  Alexandriner  Schwerlich  aufgebür- 
det werden  kann,  und  dei*  Dichter  felbft  möchte 
fich  wol  auch  noch,  um  diefs  nur  beiläufig  hier 
zu  Tagen,  gegen  eine  Bearbeitung  im  Geilte -der 
-  letzten  Engliichen  etwas  fträuben haben  ihm  abfer 
doch  fchon  deutsche  Kritiker  folche  fchülerhahe 
Verfe  aufgebürdet  ;  wie 'Od yft  XXIV.  s56> 

xvcraui  xetc  TtepKpvvui  iov  iza/tip  ,  rfib  exawrra, 
und  es  wird  noch  eine  gute  Zahl  ähnlicher  gebeto, 
wenn  dem  äolifch  -  ionifchen  Confonänte  überall 
fein   Recht    geschehen  foll.     Heyne  und  Payne 
Knight  mufsten  freilich  nach  ihrer  Theorie  ganz 
folgerecht  den  Vers  flreichen.    Der  letztgenannte 
Kritiker  läfst  diefem  zur  Gefellfchaft  auch ,  noch 
die  beiden  umgebenden   auswandern.     Im  erßen 
meint  er  Fey  alles  unhomerifch:  toio  d*  dt{t<%  ^vjp^ 
re  Ttcd  tyyeog  i$egva  alj^iriv.    Wahrfcheinlich  föll 
das  Unhomerifche  in  -tyi^v  ic,epvat  liegen,  wofür 
freilich  keine  Parallelftelle  d$  ift.     Allein  wenn 
bei  fchweren  Verwundungen  es  im  Homer  die  g^ 
wohnliche  Folge  ift,  dafs*  mit  dem  Herausziehe» 
des  Gefchoffes  zugleich  auch  die  Seele  ausgehaucht 
wird  ,    wenn   ganz    ähnliche    Redensarten',  wie 
XXIIL   054.    aev  3'  inei  &%ekeTo   ^vyriv  rava$*& 
^ccXxö,  IV.  550.  ix  S'  dtvvro  Svpov*  XV.  46a.  XVII. 
678»  XXI.  112.  nicht  feiten  find,  wenn  endlich  ei 
dem  Vorigen  it'oiri  d'av  (ppiveg  airco  htövTo*  ganz 
angemeffen  ift;  fo  fcheint  es,  dafs  auch  diefe  Re- 
densart   nicht   verwerflich    fey.     Leichter  noc& 
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icKeiuttflie  Abwehr  <les  zweiten  Vorwurfs  Upevov<; 
<f>Qßk(r&ai  fey  ebeafalls  fler  Sprache  des  Säugers 
zuwider.  Der  englifche  Gelehrte  fetzt  hinzu:  "aut 
f.n«ere  aut  fagare  tarn  equi  qüam  homines  cuT 
pere  potuerunt ;  viri  autem  fugari."  Aber  die  Farm 
(poße^ui  fteht  auch  anderwärts  als  hlofse9  Intranfi- 
tiwum'für  (pevytjuv ;  wie.  XXII.  »50,  0$  a  ixi>  Hijr 
Ub$  vti,  <poßnao{tai ;  nicht  rilinder  hat  der  Infinit 
tiv  <f>eße<r&ai  die felbie  Bedeutung;  vergl.  V.  225. 
VIII.  1 07,  während  das  Imperfectuth  heifst  in  die 
Flucht  jagen;  fiehe  XI.  121.  Sp.)-  —  5*°»  Wie& 
ßpaxiova}  er  drückte  den  Arm.  Schön,  weil  durqh 
Drücken  der  krampfartige  Schmerz,  oft  eine  Zeit* 
lang  wenigftens  nachläfst.  —  (511.  o  Sn  fu*>  Tev- 
*poq  inear(rv{ievov  ßakev  tfi>  Tei^eog  v^Xoto,  api\vs 
k&foitnv  q^lvpov.  Die  gewöhnliche  Unterfchei- 
duiig  war  nach  «cJ,.  welcher  zufolge  Tsi%eog  v-tyr^ 
loio  zu  df>>p/  gezogen  und  Teukrus  als  Subject 
gedacht  werden  müfste.  Demnach  überfetzt  Vofs; 
,  Alt   er-  der   ragenden   Mauer  Verteidigung 

fchaffte  den  Freunden. 
Mit  den  genannten  ftimmte  auch  Koppen  überein> 
und  erklärte:  ^für  leine  Freunde  das  Verderben 
der  Mauer  abwehrend."  Jedoch  wird  man  im 
Geifte  Homers  die  Worte  ä{fr\v  tV,  dcu.  richtiger 
für  Geh  nehmen;  wie  XII.  55+.  —  oarig.oi  a^v 
ird^ourtv  a^ivvau  XXIV.  489;'  fiehe  auch  Odyff, 
II.  59.  XVII.  538*  XXII.  208.  Daher  wird  es 
richtiger  feyn  mit  Wolf  das  Komm*  nach  .v^Xolo 
zu  Aellen  *  und  den  Genitiv.  TtLyeoi  v^r{kola  von 
ftUy  abhängig  zu  machen,  wie  auch  XII.  587. f„. 
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wo  die  hier  gedachte  Begebenheit  erzählt  wird, 
zu  verbinden  ift;  wollte  man  den  Genitiv  von 
inBcrcrvfiepov  abhängig  denken ,  fo  würde  die  Stütze 
dafür  in  Odyff.  XXII.  310.  Ilia*  XIV.  487».  nicht 
ausreichen.  Sp.).  ....       **.  »v  - 

514.  f.  Unter  die  erften  Nationalgötter  der  Ly- 
cier  gehörte  Apollo  Daher  noch  fpäterhhi  die 
Beinamen  Patareus  u.  f.  und  die  Idee,  dafs  der 
Gott  den  Winter  in  Lycien  zubringe.  Virgil»  Aen. 
II.  145.  f.  und  daf.  Heyne  p#  545.  —  516.  awitiv 
dvdpi,  d.i.  tinaxoveiv,  wie  Pindar.  Pyth.  I.  4.  oder 
mau  müfste  ergänzen  aus  dem  Zusammenhange: 
eiy^,  du  kannft  einem  leidenden  Manne  wohl  feii 
Gebet  erhören,  f.  v,  53t*  und  da*  möchte  ich  vor- 
ziehen. —  516.  x7j3ofteVtj)  oi?tö$,  &$.  —  (517*  t 
ap(f)L  Sh  (tot  yeip  'O^eiijg  oSv^riaiv  iX^ikaxat.  Kop- 
pen und  Heyne  verbinden  xetf  diL(peKr(KaTai  öii- 
V<x.i%>  was  die  Schol*  SiarcssrapTai ,  crwe^ex-at ,  «e- 
itBpovrrtäi  wiedergeben ,  und  womit  Koppen  So- 
phokl.  Philoktet.  744»  vergleicht.  VoU  über- 
fetzt: «**  "gada*  wird  der  Arm  mir  von  tiefb^ea- 
nenden  Schmerzen  gepeiniget.  Danach  wäre  ap^l 
als  für  ßch  beftehend  zu  denken ,  ringsherum, 
überall,  ganz»  Eine  dritte  Verbindung  wäre  äpf 
6§«/y$«  oivvr^oriv  iXiikaxai  pot  ypiq ,  vor  fchreck- 
lichem  Schmerz  wird  mir  die  Hand  durchzuckt. 
Wenn  fpätern  Dictfiterü  einiges  Gewicht  beizule- 
gen ift,  To  fcbeint  wenigßens  diefer  Sprachgebrauch 
von  ihnen  anerkannt  worden  zu  feyn;  z.  B. 
Apollon.  Arg*  II.  96.  dp/p'  oivvtji  yvv%  rj^tnet^ 
Sehe  dafelbft  Brunck,  Quints  Sm}  Iv  54«,  V.  a88* 

. 

i 

DeiJized  by  Google 


- 

Sechszeh  tites  Buch,  417 

1 

XII.  405*  f%nvai  äi  itmaftiiväi  apf  vät>v$<ri*>>  -^ 
519.  *«'  avxov  ft\  eiU^v  Der  fch wachere  Krampf 
macht  oft  eine  Empfindung)  die  einem  Druck  ahn* 
lieh  Daher  unfer:   die  Glieder  find  mir  fo 

fch  w«ri  et'  .liegt  mir  fo  ich  wer  in  den  Gliedern,. 
So  fafeffe  man  das  topos  ßaptäet,  das  paflive  Bedeu- 
tung hau  ( 599»  6  8/ped'  <*  TrbctSi  iipvvet,  der 
Vened»  Scholiast  der  Handfchrift  A.  erwähnt  aus- 
drücklich die  Lesart  iratSös  äpivu,  Welche  er  für 
vorzüglicher  hält ;  dafs  der  Geuiliv  ^ftehen  könne, 
erkennt  auch  Heyne  an.  Die  Scholien  fetzen  hin- 
zu: ot  Si  4yvoii<j avre$  ypu<f>ovätv  6  ö'  ovö1  naiSl 
u^lvvbi.  i  HmXq,  ort  ekteinei  q  1&oi.  $qti  yäp,  ovH 
veeai  Tfl»  ov  nquSb$  ULivveu  Sp.}*  —  524.  xoipöv 
ööwotf»  fopire  dolores,  lafs  <liefe  Schmerzen  ruhen, 
zu  XU,  281.  r—  .Uebrigens  bedarf  es  kaum  eine« 
Fingerzeig«  auf  die  Schönheit  diele«  Gebets. 
Wer  könnte  die  innigfte  Sehnlucht,  mit  .der  er  fei« 
nem  Freunde  zu  helfen  wnnfeht;  den  Schmerz, 
den  ihm  das  Geiühl ,  dafs  er  wegen  der  Wunde 
es  nicht  kann,  verurfacht,  und  das  ungekünftelte 
Verlraueu,  dafs  ihm  die  Gottheit  helfen  könne, 
und  bei  einer  fo  guten  Sache  helfen  werde  ,  überz- 
iehen? (Ai*s  Furcht  vor  dem  verletzten  Digamma  in 
523.  d^Xot  qv  nip  pot,  d£va%,  ftoS*  xa^repbv  fAatot; 
vtxeacreu  wolltft  Dawes  den  Accu£at.  des  Pronomens 
haben,  der/  nur  durch  andere  analoge  Beiipiele, 
nicht  durch  ein  von  diefem  Verbum  fei bft, entlehn- 
tes,  wie  Heyne  anerkennt,  fich  vertheidigen  lieffe. 
Saher  wird  rvon  Heyne  ünd  Payne  Knight  die 
gante  Ichöne  Stelle  von  509- 55*  >  die  Koppen  nicht 

Köppens  Jnmerk*  3.  Aufl.  Ttu  %»  D4 
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mit  Unrecht  bewunderte,  als  rhapfodifche*  Flick- 
werk geächtet  und  geftrichen;  weil  man,  die  Er- 
innerung an  die  Verwundung  des  Glauku*  XH. 
387.  benutzend,  diele  Erweiterung  wahrfcheinlich 
erft  fpaier  hineingetragen  habe,  lft  diefs  wahr,  fo 
war  ihr  Urheber  wenigflens  von  homerifcbem  Geifte 
beteelt.  Aber  das  ,  was  Payne  Knight  noch  auffer- 
dem  zur  Verdächtigung  unferer  Stelle  erwähnt, 
beweilst  eher  gegen ,  als  für  ihn.  Schmerzes 
konnte  die  Wunde  den  Glaukus  immer  noch,  von 
dem  et  oben  ausdrücklich  heifst,  dafs  er  fich  ent- 
fernte, vielleicht  nur,  um  den  Pfeil  fich  ausziehen 
zu  lallen,  da  er  fobald  wieder  unter  den  Kämpfen- 
den erfchejtnt,  und  ganz  ähnlich  üt  das,  was  von 
den  Pf  eil  Verwundungen  Dioraedee  V,  794  ff.  und" 
Agamemnon«  XI.  067  ff.  erzählt  wird.  Sp.) 

527  -  561.  So  betet  er  und  Apollo,  erhörte 
feine  Bitten.  Deffen  gewift,  fodert  er  Trojaner 
und  Lycier  auf,  und  namentlich  den  Hector. 
Oiefe,  gerührt  von  der  Gröfse  des  Verlufte ,  den 
fie  imSarpedon  gelitten  natten,  gehen  vom  Hector 
angeführt,  auf  den  Patroklus  lofs,  der  die  beiden 
Ajax  zur  Hülfe  ruft,  \  s  k 

(531*  Stti  ol  öJ*'  Rovers  pdyaq  de&$  ev%ayi* 
voto.  Koppen  erklärte  Seög  oi  i(xov<f6,  cvfykfiiwoio 
avTöv.  Allein  fchon  Euftathius  führt  Beifpfefe 
diefer  bei  Homer  nicht  feltenen  Anäkoluthie  den 
Dativ  und  Gen  it.  zu  verbinden  an.  WatnamenUick 
nnfere  Stelle  anlangt,  fo  entfpricht  ihr  vollftandig 
OdylT.  IV*  767,  Stä  dd  oi  ixkvzv  doifc',  worauf  fich 
auch  d*ova>  mit  dem  Dativ  vertheidigeai  läfit;  fiehe 
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V*  ii$r  Odyff.  IL  «6a.  und  ähnliche  Verb  in  duö- 
gen  XIV;  159  ffi  X.  187  ff.  Odyff.  IX.  256.  ff.  VI. 
155  ff.  XX1IL  205,  ob  wol  hier  in  der  VVoffirchen 
Ausgabe  durch  Aenderung  jetzt  das  Anakoluthon 
getilgiift.  Sp.). 

I  538,  f.  —  540.  (Svfi6v  ano<f>$ivvdot><n ,  die  das  . 
Leben  verlieren. ,  Diele  aus  <f§i(o}  (pSivv  abgelei- 
tete Form  Aeht  meift  in  •  intranfitiver  Bedeutung 
umkommeni  vergl,  11^  546.  VL  527.  XVII.  564. 
Odyff,  Vllf.  550.  XVI»  145.  Hef.  Op.  245.  aitofSi- 
vvSovai  di  XaoL  2.  tranßtiv  verzehren,  abhärmen - 
I*   491.    dUa   ipSivvSevxe  <pi\ov  Odyff.  Xl 

485«  Sp.)9  ~  541«  Heirat,,  er  liegt,  fc.  *Teivö[ievo<; 
L.  iv  pdxv&i,  wir,  er  ift  .gefallen,  —  542.  Der 
Könige  Amt  in  jenen  Tagen  war:  Gericht -halten, 
und  das  Volk  anführen  zur  Vertheidigung  des 
Vaterlandes.  Der  Fürft  allb  *  der  im  Gericht  Ge- 
rechtigkeit  übt,  erhalt  iSeiau;  SUaig}  durch  gutes 
Gericht  fein  Land,  d,  h.  bewahret  es  vor  innerm 
Zwiefpalt  und  vor  der  Bache  der  Gottheit,  und 
bringt  dagegen  ihren  Segen  über  fie,  dafs  Land 
und  Leute  blühen.  Hefiod.  ferga*  025.  f.  und  238, 
L  —  o-SsV«*,  durch  tapfere  Vertheidigung  gegen 
die  Feinde.  —  543.  wAp?#  x&kxeös  idd{iaae.  Da 
Mars  in  der  Schlacht  nicht  gegenwärtig  feyn 
durfte,  XV.  127.  £  alfo  am  Tode  des  Patroklus 
nicht  Urfache  feyn  konnte;  io  ifo  es  offenbar  alte 
Sprache  £  ibäpuaev  iv  Et  bedarf  kaum  ei- 

ner Erinnerung,  daf»  "Apjjs  hier,  wie  öfters 
für  Krieg  ftehe;  wie  IV.  vn*  "Apws'naXapäav. 
XXI.  112.  und  in  Gompofiti« ,  wie  ä$ni$oo$ ,  aprfi- 
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*Ta^)>üq--&pni<ptiro&  ±-  54&  dfiÄtWtoo't/;  mißhan- 
deln, indem  fie  ihn  un begraben  dem,  Gefcfimeiü 
und  Hundetn  überlaffen.  XXIV*  21.  (Das  Ver- 
bum  aei,KiZ<o  fleht  'in  der  Ilias  imitier  von  dem  graa- 
famen  und  befchimpfenden  Verfahren ,  mit  TodtSö, 
das  aber  nicht  blofs  in  V^rfaguirg  der  Be&attung, 
fondem  auch  in  Verftümmeluug  und  fonftiger  Ent- 
ehrung der  Todten  befteht;  fiehe  XVI.  559*  XIX. 
s*6#  XXII.  404.  In  der  Odyffee  fteht  es  auch  von 
befchic&pfender  Behandlung  eines  Lebenden  XVUL 
ßat.  6<;  ri>v  i,elvov  iäcrag  üintia^ri^evat '  ovto  !  Sp.). 

548/,  £  Tpoias  xaT<kxpri&$v  XdSe  vziv&og.  Die 
Troer  umfing,  ganz  und  (gar  Trauer, -dies  iß  die 
gewöhnliche  Erklärung.  Aber  das  Wort  hat  lo- 
wol  in  Hinficht  auf  Ableitung  als  Bedeutung 
Schwierigkeit.  Ein .....  Theil  der  ^Grammatiker 
wollte  ä*pn  y  dlxprig ,  a#pj?$er  gebildet  wiß-en ,  *  wo- 
von aber  kein  ßeitpiel  weiter  lieh  zeigt,  der  an- 
dere leitete  es  von  x&pri  (Haupt)  xaprt&ev,  fynko- 
pirt  npriSev  her;  fiehe  Et  jm.  M.  495.  «9.  Euftath, 
und  -die  Vened.  Schol.  %.  unf.  O.  Bei  diefer  An- 
nahme würde  es  heilten*:  die  Troer  ergriff  Kummer 
vom  Haupte,  herab  d.  i  über  den:  ganzen  Körper. 
Nun  finden  fich  zwar  Ortsadverbien  dar.  Art  zuwei- 
len mit  Präpofitionen  verbunden;  wie  i§  oifxzvo&v 
Ilias  VIIK  *g.  2i.  XVII.  54«.  Matth.  Gr.  'Gram. 
3105.  not. ,  auch  wol  Zufammenftellungen  als  exxo- 
&BVy  Ixto%^  meift  bei  fpätern  Dichtern  ;■  abfer  in 
den  von  Subftantiven  gebildeten  nie.  Daher  möchte 
es  nicht  unzweckmäfsigsfeynt  hier,  und  wo  fonft 
das  Wort  vorkommt,  nach  Ariüarchus  Anfehen 
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*aT&  xpijSev  zu  fchreiben;  fiehe  GdyfT.  XI.  588* 
Hymm.  auf  Demet,  i$2.  Hefiod.  Theog.  574, 
wo  nur  erft  Wolf  die  Zufamraenziehung  eingeführt 
hat.  *  Dafür  fpricht  neben  Ariftarchus  auch  Hefy- 
chius  und  Hefiod.  Scut.  Herc  7.  tv<;  xtxc  dnb  xp?f- 
Sev.  In  diefer  fchon  ehemals  vdn  mir  in  dem 
Progamme  de  adverbiorum,  quae  in  Sev  deßnunt, 
ufu  Homenco  S.  10.  ausgekrochenen  Anficht  be- 
ftärkt  auch  nicht  wenis  das  Urtheil  Lobecks  z. 

Phrynichus  49  543,  (aayerov ,  ovx  inut,XTOV. 

Das  A  djectiv  um  rfo-^erov,  erklärt  A  pol  Ion.  Lex. 
Horn,  4.  dxaT&<T%eTQv ,  dvvnoyLOvr\Tov ,  womit  dia 
meiften  Grammatiker  einftimmen.  Bei  Homer  wird 
es  m eilt  mit  {idvoq  verbunden,  wie  V.  89«»  pnrqoq 
toi  fxivog  IvtIv  ddvyexolt ,  ovx  inteixTÖv  >  und  mehr«» 
mals  in  der  Odyffee,  wo  es  aber  immer  zum  Sub- 
ject  gezogen  ift;  vergl.  II.  85«  303.  HL  iofc  XVIL 
406.  XX.  19,  mit  ndv&oq,  wie  hier,  braucht  es 
Homer  noch  XXIV.  708.  nuvTas  yotp  dda^erdv 
txero  icevSofr  Uebrigens  ift  ädc<r%£To$  wol  nur  ept- 
fche  Debouog,  wie  d^eroq  und  ddan$Tog9  ob- 
gleich manche  Grammatiker  beides  für  verfchieden 
anfehen«  Die  Epiker  der  alexandrinifchen  Zeit 
brauchen  das,  Wort  fehr  oft.  Durch  cca^eros  wird 
auch  das  andere  Beiwort  ov*  Inuixrov  deutlich, 
d.  i.  nicht  nachgebend,  alfo  unaufhörliche 
Trauer,  anderwärts,  wie  in  der  erwähnten  Stelle 
VIII.  3a.  und  Odyff,  XIX.  493,  mit  fiivoq  verbun* 
iett ,  unerfchütterlicher,  unbezwingli* 
eher  Muth,  Schwieriger  ift  die  Erklärung  in 
OdyfT.  VilL  307.  ep^a.yeWTÄ  *ai  ovx  £*i*ncT<i, 
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wo  man  vielleicht  die  Variante :  fyy'  iye'Xöurr«  xal  ö£k 
inuiTtxaty  Dinge,  die  nicht  zum  Lachen  oder  Dal* 
den  find,  im  Munde  des  Hephäftos  vorziehen 
möchte.  Sp.).  —  554*  Xactov  xijj*  HaTpdxXov  ($• 
zu  IL  851.)  fortis  f.  faevu*  Patroclus.  Sppa  7c6Xno$\ 
vergl.  Odyff.  XXIIT.  im.  ^fie?^  Kipfia  7i6Xr\oq 
xxafiev.  Koppen  verglich  auch  Pindar*  Olymp.  IL 
12:  i^tia^a  'Ang&yavTog.  Catull.  Epithalam.  26.  und 
verwies  auf  die  bben  z.  L  285.  erwähnten  ähnli- 
chen Ausdrücke. 

556.  ( AiavTe ,  vvv  orfto'iv  afivvev&ai  <p£kov  &rx©. 
Koppen  erklärte  es  durch  494.  Vvv  toi  &%S£ar$* 
nöKepos,  jetzt  fey  es  euch  lieb,  und  der  Sinn  ift 
dadurch  richtig  angegeben«  Die  Redensart  <p£k&$ 
icrrl  fiot  ift  Homer  fehr  geläufig,  und  wird  von 
den  Grammatikern  dpecncsi  pot,  SAco  erklärt;  fo 
Xchon  L  560.  et  3*  ovtg>  to»t'  iarlv ,  ifioi  fieXku 
<pl\ov  eivau.  IL  116.  IX.  05.  XIV.  69.  XIII.  »16, 
dalTelbe  fagt  cplXov  Sv(hd  tnXero  xivi\  z.  B.  VIL  51; 
X.  53».  XL  520.  XIV.  537.  OdyfT.  VIIL  57i- 
cpikov  sjrArero  Svtio}  und  <pi\ov  fevdaSai  Odyff.  VIL 
310.  fi*r  to^to  <pCkov  Ait  itaxpl  ydvöiTo.  Ilias  JV« 
17.  Dann  kann  es  aber  auch,  wie  das  Zeitwort 
(pikia,  pflegen,  gewohnt  feyn  anzeigen;  z#  IL  IV; 
57  i,  ov  plv  Ttöe'i  y%  totie  <f>Ckov  Tsrayrma^i^iBV  %sv.  h 
Sp),  —  (557*  oloi  ntp  näpog 'jjrs  (ist9  drfpo. 
aip,  *f  xai  dj>e*ot>$.  Koppen  erklärte  o?ot  für  er^ 
rotot  ifcs  Trdpog,  xal  dpeiov$.  Ajax,  jetzt  mufs  Afc£ 
wehr  euch  am  Herzen  liegen;  da  ihr  auch  fonft 
unter  den  Männern  fo  euch  zeigtet,  oder  auch 
noch  tapferer.    Nun  ift  es  keinem  Zwieifel  unter: 
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worfen '  und  ;  felbft  die  griecrrifchen  Grammatiker 
machen  hia  und  'wieder  darauf  aufmerkfam,  dafs 
acag,  namentlich  das  Neutrum  oiovy  für  Sri  rotog 
vorkomme;  man  f,  Matth«  Gr.  Gramm.  665; 
Anm,  3.  Bei  diefer  Erklärung  aber  würde  fich  die 
Ermahnung  nur  auf  die  frühern  Thaten  der  beiden 
Ajax  beziehen,  nicht  auf  die  Gegenwart,  was  ein 
Uebelftand  wäre«  Daher  ift  vermuthlich  fd  zu  er- 
klären: ihr  müfst  folche  feyn,  wie  ihr  vordem 
wäret,,  oder  auch  noch  tapferer*  Auf  die(e  Weife 
ßeht  oioq  nicht  feiten,  ohne  dafs  to?o$  vorherginge 
bei  Homer;  z.  B.  IV.  264.  akX*  öpasa  nokuuovti\ 
olog  it&f>o$  tHjedu  eivai.  XL  669,  mit  Voranfchickung 
von  *voio$  XVIII.  105.  Odyff.  II.  542.  XI.  499. 
XVII.  135,  endlich  fchliefst  es  fich  zuweilen  auch 
an  ein  vorhergehendes  Adverbium  an;  wie  XVII.  39. 

el  Sil  *<*l  ^OLybq  t<rx$  Seeiv  ini  etSt'C  T&id>, 

H  avTas,  olol  tb  rpaneiiieg  xvve$  avdpäv. 
Auf  die  nämliche  Weife  hat  Vofs  überfetzt; 

Ajat  ihr,  nun  mülle  der  Feind9  Abwehr  euch 

erwünfcht  feyn, 

So  wie  vordem  mit  Männern  ihr  fchaltetet, 
\  * s  •   '       \  oder  noch  tapfrer. 

Die  Vened.  Scholien  dachten  an  Üebergang  vom 
Dativ  zum  Accufativ  wegen  äpeiovg,  jedoch  iß  diele 
Form  bei  Homer  auch  der  Nominativ;  liehe 
Odyft  II.  *77.  IX.  48.  Sp.).  —  558.  0$  n^orog 
larrtkato  viiypq  'A^atov  hi?r  dem  Sarpedon 

beigelegt  wird ,  was  XII.  438.  vom  'Hector  gerun- 
gen wirf ,  während  Sarpedon  39a  ff.  nur  den  obern 
Theil  der  Mauer,  ohne  felbft  eindringen  zu  kön- 

t 
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nen;  herabzieht,  fo  erklärten,  einige  Grammatiker 
iarrikaro  für  erfchütterte ,  zerfchmetterte,  und  woll- 
ten die  Form  von  aaXevm  ableiten.    Dieier  ungram« 
matifchen    Bildung    widerfprach    Ariftarchus  und 
nach  ihm  Apion   und  Herodorus,  wie  Euftathius 
bemerkt.     Ariftarchus    nahm  ianXaro   in  i  unterer 
Sielle  für  i<priXaro>  was  der  Sache  allerdings  ange- 
meffener  wäre,    dem   Worte  aber  Zwang  anthut. 
Heyne  und  Koppen  meinen , ,  beide  Führer  Aeyen 
durch  die  Mauer,  nur  an  veifchiedenen  Punkien 
jeder,   in   da»  Lager  eingedrungen,    und  berufen 
fich  auf  XII.  290     Jedoch  lehrt  die  zuerft  ange- 
fühne  Stelle  fichtlich,  dufs  Sarpedon  zwar 
weilen  Kifs  zum  Eindringen  machte,  vom  Ajax  a 
und  Teukrus  mit  Erlolg  bekämpft  außerhalb  der 
Mauer  blieb.    Der  Streit  ift  aber  leicht  zu  entf« 
den,  wenn  man  bedenkt,  dal's  Patroklus,  der  wah- 
rend  jeuer  ganzen  Zeit  im   Zelte  des  Eurypyh» 
gewefen  war,  und  allo  den  genauen  Hergang  der 
Sache  nicht  wufste,  hier  (priebt,  und  mithin  eine 
Verwechslung  der  Art  in  feinem  Munde  nicht  auf- 
fallen kann.  Sp.  -   559.  dXX9  sl  mit  dem  Optativ, 
als  Foimel  des  Wuufches  L  ai  ydp  ,   wie  X.  111.; 
(vergl.  VII.  as.  X,  22*  XXIV.  74-  Ody  IT.  XX. 
Auch  bedarf  man  nicht  der  Ergänzung  der  Gram-* 
matiker  xaXmq  t%tt>,   lobald  man   mit  Wolf 
Schluft  der  Zeile  «in  Ausrufungszeichen  fetzt.  Sfc 
562  -  631.     Die  Schaaren  beider  Parteien  ee« 
hen  nun  in  gefchloffener  Stellung  gegen 
Anfangs  muffen  die  Achäer  weichen.    Denn  Hecto 
erlegte  den  Epeigeus.    Aufgebracht  durch  -d 
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Tod  fchoTs  Patroklus,  wie  ein  Habicht  zw^cben 
Tauben,  in  die  Feinde,  erlegt©  den  Sthen^lans  und 
xwajag  die  Feind*  zum  Weichen.,  £ber  Glaucu« 
ging  zuerft  wieder  dem  Feinde' entgegen,  und.  fr* 
legte  den  Bathydea,  Dagegen  erlegte  Meriotnes 
den  Laogonns,  einen  Trojaner,  totging  durch  eipe 
Wendung  dem  Speer  des  Aeneas ,  erhielt  aber  vom  , 
Patroklus,  da  er  mit;  dem  AeneaV  (praeh,  den 
Verweil,  dafs  jetzt  nur  die  Fauft,  die  Reden  aber 
nichts  entfcbieden*  . 

562.  f.  i*(xprvvavTo  (poiXayyag ,  corroboraverunt 
ordines,  fq.  a^vvovrz<;7  durch  das  Zufammenrücken» 
X.  XL  8X5.  «16.  XU,  415.  —  565,  xaTax«$^OT* 
vdnvi.  Koppen  erklärt  zu  VI,  71.  Verbindungen 
der  Art  tür  tautologilch  und  pieonastifch.  So  wt» 
iiig  es  aber  auffällt,  wenn  wir  fagen:  die  gefalle* 
nen,  die  gebliebenen  Todten ,  To  wenig  kann  diefa 
im  Griechinnen  der  Fall  feyn;  liehe  526.  XVIII, 
540*  und  anderwärts«  f.  zu  VII.  409,  «—  567.  Zcrc 
i\  ini  vvxxa  Sor^v.  vavva*  xpaxgpij  iorplvrf.  Koppen 
verftand  in  der  Anmerkung  zu  diefer  Stelle  die 
vom  Zens  über  das  Treffen  ausgebreitete  Nacht, 
weder  im  wörtlichen  Sinne,  noch  von  den  aufftei«. 
genden  Staubwolken,  fondern  von  der  durch  die 
Qottheit  erregten  düftern  und  traurigen  Stimmung 
dir  Krieger;  ''Wenn,  lagt  er,  Unmuth  über  einen 
Verluft  den  einen  Theil ,  und  über  den  noch  ftrei» 
lig  gemachten  Sieg  den  andern  Tbeil  erfüllt,  fp 
Breiten  beide  gewifs  mit  der  gröfaten  Hitze,  Die« 
Xer  Unmuth  und  die  wilde  Leidenfchaft ,  zu  der  er  . 
entflammt,  macheu  da«  Geficht  d$s  Kriegers  finften 
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.  er  gleicht  dann  der  fchwarzen  Nacht;  f.  x.  I.  47. 
XV*  667,"  n  Sollte  man  nun,  wenn  m«n  diefe 
Stimmung  der  Krieger  der  Gottheit  beilegte^  dies 
nicht  fo  aufdrücken  können:  Gott  führte  Nactt 
über  die  Streitenden  ,  lieft  jede»  Stirn  und  Aug» 
fünfter  werden  wie  die  Nacht?  Heinrich  erin- 
nerte dagegen:  es  fey  vielmehr  hier  und  in  Ähn- 
lichen Stellen  das  mörderifche  und  graußge  Ge- 
fecht mit  einem  Gefecht  in  fiufterer  Nacht,  das  an 
1 

lieb  das  graufenvollfte  fey ,  verglichen ,  und  diefet 
auf  jenes  übergetragen«    Heyne  hält  ebenfalls  die 
/  Köppenfche  Erklärung  für  zu  gekünftejt,  bemerkt 
aber  nicht  deutlich,  was  darunter  zu  denken  fej£ 
Neben  unferer  Stelle  finden  fich  ähnliche  Angaben 
V,  506.  —  wo  es  von  Ares  heifst:  —  dfxjpl  Si  vxntx* 
&odpo<;  "Apris  ix&kvtye  fiajcj,  Tp&ecraiv  aptytov ,  und 
XVII*  370.  ff.  wo  Zeus  nach  Patroklus  Fall  ,viel 
Nebel  ausgiefsu    (Wenn  nun  aber  in  den  homeri* 
fchen  Gefangen,  was  dem  religiöfen  Volksglaube^ 
der  Zeit  eigentümlich  angehört,  die  Götter,  lo* 
bald  fie  unbemerkt   feyn  wollen,;  fich  in  Nebel 
hüllen;. wie  V.  18*.  XIV.  28I.  Here  und  der  Schlaf 
500.  Zeus  und  Here,  XV.  308.  XVI.  790.  Apailei 
XVII.  551.  Athene,  XX.  150,  wenn  die  Götter 
auf  gleiche  Weife  ihre  Wagen  und  RofTe  mit  einer 
Nebelwolke  bedecken;  liehe  V.  554.  756.  VIII.  5«f 
wenn  ferner  die  Gottheit  den  Sterblichen,  den  fie 
fchützen  will,  in  Wolken  verhüllt  der  Todeagefahü 
entreifst,  KI.  381.  V.  35.  545.  XI.: 750.  XX.  444»  f 
wenn  dies  endlich  auch  bei  andern  Gunftbezeugun« 

gen  der  Götter  der  nämliche  Eall  ift;  vergl.  XXIIfc 
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Oijt  Vft.  14.  140,  XIII.  190;  fö  geheim  es 
völlig  lieber  und  ausgeraadht ,  dafsari.  einen 
ichea  Nebel  £U  denken  Jey  Denn  wer  der- 
ien,  wie  Koppen  III.  381»  von  dem  plötzlichen 
iien  und  Entwifchen  des  Befiegten  erklärt, 
hüt  offenbar  der  Sprache  Gewalt  an,  abge- 
et9  dafs  in  jenem  Bact\e  450  ff.  faß  gar  nicht 

denken  laffen.  Hiezukommt,  dafs  in  fol- 
Fällen  am  gewöhnüchften  djjp  bei  dem  Dich- 
ht,  welches  in  der  Regel  die  dichte  neb- 
Luft  andeatet,  Buttmanu  Lexilog,  114  ff., 
lit  den  gewöhnlichen  Zurätzen  ßa§t?(*,  nov 
d  ivotäri  So  erklärt  werden  mufs.  Darum  ift 
ausgemacht,  dafs  auch  der  die  Schlacht 
ende  Nebel  ale  wirkliche  Finfternifs  zu  fäfTen 
18  auch  die  Vened,  Scholien  wollen,  indem 
einfach  durch  cxotos  erklären,  und  damit 

V.  1294.  IX*  69.  XII«  5 15*  öpiipet  b'ovptxvo- 

vergl eichen.  So  wie  aber  diefer  Nebel  zur 
gung  dea  einen  Theiles  verbreitet  wird,  fo 
er  dem  anderen  zum  Schaden,  was  fchon 
eführten  Stellen  bezeugen  können,  und 
arer  XXL  6.  f.,  wo  Here,  die  Flucht  der 
ilznhalten,  dichten  Nebel  verbreitet.  Wenn 

m 

er  auch  die  xuerft  angeführte  Stelle,  -  was 
f.,  Ib  wie  hier  659.  nicht  ganz  imfsrie- 
it  Eußathius  von  den  erregten  Staubwir- 
ten  wollte,  fo  beweifen  dennoch  XVII. 
—  650*  und  befonders  370  ff. ,  wo  es  heifct, 
vjebel  nur  in  der  Mitte  des  Schlachtfeldes 
foxift  die  ganze  Flur  vom  Sonneaglan* 
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erfüllt  wae,  €aTf.auch  hier  tfre  eigentliche  EtUS- 
*  rung  die  wahre  fey.  War  aber  die  Vorftellung  im 
Geifte  homerischer  Zeit,  fo  können  Deutungen, 
was  der  Dichter  darunter  fich  eigentlich  gedacht 
iiabo,  oder  wie.  er  auf  Mcbe  Ideen  gekommen  fey, 
nhr  zu  leeren,  der  fubjectiven  Auficht  immer  über- 
ladenen Spielereien  führen;  und  es  wird  richtiger 
feyn,  den  pofitiven  Religio -jsglauben  des  alten 
Sängers ,  mag  er  nach  unferen  Anflehten  auch 
poch  To  kißdifch  feyn,  unangetaftet  fteben  zu  las- 
fen.  Noch  roüfl'eh  Heyne*  s  und  Payne  Knigbt'i 
Urtheile  mit  einem  Worte  gedacht  werden.  Heyne 
wollte  jbö  f*  fueichen;  weil  der  Gedanke  nichts 
fagend  fey,-  und  öhobg  unangenehm  wiederholt 
werde.  Andere  würden  in  diefer  Wiederholung 
vielleicht  gerade  eine  Stärke  finden;  vergl.  um 
wenige  auffallendere  BeiTpiele  zu  erwähnen,  Odyff. 
X,  5«S6  f.  IV.  559  XVII.  130  f.  Payne  Knight 
ftreicht  555  —  567»  und  macht  dafür  befonders  gel- 
tend,_da.Cs  nach  XVII,  ng.  Ajas  nicht  in  der  Nahe 
von  Patroklus  gekämpft  habe,  und  av^ißaköv  in 
diefcm  Zularamenhange  neuionifch  und  attifcfc  fcyV 
Der  erfte  Grund  verliert  fein  Gewicht,  wenn  inan 
bedenkt,  wie  viel  zwifcben  diefer  Stelle  und  .dem 
Fall  des  Patroklus  in  der  Mitte  liege,  fo  dafs  alfo 
hei  der  vielfachen  Wendung  des  Kriegs  leicht  wie- 
der Treunqng  vorher  vereinter  Schaaren  Statt  ha- 
ben konnte.  Was  den  zweiten  Einwurf  anlangt, 
fo  ftebt  zwar  diefe  Form  in  activer  Bedeutung  III, 
ycu  XX  55,  aber  der  Beiratz  u^eo-Sat  erläutert 
dae  Axnivum  VQÜftändig ,  obgleich  an  anderen  $t*fc 
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len  ein:  Accufativ  dabei  ftehr,  Bebe  IV;  447.  VIII* 
6ii    Die  fpäteren  Epiker  haben  endlich  trv^ßa^ö^ 
unbedenklich  fo  gebraucht;  &eh»' Qtoint»  Smi  lr 
223.  IV;  549.  VIU.  69.  1Ö5,  und  noch'  öfter  Hcro^ 
dou  I.  77.  5.  103.  ia.  104.  9.  12B.  9.  Si>0* 

:  570.  f.  ofci  *<Wto$,  bei  weiten  der  fcnlec^ 
tefte  nfeht,   f.  h&Xc&tu  äya&ifr     So  Horaa  von* 
Pyvhagorae  Öd.  L   28*  14.  non   fordidus  atfcto» 
naturae  verique,  h.  e>  illuftris.    Ebejt  fo  oben  Von 
Ajais  .XV.  11.  inii  0$  {tiv  d'fiavpd'vtoToq  $6X  'A^atfin*/ 
was  fchon  Eu/tathiu*  erwähnt;  fiehe  auch  OdyflV 
IV»  199.  XVII.  415^  —  572.  Bovöeiov y  war  nach  dem 
Stephan.  Byfc*  eine  Stadt  der  Magneßer,  und  wahr-* 
fcheinlich  der  Therfalrfchen  LandfchaU  Magnefia; 
(Die  Lage  der  Stadt  Budeium  oder  Budeia ,  wie 
fie  nach  Stephanus  von  Bytanz  hiefe,  wird  fehr 
verfchieden   angegeben ;   daher  es-  wahrfcheinlicü 
mehrere  gleiche?  Namen*  gab.    Die  Vened,  Schoh 
fachen  fie  in  der  Ländfchaft  Von  Phthiöti« ,  darf 
Etymolog.  M.  in  Theffalien  oder  Epirus,  Eufta* 
thiua  berichtet  die  verfchiedeüen  Angaben  andei 
rer   Schriftfteller ,  und  erwähnt  noch   Budeia  in 
ttoeotien,  wat  von  der  Mutter  des  Krginus  BudeU 
leinen  Namen  habe ,  die  in  den  Schot  zu  Apol- 
lo«. Arg.  I.  485.  Byzyge,  wahrfchelnlich  nach  glei* 
eher  Etymologie  heifst,  dann  was  Koppen  anführt 
in  Magnefia,  nach  Stephanus,  auch  eine  Stadt  de«* 
felben  Namens  in  Phrygien,  und  endlich  in  Phthia* 
auch  nennen  beide  als  Erbauer  den  Badeus  Sob$ 
des  Argus.  Sp.).        574.  i*eT€ticre*\el<;  ILnkya,  wio 
Hefiod.  Schild»  v.  13.  1$  0^af  ixtrfver^  U  fcrfw 
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#lSs.  t(  nijXift*>  oder  ^XAr.itfi  Tbllm  fteerewowv. 
Die  Scholien  erklären  für  srpo«.  Derfelbe 
Gebrauch ,  wo  >  i$  mit  einem  Nomen  verbunden 
bei  Verben  fleht /4ie  an  fich  keine  Bewegung  an* 
deuten,  findet  ^uch  anderwärts  bei  Homer  ßatu 
flehe  XXIII.  ufa.piV  lepetcruv-'Eg  *nr*<*  Odyff  XIV. 
230.  Einige  gleichartige ,  Fälle  bei  .  den  Attikera 
erwähnt  Hemfterhu'is  «.  Ariftoph,  Plutus  456. 
Leipu  Aug.  Sp.).  —  57&  "Ih.op  eig  ttin&'kov;  vergl, 
OdyOV  II.  18*  XIV.  71.  Hiaa  —  578*  i 

V<2vSi%a  *äva  xscurS*?;  ßehe  z.  4*2. 
r      582.  f.  —  tf**i  *a*üKtarv?'iftß***  *»' 

loiots  ^np««  «5.  vjergl.  XV.  257»,  In  der  ande- 
ren Stelle  XVIL  755.  wxs  ^apwv  vitfioq  *i  *vko*? 
fteht,  in  denselben  Worte  *,  wo  hier  n  iß;  was» 
wie  auch  Heyne  .  anführt^  bei  Gel  Ii  us  NocU 
Att*  XI1L  ao.  von  Grammatikern  vertheidigt  wird. 
—  (584.  tvcvo,  nicht  als  Imperfectum  *  was 

Koppen  glaubte,  fondern  als>  Plujquamperfectum, 
\on  dem  dichterifchen  ffstö,  &rtrepa,  „was  bei.  de* 
Epikern  in  vergangenen  Zeiten  nach  Art  der  mit 
9  anfangenden  Verba  augmeniArt  wird^/ift  die  Form 
zu  nehmen.  Diefe  Anficht  hatten  fchon  die  Alten; 
ßehe  Etymok  M.  585*  4v  und  die»  »ebmen  auch  die 
ausgeyeichnetfien  neueften  Grammatiker  an.  B  utt* 
mann  Gr.  Spracht.  5*5.  Anm.  15*  Thierfeh 
Gr.  Gramm.  504.  58.  Jedoch  fiet  <iie  Form  wie 
überall  Bedeutung  des  Äorifts;  fiehe  OdyflX  IX. 
445.  Sp.)%  —  iitito*dXn>$e>  f*  tu  126.  Die  Apoftro- 
phe  ift  ein  Tchicklio^ler  Ausbruch  der  Verwunde* 
xung  über  die  Heftigkeit  und  Schnelligkeit^  mit 
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Patroklus  zwifchen  die  Feinde  ftürzU  Richtig 
fie  daher  ini|  dielen  beiden  Verfen  auf. 
588.  (x®pria<xv  9\vno  re  npo^a^pt  xai  (pdlüijjLo$ 
«>/>.  Diefen  an  fich  &anz  unverdächtigen  Vera 
?ayne  Knight  ohne  ajle  Erinnerung  geftrichen* 
mafslich  ward  er  dazu  ver,anlajfet  ,<  .weil  da»  in 
Gefagte  591.  noch  einmal  wiederkehrt ,  und 
I05.  XVIL  516.  derfelbe  Vers  vorhanden  iß. 

es  aber  bei  Homer  nicht  feiten  gefchieht, 
las ,  was  durch  das  folgende  Gleichnifs  erlang 
ird ,  einfach  vor  daffelbe  vorausgefchickt .  iÄ> 
ann  am  Schlufs  ueffelben  npch  einmal  .mit 
hen  Worten  wiederkehrt  j  fo  möchte  auch  die- 
leinbare  Ueberflufa  fich  vertheidigen  laffen> 
le  davon  bieten  V.  135  ff.  859.  ff*  XIV,  595 
!-  —  589»  Sie  wichen  zurück,  fo  weit,  als 
k  geiworferter  Speer  fliegt;  vergL  z.  XV«  5£|. 
ape7t$,pi>7tk  tclvoloiq  TdTvHTat*  Die  Scholien 
linzu:  y  tinkii  itpbq  t&  tr^jta,  ort  ravaolo 
igaevLTtäS*  Euftathius  erklärt  dies  für  attisch 
tiifch.  Die  Femininfprm  hat  A  p  o  11  o  n* 
\  604«  Sp.)^  591.     im  üno  ÄrftOpaifrt-ecoy 

erklärte  die  PräpoXition  ,  &vay*a<r&el<;  er- 
f  gezwungen  von  den  *  Feinden*    Eine  Er- 
die  dem  Sinne  nach  richtig  ift,  In  lo  lern 
dem  Genitiv  oft  die  wirkende  oder  unter- 

Urlache,  durch  welche  fich  etwas  ereig* 
sichnet;  >ie  Odyff.  XIX,  48.  XXIIL  090, 
f7vo  Titupnoneväoov  j  vergl.  XV.  ©75.  XVI. 
r  ^dafs  dafür  verfchiedene  deutfche  Vor- 
atfpr^chend  find?  und  im  erften  Falle 
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wird.  Aus  fliefera  Griitide  hat  V'6~li  das  GrietfM* 
Ten«  voliftäntfig  Erreicht  wenn  er  dollthetfcht  t 
•"'ünidröht  vom  hiordehden  Feinden."  Auf  diefelbe 
eife  *riTüfs>  ittdef  Parallelftelle  XVIII»  ^21  c)  f.- et* 
tlftt  und  unferrchie^n  Verden:  wo  es  heifst:- 

tfo-rv  itepin)tö{UVG>V  Jtrtt&v  &no  Srpojjai'tfTeW- 
Wie' ebenfalls  Vöfa  in  det  Ueberfeizung  gethaü  hat, 
gewöhlilich  afcefr  'das  Komma  6m  Ende  det  erßen 
Zeife  fehlt.    Bei  dierer  Erklärung  tattert  alle  die 
"Schwierigkeiten  weg ,  in  die  lieh  die*'  Alten  tmd 
nach  ihnen  Heytie  hier  verwickelte.  Sp.)- 

593.  ^  irpdntTo,  er  wandte  Ech,  als  er  feite, 
iflafs'Bathycies  dicht  hinter  ihm  war/  f.  v.  598.  — 
695.  fr  'EXXaSt.  Hellas  ift  hier  der  Landfirich  vpk ' 
Theffalien.  f.  TheilX  p.  g:  —  (596.  #kßa  r$  uiloirta 
*te  ueriripene  TAvippi86pe&(riV)  fiehe  z.  XV.  550. 
Üebrigens  kömmt  nür  biet  dies  Verbnm  mit  dop- 
peltem Dativ  der  Sache  und  Perlon  vor;  vergl. 
Apoliön.  Arg.  III.,  55*.  445,  derfelbe  hat  IL 
784-  den  Accüfativ  der  Sache ;  itdi>*etr<ri  pett* 
wpertsv  rfSioiariv  ElSdq  t'  rfik  ßlr;v.  Quint.  Sm.  IV. 
sg.  verbindet  es  mit  hexa  IV.  iCQ.  ^ttäcnjcri,  psr- 
.dTtpEizev  $lvtx\hj<fii>  EfVtx*  lvrf>po&vvti$  *a*  fcfibofr 
Sp.).  —  598w  ö-fpe^Ssl*  ^aortV^,  Är*  ptV  xav^äp*T* 
Sickxöv;  vergl.  V.  65.  VI.  564^  er  wandt*  fich 
plötzlich,  als  diefer  ihn  im  Verfölgen  erreicht 
hatte»  Die  lerzten  Wnrte  beziehen  Geh  auf  Bathy* 
|de&>  nicht >  wie  löttft  gewöhnlich;  auf  den  Angrei« 
{enden.   Dief*  beitierkea  fchon  die  Veaied.  Scho- 
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n}lin#m  fie  hinzufetzen:  xai^öf  dl  6  rpditog* 
ko  (pvipav  inuTjpacpBiq ,  KTtivti*  tov  Si&xovrai 
5gg./mniybv  d9d%og  thKaj?  'ALyaiovq,  Bentley 
te  wegen  ißt  Abweichung  detvbv  hier  aivov 
lefen/  wai  in  der  That  das  gewöhnliche  Bei- 
ifi;  liehe  llias  IV.  165,  VIII.  194.  147.  316"; 
503.  XVI,  52.  55.  508.  XVII,  83,  XIX.  5074 
.  43.  0  d  y  ff.  XVI;  «7.  XVIII.  «74.  H  y  m  n.  a. ' 
rod.l  199,  Jedoch  hat  das  Gewöhnliche  we- 
ns  in  0  fl  y  IT.  XI.  88.  kvklvov  nep  l&yeötov, 
n  der  Redensart:  alvbv  dypq  nvTtaae  <f>pivag9 
den  au«  B.  VIII,  erwähnten  ^teilen  ift,  eine 
.  Sp.).  (6oi.  —  ovd9  dp  ?&xouol  'Alxyq 
wto)  die  Achäer  vergaben  des  Muthes  nicht 
ier  Muth  entfank  ihnen  nicht.  In  der  Re- 
it bei  Homer  diefes  Medium  den  Genitiv; 
VI.  *85*  OdyflV  III.  ß»4*  XXII.  444,  das 
11  dagegen  den  Accufativ  der  Sache  II,  6ao* 
i\a§ov  mSapiartiv ,  obwol  Hymn,  a.  Aphrod. 
ig  £xXt%a§ov<ja}  xacriyv^xrig ,  dfkoypv  der 
gleichfalls  fich  findet,  und  Odyff,  X.  5?u 
fedium  ein  V^rbum  im  Infinitiv.  Die  fpä» 
ikpr  verbinden  auch  das  Medium  mit  dem 
Quint*  Snou  III.  io6*  IV.  55.  äfckä  Tay? 
>  V.  191*  mit.  .dem.  Genitiv  aber  bei:  he-, 
•  Angabe  der  Geg?riftandes:;  fiöhe/  IX.  $ö§. 
jo-  So  braucht  Homer  von  inthdiv&mvQpah 
vum  felbÄ  fchon.ünit  dent  Genit, OAyiL 
irvi'Kxive.v  &Tt«,vxmv'f  •  da«  Medium  aber  <fteht 
bei.  den  Epikern  xneift  mit  deealelben 
uin*.   S niv;fIII>jMiio. .MV»;  3&ft»a  Xfl^iojg, 

Anm*rk.  5.  Auß.  TA/.  *  E  e 

4 
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ApolloB,  Arg»-!-.  III*.  lO&GJ :  Opp.  'Glrrll.<  117. 
Beifpiele  au*  fpäteren  Sch^if tftellern ,  «tfe  ijtiktät- 
aSat  lüit  dem  Acc.  verbinden,  hat  auch  Mauhke 
G  r*  Gr  a  tn  m»  445»  Sp.  )♦ 

-603.  f-  ( Aaöyovöy  >  ;\>—  Sg  Aibg  ipevg  15ato» 
itfVrxra.  .  Aufser  deip (hier  genannten  Laogonus 
wird  XX*  46a*  ein  anderer  deffelben  Namefn«»  unter 
den  Troern  erwähnt ,  der.  dier  Sohn  von  Bias  heibt. 
Der  Idaeifche  Zeus  wird  auch  XXIV»  ßgo*  von 
Priamus  angefleht,  und  nach'VIU.  40  f.  ;hatte  2eui 
auf  dem  Vorgebirge  Garga^us  '  einen  Altar  und  ge- 
weihten Hain,  woher;  auch  die  häufige.  Benennung 
des  Zeus  bei  Homer  "Uri&ev  f*e5eW;  fidtiei  Sp  ohu 
de  agrt  Trojan.  14  f.  *—  Sebg^cHg  tie-vo  dr^] 
liehe  V*  78,  wo  diefelben  Worte  vbm  Dölopion 
Priefter  des  Skamander  tieften;  daffelbe:  \frird  oft 
auch  von  Fünften  1  gelagt ; '!  yergl.  X.  55*  .  O  d  y  IT. 
XIV«  aoöy  to  .  auch  äebv dg,  elgopöcdoiv  Odyff. 
VII-  17.  VIII.  175.  Ilias  XU.  313.  —  607.  crTvytpb; 
Z'äpa  ftlv  <rxorog  elXcv}  vergl  XIIL  671,  wo  die- 
felben Verfe  >  find,  und  XVII.  617,  Das  Wort 
axcfa-os ftebt ,  ■  Io  oft  w  in  der  Ilias  fich  findet, 
immer  nur  von  der  Todesnacht ,  mit  -  Au>nab  ne 
von  OdyflV  2CIX,,  369*  + i&x*f>6rf>i,i> itoxi  2i 

gxotov  irgtiiirei?'  atya*^ßjß.)S  —  -609,  itpoßifiowo; 
f.  £  *v  XHI;  158.  und  Euftathius  fetzt  hinzu: 
uvfl  to&  Tot?  äaitldog  H^vn^to^ievov  HClI  ovtq 
^tpößoUvovtog.  —  (Sxo.  dlXl  ö  iiiv  dvva  ß&v  {{ktvara 
yftkktoir  Ky^o^  gerade  entgegen  fchauead  vermied  er 
üifi  eherne  iLanza.  Die  fform  dvra  ift  felöfses  Ad« 
▼ejtbium   xiääi  dabei  kein*  Genitiv  zu  #rgäazeji; 

-■ 

-  - 
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liehe.  XilJ.  1 84.  404.  X  V.IK  305.  5oß.  XXXI.  ,874, 
?b«*ofr>.  dvTa  (lü^BiT^cu  XIX.  163.  XX  I!V  6{üj, 
dVxo,  i^n .XXIV. ;  Ö3?.% ,  *\Tvwi$nsf  jentge- 
geft« fpaqnend ,  Ody££.  XX/.  48.  421.  m^d 
SEJi  — :.6lI-/ft  *p^<™  r^.K.aT^v^.i;  vergl.  .XVII. 
5^,f.,XlII.  443.-,;;«nd  dafelbft  Kuppen  o^ei 
&tpWi$Si; ;  fiehe,  da*  Act^yum 'XVIJ. .  437.  ovdu 
evurxw^avTe  xa^ard^  A  pol  Ion.  Rh.  HL  .765* 
o&itfo \  cw<a£  'Ak^ät^h  Ttpantöeacnv  ivtcryci^codty 
"Epox^  III.  155.  ly.  ,115,  Verwandt  ifr  damit 
ax^r©  fcWx^T©,  was  bei  Herodotus  gewöhnlich 
dafüi^  ftehu  Euftathius  ljioa. ,34.  dsrö  p^fx^rro« 
idTi  rov  cxipnTG),  ^  xpitiTCTo.  ApolL  Lex. 
Hon^eric.  aßß.  .  erkja^t . unlere  Stelle:  ßyexejlao'ßy 
xotTtt^a^c^  tq  8opx>  ,S#.J*  ,  614.  615,  find  erläu- 
tert zu  XUL  504.^505.  Aber  offenbar,  au*  jener 
Stelle  hier  eingerückt  ,  wo  %  nach  dem  ivBV7tLp<p§ri 
-Tjund  uflti  t  ga,nz.  finnlog  find.  Sie  fehlen  da- 
her iA  den  beflein  Handlchrifteri.  (Wegen  .di^er 
beiden  Verle  bleibt  es;  billig  bei  dem  yon4jKpppea 
gefällten  Urteile,  dem  auch  Heyne  beigetreten  iß# 
un4  die  auffer  der _  ;Vened.  .  Haadic^iift  .^mehrere 
andere  nicht  habeu^  -  Pa^e  Krught  verwirft  auch 
die  voranftehende  Zeile,  die  nach  *de»  Yfi>iedv^or 
liaf^en  in  einer der.  4u*g?b^n  des  Ariftarchus  fehl- 
te i  denn  ;fie  bemerken  ausdrücklich  5  h^l  irJ^  ' 
r©y  'AptirTägxov  oy*  ffdpexo  KuSänal»-  iv  .t$  djdsp. 

Ml*  Uiexnvrfo,  dieh,,  den  ;Tämejr^  v  .  Wahr-) 
fcbeinlich  gab  ex  ihm  die  Benennung, ..weil  qr  j^iit 

,  ,UAzattig»n  &clyritje4  ihn  asXpi&xgeji ,{*iu 

Ee  * 
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Diefa  fcheint  mir  wahrfcheinlidi  aus  v.  603*  vergl. 
mit  XII I.  i£8*  xovcpa  Ttoal  nyoßißäs  xal  vnotiritiBtoi 
nponodifrv.    Ueberdem  pafst  diefe  Erklärung  völ- 
lig in  Öeri  Zusammenhang:  du,  der  du  mit  leich- 
tem ftolzen  Schritt  daher  kommft,  faft  hätte  mein 
Speer  für  immer  ^ich  befch  wichtigt*   (Ohne  Zwei- 
fel der  allein  wahre  Sinn!  Hh.)    Wem  diefe  Er- 
klärung misfiele,  mühte  mit  Lucian  de  Saltatione 
c.  8-  e*  faflen:  dich,  der  du  im  Waffentanz  fo  ge- 
übt biß,'  Sobg  tukxtarSai.    (Der  Erklärung  des  Lu- 
cianus ,  da«  hier  Gefegte  von  dem  in  Kreta  gewöhn- 
lichen Waffentanze  zu  nehmen,  folgen  andere,  die 
Euftathius  und  Heyne  nennen.     Nur  hätte  man 
dabei  bedenken  follen,   woher  denn  Aeneas  eine 
fo  genaue  Kenntnifs  von  den  Sitten  einzelner  argi* 
vif  eben  Stämme  hätte  erlangen  können.  Deswe- 
gen ift  es  wahrfcheinlicher ,  dafs  das  Ganze  nichts 
als  bitterer  Hohn  ift,  hinter  dem  Aenees  den  Un- 
willen  über  den  Fehlwurf  verbirgt.     Tanz  urid 
ähnliche  Beluftigungeri  Und  nach  Homer  Zeichen 
eines  weniger  kräftigen  Mannes >  wie  dergleichen 
Hektor  dem  Paris  III.  54  f:  vorwirft,  wie  Priamrüs 
feine  noch  übrigen,  aber  dem  Hektor  nicht  glei- 
chende  Söhne  XXIV.  361.  anredet  :   ^evarai  V, 
6pyr\wal  re,  yppotrvTtlriatv  dtpitrroi.    Dieferr  Um* 
ftand  hat  auch  der  Vened.  SchoL  richtig  erkannt, 
und  darin  das  treffende  des  Spottes  gefucht :  dtxg&g 
Si  ItycpavXwe  rb  evxtViprov  töv  dvifoq*  $ovX6pepo$ 
fäp  avxbv  ekutypbv  ziifttv  i  tovto  TtäpaTpfyag  €i$ 
iVTClviVi   i%keva<riv.  iptlcrrorto  >yäp  h  iavri?,  ©Vi 
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yiyovtv  n  d^apTta.    Auf  ganz  gleiche  Weife  ver- 
fpottet  Patroklus  unten  750  ff.  den  fallenden  Kebrio- 
nes,  ihn  mit  einem  Taucher  vergleichend.  Sp.)  ~ 
6i8*  iy%o<;  «fi&v  narenawe  SLa^inapeg,  ei  er'  $ßa%6v 
Ttep.    (Einige  der  Alten  interpungirten  erft  nach 
xoiTeTzavvs,  wo  dann  SiajxTcephg  mit  dem  Folgenden : 
et  <r*  eßaikov  Trep,  zu  verbinden  wäre,  d.  i.  wenn 
ich  dich  durch  und  durch  getroffen  hatte.  Eine 
ähnliche  Verbindung  ift  OdyfT.  XX*  47.  otvrdcf 
iyib  Seog  etfit,  Sia^tne^ig  n  ae  (pvkavvG.    Allein  hier 
ift  es  unnöthig,  weil  dadurch  die  Kraft  des  Aeneas 
in  vermindertem  Lichte  fich  zeigen  würde;  fiehe 
XI»  391  ff.     Das  Adverbium  üiapTtepig  felbft  leitet 
das  Etym.  M.  268.  43..  von  nigag  ab,  und  er-\ 
klärt  es  äx2.  apx^        T0^  T^ovg  itepas,  wobei  die 
Bedeutung  richtig  gefafst  iß,  wenn  auch  die  Ab- 
leitung zweifelhaft  bleibt,  und  das  Wort  vielmehr 
mit  TTCtpo  zufammenzuhängen  fcheint.     Für  diefe 
Herleitung  ftimmt  der  eigentliche  und  häufige  Ge- 
brauch des  Wortes   bei  Verwundungen,   wo  es 
durch  und  durch   bezeichnet;   z.  B9  V»  284. 
ßtflnai  xexeäva  St,apnei)dq.  112.  658.  XII,  598.  von 
dem.grofsen  Rifs  in  der  Mauer,  eben  fo  getrennt 

XI.  577.  XVII.  309*  in  derfelben  Be- 
deutung auch  mit  dem  Genitiv  XII.  429.  tvoKXoI 
3i  diaunepkg  acmlüog  avrijq.  XX.  526.  Daher:  v,om 
Räume,  von  einem  Ende  bis  zum  anderen,  ganz 
hindurch;  wie  XIII.  547.  rir  dvä  vara  Sdovcra  ätoeft- 
itefig,  avydv7  Jnavft.  XVIII.  563.  Odylf.  V.  «65. 
Aus  diefem  Grunde  wird  es  mit  Präpofitionen  und 
Adverbien  des  Orts  verknüpft,  wie  mit  ix  —  ig, 
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&Sa  xctl  iv$ä,  dft^oTe'poSey;  vergl,  X.  3^5  *  XVI 
640.  Odyff.  V.  356.  VIi;  95.  eS  fc'|  OtSo?0  3,' 

«fwrepeVXIV.  7r;  fo  ift  auch  Ilia«  Vir.  ,7,.  ^ 
-WÄwaXBFx»«  8ia{utetfs  zu  erklären;  loft  jetzt  der 

bis   zum  letzten. 

odyir.  v.  4So.  xrx.  442.  ovv  <?^pos 

öt««*^,  nkht  drang  der  JRegen  durch  ,  nämlich 
bis  auf  den  Grund.  Die  zweite  Bedeutung  ift  dann 
übergetragen  vom  Orte  auf  die. Zeit;  wie  X.  89. 
Zsyq  ivi.;xs  növouri  dia^e^i,  Zeus  verwickelte 
an*  in  Mühfeligkeiten  in  einem  fort,  befiändig; 
fiehe  53».  XIX.  272.  XXII.  flS4.  Odyff.  .xt  558. 
XII-  59-  XV.  ,96.  Heriod.  Opp.  238.  üm  die 
Beftändigkeit  der  ForVdäuer  'zu  bezeichnen  ,  werden 
auch  noch  andere  Adverbien  hmzugefetzt  ;  alt 
Odyfc  VIII.  aß.  diazep*  l$i*r.  »tropfe,;  «fr 
Utas  XV.  70.  ^fiara  Äana  OdyfT.  IV.  ^6  und 
beides  vereint  Hymn.  A  p.  435.  aiä  ^«eoSt 
Sia^epig  »jaara  Trebra.  Sp.). 

620.  f.  Der  Sinn  ift  :  du  halt  freilich  manchem 
das  Streiten  gelegt,  aber  allen  kaünft  du  es  nicht, 
weil  du  nur  ein  Sterblicher  biß.  (Aivda , '  ^aXaäi 
ort,  Kai  tfSiuov  -nep  eövra,,  TlavTOv •  avSpänar 
<rßeo?cu  peyoc;.  Koppen  ergängzte  unnötbig  zu  ya- 
TiSTtbv  tiTui  <roL,  da  die  Adjecliva,  die  eine- Schwie- 
rigkeit oder  Leichtigkeit  bezeichnen,  an  fich  den 
Infinitiv  regieren;  fiehe  Matthiä  Gr.  Gramm. 
762.  76T.  b.  Hermann  z.  Vig.-  738.  ,34.  Sehr 
oft  aber  fteht  das  Neutrum  .  »dUxoV  und 
mit  und  ohne  hrtl  abfolut,  und  regiert  dann  1) 
den  einfachen  Infinitiv  oder  den  Acculaüv  der'  Sache 


4 


Digitized  by  Google 


Sechszehntes  Buch,  439 

mit  Infinitiv;  %.  B.  Ilia*  XV.  140;  ApyaXiov  9i, 
it&vxov  dtöp&n&v  pvcrSou  yever{V  re  roxor  t«.  Odyff. 
IL  24 

(Tonr^a*  grep*  dafW;  vergl  Ilias  XX.  568.  XXI,  498« 
Odyff.  IV.  651.  VIL  041.  XIII. -141«  XIX.  aar* 
Hymn;  auf.  Herrn.  204  005.  2)  wird  es  bei  noch 
hinzugefetzter  Perfon  im  Accufativ  mit  voller  tDon- 
ftruction  de*  Accufativ«  mit  dem  Infinitiv  verbun- 
den; wie  XII.  176.  upyo^iov  3/ p*  Tavra ,  Sebv  dfr 
napT*  u<yopEv<raiy  vergl.  Odyff.  XIII.  15.  XVI.  88» 
XX.  313.  XXIIL  81  1  und  fo  an  unferer  Stelle.  3)  , 
lieht  die  Perfon  im  Dativ  mit  dem  Infinitiv  der 
Sache;  flehe  Odyff.  XL  156.  ^aXmöy  8*  ToSt 
gtioZorw  fyao&a*.  X.  305.  XI1L  31a.  Ilias  XIL  410« 
XVIL  252.  XX.  356.  XXL  184.  XXIII.  791.  4)  end- 
lich- fieht  zuweilen  yvuXeit6v  nach,  und  bezieht  Geh 
auf  das  Vorige;  fo  Odyff.  XXIII.  184.  rig  de  po* 
dXkovt  Äjjxe  Xtx°$r  %<*kenbv  Sd  xev  efy;  vergl.  Iliai 
XIX.  80»  In  diefer  Hinlicht  iß  vorzüglich  in  den 
ztierft'  angeführten  Fällen  die  Unterfcheidung  in 
unteren  Ausgaben  oft  noch  mangelhaft.  Sp.).  — 
6ai.  o-^Wext .  (uvoq,-  jede«  Kraft  zu  löfchen,  d.  i. 
zu  legen,  yiavetv,  nach  v,  618.  —  6^  ace  crev  ävra 
*EXSj;  liehe  oben  2.  265.  og  iß  hier  als  Collecti- 
v»m  zu  nehmen,  fb  oft  oatig  bei  Voranfetzting 
von  sros;  z.  ß.  XVII»  631.  r&v  [ilv  yäp  navr&r 
ßeXe9  anrerai,  oaTig  äcpelri.  —  625.  evyag  Ifxoi  3<ä-  „  1 
veir,  -tyvxhv  S'  "AzSk.  *XvTOrt6\<Q>  de*  nämlich« 
Tara -fieht  V.  654.  XI.  445;  über  den  Spracbga« 
brauch  vergl.  z.  XV.  624* 
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626.  f.  tbv  &  bfoiTM  MmoltIov  <£X*tfto?  vio$) 
liehe  z.  XV.  54,6.  —  (629.  -jtdpoq  xivk  yala  xa§L 
$ei.  Ift  .allgemeiner  Ausdruck  für  ttfdt  feynf  und 
nicht  Mors  von  den  Begrabenen,  Eehe  III»  243;  To 
erkling  fchon  Koppen  die  Stelle  richtig;  vergl. 
XVIII.  55«.  Ody IT.  XIH.  4a?.  Obgleich  im  ei- 
gentlichen» Sinne  an  die  Bedeckung  der  Erde, 
alfo  das  Grab  zu  denken  ift.  Sp,).  —  65a.  iv 
%ep&i  t(Ko$  nokiftov  f  initov  8*  ivl  ßovky ,  d.  i«  0 
it6\epo<;  el$  tAo«   fyyjrat  8ta  der  Kampf 

wird  nur  durch  die  Fauft  beendet,  wie  XV.  741. 
ytpai  <pdoq.  — -  xiXog  no\ipovf  belli  exitut  9  wie 
XX«  101.  rekoq  ixiav  iv  ßovXf.  Denn  xektiv  txög 
ift  für  eiftei?:  der  Rede  Vollendung  gehört  ii^dife 
Rathsverfammlung ,  d.  h,  da  mufs  man  allere  Jfin 
gen,  waa  erf oderlich  iß,  hier,  in  der  Schlacht,  a 
thun,  was  Noth  ift.  tiKog  (ivScov  war  oben  IX.  56. 
(Dfe  Koppen  Cche  Erklärung  dieter  Worte  ift  f ehr  ge- 
zwungen» Euftathius  erklärte  rikoq  xokdpov  ein- 
fach für  Sieg  (vUn)*  Heyne  folgt  £rneftit  der/ es 
für  Ausfchlag,  Entfcheidung  des  Kriegs  nahm« 
Anderwärts  4  ift  7tok4{iov  xiXoq  der  Ausgang,  das 
Ende  des  Kriegs,  'wie  III.  mgl.  aiS*  fUv&v,  $h; 
xe,r&o$  nokepoio  xiytUo y  fo  auch  in  der  von  Köp- 
fen erwähnten  jStelle,  d.  i.  bis  ich  den  Sieg» 
xungen  habe,  und  fo  wird  es  auch  hier  zu  f äffen 
feyn,  nur  dafs  das  Deutfche  Entfcheidung  dafür 
palst;  den?  durch  daa  Ende  des  Kriegs  ift  diefe 
▼on  felbft  herbeigeführt.  Aber  durch  die  ErneM- 
fche  Erklärung  wird  dem  .  Worte  ein  inachhomeft» 
fcher  Sinn  untergefchoben ,  wofür  nur  fcheinhar 
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Hefiod.  Op#  67t.  iv  ro7g  yap  *ikoq  i&rlp  6fu5$  dyö- 
8u)v  re  xanäv  t«  angeführt  werden  könnte.  Je* 
doch  ift  es  auch  dort  auf  die  von  den  Göttern 
beftimmte  Dauer  de*  Guten  und  Böfen  zu  bezie* 
hen;  fiehe   Buttmann  Lexilog.    128  f.  Der 
zweite  Theil  ineaov  S'evl  ßavXy  wendet,  wie  Heyne,  4 
richtig  bemerkt,  den  angefangenen  Satz,  in  wel- 
chem man  erwartete:   iv  tn&n  3k  ßovXris*  x(Koq. 
Zugleich  muffs  aber  hinzugefetzt  werden,  data  auch 
hier  Intev  Tekog  die  volle  bis  zum  Ende  durchge- 
führte Rede,  die  erft  den  Ausfchlag   bringt,  be* 
zeichne,  und  diefe  Verbindung  ganz  im  homerifchen 
Sprachgebrauche  feyj  liehe  oben  83.  IX.  56.  drAp 
ov  Ttkog  iTteo  {ivScov,  was  heifst,  du  haft  nicht  al- 
le«, was   zur  Sache  gehört ,  vollßändig   bis  zum 
Ende  vorgefchlagen,  worunter  Neßor  die  zu  ver- 
gehende AusCohnung  det  Achjlles  verfteht ,  die  er  - 
hinzufügt.    Verfchieden  ift  davon  IX*  605.  ov  ydp 
aoL  Soxfci  ptöoio  Tekevtii  Tfj3e  y*  68<a  xpoLveeoScu, 
nicht  glaub'   ich,  dafs  durch  diefen  Weg  unfer 
Vorhaben  zum  Ziele  geführt  werden  dürfte»  Dem- 
jiach  giebt  die  Voffifqhe  Ueberfetzung  den  Sinn 
der- Stelle  richtig: 

Denn  im  Arm  ift  Entfcheidung  des  Kriegs,  und 

de»  Wortes  im  Rathe. 
—  IlvSov  6<pÜXuv  erklärt  Euftathiua  to  ttoIvXo- 
yuv  >  xai  otklag  3k  einelv  a^iroftv^elv»  xoivoTtqov 
dz  <paiuv  >  die  Rede  vervielfältigen;  wie  XV* 

633«  T«  'fioXtcrra  yt  mv^lült    otpiXkei.  651, 

Odyff. Ih  554-  **<W  ofiXKuv  Ilias  IV*  445.  ö<p$X- 
Xovka  aTOKPyl  &v3p®v  >  dann  auch  von  vorzüglichen 
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Gegenftänden;  wie'Odyff.  ,XW  21.  vixov  >d<piXkecv'j 
vergl.  XIV.  233.  Hefiod.  Öpp.  498.  416.  Sp,)* 

*  <>32  -  683*  So  fprach  er  und  führte  fie  an, 
«Mid-.  es  klangen  Harnifche  nrnd  Schilder  vom  hef- 
tigen Kampf.  So  wurde  Sarpedons  Körper 
mit  Blut,  Staub  und  Geßchoffen  bedeckt.  Den- 
noch blieben'  die  Trojaner  bei  dem  Körper*  Aber, 
da  Jupiter  bel'chlofc,  dafs'  ehe  Patroklus  fiele,  er 
die  Trojaner  in  die  Stadt  treiben  folite ,  und  et 
dem  zufolge  den  Hector  muthlos  machte,  da  flo- 
hen die  Trojaner  und  endlich  auch  die  Lycier. 
Nun  erbeutete  Patroklus  Sarpedons  Waffen.  Da- 
her befahl  Zeus  dem  Apollo,  dafs  er? den  Körper 
feines  Sohnes  durch  den  Schlaf  und  Tod  nach 
JLycien  fchaffen  foUe,  welches  diefer  fogleich  voll- 
zieht, i     .  1. 

633.  Wie.  die  Schläge  der  Holzfäller  in  wrt- 
Äigen  Thälern  fchallen,  fo  fcballeteH  hi*r  Har- 
uifche  und  Schilde  vom  Stöfs  der  Lünzen.  (633. 
tg>v  e>o"re-  •S^vto^l&v  ärSp'äv  opv^a^Sbg,  Öp®qtvt 
Ariftaichus  las  öpd>p€L9  wobei  danri  nach  ävhgw 
»och  ein  Komma  zu  fetzen  wäre.  Da  jedoch  dat 
Folgende  offenbar  mit  zu  den  Holzfällern  gebort, 
Xo  ift  die  gewöhnliche  Lesart  und  Unterfcheiduiig, 
die  auch  die  Vened.  Schol.  vertheidigen ,  die  bette- 
le. Sp.).  —  (635*  lr^v  (S^vvto  dovnoq  &nb  %%ovb; 
tvpvofaiw ,  To  erfchallte  ihr  Geräufch  von  der  Erde 
empor.  Die  Scholien  meinen  das  Geräufch  fey  ein 
doppeltes  gewefen,  von  der  Erde  und  dto  Waffen; 
aber  aii$>  zeigt  nur  den  Ort  an^  voä^  welchem  des 

Geräufch  ausging;  üebtf  V,  15*  XIIv  353*)  Odyff. 
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XXIÖ.  347.  Sp.).  —  (656.  jcaXxov  T«,  fiivot  re,  ßo<5i> 
•r*  eÜTtviriräxDv.    Ob  iwifchen  pivbg  und  ßueg  ebno^ 
Tai   ein  Unterfchied  fey,  darüber  zweifelten  fchon 
die    Alten,   und   einige  derfeJben  wollten   es  alt 
blofse  Appofition  nehmen,  jxtiA  re  ftreichen;  fo 
bemerken  die  Vened.  Sc  hol.  n  SinKi  >  ort  npoei* 
Tccbv    pivov   re,   cjg   tTepov  n  Std(popov  av^inXexet 
ßooiv  T£.  xou  ii  voi       inavaXr^ecbg  voqreov  teyeoSai 
to   olvtö  ,  dig  nvitvoi  Ttai  S&ueeg ,  itoktyiiv  xt 
re*  if  tov"  ts  avvSeo'fiov  nipiTtov  vopiaxiov ,  IV 
pivov  ßo&v}  Tovreo-Tiv  äwjtiiÜODV ;  fo  urtheilte  auch 
Ariftarchus.    Daher  fcheiot  <fler  Unterfchied ,  wel- 
cher in  den  Scholien  der  Vened.  HandfcWift  B  ge- 
geben wird:  pivov  31  twv  d^wvEpydo^T^v  ßoäv,  o 
i&Tt,  tov  'kotLorriitdV'  ev7toii]TOLiov         t&i>.  ev  ysrovvi* 
<5v ,   unrichtig  zu  feyn ,  zumal  da  Beides  für,  Schild 
ohne   Unter fchied  gefagt  wh;d;  fiehe  V.  452.*  XII* 
263.  XIII.  406,  in  den  Fällen  aber,  wo  ßovg  ein* 
fach  dafür  gefagt  iß,    wird  es   gewöhnlich  noch 
durch  ein  BeiwÖrt  erklärt;  z.  B.  VII.  038.  aZJa'kdr\v 
ßovy..   XIT.   137.  jS<ja£Jatfa£.  Sp.).  —  658. '  <potäp<dvr 
ein  kluger  Mann,  detfen  fcharfer,  beobachtender 
Blick  doch  fonft  fo  gut  die  Merkmale  eines  Gegen- 
Itandes  auffafst,  und  leicht  und  ficber  wieder  er- 
kennt. II.  572.  ift  Nefto*  otv^(ppdS^i(ov,  und  <^a£eo> 
Sc&i  ift  eigentlich  Vom  bemerken.    (  Die  Gramma- 
tiker erklären  <potö{ia)v  Bekannter,  Euftath.  litiat^ 
ft(Dp }  yvwvog.    Die  Vened.  S Chol.  6  diopaTixbg 
ocoii\6%vg9  aal  ö  tumioog,  '  xal  o  ini&rr^v   6  dk 
Jiöyog*  ovSb  6  'it&vti  l*yv&qiyiög  *<zl  awri^ng  r<fi  2otp- 
^triSovii  ridvv&TO  yfQptaM  wbrör.  ^in  Äiefem  Sinne 
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nahm  es  auch  Ariftarchüs  und  las  Sapanf  Joyt.  Sp.). 

641*  f.  o2   S'atel   Tiepi   vexpbv   QulXeov ,  bezieht 
fich  auf  beide  Völker,  daher  Koppen  mit  Umecht 
Tpoef  ergänzte,  —  (642  ff.  6$  ort  yivlai  <rxa9p9 
%vi  ~ßpO{i£G>(ri  itepiyXaydag  xara  ndXXa$.     Dieb  iß 
die  von  Wolf  und  Heyne  nach  der  Vened.  Hand- 
"  Ichrift   gewählte   Lesart;    wofür   fonft  hi^oyidwi 
zufammengefchriebea  ftand;  als  weitere  Abweichun- 
gen werden  angeführt  aus  Apoll.  Lex.  H.  207. 
pnd  Athenaeus  XL  15»  uioXvyXaydag  und  ivyXayia^ 
das  EtymoJ.   M.  659»  41.  bietet  yXaydag  %mk 
vteXXag,  1  vielleicht  nur  ali  Schreibfehler,  wenn  e* 
auch  durch  Hefychius,  den  Heyne  nennt,  einige 
Betätigung  gewinnt.     Endlich   verbanden  ander« 
xatraneXXag  in  ein  Wort,  denen  Heyne  beiftimmt, 
und  ittpL  yXaydag  xwvandXXag  vorzieht.  "Doch  er- 
kennen fowol  Eußathius   als  die  Vened.  Schonen 
nepiyXayeag  an,  indem  ße  es  Tz*pi<r<r(*g  yeyaXaxrfr 
fievag,  6  tan  nXtSovaag  yaXaxrog  %  ßeßgeyp&üf 
wiedergeben.    Heyne  meint  das  Ganze  paffe  nicht, 
da  die  Fliegen  nicht,  xara  ndXXag  durch  die  \iijr 
len  Fäffer  fliegen  könnten,  allein  xard  ift  wie 
üg  darüber  hin,    herum    xu   erklären;    fo  V< 
«Summfen  im  Meierhof  um  die  milchgefüllten, 
fäfse."  Sp.).  —  643.  coprj  iv  uapvviy}  fie^he  zu  IL  471^ 
^48.  —  645.  dWe  <f>auv(? ,  glänzende  Augen  charak- 
terifiren  die  Gottheit,  f.  zu  XIIL  3.  —  (65*.^« 
,94  oL  0^oveovTi  Zoaaa aro  xdpSiop  elvai*    Der  Vera 
kommt  oft  wiederholt  vor;  fiehe  XIIL  458.  XÖ& 
«5-  OdyfT.  XV.  ao4.  XVIII.  93.  XXII.  538.  XXitT. 
«39,  die  erfte  Perlon  X,  55,  und  VI.  14^ 
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<>*  fpoviovri  Soay&aro  tttfp&by  eZyai.  Sp*). 
656#  f*  ivopcrev  *ExTop*  Suft&v  aräAxtoa ,  (f# 
iv£&n*e  avalxttav,)  da  gab  er  dem  Hektor  einen 
fürchtfamen  Sinn;  wie  XV.  fc*  aväXxida.  <^a*  . 
Ivtfpo-as  'Axaioiq.  (Wolf  lieft  mit  der  Vened.  Hand* 
fchrift  äyakvuSa  Skpöv  ivr^v ,  von  welcher  Redens- 
art oben*  z.  449.  gefprochen  worden  ift,  Heyne 
▼ertheidigt  dvd^xida  (pv^av  ivtopae  auf-  dem  Grun4e, 
weil  Svfwfr  erft  im  vorigen  Verfe  liehe*  mit  fpvfrv 
ift  diefs  aber  der  nämliche  Fall ,  da  im  nachließ 
Verfe  <f>vya&  tr^ane  folgt.  Euftathiua  vermifcht 
beide  Leiarten ;  indem  er  im  Texte  hat  dvdXxiSa 
&v£tbv  im  Commentar  dvdXxiSa  tpv^av  ivi}xev>. 

H  xar«  xivaq  aväXxiSa  Svpbv  ivwpaev.  Sp).  —  $57* 
e-v  parte  fc.  tnnov£  6  "Ext top.  (Zwar  fteht  das  von  Koppen 
ergänztegewöhnliph  dabei ;  -fiehe/VIII.  157.  «57,  allein 
XI.  446.  xai  b  pkv  ffyab*  avxb$  tinoarTpe-tyag  ißeßfaei 
fehlt  auch  der  Accufativt  und  eben  fo  bei  Tpina 
VI1L  599.  0aoV  t$i9  TIpt  ra^elay  *dUv\Tpine.  Sp.}. 

65s*  yv&  yoLp  Aibc  xaXavta,  denn  er  erkannte 
•Jupiters  Waage,  d*  h.  aus  der  Muthlofigkeit ,  die 
iha- überfiel,  erkannte  er,  dafs  Jupiter  jetzt  für 
die  Griechen  fich  entfefreidend  erkläre,  vergl,'  i«i 
VIII.  69.  Oben  drückt  fich  Hektor  in  gleichet 
Lage  fo  aus:  flypoo-xs  pd%ri<;  IrepaXxsa  vixqv >  v. 
562.  vergl.  noch  zu  XVI.  j  19.  —  (660.  &<*d  ßao-iiqk 
tüovi  ßeßlafifisv9P  fytoq.  AU  Variante  wird  von 
Aen  Vened/ Scholien  und  Euftaihiös  ßzßKupivov  und 
dsdMyfiivov  erwähnt,  und  felbft  durch  die  hinzuF 
gefetzte  .Erklärung  rovr^arv  tu^pöv  Icheint  es  falH 
waa  IJeyne  annahm ,  dafa  fkflknpivö?  richtiger  Sef. 
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Die  jetzig*  Lesart  ift  erß  feit  £axnes  die  gewöhn- 
li^he  geworden,  beruht (abej:  aiuf  4$Jphaus  unfichern 
gründe,  denn  an  keinem  ander<e^  Orte  bei  Homer 
viirdt  es  von  Verwundung,  angetroffen,  vielmehr 
\»äret  es,  <den  der  Befinnung  ,d.  i.  des  Verftandes 
ieräuhten  3iw?fchersr;  flehe  z,  .XV.,  7*24,  Paffow 
im  Gr  i  e  e.h.  W  ö  r  t  e  r  b*  erklärt  es : ,  gefchädigt  am 
Herfen , ,  Aber  ;diefe  Bedeutung  ift  nicht  bewiefen, 
ivenigftea*  picht5  bei  Homer,  («  D^g?gen  Aeht  3e3#y- 
fiivov  nropi  XVII.  535.  und  XIII*:  212,  xar*  tyyv/jv 
ßs^peVo*  ro^eÄ.  xa*xc?-  iSp. ).  (661.  hU^b^  iv 
yexv&y   ayi>?eh tEuftath.  ijö5<  Mr  ■  fetzt  hinfci*: 

iva  $  xaiTov  »at  <?yvpH\    In  derfelben  Zu- 

Jjwnmenft^Jking  braucht  es  Homer  XXIV.  141.  dp 
möv  <*yv$?t.  .O.dyff,  III.  iuwX&v  ,5' --ig  Uvkfav  a». 
jtyöv  4yv$iv^t  x*l-i&p*q.  -Andere  (Grammatiker 
(erklären  ei  otö<joicrfia ;  fo  Hefychius,  Apoll on. 
Xexic  Horn,  15.  olyv^g,  (rvvayQyri,  n  ti&pzw 
vis  TaT0To,.,und  auf  ähnliche  Weife  daa  Ety  na«4 
M.  14-.  ö8*  15-  5^-  Die  Grammatiker  halten  Jäß 
fprm  für  aeolifch,  4a  0  in  v,  übergeht ;  fiehe;BÄit 
a.  Gregor*  ^orj n  t.h.  560»  jedoch  kommt  fie  ein- 
fach und  in  Zufammenfetzungen  wie  fynjyi^ifr 
ntavnyvpi<;  auch  bei  attifchen  Dichtern  und  Prodi- 
kern  vor.  Sp.).  .      ;      ,  , 

,  664.  f.  (X«*<*«*>   papwipoyTv*  /ra%  (Uv  xotXnc 
ini  vriag  A«*e  .cpdyeiv  efr<£pqto>fe  MsiIoltIov  •  ä'kwpH 
Payne  ^Knight.  ftrich  nyt  iter  ganzen  folg** 
den  Stelle  666^683-   aucb^ieXe,.  beiden  Verl* 
Yfr*  map  fl^er  Avcb  4a*j&er,  twttaHen  m^ge*  J# 
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Jcheint  wenigfte»«  die, Erhaltung  dielfer,  iweckttiäfsig 
und  nöthig;  zu  JevniOcEinmai  findet  ßph  gar  nicht*, 
wae  Verflacht  ferregte,  in  ihnen j.  fjp^aun  ia  es  die 
gewöhnlich.*,  Sitte  *de*>Achäar  .erbautete  Waffen  q*sr 
Pferde zu  ddn  Schiften  zuriick.ytfu  fchicken ;  JLtft* 
V.  26.  595*  VI.  52.^,  endlich  werden^XX!!!;  ^93. 
die  Waffen  Sarpedona  ausdrücklich  jnit  als  Kamp&r 
preis  erwähnt  p  und  es  heilst*  Fan^Uus  bafee^  fie 

«  erbautet  ;  werden  nun  aber  diöfcyZ#Hei*  geftri«benV 
fo;  wären  fie  eine  Beute  der  JVlyvmidonen  gewc^deil* 

^Befremden  fcrf  .es  übrigens  :mqht.,  dafs  die;  yoä  , 
den  Gefährten  ertb$uteten  Waffen  ;dem  Patroklus 
gehören,  da  eben  To  auch  XIX.  412,  die  Iioe* 
dem  gefaUe*M3n  Patrpklus.die  Waffen,  abzogen'*  und 
diefe  doch  nur  decn  Hector  gehörten:  Sp,  );  ,666.  -xat  Tw  , 
'A^ro^ora;  nfocrdfy  va(fit%wepfaa,  Zenödouis» 
der  alles  auf  den  Ida  verf^tjten  wallte,  febateb 
hier:  xai  rot'  rf{>?.  <  vISii$  *  rcpatf^q Z«i$  &>  <pi'ioi 
*£<h>,  was  die  Vened.  Schol.  für  lächerlich  erkl& 
reh»  Darauft  geht  . aber  gegen  Heyne^s  und  Pay*ie 
KnightV  Meinung  fo  viel,  wenigftens.  hervosr;;.  *  dafs 
jener  Kritiker  .1  dieff  Stelle  nicht;  gan*  unbedingt 
verwarf.  —  667  *!»    el  8',    dly$   vvv-,   ißCke  <f>oi^ 

dova.  Die  Stella  hat  ihre  grofsen  Schwierigkeiteil, 
wie?  fchon  die  vielen  Erklärung stve^fiu^he  bewtifen. 
K  ö  p  p  en  verband  r^Xdobv  xaS^pov  2ap7nj3oj/a  aZjxa 
ix  ßeXdcdv,  geh^  uhdVwafche  Safrpedtmbda*>  Sinti  vom 
Gefchpffe  ab  ^  den  doppelten  Accufativ  bei  xaSa/po 
wollte  er  daBliig  -erklären ,  ^  tfa-fir  ie$ ,  1  was  t  au geaf. 
fcheinlich  falfch.  ift>   vpn  alfdö  riherftainme  9  und 

*  •  • 
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diefs  den  doppelten  Accufativ  habe.  Oder,  fettta 
er  hinzu,  man  könne  verbindeA:  suätypot»'  xa$' 
afyt«  Sa^TnjSora  J* 'ßcXsW,  träge  dort  im  Blute, 
den  im  Blute  liegenden  Sarpedon  ans  der  Schlacht. 
Gegen  beide  Vorfchläge  erinnerte  Heinrich  mit 
grofsem  Rechte  fie  feyen  ungriecbifch*  denn  xd»jj- 
pov  kanri  nicht  heifTen  forttragen,  und  dlfia  Ix 
ßeXiov  wäre  entweder  da§  aus  den  Gdfchoffen  trie- 
fende, oder  aut  Gefchoffen  beßehende  Blut.  Bei- 
des ift  rein  unmöglich.  Heinrich  ergänzte  zu 
l*  QeXdtov  äeipou;,  und  umfchrieb  die;  Stelle  folgen- 
dermaßen: "reinige  den  Sarpedon,  ihn  dem  Wurfe 
der  GefchofTe  entrückend,  von  den  Blutftrömea^ 
und  dann  bade  ihn  in  Flurwaffer."  Jedoch  meinte 
ier,  könne  man  auch  e\*mv  für  &&&v  ldfen  / wa* 
»eben  xUnrov  ßentleys  Vorfchlag  war,  und  es 
bliebe  fodann  nur  die  Bedenklichkeit  übrig,  daft 


ii  Ausführung  des  Befehls  durch  Apollo  678  ff. 
davon  nicht*  erwähnt  werde.  Heyne  giebt  nichts, 
als  was  die  Vorgänger  haben,  und  hält  die  Stelle 
für  unerklärbar.  (Davon  aber  kann  ich  mich  nicht 
überzeugen;  vielmehr  ift  vor  *md'  nach  ix 
ein  Komma  zu  fetzen,  und  mit  diefer 
Aenderung  ift  alle  Schwierigkeit  verfchwunden. 
Auf  diefe  Weife  hat  auch  Vofa  überfetzt; 


5* 

*1 

in 

'■  *1 

'  zu  Täubern, 

r< Aufser -r ''dem    Kriegesgefchofs  ,    den  Sarpe- 

Was  dagegen  eingewendet*  worden  ift,  da£s  b  ei  & 
ßthi&H  i  nothw  endi  j  jtin  Zeit  wp*  t  wi*  tk*uv>,  ixpck- 
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xüv,  ivfyetv  ßehea  mUffe;  fo  darf  die«  nicht  ir- 
ren da,  wenn  auch  dies  die  gewöhnliche  Verbin* 
dang  ift,  dennoch,  wie  oben  z.  132.  gezeigt  wor<-, 
den  ift,  die  Redensart  auch  für  fich  Aeht.  —  Die 
Lesart  des  Ariftarchus^Zap^iWi,  könnte  man  nach 
OAyff.  XVIII.  192.  xaKkti  pdv  oi  npcHr*  7tpo<r6- 
mx*  xaXi  xa&mttv  'Apßpotriw  —  vorziehen,  docij 
möchte  auch  der  doppelte  Accufativ,  für  deflen 
Entfcbuldiguiig  Eu&athius  I.  itepi  ydp  ^  i 

%a%xb$  tketyzv  Q>vXka  xe  xai  tploibp  und  das  Be- 
kannte rbv  id  axörog  <fe<r&  xfflvtyev  beibringt ,  nicht 
ganz  zu  verwerfen  feyn,  fo  fteht  weuigftena  XVIII,. 
345*  Uarpoxlov  Xoüvttav  dno  ßpjSrov  aifiarfavTa, 
Sp.)# —  669.  (aroU*F  anonob  <fidpm,  vOie  Alte* 
waren  zweifelhaft  /über  die  Schreibung:;  indem  ei- 
nige dno  frootpdp&v  lafen,  u&d  <ttes  *£iuö$ev  erklirr 
ten,  andere  inb  jtpb;  qiptov,  To  dafs  tob  zu  fdouy 
gehören  folite,  andere  dnojtgotydpap  in  ein  Wort 
zogen;  wie  Odyff.  VIIL  475.  v&tov  :  dmnpinufi6pp^ 
XVII,  457.  criTov  dnonpoeX<bv  uni  dnonpotyftt  <  XI V, 
06.  XXII.  8«.  337,  andere  endlich  fchiieben  was 
Wolf  behalten  hat,  dTroorpd  <pdp<*v\  wie  das  häufige 
itaitoo,  IV.  138.  V,  66.  XX,  $76.  Die  Trennung 
der  Präpofitionen  vom  Verbum  fcheint  um  des* 
willen  richtiger,  weil  uvollbp  vorhergeht,  fö  das 
Gegentheil  VII.  35^.  TvrSbv  dnqnpb  Ä  ^p,  )- 
(670.  %olo6v  f  Afißpoorlrt ;  flehe  IV.  170.  Qdyff;  IV*\ 
445.  und  XIV.  73.  XXIII.  178.  H.  >a,  Aphr.  igg, 
äfißpovlf  iXcuc? ,  was  daffelbe  zu1,  feyn  fcheinti 
Hey  ö*  will  in  -unfern  Stelle  dazugä^  ergSnzeii/ 
wai  ttiebt  nSihig  >  iß,  da  wia:£u  tröt^tin  *  JUe*i< 
K6pp*ns  Anwtrk,  5.  Aufl.  Th,  Ff 
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log.  153.  weitläufig  zeigt  das  Wort  muthmafslich 
ein  alte«  Subßantivum  ift,  was  fchon  die  alten 
Grammatiker  lehren;  vergl.  Etymol. M. 80-55. Spt). 
(671*  f«  rii{iyte  Se  (uv  noyntoldiv  dfxa  xpamvolori 
^peordat;  liehe  454.  —  673.  "Titvc*  xal&avi^ 
didwidocnv.  Die  Vened,  Schol.  fetzen  zu  dielen 
Worten  erklärend  hinzu:  TeXevrthvrwv  yaq  ixXeau* 
itdvrag  if-  tyv%ri  f  xo&epdtvTGy  Sl  (rvardXkeTai,  i}  M»k 

676i  £  —  (ßtö*  dpa  itatjjbq  av^ovarrjatv  \Aor<HU 
;  ?ergl.  z.  XV. '  256  v_       .       8e  *aj  'Idatev 
opiav      :  (pvXomv  aXvr\v.;*  Auch  diefen  Vers  ütrich 
Zcnodotu* ,    da  nach  feiaer:  -Anficht  Apollo  lieh 
fchon  in  der  Ebene  befand;  Sp.).    (Koppen  meiste, 
dafs  Sarpedon  während  des  Schlacht getümmelg,  von 
einigen  iLykiern  in  der  Stille  fortgebrachte,  wordeifc 
fey,   und  dies  dem  Sänger  die  Veranlagung  iu* 
4ieJer  Dichtung  gegeben  tiabe.    Diefes  war  fchoa 
dieJSjrldärung  des  Eußathius  von  diefer  Erzählung, 
der  'ta^clfc  anderes  für  ihre  Begründung  auffteüte, 
indem  *t  fagt   no7*   4.  crijfmöcrat  Sk,  ort,  *h  8ta 
t&v   vspQpfiri&ivTQP  vizvov  'xcti  ^avdvov   iv.  At;x/a 
<f>aari  rov  Zapn^Sovog  xardäsaru;,  ulviTTta&ai  doxtifc 
mmtfiov        tqv  ypoog  iv  AvjUk  elvau  ov  yap  orti- 
pmvloig  turl  nooar&noig  ilpS?l,  akW  dvvnowdTtwg 
ifpifyfrw»  <*'  <p£p**v  rtvd  ov  Svvavrat.  foog  Se  «afc 
tö  v?tb  Avxtov  xara  aifovdiip  yevofuvo^i 

a^vx&nHols.  Diefer  aus  dem  Bedürfniffe,  dai 
Wunderbare  üch  natürlich  jsu  denken,  entfpruim 
gweiu£cUäii«Dg  fcheim  WJ>nigfte«\XVII.  150  & 
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niejit  günftig  zu  fejtti,  da  dort  Glaukus,  der  im-, 
mer^in  d^r  Nähfe  des  gefallenen  Sarpedon  focht, 
felbß  glaubt,  dafs  er  eine  Beute  der  Feinde  ge- 

.684  —  76.'*.   Patroklus  vergibt  Achilles  Rath, 
weil  Jupiter  feinen  Tod  wollte,  und  verfolgt  die 
Trojaner.    Er  erlegt  den  Adreßus  u.  a.  treibt  die 
Trojaner  in  die  Stadt,  und  halte  Troja  erobert* 
wenn    nicht  Apollo   ihn,  zurückgefchreckt  hätte* 
Indefs   hielt   Hektor    im  Scaeifchen   Thore,  wo 
Apollo  unter  der'Geftalt  de»  lAfius  ihn  antrieb, 
dafs  er  auf  den  Patroklus  losgehen  folle*    Er  folgt 
und  Apollo   erfüllt  die   Griechen  mit  Verwirrung«. 
Da'  Hektor  aut  den  Patroklus  allein  losging,  wirft 
diefer  .mit  einem  Stein  den  Kebriones,  den  Wa- 
genf  uhrer  des  Hektor.     Diefer  ftürzt  vom  Wager* 
herab,  und  der  Sieger  fpringt,  wie  ein  Löwe  zu^ 
feine  Waffen  zu  erbeuten.    Das  that  auch  Hektor. 
und  fo  fochten  beide,  wie  zwei  Löwen,  um  ein 
Wild.  1 

685.  f«  —  (xai  Jtif  äaaSti  Koppen  erklärte, 
er  handelte  ganz  finnlos,  es  ift  aber  vielmehr,  er 
ftlirzte  ins  Verderben  jv  er  gl.  XIX.  115.  Odyff.  tv. 
605.  H.;  a.  A p h r.  >54%  auf  Dem.  247.  Hefiod. 
OpV  fl87.* 'vnxearrov  aola§n  und  Buttmann  Lexi* 
log.  025  fT.  Sp.).  —  688.  «M**  xpel&fr&v  Aibf 
voog,  ns  ttej>  %vd<)(op.[  Aber  Jupiter ,  ' deffen  Wille 
mehr  als  des  Menfchen  Wolleri  Verrriag,  verlangte  \ 
feinen  Tod;  (vergl.  ^VIL  176.  f.  Dort  kommen 
auch  die  Wde'xt  näcÄtfM!'Vprft"-lnit  geringer 


derung  im  zweiten,'  vor,  'die  rnutnmafslich  aus 
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jener  Stelle  hier  eingerückt  End,  und  in  der  Ve- 
nediger Handfchrift   fehlen.    Kappen  fuch't  fie  im 
Nacbftehenden  zu  eiläutern;  aber  die  Verbindung 
bleibt  immer  gezwungen«    Auch  Heyne  und  Payne 
Knight  Areichen  fie,  und  Wolf  hat  fie  eingeklam- 
mert.   Will  man  fie  hier  vertheidigen ,  fo  kann  e$ 
Eicht   wohl  auf  die  von  Koppen  eingefchlagene 
Weife  gerchehen,  fondern  man  müfste  den  erften 
Vers  auf  Achilles  dem  ' Patroklus  gegebenen  Rath 
beziehen,  der  an  fich  gut  war,  aber  durch  Zeus 
vereitelt  ward.     Doch  alle  Schwierigkeit  lift  da- 
mit  auch  nicht  gehoben.  Sp.).  —  689.  ä$  fc.  Zct5^. 
—  6qo.  d,  i«  wenn  er  felbft  jemanden  zum  Ge- 
fechte  treibt,  fo  überfieht  der,  wie  Patroklus  jetzt, 
alle  Gefahren,  und  verliert  durch  feine  Unbefon- 
nenheit  den  Sieg,   welchen  er  fchon  in  Händen 
hatte.  691.  0$  oL  xal  tote  §v{ibv  ivi  crrr^ecraiv  dv$s 
xev,   excitabat  animum;    fiehe   V.  405.  422.  761» 
880.  VII.  25.  153.  X.  389.  XII.  507.  Odyff.  VIII.  75. 
Movar9  dp*  doidbv  avr^ev  äeidtfievai,  xXea  dydp&v.  — 
69a.  fv.zu  V.  703.  XI.  259.  —  693.  Seol,  un- 

beftimmt,  d.  i.  Ztvg,  w^e  846.  rXXHf  097.  cJ  7x6x01, 
%  pd\a  Sn  3£°i  ädvarovie  xdXeaaav ,  fpricht  Hefc 
tor  dort  eben  fo  allgemein,  und  es  find  nicht  ge- 
rade mit  Koppen  die  Parcen  oder  Mören  darunter 
zu  denken,  da  alle  menfchlichen  Angelegenheiten 
unter  der  Obhut  fämmtlicher  Götter  liehen.      1 . 

694.;  f.  (Di®  m  eilten  der  hier  genannten  feind- 
lichen Führer,  welche  Patroklus  erlegt,  find  un- 
bekannt ,  Perimus ,  Epiftor  und  Elafua  kommen 
gar  nicht  weiter  vpr.    Von  den  übrigen  giebt  et 
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andere  deflelben  Namens;  fo  ift  Adreftus  von  dem 
zu  uuterfcheiden,  dfcn  Menelaus  auf  Agamemnon^ 
' IIa th  VI.  37  ff.  niederflöfst,  und  um  deswillen  ift 
der  hier  fallende  yielleicht  der  Führer  der  Hülfs- 
Völker  aus  Adrafte^;  liehe  II.  803,  wenigftens  heifft 
es  dort  van  ihm  utid  feinem  Bruder  Amphius,  dafs 
fie  wider  den  Willen  ihres  Vaters  Merops,  der  ein 
Seher  war,  die  T odesgüttinnen  in  den  Kampf  ee- 
fuhrt  hätten.     Unter  dem  Namen  Aütonous  ift  XL 
501.  auch  ein  Acbaeer  genannt,  fo  wie  ein  anderer 
Echeklus  Sohn    des  Agenor  XX.  474.  und  XVI. 
189.  Echekleus ,  was  der  nämliche  nur  in  anderer 
Form  ausgefprochcne  Name  ift,  der  Gatte  Polyme-  • 
le^  der  Tochter  des  Phylas.    Melanippus  hielten 
wenigflens  drei  Troer  und  ein  Achäer;  liehe  z. 
"XV,  547*    Mulius  heifst  noch  ein  anderer  Troer 
"XX,  47«,   fo   wie   der  Schwiegerfohn  des  Konigt 
Aueeas,  und  in  der  OdyH.  XVI1L  4*3.  der  Herold 
des  Amphinomus  aus  Dulichium,  endlich  wird  ne- 
ben  dem  hiergenannten  Pylartes  ein  anderer  XL 
491.  genannt.  Sp.)#  —  697.  ((pvyads  ^iv6oin6  exao-rps. 
Bentley  ,  Heyne  und  Koppen  nahmen  an  der  Cori- 
Aruction  Anftofs ;  Bentley  wollte  aus  XV.  666.  fi*  1 
yaSs  Tpö^wvTö  ex.,  Koppen  und  Heyne  "ergänzen 
dazu  rpdneiv,   fie  dachten  daran   zur  Flucht  zu 
wenden.    Nun  fleht  pvuouai  in  der  Bedeutung  an 
etwas  denken,  um  es  zu  thun,  allerdings  in  der 
Regel  mit  dem  Genttivj  vergl.  771.  XI.  71.  XXIV; 
jag.  S16,  obwol  in  der  Bedeutung  fich  an  etwai 
erinnern    auch    andere  Verbindungen    zum  Vor- 
fchein  kommen;  als  der  Dativ  mit  au&l  OdyQV  IV. 
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152.  xal  vvv  ilroi  ifüt  (lenvntUvoq  ecfi^'  'OSrfffi,  iö| 
Accufativ  Ilias  VI.  022.  IX.  527.  OdylT.  XHV",  iä 
Apoll.  Arg» -HL  106g;  man  Tehe  auch  Matth. 
.  Gr,  Gramm.  445.  Anroerk,  /  Allein  e$  bleibt  doch 
der  Zweifel,  übrig,  ob'  diele  Beifpiele  für  gegen- 
wärtige Stelle  genügen  t  daher", glaube  ich*  iß  5ß 
aus-  der  -Vermilchung  zweier  verfchiedeher  Coa« 
Ttructionen  (Qoßov  ipvd>ovTot  und  (pvyaS*  irptnovi* 
erklären;  wie  oben  Ilias  "VI.  86.  3soA,ii>(fe  (i^pZ^ 
wo  bei  diefem  Verbum  der  einfache  Accufat.  ge- 
nügt  hatte,  ünd  die  Ortspartikel  hinzugelegt  ^ 
als  wenn  ein  einfaches  Verbum  fiände.  Sp.).  - 
698.  ^/ttlXov,  mit  hohen  Thoren;  vergl. 
544.  alta  moenia  Trojae.  Virgil«  yergl*  VI.  416«  (- 
<>9Q«p  rcspi  Trpo  j  ap  §vev.    Diefer  ganze  Yen 

Äent  nur  .  mit  verändertem  Namen  XL  180.  \& 
jAgamenmon,  woraus. erhellt,  dafs  nicht  mit  Kö;pn 
$u  «spl,  ^f?A'v  oder  rer^og  zu  ergänzen  ley.  Heia* 
rieh  erklärte  wepi  Ttepuracig  nach  Euftathius: 
c-cdj  Tfpoepua  tcoj;  dtätir  iv  tfyßix  auch  läfst  fiß 
srgai  vom  Orte  erklären.  SpA 

700,  f«  J}er  von  alter  Darßellung  entkleide'* 
Gedanke  *ift  :  dreimal  fetzte  er  gegen  die  Man« 
an :  aber,  erkannte  dann,  dafs  es  unmöglich  fi 
4ihi^  fey^.  pTvoja  erobern  zu  wollen  /  und  ging  ja- 
xück.  Wahrfcheinlich  war  dies  der  Theil 
M^uej,  wo,  man  fchon  vorhin' gefu cht  hatte,  & 
jpu  ^rfteigen,  VI.  435.  f.  —  jjoi.  tö  oXoa  ^ovi^ 
verderblich  gegen ,  ihn  gefinr^tV  der  Gegenftt*  r 
Je.  aya$<*  (ppoveav  avTtä.  f;  'p  XV.  630.  (Der  Ge* 
feifetz  iÄ  hier  vollftändig  iu  dem  Folgende*  Tf* 
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säthalten.  Sp.).  —  7*»* 
'$n*  >tyiwvi>s  ßn  ^iiytoq  tyn'kolo.  Die  dreifache' Zahl 
bei )  eiaetfi ,  "Unternehmen  ift  Homer  fo  ;  geläufig, 
däfr  15^  ««W  wnteftimnit  dem  beigegeben  zu  wet- 
dötf  sfeheinti,  'was Uü  »obreren  Malen  gefchieb«!? 
liehe  -V;.  jtfk r VI. :  435/  YJIL  169.  XL  ^XHI. 

XV*  fS».  XVIIL  i55b-S98*  XX-  445*  XXL. 17^  - 
ÄXtHinj^^  &dyfL  XL  «06.  XIL  i*$t.  XXL  »S* 
E>ab«r  ai^ch  mfufc  das  ,  Was  von  befonderer  Wicfc- 
tigkeir  ift ;  ^urck  die  ,ZaW  drei  angedrotet  wird ;  ' 

0/  in  der  Redensar t'rpis  vdVow,  toVo-«;  VergL 
,fcta«iVl  4Ä  dfrffelbe  fchon-Eußathius  bemerkt,  V> 
136.  XXL  8o*  XXIV.  686.  Qdyff.  VIIL  34<>' 
Wjfc*  andern  Thattaehep.*  wo  darin  eine  beton- 
tet* Wi*bt!i£fceit  xu  liege»  Ict^int  ;  fo  laufen  kB. 
XXIIW165.  »51.  Hektar  und  Aehillea  dreithai  um 
die:- Sufit  v^iXStin.  13;  umffchwm  die  Myrmidouefc 
dreimall  die  Leiche  des  Patroklus,  XXIV»  16* 
fehlet  Achilles  dreimal  des  Tagj  den  Leichnam 
Hebte**  um  Patroklus  Hügel,  und  ähnliche  Fälle 
fiehe  »75.  Odyff.  IV.  86.  «77;  IX,  365*  Faft  fcheimt 
es  daraus,*  dafs  die  religiöie  Hee,  die  nachmals 
der  Ureixahl  tum.  Gruted»  kg,  fchon  xu  Homers 
Zeiten  Vorhanden  gewefen  fey;  *ergV  Vx>fs  2. 
Virgil*  'Idyll.  VIII.  371.-  Vaickenär  ■%* 
T  twkr.  H,  43.  Aber  benimmt  läfst  fichvdaww 
«klären,  wie  die  Zahl  neun,  die  durch  MultipU- 
catibn  ^der  '  sji  *nit  5  entftand <;  tiei  Hom*r  *fb  oft 
eine  befoaderB  Wichtigkeit  hat  ,  und  z.  ft^g6™4* 
neun<~1ffgfe>  [neun  gsföriiencf  Heinde  u.  L  w.  er- 
wähnt'weifen  j  verg^np^ffw'iaai  Or.  Wärteth^ 
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unter  Swtm,  Köppen  t  L  55.  Mfttth^ae  & 
Horn.  Hymn.  auf  Apoll.  95.  Sp.)A  —  ayaeüv  iß 
die  .  tforfpringeode  Biegung  der  Mauer,  wie  «fchon 
die  Ableitung  von  d/K^Arm,  Ellenbogen*  weitete 
Bedeutung  es  fonft  bei  Homer  überall  hat*  bezeugt, 
daher  ift,  die  Erklärung,  bei  Hefychiw  4  *ov.  ta- 
frvs.  kapni  vbllüändig  entfprechend,  ufld  dem  Ver- 
wandtes geben  Euftatbius  und  andere  Grammatiker. 
Daum  pafst  dazu  das  Scholipn:  «§o^  tty*      ttft  , 

ffteg«*  'AsrdUU*}  liehe  t.  V.  45^  jLVIfL  158. 

(707.  f.  x&frö,-  Aioytplq  n*rp6*Utq\y  verglf-V. 
440.  -fyctjio,  Tt>&tf,,  xai  Xa$«o.  XVII.  *5*  X«$*' 
Xslne  dl  vtxqov*  — •  oi  vi  -rot  akra,  2<£  ^forö  dotifi 
wdXi*  jrspSai,  T?.,  nifcht  ift  es  beftimmtV  daft  Troja 
durch  deinen  Speer  erobert  «verde;  vergl.  I*  416. 
XXIV.  M4.  OdylT.  V*  Ii 5.  206.  S88.  XIII*  506. 
.XIV.  359.  XV.  «76.  Arifiarchus  las  am  Ende  der 
erfieji  Zeile:  oti  vi  bt0  otiaraj  was  ßch  durpb  OdylT. 
XXIII,  515.  ovdl  rta  alaa  <fUXnv  ig  narpiS'  hdafk* 

&rtv  zu  empfehlen  fcheiÄt.  Sp.).  —  709»  06V  i* 
9Ax<,X%i[o$,  ognep  <r4o  noXkbv  aptivw,  fiehe  denfel- 
ben  Aufgang  VII.  114.  XXI.  107.  (710.  Aveflkfrco 
*&Khöp  dniwcd.  Aue  V.'  445,  wo  .dezjelbe  Vfts 
vom  Diomedes  mit  der  Variante  tvtSov  Aeht, 
wollte  dies  Zenodotus  auch  hier  einführen.  Dage- 
gen abe¥  erinnern  die  Venedig;  S  c  h  ol*  und 
Euftathiu«,  dar8  beide  Helden  nicht  unter  glei- 
chen VerhältniHen  kämpfen,  indem  Patroklus  nur 
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feine  ;  Kiaft  geftötzt  föchte :Wome£es  uut v 

dem  ßeiftapde  Athene«.  Sp<.).;i   

»711.  f..  aUwtWQS?    Den^n  yer  gegen  Götter 
ftreitet,  den  trift  ihr  Zorn  und  früher  Tod.  Vjf., 
269,  i.  {Payne  Knight  Areicht  diefe  ganze  Stelle 
*on  6q%  *  i*u<*)*  rpätern  ZuXau  aus  folgende^ 
.Gründen*,  es  erhelle  aas  dej#,  Nachfolgenden, ;  dafs 
Patroklus ;  weder  4>i«  zur  Stadt^g£{angt  £ey , 
auch  den  Verfnch  gemacht  bab.e  die  Mauern  Von 
aTroja  zu  erfteigen^  noch  endlich^  wie  aus^ai-r^ 
1753v>ßch  ^e^, -y^n  dem-^Vagen  ah^eftiegen.  fey^ 
cJm  der-Tfcat  find  ,  diefe  Einwürfe,  f(jbeinbar,  und 
nqph  mehr  b^frem^et  .  bei  <Ur      igen  f  unorderiv« 
liehen  Flucht  der  Troer  -  ihre.  Wiedererfchein  unjg 
iito  voller  Schlachtordnung.    Dennoch  aber  möchten 
diefe.  V^rfe  >  zu  ,  v*ttheidigen  feyn:    erftens  wejl 
Achilles  91p  f.  Patroklus  ausdrücklich  unterfagt  hit 
,xur  Stadt  vteiudringen*»  ferner  es  6g£.  heif&t,  Äa^s 
Patroklus,  hätte  er  nur  jenen  Befehlen  gehorcht, 
nicht  gefallen  wäre;  ipithin  doch  ,  etwas  gefchehen 
-feyn  mufae,  wai  diefe|n  Gebote  zuwider  war>  und 
die f es  gerade  jjur  in  den  angefochtenen  Verfen  enj-i 
halten  feyn  kann»  -  Wenn  es  deffen ungeachtet  h?-» 
fremdet,  dafs  der  Sänger  gar  nicht  hinzufetzt,  wie 
-Patroklus;  vom  .  Wagen  geftiegen   und  wieder  auf 
ihn  zurückgekehrt  fey,  fo  läfst  fien  die?  vielleicht 


0 

»fes  Angriffs  entfphuldigen.  Spf).  —  7*2.  Die  2xou#2 
-awSXat.  führten  s*a$h  der  Ebene,  in  welcher  fje 
„.fochten«  Ml.' 393 ; i  v.ergl.  Spohn  de  agro  T r  9- 
ano  ifc»— *J3«       ?ty  H  p&xpiT«,  er  überlegte. 
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War  mitmc&  Zwietyalt,  von  3*<?  3$»,  wie  f» 
Soio^Soid^ö;  fiehe  E*y-m.  M,':ßf4>  —  7*i4-  «fc 
■fir^  püvupVk.  toi4?ht  vcmr*  tSÖUfo,  wie  .Kerpen 
wollte,  fonderir  voÄue£fceV?  fiehe  ^^jaj.  *  , 
"  ?  5J715.  1  Hefctor1  '"Wird  von :  Ä^MftK 'tinttr  *er 
;6eßalt  feine«  Ohtfriis  bewogen ;{-feiÄ?Waff«ngBck 
feula  neue  zu  verfuclieta.  —  fi*fivi  tiddfmrt; 
at^w  'Te  xparcpÄ^TÄ-^fi'eh^  HyAin-  auf *Api  4^ 


des~Dymas,  eine*'  Phrygifchen  Fürfteh*;  'Euripidet 
fiA;  5.  (Virjf.  A eil.'  X>5-. ycää  -einige/clion  b« 
?Euftathius  g^rtiltö  K'oniikV;:'nt}ti&  attdete  hielttii 
lie  füt  e&^Ydcßfer  xdea  ;FluT?iö^es'JtISangariu^ 
vergl.  Apollo dör.M  ttl.  xaj  öT-und  «eyne  & 
Virgil.  6.  Ä.  (X  *  Der  hftf  ei/tfMhiit*  ASuY  Oytna« 
Sobn  ift  zu  ünterrcKeideh  Von'  Afow  ite  Aarirbt, 
deffen  Vater  1  Hyrtakut  war ;  fiehe  iL '  837*  XH* 
lib  f.  XIII.  587.  Sp.)-  ~~  7i9.--^i^"*»«-Za7yrfp6n»> 
nn  dem  Waffer  &*s 1  Sangariut ;  fleW^  ÖL  18?.  ' 

721.  L  TtVr* \u<4x>79  täwtaüi**.,  otiäi  ri 

l*r$  man  feüe,  über  die«  Verbindung  Her- 

marin  z'/Hom.  Hytnn.  auf  Demeter,  der  mit 
*jttecfct  erinnert,  da&  nach  diefen  Worten  immer  eine 
Wiederholung  9es:  vorigen  Gedanfcfti*i  fetgfe;  >diefe 
fällt  nur  dann  weg,  wfcfhi  Vrie  h44r  töne  Präge  oder 
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XX.V3Ö.  Odyff.  XIX.*  500.  Uebet  dto  Gonftrm 
Sin  Allgemeinen  vergl.-  Porfon  '  ^"Euripii* 
Örest.  659.  -^.  Den  iolgendete'<te»^nfert  .Phil*, 
irion  S.  «5  an.  «p.).'  —  DereSifcn:  .ick  bm 
fohwächerl  alt  du:  wSre  ic^  lt»tjser,-~i*c  wärf«» 
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JFfeft  ^rW^?  ?ra^?:  -  7*3-\  $*?  p 

:  ^  *.ld ;  KrÄ  8ÄÄ  Iebe*> 

??*r . ,°°en  J^Päl^/HSMpra» .  Jj^ol  .  ferro» ; '  uh- 
V'ier  '  Comaofitiim   komiri't"'  mfiitm"  WWKi6  im"  triruL'JL 


W  zu  *-W^pioS)  nicht  m|t '  Jfö'p{> en  zti 
'Sehe  |5  ytf  •  XXt :  3r^ ; |2 '  lff 

..y^ßr*...z«  XY«  74?>  7. .  (7«5.  «<.*«i>  roa?  u«> 
.  ^  vf?^  TOUn^.  A^oXW'    Apom4.;>ird  als 
SäiuUgott 1  dV'Tro^r  erwähnt,  iic&t  wie  Koppen 
meinjift.iiur  im  AJl ^meinen ,  fo -dafs  es  für  ctäj» 
Setf mit  Gottes  Bpiftand ,  ßä^de;  fiehe  VII,  &r. 


ajageflehf;  die  ganze  Redensart ,  fielTe  erläutert  L 
XV*  462.  Sp.).  , 

vergl.  XIII.  22Q,  vfQ  der  nämliche  Vers  vpn  Pofei*. 
öon  ltent.  (728.  LTt-nop^  eg  ^o^qiQv  TtenXriyi^sv ,  die 
Pferde  in  den  Krieg  zu  lchla]gen,  ypn  den  Riemen 
gefegt,  wa«  fonft  tfiav  ift  bei  Homer;  z.  B.  XI* 
55«.  rt^ia9ev>  *qßXkix  piya<;  tnnovq  N^a$  ^a<£rp«£. 
XL  «80.  Odyff.  V.  38o':/VI.  317.  Wi^e«  Geiff^l 
«nd,  Riemen   verbunden  XXIII.   £6i.   if  innoüv 

#'^^:.^t  S'  W^.von^dem  er- 
rteren  ,  ift  gewonnhch  K#^»%j$^W,  V.  ^ß, 

'*fM:  45.  Ody.II,  IIL  4g4.  4S4>i-yLi«,'  XV.  io#. 
ohne  dieteu  ^  'Ilia.  VrT^-VV"^ 
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XI.  5ig._,Die  PräpoGtion  giebt  die  Richtung  na^h 
dem  Ort  "an;  wie  V#  504.  Ödy  SS.  III.  174^  Sp.}.*^- 
750.  Hektors  und  der  Trojaner  Ausfall  bringt 
Schreckon  unter  die  Griechen,  und  verlchafft  je- 
nen  den .  Siegl  —  Im  Geift  des  Zeitalters  erklärt, 
hat  Apollo  es  bewirkt.  —  735.  toj>  <h  jre/H  jjwp 
'ixaXm]/£,  den  feine  Üand  rund  üni,  bedeckte.  (— 
uapuaoto*  dxpiodvTi.  Sonft  fteht  uapuaoov  auch 
als  Hauptwort  bei  Homer,  den  Stein  im  Allgemei- 
nen bezeichnend;  liehe  XII.  38p.  OdyflV  IX.  499. 
Die  gewöhnliche! Abweichung  oxovöevri,  findet  fich 
auch  hier,  jedoch  fpricht  für  die  ferfte  Lesart  fchon 
die  Erklärung  der  Scholien  und  des  Euftathius 
Xevxo>>  xal  Tgaj^tJj;,  wenn  auch  nicht  andere  Stel- 
len daffelbe  bezeugten ;   wie  IV.  51g.  VIII,  5*7. 

—  ;>5&  lpsur«tuvo<;,  t.  V.  502.  XIL  457.  r 
(756.  f.  oidi  3fy>  X<*frro  (pcoroq,  Ov&  dXtW«  £Aa$. 
Heyne  fagt  au  diele r  Stelle,  wenn  Patroklus  das 
Subject  fey,  fo  liege  etwas  Ungewöhnliches  in  der 
Verbindung,  beziehe  man  es  auf  den  Stein,  fo  be- 
deute  es:  der, Stein  fehlte  uni  nicht  viel  den  Hek- 
tor,  welche  Erklärung  fchon  Koppen  gab.  Aber  in 
beiden  Erklärungen  fcheint  der  Sinn  verfehlt ,  was 
Ichon  daraus  klar  iß,  dafs  driv ,  SqSa,  dnvaioq  bei 
Homer  immer  nur  von  der  Zeit,  niemals  von 
dem  Räume  gefagt  werden;  vergh  XXIII.  690» 
Ody IT.  II.  215.  ft&f,.  Unter  diefer  Vorausfetzung 
kann  es  auch  hier  nicht  anders  gefafst  werden; 
deswegen  erkläre  man:  und  nicht  lange  war  der 
Stein  von  dem  Manne  entfernt«  dVi.  er  traf  formell» 
Dies  bezieht  JEch  aber  nicht  auf  Hektor,  fondern 

'  V  ,  ^         X      V  •  *s/V         •  *  **  *  ••»•'••*-  A  -         i*  -» 
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Keoripnesj  welchen  der  Wurf  erlegte,    Gant  ähn~ 
lieh  ift  die  Rede  Achille«  an  Hektor  XX.  426.  —  - 
o*3*  afp  Irt  Sr?y  'Jm&ovg  itTdxrcroipev  drä  irtoXi- 
jäho Y&pvgctq.    Üen  nämlichen  Sinn  fcheinen  die 
kleinen  Scholien  damit  verbunden  tu  haben,  wenn 
fie  erklären:  ovdk  dr\v  dnei^ero  ipmrdg,  und  auch- 
Vrtff'  in  der  Ueberfetzung  folgt  diefer  Anficht: 
„und  nifcht  flog  fäumig  zum  Manne,  oder  verirrt : 
das  ■Qefchof8.,>     Wenn  To  dem  Steine  gleichram- 
Lebfei  beigelegt  wird,  To  iß  die«  eine  jedem  Dich- 
tÄ  geläufige  Vorfteltung,  auf  die  in  diefen  Anmer- 
kungen nicht*  feiten  hingewiefen  worden  ift.  Diei* 
Abweichung,  welche  die  Vened.  Schol.  erwäh- 
nen: ovSi  Shv  äiero  (porös,  ift,  wo  nicht  eine  blofse 
Irrung ,  dennoch  eine  nachhomerifche  künftehido' 
Befferung/—  75g.  fi«T<irctoy  6%i'C  %d'C9  der  Dativ  die- 
fer  Form  fteht  bei  Homer  nur  in  unferer  Stelle,  - 
öfter  Bei  fpätern  Dichtern   Apöllon;  Arg.  IV. 
148Ö;  über  die  Wortform  liehe  thierfch  Gn 
Gramm.  254.  18.  Sp.).  —  74°-  (&pQov*p*S 
tfqiq  avvtixv  \i§oq.    Die  kleinen  Scholien  erklären 
ei?! erwirke,  beide  Augen  zerquetfehte  der  Stein, 
dafs   die«  dag  Wahre  fey ,  beweift   die  iolgende 
Zeile,  in  der  es  heift,  daft  die  Augen  herabgefal-  > 
leh  feyen.   Eigentlich  bedeütfet  das  Wort,  wie  auch 
Euitathim  und  die  Vened.  Schol.  andeuten ;  zufam- 
menfaffen,  zufammenraffen  mit  Gewalt  und  Eile; 
wie  Odyff.  XX.  «5.  %kaZvav  piv  avvtK&tv  xai  *caea, 
dagegen  wird  *aSatpei(r$at  bei  Homer  vom  Schliem' 
fsen  oder  Zudrücken  der  Augen  Verftorbener  ge- 
braucht; ?ergU  XL  455.  Odyff;  XL 
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Sg6.  Sp.).r—  (74ß,.r(ö  8'  äp' , ,  ägvevrijpi  ioix&q,  dtt« 
leib«?.  Halbvers  '  iß   XIL  .385'   O.dyfr.  XII.  415. 
Koppen  erklärte  äpvevtrip  in  beiden  Stellen  de 
llias  für  den  T^uqher  d.  i.  den  unter  dietem  Namen 
bekannten  Vogel;   jedoch  führt   fc^hon  die  Form 
mehr  darauf,  es  für  einen  Mann  zu  nehmen,  all 
für  einen  Vogel,  und  fo  erklären  es  die  Gramma- 
tiker einftimmig ,  wenn  aucli  ihre  Ableitung  feit« 
fem  iß;    fiehe    Eufta>thius   nio/  41.,  Af>11 
Legier  Horn.  165.  Etym.  M.  146.  51.  Heyne 
vnimmt  t.,Ilia^  XII.  a.  a.  O.  es  für  ungewifs,  ofc 
der  Tauc^her^Xurinator)  darunter  zu  verfiehea  fev, 
odfer überhaupt , jeder  Springe^  und  Gaukler;  nich» 
defto  weniger  fp\*e9^en  für  die  erfte  Erklärung  beide 
letzte  Stellen.  Sp.).  —  744.  (rbv  8*  emxepTOftftf 
vtpo<ti<p%$ tderfelbe   Vers   fleht  »  faü  unverändert 
XXIV.; 649»  Odyfl.  XXII.  194.  Koppen  fuchte  Aach 
dem  Mufter  einiger  Alten  hier  und  anderwärts  xfl 
ängftlich  nach,;  (fem  Gfund  der  Anrede  an  Palro* 
Jdtas;,  die,  d^n  Dichter  hier  und  in  vielen  anderen 
Fällen  gewifs,  nur  diej.  Bequemlichkeit  des  Vers- 
zqaafses  aji  die  Hapd  g^b.    So , wie  in  diefem  Buche 
TLarpoTtKog  oft  fo  gebraucht  wivd,  fo  in  der  Odvffee 
ganz  gewöhnlich  das^gleichfylbige  E^taio^.  Sp.). 

i  745.  £♦  Jl  ftaV  JXa^pög  uvf^y  wahrlich  ein  fehr 
gewandter  Mann!  —^6$  pela  *v§i(TT<i\  wie  leicht 
er  fieh  a;uf  den  Kopf  ftijrzt !  /avßvardv  erklären  die 
Grammatiker :  tö  Jtvl  xefafajswiideiv]  fiehe  Etym.  \ 
M*  r 545,  *o.  Her  o  d  o  t.  VI»  129.  X  e  n  o  p  h.  M e* 
m<ofab,  I.  3.  9.  Köppen  z.  Iiias  V.  586.- 
746.  «Der  §inn:  wahrhaftig !  cU*  Menfch  würde  lieh 
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gut  zum  Äußerlicher  oder  Tauehe*  fchickeij,  -* 
(747.  <JtoXkov<i  dp  ^iaevep  dviip  oSa,  rijSea  dttpav* 
Diefer  Vers  zeigt :  deutlich ,  dafs  hier  von»  eiper» 
Taucher,  $er  beladen  auf  Aufternfang  ausgeht, 
die  Rede  feyr  Denn  dafür  erklär*»  xn^ea  die 
Scholien, Jfo  wie  Hefychius  und  das  Etytnol. 
M.  756.  57.  ijnd  andere  von  Heyne  erwähnte  Gram-* 
matiker.  Das  Zeitwort  dtrfdv  findet  fich  aufser 
unferer  Stelle  nicht  bei  Homer,  wol.  aber  bei  He- 
fiodus  Op,  574*  Die  Scholien  bemerken,  dafs! 
diejenigen  der  Alten,  welche  die  Identität  de« 
Verfaffers  d*r  Ilias  und  Odyffee  gegen  die  Verthei« 
diger  der  entgegengeletzten  Meinung  behaupteten, 
unfere  Stelle  gegen  den  Einwurf,  dafs  in  der 
Qdyff.  XII.  350.  den  Hplden  Fifche  zur  Nahrung 
dienten,  nicht  aber  in  der  Ilias,  benutzten.  Die- 
len an  fich  geringfügige*  Einwand  .hat  auch  Hey  na 
berückfichtigtr  Sp.).        (748v  dustodpwax&v ,  ei 

*ai  dvo-ndficpekog  eti\ß  Das  Beiwort  Svene )ifeXog  ift 
wol  beller  mit  den  Scholien  und  Hefychius  auf 
das  Meer  zu  beziehen,  und  unruhig,  ungeÄüm 
zu  erklären;  in  ähnlicher  Verbindung  fleht  es  He- 
{iod.  Op.  620.  und  Theog.  440.  xai  rol<;,  joi 
y'kavwiv  Svandfife'kov  ipyd^ovrat  >  was  von  den 
Scholien;  ob  wol  verfchrieben ,  zur  Beftätigtmg  dec 
Erklärung  angeführt   wird.     Zenodotua  las: 

Svarnd^icpe^OL  der  ,  und  b^zog  das  Wort  auf  di* 
GenoHen  beim  Mahle;  fo  öefiod,  Op.  724.  pjdi 
nokv%dvov  Satrbg  dvcrjteytfpGkof;  eivqu ,  wo  es  di* 
Grammatiker  3vardgeqrrog  erklären;  vergj.  Jacobs 

V  Anthoh  Pal,  85§r  -  7&>  n  p<*  *<*i  foTpfarp* 
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«vßurTTTrfjpet  la<m>;  die  Alten  find  der  Meinung, 
dafs  diefer  befremdende  Ausruf  von  Patroklus  von 
der  entfernten  Lage  des  alten  Iliumi  vom  Meere 
zu  nehmen  fey.  Sp.).  Bekanntlich  arbeiten  die 
Taucher ,  wenn  das  Meer  unruhig  ift ,  nicht  gern« 
tcdvroq  dv<Titt{L(f>e\o$}  (von  nefi<plg  buila,  oder  rcofi- , 
<poXt;4©,  bullire),  mare  gra viter  fervens* 

751.  f.  mit  der  Wuth  einet  verwundeten  Lö- 
wen ßürzte  Patroklus  auf  den  Kebriones.  —  (752. 
otfca  Xiovrot;  t%^v\  vergl.  XXI,  »52»  alerov  otfiar* 
2xg>v.  Das  Wort  felbft  hängt  mit  otfto$  (Weg)  zu- 
fammen;  vergl.  Matthia  z.  H.  H.  auf  Hermes 
448.  Häufiger  ift  bei  Homer  das  Verbum  oipeco 
XXII.  140.  508-  3*1-  Odyff.  XXIV.  148,  aber  ftets 
ohne  Augmentum,  und  immer  von  fiem  rafche» 
lebhaften  Gang  geragt.  Sp.).  —  755-  (75«  Di«1« 
Vergleichung  bewundern  die  Alten ;  fo  fetzt  der 
Vened.  SchoK  B;  hinzu :  8atfioj>iö$  8k  tl%6vi  y^r{xaip 
fiiXKovra  f&p  aixbv  tskevTäv,  Wom  eixd&i  im9 
6X%i\q  *«i  ^o^vfilaq  tv  nvt  i<p6S(ö  &v^pr^iiv(9* 
Aehnliches  giebt  Eußathius  noch  weitläufigen 
Heyne  findet  dagegen  die  Vergleichung  unpaffend, 
und  hält  fie  für  eine  diafkeuaßifche  Erweiterung.* 
2kim  wenigften,  fetzt  er  hinzu,  hätte  Patroklus 
hier  mit  einem  Löwen  verglichen  werden  foilen, 
der  auf  den  Feind,  welcher  ihn  verwundete,  los- 
ftürzt,  wie  dies  die  Gewohnheit  diefes  Thieres 
mit  fich  bringe;  fiehe  V.  136.  X.  164.  Virg.  Aen. 
XI.  4.  Ueberdies  folge  unmittelbar  darauf  die  Ver* 
gleichung  beider  Kämpfer  mit  zwei  Löwen,  wor-' 
aus  -hinreichender  Verdacht  ^tüfcböpfen  fey,  daf* 
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75«  —  754»  Zufatz ,  von  fpäterer  Hand  fey.  Allein 
Patroklus  i$  noch  nicht  verwundet,  und  755  fcheint , 
allerdings,  wie  dies  fchon  die  Alten  glaubten,  auf 
den  nahe  bevorftehenden  Tod  diefes  Helden  hin- 
zudeuten. Sp. ).  itpbg  crrrfios,  in  die  ßruft,  alfo 
-war  er  beim  Angriff  verwundet,  nicht  etwa  im 
Fliehen,  und  die  Wunde  tödtlicb.    Daher  ifi  r4 
ßktvtv  aXxri ,  fein  Muth  hatte  ihn  ins .  Verderben  * 
geßürzt;    denn   er  ging  der  Getahr  entgegen.  S. 
XIL  41  f.  299  f.    Dar*  der  Dichter  durch  die  Wunde  * 
des  Löwen  auf  Patroklus  nahtn  Tod  habe  anfielen 
„wollen,  fcheint  mir  für  die  Simplicität  Homers  zu 
gefacht»    Und  überdem  ift  es  bekannt ,  dafs  der 
Löwe  durch  die  Wunde  nur  wilder  anfällt,  umj 
diefe  Wildheit  iß  gerade  das  tertium  cömparatio- 
jnis.  Lucan.  I.  201.  cum  latum  fubeat  venabulum 
pectus  (leonis)  per  ferrum,  tanti  fecutus  yulneris, 
exit,    Vergl.  Virgil.  Aen.  XIL  4.  f .  — 

755.  f.  Wie  zwei  hungrige*  Löwen  einander 
Jfich  nähern,  wenn  der  Zufall  fie  beide  zu  einem 
gefallenen  Hirfche  fuhrt,  mit  folchem  wilden  Zorn 
näherten  fich  diefe  einander,  um  über  den  Kebrio- 
nts  zu  kämpfen;  vergl.  z.  V.  428.  Hefiod.  Scun 
402»  (Euftathius  ift  hier,  wie  an  vielen  anderen/ 
Stellen  feines  Commentars,  weitläufig  über  di* 
Gleichniüe  bei  Homer.  Auch  viele  neuere  Gelehrte 
haben  in  befonderen  Schriften  darüber  Unterfu- 
chungen  *ngefteilt;   liehe  Spohn  de  extrema 

parteOdyffeae  an.  und  Günther  in  dem  Athe- 
naeum  von  Wachsmuth  und  Günther  ß.  IL  ' 
S.  98  fr  Sp.).' —  (756.  iripLvSqvriv j  fo  Apoll.  Arg, 
K'oppgns  Anmvk.  3.  AiifL  Thl.  4.  G  g 
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IL  16.  «fypwStfrat  Und  Andere.  Euftathius  zieht 
8rtpt&iT7iv  vor,  worin  ihm  Heyne  wegen  der  Lange 
in  adnptToq  XVII,  42*  beiftimmt ,.  die  Scholien  neh- 
men ein  neups  Präfens  drtpivw  an ,  was  nur  ein 
Nothbehelf  ift.  Vielmehr  fcheint  es,  dafs  nach 
derfelben  Analogie,  nach  der  id()vv§7i  für  Edgföri 
gefegt  ward,  auch  unfere  Form  entftanden  ift; 
vergL  Lobeck  z.  Phrynich.  57.  Buttmann 
Ausführl.  Gr.  Sprachl.  456.  9.  Sp).  —  758. 
dpcpto  izetväovre ,  das  macht  ihren  Kampf  defto  wil- 
der;  vergl.  III.  25.  XVIII.  ,62.  _  prfy«  fpovirtn, 
d.  i.  peyaSvfiot ,  voll  Muth  und  Vertrauen  aui 
ihre  Stärke,  dÄxj}  TttnoLSore  V.  «99.  —  (762.  *Ext<öp 
fiiv  7te<pa%ii<ptv  ind  \a$Ev,  ovyl  usdtei;  fiehe  z.  XY* 
716»    Auch  in  unferer  Stelle  ift  die  dort  erwähnte 

1 

Abweichung  oiri  pe&let.  Ueber  ^die  wechfelndo 
Meffung  des  Vocals  in  o^tt  und  feinen  Zusammen- 
fetzungen  vergl.  G  riech.  Prof  od.  $.  179.  Anm. 
4.  Sp.)»  —  764.  crvvayov  xparepliv  üvtiivriv ,  wie  das 
Lateinifche  pugnam  committere;  fiehe  II.  38i.%(XIX. 
»75»  iva  ^vvdya>^ev  "Ap^a.  V#  861.  XIV.  149.  gpida 
£,wayovTe$  "Ap?jo$.  XI V,.  448,  wo  der  ganze  hier 
befindliche  Vers  ift.  Sp.). 

765* 815.  Wie  der  Eurus  und  Notus  miteinan- 
der im  Thale  kämpfen,  fo  fochten  bei  dem  Körper 
des  Kebriones  Trojaner  und  Griechen«  So  fochten 
fie  am  Tage  mit  gleichem  Glück:  aber  als  die 
Sonne  fich  dem  Untergange  näherte,  da  fiegten  die 
Griechen«  Denn  fie  erbeuteten  Kebriones  Waffen. 
Nun  ftürzte  Patroklus  noch  dreimal  in  die  Trojaner 
und  erlegte  jedesmal  neun  Mann;  aber  da  er  das 
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tum  viertenmale  wa£te ,  erfchien  feine  To desftunde. 
Apollo  felbft  fchlug  ihn,  in  Wolken  gehüllt,  und 
warf  ihm  den  Helm  herab.    Auch  fein  Speer  zer- 
brach  ,v  fein  Schild  fjel  herab ,  und  Apollo  löfite  die^ 
]B ander  des  Panzers  auf*  —   Betäubt  ftand  er  da. 

w 

als  Euphorbus  ihn  von  hinten  zvyifchen  den  Schul- 
tern verwundete.  Als  Patroklus  nicht  fiel,  zog  er 
lieh  fchnell  zurück» 

769.  f.  Wie,  wenn  zwei  Winde  miteinander 
•wetteifern,  den  tiefen  Wald  zu  erfchüttejn,  dann 
Baum  an  Baum  feblägt,  und  andere  brechen :  fo  wett- 
eiferten im  Morden  Trojaner  und  Griechen.  —  Ipi&at- 
ytxov y  wetteiferten;  wer  es  dem  andern  im  Zerfrö- 
ren zuvorthun  könnte.  II.  64*.  OdyfC.  II.  206.  nepi 
äperfis  ipidaLPOfxev  >  contendimus.  —  766.  ^oüoeog  iv 
ßrioraris,  ßaSttiv  neke^ti^^ev  v\i\v.  Das  Paffende  des 
GleichniHes  erwähnen  fchon  die  Alten,  und  auch 
Koppen  bemerkte,  ,  dafs  fowol  das  Zeitwort,  alt 
auch  die  Thäler  des  Berges,  in  denen  die  Gewalt 
der  Stürmte  gröfser  fey,  von  dem  Dichter  gut  ge- 
wählt feyen»  Was  den  Dativ  des  Pluralig  in  der 
erften  Declination  anlangt*  fo  nimmt  Buttmann 
Aueführ  1,  Gr. ^Sprach  1.  148.  Aum.  so.  an,  daft 
die  eigentlich  ionifche  Form  yai  und  gewefen 
fey ,  Obgleich  Thier fch  Gr.  Gramm.  «07*  5.  die 
kurze  Form  vor  Confonant  für  verdächtig  erklärt 
und  fie  nur  vor  Vocal  mit  Apoftroph  gelten  laffen 
will.  Zu  den  von  ihm  angeführten  Stellen  laffen 
ßch  neben  der  unfrigen  noch  L  89*  ko&t^  Tnxpdi 
vnvcrl,  Odyff.  XL  605*  XVII.  aai.  XXI*  137.  164* 
XXIL  888»  hinzufügen^  und  wenn  auch  in  einigen 
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der  angeführten  Stellen  verfchiedenfc  Lesart  fich 
vorfindet,  in  anderen  die  Aenderung  leicht  feyn 
dürfte;  To  bleibt  dies  doch  bei  fo  vielen  Zeugniffen 
ein  Wageßück,  zumal  da  die  alten  Grammatiker 
die  Form  auf  ohne  Befchrä^nkung  anerkennen; 
fiehe  Etymol.  M.  66.  42.  Gregorius  Korinth. 
de  dialect,  Jon.  g.  5,  und  die  Endung  auf  aiq 
in  der  Iliaa  und  Odyffee  fo  feiten  gefunden  wird; 
denn  aufser  den  bekannten  und  oft  befprochenen 
dxTal^  Uias  XII.  084»  und  äealg  Odyff.  V.  119» 
wovon  diefes  allerdings  einen  Grund  im  lieh  haben 
könnte,  läfst  fich  nur  noch  au«  Odyff.  XXII.  471. 
itavau;  erwähnen«  Schwankender  ift  der  Gebrauch 
beider  Formen  bereits  bei  Hefiodus  und  in  den 
Homerifchen  Hymnen,  in  welchen  die  Form  auf 
at£  zwar  die  gewöhnlichere  iß;  z.  B.  auf  Aphro- 
ilit.  191,  auf  Dem  et»  40.  41*  805,  jedoch  ohne 
die  andere  felbft  vor  einem  Confonant  ganz  auszu- 
fchliefsen ;  wie  Hymn.  aüf  Derne t.  441.  ttjc  de 
per'  dfyyeXov  tfxs.  Auch  ift  hier  die  Unterfuchung, 
weil  Abfchreiber  und  Herausgeber  in  folchen  Klei- 
nigkeiten oft  nach  Willkür  ändern  mochten,  Tehr 
mifslich»  Für  die  fpätern  Epiker  gilt  wol  im  Allge- 
meinen die  von  Hermann  z.  d.  Orphic.  700* 
aufgeftellte  Regel:  dafs  die  kürzere  Form  aiq,  die 
längere  ijcrt,  laute,  was  wenigftens  die  fleißige  For> 
fchung  Wernicke's  in  Beziehung  auf  Tryphiodorua 
S.  107  ff.  feiner  Ausgabe, %  aufser  Zweifel  zu  fetten 
fcheint.  Sp*)*  —  767*  *p(*veia9  cornus,  die  Cornel- 
kirfche.  %avv<f>\oio<; >  mit  der  langen  Rinde  ver- 
muthlich,  weil  fie  beim  Abfchilen  in  lange  Stücke 
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jreiffet,  nicht  wie  die  der  Eiche  und  andere,  in 
kleine  Stücke  bricht.  So  erklären  'xavxxpXoioq  ichoxL 
die  Alten,  wie  das  Etym.  M.  745.  fo  fiaxpöv -<jftot- 
w  tyipvaav,  tÜ'ivov.  Jedoch  wird  es  nicht  feiten 
als  allgemeines  Beiwort  der  Bäume  gebraucht», 
—  (768.  ?rpo$  dXX»}Ä,a$  tßaXov  xavvrixeag  ä£ov$;  .' 

liehe  Apoll.  Arg.  III.  985  ff*  Unfere  Stelle  hat 
das  Etym.  M.  745.  40.  vor  Augen;  rav6n**$  xera- 
{Msvqy  t%(i>v  ry\v  axfa,  if  at^)}v,  TorrsW*  ijx?j*>©fi«'- 
yov«  lizi  tov  %i<pov$*  Tb  dk  xavvrixeag  S£ov$  Toi>$ 
T8ratievov$  xXdSovs,  xal  ia-riv  anXn  1}  Xe^tgf  rei>f 
fte^pt  ttoXXoü  ifxovTöis  xal  xtrayiivQvq*  Ueber  die« 
bezeugen  die  Scholien.  Sonft  ift  das  Beiwort  nur 
vom  Schwerdte  geragt;  z.  B.  XIV.  385*  'XVI.  475. 
Odyff.  X.  439.  XI.  051.  ravvnxeq  dfop.  Ilias  XXIV»  "*  « 
754.  Odyff.  XV.  1157.  tawrixil  ^oAx«.  Odyff. 
XXII.  443.  %l<pe<nv  Tawixeortv.  Heyne  fchlug  an 
unferer  Stelle  xavv^r^ta<;  Ö^ovg  vor*  Sp.).  —  772» 
insnriyeif  um  den  Kebriones  her  Reckten,  hafteten 
viele  Speere  in  der  Erde.  III,  135.  Zur  Sache  vergl.  , 
638.  40.  —  773.  loi  <knb  vevprjcpi  äop6vreg\  fiehe 
?,  XV,  514.  —  775.  iv  crTQQtpakiyyt,  xoviqq,  im 
Wirbel  des  S taubes,  iv  ar^otpaKi^o^ivTf  X0W5,  im 
Staube  y  der  wirbelnd  um  ihn  aufftieg  unter  deij. 
Streitenden.  XXI.  505-  Odyff.  XVIII,  515- 
itap  TjXdxaT«  arpafiaXi^ere^  über  argotfiaXi^  fiehe 
Etym.  M,  730.  50,  was  auf  unfere  Stelle  Bezug 
nimmt.  —  (776.  xtfro  ^iyaq  pefaXcxTTi,  da  lag  er 
grofs  und  lang.  Der  nämliche  Vers  ßeht  Odyff. 
XXIV.  40»  von  Achilles,  wo  et  fchon  nach  der 
Meinung  der  alten  Kritiker  mit  Unrecht  gelefcn 
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wird;  ähnlich  ift  noch  XVIII.  «6.  avxbq  S*  iv  *ovL 
5<rt  uiyou;  ^uyakiodTl  tawaSeig  Ktlrol  von  Patro- 
klus Schon  Euftathius  und  nach  ihm  Koppen  be* 
merken,  dafs  in  der  ZufamraenfrellmJg  der  gleich- 
lautenden Worte  eine  befonderc  Kraft  enthalten 
fey.  Sp.).  —  Xekavuivo<;  iitnoarwuMV ,  ganz  verges- 
fend  feines  Fahrens:  er  war  Hektors  Wagenführer 
Teit  einiger  Zeit;  VIII.  3l8.  Diefer  witzige  Spott 
wird  uns*  da  er  einen  Sterbenden  gilt v  minder  ge* 
fallen.  (Für  Spott  ift  der  Zofatz  gewife  nicht  zu 
nehmen,  foult  .würde  es  Keinem  eingefallen  feyn, 
denfelben  Vers  in  der  Odyffee  im  dortigen  Zufani- 
menhange  zu  brauchen.  Auch  widerlegt  fich  diefe 
Annahme  dadurch,  da  Ts  der  Dichter  felbft  fpricht, 
und  nicht  einer  der  Troer.  Endlich  bezeugt  dies 
die  vielfache  Nachahmung  unferer  .Stelle  von  fpä- 
tern  Epikern;  fiehe  Quint.  Smyrn.  I.  757.  III. 
580.  390.  Tryphiodor.  6at).  Von  Xekaarpivoq  be- 
merkt Heyne  z.  llias  Th.  V*  155,  dafs  es  die 
gewöhnliche  epifche  Form  fey ;  man  fehe  auch 
Etym.  M.  303.  1.  Sp.)- 

777*  f>  <J^pa.  f.  diefelben  Ideen  in  einer  ähn- 
lichen Stelle  VIII.  66.  70.  —  (779.  ßovlvTÖvdt ; 
vergl.  XI.  84  ff.  Odyff.  IX.  56  ff«,  wo  auch  der 
dritte  Vers  wiederkehrt.  Das  Wort  felbft  erklären 
die  Grammatiker  oft?  io  das  Etym.  M*  Qo8-  13.  ? 
UsiXtvii  ötyla,  ore  ol  fioeq  änoXvovTai  tpywv.  Apoll. 
Lexic.  H.  hat  unter  BovXvrbg  diefelbe  Erklärung 
und  Verwandtes  die  Sc  hol.  z.  Odyff.  a.  a.  O. 
Die  homerifche  Einfachheit  in  der  Zeitbeftimmung 
haben  die  folgenden  Dichter  oft  nachgeahmt;  liehe 
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ApoMön.  Arg.  III.  1542.  Arati-  Fhaen.  1119; 
nicht  minder  die  Lateiner  Virgil.  Eclog.  IL  67. 
Ho  rat.;;  Od.  III.  6.  4*.  Epod«  IL  63;  vergL  .  1 
die  Erklärer  aa.  aa.  00. —  lieber  den  Geift  folcher 
Zeitbeftiounungen ,.  I.  Theil  III.  p.  210.  —  780» 
(pgpxEpoi  %aav  vivkp,  alaav,  d.  i.  vmptpvmq,  über 
alle  Maafee.  VI.  335.  oi>%  vnkp  alaav,  nicht  zu 
viel.  Andere:  gegen  das  Gefchick,  das  ihnen  den 
Sieg  nicht  beftimmt  hatte.  Falfch;  denn  Jupiters 
Wille  war  es  ja,  data  die  Griechen  erft  Glück  ha- 
ben folltein .,  ehe  Patroklus  falle,  f.  v.  652.  — 
Heyne  weifs  auch  nicht  recht ,  wie  er  die  Worte 
inhp  alaav  hier  deuten  Tolle.  Er  begnügt  fich  die 
Glolfen  der  . Scholien:  wip  ßiav,  rb  itUov  pd*pov 
u.  L  w.  anzuführen,  und  fetzt  hinzu,  dafs  nichts 
von  allen  diefen  ausreiche.  Vofs  überfetzt,  was 
Koppen  für  unzulänglich  hielt: 

"Jetzt  ward ,  gegen  das  Schickfal  die  Obergewalt 

den  Achaiern." 
Nach  meinem  Dafürhalten  ift  die  Erklärung  der 
Scholien  die  wahre;  denn  vnip  alaav  wie  irap* 
alaav y  ein  Gegenfatz  von  x«t  alaav,  ift  in  deh 
xneiften  Fällen  bei  Homer  über  Gebühr,  über  die 
Maaffen.  Dies  erhellt  am  deutlichsten  aus  den 
Stellen,  wo  der  Gegenfatz  vollftändig  ift,  wie  llias 
III.  59.  ^ExTOp,  inei  fie  xar*  alaav  iveUeaag,  ovo* 
vnko  alaav ;  vergl.  VI.  335.,  ähnlich  bei  Quint. 
Smyrn.  IX.  27g.  7toveco{i&&  vnip  pevoq.  Sp.) 

783.  f.  scaxa  <f>povte>v,  f.  z.  X.  436.  —  (785» 
tpiq  8'  tvvta  cpwraq  tnsfvtv.  Alte  und  neue  Er- 
klärer zweifeln,  oh  Patroklus  neun  oder.  lieben 

r 
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und  zwanzig  Feinde  bei  feinem  dreimaligen  An« 
griff  erlegt  Habe.  Will  man  nicht  die  Zahl  als 
eine  allgemeine  ßeftiramung  an  fehlen,  fo  ift  es  woi 
gewifs ,  dafs  die  letzte  Erklärung  die  einzig  rich- 
tige fey.  —  787.  tv&  rfpa  t<h,  TLärpoxXs,  (fiavq 
ßtdroco  TiXwxri,  Koppen  fachte  den  Grund  der 
gegenwärtigen  Apoftrophe  in  dem  Mitleiden  dei 
Dichtera  über  den  Fall  eines  fo  braven  Kriegers 
nach  fo  rühmlichem  Kämpf«  Aber  diefelbe  Anrede 
Aeht  VII»  104,  an  Menelaus,  der  dort  gar  nichti 
getjban  hatte.  Sp.).  —  789«  Ohne  Zweifel  wagte 
Geh  Patroklus  tollkühn  durch  den  glücklichen  Er« 
folg,  zu  tief  in  die  Trojaner,  die,  erbittert  durch 
die  Niederlagen ,  die  er  unter  ihnen  anrichtete,  ihn 
umringten.  In  diefer  Lage  erhält  er  die  Befon- 
nenheit  wieder,  er  fieht  die  ganre  Gröfse  feiner 
Gefahr  und  wird  nun  vom  Schrecken  betäubt,  und 
erlegt«  —  79t«  nkrfev  f.  Mir  deucht  es,  dafs  felbft 
aus  diefer  Dichtung  das  Hiftorifche  ßch  leicht  ent* 
wickeln  laffe.  Von  der  wilderten  Streitbegierde 
beherrfcht,  bemerkte  Patroklus  es  nicht  eher,  dafa 
er  umringt  werde,  als  bis  er  bereits  im  Rücken 
angegriffen  wurde.  Aber  fowie  er  es  bemerkt, 
verliert  er  alles  Bewufstfeyn ,  und  fo  wurde  es  den 
Trojanern  leicht,  ihn  zu  entwaffnen.  Man  fieht, 
dafs  der  Dichter  dies  Unbegreifliche  erklären,  und 
dies  der  Ehre  des  Patroklus  fo  nachtheilige  Betra- 
gen durch  feine  Interpretation  verdecken  will«  : 
Aber  wie  wenig  angemeffen  der  Gröfse  des  Gottes 
und  des  Kriegers  ift  beider  Benehmen»    Dafs  Apollo 

den  Patroklus  mit  flacher  Hand  in  den  Rücken 
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Ibhlägt,  den  Helm  üim  abwirft,  und  den  Panzer 
auffchnallet,  das  ili  kuabenarlig,  und  der  Held, 
der  Geh  durch  fp  etwas  aufser  Faffung  fetzen  1  äffet, 
ift  nichts  mehr  als  Knabe %  ader  eine  abergläubifche 
Memme,  Aber  Homer  fand  diefe  Mafchinerie  fer 
befriedigend,  dafs  er  die  Minerva  bei  Hektors  To- 
>de  faft  eben  fo  handeln  läfst.  Beide  handelten  ib> 
rör  Würdig,  wenn  jener  mit  göttlicher  Kraft  den 
übermüthigen  Krieger  auf  einmal  mit  betäubendem 
Schrecken  erfüllte,  und  diefer  von  dem  Schrecken 
der  Gottheit  betäubt,  unter  den  Streichen  feiner 
Feinde  fiel*  S.  zu  B.  XIII.  455,  ( Heyne  leitet  die 
Niederlage  des  Patroklus  aus  der  bisherigen  über«, 
groben  Anftrengung  deifelben,  der  eine  plötzliche 
Abrpannung  aller  K/äfte  gefolgt  fey,  ab,  und  ver- 
gleicht damit  die  Läse  des  Turnup  hei  Virg. 
Aen.  X IL  899  ff.  die  doch  in  mehrfacher  Hinficht 
eine  andere  ift»  Im  übrigen  thut  Koppen  in  der 
vorstehenden  Anmerkung  dem  Myrmidonifchen  Feld* 
herrn  gewife  zu  viel,  tfeun  er  fein  Betragen  feig 
und  abergläubifch  nennt.  Denn  welcher  Held, 
wenn  er  auch  noch  fo  tapfer  ift^t  möchte  nicht  in 
dern^  Augenblicke ,  wo  er  fich  mitten  unter' Fein- 
den von  allen  Waffen  entblöfat  fieht,  gleich  Patro- 
klus sieh  ergeben?  Sp.)*  —  (79«.  ^eipl  ttarowrpTjvsr, 
mit  flacher  Hand;  fo  erklären  die  Scholien  %^qI 
toXareia  xai  3  lar  et  a^dvrf\  vergl,  IL  414,  XV,  11^ 
3Q8,  ehen  fo  fchlägt  Pofeidon  das  rückkehrende 
Schiff  der  Phäaken  mit  flacher  Hand  Odyff.  XIII. 
IÜ4-  —  arpecpeSivnSev.dd  ol  äaere,  die  doppelte  Zu- 
femmenfetzung  des  Wort  ei  aus  errp^/to  und  dm® 
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berühren  fchon  die  Alten.  Daher  die  Vofsirche 
Ueberfetzung:  "da  fchwindelten  jenem  die  Augen," 
das  Griechifche  zwar  nicht  vollkommen  erreicht, 
ihm  aber  doch  fehr  nahe  kommt;  Quint.  Smyrn. 
XIII.  7.  .  äp<f>i  8'  «</  ö<p§a\{ioi  aTpe<f>ediv£OV  — 
braucht  efe  von  Trunkenen,  Koppen  milsverltand 
den  einfachen  Ausdruck  des  Sängers.  Sp.).  Daher 
paffen  audi  nicht  die  angeführten  Stellen  aus  Eu- 
ripid.  Herkuh  für.  848-  riväaraei  xpdra ,  xat  StacrTpo- 
tpovt;  thlvGEi  oly<*  yepycoTtozq  xöpa$  und  Virg. 
Aeh.  IV.  463.  huc,  illuc  volvens  oculos. 

793*  f  tyt  xava%riv,  wie  oben  io5.;  (vergl.XIX. 
565.  btidvTav  xava%ii  nebe.  Odyff.  VI. 8a.  Hymn.  in 
Apol.  185»  Sp.)*  —  (795.  (jndv$n<rav  di  eSeipau,  die 
Haare  wurden  befleckt,  'deswegen  heifst  der  Helm 
kürz  nachher  initÖKo^oq.  —  Das  Beiwort  des  Hei-* 
mes  (tilämg  erklärt  Koppen  z.  V.  18«,  von  der 
Röhre,  in  die  der  Bufch  (kocf>og)  eingefügt  war, 
was  auch  Heyne  z.  XI.  550.  vorzieht,  andere  wio 
Hefychius  nehmen  es  für  den  Helm   mit  Vifir- 
löchern  $   vergl.  Paffow  Gr.  Wörter  b«.  nnt.  av- 
%Ü7Tiq,  Etym.  M.   170.  1.  —  796.  wxpw;  yt  uiv  oh 
Seuic  vev.    Diefer  Beifatz  bezieht  fich  darauf,  dafs 
dies  überhaupt  nicht  die  Beftimmung  des  Heimet 
feyn  konnte,  am  aller  wenigften  die  von  Achillet 
Kopfbedeckung  >  welcher  der  Liebling  der  Götter 
war.  Sp.).  —   (799^  ™t£       Z**S  "Exropt  Soxev 
*H  xefakij  (popdeiv.    Es  ift  ganz  klar,  dafs  die  letz- 
ten Worte  auf  Hektor,  nicht  auf  Zeu*  zu  beziehen 
End.     Wenn  Heyne  einwendet,   man  könne  fie 
auch    auf  Patroklus     beziehen ,    £0  wäre^  dies 
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gegen  alle  gefunde  Erklarungsart.  Uebrigens  be- 
merken die  Grammatiker  mit  Recht,  dafs  dadurch 
fchon  auf  den  nahen  Tod  Hektors  hingedeutet 
werde.  Sp.).  —  800.  ol  fc.  narpoxfoo.  Aber  hart 
und  undeutlich  ift  der  blofse  Artikel,  da  *xrfa%  in 
den  letzten  fieben  Verfen  das  Subject  war.  (— * 
<r%ed6&ev  St  ol  r-ev  äXe&pog,  diefer  Beifatz  ift  nicht, 
wie  Küppen  will,  von  Patroklus,  fondern  vielmehr 
mit  *  Euftathhis,  Heyne  und  Vofs  von  Hektor  zu 
verftehen;  dadurch  fällt  auch  die  Härte  in  der  Con- 
ftruction  von  felbft  weg.  Ungegründet  ift  dagegen 
die  Bemerkung,  dafe  in  den  fieben  letzten  Zeilen 
der  Helm  das  Subject  gewefen  fey,  vielmehr  wech- 
Xelt  daffelbe,  wie  oft  gefchieht,  mehrmals.  Die 
Abfchweifung,  felbft  veranlafste  der  in  den  Staub 
gefallene  Helm,  und  erft  mit  v.  801.  der  fich  an 
793.  anfchliefst,  geht  die  Erzählung  wieder  auf 
Patroklus  über.  Sp.), 

801#  f.  (801.  tccLv  8e  ol  h  ^s/pscro-iv  äyrj  Soli« 
yoarxiov  tyyog.  Die  Scholien  fetzen  zu  diefem 
Verfe  das  Zeichen  der  Diple  mit  der  Bemerkung: 
7j  SinXt},  ort  to  TvotVf  &vtl  tov  o'Kov,  In  diefeni 
Sinne  braucht  aufser  den  Dichtern  befonders  He* 
rodotus  oft  diefea  Adverbium ;  z.  B.  L  179» 
nvXai  Sl  evearräcrt,  7tiqi%  tov  Tet^eog  ixarbv ,  X**^"  ■  % 
*eai  crao-at;  vergl.  Hermann  z.  Vig,  707.  95. 
Die  Frage,  woher  es  gekommen  fey,  dafs.  das 
Schwerdt  zerbrach,  die  Koppen  fich  zu  enträthfeln 
bemüht,  kann  an  einer  Stelle,  wo  die  unmittelbare 
Wirkung  der  Gottheit  fo  mächtig  fich  erweift,  füg- 
lich bei  Seite  gefetzt  werden.  Sp.)Ä       8os.  xexo« 
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—  (805*  OKTTtig  avv  TelapLtivi  ypt^al  itdas 
Ttptuöecraa.  Das  Schild  wag  ihn  rings  bedeckte, 
wal  fonft  noSrivenng  oder  6m<pißp6rn  heilst,  ift  hier 
Ttpiiuko-aa.  O  d  y  ff.  XIX«  114*»  xtT(^y<*  ^  Tepfnoeira« 
Hefiod.  Op.  659  i  vergl.  Etym.  M.  584.  24.  *<*i 
Tepfudev,  rd  layarbv  anb  rov  Tdpparoq,  o  iart 
ii).QV$.  753»  15»  Schol.  z*  OdyJT.  a,  a.  Q.  Spf), 

805.  top  V  äxti  <ppiva$  ÜU,  Befiürzung,  Gei- 
stesverwirrung, nicht  gerade  Sinnlofigkeit ;  flehe 
oben  z.      685«  Ta,<p&v ,  da  ftand  er  und 

fahe,  nimlich  mit  ftierem  Blick,  der  nichts  fleht, 
Vergl,  XI.  544.  befondere  XIII;  455«  f.    (  Die  hier 
gegebene  Erklärung  ift  fchwerlich  die  wahre;  zwar 
wird  rafuv  von  den  Grammatikern  hier  und  in 
verwandten  Stellen  meift  durch  Se^p^'f  wiederge^ 
geben  d.i.  bezaubert,  gefeffelt  von  der  Einwirkung 
des  Gottes,  aber  diefer  Begriff  ift  nicht  der  vor- 
hergehende des  Wortes,  und  kann  höchftena  durch 
Folgerung  in  daffelbe  hineingetragen  werden.  Viel- 
mehr bezeichnet  ratpiiv,  wie  dae  *te  Pefectum  *$$n« 
*ra  und  das  Subftantivum  §a{ißos  bei  Homer  zuerft 
das  Rrftaunen ,  namentlich  über  den  Anblick  ei« 
n er  plötzlichen,  ungewöhnlichen  Er fch einung;  liehe 
IX.  193,  ra(p&v  5'   ävopovartv  'AxiXKevg.  XL  777. 
XXIII,  xoi.  XXIV.  360.  OdyfT.  XVI*  13,  diefe  um- 
faffendere  Bezeichnung  bemerkt  auch  das  Etym. 
M.   748»  55-   TGKpcfo/,   ixnlayci's,    j(   $ppßn$tlq9  i 
£(XVfidt(ra$,  Sp*).  —  (808-  Q$  ri\ixlrkv  Uixavxo  "E/x0* 
der  feine  Genoflen  in  Führung  der  Lanze  über- 
traf.    Das  Verbum  xaivvpou,  xdxaapcu  findet  fich 
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bei  Homer  in  vierfacher  Verbindung!  a)  die  ge- 
wöhnliche ift,  die  hier  Statt  hat,  mit  dem  Accufa- 
tiv,  der  Perlon  und  Dativ  der  Sache ;  liehe  II.  550» 
iy%etri  8*  ixdxaaro  K  IlavdXkrivag  xai  'A%aiovg.  XXIII* 
43t/  XXIV.  124.  Odyff,  XIX.  595.  Heüod. 
Scut.  4.  b)  mit  einer  Präpoiition  bei  der  Perfon. 
und  Dativ  der  Sache;  als  enl  mit  dem  Accufativ 
XXIV,  555.  nävtag  yap  $1*  ävSp&novg  ixdxacrro 
*OJL0fi>  re  nlovra  <re.  Odyff.  XXIV.  509.  iv  Odytf. 
IV.  705.  fievä  XIX»  8».  h  Hefiod.  Th.  $99»  c) 
wird  für  den  Dativ  der  Sache  auch  ein  Verbum  im 
Infinitiv  gefetzt.  •  O  dy  ff.  III.  08».  äg  i*aiwro  <pvV 
drSpcforöv  N?ja  xvßepvijcrou.  II.  i58.  d )  findet  üch 
der  blofse  Dativ  der  Sache;  z.  B.  II  las  IV.  539/ 
Hat  o*i,  xaxoZcri  doloicrt,  wxaorfxdvel  XX.  35.  8p.)  — 
(810,  xcu  yap  Sri  störe  epcorag  eaxoji  ßijaev  &<p% 
tnnovg*  Ariftarchüs  las  rora,  welchen  Unterfchied 
in  der  Schreibart  Heyne  erläutert.  Inzwifchen 
läfst  fich  wol  beides  vertheidigen ,  und  auch  bei 
Trori  braucht  man  dicht  gerade  an  Kampfziele  zu 
denken,  fondern  es  kann  fich  eben  fo  gut  auf 
eintf  frühere  Waffenthat  beziehen.  —  8***  3t5ao*o- 
fLevog  itoXiyLOio  der  Genitiv  lieht  nach  der  Analogie 
gleichbedeutender  Adjectiven  und  Participien,  wie 
eidvg,  ini<r*dpävog.  Sp. ).  —  (8l3>  f.  6  3*  Hvrif 
ävddpome,  p'xro  8*  fyu'X«;  fiehe  Xl.  354.  —  8*4» 
ov$'  inepeivw  >  und  er  hielt  nicht  Sfand.  Wie  im 
Lateinifchen  mauere >  fo  find  die  Wörter 
und  isitopiveiv  die  eigentlichen  bei  Homer  für  den 
Krieger  der  dem  angreifenden  Feinde  WiderRand 
leiftet;  vergl.  V.  498.  XV.  31«»  XVJL       .  1ä  der 
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Odyffee  ift  vvophziv  zuweilen  dann  zurückbleiben; 
wie  I.  410.  X,  03a.  25Ö.  Sp.).  —  815.  Dieter  Zug, 
da  Ts  ein  fo  gefchickte'r  junger  Krieger  den  ent- 
waffneten Held  nur  von  hinten  verwundet ,  und,  da 
er  ihn  nicht  fallen  fleht,  flieht,  erweckt  von  der 
Tapferkeit  und  dem  Glück  des  Patroklus  eine 
grofse  Vorftellung.  (Jedoch  war,  was  hier  angege- 
ben ift,  nicht  der  einzige  Grund  des  Rückzugs 
von  Euphorbus,  da  die  homerifchen  Krieger  in 
der  Regel  nach  abgefchleuderter  Waffe  lieh  zurück- 
begeben, Sp.)*  , 

816  -  867.  Von  den  Schlägen  des  '  Gottes  und 
diefer  Wunde  befiegt,  will  Patroklus  fich  zurück- 
Eiehen,  aber  er  fällt  vom  Hektör  durchbohrt.  Da 
Hektor  feines  Sieges  zum  Hohn  des  Sterbenden 
fich  rühmt,  antwortet  diefer  ihm  voll  Gefühl  fei- 
ner Ueberlegenheit,  verkündigt  dem  Hektor  feinen 
eigenen  nahen  Tod,  und  ftirbt.  Hektor  zieht  den 
Speer  aus  der  Wunde  und  geht  auf  den  Autome- 
don  lofs,  der  fich  durch  die  Flucht  reuet* 

816-  f.  Seov  nXrtpj  f.  v#  79 u  Patroklus  erkannte 
alfo  gleich,  dafs  jener  Schlag  von  einer  Gottheit 
komme:  wie  Hektor,  dafs  eine  Gottheit  ihn  ge- 
täufcht  habe,  da  er  den  Oeiphobus  umfonft  ruft, 
der  eben  noch  bei  ihm  gewefen  war.  XXIL  ,296.  — » 
(In  diefen  Worten  liegt*  es  nicht >  dafs  Patroklus 
etwas   von  Apollons    Schlage  gewufst   habe;  erft 
unten  v.  849»  wird  diefer  Gedanke  auagefprochen* 
Sp.).  —  820,  S.  auch  zu  XIL  450.  —  825.  Des 
Streites  der  Eber  mit  dem  Löwen  erwähnen  Sie 
Dichter  öfterer,  und  befchreiben  ihn,  als  einen 
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lehr  blutigen  Kampf.  Hefiod.  Schild.  168.  f. ;  vergL 
Heinrich  a.  a.  O.  — »  <rvv  äxauavTa,  eine  uner- 
müdliohe  Sau.  (Das  Beiwort  ift  wie  Koppen  auch 
wollte  von  der  Kraft  des  Ebers  zu  nehmen,  was 
auch  die  Vened.  Schol»  durch  die  Erklärung  l<r%v~ 
p6v,  axaratcövriTov  andeuten;  fiehe  V.  7Ö3.  VJI. 
& 57'  o,i)o*t  xärtpouriii ,  tcov  ts  a&evog  ovx  akdnoiS- 
yäv.  Sp« ).  —  ( 826.  aarSpaivovTa  XeW  t§apa<r<rt 
ßlrfcpiv.  Das  Verbum  avSpalveiv  ift  in  der  Ilias 
nicht  feiten  von  dem  letzten  Röcheln  und  Keuchen 
des  Sterbenden;  fiehe  V.  585.  X.  496.  XIII.  599. 
XXL  182,  fodann  auch  von  dem  Keuchen  bei  an- 
geftrengtem  Laufe  X.  367,  eben  fo  das  Subftanti- 
vum  <2oS(za  oben  XV.  254.  Sp.)»  Dies  zeugt,  dafs 
lie  lange  dem  Löwen  den  Sieg  erfchweret  hatte* 
Dies  giebt  auch  den  Vergleichungspunct  an:  wie 
nach  einem  langen  Kampf  der  Löwe  die  wilde 
Sau  erlegt :  fo  Hektor  den  Patroklus ,  nachdem  die- 
fer  viele  getödtet  hatte.  (827.  <*>$  noXeag  iticpvovrob 
JAevoiTiov  äXxi^tov  vlov.  Von  den  Grammatikern 
wollten  einige  namentlich  Tyrannion,  wie  die  Ve- 
ned/Schol.  bemerken,  gegen  Ariftarchus  Schreib- 
art ize<f>v6vra  wie  if&ovTa  paroxytonirt  wiffen.  Die 
Bedeutung  des  Verbums  als  Aoriftus  ift  gewifs ;  vergl# 
Thierfch  Gr.  Gramm.  544.  103,  aber  da  es  aus 
Zufammenziehurig  oder  vielmehr  Synkope  entftan- 
den  ift,  fo  wird  billig  der  Accent  auf  feiner 
Stelle   bleiben;    fiehe   Etynn   Magn*    187*  6* 

830.  iro'Xtv  Tiepai^e^isv  ä{iriv,  Einige  fchreiben  aphv 
indeffen  iftdft^,  was  die  Grammatiker  äolifch  nennen 
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bei  Homer  vorzuziehen;  liehe  Buttmann  Gr. 
Sprach  1.  098.  Aum.  03.  Sp.).  —  851.  ZktvSepev 
i(iap  f.  rt{iap  iXev&eptag*  f.  455.  —  835^  Taw 
Sei  wpoaÄ'  "Exropos  d>xdeg  lirnoi  Xloaalv  6p<a$iy(a<r(u 
wotaiugeiv.  Mit  Recht  erinnerte  Köppen  ,  da& 
Ttpöade.  'wie  fchon  oben  bemerkt  worden  iß«,  im 
N  eigentlichen  Sinne  zu  nehmen  fey;  vergl.  XIII. 
440.  0$  oi  irpoaSsv  änö  yßobq  tfpxii  äXe^pov*  Die* 
felbe  Erklärung  hat  Heyne  und  Vofs  in  der  Ueber- 
fetzung.  (Mit  Unrecht  aber  ergänzt  Koppen  zu 
dem  Adverbium  noch  Övttq,  „weil  jenes  vielmehr 
unmittelbar  mit  dem  Verbum  opppd^arai  zu  ver- 
binden  iß»  Sp.)*  —  836»  ny><*p  uvay**lov ,  f.  Jfcap 
dvayxift,  d.  i.  SovXoavrr^y  den  Tag  des  Zwangs, 
der  Sclaverei.  Daffelbe  iß,  was  auch  die  Vened. 
Scholien  vergleichen,  dovliov  ?(xap;  Bebe  VI. 
4^3«  OdylT.  XIV.  540.  XVII.  325.  Koppen  ver- 
glich die  Worte  Hektors  VI.  457.  xparepii  8*  tmitL* 
pBT  Ava^ioj.  *— ^(836,  ai  Si  t*  ivSaSe  fvne$  SSovtatf 
diefes  iß  die  gewöhnliche  Drohung  bei  Homer; 
liehe  z.  L  4,  ferner  lV.  237.  XVIII.  ©71*  XXI,  42. 
Odyff.  XXII.  30-  5p.)i  —  837-  ™9  «räMg 

i&Vj  xpalvprivBv  M/iXtetV,  vergl.  Buttmann  in 
Lexilog.  1  ff.  —  838.  {Ldvav,  vollßändig:  avxbq 
piv&v  itap'  vavvi)  indem  er  felbß  zurückblieb.  — 
(859.  fi?}  jiot  npiv  Üvau  Der  Infinitiv  ßeht  hier  siebt 
fowol  für  den  Imperativ,  als  vielmehr  nach  der  öf- 
tern  Verbindung,  wo  bei  den  Zeitwörtern  des  Be- 
fehls in  der  Verneinung  fi>}  mit  dexh  Infinitiv  folgt; 
fiehe  Matthiä's  Gr.  Gramm*  765*  Anm  erk.3.— 
%4&>  <roi  8i'?p*>as  dcppovi  ntZSev,  vergl.  IV.  104.  Sp.)» 
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(843.  6\iyod{>avd(ov ,  was  aufser  dieler  Stelle 
XV.  «46; XXII.  557,  vorkommt,  ift  gleichbedeu- 
tend mit  oKiyqnekidiv  XV.  24.  245.  OdylJ.  V. 
457.  und  das  Femininum  XIX*  356.  dXiyqntkeovo'a, 
und  wird  von  Sterbenden ;  l'o  wie  durch  Ohn- 
macht oder  Alter  Erfchöpften  gefagt.  Daher  er- 
klärt das  Etymolog.  M,  621.  51.  beide  Formen: 
okiyov  i<r%vwv ,  i$n<r§evri7tiZ)f  Spaivuv  yap  to  laryyuVm 
Apoll on.«  Lex.  Horn.  495.  §p.).  —  845«  Data 
Hektor  ihn  nicht  aus  eigener  Kraft,  fondern  mit 
einer  Gottheit  Hülfe  beilegt  habe,  das  konnte  Pa-' 
troklus  aus  Seibftgefühi  glauben.  (Koppen  meinte 
Patroklus  habe  nicht  willen  können ,  dafs  Apollon 
die  Urlache  feines  Todes  gewsfen  ley,  abet  er 
konnte  die*  aus  der  Warnung  feines  Freundes  v. 
94.  leicht  fchliefsen.  Sp.>  —  846.  pnidius)  alles 
was  Götter  thun,  gefchieht,  nach  ihrer  grofsen 
Macht,  gar  leicht.  —  avvoi,  alfo  Zeus  und  Apollo, 
und  doch  hatte  er  v.  795.  nur  den  Apollo  genannt, 
(So  fagte  er  695.  Seo*  f.  Seif)  denn  lonit  mufste 
er  v.  850.  lagen:  av  tst  ayrog  f.  (Zeus  und 
Apollo  find  im  Gedanken  des  Sängers  nur  eine 
Macht:  Zeus  repräfentirt  das  Vethängnifs,  ohne 
welches  Apollo  nichts  vermochte;  daher  auch  un- 
ten 849.  Mor^a  xat  Aritovq  vlbg  folgt,  wo  man 
wieder  den  Zeus  erwartete;  Hh.).  * 

V 

847.  toiovtoi,  fc.  olog  ai:  wenfa  folcher  zwan- 
zig, als  du.    (Heyne  zweifelt,  ob  diefer  Vers,  in 
welchem  Patroklus  fo  grofsfprecherifch   von  lieh 
Köppgns  Anm$rk.  3.  Aufl.  TA.  t.  Hh 

- 
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prahle,  acht  fey.    Entgegnen  karn  man ,  dafs  die  | 
Helden  Homers  felbft  in  unglücklicher  Lage  das 
Geiühi  ihrer*  eigenen  Kraft  nicht  verlieren.  Sp.).  — 
850.   Man  begreift  nicht,,  wie  Patroklus  wufste, 
dafs  Euphorbia  ihn  verwundet.    (Dies  konnte  Pa- 
troklus, indem  er  fich  bei  der  Verwundung  umfah, 
•  leicht  felbß  bemerkt  haben.  —  85«.  oti  &nv  oit 
avrbg  tiripbv  ßiy,  fiehe  z.  XV.  1154.  Sp. )  —  855. 
dyyi  luxpivxriitzv  §&vclto$  xai  MoTpa  xpatouri*  Eu- 
ftathius  und  die  Scholien  unterfuchen  umftändlicb, 
woher  Patroklus  Hektors  Gefchick  wifTen  konnte,  1 
und  vertheidigen .  zum  Theil  die  Anficht,  weiche 
auch  Plato  in  der  Apologie  des  Sokratea  diefen 
ausbrechen  lSfat*  dafs  die  Seele  des  Sterbenden 
beitragende  Kraft  befitze;  auf  ähnliche  Weife  fagt 
der  Kerbende  Hektör  -feinem  Mörder  Achilles  den 
Tod  vorau*  XXIL  55S        man  vergl.  Heyne  a. 
dier.  Stelle.    Derfelbe  Vers  ßeht  XXIV*  153,  wo 
diefe  Worte  Thetit  2U  ihrem  Sohne  lagt* 

855.  *Ao$  §av<kröiö  xakvtyev  ift  hier  blofs 
grammatifche  Umfchreibung  von  Savarog,  fo  häu- 
fig bei  Home*;  vergl.  III*  509.  IX.  411  416.  XI. 
451.  XIII.  602.  Odytf.  V,  326.  XXIV.  IÄ4,  und 
init  demfelbeu  Ausgange  Ilias  V.  555.  Der  ganze 
Vert  kehrt  XVI.  50a.  XXII*  36 1*  wieder,  wo, auch 
die  drei  nächßen  f olgen*        £56.  3*  ix  pfcSeW 

vtra^uvm  tA  piSea  erklären  die  Grammatiker  bei 
Homer  für  Glieder  überhaupt;  liehe  Etymal.  M» 
70k*  99.   Tzetzes  z.  Lykophr.  173  und  andere 
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Welche  Heyne  zu  ünferer  Stelle  anführt.  Phile, 
tnon  8.  109.  behauptet*  dab'fitöo-g  eigentlich  das 
Geficht  bezeichne,  namentlich  im  aeoiifchen  Dia- 
lekte, dafür  brauchen  es  die  Tragiker  ^  wie  So« 
phokL  Antigon.  546* 


rtyyöva'  evönot,  itäpei&v. 

und  fo  ßeht  ftuch  der  Plural  bei  den  IpKtern  Epk 
kern  *  wie  bei  dem  von  Philemon  erwähnten 
Apollön.  Rh  od.  II.  68.  aixU'  dva^ftevoi  pVtt» 
w  itQonägoiSe  ßapeiag  Xei?ug;  vergl.  auch  Jacobe 
z.  Griech.  Anthol.  Th.  VIII.  7Ö.  sP.).  — 

J 

/ 

(857.  dSpörrira  xal  Üßnv.    Köppen  20& 

wie  auch  Heyne  wenigßens  im  Texte  that  die 
Lesart  dvSpoti}Ta  vot*  welche  hier  XXIl/  «6* 
XXIV.  6.  die  meißen  Handfchriften  bieten.  Wenn 
lieh  aber  auch  nicht  läugnen  lä^t,  dafs  felbß  viele 
Grammatiker  das  Wort  mit  dreifachem  Confonant 
gefchrieben  anführen »  und  alfo  von,  dvfy,  dvdaeloc 
dvdpeia  herleiten,  fo  fcheint  dies  doch  fo  fehr  ge- 
gen alle  Sylbenmeffung  zu  ßreiten,  dafs  Wolf  mit 
Recht  die  andere  Schreibart ,  die  gleichfalls  nicht 
ohne  Beglaubigung  iß ,  aufgenommen  hat ;  fiehe 
de^  vers  Heroic.  88.  5p.).  -  Die  alten  Philoföphen 
tadeln  den  Sänger ,  dafs  Cr  Patroklus  f0  viel  Liebe 

Hh  6 
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für  das  Leben  ludern  laffe,  da  man 'doch  für  Va- 
terland und  Freiheit  es  gern  hingeben  folle;  Aber 
Homer  läffst  fogar  den  Achilles  diefelben  Empfin- 
dungen noch  itärkcr  äufsern  O  d  y  ff.  XI.  486. 


6ao. 


863.         npo<rßd$i  liehe  oben  z.  V.  503.  V. 


*  ■ 
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Berichtigungen  und  Nachtrage 

* 

4  • 
■  *> 

dreizehnten  Gesänge. 


Die  Ueberfchrift  diefes  Büchel  ift  Maj^  l™  TaT* 
vavaiV)  im  heroifchen  Mafse  vv  8'  iirl  votval  (i&x? 
Aavaol$  tfpvve  Hoaetd&v  >  die  des  Grammatiker  Ste- 
phaniis in  der  AnthoU  Pal.  II.  157  lautet:  vv  31 
Uoaeidawiv  Aavaol$  xparoq  (Snaac  Xd&pri* 

X  Toi$  fih  ea  Trotha  vrtvai  tc6vqv  t'  i%ip&v  xal 
ot^r,  Koppen  bezieht  diefe  Worte  nur  auf  die  Troer 
und  Hektor,  andere,  wie  fchon.die  Yened.  Scholien, 
halten  es  für  richtiger,  beide  Heere  darunter  zu 
Verliehen,  und  wenn  man  erwägt,  daft  Zeus  nicht 
blo(6  den  Troern  Arbeit  und  Jammer  konnte  be- 
reiten  wollen,  fo  wird  man  ihnen  beiftiminen*  — 
3,  TrqtXtv  Tpenev  oerarg  <paHv&%    Die.  meiften  Gram- 
matiker erklären   n&Kw  bei  Homer  el$  Tovnlaa; 
Gehe  Apoll.  Lex.  H.  105,  Eu  M<  648«  18«  Schol. 
Ven#  z»  unf.  St.,  wiewol  beide  letztere  noch  mehr 
Bedeutungen  zulalfen,    jenes   drei,  die  Scholien 
vier,  indem  fie  hiazufetzen:  SrikoT  8i  Tavxa  % 
tö  aXXa-^ov y       irravSa,  rb  ix  devrepov,  ro, 
nö&iv  itoirio-e  fipowu  (QdyH,  XVI*  456,),  to  ei$ 
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Tovmau) ,  <bq  rb ,  ffi^i  n&Xiv  Ipvaaaa  (Was  V:  836.)/ 
xai  to  iyuvTi'ax;  y        tö  ,  ovik  izolXiv  iatei  (IX.  56.). 
Genau  genommen  fcheint  aber  die  Bedeutung  zu- 
rück bei  Homer  auszureichen ,  wofür  auch  die  von 
Heyne  erwähnte  Bemerkung  des  Arifiarchus  fpricht, 
dafs  Homer  n&Xiv  imrner  vom  Orte,  nie  vön  der 
Zeit  brauche.    So  iß  ntuXiv  So^ievat  zurückge- 
ben I.  116.  VII.  79.  XXII,  259.  54.2,  fo  naXw  oU 
XearSau  Uvai  und  gleichartige  Verbindungen  immer 
zurückgehen;  vergl.  I.  38of  IX.  657.  X.  281. 
XVI.  87,  fo  XXI.  415.  derfeibe  Halbvers,  den  wir 
hier   haben,   vom  Zurückwenden  der  Augen. 
Noch  mehr  befiätigt  fich  diete  Annahme  durch  die 
Verbindung  von  itakiv  mit  dem  Genitiv ;  fiehe  XX- 
439   XXI.  554.   Odyff,   VII.   143.    So  laiTen  Geh 
denn  auch  die  oben  angeführten  Stellen  erläutern; 
denn  in  der  Odyfree#  verwandelt  Athene  Odyfleus 
wieder  rückwärts  in  einen  Alten,    Wie  fchon  vor- 
her, Ilias  IX.  56.  ov>U  ndXiv  iptei  bedeutet  Nie- 
mand wird  dir  widerfprechen ,  d.  i.  das  Gegentheil 
von  deiner  Behauptung  auißellen,  wie  es  vom  Aga« 
memnon,  als  er  lieht,  dafs  Odyffeus  über  die  ihm 
gemachten   Vorwürfe  zürnt,  IV*  557.  heilst  naktv 
ff  oye  Xd&ro  [ivSov,  er  nahm  da9  Wort  zurück. 
Daher  iß  ndXiv  avri$  wiederum  zurück;  fiehe  V. 
257.  XVII.  553.    Odyff.  XIV.  356.  XV.  451,  ganz 
parallell  kommen  bei  Homer  dty  icäXiv  und  rcdtov 
inivvm  vor  XVIII.  280.   OdylT.  IX.  149.     Erft  HL 
der  Batrachomyomacbie  115.    fleht  ndXiv  einfach 
für  av  im  Gegenfatze.  —  4.  innonoXot,  das  näm- 
Jiche  Beiwort  erhalten  die  Thraker  XI V*  «»7.  in 

* 
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der  Stelle  von  Thufcydides  heiffen  fie  innoxo%6xah 
bei  Euripid.  Heka  b.  g  f. 

€>q  xr\y  dglarxnv  Xepaovriarlav  itXdxa 

anzeiget  ,  (piXvstizov  Xabv  K&b$vvG)v  dopt. 
—  6.  Die  von  Heinrich  erwähnte  Schreibart  haben 
Heyne  und  Wolf  aufgenommen ,,  fo  wie  Hermana 
Obierv  ationes  in  Aefchyli  et  Euripidis  quosdara 
locos  S.  8  ff.  Als  Adjectivum  führen  äßiot  aufser 
den  von  Heyne  genannten  Grammatikern  auch  die  * 
Lexic.  Seguer.  bei  Bekker  Anecdot.  Gr.-  325» 
mit  Bezug  auf  unfere  Stelle  an.  —  10.  ovS3  d\ao- 
crxoifiyv  siyev  xgetov  'Eyoot^Soy.  Für  die  Verbin- 
dungv  von  dXaoaxoTitn  zu  einem  Worte  fprechen 
die  meiften  Grammatiker  gegen  Zenodotus ,  der 
dXabg  axomitv  fchrieb ;  vergib  Ap.  Lex.  H.  86.  Et. 
*JM.  57.  -Ii,  Schot,  Ven,  ovd*  dKabg  <nt07uriv ,  paxdlav 
x\[v  xaraa-xoniiv  dlabg  ydp  xaxd  diaXe^rov  ö  tu- 
<f>log.  D'\e  Vened.  Schol.  B.  erklären  das  Won  für 
äolifch,  bei  Bekker  Anecdot.  Gr,  1093.  heifst  es, 
kyprifch.  —  13.  Zdpov  öptfixi,'^.  Die  Scholien  be- 
merken, dafs  nach  ionifcher  Art  diefe  Infel  bei 
Homer  immer  fo  heiffe,  nicht  2a^o3^ax^  wie  bei 
Spätem.  Jedoch  wird  aufser  unferer  Stelle  ihrer 
nur  noch  XXIV.  78.  753.  gedeicht,  wo  fie  einfach 
Sa  mos  heifst,  daOelbe  Beiwort  aber  hat  fie  Hymn 
auf  A  p.  34.  Der  Urfprung  des  Namens  wird  fehr 
verlchieden  angegeben ;  Euftathius  leitet  ihn  nach 
Strabo  X.  701.  von  ihren  Anhöhen  her,  die  adpöi 
genannt  worden  wären:  xal  ort  j}  S?ax«e$  avxn 
xaxä  xbv  ye&yya<pov  <rd{iog  xaXelxai,  Stä  xb  fyog, 
v&pot,  ya9  9^0*  xä  ityjj.    Die  Benennung  thrakil 
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fches  Samos  kam  verrautblich  von  ihrer  geographi- 
fchen  Lage  Thrakien  gegenüber;  liehe  Etymol.  M. 
708.  iq.  Bekker  Anecd.  Gr.  505.  g.  Apt  Lex.  H. 
59^  f.  Sodapn  diente  diefe  Benennung  zum  Un- 
terfchied  von  den  anderen  beiden  gleichnamigen 
In  fein,  fo  fchon  die  Vened.  Schol,  iaxi  yd%  xai 

itüvvrk<7ov ,  wo  in  der  Angabe  des  erßen  2(ifio£  mpl 
MvxdAnv  iu  verheffern  feyn  wird.    Denn  es  wird 
hier  Samos   eint    der  Sporadireben  Eilande  im 
Ikarifchen  Meere,  dem  Vorgebürge  Mykale  gegen- 
über angedeutet,  was  noch  ietrt  unter  die  fem  Na- 
men  gewöhnlich    bekannt  ift.     In  der  Ilias'  und 
Odyfiee  wird  diefe  Infel  nicht  erwähnt,  wqI  aber 
Hyrnn.  auf  Ap.  41,  wo  fie  vdyiikii  ihrer  vielen  Flülle 
^vegen  heifst,   auf  ihr  ward  befonders  Hera  ver- 
ehrt.   Daher  unterfcbeideH  beide  genannte  Infein 
auf   die   angegebene   Art  Dionyk    Perieget.  524. 
"Ipßpo;,  ©pi^xtr,  Tt  2<*fi0£.  —  554.  xai  Zäpos  fya- 
poecrora,  Ilskaayßoq  edvavov  "K[p>?s.    Die  dritte  Infel 
gleiches  Namens  im  Jonifchen  Meere  heifst  Samos 
oder  Same   bei  Homer    wahrfcheinüch    von  der 
Hauptftadt  gleiches  Namens,  und  ift  dielelbe,  wel- 
che nachmals  Kepballenia  hiefs,  fie  kommt  Iüas  IL 
634.  und  oft  in  der  Odyffee  I.  **6.  IV.  671.  845. 
,vor,  auch  der  Hymn.  auf  Ap.  429.  nennt  lie  noch 
Saine.   .  Denfelben  dreifachen  ünterfchied  gehen 
die  Alten  häufig  an;  wie  die,  Schol.  z.  Odyff.  I» 
$46.  Tpetc  8i  Zduot*  'Itovixi,  K*paXXi?i>iK»i ,  ©paxixjj; 
vcrgl.  z.  IV.  67t.  —  tvSev  yotp  ifaivero  nä<ra 

"Ivfy   Ptere  Stelle  Icheiut  Apolloa.  Arg,  1.  m*  ff, 
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nachgeahmt  zu  haben.  —  17,  s£  fy*0*  xare^o-ero  - 
9rat7?aXo£iTO$ ,  über  das  Beiwort  Gehe  z»  XII.  168. 
Hermann  z.  H.  auf  Ap.  39»  —  so.  Tqig  pkv  op^ai1 
luv ;  vergl.  XVI.  514.  834*  in  welcher  Stelle  dielet 
Zeitwort  ebenfalls  vom  Ausfchreiten  der  Rollet  ge. ' 
lagt  ift.  Untere  Stelle  erläutert  Apoll,  Lex,  H, 
508 ,  daher  bei  Nikias  Epigr»  6.  4, 

.  ,          —  fäX  akiaade, 

ytlpa  xai  ayporipov  xo£<poH  ö^ey^ia  7tod6q. 
21.  ixero  Aiydg.  Die  meiften  der  alten  Erklä- 
rer, wie  die  Scholien  und  Euftathius  bezeugen, 
verftanden  die  Stadt  Aegae  in  Achaja  unter  der  hier 
erwähnten,  andere  jedoch  Aegae  bei  Euboea.  Für 
diefe  Meinung  werden  Strabo ,  Stepharms  von  By- 
$anz  und  dag  Et.  M.  &8»  94«  als  Gewährsmänner 
riambaft  gemacht  ,  und  auch  die  Schol,  und  Euftath. 
gedenken  diefer  Auslegung;  man  vergl.  die  Erklä- 
rer z.  H.  H,  auf  Apoll*  5a.  -  Mit  den  Zeitwörtern 
des  Kommens  fteht  bei  Homer  fehr  oft  der 
blofse  Accufaiiv  des  Ortes  oder  der  Perlon  Mat- 
thiae  Gr.  Gram.  576,  5.  a.  Thierfch  Gr.  Gram» 
385*.  *•  «5.  vnl  Öyji<r<pi  titwxsto,  Apoll*  Lex,  H, 
€49.  erklärt  diefa  Yerbum  in  unferer  Verbindung 
^Totfid^sro^  die  Ven.  Scl*ol.  vTto^evyvv^  ro'tq  vyiviv 
.  t^rpem^e  und  Aehnliches  bieten  das  Et.  M.  761.  9«, 
»rnit  Anführung  unferer  Stelle.  Die  Rolle  des  Po- 
feidon  nennt  Euftathiua  Eriole  und  Glaukus  oder 
Enkeladus  und  Sthenon.  —  »7.  ^TaXke.  dl  xjjtV  vit% 
avvov.  Die  meiften  Grammatiker  erklären  diel* 
Yerbum  fp ringen,  nach  Art  der  Kinder  fpie* 
Jen,  obgleich  die,  Ableitung  verfchieden  anlege* 

•» 
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ben  wird,  und  Einige  den  Begriff  füttern,  er- 
nähren nach  Art  der  Kinder ,  hineinlegen ;  Gebe 
Apoll.  L.  H.  174.  Die  rnehrßen  leiten  es  von 
UTaXbq  verwandt  mit  djraXoc  her,  und  halten 
«raXkEiv  und  dTirdXXeiv  für  gleichbedeutend,  an- 
dere  nehmen  rXcto,  TÄ%t  als ^ Stamm  an,  wie  das 
Etym.  M.  t6u  5,  noch  andere  endlich  wollen,  daft 
es  aus  äxTUv  und  akXo^iai  zufammen  gefetzt  fey, 
virie  Phileroon  101.  278  —  51.  IJaxaySpoi  <pipor 
imtoij  nicht  fowol  die  tanzenden  als  trappeln« 
den,  galoppirenden  Rofle,  von  dem  den  Pferden 
eigentümlichen  Gang  im  fchnellen  Laufe,  wie  das 
bekannte  Virgilifche  Aen.  VIII.  596.  Quadrupedante 
putrem  fonitu  quatit  ungula  campum.  Nicht  an- 
ders fcheint  II«  814*  nokvowap&fioio  MvplvTiq  zu  er- 
klären zu  feyn,  fo  bei  Horat.  C*rm.  I.  57  ff. 
Nunc  eß  bibendum  v  nunc  pede  libero  Pulfanda 
tellus.  Die  Vened.  Schol.  fo  wiö  das  Etym.  M. 
S98-  geben  das  Wort  durch  evcrvapicrroi  >  was 
aus  demfelben  Stamme  gebildet  iß.  —  56.  &(t<f>l  Si 
nootri  itedai  ißake  xf>v<reta$9  itddcu  End  einfach 
Fufsfefleln  zu  erklären,  wie  das  Etym.  M  658.  19. 
mit  Anführuog  unferer  Stelle  thut,  und  es  fcheint 
dnffelbe  gewefen  zu  feyn,  was  bei  ünferen  Land- 
leuten in  einigen  Gegenden  der  Spannftrici: 
heilst,  vermitteln  welchen ^  den  im  offenen  Felde 
weidenden  Pferden  die  Vorderfüfse  geknebelt  wer- 
den, dafs  fle  nicht  entlaufen  können.  Bei  Theo^ 
kritus  iß  die  Stelle  Id.  XXIII,  203,  *o  aber  von 
einer  eigenen  Vorrichtung  für  das  bequemere  Mel- 
ken die  Eede  iß,  was  unferen  Landleuten  bei  be» 
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fondert  unbändigen  Kühen  ebenfalls  nicht  ganz 
unbekannt  iß.  —  59.  Tpc5s$  Sk}  (pXoyi  Icroi,  doAXe's£, 
SvdXkr).  Bei  diefer  von  Wolf  befolgten  Unter* 
fcheidung  kann  die  Stelle  keine  Schwierigkeit  für 
die  Verbindung  haben.  Die  Ven«  Scbol.  bemerken 
übrigens,  mit  Recht,  dafs  diefe  Zeile  dem  Zufam- 
xnenhange  nach,  der  durch  die  Epifode  von  der 
Ankunft  Pofeidons  unterbrochen  worden  ift,  zu- 
xiächft  an  das  Ende  des  vorigen  Gefanges  Geh  an- 
fchliefst.  —  41*  dßpopot,,  avla^ot,,  das  letzte  AÖ- 
jectivum  ift  von  einigen  Erkiärern  ganz  entgegen- 
geletzt für  fchweigend  genommen  worden  ,  und 
Quint.  XIII»  70»  zeigt  wenigftens,  dafs  diefe  Deu- 
tung nicht  neu  itt<  Aber  fchon  die  Anführung  der 
Alten,  dafs  die  Troer  in  der  Regel;  mit  Geräufch 
in  den  Kampf  gehen,  wifc  III.  2  ff.,  widerlegt 
diefe  Anficht*  Dagegen  folgen  die  bellen  Gram« 
matiker  der  von  Koppen  gegebenen  Erklärung; 
Jiehe  Apoll.  Lex.  H,  176,  Et.  M.  169»  31.^  SqhoU 
Od.  VI.  2263.  die  fleh  alle  auf  unfere  Stelle  bezie« 
kin.  —  45.  Der  Beiname  yaujoxos'iß  wol  mehr  im 
Allgemeinen  für  den  Erdumfaffer  zu  nehmen; 
denn  er  wird  dein  Gott  auch  anderwärts  ohne  alle 
Beziehung  auf  ein  beftimmtes  Land  gegeben,  und 
die  meiften  Grammatiker  find  diefer  Meinung;  fo 
bei  Bekker  Anecd.  Gr.  029.  9.  yatrio^og*  6  tt\v  yijp 
avyiyjsyv,  $  in9  avriiv  iypvpevoq.  Apoll.  L.  Horn, 
003.  Et.  M.  «25.  a.  Heyne  z.  Ilias  IX.  185.  Auch 
die  gewöhnliche  Art  der  Beiwörter  Homers,  der 
fie  wie  das  Etymol.  Magn.  546*  39  ff,  bemerkt  nur 
leiten  von  Orten  hernimjnt,  fpricht  wider  die  Aus- 
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legung  bei  Koppen.  —  45-  tlcrayLivri  Ki^omi' 
noch  Euftathius  hielten  einige  den  hier  erwähnten  j 
Kalchas  nicht  für  den  Tbeftoriden ,   fondern  für 
einen  der  neun  Herolde.     Den  Anfang  unferes 
.Verfei  führen  die  Schol.  z.  Odyff.  V.  281.  an  zur 
Erläuterung  der  verfchiedenen   Bedeutungen  von 
ilad^evogy   etaaro.  —    46»   Die  von  Koppen  er- 
wähnte Stelle  würde  mit  diefer  gerade  im  Wider, 
fpruche  feyn*  wenn  man  nicht  annimmt ,  dafs  Ajas 
der  Telamonier  nach  Verwundung'  Sarpedons  Und 
dem  Eindringen  der  Troer  unter  Hektor  von  Me- 
»eftheus  Seite  wieder  auf  die  neubedrohte  Stelle 
des  achäifchen  Lager»   zurückgekehrt  fey.  —  51* 
i^ovatv  yap  ditavtaq  ivxvriftideg  'A%atolj  fie  werden 
alle   aushalten,  abwehren ,    xakvo-ovoi >    wie  die 
Ven.  Schol.  erklären;  io  XX-  07.  oito  filwvS'  e*ov<rt 
ttodcjxsa  n^Xstovcc,  ayf{crovaiv >  was  als  Lesart  des 
AriCtophanes  erwähnt  wird,  findet  fich  15t;  XI. 
8«o.  XIV.  100.  —  53.  Das  Adjectivum  XwträSnq 
gehört  zu  den  ajrct§  Bipn^tsvoLq  bei  Homer,  fo  wie 
auch  das  von  Koppen  aus  VIII.  299.  angeführte  — 
ov  ftvvaptai  ßakieiv  nvpa  Xyar&^Tripai    DafTelbe  be- 
ieich n  et  der  Dichter  anderwärts  um fch reibend ;  wie 
IX.  »59.  *p««pf?  M  i  Xvaaa  de&vxev.        301.  W<r. 
aav  lytov  oXoijv,  und  Von  Achilles  XXI.  542.  Xvcraä 
H  oi       Ativ  txu  */»™p#  —  58.     **L  [uv  'Olvp 
9TiO$  avrbg  iyelpei.    Heyne  wünfchte  den  Conjunc- 
tW  oder  Optat.  des  Zeitwortes  und  anftatt  xal  die 
Partikel  xev,  welche   zwei. Hand fchrif teA  haben* 
Aber  der  Indicativ  ift  ganz  an  feiner  Stelle,  weil 
etwas  Ausgemachtes  als  vorhanden  angenommen 
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wird,  wenn  ihn  gleich  Zeus  felbft  erregt,  mit  dem 
Conjunctiv  dagegen  würd«*  der  Satz  auf  etwas  Zu- 
künftiges  deuten,  mit  dem  Optativ  endlich  nur  et- 
was in  der  Vorftellung  Bedingtes  angegeben  feyn  • 
vergl.  Ödyff.  VI.  VII.  l94.  Thierfcb  Gr.  Gram! 
503.  5.  Hermann  2.  Vig>  852»  3°?.  5Ä-  **nn&vtov* 
Köppens  Auslegung  ift  richtig,  und  weder  an  die 
Lanze  des  Kriegers  mit  «eyne,  noch  an  den  Drei* 
zack  Poleidöns  mit  den  Vened.  Schol.  zu  denken, 
fo  einfach  deuten  es  auch  Ap.  Le*.  H.  604.  Und 
das  Etyitt.  M.  717.  1.  crxrindvioy ,  <r*Hn*povy  pdßSoi 
'tliddog  v.  Die  Scholien  halten  die  Form  für 
kyrenäifch,  in  den  Anecdot.  Graec>  von  Bekke* 
wird  <r*nitrpov  felbft  kretifch  genanntes.  1096.  Von 
der  Zauberkraft  der  Götterftäbe  führt  Heyne  noch 
einige  Beirpiele  an  und  fchon  die  Alten  weifen 
darauf  hin.  —  66.  nirpiv  itegiptxeog  up&el^  Üebet 
die  Accemuation  der  zufatnmengefetzten  Adjectiva 
in  n<;  erinnern  die  alten  Grammatiker  häufig,  dafo~ 
die  von  Verben  gebildeten  Oxytona,  dagegen  die 
von  einem  Nomen  abftammenden  Paroxytona  Teyen, 
z.B.  Xa»i*rflns>  evne&rig,  dagegen  vtepip  faK ,  x«l 
Vorths,  (pCkakr^nq;  vergl.  die  Vened.  Schol.  und 
Euftath,  t.  unr.  St.  Et.  M.  435-  53*  555-  3.  und  be- 
Tonders  Arkadius  de  accentu  27.  n.  Sobald  aber 
AdjeCtiva  der  Art  zu  Eigennamen  werden ,  fo  find 
fie  Paroxytona;   als  Sioyevn<;>  Aioydvng,  evne&fc, 

EvneiSrig,  itoXvdevxriq }  HoXvdsvxTqg  u.  f.  w«    64* 

fyvebv  AXKo  geben  die  Scholien  und  Euftath*  dUd- 
<pvXov9  irepoeiUg  und  vergleichen  XXL  22.  Beide 
Verfe  giebt  dal  Etym.  M*  631*  5«,       68.  A2ar 
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litti  tc$  von  oi  ^0\vy.ztov  t%ov<riv»  •  Ueber  die 

Art  der  Verbindung  in  diefer  Stelle  find  die  mei- 
nen Erklärer  ungewii'0»    Koppen  der  iiztl  für  alfo 
nahm,   fetzte  eine.  Bedeutung  -voraus,    die  diefe 
Partikel  nicht  bat:  Heyne'«.  Vorfchlag  zu  verbin- 
den: ovS'  oye  KaX^a$  iaxiv ,  inel  rtc  vco'i  Se&v  xai 
S*  ipoi  avro)  —  ift  fe^ir  hartf  und  am  Ende  wird 
dadurch  nicht  einmal  einp  voller  Nachratz  gewon- 
nen.   Richtiger  ift  der  zweite  Vorfchlag  diefe*  Ge- 
lehrten ,  dafs  bei  der  Wendung  der  Rede  und  dem 
eingefchobenen  Zwifchenfatze,    wofür v  fchon  die 
Vened.  Schol.  v.  70 —  72.  anerkennen,  der  Nach- 
fatz  fia^u)fi£3a  oder  dem  etwas^  Aehnliches  durch 
Apofiopefis    zurückgehalten    fey.      Nicht  anders 
färbte  diefe  Stelle  Euftathiue,  der  diefe  Unvollftän- 
digkeit  im  Ausdruck  aus  der  Beftürzung  des  Spre- 
chenden  und   dem    fchnellen  Einfallen   des  Ant- 
wortenden erklärte;  Gehe  auch  z.  III«  59.. XIII.  775* 
Odyfl\    XVII.   158.   —    71   f.  i%via  yap  fievanicrSs 
itodcHv    tfd*jj  7tvrtujuov   ePe7*    tyvatv    aniowog.  Ajas 
ich  liefst  au$  dem  leichthinfchwebenden  Weggange 
Pofeidons,  dafs  es  ein  Gott  gewefer*  fey.  Koppen 
ergänzt  zu  peroniaSe  unnöthig   iSv\    vielmehr  ift 
diefo  Adverbium,    wie  auch  Vofs   in  der  Ueber- 
fetzung  thut,  mit  lyvto  zu  verbinden.  —  75.  xal 
3*  ipoi  avx&y  über  die  Verknüpfung  der  Partikeln 
xat  Se  fiehe  Hermann  z.  Vig.  84.7.  35.  —  77.  mgl 
Sorpaxt  %e7pe<;  daizroi  Moup(d(rtv ,  ift  wieder  ganz 
unnöthig,  ja  zweckwidrig  von  Koppen  xetpevai  er* 
gänzt  worden,  wodurch 'mehr  das  Ruhen  der  Hände 
angedeutet  würde,  die  hier  thaüg  zu  denken  find.  — 
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gg.  iit%  o^vcl  Saxpua  Xtfßov.  Heyne  erinnert  gan* 
richtig,  dafs  die  Erklärung  der  Scholien,  die  Ixe 
xti  den  Worten  <typ.  fetzen  'keKn^ÖTCog  tnKouov, 
falfch^fey  und  diefs  blofs  dichterische  Erweiterung 
enthalte;  wie  XIV.  256.'  xo^aoV  po».  .Zfy&ff'  *?7ta 
ö<f>t>vaiv  Öorcre  <f>aeiv<&»  OdyHV  I V. ,  155.  VIII.  5#8t 
55t.  XVI.  829,  und  fo  fehr  oft  die  fpätern  Epiker» 
—  100.  Die  Erklärung  Köppern,  nach  welcher  vor 
fowbp  ein  Kolon  zu  fetzen  ffey,  kann  nicht, ange* 
nommen  werden;  lieh*  XV.  88.6»  XX  544.  XXI.  54. 
*— -  102.  <jf>v£axiyiji$  iXa<f>ojL(riv9  Oiefei  Adjectivum  iA 
nur,  verlängerte  Form  und  nicht  wie  Koppen  wollt« 
aus  ^  und  xivio  zufammeogefetzt;  vergl.  Etym. 
M.  8<>i<  4*-  Die  Stelle  beim  Etym.  Gud.  21.  af 
weiche  jene  Anficht  au  veriheidigen fcfceint >  ift 
offenbar  verdorben.  —  104,  avrodq  ifi<d&xov<m$ 
m&iuBeq,  ot>8'  int  J-^ie  Verbindung  ilt  an 

die(er  Steile  zweifelhaft  >  mit  Koppen  und  Heyne 
$vr*s  au  int  X^Pf1?  ergänzen#\iÄ  gezwungen; 
Daher  dürfte  man  vielleicht  ^4<rxQwai,  auch  mit 
zu  dem  hintern  theile  ziehen  :  die  fruchüoa  um* 
her fch weifen,  feig  und  nicht  zum  Kampfe.  Nur 
widerfpricht  der  Ümftand,  dafs  j^do-*©  mit  feinet* 
Ableitungen  für  diefe  Beziehung  nicht  ganz  päffend 
fcheinU  —  106.  pipvnv  ovx  i$eX&wri*.  hasvwioii 
ficOie  Odyff.  XXII.  65.  Ilias  Iir.  .435.  „XIL  577< 
XX.  357.  —  108»  fieS^fioowpcn  81  ka&v.  Heyn* 
erklärt  ti&npoovvn  durch  da*  allgemein»  Feiglieft 
(SelXloc)  nicht  ganz  wahr.  Köppens  &rklärung:  ver* 
theidigen  die  Auöleger,  fo  wie  die  näshftfolgenden 
*  Zeilen  ;  fo  wird  auch  da»  Adjecüvuu*.  (ifi^^iiy  von 
Köpp$ns  Ann^rK  5,  Aufl.  Thl%  4,  Ii 


■ 
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dem  gefagt,  der  wol  tapfer  feyn  kann,  aberdiafc 
aus  Fahrlaffigkeit  oder  Eigenwillen  weniger'  iß.  — 
115.  akV  dxecafuSa  Säaarov  äxearai  toi  (f^evt; 
ia&kdiv»  Heyne  bezieht  mit  einigen  Grammatikern 
diefe  Worte  auf  die  mit  Achilles  einzuleitende 
Ausföbnung,  bei  welcher  Annahme  freilich  dir 
ganze  Vers  in  keinem  rechten  Zufaramenhange 
mit  den  übrigen  erfcbeint.  Wenn  man  aber  die 
Worte-- auf  die  gegenwärtige*  Mulhlofigkeit  dei 
Acbäer  bezieht,  fo  fcheint  alles  in  Ordnung  zu 
feyn  4  fo  fchon  Euftaihius  889»  53»  mayotyibp  fi| 
&(papp.rs  ^ov  äxe&peSa  yveopncbv  yopydratov  diu  r& 
xarcjtftyov  xfo  c?pa$,  -rrf ,  axeo-xat  vot  fydveq  icr- 
SXöv ,  TovTturTiv  evdtöp&toTOt }  fHxov  yip  i&avoi&ovv- 
Tat  oL  anovSaZot  rb  dfiapT^Wy,  denfelben  Sinn 
hat  Vofs  gegeben»  . 

Auf  denn,  lafit  uns  heilen,  der  edelen  Herzen 
c      '  •  -  .  ,    find  heilbar»  ^ 

—  125»        pfc-  xekevrtdcay]  fiehe  Etym.  M.  502«  17. 
Lobeck  z.  Phryn.  80  f.  —  128»  'ASnvain  'Kaocrvoo^ 
vergl.  £t#  M.         41.  556.  52.  und  über  die  Zu- 
fomme»fe^zung  Lobeck  Parerg.  z.  Phryn.  647  — 
150.  aa*og  adxe'C  itpoSekvtivu>.    Die  Erklärungen  de* 
Grammatiker   von   diefem   Worte   fehe   man  bei 
Heyne  und  »  Koppen  z.  Ilias  IX.  557,  die  meiften 
geben  das  Wort  durch  eV  aXKi'Koiq  über  einander, 
fo  das  Etym.  M.  688.  45*  mit  Beziehung  auf  urifere 
Stelle.    Auch  die  Lateiner  haben  es  fo  genommen, 
wie  Ilias  X.  3-5.  noXKäg  S'  ex  xt(paki\q  itpo^e'kv^ivovg 
SKxeto   yalxa$   vom    Accius   bei  Cicero  Difputat. 
TufcuX  III. .  16.  tiberfetzt  wird:   Scitadens  dolor« 

» 
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itttfrtfirtt'-'fafoBTtiä'  coiriam.  —  15V.  &<rnig  dtp' 
a&Htö'  ■  tpiide ;  vrfrgl.  -  z.:  XV;  315.  D  raco  de  metr. 
8lJ Iii1«-*-  154»»  fyxm  ^  £wv<r<revTOy  die  von  Hein- 
rich gegebene  Erklärung  beftätigt  dri  Etym/  M: 
^95«  ^5*  ir&vb'0'G>  naipii  tö  *&£tö  fret-vcrcrcr  tb  fitp 
wdaareiv  pidiv  iariv  dtXXo  iq  tö  Innvintivr  Irepov 
Hipa>  '&K  *6  >  tyyita  V  inrvo'cröv'to ,  'IXiddoq  v ,  avxl 
tov  el$  Tb  avxb  crvvriyeTo  xah  ika^inTSTro  xpafiaivo- 
yitpa.  696.  44.  Ueber  die  ScMachtordriung  felbft 
erinnert  fcbon  Euftathius  Einiges  Qgi,  39  ff.  —  136» 
Tpacg  Sk  it^oiSrin^av  äoTrfLeeg.  1  Heyne  erinnert  ge- 
gen Koppen , :  däffi  lipotiTV^äv  nicht  aus  orpo^QV 
TV7trovT€$  herzuleiten  fey,  und  führt  O'dyff.  XXIV. 
519.  Apoll.  Arg.  I#  953.  III.  1397.  *nf  fo  °ft  auch 
bei  anderen  ,1*  wie  Oppian.  Hai.  IL  414.  IV  39Ö. 
545.  —  137.  frkooiTpo'xps  iteTfflq.    Die  ver- 

fchiedenen  Ableitungen  der  Grammatiker  dietes  bei 
Homer  nur  hier  (ich  findenden  Wortes  hat  Heyne 
nachgewiesen;  man  fehe  auch  Valck.  z.  Heröd.  V. 
ga.  Lobeck.  z.  Phryn.  648.  —  138.  fürte  xara  o*tV 
<pavr{<;  u.  f.  f,  erklärt  auf  diefelbe  Weife  mit  Er- 
wähnung unferes  Verfes  Et.  M.  726.  42.  — •  144, 
p£a  SiefceitracrSai, ,  To  iß  mit  Heyne  und  Wolf  zu 
fchreiberr,  und  dabei  fällt  alle  Schwierigkeit  in 
der  Erklärung  von  felbß  weg,  dalTelbe  ift  jezt  XX. 
263.  hergeßellt  und  aufser  den  von  Heyne  aus  He- 
fiodus  angeführten  Stellen,  in  weichen  pia  einfyl- 
big  zu  meffen  ift,  ßeht  es  auch  im  Schlufs  XII. 
381.  147.  tyyzviv  u{i<piyvoiatv.  Das  Beiwort  ift 
verfchieden  gedeutet  worden ,  was  Heyne  mit  meh- 
reren  bemerkt ;    die   wahrfcheinlichAe  Erklärung 
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fcheint  zjpveifchn  eidig,  wi«  auch  Vefs  überfetzt. 
Bei  Homer  iß  es  nur  Beiwort  von  tyyps\  fiehe 
XIV,  26.  XV.  078  5^6,  713.  XVI.  637,  XVII.  731. 
Odyff.  XVI.  474.  XXIV.  5*7,  bei  Apollon.  A*g. 
HL  1356.  üovpaGi  t*  i(j,<pt,yvoL$.  —  15a..  wvpyrjJöy 
*<piaq  avT0v$  &pTvv<*VTe$  liehe  z.  XV.  6i8#  —  159« 
MjtywJiJft  3'  avToIo  tatv(7X£to,  unfere  Stelle  .führt 
da6  Etymol.  M.  761.  11,  aber  fehr  verschrieben  an. 
In  diefer  Bedeutung  hat  .riTvarxoftai  diefelbe  Ver- 
bindungsart mit  oxovt^ö);  vergl.  z.  XV.  575.  XI. 

350.   XIII.  498»  —  *9 **W  XP°^$  zlvoLTO* 

Schon  die  Alten  fcbwankten  hier,  ob  efoaro  von 
eioouou  oder  von  syu  (ich  gehe)  herzuleiten  fey. 
Heyne  der  Jlch  für  jenes  entfcheideti.  will  dann 
mit  Zenodotus  xpo'09  oder  %p&q  als  Nominativ  lefen, 
richtiger  fcheint  fchon  wegen  des  Adyerbiums 
öinn  die  andere  Annahme  der  auch  Koppen  beitrat, 
lammt  den  Vened.  Schol  und  Euftathius,  auch  Vofs 
hat  et  fo  verftanden,  wenn  "er  überfetzt:  Hektors 
Leib  zwar  rührte  fie  nicht;  ßehe  z.  XV.  415. 
Etym*  M.  296  24.  —  198.  (Sv.rt  3v9  alya  Xcovre. 
Koppen  erklärte  fäirchlich  diefe  Worte  von  zwei 
in  Gefellfchaft  lebenden  Löwen,  was  fchpn  die 
Gewohnheit  diefer  Thiere  eben  To  wenig,  al$  der 
Vergleichungspunkt  geftattet;  vielmehr  find  nur 
zwei  zu  gemein fchaftlichem  Raube  vereinte  Löwen 
%u  denken;  nicht  minder  irrte  Zenodotua,  welcher 
Sv  alya  als  Dualis  las.  —  203.  xotyev  'OcXiaSnq. 
Eußathius  897*  10.  und  das  Etymol.  M.  £10.  10. 
bemerken,  dajs  die  regelmäfsige  "Form  des  Patro- 
nymicums    von  'Oitei>$  9OiUßn$  oder  '0&?jtc£3ijc 
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heilten  muffe,  und  in  der  That  iß  üiete  Berner 
kung  der  Analogie  ähnlich  gebildeter  Eigennamen 
völlig  ängemefTen;  vergl.  Matth.  Gr/ Gram.  124.  3. 
Alteifa  es  ift  gewif«  wie  auch  Schäfer  2.  Greg.  Kor. 
1055.  unter  dem  Worte  •Päfronymicujn  bemerkt, 
dafs  in  diefen  Formen  dem  metr»  Bedürfnille  der 
epifchen  Dichter  eine  grofoe  Freiheit  geftattet  ift, 
und  übrigens  ift  in  AaepridSrig  und  ähnlichen  die 
patroriymifche  Endfylbe  ebenfalls  dem  reinen  Wort- 
fiamm^  angehängt.  Will  man  aber  mit  den  Alten 
für  die  Herleitung  diel'es  eine  Nebenform  Aae'pxtos 
annehmen,  fo  hindert  nichts  eine  fl eiche  für  un- 
fer  Wort  nämlich  *QiKioq  aufzuftellen.  —  aifl.  xar' 
lyvvr\v  ßeß\ripivo<;  über  die  Form  vergl.  Lobeck  xz. 
Phryn.  500.  Die*.  Bemerkung  des  Ven  Schol.  zu 
unferer  Stelle  ,  die  an  Geh  unverßändlich  ift: 
icovixäq  fieveßaXe  -  töv  tovov  inel  rö  axoXovSov 
iyvva  iaxiv ,  cjg  'RpuSiavog,  erläutert  fich  durch 
die  Bemerkung  des  Grammatiker  Theognofttf«  bei 
Bekker  Anecd.  Gr.  1382.  iyvva  öyva.  'AplaTapxps 
avariXKet  rb  d  xoet  ixtelvei  to  v  xai  nponapo^vvei, 
IvaKkaykv  tövov  xai  ypdvov  Trc^rotijxcbg ,  <f>r\<nv 
'HpüStavrfs,  fomit  fchrieb  Ariftarchus  iyyya,,  fvas 
freilich  nicht  mit  der  gewöhnlichen  Betonung  über- 
öiti Himmt ;  Gehe  auch  Areadiu?  de  accent.  105.  21, 
bei  dem  iyvvri  für  §iyir\  herzußelleh  feyn  möchte. 

226.  aviitxai  itolefiov.  Der  Sinn  ift  von  Kop- 
pen richtig  angegeben,  aber  die  Bedeutung  weni- 
ger gut  entwickelt.  In  der  erften  Bedeutung  auf- 
tauchen ßeht  das  Verbum,  wo  es  nicht  abfolut  ift, 
lüeiß  mit  dem  Genitiv  X.  359.    Odyff.  V.  357. 
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Apoll.  Rh.  I.  iöa8«  Quint.  Sm.  V.  70.  Oppian.  Hai. 
III.  448.  V.  ^.7.  b.  feiten  mit  dem  Accufativ  Uias 
I.  496.  dXk'  irf  aveSvcrcLTo  xv^ia*  In  der  zweiten 
Bedeutung  vor  etwas  zurückfchaudern,  die  Euftath. 
89U  51.  von  deni  das  Joch  zurückfchleudernden 
Zugvieh  entlehnt  willen  will,  wird  dai  Wort  ent- 
weder  abfolut  gefetzt,  wie  Odyff.  IX.  577.  finru; 
poi  vnoütieiaaq  dvaSvi}  Ilias  VII,  917.  Opp.  Hai.  V. 
609,  oder  b  mit  dem  Accufat.  der  Sache,  wie  in 
unferer  Stelle,  Opp.  Hai.  III.  549.  6  8*  ov*  dva- 
Svexui  dy^v ,  oder  endlich  mit  dem  Infinitiv  eines 
Zeitwortes  Opp.  Hai.  I.  715.  ovS*  oye  nqlv  Saveetv 
dvaüvtxcu.  In  diefem  Sinne  erklärt  das  Et*  M. 
96.  8*  dyaSvvcci,  dvahpafxelv ,:  vnocrTpetyai.  Die 
Bedeutung  wieder  annehmen,  anlegen  bei  Nonnus 
ift  zweifelhaft;  liehe  in  Wernickes  Tryphiod.  z.  v. 
51*  —  233.  akV  av§i  xvväv  (uXnn^pcc  ydvoiro.  Die 
Auslegung  Köppens,  dafo  von  dem  feigen  Verräther 
felbft  die  Hunde  nicht  f reffen,  fondern  nur  feine 
Leiche  herumzerren  würden,  ift  mehr  im  Geifte 
uniers  Sprichwortes  gedacht,  als  im  griechifchen. 
Schon  die  Scholien  beziehen  es  nur  auf  das  Her- 
umtevren  der  Erfchiagenen  nach  Sättigung  der 
Hunde,  die  diefs  im  Gegen fatz  des  Löwen,  wel- 
cher Alles  verfchlinge,  zu  thun  pflegten,  felbß  die 
Etymologie  von  ^uXtko  d.  i*  Ttai^a,  ipTtaCypaira, 
nalyvia  lagt  diefer  Erklärung  nicht  zu,  Schol.  z. 
OdyfL  IV.  19.  VI.  101;  vergl.  auch  XV1L  055. 
XVIII.  179,  wo,  da  derfelbe  Ausdruck  von  Patro- 
klus* gefagt  wird ,  die  Erklärung  Köppens  gar  nicht 
zuläffig  feyn  würde.  —  057.  pvpfefTri  &  dperh 
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\9r&viq6v}  nal  paka  Twygöv.    Das  Schwankende 
in  der  Erklärung  der  Alten   von   irv^Kpe^TÖt;  hat 
Koppen  bemefkt,  mehr  noch  giebt  Heyne,  jedoch 
ohne  zu  emfcheiden.    Die  m  eilten  kommen  darin 
ü  berein ,  dato  avpfapTn  <*p£Tfi  von  der  vereinten 
Kraft    Schwacher  zu  nehmen  fey,    wobei  denn 
TtiXev  für  wirken  ,  vermögen  zu  erklären  ift.  Im 
folgenden  Verfe  ift  mit  Heyne  und  Wolf,  was 
auch  der  Vened.  Schol.  B.  bietet  imvTaipeaSofi  Zii 
fchreiben.  —  257.  to  vv  yap  xarea^aji«/,  q  itplv 
t%e<rxov.    An  dem  Plural,  find  fchon  die  Alten  ah- 
geftofsen,  und  haben  ihn  verfchiedentlich  zu  er- 
klären gefacht,    wie  Euftath.  aus  der  gewohnten 
Art  der  Freunde,  was  dem  Emen  gehört,  als  ge- 
meinfchaftlich  zu  betrachten,  die  Ven.  Schol.  aus 
dem  äolifch.  Dialekte  u.  f.  w.    Thierfch  Acta  Mo- 
nacenf.  I.  179.  ör.  Gram«  02 1.   10.  räth  xarea^ä» 
pzv  für  xaTea$a{irjv  als  erfte  Perfon  des  Aoriftua  im 
Medium  zu  fchreiben.    Allein  diefe  Art  der  Ver- 
kürzung im  Homer  ift  faft  unerhört  und  in  einer 
Form,    wo   Ee   die  gröfste  Zweideutigkeit  verur- 
fachen  würde,  kaum  anwendbar,  wollte  man  auch 
die  Verkürzung  auf  Rechnung  des  Accents  fetzen. 
Einige  der  Alten  belferten  xarda^a  plv,  nur  lieht 
die   Partikel  dann  ohne  allen  Bezug.     Will  man 
den  freilich  etwas  fchroffen  Uebergang  vom  Plural, 
zum  Singularis  durchaus  nicht  dulden,  fo  möchte 
Bentleys  Vorfchlag   to   vv   yäp  xarda^a   poi  die 
leichtefte  Aushülfe  gewähren,  zumal  da  nicht  fei- 
ten ein  Dativ  der  Perfon  mit  diefem  Worte  ver- 
bunden, wird  111,367.  Odyfi.  V.  31fr.  IX.  «85.  vea 
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piv  fioi  xoiTd<x\e  Uoaeitidav  lvo<ri%$öv.  Einige  be- 
zogen den  Pluralis,  wie  Euftathius  bemerkt,  auf 
Merionee  und  Deiphobus.  —  275.  olV  äprviiv ,  olog 
iaai;  vergh  über  die  Meffung  Hermann  Eiern. 
Metr.  50.  9.  De  verf.  Graec.  Her.  188.  —  077. 
lv»a  fiakiar9  dperri  3tac/3rrat ;  vergl.  VHI.  535,  im 
eigentlichen  Sinne  Apoll.  Arg.  I.  647*  dxpanög  6q 
yXoepoio  SuiSopevri  we^toio.  Kai  lim  ach.  auf  Del. 
191.  —  278.  tv&  o,  xe  Seikbg  dvrip,  8g  <t  älxiuoq, 
i$e(pouiv$n.  Koppen  und  Heyne  halten  den  Vers 
für  ein  fpäteres  Einfchiebfei.  Wenn  man  aber  die 
vorige  Zeile  als  allgemeine,  diefe  als  befondere 
Behauptung  anlieht,  io  findet  kein  Grund  zu  ihrer 
Verdächtigung  Statt,  ferrfer  ift  kein  griechifcher 
Kriüker  daran  angeftofsen,  und  endlich  kommt 
dazu,  dafs  im  Nachfolgenden  röv  pkv  ydo  te  Ha- 
noi xoinerai  XQ&S  —  tov  t  dya&ov  oÜt  ovo  tpi« 
f  7€irai  xp&s  fich  offenbar  auf  diefen  Vert  bezieht, 
und  detfelbe  zu  der  lang  ausgefponnenen  Erwei- 
terung die  eigentliche  Veranlagung  gab,  —  281. 
«IXXa  uero*kd$ei.  Die  Auflegungen  der  Scholien  hat 
Heyne  zu  unferer  Stelle  angeführt,  im  Allgemei- 
nen geben  es  die  Alten  p8Taxa&i£eip  d„  i.  bald' auf 
diefen,  bald  auf  jenen  Fufs  lieh  fetzen.  Auf  diefe 
Weife  erklärt  es  fchon  das  Et.  M.  187.  52.  oi'yäp 
xaTd&xtTOi  vnb  (poßov,  ov%  oloi  r$  töoaZoi  äu(po- 
ri^aig  xxxXg  ßdataiv  elvai,  <Sg  (priaiv  6  izoirrrr^, 
dXXa  fitroxXd^eiv  xoei  lit  d^Kpoxioovg  Ttodag  ZcpiVt 
Daraus  erhellt,  dafs  die  Stellung  der  im  Hinter- 
halt Hegenden  auf  beiden  Füffen  fitzend  zu  denken 
fey;   vergl."  518.  ng.   Jacobs  z.  Anthol.  PaL  III. 
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4$tf  L-  ö85.  .feet5<xv  wpöTw  idlfrvai  %6y6v  Avfyßv. 
Der  Bemerkung  Euftathius»  zutolge  ift  i^etSAv  un- 
homerifcb,  weswegen  Thierfch  Acta  Monac.  I. 
198.  Gr.  Gram*  499.  2.  iitnv  ärj  nptorop  zu  lefett, 
votfchlug.  —  288«  «fwep  yap  xe  ^tato ,  über  die  ano- 
ttial  fche  Form  des  Verbuins  vergl.  üt,  M.  199.  56, 
Matth;  Gr.  Gram.  506,  für  xe  findet  fich  die  Va- 
riante xat,  welqhe  Thierfch  Act.  Monac.  L  189. 
463.  Gr.  Gram.  509;  b  herftellen  will.  —  091.  furä 
^tpo^kdyiytv  da^itrx'bv  erklärt  das  Et  M.  61 2  -53.  ip 
tij  T<Sy  7tpaT<xfcavi<jTU)v  öpiXla  xal  a  vvav  aar  ^ocp^i 
—  09a.  oCKV  äye\  vergl.  XX.  244.  Koenius  und 
Schaler  2.  Greg»  Kor.  88,  wo  unter  Vers  angeführt 
wird  und  2.  s^V.  477.  —  30*  f.  'Ecpvpovi;  ^e'ta 
pTjaowdov,  *HA  f*€ra  $A£j^a$.  Ueber  die  Wohnfitze* 
der  genannten  Volker  hat  Heyne  mehr  er  es  beige, 
bracht,  und  gezeigt,  dafs  nach  den  Vened.  Scho- 
lien, Stephanus  von  Byzanz  und  Strabo  IX»  674» 
die  Fhlegyer  diefelben  find,  welche  nachher  Gyr- 
tone  in  Theffalien  inne  hatten,  die  Ephyren,  die 
welche  Kranon  bewohnten.  ,Eben.  diefs  bezeugt 
'Apollon.  Lex.  Horn.  516.  und  in  Hinficht  der 
Phlegyer  auch,  das  Etym.  M.  795.  55,  Die  Pripo* 
lition  jucra  bezieht  fich  auf  die  Richtung  der  *fich 
Waffnenden,  wie  fie  auch  Heyne  deutet  und  ip- 
%6pevo<;  ift  riicht  mit  Koppen  zu  ergänzen*.  Ueber 
die  feltene  Dualform  Sagriaro-scrSov  für  yiv  in  der 
dritten  Perfon  und  den  ähnlichen  Beifpielen  in  X. 
364.  XVIIL  583/  d*nn  XIII.  546.  ift  die  Lesart 
zweifelhaft,   vergl.  ßuttmann  Gr.  Sprachl.  349* 

*  * 
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Anna.  *.  Thierfch  Gr.  Gram.  301.  50;  und  Schäfer 
z.  Apoll.  Rh.  T.  II.  S.  146, 

/ieWot$,  *H  «V  aytarepo^iv.;  über  die  paragogifche 
Endung  (fit  und        vergl.  Matthiaer  Gr,.  Gram.  107. 
$uttmann  Gr»  Spracbl.  204  ff.    In  taoferer  Steile 
nahm  Koppen  diele  Form  für  den  Dativ,  Heyne  iß 
geneigt  mit  dem  .Et.  M.  800.  5.  ße  für  den  Accu- 
lat.  int  ds$i,bv  zu  erklären,   daffelbe  wollen  die 
Vened.  SchoL  z.  XIII.  588.  und  Thierfch  Gx.  Gram. 
v  Ä44.  4.    Diele  Anficht  fcheiut  fchon  um  deswillen 
die  richtigere,   weil  bei  Homer  immer  iizi  bsc,va 
und  in  apurTipa  fich  findet,  z.  B.  Vll.  058-  XII* 
»39  f.  XIII.  50(6.  XVII.  116;  fiehe  auch  Lobeck  z, 
Vhryn.  »59.    Dagegen  möchte  in  dem  andern  von 
Thierfch  erwähnten  Beilpiel,  Odyff.  XIX.  589»  at- 
xäf  'QSvaaevq  'l&v  in\  iayaqofpLV ,  diele  Form  der 
Qaiiv  feyn,  weil  wie  jn  einigen  andern  Fällen  die 
Träpofition  ini  bei  den  Zeitwörtern  des  Sitzen 8 
mit  allen  drei  Cafus  in  der  boraer.  Sprache  verbun- 
den wird;  fo  mit  dem  Genitiv  Hias  XIII.  1».  XIV. 
157,  Odyff.  IV.  718,  mit  dem  Dativ  VII.  59.  XX. 
151.  Odyff.  III.  408.  VI.  103.   Vill.  153,  mit  dem 
Accutat.  endlich  XLII.  281.  XIV.  437.  Odyff,  XII. 
171.  XVI,  565.  —  309  f.  imi  ovnco  eXnouai  ovro 
AewaSat  'Jio'kepoio   xaprixo^tocovTaq  'A^.    Von  den 
beiden  von  Koppen  gegebenen  Erklärungen  diete 
Zeilen  iß  die  zweite  zu  gefucht  und  dem  Gedan- 
ken des  Sprechenden  unangemeflen ,  denn  Uelsen 
es  die  Achäer  nirgends  am  Kampfe  fehlen ,  fo  be- 
durften üe  keiner  Hülfe;  die.  erfte:  "ich  beforge, 
- 
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dafs  es  den  Achtern  nirgends  am  Kampf  gebrechen, 
werde iß  die  gewöhnliche,  die  fchon  Euftathiuss 
anerkennt,  ir/dem  er  hinzuletzt:  ovbauov  öluac 
ano'keuriTOvq.  elvou.  Anders  noch  haben  Heyne  und 
Toll  z.  Apoll.  Lex.  H.  220  f.  uniere  Steile  gefafst, 
-welche  wollen  >  dafs  ösvzvSai,  croAe^oto  im  Kriege 
Unterliegen  AeirceaSou,  ÄanoiaSai,  wie  Appllo- 
uius  erklart,  bezeichne,  und  datür  dieselben  Stel- 
len aus  Homer  anführen  ,  mit  denen  Koppen  feine, 
gsnz  entgegengefeute  Deutung  beftätigte.  Nach 
dieler  Anficht  fagte  Meriones:  "da  ich  befürchte, 
dafs  nirgends  die  Griechen  fo  fehr  im  Kampfe  die^ 
fchwächern  find,  wie  nämlich  auf  der  linken  Seite,, 
wohin  fich  v#  327.  die  kretifchen  Fürften  wenden, 
oder,  wie  es  Toll  lateinifch  überfetzt:  "nam  nus- 
quam  ita  laboraffe  credo  Achivos."  Nun  ift  es 
2war  kein  Zweifel t  dafs  SeveaScu  und  crridere<rSa£" 
twoq  zuweilen  fo  gebraucht  werden;  liehe  V.  656^ 
XVII»  142.  XXIII.  484^  XXIV.  385»  ov  piv  y&f  tc 
y><*%ns  ineSevsT  9&ycuc5v>  aber  in  vielen  von  Heyne 
erwähnten  Stellen  leidet  diefer  Sprachgebrauch 
keine  oder  nur  eine  fehr  gezwungene  Anwendung, 
wie  unten  786.  XXIII.  670.  Odyff.  IV.  264.  XXIH. 
i2g,  und  die  eigentliche  Bedeutung  bedürfen, 
an  etwas  Mangel  haben  genügt  fchon,  und  fo 
möchte  es  auch  in  unferer  Stelle  feyn.  Denn  die 
Vorausfetzung ,  dafs  o#tg>  auf  den  vorher  genann- 
ten linken  Flügel  gehe,  welche  diefe  Deutung 
hervorgebracht  hat ,  erfcheint  gjanz  unnöthig,  fo- 
bald  man  diefe  Partikel  auf  den  nicht  vollftändig 
ausgeführten    Gedanken    von   Meriones  bezieht, 
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welcher  fagen  will:  "nicht  mein'  ich,  dafs  es  den 
Achäern  an  irgend  einem  Orte  fo  an  Kampfe  ge- 
Irepnen  weide,  dafs  "de  keiu er  Hülfe  bedürften", 
den  letzten  Satz  aber  abbucht,  oder,  weil  Idome- 
neus  einfällt,  nicht  zu  Ende  bringt.  Bei  diefer 
Anficht  fchwinden  alle  die  Schwierigkeiten,  in  denen 
die  Erklärer  vfkh  verwickelt  fahen.  —  315.  oZ  (*w 
dSriv  iXdoxri,  xal  laravpevap ,  nokipoio*  Koppen 
nimmt  ddriv  als  Sübftant.  und.  ergänzt  ig,  was 
cnnöthig  ift,  wenn  auch  die  gewöhnliche  Verbin- 
dung bei  Horner  mit  dem  Genit.  ift;  jedoch  fteht 
es  als  olofses  Abverbium  V.  205.  und  oft  bei  an- 
dern Epikern  Apoll.  Arg»  I.  485.  576.  II  8*-  HL 
I&7.  Hevne  ift  geneigt,  diq  von  den  Ven  Schol. 
erwähnte  Abweichung ;  ol  jur  dbriv  iaaovcri  d.  i. 
*ope<rovai  aU  die  ältere  Lesart  hier  und  in  den  von 
Koppen  angeführten  verwandten  Stellen  anzuer- 
kennen, und  vergleicht  damit  XIX*  40a.  cfy  Aa- 
yawv  if  opikov,  eitel  %  itopsv  itokipoio.  —  516. 
xou  ti  fxdXa  xd^TSpog  icrcri.  Nach  Brunck's  Vor- 
gang 1.  Apoll.  Rh,  IV.  1655.  zweifelt  Heyne  an 
der  Verbindung  von  xal  et,  dafs  diefe  Stellung 
ftatt  finden  könne,  ift  oben  z.  58.  erinnert  worden ; 
allein  in  unlere*  Stelle  ,  beleidigt  auch  die  Verlän- 
gerung von  Ttai  in  der  Thefis^  weshalb  von  meh- 
reren  Gelehrten  die  Umftellung  ei  xal  angerathea 
worden  ift;  fiehe  Hermann  2.  Orph.  728.  de  verL 
Gr.  Heroic.  107  f.  —  319.  Sre  avxoq  ye  Kpovlwv 
■  iußakoi.  Thierfch  fchlug  ehedem  vor,  hier  und 
in  ähnlichen  Stellen  nach  are  pi;  den  Cbnjunctiv 
herzuftellen ,  eine  Aenderung,  die  fchon  um  des- 
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jwillea  fitoflüffig  Xcheint,  weil  die  gleichbedeuten- 
den Parüfcejr>  pf?  in  hypothetifchen  Säuen  gleiph- 
fallt  de  i  .  Optativ  ; annehmen;  Gehe  Hermann  %> 
Vig.  908.  Thierfch,  §r.  Gram.  496.  14.  —  3*2.  «ai 
&3ai  ^nyixiTtfoq  ÜKTqp*  Andere  erklären  diefe  Wdrte 
fär  den  Kern  des  Getreides:  rb  dlxyoit  oiv  ^al 
i^iyovi  &k<piTOv  Schol.  z.  Odyff.  VII.  104.  mit 
Anführung  unieres  Verles.  —  323,  %aX*(o  re  pnxv6qf 
durchdringlich  dem  Eiten.  pi?yywa*  wird  bei  Ho* 
xner  anf  doppelte  Weife  getagt:  njimlicb  fy#>$> 
X«**0S  pnyvvTai  t*.  und  dann  ,  was  .  Koppen  er* 
wähnt,  Scip^xa,  xafoc6*  far^ai;  vergl.  VII.  14^ 
JtlL  185-  XX.  267.  399.  at^ft»?  Uyidvn  pn%  ifTTiovi 
-  354*  D«  Verglejchangspunk*  hjat  Heinrich  rieh* 
tig  bemerkt,  auch  Heyne  lehrt  daflelbe  und  .fehem 
Euftathius:  dnlol  St,ä  Tijg  napapokife  ro  :<rvfme$vp* 
fidvov  tov  nokipov  xou  ttiv  oftdere  ü&ovaav  pavwi 
Die  Erwähnung  des  Stühes,  ift  nur  dichterifche 
Ausrchmückung.  Den  Anfang  von  v,  356, -  ol tJ 
rfpvbi$  xoviris  erwähnen  die  Schal,  z.  Od.  1 IV,  65^ 
~  340  f.  Sartre  3*  otpepSev  fflXxeln  xopvSopi 

dito  lappofmAwi  fiehe  z.  XVI  53.  Etym.  M.  (52* 
i,  Philemon  254.  21 ,  die  beide  «nfere  Stelle  an« 
führen.  Die  Präpofition  anb  dient  nicht  zur  blo-J 
f«en  ümfehreibung  des  Grenitivs,  fondern  '  fie  be- 
zeichnet das  Ausßrahlen  von  den  Waffen;  fiehe 
Xy.  6to.  Quint.  Smyrn.  Vi.  420.  XII.  460.  1~  346^ 
qo&eacn  tstbv^btov  dltyea  Xvypo\\  über  diefe  duali- 
fche  Form  fiehe  oben  z.  v.  50i.  -  351  f.  'Apyeio^ 
3^  noaa3aw  öpdSvve  (ureXdcov,  AdS?)?  49rsgaytfMe 

*o&W  «W^    Uebe*  die  Verfciuedenbefc  in  der 
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■Uhterfcheidung  erinnert  Heyne  ,  Einige* T,  jedoch 
-verdient  die  Interpunction  WolTY8;  ^der  auch  Vofs 
gefolgt  ift,  was  duoh  die  Scholien  '"dagegen  -  Tagen, 
Ben  Vorrag. !  dXXa  ZfeH  äry<*T*pos  yeyovti 

xtU  nXtiotoa  •  $Ä>?.    Vom  ' Pofeido»  heifst  es  in  der 
Odytt  XIII.  141.  ^aXfiar^  «  x^efy  Hjieo-^TaTÖy 
xat  äftifvop  ctT«/Lttrj(fiv  taXXetr,  dieft 'Ward  von  ei- 
nigen der  Alt*n  fchorr  als  Widerfprteh  mit  nn fe- 
rer  Stell*  betraotftet,   und  daher   in   der    Od)  ff. 
TZfeorßvTaxov  durch  ertt^oraTOv  erklärt,  warf  'auch 
die  Schol.  z.  Ody&V'a.  a.  O.  mit  Bezug  auf  untere 
Stelle  thun,    Heyne  ' nimmt  dagegen  an,  dafs  Po- 
feidon   in  der  Odyffee  im  Vergleich  mit  Apolh) 
«nd  jungem  Göttern   diefes  Beiwort   erhalte«  — 
559*  i*£ip&p  ii*ccXka%ctv*es ,  •  i ity  uii^poxi^ourv  *vcivvo- 
vouf.    Koppen  hat  diefe  Worte  ganz  anders  als  an- 
dere Erklärer  genommen.     Heyne  erkennt  'zwar 
netpap  für  Seil  an,  fetzt  aber  vor  en.  ein  Comma, 
und  verbindet  fo  ^ecpa^  mit  dem  Ausgang  iit  dp- 
fpoTtpoiXft  Tawararav.    Sonach  würde  '  inaXka^avTeg 
für  lieh  flehen  und  fo  viel  als  inafieißovTst;  be- 
zeichnen :  fie  zögen  über  beide  das  Seil  des  Krie- 
ges und  der  Zwietracht  aus ,  mit  wechselnder  Kraft, 
fo  dafs  bald  Zeus,  bald  Pofeidon  der  Schwächere 
war.     Allein  anftöTsig  iß  es  bei  diefer  Erklärung, 
daf«  Zeus,   der  Pofeidons  Beginnen  nicht  kennt, 
mit  diefem  im  Streite  gedacht  werden  mufs.  Da- 
her glaube  ich,  daf«  neipap  InaXköl^avTeg  einfach 
das  Seil  einflechtend  zu  erklären  fey ,  wie  fchon 
die  Alten  und  mit  ihnen  Schneider  und  Paffow  in 

den  Gr.  Wörterbb^  lebten^   Eben  fo  nehmen  alle 
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GrafaBriadker:^^^- linder  BfcdpuUing  vonr£<?JU 
tergL  A>poll.  Lex,  H».  559^  Et.  M>fi67*5*9'\Wl&M 
die  ^inielnen  :  hpmer%,  Bedeutungen  durchgeht* 
Euftatbi  9091.  44,  v  ieler  ßeh^  tis,  e^Ucr^en  in  di^ 
fett»  SüineK  Od.  »XII.  51*  163.  17^   H.  auf  i^p.  13$, 

***56ö.  ^ppV-r^v,  v^&kvTov:  re., ...  $chon  f<Jief$  Be^r 
wörtelr  be weifen  die  Richtigkeit  der  gewöhnliche?}. 
Erklärung;  ver^XV,;.!«?.  Odyff, :y^:Ä^  ~  36$ 

Schon  die  Veneck  $cfcol.  t  erläutern  .  die  letzten 
Worte  doppelt: >  tp&oy\  tov  otjco^  4 Hp/4fx*u ,  ei^jf 
'IXiovi  Eußath.  '  will  ,  was  hier  .  unfchicküch  \  ift^ 
2j>tW  Kaßncrov,  Koppen  ergänzt  zu  JWW  ebenfalls 
-'Ikiov,  Heyne  verfteht  die  Wohnung.  Priamua  als 
des  künftigen  .Schwiegervaters  darunter,  umji  er* 
innert,  dals  tvüov  üvou  bei  Homer  meift  auf  die 
Wohnung  bezogen  werde;  ,  man  vergiß  aufser  X, 
378.  XI.  767.,  noch  XXII.  50.  Odyff."  VL.  51.  VIL 
166.  XIV.  407,  ebqn  fo  ohne  BeMatz  XVIII.  394. 
Odyff.  XIX.  40^  und  mit  andern  Zeitwörtern  VI* 
574.  XI.  771.  Qdyff.  V.  61.  ßi.  X.  82i.  226.  Den 
Genitiv  aber  hat  e*  mir  bei  Verbindungen  mit  Eir 
gennamen,  als  XX.  15.  XKI1I.  aoo.  ol  pkv 
Zsrpvpov  dvvaeog  dXpoot,  evdov*  Nichts  defto  weni- 
ger kann  ivSov  auch  von  andern  Gegen Aänden  ge- 
lagt werden ;  man  fehe  XI.  98.  XII.  186.  XX.  400* 
XXI  362.  Odyff.  XI.  337-  XIV.  178.  XVIIi:  ß49. 
XXIV.  380,  ferner  vom  innern  Zimmer  Odyff, 
XXII.  140,  wo  es  f£r  etoG>  fteht,  vergl.  Lobeck  z. 
?twryrüch..iß8>  vou  der  Höhle  des  Kyklopen  Odyff. 

m  w  * 
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IX.  ei6.  83a ;  vdtt  den  Verfchanzungen  der  Schiffe 
XII.  i4a.  Au«  «liefern  Grund«  läf.t  e.  ßch  auch 
erklären  da  feyn,  vorhanden  feyn;  wie  XIX.  *,«o. 
a*r<ip  Ipbv  *<jp  'Axtfjjvoc  jtdtrto«  xcu  &»jtiSo«  IrJw 
WyTW,  euf  gleiche  Weife  "ird  untere  Stelle  und 
XV.  43«.  Kt&r^Sev  tvSov  iövra,  einfach,  zu  neh- 
men feyn,  der  von  Kabefo»  da  war,  damit  nimmt 
Vofs  überein:  —  der  von  Kabefos  Neulich  daher- 
gekommen xirrn  grolaen  Ruf  der  Achäer.  —  364. 
viov  *o\ittoto  (tträ  *\do(  e&r^Sei.  lft  nicht,  wie 
Koppen  will,  er  war  auf  den  Ruf  de»  Krieg-«  ge- 
kommen, fondern  er  war  kürzlich  zum  Rufe  de« 
Krieg«  gekommen,  wie  Heyne  richtig  erklärt,  nur 
dar«  nicht  nach  7ioXe>oio  zu  unterfcbeiden  inj 
vergl.  XI.  827.  Odyff.  XIII.  4*5.  -  3°5.  ?"«e  oe 
üpiauoto  Svyarewv  «Z3oS  d^'arijr ,  KaoWvopnr. 
Die  Alten  bereit« ,  liehe  die  Ven.  Scholien,  be- 
merken den  fcheinbaren  Widerfpruch  diefer  Stelle 
mit  III.  M4-  VI.  252,  wo  Laodike  die  fcbönfte  ün- 
ter  Priarnu*  Töchtern  heifcf,  und  löten  diefe 
Schwierigkeit  zum  Tbeil  dadurch ,  daf«  KafTandra 
anter  den  unverheirateten,  Laodike  unter  den 
verehelichten  Töchtern  de«  Priarnu.  an  Schönheit 
die  voriüglicbfte  geweten  fey.  Einfacher  deuten 
den  Superlativ  als  fehr  fchön  die  Schol.  z.  Odyff. 
XI  330.  und  vergleichen  damit  diefe  Stelle  der 
Odyffee wo  Enipeu«  der  fchönfte  Flufi>  heif«t  und 
Ilia«  .XXI.  158,  wo  etwä8  Aehnliche.  vom  Axiu, 
fleht '  —  37«.  o*8'  Äc&p»i§ ;  liehe  Buttmana 

Lexilog,  3  ff.  -  ?74-  «pl,  «*  fr*T<5»  atviW 
imeivrar.     In  einigen  Handichriftea  ßand  da« 
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frutur.  atv/^o/xae,  flas  Pr&fens  bekräftigt  OdylT.  VIH! 
4&2»   AiJfioSox',  Uli  <re  ßpOTtov  aiyityp  änav- 

W)  welche  Stelle  auch  des  Et,  M.  56.  j**.' für  die  # 
Bedeutung  vort  inawa  namhaft  mächt ,  ' anders 'bei 
Bekker  Anecd.    Gr.  559.  16.  ~  AcVtgopat'  pa^a: 

<Wüj>.  rivig  Si  rö  d^  .atvov  *a£  na^aßöXitv  <fy(*>vy 
vlov  »iviYUGiTovpai  tre,  wo  der  Anfang  oivl£o pai 
vielleicht  ein  blofser  Schreibfehler  ift  für  aivi^o^  ,  v 
iforavTW.  —  58  U  dfcpp  iwl  ?>;t;<ri  avvu^&a  ftovvro- 
9rrfpottriv  'Aju^i  yau.to  y  als  Ableitung  von  &vvliini 
erklären  es  die  Grammatiker  insgefammt  trv(iß6Xma 
*cu  <rvv$nxa<;  wöino-ojieSa ;  liehe  die  Vened,  Schol. 
Euft&th.  91^  4.  ApolL  Lex.  H.  605.  Et.  M.  734.  54, 
wekh^  untere  Stelle  erwähnt,  fo  auch  Thierfch 
Gr.  Gram.  399,  —  582»  iehyrnvai  >  das  Et«  M.  516. 
4.  erklärt  e5v®T)fe,  jctfJßfrTtfe,  swSayo$,  über  die  * 
Tonbezeichnung  des  Wortes  als  Oxytonum  fre- 
chen die  Ven*  Schol.  und  gedenken  der  verfchie- 
denen  Meinungen  der  Grammatiker  in  diefer  Hin- 
ficht*  ^—  585.  3£  Tcveiovre  xat'  dpar  vergl.  auch 
die  von  Heyne  angeführten  Stellen  XXIII.  380* 
765.  —   5884   Xatp&v  -M  uvSepetovu*  Hefychms 

Pollux  IL  «06.  X>(iripo<;  rbt  <rT6pa%ov  *(ü  Xaifxbr 
uai  levKcwiap  *aXet.  Etym.  M.  558.  55»' f  78.-9». 
So  fteht  das  Wort  wieder  unten  549  XVIII.  34. 
Odyff.  XXII.  15.  vbv  ^OSveei*  xardt  Xaipl»  im* 
w%6(ievo$  ßaktv  tä,  von  Menfchen  kommt  aufserdem  1 
%avnmin  und  <f>&$v%  bei  Homer  vor,  djefes.  Odyff. 
IX.  ^  jenes 

Köpptns  Anmerk.  %.  Aufl.  Th.  I.  Kk 

■ 
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XXft.  5«&  XXIV.  •642,   endlich  ar6naXog  XVIL 
47,  was  fonß  nur  von  Thieren  gefagt  ift  III.  29a. 
.  XIX.  l66.     Die  fpätern  Epiker   braueben  ,Xaipi$ 
von  Menfcben  und  Thieren;  vergL  Appll.  fixg.  HL 
789.  ifio8.  IV.  374.  —  389.  $  ätfp&is.    Die  Erklä- 
rung Köppern  iß  die  der  meiften  Grammatiker; 
Gehe  Etym.  M.  180.  49.    Deswegen  heilst  diefer 
Baum  auch  Xcvxt;,    wie  bei  Theokr.  Id.  II*  121, 
xqari  8*  t%(ov  Xevxav  fHpaxXdog  Upbv  ipvog,  und 
bei  den  laieinifchen  Dichtern  popjulus  alba.  Ho- 
rat.   Od.  II.  3.  9«  Qua  pinut  ingens  albaque 
pQpulus  Umbram  hofpitalem  cpnfo^iare  amant  Ka- 
ttiis,  Tibu)l.  I.  4»  30.  Ovid.  Heroid.  IX,  64,.  Virg. 
Ecl.  IX.  41.  hic  Candida  popuius.  antro  Imminet; 
flehe  die  Schol.  u.  Erklär.      Theok*.  a.  a.  Q,  Yofi 
2.  Virg.  Eclog.  VII.  61  •        390.  ne  nirvi;  ßlwSpi;. 
Odyff.  XXIV.  m3.  axM  3'  rfp*  *nb  ßXuSpnv  ÖyXvnv. 
Die  Bedeutung   fchlapk  vpm  Wuchfe  halten  die 
meiften  Grammatiker  feß,   geben  aber  zugleich, 
wie  die  Vened.  Scholien,  die  verfchiedenen  Bedeu- 
tungen des  Wortes  bei  verfchiedenen  Völkern  an» 
Als  Stamm    nehmen  die  Grammatiker  insgemein 
ßlGxrxto  an,  was  nooh  £>it  tßolsv,  ^d^ßXcoxa  20* 
famtöenhftngen  foll;  paan  vergleiche  neben*  dem, 
was  Heyne  anführt,  Schoi.  z.  ApolU  Arg.  I.  5*1» 
xgLTaßk&crxovTaq  >  xaTep%o(idvov$ }  xaTU^ioXuxxopxa^ 
T*  ß.  ivrt  xov      2^77^  yip  tö  ß  tep  fr  &&ep  **i 
&  -^(dpi^y  ßfki*pb$  dnb  rov  pkGHrxeiv  <?«x  Tox>  faxt» 
jiot>>  <t  tarn  xar  tp^eaSfltt.  *ai  nirvv  ßXo&piiv  "ÖfHi- 
pog,  tri*  <%i  tov  m&ifds  pdUvxoixraiVi  Buttman* 

Le*il.  134*    Difc  vea  Koppen  aus  der  Odyffee  er* 

*  *  ■»* 
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wähnten,  ^teilen,  in  denen  irpaßhdxrxtiv  vorkommt* 
find  XIX,  25.  XXI.  Ä50.  Vs85v.  dailelbe  haben  Spä- 
tere gebraucht,  wie  Opp,  Hai.  II,  352.  Orpheus 
Fragm»  51.  6.  xaTaßh&axetv  •  findet  fich  neben  der 
angeführten  Stelle  Apoll.  Arg.  IV.  327.  und  fchon 
bei  Horn.  Odyff»  XVI*  466.  dtarrv  \taraßX6o:xovTa. 
Heyne  will  das  Adjectivum  ßlo^bg  von  ßäXkc* 
nach  anderer  Form  ßUo,  ßX6a>  hernehmen,  was 
der  griechilche  Sprachgebrauch  nicht  verßatten 
möchte,  wenn  auch  die  Lateiner  diefes  Bild  vom 
Wachsthum  der  Bäume  brauchen ;  wie  Virgil  EcU 
X.  74.  Georg.  II.  19.  —  laurus  Parva  fub  ingenti 
matris  fe  fubjicit  urabra.  Eher  könnte  di,e  Form 
wie  Schneider  und  Paffow  glauben,  mit  ßlda] 
ßXaaxavao  ich  fprieflp,  zufammenhangen.  Uebri- 
gens  finden  fich  diefelben  fünf  Verfe  XVJ#  432  ff# 
wieder.  _  S95yß€ßpvX^  Die  Alten,  wie  Euftath! 
913.  4.  Apoll.  L.  H,  19a,  fahren  diefs  Wort  als 
onomatODoetifch  von  dem  Zähnknirfchen  Sterben* 
k  der  an  ;  ver$l.  die  Erklärer  zum  Moria  Atticista  90 
Jacobi  *,  Gr.  Anthol.  VII.  io8.  413.  Homer 
braucht  außerdem  die  dritte  Perf or*  zweimal  von 
dem  raufchenden  Wogenfchlag '  XVII.  064.  und 
Odyff.  Y.  iiz.  dtifi  31  Bf^F  ftötev,  _ 

~  394;  °l  &ioxiQi;  '?v'krlfn  (ppe'vag;  vergl.  XVI. 

403.  XVIII.  225.  nvLoxoi  3'  hnlnyw.-  in  der  Ody£b#  . 
XVIII.,  »31.  wird  es  mit  dem  Accufat.  verbunden 
ivxlnTTUv  Tiva,  einen  aufser  Faffung  bringen.  — 
3ßQ+  aeSiLafow  evep^og  fone<re  $i<f>p0V;  Gehe  V# 
Öß5»  T7  4°,V  Jfflwre  Tq6g>v  per9  ivn^iSag  'Ay 
«ämUche  V.  5*4/ -  4°6. 
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ftvoTo-i  ßocov  y  ift  die  von  Wolf  und  Heyne  nach  ei- 
ner Leipziger  Handfchrift  aufgenommene  Leaart, 
die  gewöhnliche  triv  dtp  &y*  Iv  pwoiari  ß.  hat  auch 
Orako  de  meu\  80.  4.  —  407,  Svao  nowovsaa'  dpa- 
pvlav.  Die  Veo.  Sch.  fetzen  hinzu :  In  itXriQOvq 
ai  'Apio-Tapyov ,  xavoveaai ,  bei  welcher  Lesart  % 
mit  dem  folgenden  in  eine  Sylbe  zu  ziehen  wäre. 
Mehrere  alte  Grammatiker  nahmen  an  der  Aueftoa- 
fung  oder  Elifion  des  1  (im  Dativ  der  dritten  De* 
clination  Anfiofs;  fiehe  de  verf.  Graec,  her.  172, 
Thierfch  Gr.  Gram.  ao8.  6.  7.  —  408»  t#  vtvo  ita$ 
i&krr,  fiehe  z.  XV.  405.  XX.  j68.  278*  Heyne  ver- 
gleicht damit  das  Virgilifche  fe  colligere,  Aeneis 
X.  412.  XII.  491.  Subßith  Aeneas,  et  fe  collegit  in 
arma.  —  409.  dcrjtiq  lm$pit;avTO$  ävcrev  'Eyxeog. 
Die  Erklärung  der  Grammatiker  eTZvtyavovTog 9  die 
Köppen  unzuläffig  dünkte,  kann  recht  wohl  Platz 
finden,  denn  i^irpi^uv  bezeichnet  nicht  bloffe  an* 
laufen,  fondern  auch  darüber  hinlaufen;  fo 
belonders  das  Perfectuta  Odyff.  VI  45»  aXSqri  Ut- 
nxarai  dve(peXog,  Xevxri  8*  iniütfigöiuv  attfkrii  XX. 
557.  XXIII.  504.  Apoll.  Arg.  II.  594.  670,  III.  13$, 
I.  57^.  öaadriov  ne?  'Ekxoptvy  xelpeaariv  itoitipap£' 
eoSai  tutKXev.  —  415.  ÜxTtayXov  Invi^atp >'  <f><i>vn<riv 
re.  Nicht  btoEs  von  den  Troern  wird  die fs  gefagt, 
fondern  unten  v.  445.  auch  von  Itfomeneus,  wo  ei 
Köppen  mit  den  Schol.  dadurch  entfchuldigt ,  dafi 
zuvor  Deiphobus  übermäfsig  geprahlt  habe.  Die 
züerft  von  Achilles  erwähnte  Stelle  fteht  XX.  3889 
aber  auch  von  Hektor  heifst  es  XVI;  8^9»  • 
ei  liuvtffxtvoq  tx.  nr.  *j>:    Ditftf  Prahle*  übet 
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den  Fall  des  Feindes  kann  auch  durch  die  That 
gefchehen,  wie  Hektar  durch  Anlegung  der  von 
Patroklus  erbeuteten  Waffen  prahlt  XVII,.  450,  $ 

Aber  Jautes  Frohlucken  üb$r  den  gefallenen  Fein4 
wird  fchon  bei  Homer  für  unedel  und  unfromm 
erklart  r  ve^gl.  Odyff.  XXIII.  59.  XXII.  411  f. 

jrr  4*P>  ^eW  wep*^ ,  Diefelben  Verfe  kom: 

,xnen  K  wie  euch  Heyne,  bemerkte  ,  VIII.  55.1  ff, 
vw ej wegen  dieler  Gelehrte  muthmafste,  dafg  Jie  hier, 
von  Rbapfodefl  eiagefchqben  feyen.    Ueber  dif 
Sache  vergl,  z.  V«  21 ,  das  Bild  leiten  die  Alten 
von  den  Thieren  her,  welche  zum  Schutz  ihrer 
Jungen,  vor  ,diefeib*n  treten;  fiehe  XVIL  4  ff,  -7 
4^5.  ßapea  atBvoLyovT^y  fo  gebieten,  die  Ven.  Schol, 
nach;  Ariftarchus  zu  fchreiben:  oijtö  5n*  toi;  e  at 
'AptoTa^or ,        Sta  rov  a  (TTSvd^oyTOt,,   int  tov 
yexpqy*.  ydXoiov  ydp*  akV  InV  tav  ßpcrTaZovTtDV. 
Diefer  Lesart  ift  Heyne  gefolgt,  und  fie  fcheint  al- 
lerdings durch  412«  447,  Beglaubigung  zu  erhalten,* 
Wollte^man  einwenden;  dafs  bei  Homer  in  diefer 
Verbindung  regelmäßig  der  Singular  ftebe;  jp,  B, 
VIIL  534-  XIIL  538.  XIV.  452.  XXI.  417.  OdyH 
IV,  516.  V.  420.  VII.  274,  fo  läfst  fich  entgegnen, 
dafs  auch  der  Plural,  nicht  ganz  ungewöhnlich  fey ; 
vergl.  XIV.  354.  Odyff.  IX*  306.  436,  -~  464.  'ISo* 
pevvbt  3'  ov  %r}ye  pivo$  fidya,  als  Abweichung  ßn^  > 
det    fich   bei  Grammatikern  'Idopepei;;,   was  der 
(jepit,  wäre,  wo  danu  Mn*i  wie  gewöhnlich,  als 
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vfm^anlitivum   gänömnteh  werden  müfote; jedoth 
kann  das  Gewöhnliche  vettheidigt  werdfeÖ:'  ffehe 
XXI.  ^05.  'tfnd  z.  XVI.  6a.  —  406.  $  w^ireWf 
aoce,- vorzüglich  oft  wird  das  Participium  S^ot^oto^ 
bei  Tpätern  Epikern  nach  Homer«  Vorgang  häufig 
für  g^ßorben  gebraucht  \  Vefgl^Hermantf  *  z.  'OrpKic. 
819.  —  45Ö.  ttjv  Tti^i  otf^c  rffiXriae  narrt?  val  ttd'xVia 
prnty.    Die  Alten,  wie  die  Yen.  Schol;  2.  IV.  46, 
wollen    itipt  in  diefer  Verbindung  fü*  nepLaacHg 
nehmen,  tmd  es  aus  diefem  Grunde  paroxyttfntren. 
Hermami  de  emendand.  rat.  Gr.  Gram.  «7,  dem 
Thierfch  Gr.  Gram.  581.  5.  beipflichtet;  will  es  in 
dierer  Redensart  als  PräpoEtion   betrachten  Und 
demnach  itepi  nr^i  fcbreibeb.    Jedoch  läffeÄ  fich 
wol  auch  Stellen  wie  OdylT.  VIL  69.       xfefri?  **pi 
xi]pi  rrtifLfirai  xt  aal  iarip  ohne  nothw^Ädl^e  An- 
nahme'der  Präpofition  erklären,  denn  äuch  rkipi 
*i?pt  tpCkoq  üvai)  itipi  xijpL  xipäv  rtra  ,ift  Homer 
geläufig;  vergl.  IV.  46.  XXI V*  61.   Odyff.  V»  36. 
VI.  i58.  XV.  045.  XIX.  ibo.  XXIIL  339,.  ebten  fo 
itipi  Srfi»  XXIV.  056.  435.  Odyff.  XIV.  146.  Aber 
auch  dafc  Gegentheil  XIII.  ao6.  xai  xoxt  dr)  ireqt 
TIa<m8aG>v  ^oXcä^.   IV,  53.  St   <Xt>  rot,  an- 
iyStovxai  Trcpt  tcr^u  XIII.  119.    Für  die  Betonung 
von  5tf 01  fcheint  auch  der  Umftand  zu  förechen, 
dafs  fich  das  Einfache  *npt  <ptX&v  vorfindet  IX.  inj* 
und  das  Adverbium  xjjpo&i  immer  durch  pdXkov 
verfUAt  wird ,  als  IX.  500.  XXI.  136.  Odyff.  V. 
£84.  IX.  480.   XI.  floS»  und  anderwärts.  —  431. 
nävav  fäp  QyaLkixlriv  ixdxaaro;  fiehe  z.  XVI^  8<>8* 
*~  433*  inp*v  &vti?  cJptaro«  hl  Tgotrf  eäpe/y.  Eu« 

1 

i 

Digitized  by  Googl 


^       za  lli*»-XIIIi»  fiio 

Itath«.  erwähnt  hier  gr$#  4,  drpi  Verfe,  einige 
Handfchriften  gaben  ,  welche  aber  frühzeitig  von 
deu  Kritikern  als  unächt  geftrichen  Wurden  : 

7tp\v^h.vrx{vop&a<;  .xpw^i\xtv  *al  JHavSiw  vta^ 
lipapt&x$  ö*,  ot  Tpaari  fiar4nf$nov  innodaf**- 

In  rhythmi&ber  Hinficht  möchte  lieh  nicht  viel 
tadeln  laEfenj  wol  aber  fcheint  xovpiov  dvSof  tun«» 
homerifeh,  und  dielo  Zeiten  find  offe|ibar  zur  Er- 
klärung dex  Worte^  &vi\p  dtpurros  eingefchoben»  — 
s455r  SdX%af  ■  4S<rm  tpaswa.  Ehemals  ftand  $aeiv& 
gegen  das  Maafs,  diefe*  änderte  zuerß  Turnebus, 
dem  (blarke  und  andere  gefolgt  find,  und  diefo 
Lesart  haben  auch  einzelne  Handfchriften,  wie  die 
Venediger  beftätigt.  Die  Alten  fpreohen  fehr  oft 
über  6Ws;  z.  B.  die  Vened.  Schol.  z.  Ilias  1%  105. 
XL  356;  tfuflath.  t,  IÜas  I.  104.  44:  4  f.  Etym.  M. 
655,  55.  Schol,  z.  OdyÄ;  IV..  662.  Philern;' 87  f# 
Die  m eilten  derfelhen  >  nehmen  et  alt  dualifche 
Form  von  *ö  dWo$  an,  und  Euftath.  führt  auch 
den -Dat.  Sarau  an,  da  aber  daneben  Svaav ,  ti<rvoi$f 
oaoroiai,  vorkommt,  wo  nicht  bei  Homer  doch  febon 
in  den  Heiner,  Hy mit*  XXI»  <}•  und  bei  Hefiod, 
Theog.  816.  Scut.  Herc,  1431  425,  fo  wie  nicht  fei- 
ten bei  Tragikern  Sophokl.  Antig,  Tratfi. 
9944  Euripid»  Suppl.  95,  fo  ift  man  berechtigt  6 
oWo$  utfä  tb  daaoq  aU  Heteroklitum  *u  Grunde 
zu  legen.  Dabei  erkennen  aber  auch  die  Gram- 
matiker den  Gebrauch  des  Wortes  altf  Pluralir$ 
ob  wol  mit  dualifcher  Form  an,  und  wean  auch 
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unten  6*6.  Afrtrt  nty  noalv  *LpaT6evr*  x*P°"  i*&rov 
die  Lesart  fchwankt,  fo  verbindet  doch  Homer 
nicht  falten  damit  ein  Verbum  im  Singularis;  wie 
XIL  4«6*  &'  teire  «ed^ei.  XXIxJ.  476.  Odyff.  VL 
13»^  rDie , Alexandrin.  Dichter  aber  haben  das  Wort 
unbedenklich  mit  einem  Adjectir  Plural,  verbun- 
den; vergh  Nikand.  Tber«  451«  Apoll.  Arg^  HL 
675^  8a*pwtv  Sanr*  mpvpfttva ,  weshalb  auch  IL 
407«  av&ßii*  Samara*  Sarve  gegen  Brunekf«  Aende. 
rung  ävaiSs'e  fich  vertheidigen  läfst.  Uebrigens 
bemerkt  derfelbe  zu  Apoll.  Arg.  IV.  16.  die  Ver- 
bindung  des  Wortes  mit.  einem  Verbum  im  Sin- 
gular. Daher  bedarf  es  hier  aueb  nicht  der  %  wei- 
ten Aenderung  von  Barnes:  $£KSpt$  ä**a  <pai€iv6, 
idiiore  3's  (poittiitiOL  yv'tatm  — -  441*  lpsix6{iEvo$  itepi  &ycpi, 
ift  von  Heinrich  richtig  erklärt :  gef palten  um  den 
Speer,  Daffelbe  bieten  fchon  die  Vened.  ScboL 
vX^vf*?*0*  9~t°  w*e  ÄuBath.  $1$.  »5.  Apoll.  Lex.  H. 
«99.  Eu.M»  57«.  16  i  vergl.  auch  XVIL  295.  ripixt 
53  innoddorzicL  xepvt;  mpl  iovpbq  ax&ny*  Hef.  Theog. 
»87«  und  ihna  folgend  Apoll.  Arg.  HL  1551  f. 
Qx^idecpaa  $'  ipeUiro  ve*b$  6nür<rco  r  Z^o^u  x>;  rar- 
giov  T£  ßiri  f  xparepG}  t  '  &ifOTriQi ,  wo  die  Erläute- 
rung gleich  daneben  gefetzt  ift.  —  444.  iv§a  V 
tiuiT*  utyiu  penoq  ißpifiog  ?A,pix,  hier  entfa&k  dem 
Speere  folort  .die- Kraft,  fo  erklären  fchon  die 
Qrammatiker,  z.  B.  die  Ven.  Schol.  tijv  eig  tqv^ 
npo<r$ev  ogpriv  6  aiSrt^oq  irfiei]  vergl.  z.  XVI.  615. 
XVII.  539.  Im  üehrigen  ift  daa  Erzitterp  des 
Speere  durch  das  Herzklopfen  des  Verwundetet 
allerdings  eine .  dichierifche  Uebertreibung,  wenn 
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mcb  deswegen  de»  V$w>  nicht  .faglffcfe  als  unScht 
iu  bezeichnen  .  möchte.  ,-^446.  JDie,  Frage, 
welche  Wolf  hier  beibehalten  hat ,  erhält  fchoa 
>us  der  angeführifn.}.:ähnliche9  Stelle  X1V#  417, 
Beftätigung.  — ,  449.  Qloq  Znvb$  y6vo$  ivSdd'  ixay^ 
lie  von  Koppen  tVQrgefchlagexi^  Aufjöfuug  iß  nichjt 
»öthig,  und  benimmt  der  lUde  ^/ganz^  ^r^ 
^ergl.  VIL--M7.  48125  ßand  fouft*  dagegen  ift  yo^ 
Wolf  tSp  nach  Ariftanchua  gefchri^bexi  forden.  — 
f5o.  Kp^rij  IniovfQv,  den  BefchüUer  von  Kreta* 
Diefe  von  Heyne  vertheidigte  Schreibart  nehmen 
iqch  die  Vened.  SchoL  als  die  vorzüglichere  an, 
ghedem  ftapd  Kp>jv>?  int  oipay.  .  Heyne  fphrv  zur; 
Beftätigung  Odyff..  XIII.  405.  XV.,  59,  0$  tol  v<5?% 
Inlovpog  und  Theokrf  Id.  VIJT.  6.  yLv^rdv  inlop^, 
iotoy  an,  und  will  diefelbe  Form  bei  Apoll.  Arg. 
[V.  653.  ov3'  otoi.wivns  {niovpot  Snovro  'Na^riXing 
lerftellen,  wo  fonft  inUovqot.  ftand,  Beck  aber 
bereits  mit  Recht  $t*Lqv%oi  nach  der  erßen  Aufgabe 
lergeftellt  hat;  flehe  L  87.  HL  118p./ fheokr.  Id. 
KXV.  ju  Opp.  Cyn.  L  147.  IdpovtsLnnQdpöiimy  xal 
lovxo'kicav  irtiovqoi.  —  464.  el'rcep  ri  orc.x^So^  tKavctt 
Die  Lesart  xvdog  ift  eine  blöke  Irrung,  da  xjJoqs 
oei  Homer  das  eigentliche  Wort  ift-,  welches  die 
Trauer  um  geliehte  Todten  bezeichnet;  fiehe  Vi 
156.  XVIII.  8.  XXIV,  639.  Daher  ift  es  auch  dz« 
Sorge  für  das  Begräbnifs  geliebter  Todten ,  und 
sndlich  bei  Spätem  die  Verwandtschaft ;  vergl, 
Bekker  Anecd.  Gr.  47.  05.  und  103.  3«.  Schot.  %4 
Mik.  Ther.  ar  trqpat'iw  U  rb  *r'o>$  %pLa,  rriv  Ig 
btyatfpims  avyyivti*v,  xai  rriv  4ppifvriia,  wi  rb 
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uaxQVy  &q  IvravScti  "       Alkathow  ein  naher  Ver- 
wandter von  Aeneas  war,  for könnte  man  lieh  ver- 
focht fühlen,  das  Wort  hier  in  dieier  Bedeutung 
zuL  nehmen:   mit  Recht  aber  Erinnert  Paflbw  im 
Griech.  Wort  erb.  unter  x^ogf  iäU  andere  Ställen, 
Hie  XV.  «45.  XVI.  54,  dagegen  find,    Heber  die 
Cbnfttuction  von  tx<4v©  vergh  z.  XV.  9+4.  -r-  470. 
h$vy£rov  0$,    Heyne  erklärt  diefe  Wotte  im  Allge- 
meinen für  feineil' Knaben,  fo  wie  XäC.  coo.  vri*v> 
lfteht;  jedoch  liegt  veritiüthlich  der  Neben? 
fcegnff' eines  'Schwächlings    zugleich  mit  iia  dem 
Worte.  ~  485.  tco8*  'inl  Srfrtö, h*i  diefer  Gefin* 
nirng. '  Diers  ift,  wie  die  Vened»  SchoK  bezeugen, 
die  Ariftarchifche  Lesart,  welche  WoH  und  Heyne 
mit  Recht  hergt- [teilt  haben,  da  ehedem  ivl  ftand; 
vergl,  Ödjff/XVf,1  99;  dl  yäp  iy&v  ovvw  vioq  tlrp 
rto^  inl  üviiä.'  XXIV.  5U.  Ötyeat,  od  *'  i§d&n<r$>ar 
ifareq  <fCki}  raff  in i  Svp(o.  XVII;  308-  454-  —  49*- 
&(tbL  ts  utrit  zrCkov  evnero  (ifact.    Die  Heer  den 
folgen  dem  Widder  nach,  auf  diefe- Weife  hat  die 
Verbindung  nlthts  Auffallende».  •  Auf  «er  Apolloniu* 
hat  aucrh  Quint.  Srhjrn,  I.  175,  diefe  Stelle  nach- 
geahmt,  und  zwar  mit  Verbindung  beider  Con- 
ßructiönen  noXKoi  htovr* '  btl1  Äijptv  rMpovi  xov^rf 
IXatibv,   iiifre    fiijXct  ftträ    utiKov,     Das  Medium 
(uSdnottat,    kommt    übrigens    bei  «den  epifchen 
Dichtern  meines  WifTens  nicht  vor,  das  Activum 
dagegen  wird  iegelmälsig'  mit  dem  Acoufativ  ver* 
bunden;  vergl.  V,  359.   VIII.         Apoll.  Arg;  I. 
660.  IV.  1359.  Opp.  Hai.  I.  206, '  Cyn;  IL  uai,  wo 
nicht  das  dabei  gehende  tnopat,  den  Dativ  verlangt 
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xlvdkecrori  Ssovcraig  %  *lZ&n6nEvdi  ^eSdnovau  —  493» 
ntpt/  i*  ßöravifg.  -  Üeber  den  Wechfel  der  Mei- 
ling in'artQ  vergl.  Griech.  Prof,  §.  I79V  Anm.  2, 
'x:ßoTavrig  erklären  die  Grammatiker  hiet 
I6&iert(nv.  —  $99,  S'  cfrSpes  'A^iiof  ^^o^'dfUö^ 
Mefefr  iß  diV  Schreibart  von'  Ariftatfchüs ,  anderb 
latten  l£oXot;jW  Ut  Homiv'  h$cht~  ganz  u*g6- 
vöhtrliibh  'ift;' jedoch  kommt  diefer  Plural,  nfir  ein- 
nal  vor  Odyff. XXti  s66.  txZyas  df^;  «2  *Sa>  fWy 
?o^ot  alnokioiixty 1  Dagegen  ift  ^o^op  ihrt  dem 
Jenitiv  fowol-tlai1  Ätfvterbium,  äU  Adjectiv,  Peht 
iblich;  vergh  tfdjrfc  IV.  t7l.  V;  Yt.  ttf.  XM* 
TL  194.  IX,        X  VII.  585.  XVI«;  5ft  437.  XI& 

47.  XX.  184,  — r6^-  A^af  »'*p^  dx^^to 
So{ievnoqt  Ariftophanes  hatte  7rpd<rSgy  gefchrieberi, 
yas  die  Vöned.  4  Schol.  verv^fen,  weil  Homer 
gefcbrieben  habek  wUrde:  jj  'Apurropi- 
£10$  TCoöarSfzv*'  xcu  ^nqitoTS  ßeXriov*  Ttpoxe^og  yap 
\v  elnev*  Diefer  Grund  ift' ab^' ingültig ,  da  Hrf- 
1er  bei  dem  Kampfe  zweier  nicht  feiten  iti>6(r$& 
ür  jrpdrepos  braucht;  vergl.  III.  546.  iroocrSe'fr 
\Xi%av^qoq  Ttpoiei  Soki^oaTciov  ty%bq+  V*  85t.'  XIII» 
6,  dagegen  fteht  tzq&tos  in  der  Regel  von  vielen; 
ehe  JV.  457.  V.  38.  VI.  9.  Vit  162.  Vitt  256. 
X.  672.  X.  523  u.  f.  w. ;  jedoch  ift  auch  7toa>TO$ 
icht  ohne  jedes  Beifpiel,  wie  unten  XIV.  40a.  — 
17.  ?Jj  ydtp  oi  t%ev  xörov  i^uevig  otleu  Die  Schot, 
eiten  [diefa  von  der  zwifchen  Idomeneüs  und 
»eiphobus  ßatt  findenden  Eiferfucht  her,  welche 
ier  fchwerlich  an  ihrem  Ort  wäre*  —  518.  dXK9 


Digitized 


i**4       Berichitigunga9  ;u.xN/i<aiträge 

n}K  nptl  rfö\  dpapri>  aie.Wi^erMung  dct  Prono- 
mens iß  keineswegs  uncojrect  ujid  kommt  oft  bei 
epifchen  Richtern ^  vor;  wergl.'  Glarke  z.  Ilias  IIL 
40g.  Ernefü,z.  Ka^limach.  H.  auf  Ariern*  150,  eben 
JTo  fteht  '  TQt*  Iliaa,  XX1IL  35?. ,  77  t  £au 
d£ptpoc  'Apitf.    Die  von  Koppen  .gegebene  Erklä- 
rung iß  die  der  raeiften  Grammatiken,,  welche  das 
JNQTt  von^i  ftark.und l;infa.  iqb  Jchreie  herleiten, 
.   wovon  eine  veraltete  Form  lipvf,  wie  von  ynpiQ> 
yipv$f  luttxripyg,  fo  ßpiiinvfy  .a»  defTen  Genitiv,  die 
-peue  Foxrn  ^ufrrwf.    Di$l>  lehrtfc  H^FPdianus 
den  Vened»  Scljcyl.  Apoll.  Lex»  H^agjj.  354.  Et.  M. 
>»*3-  *«♦   Atu:b  in  andern  Zuf^ 
ßcb  diefe  Form,  \yie  Bptd^e«s  I*  £p5«    LJnf$r  Wort 
iß  dna%  elf>Ji{idi>ov.  —  522.   Die  Scholien  erinnern, 
Homer  feine  Götter  ganz  mertfchUch  darfteile, 
nur  mit   dem  Unterfchiede ,  dafs  Tie  unßerblich 
find,  aber  allen  meqfchlichen  GemüthsbewegüD- 
«en  unterwprfßri,  —  523.  vnb  ^vQioiai  vd<f>ea<rivf 
diefen  Vera  erwähnen  nicht  ganz  u^flend  die  Schol. 
•z.  OdyfT.  XX.  ,1,04.   —  550.   avXäpt,$  rpvcpdlua, 
•vergl.  z.  XVI.  7gß.<  — »  #af*ou  ßopßwt  neaovaa ,  der 
nämliche  Ausgang  ift  Odyff.  XVl\L  597.  Hias  XVL 
jli8»  ~  554«  ?*CP*  f*«<rq-fii)  xe'f*  TiT?;i>a$.    Das  Ad- 
jectivum  ift  natürlich  nicht  mit  ytjpe  zu  verbinden, 
.beller  wäre  der  zweite  Vorfchlag.  Koppen«,  piaoif 
zu  lefen,  wa«  aber. nach  Heynes  Bemerkung  in  iei- 
W  Handfchrift  lieh  findet.    Deswegen  ift  es,  wie 
auch  die  kleinen.  Schol.  wollen ^  als  Neutrum  zu 
nehmen:  ncpi  t<x  peW  avrov  räq  %BT?aq  (tiarefoai 
'  «al  vvKkaßvv,  auch  Vofs  hat  fo  .übfjrf£ttt;  «'Seinen  I 
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^f^uödctefi^itrABf  DeiphÖbüs  mitten  umfaffend;^ 
— '  544»  Mvflag  'Äcpapria,  die  Schreibart  &ivi*$ 
>hner  \ welche  Ariftarchui  uittt'*  Hferd&anu*  em+ 
ifahlen  ,  ift  dife  jetzt  angenommene,  wiewol  diele: 
\bwerfung  dOa  Vocals  in  Atm^  nur  in  utiferer. 
Stelle  ßch  zeigt;  vergl.  Thierfch  *Gn  Gram.  239.  l»; 
-  545.  fyl  S'  &anic/  edtf>Sn-  ;  Die  Ableitung  diefiir 
Form  hat  fchon  den  Alten;  Schwierigkeit  verm> 
acht,  von  eno^töu  Mieten  es  die  itteäton  und.  felbft 
inftarchus  her,  das  Etym. 'rMpjif,  264  giebt  dar: 
leben;  die  eben  f*  witlfcührlicfre 1  Herleitung  von 
dto,  id&ii»>  wo  die  Einfet*ung^^in«8  Confonantea-  - 
licht  einmal  'nöthig  wärei  'Der,  Ableitung  von 
inrco,  welche  nach  den  Ven„  Schol.  ichon  Tyrt 
annio  empfahl,  folgen  die  neuern  Erklärer  meift 
ilJe ;  z.  b%  Koppen,  Heyne,  Thierich  Gr*  Gram« 
94.  6\  Paffow  im  Gri^ch.  Wörterb.  unt.  iatp&n*  — r 
144.  &n<pi  dd'ol  *&<SwaTo$  yx>To  Stofiopato-rifo.  Butt«* 
nanh  will  nach  Anführung  der  Schol.  z  Odyff.  IV. 
39.  den  Accufat.  uo>  liefen  >  welche  Leaart  in  deiäK 
elben  Worten  £VL  414.  580.  ftehx,  war»  der  Schjo* 
iaß  muthmatslich  vor  Augen  hätte;  die  gewöhn» 
ichO  Lesart  erkennen  auch  die  Ven*  Sch*l»  z  Iliaa 
V.  460.  an,  und  wenn  auch  dat  zufammengefettte 
u(ptxd(*  nur  den:  Accufativ  hat;  fiehe  II.  41,  Odyff», 
V.  716,  fo  iü  dennoch  in  der  Trennung  der  Dativ 
^wohnlicher  ;  fo  XIX.  264.  app  avrw  yy^tivn  Jtfy* 
—  Odyff.  Via.  «78.  5»7-  X'  5tt  XXIV»  $o, 
)agegen ''findet  lieh  der  Accufativ  aufler  den  ge- 
annten  Stellen  nur  noch  VII.  336.  *4ftßov  <T  afitpt 
wtfv  tya  iptoptr*   EbcÄ  l\  wecMelad^ift  di*  ,Vtt« 
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binduog  bei  Quintus  und  andern  Pofthomer.  IL  €55, 
dfjupi  &d  oL  xixovo  $otpo<;.  IX.  557.  X.  15a,  daneben 
der  Accufatiy  V.490.  VI.  336.  ApolL:  Ajg.  IV.  1*79. 
y?*o*  3ti  x*>6o$  ap^i  wapeidf.  Eudjiqh  findet  üch 
auch  das  Compofitum  in  diefer  doppelten  Verbin- 
dung;'Gehe  Quint.  Smyrn.  IL  55a.  IV.  520.  VIL 
7^657.  und  dagegen  L  591.  VIII.  315.  —  547.  #r' 
dtvb  vot«  Siovaa,  diatineglg,  aifliv'  Ixdyeu  Die 
nähere  Beftinuoung  der  hier  genannten  Ader  giebt 
Heynes  nach  altera  -Grammatikern  und  neuem  A  en- 
tert an,  die  insge&mmt  auch  hierin  die  Genaujg-  i 
keit  Horiiers  anerkannten.  554  f.  utepi  yap  pa  \ 
UocrziMtov  Ivovix&av  'Niorropog  vibv  igvro.  Der 
Grund,  warum  Pofeidon  mit  folcher  Sorgfalt  für 

Anülochuf  Leben  wacht,  ift  darin  zu  Tuchen,  däfs 

* 

er  der  Stammvater  des  Neleifchen  Gefchlechts  war, 
weswegen  ihm  auch  Neftor  Odyff.  III.  5.  als  Fami- 
liengotte  feierliche  Opfer  bringt.    Was  die  MefTung 
von  igvto  betrifft,  fo  findet  Jich  diefe  Form  auch 
anderwärts  bei  Homer  verlängert;  fiehe  V.  »5.  53g, 
XTVIL  518.  XX.  QOJ.  olo$  yap  crtpiv  Spvao  TvcTiag  xcd 
rtlxea  panpd.   Odyff,  XXIV.   534.    Thierfch  Gr. 
Gram.  <2iO.  9/  Anweif.  2.  Griech.  Prof.  §.   igo.  3. 
Anm.  1*  — *  558^  &ei6n&ov  iAcXwerp,  gefchwungeu 
litterte  die  Lanze*    Die  Form  febeint,  urrprüngüch 
von  iktararcdj  -%kiy(a  durch  Hinzufügung  jdex  epifchen 
oder  fogenannten  attifchen  RedUplication  entfprun« 
gen  *ü  feyn,  woraus    denn  ein  aeues  Verbum 
ileXlfa  gebildet  ward.    Für  diefe  Ableitung  erklä- 
ren fich  die  Grammatiker  ausdrücklich j  Cehi*  das 

Etytii.  M,  308»  34»    Buttmann  im  Lixilpgus  i3fti 
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will  eXA  werte  hier  und  XI.  3g.  avxap  in  <xvt'& 
JLvdveog  iXekixTo  dpuncov  nicht  mit  deä  Alten  als 
Plusquamperfectum  des  i'aüiv  erkennen,  fondem  ^ 
als  fynkopirten  Aoriftus  von  SkskiCto  hernehmen  j 
inzwifchen  kommt  diefe  neue  Praefeneform  nach 
nicht  bei  Homer,  fondem  erft  in  den  Horn.  Hymn. 
28.  9,  vor.  —  563.  fktievifa(ö<Tw  oi  ai%{iTiv.  Di* 
Grammatiker  ^.vy'je  ,&ßß  Et.  M«  81.  63.,  leiten  diefe« 
nur  hier  vorgefundene  Zeitwort  von  pivp<;  ab  f  kraft* 
los  machen,  abftumpfen:  dvri  tov  &vdxa{i]fev ,  wird 
dort  hinzugesetzt.  In  der  Odyffee  kommt,  wie 
Koppen  erinnert,  das  Adjectivum  &fuvnvb$9  worauf 
zunächft  das  Verbum  ftammt,  häufig  .  ypn  Verftor- 
benen  vor;  vergl.  auch  V.  887.  Odyff.  XIX.  562* 

■  > 

Hymn»  auf  Aphrod^  189.  auf  Demet.  555.  In  un- 
terer Stelle  ift  das  Wort  metaphorifch,  wie  auph 
ier  Ven.  Schqh  B.  bemerkt:  (tsT«<j&opiK<S$  dnb  tov 
3aK6vTogh  dvvcjfv^ov  el^yuaraTO9  97  a*Xf*^  f^Pf 

rv*  tyti.  —  5Ö5.  ßivroio  uepipou;.  Die  Stelle  hat 
Suttmann  Lexilog,  260«  erläutert.  —  564.  ucrr« 
TXfSXog  nvptxoLvcrToq.  Die  doppelte  Erklärung  det 
Wortes  anaXo^y  was  einige  für  ^Pfahl  nahmen,  an* 
lere  für  eine  Art  von  Dornen ,  Tiat  Heyne  berührt; 
lehe  Apoilon.  Lex.  H.  606.  Etym.  M.  719.  59. 
Zx(d\o$  >  uftug  iativ  dxav$jj$*  %  -jvvpco§t7aa  evro« 
xbrepos  ylvtraip  ^Xiadoq  v'.  —  f&orrt  crxcäXof  Ttvqi* 
tavcrrog*  6  Se  'Anitöv  pdjidog  TvenvpOMroynivri*  eavt 
'k  xcfcl  itoXtq  lv  BoiöTta  (lt.  497. ).  tdTi  5i  a7ta%  rb 
vopa.  Xdyerat  Si  itapa  to  (fxiXko,  xb  fy\p<^Lvo>  6 
\nb  nvQog  l%npa\i>p£vo$.  Für  crccMo^  Pfahl  nimmt 
>a  tocjh:  PhUe<aoa  «76.  65»  Euftatji,  9*5,  4.  -r 
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tuJotW  *s  pecrrji)  x&l  öpQakov.  Diefe  Stelle  nett* 
nen  die  griechifcben>  Grammatiker  und  Aerzte  ei* 
gentlich  Bebe  die  Ven.  Schoh  Euß.  933.  14* 

Etym.  M*  459.  39,  wo  unfere  Stelle  profairch  um- 
fchrieben  wird.  —  569,  Ift  *Ap>tf wie  Ichott  die 
Alten  erklären  die  Wunde;  To  Eufrath.  *omiam 
toXrjji  xai  rparfiöf,  die  Vened*  und  kleinett  Scho- 
lien *rptS<ri6.  5^0  f.  6  8*  t^no^evag ,  nepl  dovpl 
*H<rnatp'}  ort  ßovg.  Dite  Verbindung  Oppens 
lädt  fich  durch  die  zuerft  erwähnte  Stelle  zwar 
*ertheidigen,  abe*  wegen  des  nachfolgenden  faitixips 
wird  man  richtiger  mit  Wolf  und  Heyne  nach 
iarbotupot  unterfcheiden  und  Händige  itepl  Sotpl 
verbindet;  liehe  44X,  XXI.  577.  Die  Vened.  Schol. 
und  Apoll.  "Lex.  Homer.  627.  geben  als  Abweichung 
<ryopepo$  n-epl  8övp\,  was  freilich  zufammengebören 
würde.  57^»  iVkacrw  oiat  iSekovta*  Die  Vened. 
BchoK  erklären  tXkä&iv,)  rolq  1%  i^idv^op  (rypivtoiq* 
Euftath.  925.  26.*  Etym.  M.  $61.  44»  *  Ruhnken  t» 
Timaeut  69  ff»  Das  Verbum  ttU>  (ich  feflTele) 
braucht  Apollon.  Rhod.  f.  129;  II.  1251.  IXXouevo; 
j£ötXx^po*iv  akvxtonidtiQi  HpopriSEvs*  Das  Wort  felbft 
fteht  übrigens  bei  Homer  nur  an  diefer  Stelle.  — 
576  f.  \l<pti  &%ettbp  jfXaäe  xoyariv  ®ptftx<fo  jxeyaXcp. 
Die  Grammatiker  erklären  das  Thrakifche  Schwerdt 
für  ein  größtes  und  breitet,  pojtqWa  genannt,  und 
die  Ven.  Schol.  fetzen  hinzu:  ftovot,  yap  ol  fc>pax£$ 
luyla-roiq  %l(pt<n  %ptävrai>  —  585.  6  Si  tö$ov  ntiyvt 
&vfk*ev\  fiehe  XL  573.  Rtfftathius  nimmt  es  mit 
Heyne  für  eine  Morse  Umschreibung  dfes  B'ogfeni 

- 
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To  fteht  das  einfache  Verbum,,  CMyff. 

X2£l. '128.  150.  —  584  f.  6  ^  ^X£i  T-  5  S' 
^f^ö^^t  foaT&     Die  Grammatiker  haben  diefea 
"Vers  mit  der  Diple  bezeichnet,  weil  in  der  Folga 
dejp   zplptzt  »gekannte,  Helenus  vorangestellt  wird; 
vergU  XII.  100.        330.    Ueber  imb  vivqitfiy  liehe 
x,  .Jty.  .31^.  —  58§.  OLTib  nkoLxioq  nrvocßw,  uty aktiv  \ 
nur'  akcoriy.    Nach,  den  Grammatikern  gab  es  ein 
doppeltes  Werkzeug  unter  dem  Namen  nrvov ,  wai 
entweder  aus  Holz  oder  Eilen  war,  und  die  Form  » 
einer  flachen  Hand  oder  eines  breiten  Ruders  hat-  1 
te.    Pas  eine  brauchte  man  zum  Durchwurleln  derj 
Erde,  das  andere,  wovon  hier  die  liede  ift,  zur 
Reinigung«  des  Getreides  *  und  fomit  entspricht  es 
unferer   Wurffcbaufei,  tdem  laiein.  ventUabrum; 
liehe  Ven.  Schol.  Euftath.  92+.  50.  Et.  M.  695,  10. 
Vofs  z.  Virg.  Landbau  III.  134*     Bei  den  Attikern 
hiefs  es  nach  Pollux  Onom.  I.  »45.  X.  ia8,  wo  auch 
liniere  Steile  erwähnt  ift,  nrdov,  jedoch  brauchen 
die  Dichter  wie  Sophokles  nach  Eufiathius  nrvoy*  " 
Das  nämliche    Werkzeug"  heilst   Odyff.  XI.  ia& 
XXIII,  275.  a^npnkoLy6q\    v$rgl.   Et.  M.   *$.  ^ 
Bekker  An.  Gr.  ai.  15.    Dattel  be  heilst  auch  3pr*a£ 
Nikand  Therk  114.  Antiphil.  Epigr.  IV.  4,  und  bei 
den  Prolailkern  taxftflT^s  und  TuApiiiriviov.     Die  - 
Sache  felbft   beschreibt  Columella    X.  10.  14.  — . 
589.  $pw<jx<0O'iv  xvajiOL   fieXapö^usq,   if  ipßßtpdo^ 
Die  Alten -erinnern  bereits,  wie  "Homer  hier  lelbft 
geringfügige  "Sachen  durch  zweckmäfsige  Wahl,  der 
Beiwörter  zu  verlchönern  gewütet  habe.    Angeführt  fc 
ift  die  Stelle  beim  Et.  M.  576.  6.,  Schol.  z.  OdyJT. 
Köpptns  Anmerk.  5,  Aufl.  TM.  4.  LI 

1 
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XI.  ia8.  —  699,  Zwtirpev  iv<rrp6<f>(D  oib<;  &<br*, 
mit  der  zu  famnien  gedrehten  Blume  des  Schaafes 
d.  i.  der  Wolle.  Bei  Koppen  ift  anftatt  IV.  657. 
2u  lelen  IX.  661;  man  fehe  auch  Ödyff.  I.  445. 
Theokr.  Id.  II.  fl.  Die  Grammatiker  erklären 
dfxpov  äiaxov  für  die  vorzüglichße  Wolle ;  vergi 
Ven.  Schol.  Euftath.  925.  C5,  wie  das  Wort  fötift 
auch  in  tropifcher  Bedeutung  fich  findet.  Daher 
braucht  et  Apollomus  vom  goldenen  VliefTe  Arg. 
IV.  176.  xoauov  tr%v  ndvTn  %piaeov  i<pvne$Sev  dfo« 
tov.  Derfelbe  Dichter  läfst  11.  1040  ff.  die  von 
den  Stymphalifchen  Vögeln  öjleus  beigebrachte 
Wunde  durch  Eribote*  auf  ähnliche  Weire  verbin- 
den. —  605.  nayai  fid  oi  Irpanek'  tyjfpg,  fo  fcheint 
mit  den  Handfchriften  und  Wolf  zu  fchreiben, 
Heyne  vertheidigt'e  itap&}  wA*  bei  nachfolgendem 
tenuis  zu  fchwach  für  das  mr  ift.  —  612.  ä%ivr%v 
c^aXxoi'  ikaiv&  dfifi  neXdftu.  a%ivn  ift  die  Streit- 
axt, der  fich  die  homer.  Helden  nur  im  Nothfälle 
bedienen,  wie  XV.  711,  in  welcher  Stille  auch  das 
Beil  (itfksxvs)  als  Streitwaffe  genant  wird',  was 
fönft  nur  zur  Zimmerarbeit  und  zum  Schlachten 
der  Opfertbiere  OdyfT.  III.  449.  gebraucht  wird. 
Die  Vened.  Schol.  lagen ,  die  Troer  bäuen  Aexte 
geführt,  um  die  Schiffe  iu  zerhauen;  allein  gegen 
ditfe  werden  überall  nur  Feuerbrände  gebraucht. 
Zu  Ikälvos  erinnern  dielelben,  dafs  die  Form  at- 
tifch  fey:  i'kaiivoq  yäp  %v ,  xai  'Attixös  vcfnjpnrai 
-rd  das  Nämliche  bezeugt  Euftathius.  —  615, 
«pa  V  dXknktov  i<ptxovTo,  ße  trafen  zugleich  auf 

einander.  .Diefs  war  die  Lesart  Ariftarchus,  die 
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&n&<itln7*ta&l*ov+o  xul  fyavt*  lerläuterti,  wovon  das 
erfte  in  tropifcher  Bedeutuag  vorkömmt  XIV,  104.« 

Weiter   ahfir,  kornmt  dag  Wort  nicht  bei  Hofner 
▼or;  denn  in  der  QdyJOt  VIII.  sott,  wo  ^1  ümft 
ftand ,  ift  jetzt  ♦a^xay  -d^&scrSe, ;  ^fo*l»it  Amg& 
teei  fpätern  Epikern  iß  et  ^feiten  und  immer  mix 
der  Abweichung  afivtfar&ai,  wie  Qpp.  H^tieut.  I, 
89.    Aber  ityizveiarSai  tu>o$«  ilt  ganz  richtig,  und 
es  ift  unnöthig  x«Ta  dabei  ergänzen  m  wollei?? 
dieft  lehren,  die  attifchen  J?ro(aifeer  i  namentlich 
Ifokrates,  dem  diele  Verbindung  febr  geläufig  iß; 
s.  B;  Evagora«  a  ao.  Ttj  #cbp  <#j>  ifixoiro  ravr^ 
^uo-ea^  Pauegyric.)  c.  5**  41,  w*s  auch  Koray  fh. 
IL  S.  507  bemerkt  hat.  — ►  616.  *axe  8'  öqrrda,.  e« 
knirfchten  die  Knochen.    Das  Wort  wird  von  je* 
dem  knirfchenden  oder  knatternden  Geräufch  har- 
ter  Körper  gefagt.    Homer  braucht  nur  den  Aor.  o. 
und  das  Perfect.  2;  vergi.  XIV.  25.  XX.  077,  Xdxa 
3*  cwrais  te-  a*T?fc,  bei  Theökr.  14.  H.  34.  fteht 
Xaxet  von  der  knatternden  Flamme,  2.  wird  et 
von   den  kreifchenden  Stimmen  der  Thiere  ge- 
braucht ,    lo    bei  Homer   vom   Hundegebell  der 
Skylla  Odyff.  XII.  85,  von  demfelben  Hyrng,  auf 
Herrn.  145.  Theokr*  Id.  IL,  24,  dann  von  Vögeln 
Horn.  Ilias  XXII.  541.    6  8*  iyyvdey  Xeh*i7t6$9 
Tom  Falken  y  Hef.  Op>  207.  Arat.  914.  5  lagen  ea 
die  att.  Dichter  von  menfchlichen  Stimmen,  wie 
Sophokl.  Antig.  i08i*         tc6  not'  avTjbv  tyevdog  i$ 
it&Xiv  XaxeZv.   Tracb.  991.    Euripid.   Hekab.  667. 
1086,  vom  Echo,    Die  Alten  nehme**  apch  diefe 

LI  a 

* 

r  ' "  ■  Digitized  by  Google 

\ 


53*       Berich tigungen  üJNach tragt 

Form  für  onomatopoetisch  Et.*  M.  555* 
bemerken,  wie  EuRath.  937.  47.  vund  zur  Odyff, 
47g.  9 ,  den  abweichenden  Gebrauch  def  Attiker. 
—  616  f.  T<b  ü  ol  Saas  ILäp  itoaiv:  aifiaroevra 
flaimi  Auch  in  diefer  Stelle  geben  nfehrero 

Ausgaben  and  Handfcbrhten  at>aT<fevra  tond  Eufia- 
tbiüi  erwShnt  beide  Lesarten*  das  Neutrum  hat  die 
Vened.  tfandfchritt  und  fo  führen  den  Vera  auch 
die  Ven.  Schol.  z.  I;  104,  und  die  Schol.  z.  Odyff* 
IV.  66a.  an,  wiewol  diefe  Anführungen  nicht  gana 
zuverläffig  find;  man  fehe  oben  z.  435.  —  620* 
fatytri  Si?v  oi)T€o  yt  viäq.  Die  Alten  geben  Sijv 
Überall  als  enklitifch  an,  wat  Heyne  zu  Ilias  VIIL 
448  wegeH  der  Verwandtfchaft  mit  <ty  heßreitet; 
man  fehe^über  das  Wort  Paffow  im  Griecb.  Wör- 
terb.  unt.  62a.   dtXkiqq  fib>  X&fiw.  Die 

Grammatiker  wollen,  weil  kein  entfprechendes  U 
folgt,  dals  ftiv  für  pfa  gefagt  fey;  man  fehe  über 
die  Ausladung  von  ih  Hermann  z.  Vig.  84**  55* 
Thierfch  Gr.  Gram.  466*  6.  Heyne  meint  §i  fehle 
oft  nach  piv.  Allein  eigentlich  fehlt  der  Gegen* 
fatz  hier  nicht ,  fondern  iß  nur  durch  den  langen 
Zwifchenfatz  weiter  hinausgefchoben  Wörden,  und 
in  Dfl8.  vvv  a*T'  ^v  v*v<TiV  t^veaivsra  itovronöpataiv 
zu  fughen.  Denn  nicht  feiten  fteht  bei  Homer, 
^vie  fiiv  —  Thierfch  a.  a,  O.  bemerkt  hat, 

To  auch  pfr  —  aire  im  Gegenfatze;  liehe  I.  254. 
III.  «40;  "eben  fo  plv  —  äk\<k,  wenn  der  zweite 
Satz  mehr  hervorgehoben  wird,  1.  22,  37$.  H*. 
»14.  fiiv  —  avrap  I.  50.  «7-  55«  ♦  IL  48  »2.  fiii> 
_  arctf  Iv  165.  VI.  84*  **5*  "  «27*  ^  o?x«rÄ* 
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iväyöVTcq.  Zenodotus  las  uaty  ot%sar&ov  dyon*K, 
Was  die  Scholien  und  Grammatiker  einMmmig  vfe- 
werfen,  wfcil  av&y.ew  das  eigentliche  Wort'  vom 
Schiffen  fey,;  vergl,  aufcer  den  von  Koppen,  et- 
wa1  bitten  Stellen  Odyff,  XIX.  20a.  T5  rptcneatSe^arrz 
dveuaq  izeas,  xoi  8'  dvdyovxo. —  657.  xal  #nvpovo$ 
ö^xn^olo.  Ueber  d(ivjx©y  fiehe  z>  XV.  463.  Ge- 
gen 4ie  Erklärung  von  Lukianut,  welche  die  Schal, 
und  Eußatb.  ebenfalls  haben,  fp rieht  auch  Heyne- 
Der  Gedanke  felbß.  wird  auch  XIX.  ajii»  ausge^ 
"Iprochen,  und  ähnlich  iß  Odyff.  IV.  603,  —  ■  6^9. 
f*n  t*<;  Xf6<*  %aJUcp  ijrdt^py,  ift  anders  von  Buttmann 
im  Lextlog.  Sa.  9.  erklärt  worden,  der .  auch  in 
folchen  Verbindungen  die  Bedeutung  fchmecken, 
koßen  beibehalten  will.  — -  ^657.  i$  difßpQv  3*  dvi- 
aavrtq.  Niach  der  Bemerkung  d6r  Ven6d.  Sefaol. 
fchrieb  Apollpnius:  ig  Sfyyov  dvaSevTeg,.  und  der 
eine  Scdoliaß  fetzt  hinzu:  dviaravveg,  rfirpi,  xa&iVa?- 
xs?  fiavUo^ :3k  dvaäivregy  vexpbg  yap  iaxw)  was 
auch  Euftathius  andeutet.  Heyne  vergleicht  mit 
utfferer  Steile  XIV.  aog.  slg  evviiv  dvdaaitti,  byu&- 
Srivai  (pilornn.  Odyfl.  XIX.  265.  tö  ova  oW,  ti 
mv  ft*  uviau  n  *£P  dX&a.    Von  dielen  beiden  • 

Stellen  pafst  die  zweite  gar  nicht,  die  erße  nur  in 
einiger  Beziehung  für  den  gegenwärtigen  Fall, 
ohne  jedoch  den  Einwurf  der  Schol.  zu  befeitigen. 
Vertheidigen  läfst.^fich^  jedoch  dde  gewöhnliche 
Schreibart,  wenn  man  darauf  Riickü cht  nimmt, 
dafs  dvinyu,  was  fonß  gewöhnlich  in  übertragener 
Bedeutung  ßeht,  hier  eigentliche  gefagt  fey.  Bei 
-der  vorgefdüagenen  Aejaderung  mögen  Stielte*,  ™fe 
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III.  510.  1$  Zicp^ov  ctpvot;  &ir*,  zu  Gründe  gelegen 
haben,  X*  466.  und  anderwärt*.  -  6$8  f.  Ueber 
diefe  vitlbefprocbene  Stelle  iß  von  Bernhard 
Tbierfch:  Urgeftalt  der  Odyffee  S.  55,  eine  neue 
Erklärung,  ihre  Aechtbeit  zu  erweifen,  aufgehellt 
worden.  Aus  V.  576,  meint  der  Vertheidiger,  folge 
Boch  gar  nicht,  daf«  Pylaemenes  gefallen  fey. 
Denn  UvXai^evea  IXdrtiv  heifie  nur,  fie  £afcten 
Pylaemenes,  Diefe  Bedeutung  foll  aus  VL  58.  X. 
206.  XXI.  77»  erweislich  feyo.  Auch  gehöre  die 
Wunde  nicht  au  den  tödtlichen ,  und  wenn  Homer 
sieht  fage,  Jaft  Pylaemenes  wieder  'gefund  gewor- 
den fey,  fo  fey  diefs  daraus  zu  erklären,  dafs  über 
die  Troer  gewöhnlich  weniger  Worte  gemacht 
würden«  Aber  diefe  Verteidigung  kann  dem  mit 
Homer  Vertrauten  nicht  genüge  tu  Denn  erßens 
ift  iuiv,  fo  abfolut  von  Menfchen  gelagt,  immer 
erlegen,  was  fcLon  daraus  erhellt,  dafr  es  fo 
oft  zwifchen  gleichbedeutenden  Ausdrücken ,  wie 
i%tvd^i%tvy  ipripaTO,  xTavev ,  Snecpvev  fteht,  und  der 
Fall  des  Feindes  meift  ausdrücklich  bemerkt  wird; 
man  vergl.,  um  nur  nahe  liegende  Beifpiele  zu 
gehen,  V.  37.  50.  118.  144.  641.  677,  und  fo  bei 
offener  Feldfchlacht  in  der  I(ias  durchaus.  Sodann 
wird  eben ,  wo  von  blofser  Gefangennehmung  des 
Gegners  die  Rede  ift,  abfichtlich  ^(obv  eXev  hinzu- 
gefetzt; fiehe  VI.  .38.  XVIv  351.  XXI.  zo»,  oder  die 
Gefangennahme»  iß  nicht  in  offener  Schlacht,  und 
wird  durch  andere  Berfatze  erklär^  wie  X*  345. 
XXI.  77.  Odyff.  IV.  463.  VIII.  550;  XXIL  187. 
Auch  heifst  es,  ob  es  gleich/  von: Sachfen  blofs  er- 
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•  b er n  bezeichnet,  fobald  damit  eine  Per fon *er- 

btuylen  wird,   von  diefer  ermorden ;  fo   XU  328* 
iv&  iheTijv    Sccpgov  T6  xotX  ävepe,  iripov .  äg(fi 
Ferner  ift  et  in  der  angeführten  Stelle  V.  576  ff. 
ganz  unwahrfcheinlich,  daf$  nicht  auch  PyUeraet» 
lies  gefallen   fey,   wenn,  man  das  Folgende  ver- 
gleicht.    Selbft  in   der  von  Thierfch  erwähnten 
Stelle  aus  X.  206.  tt  xiva  tiov  Siqi&v  iXoC  «(r^ard- 
gvtu)  braucht  man  das  Wort  nicht  für  ^(oypeTv  mit 
den  Ven  Schol.  zu  nehmen  ,  wiewol  diele  Erklä- 
rung lieh  hier*  wo  »nicht  vom  Kampfe  im  Felde  die 
Rede  ift*  vertheidigen  liefse,  fondern  kann  es  eben- 
falls von  Erlegung  eines  Feindes  nehmen,  um  da- 
durch die  Troer  zu   fchrecken.     Zum  wenigften 
kann  es  561,  wo  Diomede*  felbft  von  Dolon  fpricht, 
der  ermordet  worden  war,  nicht  anders  verßanden 
werden.     Unwahrfcheinlich  endlich  bliebe  es  im- 
mer,  dafs  Homer  nicht  hinzugeletzt  hätte,  auf 
welche  Weife  Pylaernenes  aus  dem  Getümmel  oder 
der  Gefangenfchaft  gerettet  worden  fey;  wenn  er 
auch  über,  die  Heilung  gefchwiegen  hätte»  Denn 
diefs  wird  meiftentheils  von  den  Troern  To  gut, 
wie  von;  den  Achaeern  erzählt, ,z.  B.  von  Aeneai 
V*  518-  XX»  325 ,  von  Glaukus  XII.  390    von  He- 
lenus  und  Deiphobus  XIII.  781,  von  ^Agenor  XXL 
75,    Daher  kann  durch  jene  Erklärung  die- Stjßlle 
fchwerlich  für  gerechtfertigt  gehalten  werden,, und 
es  bleibt  nur  übrig,  entweder  mit  Wolf  nach  dem 
Vorgang  älterer  Grammatiker,  diele  beiden  Zeilen 
als  unächt  zu  bezeichnen,  oder  mit  den  Alten  an- 
zunehmen,, dafs   zwei  Heerführer  diefes  Namen\ 
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unter  den  Paphlagonen  gewefen  /cyen,  was  nact 
Euftatb.  931.   M        und  den  Vened.  Schol.  auch 
Clarke  für  wahrfcheinlich  hielt.  —  66u  Uivoq  yfy 
oi  tnv  izokiatv  iierä  JlafXayöveaaiv.    Die  Erklärung 
Köppens  ift  hart,  und  die  Präpofition  fcheint  viel- 
*n*hx  einfach  für  unter  zu  nehmen,  wie  häufig 
*n   ähnlichem    Zufammenhange  ;    liehe  IV.  588. 
XXIII.  63.  OdyfT  XL  495.  #  tt'  t^u  ti^v  -nokiavp 
fisric  Mv^tSövearaiv.  —  663.  nv  8s  ng  EvtfvQf, 
liefen  zuweilen  Homer  üblichen  Anfang;  liehe  V. 
9.  X.  314.  Odyft  XX.  287,  haben  die  fpäiern  Dich- 
ter oft  gebraucht,  To  fchon  in  der  ßatrach.  265. 
i}v  Sd  th;  elvi  fuieoro-t,  vio$  na7$.  —  Ilo'kviSov  pävTio$ 
vl4q.    Heyne  hat  hier  und  V.  148.  dlefen  Eigen- 
namen TLoXvsiSog  gefchrieben.    Gewif«  ift  es,  dafs 
das  Etym.  M.  881.  22.  die  erfte  Stelle  fo  fchreibt, 
auch  Euftatb*  932.  11.  fcheint  diefe  Schreibart  zu 
begünftigen,  hinzufetzend :  ttfofärai  Sk  n  toixov 
rxapokfyovaa,  3ii  1         paxpov  ^acpofidvrj ,  icap& 
rb  töeTv,  htä  %.<p$>6rfovto>  napiL  xb  elioq:  IndefTen 
erkennt  er  doch  auch  die  andere  tform  an,  nnd 
fchreibt  felbft  fo,  wie  alle  Handfchriften.  669, 
ägyaUnv  Saq?  akieivev  'A^ata?*-  S<d^  ift  fonft  Straf- 
geld (infiia),  wie  Odyff.  II.  ig2 ,  hier  erklären  es 
die  Scholien  durch' Tadel   (pdptyv).  Aehnliches 
wird  von  dem  Seher  Idmon  bei  Apoll.  Arg,  I.  141. 
erzählt.  —  670.  ira       na$oi  c%e«  »vfia.  Heyne 
hat  mit  einigen  Handfchriften  rrd9p  gefchrieben; 
vergl.  Thierfch.  Ör.  Gram.  528  6   ^  675.  6Vri  fa 
01  vr\üv        dpt(rTepdt  Sriid&pro.     HejTae  will  diefe 
Worte  nicht  rx>n  dem  linken  Flügel  der  Troer, 
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fondern  den  Scbiffeii  der  Acbfcer  verliehen ;  vergl. 
die  Note  zu  diefer  Stelle  und  Excurs  I.  zu  IHas 
XII.  Th.  VT.  '356  ff.    Diefs  ift  unmöglich,  dein* 
war,  wie  Heyne  zu  XII.  118«  meint,  das  Thor  zu 
dem  acbaeifch$n  Lager   auf  dem  linken  Flügel* 
gab  es  ferner,  wie  za  VII.  1539.  Ariftarchüs  uhtf 
nach  ihm  Heyne  TelWt  behauptet,  nur  ein  Tho* 
zu  den  Verfchanzungen ,  fo  mußte  doch  Hekto* 
als  er  daffelbe  XII.  460.  erÄürmte,  felbft  an  diefer 
,  S:fcHe  in  das  Lager  eindringen;  und  fich  alfo  auf 
dem  linken   Fitigel  der  Schiffe,  auf  dem  rechten, 
der  Troer  befinden.     Dazu  kommt,   dafs  Hekto* 
felbft  XL  498.  feinen  Standort  ändert,   und  von 
dem  linken  Flügel  der  Troer  auf  den  rechten; 
den  linken  der  Acbäer  überging,  wo  er  während 
des   Angriffes/  der  :  YMffchanzüngen   bis   jetzt  ^e*. 
kämpft  hat.     DaheWÄ  es  aücfh  ganz  falfch  hier 
iuil  dt&ä  fchreiben  €tt  wollen.    Mit  diefer  Annahme 
laffen   Cch   die    übrigen    Ortsangaben    in  diefea 
Büchern  vereinigen ,  nur  hiufs  man  vom  Idome- 
neus  annehmen,  dafs  er  auf  dem  ^rechten  Flügel- 
der  Achäer,   auf  dem  linken  der  Troer  kämpft, 
lind  508  ff.  diefer  Anlicht  geinäfs  erklären.  6frr* 
Die  Scholien   halten   die  hier  genannten  Schiffe 
für  die  des  kleinen  Ajas,  Heyne  will  es  mit  Strabo 
IX.  394.  auf  die  des  Telamoniers  beziehen.    Waren  . 
diefe  aber,  wie  aus  XL  7.  erheilt  auf  dem  aufser* 
ften  FlüTgtel,  fo  konnte  nicht  Idomeneus  wie  Heynö 
annimmt,  noch  auf  der  linken  Seite  vom  Ajas 
kämpfen;  yiehnehr  befanden  lieh  die  von  685» 
genannten  -  Völker  um  '  unfl  neben  T AjJtt«  Diefe 
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Schwierigkeit  in  4er. angenommenen  geographifcka 
läge  Icheint  anch  die  Veranlagung  gewdc 

zu  fpyn,  warupa  tteyue  die  ganze  n^chtolgeri 
Stelle  von  681  —  701.  tür  ein  1  Machwerk  verleb 
dener  RhsuUjdeu  erklärt.  Auch  Spohn  de  &f 
Trojano  »4  hat  einiges  fich  Widerfprechende  £ 
dieler  Stelle  angeführt.'  —  684.  Xiv  dXö$  *M 
$ipv(ievau  Heyuiq  i;äih  des  Verles  wegen  tiqvw»* 
au  ichreiben.  Aber  die  Veränderung  ift  unnöito 
denn  bei  vorhergehendem  langen  Vocal  wird  ci 
Sylbe  auch  verlängert,  und  fch,on  im  Präfena  komt 
lieben  ipvo  die  jonifche  Form  eipva  vor,  j 
durchaus  kurz,  diele  mit  wechselnder  IdelN 
ßehe  Anweif.  z.  Griech.  Prof.  180.  3,  An** 
Buttmann  Gr.  Spracbl.  3*7.  Anm,  i,  -r  681 
Ivda  ftaXtara  Za^p^s ^yroyro  avroi  tf* 

t^TTOt.  Euftath.  bezog  das  letzte  auf  die  Ttf 
wogegen  Heyne  mit  Recht  erinnert,  dafe  die'* 
gen  und  Raffe  derfeiben  nach,  XII.  8«.  vor  *>' 
Lagern  zurückgeblieben  feyen.  Beffer  wird  & 
es  daher  auf  die  Achäer  beziehen  ,  von  weld* 
frach  zunächft  gelprochen  wird,  und  gab  er»»* 
halb  des  achäifchen  Lagers,  wie  auch  Heyne T< 
V.  3§g.  gl«ubt,  weitläufigere  freie  Räume,» 
könnten  auch  hier  die,  Wagen  gebraucht  werte 
Was.  die  Verbindung,  f^lbft  anlangt,  fo  trete 
Vols  bei,,  welcfeef  überfetzt :  "wo  vor  den  ante 
Ungeftüm  anarebten  zvun  Kampf  ße  felbß  und* 
Rolle.?'  -.681.  *«f  'lapveq-  ftxsxfraws*  Öie  & 
uennung  der  Athener,  die  hier  Jonier  heilten,  k 
alte  und  neuere  Erklärer  befchäftigt.    Heyne  * 
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fcWtd  ß<#i  «ljl^falla  für  die  ^ön  H«inrfcfc  gege- 
bene Löfung,  Hiftorifch  wird  der  Beiname  durch 
Eußathiu*  und  andere  begründet,  reiche  anführen*  , 
daf«  die  Atb^näer  bis  auf  Perikles  lange  Kleidete 
getragen  hätten«  Dieselbe  Benennung  ift  arich  Hl 
auf  Ap.  147.  Ueber  die  erwähnte  Säule  und  ihtf 
Inichrift  vergh  Siebeiis  Fragment,  de«  Androtion 
S.  117  f.  —  686.  Die  Angabe  über  die  Phthier  ift 
diefelbe,  welche  die  Scholien  Euftathius  und  Strabo 
a.  a*  O.  geben.  Diefe  Schriftfteller  machen  einen 
Unterfchied  zwifchen  Phthier  und  Phthioten,  indem 
fie  Tagen:   4>&iGrrat,   o*  'A^iXXe?,   $d?ot,  oi 

ijrd  ILpöTeaikacp  *<xi  «friXoKTTjTp,   an  deren  Stelle 
nach  des  erfteren  Fall  und  des  andern  Zurücklas- 
fung   auf  Lemnu«  Podarkes  und  Medon  getreten 
waren;  fiehe  II.  659.  718*    Den  nämlichen  Unter- 
fchied  haben  auch  ändere  Schriftfteller,    wie  das 
Etym.  fil.  793.  10.  Amnion,  de  different.  verbor. 
149.  rr—  xai  <^at3taoevT£$  'Ettuo/,  dafür  gaben  einige 
Handfchriften  (paidipoi  ivrea'  'Eneioi.  —  691.  Der 
Einwurf  Spohns  a.  a.  O.,  dafs  im  Verzeichnifle  6ßi 
Meges  nicht  die  Epeier,  fondern  die  Dulichier  und 
Bewohner/der  Echinadifchen.  Infein  anführe,  wäh- 
rend vier  andere  Anführer  der  Bpeier  genannt  wer- 
den:   nämlich   Amphimachus,    Diore«,  Thalpius, 
Polyxenus,  läfst  fich  mit  Heyne  dadurch  ausglei- 
chen, dafs  auch  auf  den  Elis  gegenüber  liegenden 
Infein 'Epeier  wohnten,  die  mit  Phyleus,  Meges 
"Vater,  dortbin  auswanderten.    Dazu  kommt,  dafs 
auch,  wie  XIII.  185.  lehrt,  die  eigentlichen  Epeier 
mit  auf  diefem  Flügel  ßanden>  indem  dort  einer 
.  .•  1      .  » 
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ihrer  Anführer  ÄWpWmÄchuf -iarch  Hektor  fallt 
Diores  w«r  fchon  V.  517.  geblieben.'   Nun  kommen 
zwar  die  beiden   andern  hier  genannten  Führer 
Amphion  und  Dakiu»  nicht  weit«  vor,  vvie  leicht 
aber   konnten  fie  an   die  Stelle   der  Gebliebenen 
getreten  feyn?    In, der  zweiten  von  Spohn  erwähn- 
ten Stelle  heifst  nicht  einmal  Megei ,  fondern  der 
ermordete  Otus  Führer  der  Epeier.        695.  Uebet 
Medon  und  die  drei  folgenden  Zeilen  vergl.  auch 
z.  XV#  355.       Erwägt  man  genau  alle  Umftände, 
Ib  hat   die   Heynifcho   Vermuthung,    der  Payne 
Knight  unbedingt  beitritt,  daf*  diefe  Verfe  nicht 
▼on  Homer,  fondern  von  veifchiedenen  Rhapfoden 
herrühren,  die   fie  zu  Gunften  ihrer  Lands leute 
einschoben,  nicht  eben  viel  für  fich.    Selbfi  68f 
kann  nach  unferer  Erklärung  keinen  Anftofs  geben, 
und  fo  bliebe  imr  die  Benennung  der  Athenäer 
'läoves  übrig,  die  mit  einigem  Schein  nachhome- 
mrilch  genannt  werden  könnte.     Dagegen  hängen 
4ie-Verfe  685  —  700.  genau  unter  fich  zufammec, 
und  bilden  ein  in  fich  gefchloffenes  Ganzes.  Denn 
et  werden,  die  zuerft  genannten  Völker  Boeoten 
Jaonen  (d.  i.  Athenäer),  Lokrer,  Phthier,  Epeier 
nach  ihren   Führern   einzeln  aufgeführt«  Zuerft 
lind  genannt  die  Athenäer,  dann  die  Epeier,  dann 
die  Phthier  und  zuletzt  noch  einmal  im  Allgemei- 
nen die  Boeoten.     Auffallend   könnte  .dabei  nur 
Zweierlei  feyn:  einmal  dal«  während  voja  den  Ue- 
brigen  ausführlich  gefprochen  wird,  die.  Lokrer  nur 
im  Vorbeigehn  genannt  find,  . fodapn  dafs  von  den 
Boeoten  hiobt  mehr  erwähnt  iß«    Gegen  das  E*&e 
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iSftt  fieh  fagen,  dafs  die  Lokrer  fpftter  nach  701; 
VOÄftemdUcher  angeführt,  und  zugleich  ihre  Art  de* 
Krieg!  naher  bezeichnet  wirdy  und  nimmt  mm 
dijßs  an,  fo -  wird logar  gewif»,  dafs  in  den  ange- 
fochtenen Zeilen  fchon  686.  auf  das  Folgende  Ma* 
d^ijtet.;  r  denn  wozu  diente  noch  :  die  ausführlich 
BeXchreibung  der  Lokrifchen  Kampfart,  wenn  fi* 
i^iqht  vorher  genannt  waren?  Von  den  Boeot^ft 
aber  konnte  der  Dichter  ich  w  eigen  ,  da  aus  andern 
Steilen  der  Schiacht  an  den  Schiffen  es  fclwn  be« 
feännt  ift,  dafs  fie  in  diefer  Gegend  befchäftigt  war 
ren,  und  felbft  ihre  Führer  mit  Namen  genannt 
find;  vergl#  XUI.  91  X  V.  3129.  — .  700.  vwvcpiv  äpvi 
vopevou  Einige  wollten  in  diefer  Verbindung, 
v.ayfpi  für  vawitpt,  gelagt  wifTen,  wovon  Heyne,  ?u 
XJX.  «5.  fpricht,  und  in  allen  Stellen  diefe  Form 
für  den  Dativ  halten  -will,  Indeffen  leidet  es  w<4 
deinen  Zweifel,  dafs  diefes  auch  für  den  Geniu 
ftehen  kann,  und  nicht  blofs  Äier,  fpndern  auch  II. 
794.  XVt  24Ö,  fo  zu  nehmen  ift.  iDiefs  bezeugt 
von  unterer  Stelle  das  Et,  M.  598.  Ä5.  aucdrüdfe 
lieh,  und  der  Einwurf  Heynes,  dafs  d^vveiv  den 
Genitiv  nicht  erlaube,  hat  keine  allgemeine  Gül- 
tigkeit; Rehe  z.  XV.  496.  —  703.  Der  Verglei-  • 
chungspunkt  liegt'  in  der  Eintracht  *  und  in  dec 
gleichen  kämpfenden  Stellung  beider  Helden,  fo 
fchon  Euaath.  935.  09.  itpb{  xqia  y  .napaßöXfr  itpb$ 
T%v  öpo^vxtav  rov  tyäxov,  itpbg  rb  <sx\xnovQV  xai 
Thv  aitxxaonv ,  ei$  iv  aal  av^UUi  napaßolrtv. 
—  707.  tepzl  Js'  re  t&vov  dpov^g.     Die  gevvöhn- 

liciien  Ausgabe*  bom  ri^m  ftli  fräfeat,  welche 
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Verkürzung  Heyne  vertheJdigeä' tu  k&hnen  glaubte; 
jedoch  lieber  mittler  Venedig,  und  einigen  andern 
Handfchriften  als  Präiens'  aufnehmen  will, 

wa«  auch   Buttmanm   Gr.   Sprächt «' 388.  fchüttt, 
Heyne  gebt  dana  cor  Erklärung  der 4  Stellte  über, 
tmd    mit    Zurückweifung    der    Erklärungen  von 
Glarke,  Erneßi  und  Toll  in  Apoll.  Lr  Horn.  Exc. 
XIII;   welche  da*  Verbum  tait  frybv  verbinden, 
tritt,  er  ganz-  Heinrich  bei,  was  auch  Wirlf  thut. 
Dagegen  fcheint  Vofs  der  -Conjectur  von  Barnei 
den  Vorzug  zu  geben,  indem  er  über  fetzt:  **Schnei- 
den  fle  emiig  die  Furche  hinab  bis  zum  Ende  dea 
Feldes",  wonach  alfo  tol^lov  zu  ieferr  wäre.  TeXcrov 
äpovpnq  führt  aus  unferer  Stelle  Et.  M.  751.  30.  an; 
vergl.  auch  Apoll.  Arg«  III.  412.       rfr  afyct  ra- 
jld>v  fcri  tActov  apovpriq*  —  710.  Xaol  lnov&  ttaqQu 
An  der  Verbindung  von   Xaoi   und   txapov  Aieü 
Heyne  an,   weil 1  beides  nicht  gleiche  Bedeutung 
habe.    Barnes  führte  als  Variante  Irdgov  an,  was 
daflelbe  wäre.    Daher  wollte  der  Göttinger  Heraus- 
geber entweder  mit  einer  Breslauer  Handfchrift: 
aUv  t.  i>  öder  mit  einer  Wiener:  dXkov  j.  £t,  oder 
endlich  Xaoi  SnovS',  trapoi  Är,  ot       —  fchreiben. 
Aber  die  Nothwenfligkeit  einer  Aenderung  leuchtet 
nicht  ein.    Denn  Wie  in  dem  oft  wiederkehrenden 
Verfe:  cty  8*  txapdv  et$  tSvoq  c^a^ero,  *wei  ähn- 
liche Wörter  verbunden  find ;   wie  X\.  676»  Xttoi 
de  7te$iTpe<rav  <£ypoie>Tat  gefagt  wird ,  fo  kann  auch 
diefe  Verbindung  Statt  finden.    Dazu  bedenke  man, 
dafs  die  Völker  eines  Führers   ganz  gewöhnlich 
frctfot  heiffen>  wie  z.  B.  Patroklus  den  Myrmido- 
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s  seh  lürtift  'J^^\UvfiUSom(  9  tfrapei  ntM&fr 
i  'A^^;  VfjrgU!  aö<n  XXIII  848*  XXI  V<  47^  und 
fo  heitTen  fetiManmlich  Odyileus  J^uie*  in  4er  OdyO 
Jfee  durchweg  #rapo*.    Endlich  ift  der  Öetfatz  gr  ^oi 
.  Äiofrt  u;anüu  *  da  dadurch  die  Salaminier  im  Ge- 
genfetz  der  Loferer  bezeichnet  werden y  welche  ih* 
c  »örti  Pübrer ;  nicht  in  das  Vortraget!  •  folgten.  -  71 
E  oä  yap  «r^  <**a8iy -  wfiÄj  -ft/fw  (plXov  ^.    Die  Ab* 
i  weichung  aut-Strabo  ov  ydf  ar<pi  ardtöt^ tfA&ßtjtyt 
j  tfya  (Upnkev  .«rwtfbnt  Heyne,  fie  iA  adb^  wol  mt 

*  O^chtmisieiiler  au*  IL  614«  und  ähnlichen  Siel* 
v  len^   Nach  Patfania*  I.  33.  4.  fochten  die  Lokre* 

Jfehbn  gegen  OXerxeg  bfei  Therriiopylä   als  Sehweiv 
,  bewaffnete;  vetgL  Herodot.  VIL  *o5.  Dibdor.  Sic*!; 
■  XL; 4.    Die  --zuletzt  von  Koppen  hier  angeführte 
Stelle  der  Iiis*  pafat  nicht  für  den  gegenwärtigen 
Fall.  —  7 14.  w  yA?  fyo?  xopt>;&«$.    Diefen  und  die 
.  folgenden  Verfe  lührt  Tzetzes  Exegefis  der  Ilia* 
.  145.  an.    Euftattoiu«  macht  darauf  aufm erkiatn,  daft 
die  Verneinungspartikel  zum  Anfange  vier  aufein* 
ander  folgender  Zeilen  befon>ietes  Gewicht  habe 

•  —  719-  oi  iUv.    Wenn  diete  mit  Köppen  auf  fämmt* 
liehe  vorher  erwähnte  Völker  ^u  beziehen  wart, 

'f  fo  wäre  diefs  ein  Grund  mehr  für  die  Aechtheit 
\  jener  Stelle  j  allein  richtiger  nimmt  es  Heyne  blofs 
'(  von  den  Trappen  des  Telamopier* ,  wie  fchon  der 
:  Vep.  Schol.,  der  beifügt:  oi  SaAajaW  inXovox^ 
—  72c  Gvvt*k6veov  yip  oiarxol^  vergl.  z.  XV.  324. 
447*  —  7*5-  Spao-ii*  'Exxopa  änt  wapa^ra^;  fiehe 
XII.  60 v  aio.  XX.  575.  —  7^6.  "Exrop  &pnx<*vo$ 
#*<u.   Diele  St*JU«  vetfeht  iucäk&yn*  aui  diele] be 
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Art,  wie  Koppe* , «Wirte, %  I)ag*g**  nehmen  die 
alten  Grammatiker  9  ':wie  Ate  Scholien,  Euftathiui, 
das EtymoL,  M  83*  «.  doppelte  Bedeutung  des 
VVortea  an,  Jeizleres  fegt:  ioriov  q%l  ävo^an-uaim 
i  M%iqf  $  .TÜv.jftk  Svv&fievov  (inxa^  tvptlv ,  ^ 
Sv  ovx         ^a^aaSat.    Diefe  Ipme  Bedeutung 
unerbittlich,.  jinbiegCam  herrftht  in  der  lliat  vor; 
ritgh/X.  167-  XIV.  960.  XVI.  29.  XUC  073- 
eben  fo  find  .  VIII.  150.  XI.  510,  omnyoiva,  fpya. 
Üur  da«  Subßautifum  &pn%*vin  Odyff.  IX  »95.  be- 
zeichnet Raihlofigkeit,  und  in  devfelben  XIX.  563. 
mufs  auch  dt*  Adjectivum  fd  erklärt  werden,  wenn 
man  es  nicht  mit  den  Schölten  auf  £eu*  beziehen 
will*    In  den  Homerifcben.  Hymnen  ift  diefe  Be- 
deutung fchen  gewöhnlicher;  Sehe  auf  Apoll«  199, 
auf  Hermes  257,  doch  lieht  die  andere  in  densel- 
ben 157.  346.  434.  —  728-  ToÄfixa  >tal  ßovkri  iSi\it$ 
9t6pä9fiBvat  äXkmv.     In  diefer  Zeile  ift  Erklärung 
und  Schreibung  ftreitig:  erftere,*  weil  ßovXr:,  wie 
das  Deutfche  Rath,  fowoi  Verlam ralung  als  Klug- 
heit bezeichnen  kann,  die  andere,    weil  einige 
Tiepu^evcu  gaben,  und   diefes  Stephanus,  Heyne 
und  Bentley  Vorzogen,  und  letzterer  noch  ßovkip 
leien  wollte.    Dafür  führen  diefe  Gelehrten  XIIL 
631.  Odyff.  I.  66-  XVIII.  249.  XIX-  3*6,  an,  und 
auch  I.  258.  XVIL  171.  ift  diefe  Verbindung.  Aber 
die  Vulgata  wird  durch  andere  Stellen  gefcbützt, 
von  deneu  Heyne  fchon  einige  giebt;   Hebe  XI* 
329.  Odyff.  III.  «44.  XIV.  433.  XVII.  317^*0^  i^veai 
yap  nepu'iSrf  Hefiod.  Op.  04   Theog.  55g,  fo'  auch 
fpätere  Dichter  Quint,  Sm.  IX»  496.  Inei  ntgloiS**; 


zu  Ilias  XIII.1  545 

6ür*o74  bwiuviaq  tiapvda&ai.  Der  Dativ  ßovky  ift 
für  Klugheit  fpfjovr^Bi  zu  erklären.  Dafs  übrigens 
vufl  nicht  daffelbe  fey,  waa  fiaUoy,N  wie  Koppen 
lehrt,  bedarf  nur  eines  Fingerzeige«.  —  72g.  ottX 
oinog  dffidt  Ttdvra  Swno-eai  avrbg  eXe'aScu.  Dabei 
iß  nicht  mit  Koppen  nothvvendig  Säga  §eäv  zu  erw 
ganzen,  was  fchon  die  angeführten  Parallelftellen 
bewähren,  mit  denen  Heyne  noch  IV.  520.  Odyff. 
XVI.  148/  vergleicht;  man  fehe  noch  XXUl.  670, 
und  das  Virgiüfche  Eclog.  VII.  «3.  VIII.  63  non 
bmnia  poffumus  omnej.  Die  Alten  bemerken  hier 
die  kunftvolle  Einkleidung,,  in  weiche  Polydäma* 
den  gegen  Rektor  ausgefpröchenen  Tadel  verhüllte; 
liehe  Euftath.  936.  40.  —  731.  Gegen  die  Aecht* 
heit  diefer  Zeile  fpricht  fchon  Euftathius,  und  in 
der  That  fcheint  fie  für 'diefen  ,  Zufammenhang 
ganz  unpaffeüd,  weshalb  auch  Vols  fie  völlig  über- 
geht —  734.  xai  tb  noXdas  iadowe.  Koppen  giebt 
zu  diefem  Verie  den  Unterfchied  Zwilchen  noXetg 
und  no%ei$  fallen  an,  denn  noXeig  ift  von  n6Xc$- 
vergl  II.  648*  Thierfch  Gr.  Gram.  256  53,  noXuq 
dagegen  der  Nominativ  oder  Accufativ  des  Plural« 
von  itoXvq,  wofür  jedoch  in  allen  homer.  Stellen 
von  Wolf  in  der  neueften  Ausgabe  noXeu$  gefchrie- 
ben  worden  iß,  nur  im  Nominativ  fteht  diefe  Form 
noch  XI.  708.  fitöov  opcSg  >avTol  re  no\e7$  xai  jico«. 
wxfzq  cnnoi)  vergl.  auch  Thierfch  Gr.  Gram.  255. 
54.  Der  Ven.  Schol.  ß.  will  lieber  itoleiq  hier 
lefen,  und  hält  dies  für  ftärker,  indem  er  fagt: 
itoXkoi?  n8r\  U  npoBin*,  rov  Sd  re  poXXol  inavqlv* 
xqVtou*  iatf  Sh  tov$  noXeig  äxovcrtopev ,  fui^ov  f erreg* 
Köpptru  Anmtrk.  3.  Aufl.  Th*  fc»  Mm 
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6  titouvog,  Sri  avdpb$  ivbg  ivßovkla  xotl  itoXeig  oKaq 
(Tti^ct-   dfie/yov  ovv  r>]$  dvSpelag  i{  fp6vriori,$9  pa<p 
xat  TcoXrw^AeaTcpa.     Den  Einwarf  dea  andern 
Scholiaften,   dafs  woXees  ünionifch  feyf  widerlegt 
die  Thatrache.   Daher  hat  auch  Vofa  djefe  Schreib- 
art vorgezogen,  indem  er  überfetzt:   "Der  auch 
Städte  befchirmt;  «Joch  zumeiA  er  felber  geniebt 
fein.  /  Einige  Verteidigung  möchte  diefe  Lesart 
aus  Sophokl.  Antigon.  669  £f.  erhalten,  obwol  die 
meiften   Handfchriften    das    Gewöhnliche  haben. 
Freilich  iß  dann  die  erfte  Hälfte  blofse  Erweite- 
rung des  fchon  ausgekrochenen  Gedankens \  und 
es  ift  verzeihlich  den  ganzen  Vers  mit  Heyne  für 
eine  rhapfodifche  Erweiterung  anzufehen.  Jedoch 
befchränkt   Homer  nicht  feiten   einen  allgemein 
ausgedrückten  Gedanken  auf  ähnliche  Weife*;  vergl, 

h  ai8.  VL  495-  XIIL  4*8.  XIV.  487.  XXII.  4*2, 
In  den  letzten  Worten  erklären  die  Scholien 
aviyvto*  HaScrOf  htav$i<r*Qv  SrikaSi;  rov  xaXou.  Die 
Partikel  aber  ift  nicht  mit  Koppen  für  xoU,  fon- 
dern für  x£v  anzunehmen,  wenn  gleich*  einige  der 
Alten  jenes  wollten.  —  In  der  am  Ende  der  Be- 
merkung von  Koppen  zu  diefer  Stelle  angeführten 
andern  ift  anßatt  XL  52a*  vielleicht  XII.  88.  zu  le- 
fen,  da  dort  Pblydamaa  gar  nicht  genannt  ift.  — 
756.  navTii  jap  <re  ne^i  CT$(f>avoq  noXdpoto  idSnev. 
In;  den  für  diefen  Sprachgebrauch  erwähnten  Stel- 
len lefe  man  XIL  35.  und  fehe  noch  XVII.  ä5s. 
XX*  i«.  VI  .-339  —  a«o  y  elW  &vrn  re  vt-roXepoq 
-re  *&vtv  toS}  a^icptSeSrie.  Der  Erklärung  Köppens 
von  Qiicpavoq  nokipov  folgt  auch  Heyne  9  die  Alten 
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aber"  deuten  diefes  Bild  Verfchieden.  757*  Tf<3c$ 
tf«;  liehe  z*  XVI.  317*  —  738.  ol  pfo  dfeardaiv^ 
vetgl.  «w  XV>  67fr.  —  74a  —  7441.  Die  Gegenfätze 
der  von  PolydamM  in  Vorfchlag  gebrachten  Be- 
dachungen find :  ^  ob  man  folle  weiter  gegen  die 
Schiffe  vordringen,  oder  fofort  {tnewa)  fich  zurück- 
ziehen >  weil  diefs  vielleicht  fpäter  nicht  mehr 
möglich  fejrn  dürfte-  In  744»  ftand  fonft  tk^ot^zv 
wni{i<ws$,  woraus  Heyne  auf  gleiche  Bedeutung 
des  Optat»  und  Conjunct.  fchlofa,  allein  die  Vene- 
dig. Handfchrift  bietet  den  Conjunctiv,  der  hier 
offenbar  fcbicklicher  ift,  — -  745.  Die  von  Koppen 
gegebene  Erklärung  i&  die  von  Barnes,  Toll  z>  . 
Apoll.  L.  H*  Exo^  VI.  und  Heyne  »ach  Vorgang 
Mehrerer  Grammatiker  weitläufiger  auseinander» 
gefetzte»  Dafür  war  in  einigen  Handfchsiften  und 
"den  meiften  Ausgaben  vor  Batoes  änorio'wvTou 
"oder  äicoTi<TQ<rw.  —  754»  Stellen  der  Odyffee 
sÜnd  III.  290.  XL  043,  —  756.  (tyanrivopat,  TlwXvlSck* 
pavTtx.  Die  von  Koppen  zu  VIII.  n£. .  aufgehellte 
Erklärung  liegt  nicht  in  der  Zufammenfetzung^ 
vorzüglicher  ift  die  hier  angedeutete.  Einige  alte 
Grammatiker  nahmen  es  im  paffiven  Sinne:  tov 
cuya-jfQtuwv  vnb  <cöv  dvdgäv.  Allein  auch  diefe 
Bedeutung ,  wenn  fie  auch  fü-r  Poly damas  jyafstej 
wäre  nicht'  im  homerifchen  Sinne»  —  77a  f.  rvp 
cS^eto  itdcra  nar'  dxpw  "l%u>$.  Die  Abweichungen 
ieara  *pn$>  in  der  man  es  für  Hhupt  nahm  und 
*a?dxp)?$  zufamm  engezogen,  hat  Heyne  angeführt. 
Die  Erläuterung  Köppens  ift  die  gewöhnliche,  nur 
dafs  es  dam*  bezeichnet  gänzlich  erobern ;  liehe 
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XV.  557.  XXII.  411.  XXIV.  7»8,  und  fo  haben 
diefe  homerifcbe  Fügung  auch  die  Profaiker  ge- 
braucht, denen  Herodot  vor-ing;  Gehe  VI.  18«  5. 
8«.  13  Thukydid.  IV.  11a,  daf»  aber  das  Wort  ur- 
>  fprünglich  von  obenher  bezeichne ,  lehrt  Odyff.  V. 
315.  4g  dpa  fitv  tindvT  tXacuv  pdya  xvpa  xat* 
dxptiq,  wo  die  Scholien  diefer  Erklärung  beitreten. 
—  773.  yvv  toi  artig  aixvg  (ßkeSgog,  vergl*  OdyfT. 
XXII.  28.  Das  Wort  Icheint  die  nämliche  Zwei- 
deutigkeit zu  haben,  wie  unfer  Deutfehes  fit  her, 
das  Lateinilcbe  integer,  nur  dab  diefe  mehr  im 
negativen  Satze  gebraucht  wird.  Für  vollftändig, 
ausgemacht  erklären  es  auch  aulser  den  von  Heyne 
genannten  Grammatikern  die  Schol.  z.  OdyfT.  V. 
305,  welche  e*  geben:  xeXeiog,  avap<ptßo'koq ,  6Xrf- 
xM^og,  ovxixi  op&v  iXntda  atdxnpiag.  ~  776.  üeber 
die  MefTung  in  diefer  Zeile  vergl.  Thierfch  Gr. 
Gram.  18U  5*  de  verl.  Heroic.  181.  —  786.  San 
Zvvayiig  itdpeaviv.  Diefelben  Worte  fteben  VIII* 
*94*  vod:  Teukrus  ausgebrochen ,  aus  welcher 
Stelle  zugleich  erhellt,  dafs  die  Verbindung  äXxrig 
J$evriaeo$ai  von  Koppen  richtig  erklärt  worden  ley, 
und  Heyne  irre,  wenn  er  z.  v.  310.  eine  gekün- 
ftehere  Deutung  vorfchlägt.  —  787.  näo  Svvapiv  5' 
ovx  t<xxt}  xcu  eaov^uvov  f  noXtfUifiiv.  Gegen  die 
ihm  inwohnende  Kraft  kann  auch  der  Kampfbe- 
gierige nicht  fechten,  fo  von  Neftor  bei  Quint 
Sm.  II.  305.  —  itaiibg  dno(p^i(jLdvoio  ico$k  nerl 
fUokov  dyeaxsv  Udo  dvvct{u.v*  Die  Vened.  Schol. 
loben  diefe  Zeile  als  Gedankenfpruch :  t<5v  ndw 
%Q7lcrip(DV  %  yycäf*??,  xai  xc&  iavxqv  vndp^overa.  — 

Digitized  by  Google 


zu  ilias  XIII;     ''  ' .  549 

<  >  > 

•  •  0  < 

TLölKilvv  t  'Ao-xdvtov  re,  Mdpvv  vi*  ^InitOTiov  g. 
Diele  Stelle  hat  zu  verfqhiedenen  Zweifeln  V^eran- 
laffung  dargeboten.  Heyne  nimmt  mit  Strabo  XII. 
565»  an  t  die  hier  abgeführten  Führer  iVyeo  aus 
Mylien  gewefen,  was  aber  nicht  ganz  lieh  er  Icheint. 
Zwar  könjate  man,  was  bei  Strabo  wirklich  ge- 
fchieht  XIV  511  ff.  dafür  anführen:  .  . 

Aia$  pa  npGTog  Teka^viog  "Tpriov  ovtol, 
TvpTiuSiiv  y  Mp<r(5v  rifriTopos.  xapTego$v{ifDV* 
<&akxriv  S%  AvtlXo%o$  xai  Meppepov  i§evdft%ey9 

T$vi{po$  ök  Hpodoayd  v'JvripaTO  xai  ILßpi,(ßriTiiv+ 
Aber  darauf -9  dafs  Hyrtius  ein  Führer  der  Myfer 
war,  folgt  noch  gar  nicht,  dafs  die  andern  zu  dern- 
lelben  Volke  gehörten.  Denn  wie  oft  werden  bei 
Homer  nicht  von  beiden  Seiten  Helden  verfcKiede- 
ner  Stämme  erlegt?  Im  Gegentheil  können  Myfer 
und  Phrygier,  die  auch  im  Verzeichnilfe  869  ff» 
neben  einander  geftellt  find*  recht  gut  an  dem 
»ämlichen  Orte  kämpfen;  zumal  da  fie  bei  dem 
Sturm  auf  die  Verfchanzungen  wahrfcheinlich  un- 
ter dem  Heerhaufen,  welcheq  Sarpedon,  Glaukus 
und  Afteropäus  befehligten,  liehe  XII.  101,  fich  be- 
fanden« Aber  aus  der  Vergleichung  beider  Stellen 
wird  es  fehr  wahrfcheinlich,  dafs  791.  Ilept^Tijv 
für  JloXvcp^Triv  y  was  leicht  wegen  des  darüber  fte-1 
henden  TLovXvSdfiavra  verfchrieben  werden  konnte, 
und  792.  M6pw  re  aal  'InnoTltova  zu  Jefen  fey 
Beides  fchlug  fchon  Barnes  vor»  —  795*  ot  p  e% 
'A<rx<*Wn$  ^p^wÄaxos  ritöpy  apoißoL  Diejenigen, 
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welche  mit  Strabo  die  genannten  Feldherrn  für 
Myfer  halten,  muffen  natürlich  auch  das  hier  ge- 
nannte Askania  von  dem  IL  863.  erwähnten  unter» 
fcheiden,  und  jenes  nach  Phrygien,  diefes  nach 
Myfien  fetzen,  fo  Euftath«  94.2.  10  ff.  Die  letzten 
Worte  erklären  die  meiften  Alten  nicht  mit  Koppen, 
fondern  verfiehn  et  von  der  Ablöfung  der  Truppen, 
wie  die  Vened.  Schol»  oi  Siafcjjeifuvot  Toi>$  gtntgo- 
crSsy  napayevopdvovq  iniHo4fOvqt  Etymol.  M.  85.  3«. 
Gegen  unfere  Erklärung,  dafs  Phrygier  zu  verfte- 
hen  feyn,  könnte  man  einwenden,  dafs  fchon  IL 
862.  ein  Anführer  diefes  Volkes  mit  Namen  Aska- 
niu*  genannt  war;  aHein  es  war  wohl  möglich, 
dafs  zwei  verfchiedene  Führer  gleichen  Namen 
hatten,  Uebrigens  ift  et  wahrfcheinlich ,  dafs  bei 
Ablöfung  der  Truppen  Phorkys  als  Oberanführer 
in  Troja  zurückblieb;  flehe  XVII.  218%  318*  798  f. 
xv^iara  ifa^XA^ovra  noXv<pXoi(rßoio  SaXdornft,  Kvp-. 
xa  cpaXr^io&VTa.  —  Schon  die  Alt-en,  wie  /der 
Ven.  Schol.  B.  machen  auf  die  Schönheit  diefer 
Verfe,  in  denen  das  Braufen  und  Raufchen  des 
ungeAümen  Meeres  hörber  ausgedrückt  fey,  auf- 
merkfam :  de7$au  SAe*  xal  <pv(ri»  xvpaTtov.  xat  po* 

<rvy$E(riv  rciv  arifuUöv  Tpa^vrriTO^  Spa  di  xai  ib 
ofioioxarakr^TOv ,  ,  nvfiara  ,  7ra^Xd£orTa  ,  xvpTa, 
<pa%ripiö(ötTa.  xal  typi  exaaxov  täv  ovoyiaxeav  iSlav 
yapv.  ta  yap  na<pXd^ovxa ,  Ttpbg  rbv  nx°v%  T<* 
hl  xtpTot,  itpbg  xbv  oyxov  «ra  Si  ^oeX^gidtat^ra ,  irpbt; 
to  %p&ti<*.  Aehnliches  bietet  auch  Euftath.  94«, 
55       Dm  Wort  *a<pXä$o>  erkläre**  übrigens  die 
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rrammatikter  für  onomatopoetifch  aus  ^0  mit 
>rftärkung  gebildet;  fiehe  Etymol.  M.  656.  47. 
iü  4<pa%7i(>iQ(ovTa  fetzen  die  Vened.  Schol.  'Kevuav-  " 
tf^ovra  t<5  a<pp<S,  &g  *at  ovtoi  t>7  vtavTtvyla.  Et* 
4.  787.  16.  und  die  von  Heyne  angeführten  Schbl- 
•  Theokrit.  Id.  VIII,  27.    Aber  beide  Formen  An- 
ten fich  bei  Homer  nur  an  diefer  Stelle.  —  gö6.  „ 
zavtri  9  &{i(pl  fpaXayyuq  iireipdto  itgoizodlfav*  Die 
Scholien  fetzen  hinzu:  ripefia  evepov       txepov  rioJa 
vi&dg,  woraus  fchon  erhellt,  dafs  es  mit  it^opa- 
^ttjiiVy  was  Koppen  vergleicht,  nicht  einerlei  feyn 
&ann.  —  Nach  8<>8*         oi  (rvy^ei  Sv^bv  ivi  arri- 
Seo-aiv  'AycuäVi  war  bei  Zenodotus  noch  ein  Vers 
singefchoben :  Xir\v  ydp  artpiv  nd<riv  exert^tro  Kap- 
erei; noMtf,   welchen  den  Vened.  Schol.  'zufolge 
rchon  Ariftarchus  verwarf,  und  exe'xptTo,  fo  abfo- 
[ut  gefagt,  ift  unhomerifch.  —  8*4*  äfpap  3d  ti 
%eipeq  ä\xvvziv  elvi  xal  iipiv.     Die   Vened,  SchoU 
find  ungewifs,  wozu  dcßotp  zu  ziehen  fey,  und  Ta- 
gen,  dafs   es  auch  mit  dem  Vorigen  verbunden 
werden  könne:  Sipbg  idXicertu *  i%a\oMt&%eiv  N^ag 
äepap.     Dann  müßte,,  wie  auch  Heyne  bemerkt, 
dar  Folgende  umgeßellt  werden  yeipeg  dd  r  dft.s 
Aber  dt<pap  ift  mit  dem  ganzen  folgenden  Satz  rich- 
tiger zu.  verbinden,  wie  ä<pap  de  re  auch  ander- 
wärts im  Heb  ergange  fteht  XVII.  390»  750 ;  man 
fehe  Paffow's  Gr,  Wörterb.  unter  $<pag.    Die  Aen- 
derung  dx-dp  dd  ts  wäre  ganz  unhomerifch.  —  821  • 
äg  dpa   ot  etndvri  Micra-ro  defybg üppig,  vergU 
Ödyff.  XV*    j6o7  524^  —  8Ä4.   AXajf  äpapvotTidq,  ' 
ßovyuU.    Das  erfte  Beiwort  ift  daffelbe,  was  III. 

■ 

m 
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•15*  dfapapToenfa.  Die  Erklärungen  der  Scholien 
führt  Heyne  an,  da*  Et.  M.  78-  4-  erklärt,  es,;  4 
afiayT&voy  iv  tg>  \iytiv%  fyow  <f>kvapoqr  n  pera- 
<popa  d-jib  t&v  a\LapTOLVQVTtov  Tq$  öfiov.  Ueber  die 
Zulämmenfetzung  ßehe  Lobeck  Addend.  z.  Phrycu 
772.  Das  andere  Beiwort  ßovya'ioq  ift  fehr  ver- 
fchiedenartig  erläutert  worden,  weil  es  nur  hier 
und  Odyff.  XVIII.  79.  vvv  ph  fsiK  eZitf,  ßovyäte, 
fii$re  yivoiOy  von  Jrus  gelagt  (ich  'findet.  Zu  den 
von  Koppe  1  erwähnten  Erklärungen  kommt  noch 
die,  daft  Einige  den  auf  feinen  Schitd  ftolzen 
darunter  verftehen  wollten«  Sonach  müfste  das 
Wort  an  beiden  Stellen  in  verfchiedener  Bedeutung 
gefagt  feyn ,  was  auch  die  Alten  zum  Theil  lehren, 
To  neben  Eufiath.  z.  Odyff.  a.a.O.  die  Scholien: 
inl  piv  tov  AtavToq ,  ini  ttJ  ßoZ  yaitov>  6  {ottl  t>j 
dar n IS f  vvv  <U  ya^uvxi^ofuvoq  liti  tcS  yavpaZvTi  ttj 
uvaiG$r\<yia  <pn<rlv.  Der  Erklärung  Köppena  treten 
von  den  neuern  Heyne,  Vofo,  Paflbw  bei,  welche 
es  Grofsprahler  überfetzen,  und  von  den  Alten 
gewiffermafsen  das  Etyni.  M.  149.  15.  o  izavv  ya.v- 
piG'pevoq  tmlI  atpvvppevog,  wiewol  es  an  einem  an- 
dern Orte  206  49.  auch  die  angeführte  Erklärung 
zugleich  mit  hat;  vergl.  die  Schol.  Eufiath.  944. 
ic  ff.  und  Apollon.  Lexic.  H.  195.  Die  von  den 
Grammatikern  aus  Theokritua  erwähnte  Form 
ßov*atib$,  die,  was  fie  erwähnen,  auch  Nikand. 
Ther.  5.  hat,  gehört  wahrfcheinlich  nicht  hierher; 
vergl.  die  Erklär,  z.  Theokrit.  X.  i.  Die  Anfüh- 
rung Köppens  endlich  über  innoyv&pGV  aus  den 
Schal,  z.  Sophpkl«  Ajas  ift  zu  145,  und  daflelbe  hat 
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das  £tym,  M*  474.  49  —  825,  et  y^p  o£r«g 
Atd$  itaZt  ouywxoio  EZrtv\  vergiß  VIII.  5^8  ff, 
Wolf  h^t  hier  rnuthmalslicn  naci  der  Erinnerung 
des  Yehed.  Scholiaft.  a.  a.  O.  üsyfip>  wie  auch 
dort,  gefchrieben  ,  die  gewöhnliche  Lesart  ift  oft 
7dp ,  die  hier  äufch  die  Vened,  Maftdf^rift  hat. 
Indeffen  läfat  ßch  nicht  laugnen,  dafs  in  folchen 
Foiiheln  des  Wunfehes  in  uuferm  Texte  a£  ya? 
das  Ueblicbe  ift;  vergl.  Ii.  571.  IV«  J&9  «8$»  VII. 
15».  X.v535.  X VIII.  272.  464,  XXII.  346.  454.  Odyff. 
III.  255.  IV.  541.  697.  VII.  51  u  VIII.  559.  XV. 
556-  XVI.  99.  XV1L  132.  163,  »5  t  XV11I.  «35. 
.XIX.  22.  30Ö.  XXI.  200:  372.  401,  Däneben  kommt 
freilich  u  yaq  nicht  nur  als  Bedingung,  wie  XIII. 
076.  XVII  156.  OdyfT.  XVII.  513.,  iondern  auch 
als  Wunfeh  vor;  vergl.  XVII.  56t.  Odyll.  I.  255. 
III.  218.  XVII.  491.  Weswegen  auch  Einige  bei 
Homer  d  überall  dem  gleichbedeutenden  at  vorzu- 
ziehen, angerathen  haben.  — •  830.  ^pooc  XeiptdepTa. 
Das  Beiwort  erklärt  Koppen  mit  einigen  Alten  für 
farkaftifchen  Spott.  Heyne  wHl  es  nur  ah  charak- 
teriftifches  Merkmal  der  Haut  nehmen;  indeffen 
bleibt  wol  jene  Erklärung  an  unlerer  Stelle  nicht 
ganz  ausgefchloffen ,  zumal  da  es  bei  Homer  in 
diefem  Zufammenhange  fich  nicht  wieder  zeigt. 
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'    Berichtigungen  und  Nachfrage 

zum 

* 

vierzehnten  Gesänge, 

:    «  "t  .  , 

Die  Ueberfphrift  diefes  Gefangea  war,  weil  Hcre 
durch  Lift  Zeus  Aufmerkfaqikeit  von  der  Schlacht 
Zwilchen  den  Troern  und  Achfrern  abzulenken  weih, 
Aii^»  aitary.  Die  metrifcbe  heifst  bei  Euftathiui: 
%l  KpoytSw  fojfjiearart  xai  üawo  rinatßev  "Hp7j,  und 
eben       *nit  geringer  Umftellqn^  Anthoh  Pal.  II. 

157.       "  , 

jr§p  2(t7nj$,  Die  Koppen  fche  Verbindung  ,  bei  der 
jnan  nach  rccp  unterfcheiden  müfste,  mifsbiilig 
fchpn  die  bekannte  nicht  unbegründete  Vorfchrift 
dqr  Grammatiker,  4af*  nacli  dem  fünften  Fufs  des 
Hexameters  bei  Homer  nicht  interpungirt  werde; 
ßehe  Schol.  Harlej,  Odyff.  IL  77,  ovSsTtore  5 
nxocrrfo  %povo$  töv  ii{i(s>i*ov  ari^hv  in ide%€T cu, 
Ehen  fo  verwerfen  die  Ven.  Schol.  diefe  Verbin- 
dung, und  entschieden  erklärt  Geh  Apoll onius  ?r£pi 
vwtfavpäi*  bei  Bekker  Anecdot.  525.  für  den  Ver- 
ein beider  Partikeln  in  lolchen  Stellen.  Daher 
Wöi  auefe  XVII,  «99.  S$  34  xf  lldT^QKKov ,  xai  reS- 

- 
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W&Ttt.?xep,  tpitw  *E$T()(5*q  ipvvy,  .das  Comma  vor: 
Jpfew  zu  tilgen  iß.    Durch  die  Zufammenltellung 
der  Partikeln:  abor  tritt  Verstärkung,  ein,  wie  bei 
dem  Lateiaifchei*  tametfi;  fiehe.tlerniann.  z,  Viger, 
598.    Die  Grammatiker  haben  übrigens  ,  diefen  Ver* 
lehr  oft  zum  Beweis  der  Verlängerung  einer  kur- 
zen Sylbe  in  der  Arfis  erwähnt;  z.  JJ.  Euftath.  946^ 
48.  Draco  de  metr.  6.  19,  14a*  l.  153*  4t  Mofcho* 
puU  S.  47*  ~  3,  aitaq  tatcLi  T<kSe  tpjfa,  den  Plu- 
ral, vertheidigen  gegen  <iie  Abweichung  vd<?£  tpyoy 
*Ue  von  Koppen  erwähnte  Stellen;  fielje  *uch  6lt 
OdyH.  XVII.  78t  *74-  —  8,  ^4x«  .efoopa*  ig  jrepiö* 
Et.  M,  665*  24,  ttepiosrrj  0  x^tottto^  tojtos 
von  TrcptoTTTOfiai  mit  Dehnung  des  Vocals,  ähnlich 
aft  in  der  Odyff.  I,  426«  XI V.  6.  itep+o'xeTiTq  er* 
j(c3p<£.  —  g.  crdxag  eile  Texvypivov  vlog  ioio.  Uebep 
die  verfchiedene  Lesart  ii}ög  als  Genitiv  von 
des  braven  Sohnes,  iß  vielfach  von  neuem  Gelehr, 
ten  unterfucht  worden ;  man  f^he  befonders  Butt- 
mann  Lexilog,  85  ff<     ßußath,  hat  .diefe  Lesart, 
welche  Buttmann  vorzieht,  auch  hiey,  was  Wolf 
giebt  iß  in  den  Venedig,  Büchern,  im  Folgenden 
v.  11,  6  3*  t%    qvnidok  itarqbg  folo,   *iehn  diefe 
Lesart  alle  Handfchriften  vor,  und  fie  fcheint^für 
diefe   Stelle,    wo  von  Neftor   gefprochen  wirdf 
fqhickliche?« 13«  *Uäw  tpyov  aeixdg,  die  (chimpf- 
liche,  unwürdige  Thatj  vergl,  XIX,  153«  XXItT 
395,  XXIII,  *4,  XXIV,  735.  Odyff,  IIJ.  a65,  IV.  §94,, 
XU  4*9,  XV.  «6*  XVL  107.  XX.  317,  XXIII.  9*9, 
*rriv  8'  %toi  pe^at  Sebg  äpoqev  tpyov  äeixe$. 

wbg  M  #lovtovTa$  ÖmvSev,  diefe  yoa  hinten  üx&n* 

^         -  r 

* 
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gend ;  an  eine  EU iple  dabei  zu  denken  ift  über- 

flülfig.  —  15.  ipep«  r^j  Tet^o^  'A^aicov ,  von 
ipet'"T(ö  nrderfiürzen  «ia*  Plu  .  a  nperieciom  im 
Paffivum  mit  attiictier  Reduplication,  bei  der  des 
Verfes  wegen  das  Augment  ausgefallen  ift,  fo  er- 
klären es  fchon  die  Vened.  Schol. ;  vergl.  Buttmann 
Gr.  Sprachl.  336.  Labeck.  z.  Phryn.  51  ff.  Die 
Alten,  wie  das  Etym.  M.  3*7.  56,  nehmen  an  dafi 
iimma  tranfiiive  und  intranlitiv«  Bedeutung  habe, 
jedqch  febeint  nur  der  Aor.  0.  und  das  Praterit 
lprt^ma  in  einfachen  fowol  als  zuiammengefetzten 
Formen  intranfitiv  zu  leyn,  wie  unten  55;  dagegen 
ift  Ipeino  bei  Homer  immer  aciiv;  vergl.  XII.  358 
XV.  356.  361,  und  deswegen  braucht  Quintus  ne- 
ben narripine  xärri^einovro ;  fc.  B.  Vlll.  qq  XI 
155.  XIII.  435.  —  16.  6$  &  ore  ttop^pp  wcXa/o; 
ftiya  xr'aotTt  xa^*  Die  Erklärungen  der  Alten 
von  nopcp'ipeiv  bat  Heyne  angeführt,  jedoch  ift  die 
von  Koppen  angenommene  die  mehr  beglaubigte. 
Den  Indicativ  itoptyvqei }  den  einige  Hand  f ehr  ihen 
haben/  giebt  auch  das  Etym.  M.  €84«  15.  xvua 
lx(*)<p6v  ift  die  lautlole,  ftumme  Woge,  die  Vened. 
Schol.  fagen  iSny  rö  dtpoi^ov,  Euftath.  948. 

16;  vergl.  befonders  Valckenär  z.  Ammonius  iaS. 
—  17  t.  öaaofievov  Xt^cW  dvipiov  Xan^pot  xdXevda 
AvTG)$*  Ueber  öcrcropai  verwandt  mit  Sirropai, 
wie  nicrao  und  ittnno  Gehe  Buttmann  Lexilog. 
AI  ff«  Die  Schreibung  von  cv&tg>4  fchwankt  überall 
xnu  olvtgh;  y  dielem  giebt  Buttmann  Lexil.  54  ff. 
den  Vorzug,  Während  Wolf  und  Hermann  z.  Viger 
756.  XV,  avr&s  fchreiben*  —  ig,  xe*pip£yov  Tcaza- 


Digitized  by  Google 


zu  II i|s  XIV.  557 


ßifievai  ex  Aibq  oiqov.  Die  Ven*  Scholz  <frrWtf, 
axaÄ^öv •  H  t<5v  d'KXw  *ej(G>puTpevov.  Eußath. 
948-  34»  vergleicht  damit  aus  Uefio4.  Op.  672. 
xi\uog  3'  ei>xpivdß$ '  *i(>ai  xfri  itovxoq  (knrip&v.  —  21. 
St^aS*,  #  (ie&  oyukov  *oi;  fiehe  XVI.  45$*  XVII. 
51p.  OdyJI.  XVI.  75.  XXII.  333.  —  art.  xäp  v^v 
äviovreq,  nicht  von  einem  Flügel  auf  den  andern, 
wie  Koppen  erklärt ,  ibndern  von  den  Schiffen  ge- 
gen den  Wall  aufwärt«:  a  n&vibus  verfus  vallum, 
wie  Heyne  hinzufetzt.  Denn  die  ganze  Schlacht- 
linie breitete  lieh  längs  den-  Verfchanzungen  auf, 
das  Schiffilager  aber  befand  fich  hinter  dielen; 
vergl.  auch  XIII*  744.  Odyff.  X.  I46.  274.  —  a7. 
Hiaxopt  dl  t-vnß\7ivTo  kior^cpÜQ  ßaa&iie<;,  Neftor 
begegneten  die  Fürften.»  Homer  braucht  gerade 
diefe  fynkopirte  Form  gewöhnlich  in  diefer  Bedeu- 
tung; vergl.  59.  231.  XX.  535.  und  fo  fehr  oft  in 
der  OdyHee ,  über  den  andern  Sprachgebrauch 
kämpfen  mit  Jemanden;  fiehe  z.  XVI.  565.  Euftath« 
948»  49»  nierkt  an,  dafs  Homer  das  Veibum  noch 
nicht  für  SchlielTen ,  Erkennen  v.otiv  fage,  was  He- 
rodotua  und  die  Proiaiker  haben ,  namentlich 
avpßaXXeopwog  evpVxo;  fiehe,  Schäfer  z.  Dionyf. 
Halicarnall.  de  compof.  Verb«  199.  Den  fpätern 
Epikern  ift  diefer  Gebrauch  nicht  ganz  unbekannt 
fo  Oppian  Halieut.  III.  3.  StiXfiov  t'  ävakiov  %Vp~ 
ßaXkeo*  —  30  itohXbv  yap  p'  dnavevSe  fiuj^g  elpvwro 
die  Venedig.  Schol  beftätigen  zu  diefer  Steile 
die  oben  29  gegebene  Erklärung,  indem  fie  hinzu- 
fetzen:  inetflytlrai  rb  avLovreq.  _  31  f.  ^ 
itpvras  itütiovSt  Etfwap,  avnkg  Ttl%o$  fal  nplp» 
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?$*iv  teeniav.  .Die*. alten  Grammatiker  erklärttÄ 
diefe  Stelle  zum  Theil  ganz  irrig ,  fo  wollte  Kra- 
tet,  dafs  die  Schiffe  in  «wei  Reihen  geßataden'  hät- 
ten ^  deren  erfte  rcp©ra*>  die  ändert  npvpvoci  be- 
zeichne, ändere  verftehn  unter  ^ptfraij  die  zu- 
näcbft  am  Meere  befindlichen ;  vergL  Vened*  Sehol. 
Euftath.  949  ffv  IndefTen  gehen  beide  auch  mit 
Herakleon  die  von  Koppen  Und',  nach  ihm  von 
Heyne  gebilligte  Erklärung  *  wonach  srpcZrras  die 
zuerft  gelandeten  bezeichnet»  und  &ri  npvpv^cty 
auf  die  Hintertheiie  derselben  bewogen  wird.  Bei 
riiefen  aber  waren  dia  von  Neftor  VII*  337*  in  Vor- 
fchlag  gebrachten  Verfchanzungen  errichtet  >  fo 
da es  ülfo  nicht  nöthig  ift,  mit  -Koppen  an  eine 

*  andere  und  von  jener  verfehiedene  Mauer  zvl 
denken«  Auf  diefe  Weife  wird  wenigftens  unlere 
Stelle  klar,  werin  fich  auch  nicht  läugnen  litt, 
dafs  in  der  Befchreibung  de«  Schiff« lagers  einzelne 
homef*  Stellen  manche  Schwierigkeiten  darbieten; 
liehe  Spohn  de  agro  Trojan,  ao>  33.  —  34.  am- 

1  povro  Sk  haoi  $  vergl,  *♦  [XVI,  165»  ~  35«  tg> 
itpoxpiavraq  fyiam  Die  Vened.  SchoU  $  iinki, 
ort  •x()oxp6<ro'a$  r&$  xkipakndbv  veve&kkri(tdva$  £r*'pa; 
Tipbg  irdpov,  cSarc  Searfoeidkg  (f>aivear&at  Tb  ye&k- 
xtovv  Hpoxrarutydtq  ai  nX^axeg,  fonach  wäre  es  von 
Koppen  richtig  erklärt;  vergl.  auch  Etym.  M,  68f. 
ö6.  Euftath»  949,  ao.  und  Schweighäuf,  z*  Heroi 
VIL  188.  —  36- 

i(C6voq  xrx6ita»     Den  UnterfchieJ 
Äen  Koppen   zwifchen  aiyeaXcJf  und  %i^v  mach* 
verwirft  Heyne,  und  e»  ift  ausgemacht,  dafs  dielet 
Oft  für  jene«  Äeht>  wie  XVII,        XXIIt  61 1  aW> 
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zugeben  Wähn  man,  dafs  r;i6v  (Geftade)  fich  weitet 
in  Innere  erfireckt,    aU^  alyi<xk6q}   was  den  * 

jiächften  Strand  am  Meere  bezeichnet.  —  37.  tö  f 
oly  ö-tyelopTeg  avriit;  x«i  tvoXe^olö.  Eüftath.  910.  4» 
erwähnt  die  Variante  des  Grammatiker  Ptolemäus 
init  dem  Beinamen  Epithetes:  to  p  oif  oi  -tyavov* 
nreg*    Ueber  die  vom  Futurum  abgeleiteten  Defide- 
rativformen  in  eio  fehe  man  auch  Pierfoh  z.  Moerig 
14  f.    Die  altern  Grammatiker  ziehn  zu  viele  Ver- 
la in  diefe  Claffe,  indem  fte  auch  veixeio,  nvefä 
und   ähnliche   dichterifche   Verlängerungen  dazü 
rechnen.  —  40.  NeWop,  nrri%e  8i  Svpbv  ivl  torfa 
Seaaiv  'Ayai&v.    Von  einigen  alten  Kritikern  ward 
diefe  Zeile  für  unächt  erklärt ,  theils  weil  die  Hin* 
zufügung  des*  Eigennamens  unnöthig,  theils  weil 
sn-i^e  bei  Homer  nicht  activ  fey.    Nun  iß  es  zwar 
gewifs,  dafs  Homer  Trrjjcnmy,  itr&aaeiv  und  die 
daraus  entftandenen  Zeitwörter  nur  intranßtiv  ge- 
Wucht, aber  fo  wie  viele  fonft  intranfitive  Zeit- 
worter bei  den  Diehtern  tranfitive  Bedeutung  an- 
nehmen ,  liehe  Lobeck  z.  Sophokl.  Ajax  40.  Porfon 
z.  Euripid.  Oreft.  1401 ,  fo  läfst  fich  auch  von  un-  ^ 
ferm  Verbum  wenigftens  ixnrrionrco  in  diefem  Sinne 
bei  Euripides  nachweifen ;  vergl.  Hekab,  i8r.  Und 
Porfon  z.  Oreft.  *88.    D^r  Unterfchied,  welche* 
Schneider  z.  Oppian  S.  418.  älter.  Ausgab.  zv*i- 
fchen  itTnaaeiv  und  nraaaeiv  macht >  dafs  jene» 
mit  dem  Dativ  und  Präpolitionen  >  diefes  mit  dem 
Accufativ  verbunden  werde,   gilt  durchaas 
indem  beide  Fügungen  nicht  feiten  in  Eins  ztifa»- 
meafliefce»,  ,fo  Quint.  Pofth/v,  435.  &  »  4tW 

 * 
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o-LOiaiv.    Diejenigen  Grammatiker,  die  an  diefem 
Gebrauch  Anftofs  nahmen,  fchrieben  auch  Ttrfcw 
-von  wjjyyrp,   einen  vor  Furcht  feOeln.  —  45.  k 
itor'  inrtnei'kri<reVy  vergl,  auch  VIII.  181.  —  4g.  ttl 
yoq  t&s  dyopeve*  rä  Sri  yvv  ndvra  rekeircu.  Der 
nämliche  Vers  iß  II.  330.  Odyff.  XVIII.  &51.  Eini- 
ge Grammatiker 9  wie  Herodianus  zogen  xeivot; 
cfc  vor;  liehe  die  Ven.  Schol.  z#  II.  330.  Eußath, 
950.  38.  Et.  M.  6o8»  26,  daoeben  wird  noch  xaTvo; 
t<W  dyo^tvt  alt  von  Arifiarchus  erwähnt.  Jedoch 
billigt  auch  das  Et.  M.  773.  13.  rag  als  horaerifch, 
und  erwähnt  dafür  III.  415.  xöq  3d  er'  dTteffifQ 
vergl.      auch     Apolloniut     de    adrerb.  Bekket 
Anecdot.  582.   15,     Daher  das  Adverbium  nicht 
blofs  dorifcb  feyn  kann,  was  Gregor.  Korinth»  de 
diai.  Doric.  5*  CVII.  lehrt.    Der  letzte  Theil  des 
Verfes  ßeht  mit  weniger  Aenderung  Odyff.  IL  176, 
V.  302.  XIII.  178«  und  oft  bei  fpätern  Epikern.  - 
55.  n  Sil  ravrd  f  IroTpu  rtrev^arai,  fo  XVIII.  96. 
avrUa  ydp  toi  tneira  ft£$*  "Europa  nor^ios  irot^ 
OdylL  VIII.  384.  n  5*  4/  irolfia  rirvxTo,  woher 
die  Erklärung  bei  Eußath.  itpoysipa,  bei  den  Scho- 
lien i vM-nra  f  (ßavepd.  —  54.  avrbg  icapaTexrr;vaiT<h 
In  der  Stelle  der  OdyCfee  lies  lno$  itagavrexTrivaio. 
Die  Erläuterung  bei  Hefycbius:  ivapä  rd  6vra  ta- 
taaxevdaeievf   liegt  in  der  Zufammenfetzung  mit 
ttccfd,   wie  häufig  nape%$e7v  I.   15».   OdylT.  XIII 
sei.    Jedoch  wird  es  anderwärts  eigentlich  gefagt; 
To  Quint.  Smym.  VII.  224.  olov  itep  %üvoiat  Se'ps 
napaTWxiva^ai.     Auch  das  einfache  tsxto&ö 
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ich  zimmere  wird  fchon  von  Homer  trojnfch  ge#  \ 
braucht;  fiehe  X  ig.  tc'xw  aber,  was  die  Spätem 
ebenfalls  uneigentlich  fetzen,  und  zwar  im  guten 
und  böfen  Sinne,  fipdet  fish -..auf  diefe  Weife  noch 
nicht  im  Homer;  vergl»  Jacobs  z.  Antholog.  X*  46, 
im  böfen  Sinne  Euripid.  Med.  410.  —  55,  ^  h^i-  ~ 
ntäfißv)  fiehe  IL  341.  IV.  15g«  Euftathius  nimmt 
3ie  Form  als  Plusquamperfectui» ,  das  Et,  M.  555. 
26.  dagegen  für  den  Aar*  2,  was  es  bei  der  häufi- 
gen Reduplication  des  Aoriftus  in  diefem  Verbum 
fermuthlich  auch  ift;  fiehe  Thierfch.  Gr.  Gram. 
588*  n»  —  58*  ovS'  äv 'in  yv9ir\q>  p&Xa  7tep  cxo- 
Tia£a>v*    Die  zweite  Perfon  wird  fich  gegen  die 
-esart  von  Ariftophanes ,  welcher  yvoiri  gab,  und 
labei  Tf$  ergänzen  wollte,  mit  Recht  behaupten, 
venu  auch  jener  Kritiker  in  andern  Stellen  die 
lämliche  Schreibart  vorzog:  nämlich  III.  5^2.  IV# 
.29*  XVII.  366.  Odyff.  III.  124,  denn  anderwärts 
owol-  bei  Homer  als  fpätern  Dichtern  findet  fich 
n  folchen  allgemein  ausgefprochenen  Sätzen  die 
weite  Perfon  ohne  jede  Abweichung;  fiehe  III, 
20.  V.  ^85.  XV.  697.  Apollon.  Arg.  II.  171.  III, 
044.  1265.  Iv*  ö38-  9°7*    Dagegen  wird  bei  der 
ritten  Perfon  immer  tiq  hinzugefetzt.  Odyff.  XVIII. 
17.  XXUI.  135,  oder  auch  avrj?  IV.  53g.  Hermann 
.  Vig.  723.  65.  —  60.  arelrovrau  Di* 

rened.  Schol.  d^öcog  ava^e^^dpo^  c&tt«  rjf  fyet 
71  diayiyvcQVKeiv  Toi>$  7t iitro vtol$.  Gewöhnlich 
urd  hinzugefetzt,  was  unter  einander  gemilcht 
x;  vergl.  XI.  525.  XXI.  16.  XXUI.  242  ,  wie  hier 
hne  Angabe,  Quiüt.  Sm.  III,  3««.  Sodann  ift 
Köppern  Anmerk,  5,  Aufl.  ThU  4.  Nn 
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intftl^  wechfelsweU  OdyllV  XL  537.  ti 
fialverai  "Apift.  Die  fpitern  Dichter  brauchen  auch 
av*pi%  Atatut  Phaen.  104.  —  76*  **l%o<;  <F 
iyjatvpc'j  fiehe  Buttmann  Lexilog.  ».  —  67.  y  (ni 
TtolX  tno&ov  bavaoL  Diefe  Verbindung  >auch  mit 
Hmzutatzung  von  poynaa  iß  bei  Homer  fetir  ge- 
bräuchlich; vergl.  IX.  492.  OdylT.  [V.  95.  V.  225, 
Till.  490.  XVL  19.  Tcp  in  dtyea  itoXkä  p 

ytfo-y.  —  73.  xt><W*>ei,  ti^ere^oy  de  ^tivoq  *otl  Xe?Pa» 
cJij^ey.  Die  erfte  Form  fteht  noch  XX.  42*  xixto- 
yoy,  und  ift  atrt  xt?iawö  gebildet,  nach  der  Ana. 
logie  von  ftekdvti  VII.  64.  oiöävet  IX«  554 ,  weiche 
Formen  fchon  die  Vened.  Schoi.  und  Euftath.  da- 
mit vergleichen.  Dat  Verbum  3eo  ift  vom  wirk- 
lichen Binden  übergetragen;  fiehe  IL  «31.  XXL  30. 
454,  und  zunöchft  aut  xe7PaS  2U  beziehen.  Daher 
•  auch  8co  tun*  tivoq,  einen  wovon  abhalten,  aus* 
fchlielsen  Odytt.  IV.  580.  ogriq  a$av&<vG>v  nsSaa 
xcu  idn<™  ^Aevdovm    Bei  Koppen  ift  für  XIII.  475. 

wol  475*  zu  l*ten>  wo  er  der  ol,en  angegebenes 
Lesart  von  Barnes  folgt.  —  74.  uKV  dyz&  >  <bq  &V 
iyöy  dn&  ne&ap&a  ndvreg,  ift  die  gewöhnliche 
Ermunterungsformel  der  homer.  Helden ;  fiehe  IL 
139.  IX.  26.  704.  XII.  75.  XIV.  370.  XV.  094  XVUL 
«97.  Odyff.  X1L  179.  313.  mit  kleiner- Modificaüon. 

77.  &  tvvotiav  öp(ilaao^ey,  ,fo  OdyfT.  IV. 
785-  v^0*  8  *p  voriV  TW  A$\utrav. '  VIIL  55.  XU 
317.  Heyne  vergleicht  Apollon.  II.  1284*  von  )\- 
fon  ?^/<5Si>  vr?  ix.i'kevaev  in  evvacrjatv  «p^o-at.  De« 
Bei  [atz  erklären  die  Vened.  Schol.  und,  Euftai 
dadurch,  dafa  daa  Meer  optifch  höher  erfchein 
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als*  da 3  Ufer,  weswegen  das  Auslaufen  der  Schiffe 
auch  avayoyn,  das  Einlaufen  in  den  Hafen  xu-va- 
Y&yq  •  oder  Tv^oa^op^crig  heiffe;  inzwifehen:  ift  es 
nicht  gerade  nöthigj*  daran  hier  zu  denken  ,  weil  ' 
ht  svvdcDp  dabei  ftebt.  Den  Vers  felbft  führt1  da« 
Etyin.  M.  394,  1V  an,  aber  mit  dem  gewöhnlichen 
Fehler  öp(iri<jou&v.  —  78.  vv%  äßponq,  die  heilige, 
göttliche  Nacht;  fiehe  Buttmann  Lexilog.  154. 
riv  xal  t#  diioo'x&vTai  ttOhkiuoio,  Die  von  Koppen  1 
vorgeschlagene  Aenderung  der  Unterscheidung»  ift 
unzweckmäfsig,  da  die  Bedingung  zum  Vorigen 
gehört;  vergl.  XL  799.  XVI.  48*  XVIII.  199.  —  go. 
ob  ydp  tiq  vefiecriq  <pvydevv  xaxöv ,  ovS*  ava  vvxTa> 
Aie  nämliche  Verbindung  fiehe  oben  III*  156. 
Odyff.  L  350.  XX*  330.  —  81.  ßiXrepov,  oq  fevywv 
7T()o<pv)"ri  xöixbv >y  i\l  dÄar?.  Die  von  Koppen  erwähnte 
Conftruction  ift  allerdings  die  am  meiften  übliche; 
vergl.  XXL  485-  XXII.  lß9.  OdyfT.  ,XVII.  18.  H. 
auf  Herrn*  36.  170.  Theognis  Quint»  Sau  X. 

14,  aber  durchaus  nothwendig  ift  fie  nicht;  da 
nicht  feiten  auch  die  Bedingungspartikel  darauf 
Folgt,  Odyff.^  VI.  882.  ßdXrepov ,  ei  y  ovt>i  weg 
Inoi^ofiivn  tvoo-lv  evpev.  Apoll.  Arg«  I.  «54,  wofür 
hier  das  Pronomen  Relativum  gefagt  ift.  -  86*  *al 
ig  ynpaq  To\vnev<rev.  Das  Verbum  bezeichnet  eine 
Sache  mit  MühTeligkeit  vollenden,  zu  Stande  brin-  » 
gen;  vergl.  XXIV.  7.  OdyfT.  I.  038.  IV.  496.  XIV.  .  - 
368.  Nach  den  Alten  ift  es,  wie  fo  viele  tropifch« 
Ausdrücke  bei  Homer  von  der  Weberei  entlehnt, 
und  xoXvnri  war  der  Knäuel  der  Wollarbeiterinn: 
7  roXvnri  yap  crfoüpa  räv  ipicop ,  oder  nach  den 
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gchol.  z.  Odyff.  I.  238*        t^v        ipi&v  ijJij  aar- 
«4pya(T(itV)<v   et'Zijo-tv  ToXvxnv  Xe>ofte^;  vergl.  Ety- 
mol.  M.  761.  5l.  Sdbol.  z.  Odyff.  IV.  a.  a„  ö.  und 
von  den   Neuern   Schneider  im  Wörter b.  unter 
xokvnn ,  Jacobs  z,  Gr*  Amhol.  IX»  162.    Das  zu- 
fammen gefetzte  ixioXvntveiv  braucht  Hefiod.  Scut. 
v       Her.  44,  auch  die  attifcben  Dichter  wie  Euripid. 
Rhefus  74t«  &pti%iv  i*tv&0$  roXvnevaa^  —  91.  dia 
ot6^  ayoiio,   wie  wir  lägen,  im  Munde  führen, 
eben  fo  die  Präppßiion  *vb  Ii,  «50.  ßaaiXqag  dvä 
arofi'   typ?  dfopeveis*   Euripid.    Elektr«    $it  Seoi; 
K^öv  avä  o-rdfia,  nicht  miuder  findet  lieh  dia  <tto- 
^f*afo$  fipetv  Apollon.  Arg.  III.  795,  und;  beide 
Pripofitionen  verbunden  Euripid.  Andromach.  94. 
yvva^l  riptyig  tqv  srapeaTUJTöv  -*axäy  'Aya  orof* 
aict  xai  S"*  yAa><r<r>f$  (pe^erf.  —  93.  xat  oi  izei&oiaTo 

ä,a(u;   vergl.  denfelben  Halbvers  XII.  229.  95. 

*»vv  8e   <rev  tbvocrafiriv  itayyy  (pgevag,  oiov  tenieg. 
Von  den  alten  Kritikern  erklärte  fchon  Ariftopha- 
nes   diefe  Zeile  für  unächt,  und  fälfchlich  aus 
XVII.  173»  hier  eingefchoben ;  an  jener  Stelle  ift 
es  auch  in  der  That  als  Gegenfatz  dem  Zuf^mmen- 
hange  mehr  an  gern  eilen,    Heyne  meint  durch  Til- 
guiig  des  Verles  leide  der  ganze  Gedanke,  was 
aber  grundlos  ift.    Im  Gegentheil  fcheirit  derfelbe 
zu  gewinnen,  da  die  nächfte  Zeile,  <?$  ttdXeai,  dann 
genauer  an  das  Obige  fich  anfchliefst,  und  in  ihr 
eben  der  Vorfchlag ,  den  Niemand  hören  lulle, 
enthalten  ift»      99;  iyüv  8*  ainvq  äXeSpoq  impfijn^ 
Die  Alten  bemerken  mit  Wahrheit,  dafs  das  Zeit- 
wort von  dem  Sinken  der  Wagichale  entlehnt  ley; 
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vergl.  VIII.  70.  XXII»  aifi.  Theogn.  157.  Ze^  y£p 
rot  tö  TaXavrov  iitippinu  olIXotb  cfota>£,  "AX^otc 
fiiv  7rXat?TfiZv,-  ctXXore  u*  2;££0>,  dann  über- 

haupt' von  jedem  Unglück  überfallen  Opp»  Hai»  II. 
520.  töIov  ydp  >  idnoQ  aivbv  entppdnit*  —  'iol.  otkX* 
aifOJtanTavdovai,.  Heyne  fpricht  über  diefe  faft  in 
alten  Handfcbriften  verderbte  Form  ^  die  auch  an- 
dere Grammatiker  z,  B.  Euftathius  nicht  von  dem 
nahe  liegenden  izanraiv^ }  fondern  von  tmo\iaig 
dixTaiv®  hernehmen  wollten;  jedech  bieten  Ichon 
die  Vened  tSchöL  das  Richtige,  indem  fie  hinzu- 
fetzen:  y/rerou  Si  anb  tov  TtanTalvco,  nunTavcS9 
ivanTavm.  Die  Form  felbft  aber  iff  als  ionifchea 
Futurum  zu  betrachten;  vergl.  Buttmann  Griech. 
Sprach!.  401.  9.  403;  Anmr  15.  104.  fiaXa  7r(ä$ 
fiB  xaStxfo  Sv{töv  ivm\ry  ßehe  z.  XH1.  613.  —  107. 
6q  ntvjs  Si  y  dfielvova  firixiv  ivicritoiy  Heyne^  ver- 
gleicht Apollon.  Arg,  I.  665.  iuTv  3*,  et  ti$  äfuov 
tno$  pt\TiusTCu  dXkri,  'Eypeadw ,  tov  yap  rc  xal 
eZvexa  3e£po  xakearara*  —  108.  ifiol  Sd  xw  da^evoi 
ein ;  Gehe  Matth.  Gr.  Gr*  524.  c.  Hermann  z.  Vig* 
753«  185-  —  110.  iyyi)^  dvi\p9  ähnlich  fpricht  Tele- 
machus  in  der  OdyfT.  Ii.  40.  oi>x  ovroq  dvip. 

mmm  ov  SrjSa  ^arevao^ev.  Dieb  Wort,  was  die 
Scholien  ipewriaofiev ,  ^r^aopev  geben,  findet  fich 
nicht  weiter  bei  Horner^  Heyne  hält, es,  da  es  bei 
Pindar  Ol.  V.  57.  Nem.  III.  54.  und  Theokr.  Id. 
XX«  »5.  vorkommt,  für  dorifch.  Die  gewöhnliche 
epifche  Forrta  ift  (laa-Tsvo  Apoll.  Arg,  1.  .1333*  III. 
1289  >  daher  nimmt  es  auch  Euftath.  954..  15.  als 
Nebenform  wird  davon  pareoy  angegeben  £tym.  M, 
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175.  xi  1  von  dem  als  Abweichung  fiax^iroftev  in 
einigen  Handfchrihen  ftand.  —  11a  ff.  führt  Tzetzei 
zur  Dias  S.  6.  37.  mit  einigen  Aenderungen,  die 
aber  nicht  hieher  gehören ,  an.  —  114«  Tvde'og, 
€>nßrfoi  yv*r\  xaxä  yala  xa'kvtyiv.  Diefen  Vert 
den  Zenodotus  für  unacht  hielt,  las  AriTtopbanes 
gar  nicht,  und  auch  Wolf  hat  ihn  eingefchloffen. 
—  115.  TLopSsZ  y«p  TpeZ$  italSeg  d^iv^iovEg  lij&ydvowo. 
Daf*  Portheus  bei  Apollodor  I.  7.  10.  Porthaon 
heifoe,  merkt. Heyne  an,  dem  diefe  ganze  Genea- 
logie anftöfsig  iß.  Die  Scholien  finden  dagegen  in 
diefer  Aufzählung  eine  gan^  rhetorifcbe  Wendung, 
durch  welche  biomedea  lieh  den  Weg  bahne,  feine 
Meinung  offen  darzulegen.  Der  Dativ  bei  ixyeve<rS<u  \ 
findet  fich  übrigens  nur  in  diefer  Stelle«  —  126. 
<$xtoy%  b*  ip  I&evpwvi  xai  aintivri  KdhvS<5viy  vergL 
XIII.  »17.  —  119.  narr,?  3'  i^ibg  *Apyel  vaaSq ,  diefe 
Stelle  führt  das  Et.  M»  598.  9.  an  und  erklärt  vaafy 
ävii  tov  djra>KurS*?.  —  iao.  (Sg  yap  itov  Zevg  IfSslev 
xai  Seoi  äXXoi]  liehe  Odyff.  IX.  26a,  XVII.  434. 
XIX.  80.  Der  von  Tydeus  ermordete  Bruder  hiefs 
nach  Apollod.  I.  8.  5,  vergl.  dafelbft  Heyne,  Ole- 
nilis.  Euftath.  erzählt  Tydeus  hälfe  wider  Willen 
feinen  Oheim  Melas  erfchlagen.  —  iai.  'ASpifa-Toto 
3'  tyri^u  Sryaxpoy,  auqh  anderwärts  lieht  bei  Ho- 
mer lyr^iev  oder  yjf^c  ohne  Object;  liehe  Odyff. 
XVI.  54.  XI.  »75.  Nach  Apollodor  I.  8.  5.  IIL  ff. 
1.  heirathete  Tydeus  die  Deipyle  Tochter  des 
Adraftus.  —  125.  <pvr<ov  iurav  Ö^axoi  &p<pi$i  fiehe 
Etymol.  M.  654.  55  ,  welches  fich  bei  der  Erklä- 
rung von  opx°S  und  &f>Xaro$  au*  diefe  Stelle  ^be- 
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ieht.  —  124.  izo%Xaj$e  oi  npoßaT'  tp*e,  die  Gram - 
natiker  erklären  das  Wort  für  Efeerden  aller  Art, 
erpaTToSa  y  Spea^iara  und  berufen  \fich  auf  Hefiod«, 
558*  %*tenbc  it<>o$ajoi<; ,  ^akenbq  <$'  ävSpänotq. 
-  125.*  exeov  Ttep.  Diefs  iß  die  gewöhnliche 
,esärt,  für  welche  Ariftarchus:  el  ireov  weg,  wenn 
em  wirklich  fo  ift,  fcbrieb.  Verrauthlich  aber 
:  blieb  Ariftarchus:  ei  itsov  yc,  worauf  die  von 
feyne  erwähnte  Abweichung  einer  Wiener  Hand« 
:hrift  <&g  ireov  ye  und  der  beßändige  Sprachge- 
rauch  Homers  führt;  man  fehe  VIII.  405.  XIT. 
17.  XV.  53.  Odyff.  HL  12».  IX.  529.  XIII,  5*8* 
VI.  3^0.  320*  XXIV.  «59.  —  130.  ix  ßeletiv;  fiehe 

XVI;  16a,  dals  die  Redensart  ßeXvv  von  den 
pätern  fp  rieh  wörtlich  gebraucht  ward,  erinnert 
uftath.  958.  29.  —  nov  nq  1$  e%xe'i  iXxog  apn- 
oii.  Die  Verbindung  von  int  mit  Wiederholung 
9ffelben  Wortes  ift  den  Dichterp ,  auch  den  atti- 
hen ,  fehr  geläufig ;  fiehe  Odyff.  VII.  120.  Heßod. 
p.  36».  644. ,  mit  dem  leiben  Verbum  Apoll.  Arg.  J. 
)7#  in  äXyeartv  ä\yoq  dpoio.  Quint  Smyrn.  K 
54.  V.  602.  VII.  252.  Herodot.  I,  67.  17.  xal  iririp 
:l  izripaTb  xelTcuy  fiehe  dafelbft  Weffeling.J  Sophokl. 
ed.  Kolon.  594.  Antigon.  595.  Euripid.  Phoeniff. 
15.  1194»  Troad.  599.  —  13g.  $t>ftaT  ijpot  <peyovTeq\ 
rgl.  über  diefe  Redensart  Buttmann  Lexilog.  149  ff. 
ie  doppelte  von  Koppen  vorgetragene  Erklärung 

fchon  in  den  Ven.  Scholien;  jedoch  fcheint  die 
/eite  paffender,  da  nicht  Agamemnon,  fondern 
iomedes  fpricht,  fo  will  auch  Euftathius,  der  er- 
ärt:  dvvi  tov  ^a^o^evoi  iavrolq.    Derfelbe  be- 

*  1 

Digitized  by 'Google 


5  68     .  Berichtigungen  u.  Nachtrage  . 

merkt,  dal*  Homer  fchicklich  jeden  der  vier  Feld- 
herrn, welche  mit  einander  raihfchlagen  ,  einigen 
Antheil  nehmen  laffe.  —  136.  Nach  die  fem  Vers 
war  bei  ^enodotut' noch  folgender  eingefchoben: 
dvTiSdq  'bolvixi,  önaovi  Thikeiovo^*1  Die  AI  ex  an - 
driniTcben  Kritiker  verwarfen  ihn,  weil  Pofeidon 
XIII.  45.  nicht  Phoenix,  fondern  Kalchaa-  gleicht, 
und  hier  im  Allgemeinen  ohne  beftimmte  Bezie- 
hung die  Geftalt  eines  Greifen  annimmt.  Auch 
blieb  Phoenix  nach  IX.  659.  in  dem  Myrmidoni- 
ichen  Lager  zurück,  und  deshalb  würde  weder 
diele  Verwandlung,  noch  die  nachfolgende  Rede 
den  gegenwärtigen  Umftänden  angemeffen  fe^n.  — 
140.  friSei  hi  <jTTi§sacriv  —  AepxofieV«,  die  Lesart 
Feh  wankt  /zwifchen  dem  angefahrten  und  Sepxopd- 
vov\  jedoch  ift  diefe  Abweichung  des  Cafus  nicht 
leiten.  —  142.  Sebg  dd  t  <n<p\&ar$uv*  Die  Gram- 
matiker geben  viel  über.  crt^Xöc  und  das  davon  her« 
geleitete  Zeitwort,  ßnd  aber  in  ihren  Erklärungen 
felbß  getheilter  Meinung;  vergU  die  Ven,  Schol. 
Kuftath.  958.  5a  ff.  Et.  M.  714.  57.  tn(f>X6g,  xvgiaq 
b  iaiv(o^tevog  toi$  6<pdakfiov^  xaTa^prjanxG^  3i9 
xai  ini  äkXov  pipovs^ar&paToq >  fodann  geht  es  auf 
das  Verbum  über,  * und  erklärt  es  in  unferer  dort 
genannten  Stelle:  ixTivareig,  naptirbv  TtoiricreM.  — 
145.  evpv  xoviaovcriv  nedlov.  Die  Verdoppelung 
des  er  in  den  abgeleiteten  Zeiten  von  xovico  hat 
Wolf  naefh  der  oft  gemachten  Bemerkung ,  dafs 
vovTn  und  xopTa  in  der  Mittel fylbe  von  Natur  lang 
feyen,  in  der  neuen  Ausgabe  überall  getilgt,  fchon 
Heyne  bemerkte  diefs  zu  unferer  Stelle*  vergU 
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Griech.  Profotl,  §.  179.  1.  In  der  au*  XIII.  810.  von 
Koppen  angeführten  Stelle, Iß  nicht  mit  den  Gram- 
matikern #ta  zu  ergänzen,  fondern  der  Genitiv 
häqgt ,  wie  bei  der  Art  von  Zeitwörtern  oft -von 
der  örtlichen  Bewegung  über  etwa«  hin  abj  fiehe 
Thier fch  Gr.  Gram.  569.  370.  5.  —  147.  ene&arv^ 

ift  auf  die  eben  erwähnte  Art  zu  er- 
klären;' man  fehe  auch  z.  XVJ.  511»  —  148» 
ocraov  8*  hv*a%ikoi  lniaj(pv,  n  Sexd^iXoe.  Ariftar- 
chu*  wollte,  wenn  Euftathius  das  Wahre  berichtet 
IvvtOLyiCKoi  und  Seadj^ot  von  yfi^  die  Lippe  le- 
fen,  iomit  h^tte  Pofeidon  nur  wie  neun  öder  zehn 
Krieger  gefchrieen,  wodurch  aber,  was  fchon  die 
Alten  bemerken,  die  Kraft  des  Gottes  fehr  verrin- 
gert würde.  —  149«  In  {len  von  Koppen  zu  diefem 
Vers  erwähnten^  Steilen  lefe  man  anftatt  I.  581.  IL 
38*1  •    wj>        ttpXGGS*  SelnvoVf    tvct  %wwyia\i&v 

"Aqna.  —  153  f.'"HfJ?.  S9  el$eZde  ypvvoSpovog  öf&aX- 
fxolaiv  StocV  i%  Ovkvnoto  dnb  piov.  —  Beide  Prä- 
positionen find  mit  eiqelSe,  wie  auch  Vofg  gethan 
hat,  zu  verbinden,  welcher  überfetzt: 

Here  fchauete  nun  die  goldenthronende  Göttin, 

Stehend,  vom  Gipfel  daher  des  Olympos.  -~ 

Dann  ift  es  nicht  nöthig  mit  Bentley  und  Heyne 
den  Vers  als  unächt  zu  tilgen,  zumal  da  ihn  225. 
und  das  Folgende  aixUa  5'  iyva  Tbv  y&v  itomvv- 
ovta  zu  fchützen  fcheint;  vergl.  XIV*  15,  XV.  6' ff* 

 157.  itoXvidSaxoq  "I3jj$,  die  Grammatiker  neh-' 

xnen  bei  Homer  überall  diefe  Form  vom  Nomina- 
tiv  ito'kvitidai,  als  die  beffere,  weswegen  auch  Wolf 
XX.  59.  318 >  wo  fonft  itdkvmdaxov  ftand,  unfere 
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Lesart  vorgezogen  hat    Den  Plural,  hat  Apollon. 
Arg.' III.  883.  oiKota  %ai  axontdq  nolvni8uxa$.  — 
160.  ornitog  i**izoupoiTo  Ai6$  voov*     Die  Scholien 
und  das  Etym.  M.  346.  54.  erklären  diefes  Verbum 
i^anarr^et.     Gebrauchlicher  ift  davon  das  Activ; 
flehe  Odyff.  XIV.  379.  XXIII.  79.  ».  auf  Aphr.  38. 
i*rz7uz(f>ovcroi,  wai  auch  H.  auf  Ap.  379.  herzuftellen 
ift,  das  Medium  findet  fich  aufser  unferer  Stelle 
Ilias  IX.  376.    Der  erfte  Aoriß  i^anacpncrev  fteht 
Ilymn.  auf-  Ap*  3^6,  Quint.  Smyrn.  I.  137.  Opp. 
Hai.  III.  94,   wo  Schneider  unrichtig  i^s-jidcpr.asv 
nach  einem  Abfchreiberfehler  gegeben  liat.  Das 
einfache  änaupiaxa*  iß  Odyfl'.  XI.  217,  und  da 9  Me- 
dium davon  1XXIII.  äi6.  p}xt$       ßpox&p  äTzdcpon' 
inieacriv.    Heber  die  von  philofophiichen  Erklärern 
verfuchte  allegorifche  Deutung  unferer  Stelle  bringt 
Euftath.  960.  5s  ff.  Mehreres  bei»  —  162.  ei  £vrv- 
vourav  t  avxriv.    Hermann  z.  Orphic.  778.  äiidert 
nac  h  XVII.  551.  nvxauracra  e  avrnv :  $v  ivTvvaaa  i 
avr^v,  was  Thierich  Gr.  Gr.  192.  4.  billigt,  fchon 
Bentley  war  nach  Heyne  auf  diele  Vermuthung  ge- 
fallen.   Die  gänzliche  Weglatfung  des  Verfes  würde 
den  Entfcbtufs  Heres  nur  fehr  unvollkommen  uns 
znittheilen.   —  163.  KapafyaSsW  (piXorniri.  Als 
präfens  des  Verbums  wird  SapSavco  angenommen, 
und  nur  erft  im  Aor.  fl.  tritt  die  Veifetzung  der 
Confona«ten  ein;  vergl.  Et.  M.  56,  Aufser 

unferer  Stelle  fteht  dalTelbe  Compofitum  OdyH.  XX. 
88.  ,tj?  fä{)  av  fcot  vvxrl  itagddpaSev  etxekoq 
avT(*.  Gewöhnlicher  ift  xarc'SpaSov  _OdyfT.  V.  471. 
Vif.  985.  VUI.  296.  XXIII.  18.  XV.  494.  «aSSpa^- 
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T7iv,  wovon  die  Umftellung  bei  Apoll«  Arg*  II. 
122^.  HKTetiiaföev.  Das  einfache  Verbum  Tteht  nur 
einmal  bei  Homer  Odyff.  XX*  145.  —  164  f.  viivov 
ämquova  tb  Xmxqqv  tb  Xevri  ijzi  0fa<£apoMr*K  Neben 
der  von  Koppen  gegebenen  Erklärung  zu  Xiapbq 
{warm),  die  aijch  die  Ven.  Schol.  und  Eoftatb. 
960.  39.  anerkennen,,  erläutern  es  auch  dievGram* 
matiken  Xtav  äpiqpÖTi,  was  fchwerlich  richtig  ift. 
Für  %evrf  will  Thierfch  den  Optativ  yevsC  inl  'le- 
fen,  was  eine  Wiener  fclandfchrift,  die  %bvbl  liefst, 
bestätigt;  liehe  Acta  Pbilol.  Monacenf.  I.  456;  — 
167.  §vqa<;  (TTCc^noZaiv  inrioaey.  Ueber  ccpö  ift  'z„ 
V.  744.  XVI.  fliß.  gefprochen  worden;  von  dem 
altepifchen  oder  äolifchen  Futurum  auf  cro  bei  die« 
ren  Zeitwörtern  fiehe  Buttmann  Gr.  Sprachi.  45». 
Anm.  5.  Thierfch.  Gr  Gram.  098.  39«  Lobeck  z. 
Phrynich»  115.  Die  Grammatiker  erklären  iniip-. 
crzv  hier  durch  icpripfioaey^  —  168.  xJli^eÄt  xprarTjjv 
Heyne  erinnert  mit  Recht,  dafs  xkritq  hier  den 
Riegel  oder  Halter  4er  Thür  bezeichne,  wie  XII. 
456.  XXIV.,  454,  an  andern  Stellen,  während  es 
anderwärts,  der  SchlüffeMft,  mit  welchem  der  Rie- 
gel weggefchoben  wird;  liehe  Paffow  im  Griech. 
Worterb.  unter  xkeig.  —  ttivS'  ov  Ssbg  dXkog 'dvcä- 
yev.  Diele  vor  Barnes  gewöhnliche  Leaart  hat 
Wolf  wiederhergeßellt ,  die  Vened.  Scholien  er- 
wähnen dreifache  Verschiedenheit:  Tpi^wg.fi  &Tpo<pri 
icrriv*  TijvSe  xr\v  Svpav,  tovSb  tbi>  SaXanov,  xa$St 
xäq  Svpaq.  Auch  Heyne  bezieht  das  Relativum 
mit  Wolf  auf  Ttkifida,  und  die  angeführten  Stellen 
beftätigen  diefs.  —  ijo#  d^pocrirf^  vergl.  XVI.  67a* 
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Buttmann  Lexilog.  158  f.  3.  4,  Eußath.  $6ft»  xo.  \ 
opa  W  0*1  ov  povov  rpo<pr\  iaxiv  i\  außpoaia,  iXX 
ibov  ivxavSa  xal  gx;  afi^y^d  tu  napaXaußuveTaiy 
xaSump  xdXXoq  dXXa%ov9  fo  auch  Odyff.  IV. 
445.  — -  171*  XvfiaTa  itdvTBL  xa&Yipev]  Gehe  XVI. 
667,  Wenn  Homer  den  ganzen  Anzug  Heres  be- 
fclireibt ,  fo  möchte  man  eher  mit  dem  Vened. 
Schoh  die  Genauigkeit  des  Sängers  bei  Schilde« 
rung  einet  ihm  fremden,  dem  männlichen  Auge 
gewöhnlich  verborgenen  ,  Gegenftande*  bewundere, 
als  mit  Heyne  die  bäurifche  Manier,  mit  der  diefs 
ausgeführt  iftf  betremdlich  finden,  zumal  da  der 
Dichter  auch  nicht  einen  unedeln  Ausdruck  dabei 
braucht.  —  173.  df»£pocrlct> ,  ISavtp.  Der  Erklärung 
füfs  treten  die  meiften  Grammatiker  bei,  fo  das 
£tym.  M.  315,  31.  täavov ,  nSv,  eiuodeg ,  itapä  rix 
rlSop  t6  ei(ppaivofiai  f  riftavov*  xai  ctvo-toXij  iSavfo, 
worauf  die  hier  befindliche  Stelle  angeführt  wird. 
Heyne  will  mit  Unrecht  lieber  tav<3,  denn  im 
HymnJ  auf  Aphr.  63.  ift  der  Vers  muthmafslich 
unächt,  und  die  neuern  Kritiker  haben  auch  dort 
das  hier  gangbare  aufgenommen*  —  173  f.  tov  xat 
xiw^uvoi  Atb$  xara  yaXxoßaxhq  tito  "Epnriq  ig  yalüv 
tg  nai  ovpavbv  Ixit  ävTpYi.  Die  Gründe,  aas 
welchen  Koppen  diefe  Verfe  ftrich,  find  nicht  von 
überzeugendem  Gewicht*  Der  homer.  Hymnus  ift 
eioe  blofse  Nachahmung  unferer  Stelle,  und  konnte 
als  folehe  wol  einige  Züge  des'  Originals  verwi- 
fchen,  die  Unftatthaftigkeh  der  Lesart  rcöri  ver- 
fch windet ,  wenn  man  mit  Wolf  nach  Ariftarchtu 
xari  fchreibt,  und  endlich  ift  tctv  fU4  xtrvfttj'oto 
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nicht  vom  Rühren  des  Oeles  zu  verliehen,'  fondera 
von  feiner  Verbreitung ,  wie  das  Latein,  diffundi 
fo  oft" von  Gerüchen,  Strahlen  und  ähnlichen  Gfe- 
genftänden  gefegt  wird.    Uebrigens  ift  es  nicht  nur 
der  homeriichen,  fondern  jeder  fabelhaften  Dich* 
tung  eigen ,  den  KMdern,  Geräthen  und,  anderm 
Eigenthum  der  Götter  gauz  belondere  Kratt  beizu- 
legen, ffutw  erklaren  die  Alten  in  saferer  Stelle 
inLiTtiq,  öfjLoi&f, .  zugleich  über  Erde  und  Himmel; 
liehe  neben  den  Schol,  und  Euftath.  Etymol.  M„ 
535.  29.   Apollon*  de  adverb.  bei  ßekker  Anecdot* 
II  595-   Schol.  %.  OdylT.  V.  205.  XVIII.  554,  was 
Paffow  im  Gr,  W«  unter  ipna  bezweifelt  und  auch 
Hermann-  z.  Vig.  794»  "280.  beftreitet.  —  176  f. 
its%oqgdvri  fttpcrl  itkoxaikovq  inXe%e  (fiaeivovg /"  KakQv$, 
äfjißpoariovs  i*   *%aaxoq  ä^avaroio.     Diefe  Stelle 
hatte  offenbar  Apoll.  Arg»  III.  45  f.,  wo  Aphrodite 
das  Haar  ordnet,   vor  Augen  — ,  xöpag  inuifiivn 
&ftot$  xocruet  xpvaetjj  diä  xepxt'dt  {ie\Xt  8k  f^axpovq 
HXtfaaSai,  nXoxd^iov<;.    Kailimach,  auf  das  Bad  d* 
Pallas»  23.    Heyne  wollte  diefe  beiden  Verfe  ftrei- 
eben,  indem  er  an  den  grofsen  Locken  aufrief*, 
indeffen  war  diftfs  nur  die  Lesart  von  Zenodotua 
jmd   AriAophanes,     welcne   xaXovg  *al  peyalov*; 
hatten,  und  fei  oft  diefs  würde  in  dem  Sinne,  wie 
Apollonias  fiangovg  braucht,  erträglich  -feyn.  Payne 
Knight  fügt  dazu  noch  einen  andern  Grund:  näm- 
lich dab  die  Form  Hfolarog  eine  fpätere,  aus  me- 
trischem Bedürfnis  entßandene  ley,  nun  kommt 
ße  zwar  noch  XIX.  93-  OdyCt  XXIL  318.  vor,  al- 

lein  es  bedarf       emt$    ederÄrichi  tun  auch  die* 
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Ter  Zeugnifle  /fich  zu  entledigen»  —  17g»  2£w' 
aaxriGaaa f  fie  hatte  es  kunftvoll  gewebt ,  nach 
Apoll.  Lexic.  Horn,  »71.  Xenrco^  xaTa^aVaro ,  was 
auch  Voi's  behalten  hat:  zart  und  künftlich  gewebt. 
-Damit  bringt  man.  denn  $variq  eine  befondere  Art 
^-feinen  Gewandet  Theokr.  Id.  IL  74.  in  Verbin- 
dung« Andere  erklären  es  vom  Feftfchiagen  des 
Gewebes  mit  der  Weberlade,  oder  vom  Glätten, 
oder  endlich  vom  Walken  deffelben,  So  Euftath. 
964.  10.  und.  die  Vened.  Scholien  :  ixe  fixiere.  %vovert 
f&p  ttiv  xpdxnv  7tfb$  ti>  nvxtHo&qpmt*  oi  $k  ekeavev 
dnb  fUtaq>o^a<;  tuv  %vk<ov*  oi  M  uvti  tov  lyvatye 
perii  tö  vy*v$rivcu.  —  180.  xpvae/tft  V  ivex^at  narä 
orriiSot;  nepovaxo.  iverai  ift  das  Nämliche,  was  fonft 
izspövai,  nopnai  find,  die  Schnallen,  Hefteln  des 
lüeides  von  4y*i?fu;  vergl.  Etym.  M.  340.  00.  Das 
Verbum  ne^ovdro  ift  wol  auf  Here  zu  beziehen, 
fie  verband  es  über  der  Bruft  mit  goldenen  Span- 
gen ,  nicht  wie  einige  der  Alten  es  auf  Athene  be- 
ziehen, oder,  was  Heyne  für  möglich  hielt,  auf 
das  Kleid  felbß,  indem  er  hinzufetzt:  vel  Juno  vel 
o  (arfirXof)  iavdq,  fo  fteht  X.  133.  dfi(pi  3*  rfpa  y\au- 
vav  'mpovnaravo  *powix6e<r<rav.  iverai  aber  ift  awo§ 
enjfiyiivov*  — •  181»  Ifbvaxo  de  ^vf\Vy  txaxov  Svaa- 
yai<i  äqapviav.  Nach  den  Vened.  Schol.  fchrieb 
Ariftarchus  föviji  und  äpapvlri-  jedoch  lafst  fich  auch 
der  Accufativ  vertheidigen ,  für  welchen  Heyne  V. 
857.  oSt  %avvwr*tvo  piTQqy  anführt.  —  i8a«  iv  8" 
dpa  Ipftara  r^ev  iirrp^TOtcrt  XoßoZiriv.  fpfiaxa  find, 
wie  die  Sache  felbft  lehrt,  und  die  gemeinfame 
Erklärung  der  Alten  betätigt,  die  Ohrringe,  fonft 
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iv&Tia  genannt \  fo  die  Ven.  Schol.  epuara  ra  rotg 
iboiv  ftqbg  Ttvapop  ixpoo-anTopeva ,  Ttapä  rb  ivei- 
petfSai  TovTotg.  Wie  Koppen,  wünfchte,  fo  em- 
pfiehlt auch  Heyne  dafür  tpfiaTa  zu  lefen,  was 
fich  durch  das  Zeugnifs  des  Etym*  M4  375.  45..  be- 
itätigen lieCse,  welches  fo  zu  fchreiben  gebietet» 
Für  den  Spiritus  afper  aber  kann  man  mit  Butt- 
mann- Lexilog.  111.  die  Analogie  vori  gpftqg  und 
ähnlichen  FQrmen  anführen;  eben  fo  von  Aphrodite 
Horn.  H.  V.  8*  vohtoivi  Xoßolcnv  *Av&t{i  öpu- 

%akxov,  xptooroto  T^irievroi*  —  185.  Tpt'yJbfva, 
tiopoevra.  üeber  TplyXriva  find  die  Scholien,  Eu- 
ftatb.  und  andere  Grammatiker  weitläufig,  doch 
kommen  fie  faft  ganz  mit  einander  überein  fo 
-das  Et.  1VL  766.  io.  tpty'kriva,  olov  rpixoph*  rJljjv? 
yÄp  17  rcov  öcßSaXfKdV  xÖQif  7?  TtoXv^Xriva*  rä  noX~ 
~Xng  Mag  d%ia*  vtapä  rb  yXriVTj  TqLyXi\vor  #  rptxopa- 

Die  Köppenfche  Erklärung  ift  viel  zu  gekünftelt 
und  unrichtig  wird  gelehrt,  dafs  öfSaXubg  das 
Liebfte,  Werthefte  bedeute,  während  in  allen  er- 
wähnten Beifpielen  das  Bild  vom  Glänze  des  Ge- 
genstandes entlehnt  ift.  Deswegen  wird  man  auch 
hier  eine  der  beiden  erften  Bedeutungen  dreige- 
ftirnt  oder  vielgeftirnt  als  die  natürliche  annehmen. 
In  der  züerft  von  Koppen  genannten  Stelle  ift  Vllt. 
164.  zu  lefen.  popoevra  erklären  die  Alten  einftiro- 
ttiig  künftlich,  mit  Mühe  gearbeitet;  fiehe  Et.  M. 
591.  10 ,  fo  hat  auch  Quint.  Smyrn.  I.  162.  dg  n 
tiopoevra  itepl  xpoi  rev^  fönxeV.  Die  Lesart 
dfiopotvra   für  äSayorra,  Gty$t«r<*  verwarf  fchon- 
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Ariftarcbua,  —  184-  *p^'f"<?  8'  ^»«p»a  xaKv^aro. 
Die  Erklärung  voa  nprfiepvov  ift  bereits  berichtigt; 
fiehe  auch  Paffow  im  Griech.  Wörterb.  unter  xpj- 
Seuvop.  Bei  dem  Horner*  Hymnendichtern  kommt 
npndepva  auch  einfach  für  Städte  vor;  fiehe  H.  v. 
3.  ndans  &vit()ov  xpriSe^cva  HXoy^ev.  —  l85*  *a' 
Xo,  vriyativr  Xtvvbv  V  Jjv,  iiiXio$  6g.  Den  letzten 
Theil  des  Verfes  führt  Tzetzes,  z.  Ilias  35.  I5^mit 
der  gewöhnlichen  Lesart  Xzv*bv  an,  in  einigen 
Buchern  war  die  Abweichung  Xaforpw.  Zum 
Schluffe  diefer  Epilbde  von  dem  Putz  Here*  ftehe 
noch,  die  für  das  hoinerifche  Gedicht  allerdings 
nicht  gehaltlofe  Bemerkung  von  Euftathiuli  963.  10. 
fii;.  Nach  der  es  nämlich  dem  Dichter  als  Vorzug 
angerechnet  wird,  dafs  er  bei  drefer  Gelegenheit 
weder  Here  von  Gehülfinnen  bedienen,  noch  den 
Plan  zur  Täufchung  ihres  Gemahls  in  Gemein- 
fchaft  mit  Athene,  die  fona  immer  bei  den  Unter- 
nehmirrigen für  die  Achäer  mit  diefer  Göttinn  zu- 
fammen wirkt,  entwerfen  laffe;  Erfteres,  weil  da- 
dorch  die  Einfachheit  des  heroifchen  Zeitalters 
und  das  Befondere  des  gegenwärtigen  Beginnens 
charakteriGrt  werde,  das  Andere,  weil  es  unfchici- 
lich  geweren  wäre,  Athene  als  ftrenge  Jungfrau 
zur  Theilnehmerin  an  einen  Verfucb  der  Art  zu 
machen.  Weswegen  Apollonius  getadelt  wird,  der 
in  der  Argofarth  III.  8  «•  Here  mit  Athenen  zur 
Aphrodite  gehen  läfst,  um  durch  Medeas  Liebe  Ja- 
fons  Zweck  zu  fördern:  Zijpstwrat        fagt  er>  *f 
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£«rSat.  oäev  ö  ^4  'ApyovavTixdi  ypä-tyag  'AnoXkci)* 
vto$,  ov  TtaXdog  (paal  ttiv  "Hpav  Tcepl  xifc  MriSelag 
Ttoul  avcr^enro^iivriv  xr\v  'ASjjydV.    Apollonius  aber 
fcheint  diefen  Uebelftand  wirklich  gefühlt  zu  ha- 
ben, was  fchon  die  Worte  Athenes  v#  53  ff.  zei- 
gen ,  und  eben  deswegen  würde  er  gegen  den 
Charakter  diefer.  Göttin   ganz  verftoffen  haben, 
wenn  er  in   der  nachfolgenden  Unterredung  mit 
Aphrodite  auch  ihr  grofsen  Antheil  beigelegt  hätte, 
weshalb  jenes  Stillfchweigen  durchaus  nicht  zu 
tadeln  ißv  — *  198.  (ffikorrira  xou  c^epov,  a>re  <rv 
ndvTQLq  Aafiva  d^avdrovq.    Die  Erklärung  Köppens 
<f>ik6xriTog  ifjLEpov  iß  zweckwidrig  -9   wie  fchon  die 
aus  Hefiodus  erwähnte  Stelle  bezeugen  kann,  fre 
aber  ift  nur  mit  dem  vorausgefchickteh  'l^iepog  zu 
verbinden.    Die  grammatifch  -  philofophifche  Erklä- 
rung ,  'nach  welcher   (piKüTtig  auf  gegenwärtige, 
Zpepof  auf  abwefende  Gegenßände  fich  bezieht,  ver- 
wirft fchon  Euftathius  965.  38   aus  v.  528*  Ueber 
die  von  den  Grammatikern  angenommene  Apokope 
in    da[ivä  für  d&uvacrai,  vergl.  Öuttmann  3,  den 
Schol.  der  Ödyff.  z.  XI.  281 ,  der  mit  Wahrfchein- 
ichkeit  annimmt,  dafs  die  diefo  Herleitung  ver- 
heidigenden    Grammatiker    dapva   lafen;.  vergl.  v 
lermann  z.  H.  auf  Demet.  115«  —  000.  noXv<p6p* 
•ov  itelpara  yalriq*     Zu  noM^opßo^  führt  Euftath. 
as  Sophokleifche  Philoktet.  591.  izaußärt,  Toi  an» 
Jeher  die  Gränzen  der  Erde  und  die  fonftige  Ben- 
ennung derfelben  andpov        geben  die  Ven. 
chol»  jeine  weitläufige  Anmerkung  von  Porphyrius, 
JKöppens  Anmtrk.  5.  Aufl.  Th.  k.  O  0 
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in  welcher  da«  letztere  durch  fehr  grofs  oder  rund 
erklärt  wird.  ~-  aot.  'Qxeavöv  xe;  Seäv  five<riv  xal 
tinripa  TnSvv-  allegorirche  Deutung  diefer 

Stelle  verdankt  ihren  IMprung  muthmalslich  den 
fpätern  Dogmen  der  Jonifchen  und  Eleatifchen 
Philorophie,  die  zum  Theil  alt  Urftoff  aller  Wefen 
dai  Waffer  annahm;  vergl.  Heyne  t.  VII.  99.  und 
zu  unterer  Stelle,  wo  er  auf  Plato  im  Theaetet. 
15a.  D.  verweift.  Tzetzes  z.  Iliad.  17-  «8-  will  mit 
ans  dielem  Vera  bew eilen,  daf«  Homer  agyptifche 
Lehren  gekannt  habe.'  Indeffen  hindert  nichts  ein- 
lach Okeanue  und  Tethys  als  die  Urwelen  der 
homerifchen  Fabelwelt  zu  denken ,  wenigftens  Hegt 
nicht,  weiter  in  diefer  Zeile.  —  «o«.  oi  ft!  iv  <r<pol. 
ot  Muouriv  W  xpifov  #P  &xixaXkov.  Auch  diefer 
Ver»  bedarf  nicht,  erft  einer  allegorifchen  Deutung. 
So  wie  Zeus  nach  der  gewöhnlichen  Fabel  heim- 
lich auf  Kreta  erzogen  ward ,  fo  fcheint  Here  nach 
der  hier  erwähnten  Sage  von  Okeanus  und  Teihyi 
erzogen  worden  zn  feyn ;  vergl.  296.  —  305.  3e*d- 
uevot.  'Pn'n«;  "«he  z.  XV.  87-  —  «05.  *™  <2*?™ 
veUta  \v<rto>  die  unaufhörlichen ,  unentfchiedenen 
Zwiftigkeiten ;  Schol.  Ven.  woXAA«  xai  aSiaKvxovs, 
Euftatb.  967.  47.  W  oh  oiX  ei?nrat  ^xvg  (  xp- 
rij«)?  So  von  TherEtes  II.  «46-  dxpi*d>»öe.  868. 
d.*otx6fvKXov  opoS.  —   808.   ei    xeiva  f  htdean 

iu^Üvav  <pi%6xt%u  Die  Variante  war  xävov  auf 
«fr  bezogen.  Ariftarchus  erklärte  den  doppelten 
Accufetiv  für  homeritcher,  vielleicht  aber  ift  mit 
dem  Vened.  Schol.  B  x«»Vo  ye  durch  ein  Comma 
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vom  Folgenden  zu  trennen,  und  mit  dvecrai^i  zu 
verbinden.  Odjff.  XXII»  015.        a9iniz<r<ri  rcapat- 
iteni§rf<riv  9OSva-<revq  fcheint  diefer  Verbindung  gün- 
Aig  zu  feyn,  und  vertheidigt  zugleich  napameni- 
Sovaa,    was  Heyne  verändern  wollte,   zumal  da 
neben  den  Zeugniffen  der  Grammatiker  und  Hapd- 
fchriften  die  Dehnung  der  Präpofition  für  das  Ohr 
hier  nothvvendig  ift.   ofiöS^vat  ift   übrigens  von 
äfioeo  nicht  dpoioo  herzuleiten«  —  013,  Zrivbg  yäp 
vov  äplaxov  iv  dyxoivgcny  laveig.    Bei  Koppen  ift 
durch  Verfehen  zu  diefer  Stelle  mehrmals  falfch 
&y*ovir)pi  gedruckt.  .  Die  ganze  Redensart  erklärt 
Euftathius  für  Euphemismus;  ftehe  Odyff.  Vw  -268* 
Apoll*  Arg.  II.  954.  Quint.  Sm,  VIII.  98.  Kv$4peiay 
iv  dyxoivrfdi  Muaarvev.     Den  Vers  haben  einige 
Grammatiker  für  unächt  erklärt,,  namentlich  Ariüo- 
phane$,  weil  dadurch  der  Dienft  Aphroditens  ge- 
fchmälert  werde,  und  an  feinem  Wertbe  verliere 
welche  Urfache   in  der   That  wenig  befriedigen 
kann,  da  dergleichen  Ausheilungen  ficfc  öfter  im 
Homer  machen  lieffen.  —  914«  %  xai  <*if$  o"n}Sso-* 
<ptv*  IXvaaxo  xearbv  ipävra,  den  geflickter*  GürteL 
Die  Alten  erinnern    fämmtlich,-  dats  9wtö$  ujs- 
Xprünglich  adjectivifch  fey,  wie  HI,  571,  TfoWxea-roc 
Ip&g  und  Euftath.  986.  19.  giebt  mehrere  Beifpiele 
ähnlicher  Art  von  urfprünglichen  Adjectiv'en,  die 
mit  der  Zeit  in  Subftantive  übergegangen  find,. 
Für  den  Gürtel  erklärt  man  es  gewöhnlich,  und 
bei  Spätem  wurde  vearbq  einfach  namentlich  von 
dem  Gürtel  Aphroditens  fo  gebraucht ;  vergl.  Veni 
Schol.  Apollon.  Lexic,  H.  394,  Etym«  M.  506.  47, 
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was  untere  Stelle  mit  anführt.  Eine  fbnderbare 
Frage  hat  zu  diefer  Stelle  Porphyriua  aufgeworfen; 
warum  nämlich  die  Zauberkraft  der  Liebesgöttin 
gerade  in  dem  Gürtel  fich  befinde,  und  üe  ward  eben 
To  fonderbar  aufgeloht:  inü  3rto?/»v  di/ia  bgäariv  <w 
ep©rT6$;  vergl.  Ven.  Sthol.  «.  unf.  St.  Auch  über 
die  Stelle,  wo  der  Zaubergürtel  von  Aphrodite  ge- 
tragen worden  fey,  ab  unter  der  Bruft  oder  über 
den  Hüften  ift  geftritten  worden.  Das  letztere  be- 
hauptete Winkelmann,  gegen  den  Heyne  im  Excun 
unf.  St.  Th.  VII.  S.  6ao  tft  Spricht,  und  zu  be- 
weiferi  fucht  felbft  in  Beziehung  auf  untere  Stelle, 
dafi  der  Zaubfergürtel  unter  der  Bruft  Aphroditens 
beseitigt  gewefen  fey.  Wenn  aber,  was  ausgemacht 
ift,  Aphrodite  einen  doppelten  Gürtel,  wie  über- 
haupt die  Griechifchen  Frauen,  trug,  fo  iß  es  wol 
natürlich,  daft  die  Dichter  felbft  bald  die  fem  bald 
jenem  den  Zauber  beilegen  konnten,  und  fo  wür- 
den die  beiden  Meinungen  fich  vereinigen  Jaden. 
Daher  erwähnen  die  fpätern  Dichter  zwar  gewöhn, 
lieh,  wie  Heyne  will,  den  Gürtel  unter  der  Bruft, 
jedoch  auch  den  zweiten;  vergl.  Antiphanes  Epigr. 
I.  1.  fl»  Chriftodor.  Ekphraf.  iol  289,  bei  denen 
der  erftere  genannt  ift ,  und  dagegen  Nonnus  Dk>- 
»yßus.  XXII.  »  ff.  I^ontius  Epigr.  I.  1.  ö.  OvvofJ 
t%uS  Atßdvov7  X«ftröv  8in<*$7  IletSot^,  ü«f- 

Srfye,  nai  Ha<f>in$  **<rTbv  vnk*  Xayovov.  — 
215.  In  der  Anmerkung  von  Koppen  zu  diefer 
Stelle  find  einige  Irrthümer  zurückgelaffen :  anßatt 
VII.  386*  lef«  man  VIII,  die  zuletzt  angeführte 
Stelle  der  Odyffee  handelt  nicht  von  Aegiühu« 
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und  Kly  taemneftra ,  fondern  van  der  Liebe  der 
Nymphe  Kalypfo  zu  Odyffeus,  jene  werden  III. 
266.  genannt,  endlich  iß  in  der  aus  Odyff.  VIIL 
509.  citirtfen  Stelle  von  dem  hölzernen  Roffe  des 
Epeius  die  Rede,  wie  der  Verfertiger  nach  Odyff. 
VIII.  493.  überall  gefcannt  wird.  —  ai6.  IvS'  hl 
fih  (ptKÖTTiq,  iv  8*  c^pog,  iv  8*  öapKTTvq.  Einige 
der  Alten  nahmen  diefs  wörtlich,  und  bei  den 
häufigen  auf  Kleidern  und  Waffen  erwähnten  Bü* 
dem  uäd  Stickereien  könnte  man  fich  verfocht 
fühlen,  ihnen  beizuftimmen*  In  einzelnen  Hand- 
fchriften  ßand  am  Schluffe  diefer  Zeile  ^8'  oapttr- 
tv%>  war  fchon  Euftathiüs  mifsbiiligt  wegen  der  in 
der  wiederholten  Präpoßtiqn  liegenden-  Emphaiis; 
vergl.  V«  740.  XVIII.  485  ff.  —  217«  napipcHnqy.  77V 
ixletyt  voovy  fiehe  XVI.  404.  -In  dem  Zeitworte 
liegt  zugleich  der  Nebenbegriff  des  unvermerkten 
Entwindens,  die  Schol.  %aSpn  ifyikero,  izap&o- 
ylaax^  Et*  M;  613.  50* '—  21g.  rrf  vvv,  xöivov 
tpavra.  Diefelnterpunction  ift  die  richtigere,  da 
*jr>7,  was  die  Grammatiker  tfeljou,.  %<kße  erklären, 
wenn  auch  bei  fpätem  Dichtern/  doch  bei  Homer 
noch  nicht  mit  dem  Accufan  verbunden  ward,  und 
öiefe  Stelle  fo  wie  Odyff.  X.  s>87>  wo  diefs  fönik 
der  Fall  war,  gegenwärtig  durch  Umftellung  des 
Commas  geändert  find;  vergl.  Etym.  M.,  756.  so* 
Jacobs  Anthoh  Pal.  498*  TJuttmann  Lexilog.  164.  — 
recj>  iyxarSeo  xoXttö,  ift  mit  den  .Grammatikern 
Für  verbergen  zu  nehmen,  fo  erklären  es  Paffow 
im  Lexicon  unt^r  fyTtarartäTiiu  und  Vors  in  der 
Ueberfetzung.  —  222.  pßqvev  <ty  tneira  ßoänif 
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it6rvia  Hqn.    Auch  Eußath.  erklärt  das  Ocheln 
von  ,der  aus  Aphroditens  Worten  gezogenen  glück- 
lichen Vorbedeutung ,  un4  fügt  auch  das  Beifpiel 
von  Telemachus  in  der  Odyff.  IL  55«  an;  ßche 
966.  50.  y heran      avry  rb  fuiSqaat,  ola  iq  tpiiiw 
al<riav9    xal  *ivp  S^viv  dyaSJjv  Ss^a^ievii  wgoava- 
<p(ovriTLx(Dg  xbv  Tifc  'A^poftiTjft  dnovaaaa  vergl.  mit 
969.  45  ff.  —  296  ff.    üeber  die  Luftfehritte  und 
Luftreifen  der  homerifchen  Götter  fiehe  Vofs  My- 
tholog.  Briefe  L  - 136  ff.  über  unfere  Stelle  141.  ] 
Die  Genauigkeit  in  Angabe  der  Gegenden  rünmen 
aufser  den  Scholien  auch  Euftathius  und  Strabo  L 
148  ff.  dem  Dichtet  nach.    Heyne  tadelt  die  An- 
gäbe  der  Scholien  und  lagt,  wo  fie  Thrakien  hin- 
fetzten»  habe  die  Halbinfel  Chalkidike  gelegen, 
auf  deren  Cftlicher  Spitze  das  Gebirge  Athos  fitb 
befindet;  diefs  ift  ganz  richtig  für  die  fpätere  Zeit, 
aber  bei  Homer  und  in  der  ältern  Zeit  begriff 
Thrakien    diefe   ganze  Halbinfel  mit|    daher  der 
Athos  felbft  der  Thrakifche  h^ifst;  liehe  Hymn.  K  1 
auf  Apoll.  35.  Apoll.  Argon.  L  601.  —  «07.  &pr)*w 
fyea,  vttyoevTa.    Da  Here  vom  Olympus  d.  i.  den 
Cambunifchen  Bergen  Makedoniens  aus  nach  Nord« 
weß  hin  wandelt,  fo  können  darunter  wol,  wie 
Euftathius  annimmt,  die  gröfsern  Thrakifchen  Berge 
der  Skomius  und  Haemus  verftanden  werden^  jdenn 
von  hier  wendet  lieh  Here  und  geht  in  gerader 
füdlicher  Richtung  nach   dem  Athos.  —  029.  I* 
'Adoo  8'  inl  novrov  ißritraro.     Der  Athos  führte 
nach  Euftathius  feinen  Namen  von  einem  unter 
diefen  Berg  durch  Fofeidon  begrabenen  Giganten 
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ithos,  andere  fagen  von  einem  Sohne  Pofeidons 
gleiches  Namens.  Die  verlängerte  Form  erklärt 
iuftathiu«  970.  28«  aus  Dehnung,  des  langen  a, 
vorin  Thierfch  Gr.  Gram.  347»  «•  beiftimmt,  da- 
;egen  will  Buttmann  Gr.  Sprachl.  158.  Anm»  6, 
lafs  diefe  Formen  nach  der  Analogie  vön  dyifaoq 
d$  aus  ao  entftanden  Teyen.  1  Dex  Accufativ  foll 
lach  der  gewöhnlichen  Lehre  der  Grammatiker 
AS©  haben ;  vergl.  Buttmann  Gr.  Sprachl»  157.  »• 
Vlattbia  Gr.  Gram.  75.  O,  was  Poppo  z.  Thukydid. 
rh.  I«  S. '820,  in.  Beziehung  auf  diefen  Scjbiiftftel- 
er  beftreitet.  Die  Grammatiker  erinnern  zu  un- 
*erer  Stelle  an  die  bekannte  Dürchft eckung  des 
\thos  bei  dem  Uebergang  Xerxes  nach  Buropa; 
Sehe  Herodot.  VII,  ax  ff.  Diodor.  SicuU  XL  a. 
rzetzes  z.  Lykophr,  1414.  Das  aus  dem  EtymoL 
VI.  06..  16.  bei  Brunck  Sophokl.  Fsagm.  S.  631.  an- 
geführte Bruchftück  aus  -den  Lemnierinnen  diefee 
Dietgers;  "JlL$(og  axia&t,  v&ra  AqftWa?  ßobgf  hat 
luch  Eußath.  z.  unf.  St.  —  030.  Aripyov  d\zl$afi» 
<ave,  7voXtv  detoto  QoavTog.  EuAath.  970.  $6.  er« 
klärt  eben  To  wie  Koppen,  dafs  der  Dichter  das 
Ganze  für  den  Theü  gefetzt  habe,  die  Inf el  Lern« 
nos  für  die  Stadt  Myrine,  die  auch  Apollon.  I. 
654..  zur  Refidenz  des  Lemnifchen  Reicht  unter 
Hypfipyie  macht.  Richtiger  ift  vielleicht  die  Be- 
merkung deJTelben  z.  v,  *8l,  wo  er  in  Beziehung 
auf  Imbrus  fagt  977.  35.  vri<ro$  Opqiuxri  e%ov<ra  *al 
71 6% iv  op&vvfiQv  öpolag  Aypva.  Wonach  alfof 
wie  bei  fo  vielen  Infein  zur  Zeit  des  troifchen 
Kriegs  die  Hauptftadt  derfelben  k  mit  dem  Lande 
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gleichnamig  war,  und  die  bekannten  beiden  Städte 
auf  Lemnos  Myrine  und  Hephaeftia,  was  auch 
Heyne  glaubt,  fpäter  erbaut  würden.  Bei  Homer 
ift  diefelbe  Benennung  Odyff.  VIII.  385-  Art£ivov, 
ivxxifuvov  itToki&Qov ,  was,  wie  aus  unlerer  Stelle 
erteilt,  Bernhard  Thi^rfch  Urgeftalt  der  Odyffee 
Sv67«  nicht  als  Anachromsmus  bezeichnen  durfte, 
denn  Homer  hält  Lemnos  nicht  für  ganz  unbebaut; 
fiehe  IL  7M.  XVI.  58.  79.  und  befonders  VII. 
467  f£  —  Ä35.  Snve  dtvat;,  Ttdvxcoy^  vergL  die 
SchoL  2.  Odyff.  XV.  8,  wo  unfere  Stelle  erwähnt 
wird.  —  054.  »}  fihv  3*}  nox9*  ipbv  inoq  Ixkveq)  fiehe 
,XVI.  236.  I.  454.  Die  Variante  ü  piv  Zriy  welche 
Koppen  annahm,  kann' wol  gebilligt  werden ,  aber 
dann  müfste  fie  in  allen  genannten  Stellen  herge- 
Jftellt  werden;  wenn  mau  es  aber  auf  das  Vorige 
bezieht,  wie  es  überall  möglich  ift:  wol  erhörteft 
du  fchon  einft  mein  Flehen,  und  fo  folge  mir  auch 
jetzt,  fo  kann  die  gewöhnliche  Lesart,  welolif  die 
meiden  ZeugnifTe  für  fich  hat,  ftehen'  bleiben; 
Thierfch  Gr.  Gram.  547.  d.  In  der  von  Koppen 
genannten  Stelle  ift  anftatt  I.  30.  39.  zu  lefen^  die 
Stelle  der  Sappho  ift  I.  5.  at  itoxa  xäxep&xa  Tag 
ifidq  avBäg  äioiara>  noXkv  "ExXveq.  —  *35.*  eycb  Se 
xe  rot  ISio  X<*ptv  ilftara  itavra.  Die  gewöhnlichen 
Ausgaben  boten  elSda  ^aptv,  was  auch  Euftathius 
hat,  die  Wol  flehe  Lesart  ziehn  die  Ven.  *Schol. 
vor,  und  erklären  fie  dvxi  xov  &<p*kri<rto.  Aus  atU 
Schrif  tftellern  ift  die  Redensart  bekannt,  bei  Ho- 
mer in  anderem  Sinne  XL  »47*  xovptdfrift/  jfc  .<räri 
ya^v  tdt.  Hymn.  auf  ApolL  153. .  —  »56.  xo/(vjae? 

- 
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xot  Z?jy&$  4jt'  otypicriv  6<rae  tpaeivc);  liehe  XIII» 

Euftathiue  hat  den  Conjunctiv  nur  in  der  Erklä- 
rung, und  es  iß  nicht  nöthig  mit  Barnes  rcapa- 
U'^ofeat  <f>ik6rriTi,  da  die  gewöhnliche  Schreibart 
ebenfalls  der  Conjunctiv  nur  mit  verkürztem  Vocal 
ift;  vergl.  Thierfch  Gr.  Gram.  s&a.  11.  Buttmann 
Gr,  Spr,  559.  Anjn.  3.  Ilias  IX*  40g.  XL  191.  206» 
Die  Götter  bedienen  fich  überhaupt  der  hohem 
Sitze,  wie  die  Könige-;  daher  liegt  das  Anziehende 
des  Verbrechens  nicht  fowol  in  dem  Gefchenke 
felbft,  als  in  dem  künftlichen  und  von  Hephäftos 
gearbeiteten  SelTel.  Auch  liegt  der  Grund  der  Ver- 
weigerung nicht  in  Geringfehätzung  der  Gabe,  fon- 
dern in  Furcht  vor  Zeus,  was  das  Folgende  be- 
währt. Der  Grund  von  Porphyrius  bei  den  Vened. 
Schol.  z.  1165,  der  $chlrf  fchiage  den  Settel  um 
deswillen  au9,  weil  er  immer  ohne  feften  Sitz 
umherwandele,  ift  gewiflermafsen  auch  von  Euftatlu 
97U  48  ff»  wiederholt,  der  fich  auf  Sophokl.  Aj* 
675.  bezieht:  ev  S'  6  srayxparift  vitvoq  Avu  xedri- 
<raq,%ot>d*  aiei  Xaßcjv  2%a.  —  1140.  vnb  Bk  Sqiivvv 
vvooriv  nva.  Wie  die  Worte  Hehn,  fo  ift  diefs  nicht 
vom  Schlaf,  fondern  vom  Künftler  zvL  nehmen, 
welcher  die  Fufsbank  gleich  mitarbeiten  follte. 
So  war  der  Seffel  der  Penelope  gezimmert«  Odyff.  ^  N 
XIX*  56  ff-  fp  Trore  tsxtöv  ILoina'  'I*{id%to$  xal  vnb 
SpHvvv  itooiv  7ixeV)  lIgo<r<pvd*  i£  avrjfc,  wenn  auch 
anderwärts  die  Fufsbank  für  fich  war,  und  vorge- 
zogen werden  konnte,  wie  .diefs  Antinous  OdyJT* 
XVIL  409.  462,  thut,  fchon  Eußath.  973,  a6.  ver- 

- 

Digitized  by  Google 


586       Berich tigungequ.  Nachträg« 

fland  die  Stelle  nicht  um  Viel  anders.  —  041.  t<? 
xev  iniarfoirtf  Xtaotpovf  n6tia$  ciXaTciväfov ,  fo  OdyfT. 
XVIL  410.  co  p  fit€%sv  Imapovs  itobaq  etkavcr'ä&v. 
Heber  die  Bildung  det  Optaiiva  in  ovr%v  fiehe  Et« 
M.  664.  »7.  Buttmann  Gr.  Sprach!.  361«  Anm,  4. 
Matthiä  Gr.  Gram.  543.  a.    In  diefer  Form  wird 
o^oiV  bekanntlich  überall  beibehalten,  und  daher 
für  attKch  erklärt,  fo  Euftath.  973.  50.    ex  tov 
cjfpTfii  3i  t6  aypLr;v  drTixöf ,  öpolwg  to  iteptTzaToi* 
pi  nepi-xaToliiv.  . —  S42.  viStfiog  tinvo$-r   ßehe  z. 
XVI.  -454«  —  »45.  xal  dv  norapoTo  pd&qa  'Öxeawr, 
ogntf  yivtvu;  ndvreaai  TSTt?xTae.    Unter  dem  erüen 
find  wol  die  Fluthen  des  Okeanus  zu  vergehen, 
wodurch  eben   die  Allmacht  des  Gottes  bewährt 
wird.     Heyne  vertheidigt  die   allegorifche  Erklä- 
rung   einiger  '  Grammatiker  unter    itävTercri  den 
Inbegriff  aller  Dinge  zu  vergeben,   doch  könnte 
auch  mittelbar  Okeanos  als.  Urvater  der  Götter  der 
Erzenger  des  ganzen  Weltalls  heiden,   und  diels 
hat  Koppen  vorgezogen.    Die  von  ihm  gegebene 
Ableitung  des  Namens  ift  die  bei  den  Grammati« 
kern  gewöhnliche,  anders  urtheilt  Hermann  in  dem 
Programme:  de  royihoiogia  Graecorum  anliquii- 
fima.  Leipzig  1817.  4.  S.  VII,  der  'Qxeavöf  ,  Cele- 
rivena  überfetzt,  und  den  Namen  von  qx^  und 
tav  (nachher  Uvai)  geh  en   ableitet«     Krates  aus 
Mallu«,    der,   wie  bekannt  ift,   der  all egorif eben 
Erklärung  der  homerifehen  Gelange  zugethan  war, 
fchrieh  hier  noch  einen  Vers ;  avS^daiv  yie  SsoTq, 
-jikdvxriv  3*  ini  yalav  Uatr.  —  «48.  Sre  fifc  avro$ 
%ekevoi\  vergi.  z,  XVI,  827»  —  »49,  ijSri  y«p 
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Ott  dXko  reri  iitivvorcev  ifer^v.   In  diefer  Stelle  ift 
esai;t  und  Erklärung  fchwierig«    Was  Wolf  aufg- 
enommen hat,  vertheidigen  die  Ven.  Schol.  als 
.esart  von  Ariftarchus  und  Herodianus,  und  auch 
luftath.  zieht  fie  vor  974.  47.  ol  axpißdarvegoi  Inip- 
Vfia   VQoidi   tö   dXko   &%    anoxoniig   rov  äXKore, 
hnlich  find  die  Erklärungen  der  Vened.  Schol« 
md  bei  Apollonius  Lexic.  Horn.  579.  xai  dXXo, 
tXKore*    Zenodotus  .und  PtolemäuQ  Epithetes  hat- 
en  diefelbe  Lesart  t  nur  dafs  fie  rej « i<pBTfiy  lafen, 
vo  dann  Zeus  das  Subject  wäre,  durch  deinen 
Jefehl  machte  er  mich  klug:  ry  aij  ivroXy  iaa* 
bpövtcri  pe.    Dagegen  gab  Parmenifcus  äXKor$  $ 
7t.  icßeTny,  dem  Heyne  im  Texte  folgte,  in  den 
Anmerkungen  ,aber  lieh  für  das  Ariftarchifche  ent- 
schied.   Nach  den  Zeugniffen  der  Grammatiker  ift 
las  Gewöhnliche  beizubehalten,  und  otKko  nicht 
owol  für  äh'kort  zu  nehmen,  fondern  als  Adver- 
)ium  aüfferdem,   übrigens  zu  erklären:  übrigens 
aat  mich  auch  dein  Auftrag  fchon  klug  gemacht; 
iehe  XXII."  39».  XXIII.  454,  inivvawv  erklären 
iie  Grammatiker  hier  als  Activ.  inaidevaw ,  ivov- 
äihnjo-e,  wie  bei  Kallimach.  auf  Artem.  152.  x^Sa- 
kd<$  pvSco  are,  Sei,  mvvtrxero  T<jj>  8e}  als  Intranfitiv» 
Odyfk  V,  349.  VL  «58.  doxdei,$  Sd  poi  ovx  dmlvva- 
tretv.  —  952.  #nu  iycj  plv  faefc.    Die  Lesart  tSe\fc,f 
welche  Koppen  erklärt,  hat  Barnes  aufgenommen; 
wenn  abep  auch  das  Medium  Xlgopat  in  diefer 
Bedeutung  bei  Homer  üblicher  ift,  To  ift  das  Acti- 
vum  einen  zur  Ruhe  bringen ,  nicht  ganz,  uner- 
hört, wie  XXIV*  635.  Xd%ov  vvv  {U  %ä%i<rT*.  Auch 
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Apollon*  Lex,  Horn.  «54.  erkennt  diefe  Schreibart 
an-  —  255«  *a*  (uv  tmvza  Kocovd*  evvaiOftevr;v  dwe- 
vuxaq.   Einige  Grammatiker  fch rieben  nach  Euüath. 
974*  7*  &oov,  jedoch  vertheidigt  H.  auf   Ap.  42. 
MvXtirog  tb  y  Ko'©$  t«,  ndXiq  Mepon&v  uv^6nQv 
und  Etym.  M.  507,  55.  mit  Erwähnung  uuferer 
Stelle  die  gewöhnliche  Schreibart«    Die  Verirrung 
des  Herakles  nach  Kot  ift  von  den  alten  Schrift- 
ftellern  oft  erwähnt  worden;  Gehe  Heyne  2.  Iliai 
II.  677.    Nach  einigen  foll  wegen  der  Theilnahme 
des  Boreas  XV.  a6#  an  diefem  Begegniffe  Herakles 
nochmals  die  Söhne  deffelben  Zetes  und  Kaiais  er- 
mordet haben;   vergl.  Schol.  z.  Apoll on.  Arg,  I. 
3504*  —  «58^  xal  xi      dlaxov  an  aiddpog  ifißale 
hov™.    Die  Erklärung  Köppens  ift  die  der  Ven. 
Schol«:   dvicrxö^Tov    xal   d(pavrj  inoti\artv  y  \a$Cav 
(I.  ßaX&v)  an'  aiäd(>o$  eis  rijv  $a\aaaav\  vergl.  Odyfl. 
I*  049.   G>xer   divxaq,  änvaToq.  —  25g.  el  vi$ 
Su^xeipa  Seov.    Die  Lesart  pqxsipa  für  ftijT^p ,  hat- 
ten Anftophones  und  Zeoodotus,  {ifaeipä  und  nap 
prretpa   noch  öfter  hahen   fpätere   Dichter,  wie 
Oppian.  Hai.  I.  414;  Gehe  Schneiders  Gj\  Wörterb. 
uu.  dd,  aa.  WW.    Die  Ariftarchifche  Schreibart  be- 
fiätigt  auch  das  Etym.  M.  609.  12.  bei  der  Erläute- 
rung der  verfchiedenen  Bedeutungen  von  »x>%  bei 
Homer,  obgleich  dort  fälfchlich  fyiifrijpa  fteht*  — 
ä6i.  d^ero  yap       vvxra  S05  &no§v{iia  fpSou  a£ero, 
uvtI  tov  iadßero  Apoll.  Lex.  H.  45.  Et,  M.  aa.  03. 
Homer  braucht  immer  das  .Medium  und  gewöhn- 
lich von  religiöfer  Scheu  vor  Göttern-  oder  unter 
göttlichem  Schutz  ßehenden  Menfchen;  liehe  I#-  ffi. 
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f.  454»  83°*  OJjfff.  IX.  fioo.  4781  von  Menfchea 
)dyff.  XVII.  401.  Apoll.  Arg.  III.  975,  endlich  mit 
lern  Infinitiv  eines  Zeitworts  fich  fcheuen  eine 
Sache  zu  thun  VI.  »67.  Ad  lelßeiy  atdona  olvov 
JL£ofiou.  Apoll.  Arg.  IV.  «50.  ,tä  plp  -r-' 'A^a* 
zvdiiaau.  —  064.  3  <pfc,  <b$  T?6sarxnv  ä<>r&{uv 
■vpvona  Z^v  cjg  'HpaxXijos  nepiy&oraTO.  Ueber  die 
Schreibung  diefes  Verfes  iß  vielfach  von  alten  und 
neuen  Kritikern  unterfucht  worden.  Bekannt  ift 
nämlich,  daß*  diefe  Abbrechung  eines  vollen  Wor- 
tes am  Ende  des  Hexameters  auffer  unferer  Stelle 
»och  VIII.  206.  XXIV.  331.  und  Hefiod.  Theog. 
884»  zwar  immer  in  diefer  Form  gefunden 

^vird.     Nun  erklären  fich  die  alten  Grammatiker 
für  die  Trennung  des  Worts  am  Ende  uqd  für  die 
Setzung  de*  N  am  Anfange  der  Zeile,  worin  Wolf 
ihnen  gefolgt  ift;  vergh  die  Vened.  Schol.  z.  VIII. 
»07.  iv  &p%rl  tov  <rxl%ov  tö  N  Sixeov,  ort  rb  npb 
t%  *itocrT()6<f>Qv  <rvp<pG>vov  to)  «ngtepo^o  avyan- 
tstou  tptovnevrt,.  [tera  8k  tö  N  rj  arriyftri  und  zu  un- 
ferer Stelle    wird  diefe  Schreibung  ausdrücklich 
Ariftarchus  beigelegt,  daflelbe  behauptet  und  fucbt 
mit  Mehrerem  Euftath.  974.  49  ff.  zu  beweifen. 
Dagegen  haben  fich  mehrere  neuere  Kritiker  er- 
klärt, und  die  Brechung  am  Ende  des  Hexame- 
ters für  unftatthaft  erklärt;    man  fehe  befonder* 
Hermann  Element.  Doctr.  Metrie.  550.  q6.  und 
Weicherts  DifTertatio  de  verfu  Hypermetro  Grimma 
1819^  4*  S.  9  ff.    Der  letztere  will  Zqv  ohne  Apo- 
ftroph  gefchrieben  wiffen,   und  diefen  von  dem 
dorifchen  Nominativ  Zk,  welchen  Euftath.  z.  Odvff. 
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14.  51.  xal  Sri  noXkcuq  eiSelaig  3rap&  to~$  7taXaio7; 
nointXkerai.  iig  yAp  ov  ymxrj  Säg,  wxl  ifav  xal 
**l  £fo  naqa  <£ep£xi%.  xou  0oiötixq$  t,evg  xai  8djr, 
Anerkennt!  ableiten;  man  lehe  auch  Maittaire  de 
Graec.  Dialect.  202  ff*     Für  diefe  Anficht  ließe 
lieh  aufser  Hermanns  Aeufserung  a.  a.  CX  noch 
Buttmanns  Bemerkung  z.  den  Scbol.  der  Odyfl. 
S.  535.  anführen,  die  aber  gar  nicht«  entfeheidet. 
Das  Uebrige  beweifst  für  Homer  nichts,  denn, 
wenn   auch  die  Dorier  ?Op<piaf  TvSng  und  dem 
Aehnliches  getagt  haben  mögen,  fo  bezeugt  diefi 
doch  nichts  für  die  Jonier;  die  Formen  "Apqi>  V, 
gug.  und  ^aifv  OdyfT.  XII.  315,  die  zur  Befiätigung 
erwähnt  werden,  beweifen  für  diefen  Fall,  wenn 
fie  auch  felbft  nicht  in  beiden  Stellen  noch  fchwan- 
kend  wären,  auch  nicht  viel,  da  fie  von  Genitiven 
mit  einem  «Vocale  herkommen ,  wovon  Z^v  nicht 
feyn  kann;  und  wäre  ein  Genitivus  purus  voihan- 
den,  To  würde  man  eher  Zq,  was  Euftathius  auch, 
aber  als  Apokope  angiebt,  wie  TvSfif  'OSvxrri,  fiehe 
Thierfch  Gr.  Gram.  262.  44  f.,  erwarten;  endlich 
verdient  auch  noch  der  Umüand  Erwägung,  dafs 
bei  Homer  diefe  Form  überall  nur'  vor  nachfolgen« 
dem  Vocal  fleht,  wie  V.  756.  TLr{v%  vnaxov  KpoW3j?y. 
VIII.  91.  XVII.  539.  XIX.  95.  XXIII.  43.  OdyfT. 
XX.  339,  und  eben  fo  folgt  in  allen  vier  Stellen, 
wo  das  Wort  am  Ende  fleht,  zu  Anfange  des  fol- 
genden Verfes  ein  Vocal.    Daher  ift  es  wol  noch 
bedenklich  den  Apoftroph  ganz  z# 'tilgen  ,  wenn 
man  auch  das  Wort  ohne  es  zu  zerreißen  am  Ende 
des  erften  Verfes  fchreibt,  und  den  Confonant  nur 
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n  der  Ausfpracte  hinüber  in  den  andern  Vers 
chleift.  Etwas  Aehnliches  findet  fich  ja  auch  in 
l*m  tragifchen  Trimeter ,  wo  bisweilen  8^  am  Eilde 
poftrophirt  zum  folgenden  Vers  gezogen  wird; 
.  B.  Sophokl.  Oed.  R.  785.  Elektr.  1012.  —  zßj* 
iapirav  fJLiav  ö^XoTepccöv.  Die  Anficht  Köppens, 
lafs  Homer  ältere  und  jüngere  Chariten  unter- 
cheide,  ift  die  von  Paufanias  a»  a.  O.  ynd  den 
Scholien,  Heyne  widerfpricht  ihr,  und  fie  fcheint 
tuch  nicht  nothwendig;  vielmehr  kann  in  dem 
Seiworte  die  blofse  Bezeichnung  der  fteten  Jugend 
>hne  Vtergleichung  liegen.  Euftath.  975,  21.  Etym«. 

6ö8.  31.  önhoTepav,  dvrl  rov  veoTepav*  eßovg 
7&V  vtapayGaycdy  o-uyxpiTtxoi»*  dorne q  t2>  ve&Tegoq 
tpecrßvTepbq,  tvtiov  fieV  eiert  (rwyxgiTMQv ,  tfiv  S£ 
fxöviiv  dvxi  dnXov  7vapaKa^ißdvov(Tiv.  —  26g.  JIa<ri- 
Hr\Vy  ris  ailv  IdXSeou  ifftaxa  itdvxa.  In  den  Vened, 
iaiidfehriiten  ift  diefe  Zeilei  ganz  übergangen,  und 
lafs  man  fie  nicht  hatte,  zeigt  diß  Bemerkung  der 
Schol.  z.  076,  dafs  Here  den  Namen  der  Geliebten 
les  Gottes  nicht  nenne,  diefer  aber  ihn  hinzufüge* 
—  •270.  yriparo  8*  "Tnvog*  Bentley  fchlug  %a#gs 
fdlp9  vnvog  vor,  weil,  wenn  das  Medium  bei  Hot 
ner  fich  finde,  man  nicht  xalgofiai  als' ßarbaris- 
nus  verdammt  haben  würde»  Indeflen  tadeln  die 
Uti  eilten  nur  das  Präfens  des  Wortes;  fiehe  Arifto- 
>hanes  Fried«  ngo.  Euftath,  z.  llias  III,  285,  u* 
)75>  45*  Bekker  Anecdot. -Gr.  179.  15.  tovto  tö 
Irjua  itaSriTixbv  Ivearröra  ij  *jtaqa,TaTixbv  ovn  t%£i* 
lapßapi^ei  6  Xdyav  yat.i%o\xai,  xal  "kiywai  Aarto*- 
tdg*   Aaxtf  y<fcp  6  JUp<xn$  i(pr\  xa//>oftat,  aucJU  zeigt 
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fich  Z«p<4fi»jv  anderwärts  bei  den  Dichtern ;  vergl. 
Apoll.  Arg.  IV.  1628.  Jacob»  x.  Anthdlog:  Th.  VII. 

in.  XII.  4*9.  -  »7»-  «*Vp»  ™>  f*01  *l»»<r<rov 
XTvrb<;  Ü3©?*    Die  Vened.  Scbol.  erinnern  mit 

Recht,  dar*  diefer  Vera  mit  875.  3  W  3cä<m» 
zu  verbinden  fey,  das  üebrige  aber,  als  Zwilchen- 
faiz  iu  nehmen,  dduxrov  erklären  die  Grammaüker 
bald  dßXa§k  bald  noXvSKaßki  vergl.  die  Vened. 

Schol.  Euftath.  976.  37  ff-  Etym-  M'  h       31 '  w° 
unter  Vers  mit  der  Abweichung  dyiju  H  Fot 
angeführt  wird.    Bultmann  im  Lexilog.  «31  ff.  er- 
klärt  es  als  aus  Dehnung  von  dtrn  entftanden  und 
nur  das  erfte  a  für  Verneinung ,  und  giebt  es  dann 
unverletzbar,  in  den  beiden  Stellen  der  Odyff.  XXI. 
9n  ä&\ov  ädaroiL  und  XXII.  5.  «*£^°«  «««toj, 
den  ehrenwcrthen,  nicht  zu  tadelnden  Kampf,  was 
Paffow  im  Gr.  Worterb.  den  unwiderruflichen  über- 
reut, —  279.  Toi>s  "£itoT*praqlOv<; ,  ot  Ti-ri;wrs  xo- 
Uovrar,  vergl.  Hefiod.  Tlu  85»-    Die  von  Xöppen 
gegebene  Herleitung  ift  die  bei  Hefiodua  und  den 
Grammatikern ;  fiehe  Et.  M.  760.  36.  Hermann  de 
mythol.  Graec.  antiquiff.  IX    "  Omnis  Caeli  Ter- 
raeque  progenies  .Ttxi?v£S,  Tendones ,  appellati,  non 
ab  alia  re,  quam   quod  ultro  citroque  tendendo 
omnem  rerum  naturam  pertentaverint.   Manfit  cog- 
natum  verbum ,  fed  brevi  prima  iyllaba ,  Tnraivtiv." 
Faft  daffelbe  lehrt  Tchon  Euftath.  977.  4-  Ttxava« 
$  dXknyotia  votl,  r*.  h  aip  o-if«tTCj(taTa  vrav-ro- 
yov         TtTourtysva.    Nach  Euftath.  hatten  hier 
Einige  noch   einen  Vers:   dpvve  5'  U  .-Kexqnq  ib 
Y.*vti§6ysyov  Zrvybi  vSap,    So  nämlich  fcheint  diefe 
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Zeile  gelefen  werden  zu  muffen,  denn  bei  Eufiath. 
fehlt  der  Artikel,  und  Barnes  wollte  -xitpT[<pi\  vergl. 
XV.  37.  Odyff.  y.  185-  H.  auf  Ap.  85-   Diele  Worte 
fcheinen  aber  hinzugefügt  zu  feyn,,  um  da«,  wai 
in  der  Anforderung  des  Schlafs  verlangt  ,  in  dem 
Schwur  Heres  aber  vermifst  ward,  zu  ergänzen.  — 
ßßo.  avräf  inu  p   dpcHTev,  TekevTqardv  tz  xbv  6p* 
tcov]  Gehe  denfelbeu  Vers  Odyff.  II.  378.  X.  546. 
XII.  504.  XV.  438.  H.  auf  Ap.  87.  —  281;  liehe  z«, 
230.  und  lies  bei  Koppen  IV.  103.  —  083*  "Itirp  JP 
IxearSiiv  7zo%vnl8axa ,  prirepa  Stipcov ,  AixTOv.  Die 
Grammatiker  erinnern,  dafs  Aex-tw  als  Appofition 
xu  nehmen  fey ;  vergl.  VI»  395.  Odyff.  VII.  36a. 
Ueber  die  Vorgebirge  des  Ida ,  Gargarum Lekturu 
und  Phalakra.  weiches  dritte  Homer  nicht  nament- 
lieh  erwähnt;  liehe  Heyne  z.  Ilias  XII.  ig.  Spohn 
de  agx£  Trojan,  14.  —  265.  noSav  vno  creUro  vkr(, 
To  fchrieb  Ariftatchus ,  Zenodotus  las :  noSäv  ine* 
aelero  v\ri.  —  2fcö.  näpo$  Aibg  oeros  iddo&ai*  Die 
Grammatiker  meinen  der  Schlaf  habe  den  Anblick, 
Zeus  vermieden,  um  ihn, nicht  vor  der  Zeit  einzu- 
fchläfern;  wahrfcheinlicher  ift  6s,  data  diefs  ge~ 
fchieht ,  um  die  Lift  nicht  zu  verrathen.  —  287. 
$  tot  iv  "ISj.  Euftath*  978.  3  bemerkt,  dafs  tötb 
hinzugefetzt  fey,  weil  fpäter  der  Ida  kahl  gewefen, 
und  daraus  auch   erhelle,  dafs  Homer  nach  der 
Zeit  des  troifchen  Krieges  gelebt,  «habe.  Homer 
führt  übrigens  öfters  den  Wald  auf' dem  Ida  an; 
vergl  XXI,  559.  XXIII.  115  ff.  —  290.  Za^a 
xixMaxovat,  §eoi,    dtvdpeg  5k  xvjuvSir;    fiehe  über 
diefen  Vogel  Schneiders  Gr»  Wörterb.  unter  vaJt-»  1 
Köppern  Anmtrk.  5.  Aufl.  Thl,  4,  P  p 
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Nach  Euftatb.  978.  »*.  Parthenius  Erot.  13, 
ward  Harpalyke  die  Töchter  det  Klynxenus  in  die- 
Ten  Vogel  verwandelt«  üeber  die  Verwt^dlüngen 
der  Götter  fiehe  z.  XV*  57,  die  Stelle  aus  XVH. 
583.  gehört  nicht  hieher.  —^94*       v  tSev, 

Bei  diefer  gewöhnlichen  Wiederholung  von 
6$  ift  die  zweite  Partikel  nach  Hermann  de  emend. 
rat.  Gr.  Gram.  114,  zu  o*ytoni?en;  man  lehe  auch 
Vatckenaer  2.  Theokr,  IL  81.  In  'IHm  XIX.  16. 
heiTsen  die  Worte:  &g  elf,  ä$  piv  pakXov  Sfo 
%6\og.  —  095«  olov  oTe  Ttp&tov.  Erklärt  Euftatb. 
<Srr7teP,  Sre;  fiehe  IX.  447.  Odjff.  X.  46a.  XIII. 
aß8.  ^  2ef6.  <p&ov$  \ri$ov*t  toxrjas;  man  vergl 
beionders  die  Schol,  t4  Theokr,  £V.  64.  Anderes 
geHen  Eußath  und  Porphyrie  tu  diefer  Stelle. 
—  898*  "Hpij,  izri  fisfuxvia  holt'  OiXv[iitov  to8*  /xd- 
<p$iq.  ToJe  ift  als  Ortsadverbium  für  Stvpo  au  neh- 
men; vergl.  Euftath.  979.  59.  —  5oi  ff,  Einige 
wollten  diefe  Verfe,  die  aus  der  Unterredung  He- 
res  mit  Aphrodite  wiederholt  find,  Areichen;  dage- 
gen v^rtheidigen  Ge  die  Ven.  SchoU  durch  die 
Bemerkung,  dafs  Zeus  durch  die  Vorfpiegelung 
Heret,  als  wolle  JBe  hier  nur  kurz  verweilen,  noch 
mehr  gereizt  werden  muhte,  was  auch  zu  genü- 
gen fcheint.  Dagegen  erklärten  die  meiften  504  — 
306.  auch  für  falfch  hier  eingefchoben,  die  aber 
wenn  jene  bleiben,  auch  ftehen  können.  V  310.  Die 
Anmerkung  Koppen«  bezieht  lieh  auf  das,  .was  die 
Schol.  zu  dierer  Stelle  fagen,  'ywai^l  31  vöpoSerel 
täg  i%o&ov$  TtouTa&ai  avyTte^cuprmdvag  inb  —  t<Sv 
AvZfäv.   Diefs  ift  aber  von  dem  Dichter  zu  verfie- 
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hen,  den  eben  deswegen  die  Grammatiker  rüh- 
men, und  nicht  mit  Unrecht»  —  315,  Köppens 
Anficht  Mmmen  die  Ven»  SchoU  bei:  fya  iSaov 
iartiv  %  <pi\i$ovia ,  iitdp&ecrip  ov  de%6[uvop  (I;  de%o* 

515.  Nach  Homers  Sprachgebrauch  kann  yvvn  nicht 
für  Göttin  gefetzt  werden  i  felbß  Kirke  und  Kalypfo 
heiffen  immer  Sei  öder  vvp<f>r{>  diefs  Tagen  fchon 
die  Vem  Scholien  und  berufen  fich  auf  Odyff.  VIII, 
228*  f  iii  yvvn)  liehe  auch  z4  XVI.  176.  — 
3i6»  Ift  St?(iöv  mit  iddpaararev'  zu  verbinden»  515  — 
3nu  Diefe  eilf  Verie,  an  welchen  auch  Köppen  fb 
viel  Anftofs  nahm,  erklären  die  Alten  fchon  von 
Arißophanes  an  Für  unächt,  und  leicht  können  fie 
von  fpäterri  Sängern»  die  das  Allgemeine  noch 
durch  befondere  Fälle  erläutern  wollten ,  hinzuge- 
JTetzt  feyn.  Die  Vened  Schol»  lagen:  %  dtftXi},'  ort 
k%ap*A  xb  *$<f>a%aiti>d<5g  tineZv.  rb  Sk,  6v6paroq 
iizKpiyuv  hittoittt  fxdXXov,  gne&Sv.  Zu  diefem 
Icheinbaren  Grunde  fügen  fie  noch  einen  zweiten^ 
dafs  die  lange  Herzählung  der  gegenwärtigen  Stim- 
mung Zeus  eben  fo  wol  als  der  Macht  des  Aplxro- 
duifchen  Gürtels  widerftreite*  —  5i6*  o*3'  6*roV 
tlpaaapnv  Ifyovlni  uk6%oio*  Den  Namen  der  Gattin 
Ixions  hat  Koppen  beigefügt«  In  den  Vened«  Schol, 
wird  hin2ugefetzt  t  1[p  3£  avrn  &vf**np  'tfyovdog 
wofür  Aifioviat  zu  lefen  ift;  vergl.  die  Schoh  z#  I. 
£08  >  anderwärts  heirst  der  Vater  Dies  Eioneus 
Scho).  z*  Apoll«  HL  62«  und  bei  Diodor.  Sicul«  IV. 
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Göttinnen  und  ihre  Kinder  find  allgemein  bekannt. 

—  532.  Die  von  Koppen  angeführte  Stelle  ift  Odyfl. 
XUI.  169,  von  dem  zurückkehrenden  Schiffe  der 
Phäaken«  —  534.  Seoicri  di  izäai  (xeie\§Gov  YLefyä- 
801.     In  der  von  Heyne  angeführten  Stelle  aui 
Apollon»  Lexic»  Homer.  549#  tte<pg&b}oi,  dtaar^al- 
yeu  lies  Siaanpaveu.     Die  folgende  Bemerkung  be- 
zieht fieb  nicht  auf  diefe  Form,  fondern  auf  (pqa- 
aai,  welche«  Ariftarchus  bei  Homer  immer  für  be- 
denken, überlegen,  nicht  für  Tagen  nehmen  woll- 
te; liehe  Heyne  z.  I.  85;  dagegen  ift  7te'<ppa8ev  an- 
zeigen. Tagen;  2.  B.  Odyff.  U  273*    Uebrigens  ü 
diefe  Form  der  Aoriftus,  mit  Reduplication ,  nicht 
aber  ein  neues  Zeitwort.  Thieirfch  Gr.  Gram»  888» 
13,  Buttmann  Gr.  Spracbl.  525.  Anm.io.  —  535» 
Was  Koppen   als  Vermuthung  giebt,    d>fs  Here 
durch  Lift  ihren  Gemahl   vom  Ida   habe  locken 
wollen,  um  Pofeidon  defto  freiem  Spielraum  im 
Kample  für  die  Achäer  zu  geben,  das  verßeht  Geh 
hier  von  feiblt,  und  ift  von  den  Alten  fchon  ein- 
geTeben  worden;  liehe  die  Vened.  Schol.  z.  350, 
Euftath,  Q§5.  22.    Nur  ift  dieTs  nicht  gerade  für 
Rohheit  zu  nehmen,  '[bndern  für  weibliche  Liß: 
#r   IxXe^e  voov  nv*a  iztf  fpoveovrap.  —  340.  tv& 
touBP  xsiovTtq.    ,Die  Formen  xeW,  xeioav ,  x£w»te$ 
hält  Buttmann  Gr.  Gram.  408.   Anm»  20.  für  das 
zweite  Futurum,   und  die  Grammatiker  Itimmfen 
hierin  gewiiTerraafsen  bei,  fo  das  Etymol.  M.  508. 
5.  %u(*>v,  to  xoiprt<r6iievo<; ,  vdbru  rov  xcV  (Odyff;  VII. 
542*)  o*j><ro  —  TrXcoyao-fiW,  x£tW.  —  inet  vv  toi 

tvatiev  .evvri.    Diefe  Stelle  hat  das  Et.  M.  588.  «5. 
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^  ^  ,        y  .»  |  r  •         -  ,        4         1*  JJ. 

—  544.  ovf*  av  viU  titatyaköi  'Rekiog  itep.  Koppen, 
giefat   eine  unerhörte  Prärensform  an,   denn  das 
Präfens  4  hat  immer  ddpxopat,   oder  feltener  Sc'pxo, 
und  nur  im  Aorift.  a.  findet  diefe  Umaellung  ftatt, 
was  das  Et.  M»  286*  10.  mit  Beziehung  auf  unlere, 
Stelle  rithtlg  bemerkt.  —  545,  d^vTarov  TtiUxav 
<pot,oß  elqopaacrSau     Ueber  ö%i>$  Gehe  z.  ^XV»  510»  x 
Bei  Koppen  lies  für  III.  074.  277.  —  346.  ?f  pa, 
ocai   &y*aq   luaprcre   Kpovov   war?   ifv  wapaxotrty. 
Die  Variante  IXaitJe  ift  aus  V.  571.  %  8*  dyxa$ 
Zfixo  SvfaTtpa Hv,  aber  diefes  Verbuni  konimt.nur 
im  Mediüni  vor.  otynäq  Ift  wol  als  Adverbium  zu 
»ehmen,  obgleich  es  einige  für;  den  d&ifchen  ver-  , 
kürzten  Accufativ  erklärten;  vergl.  Eürfath.  984.  6? 
Homer  braucht  aufser  dem  Erwähnten  dyxaq  ei.stv 
^XXIV.  M7.   Ödyff.  "VII;  Ä5ft.  XaßeZv XXll£ 

^ii.  dyxa$  i%eiv  unten  353»  Apoll.  Arg.  I.  296. 
äSivov  rfXouecrxW  ibv  naTtf  äy*äq  t^ovaa.  —  345. 
*&itb .  ffi&iv  Sta  <pvev  yeoSrikia  nolriv.    Die t  letzten 
Worte  Äiefer  Zeile  fuhrt  das  Et.  M.  677.  53.  an. 
Heyne  weift  ieben  den   von  Koppen  erwähnterf' 
Kachahhiungen    anderer   Dichter    mehrere  nach, 
namentlich  Virgil  Georg.  II,  325;  wo  aber  offenbar 
die  allegorifche  Idee  von  Belebung  der  Natur  vor-  %  v 
waltet?  man  vergl»  Vofs  a.  o*  Ö.    Auf  eben  diefe" 
Art  erklärte  Porphyrius  und  andere  unlere  ganze 
Stelle  als  finnbildliche  Befchreibung ,  der  Verjün- 
gung der-  gefkmmten  Natur  im  Frühling;  fiehe' 
Heyne   und   die   Vened.   Schol*    z.  346.  Elfterer 
lehnt  zu  diefer  Stelle  die  BeFchüldigun gen  der  Phi-' 
lofophen  und  phiiofophifehen  Erklärer  gegen  Ho- 
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mer  mit  der  Bemerkung  ab,  dafs  der  Sänger  hierin 
alt  Dichter  gehandelt  habe ,  und  als  folcher  kein 
wirkfanjeres  Mittel  Zeus  Aufmerklamkeit  von  der 
Schlacht  abzulenken  gehabt  habe.  —  348*  korby 
V  ip&rievTa.  Hymn.  auf  Herrn  107.  Twrbv  ipehto- 
fuvaq  rfi  IqvipvTa  *v*eh>ov%  Die  Vened,  $phol,  be« 
merken,  dafs  das  Beiwort  gut  gewühlt  fey,  weil 
der  Lotus  an  fumpfigen  Qnen  wachfe,  —  34,9.  0$ 
dnb  %$ovb$  vtyoa*  Upfsv*  Diqfe  Lesart  erkennt 
auch  Euftath.  an,  die  Variante  war  dupsv  oder 
tepnev,  was  vielleicht  nur  Schreibfehler  teyn  moch* 
tei  vergl,  über  «Vpyoa  XVI.  395.  —  351.  GTiXitvai 
8*  omimnTov  etpaou.  Die  Form  arTkXTcvb$  iß  nur 
an  diefer  Stelle,  in  Ableitung  fler  Felben  folgU 
Koppen  den  Alten ;  Gehe  Et,  M.  48g.  Yen, 
Schol,  und  Eußath,  985.  ä,  nur  dafs  letzterer  ein 
Verbum  crrCkna,  wie  tdpnq  und  doKna,  zum 
Grunde  legte  Jipw  wollte  de^  Grammatiker  Pto- 
lemäut  aus  Af kalon  paroxytonirt  willen  ,  und  diefs, 
wie  es  fcheint,  nicht  ohne  Grund,  wenn  gleich 
andere  Grammatiker  diefs  Verwerfen«  In  Koppen* 
Anmerkung  ift  aTfaßovvai  zu  lefen,  —  35».  dx^ 
fiaq  $v$z  warijo  dva  Taoyäpa  dxgod*  Die  Gramma- 
tiker erklären  dv<k  mit  dem  Dativ  durch  c6vi  fiehe 
Koenius  z,  Gregor.  Kor,  »301  es  bezeichnet  aber 
vielmehr  oben  auf  etwas ;  fiehe  L  15,  374.  XV, 
125.  OdyfT.  XI.  i*8,  XXHL  «75*  Apoll,  fthod.  IL 
699,  Bei  Zeitwörtern  der  Bewegung,  wie  VIII. 
.  44l*  «fy*  ßapolcrt,  riSei,  XVIII,  177.  7r?j|cu  grnolo* 
•nearai,  Ich  eint  die  Präpofition  richtiger  zum  Ver* 
bum  zu  ziehen  4feyn,   Von  Td^apov  erinnert  Eu« 
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Xtathiut,  dalli  da»  Vorgebirge  t5  r<4pyoepoi>  und  r« 
rdpyapa  bezeichne,   wovon  diefes  vorzüglich  bei 
den    läteinifchen   Pichtern    gewöhnlich   ift»  die 
gleichnamige  Stadt  aljer  n  Täpyaoo*;  heiffe  —  556* 
dcyX°V  ^  iorr&(ievß$  inet*  icxtpoevta  ycpovrivSa,  diefer 
Vers  kommt  fehr  oft  vor;  liehe  IV.  9a.  005.,  V. 
i«5^  XIII.  462.  XVJ.  557.  XVIU,  169.  ^XXJI.  «15. 
338-  tmd  dreimal  in  d$r  Qdyffee  IV.  25.  XVII.  552. 
XXII.  ioo»  -r  557,  *p6(pp®v  vvv  fravaoliri,,  Hovel* 
b  aov  ,    in&yvpVB*   Ttooop^wv  nicht  noocppovdoov  ,  was 
vroooppovdwg  heiffen  würde,  ßeht  im  Texte,  und 
diefc  ift  To  viel  als  itoo<ppovt,  Svpql  VIII.  44,  XXII« 
184.  XXIV.   140t    tioareiidQw ,  was  hier  für  da* 
Versmaaf*  zusagend  wäre;  hat  Euftath»  und  -das 
Et.  M.  79.  s;  aber  iwapvvov  ift  .  hefler  als  Inapv- 
vcu,  was  einige  Ausgaben  bieten,  da  da*  Medium 
felbft  in  der  Profa  nicht  gebräuchlich  ift.  —  560. 
"Hpjj   8*  iv  (pikorriTi  itaprinarpev  evvn^iivau  Die 
Grammatiker   erklären  ^a^nacpev  e^Tt^rrjcre  wie 
i%r\ivu(ps.    Bei  Homer  kommt  .das  Wprt  nur  in  die- 
fer Stelle  vor ,   die  fpätern  Dichter  brauchen  es 
häufig,;  z.  B.  Apoll.  Arg.  IL  g$a.  Quint.  Smyrri.  L 
645.  XIV,  «564.  —  563.  iv  icpcoToiai  wpoSopcbv 
Uihroatv.    In  diefem  Vers  ift  die  von  Koppen  zu- 
/erft  angegebene  Verbindung  die.  gichtige,  —  J66. 
akV  6  ftkv  ovtg>  (pnari  xai  *$y*Tcuf    In  diefer  Stelle 
ift  <ptiai  nicht  gerade #  wie  Koppen  will,  auf  die 
Drohung  Hektors  die  Schiffe  zu  verbrennen  zu  be- 
ziehen, fondern  im  Allgemeinen  von  dem  Stolze 
des  Troifchen  Heerführers  zu  verliehen ,  <p n<rlv  aber 
ift  et  wähnt,  denkt,  wie  fo  oft  bei  Homer;  vergl. 
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V.119.  IX..  505.  XV,  107.  Odyff.  XIV.  181.  — 
568.  xefoov  «P  oirt  XLnv  Tto&vi  taratxai,  ift  um  f einrei- 
bend für  noStiv,  Odyff.  XV.  546.  gcWev  8*  oi  oi> 
no&n  tarou,  fo  neben  dem  von  Köppen  erwähnte» 
Beifpiele  itoSii  ylyvzT€u>  xixvtTcu,  pAerat.  XL 
471,  Odyff.  VIII.  414.  llias  XV1L  690.  704*  -OdyfT. 
X*  505 ,  ferner  noSnv  nvßf  t%etv  VI.  36a.  itaSoq 
*tvo$  aipel  rtva  Odyff.  IV.  596*  Das  Mafculinum 
7t6$o<;f  was  Heyne  z.  Ilias  XVII.  439.  nur  in  der 
Odyflee  gelten  laffen  will ,  haben  a.  a.  O.  alle 
Handlchriften ,  in  der  Odyffee  findet  e&  Geh  drei- 
mal XL  202.  XIV.  144.  Die  fpatern  Epiker  brau- 
chen beide  Formen  ebenfalls  abwechfelnd ,  jedoch 
fteht  6  no$o$  mehr  in  der  Bedeutung  von  Liebe 
(tp<os),  Was  Homer  nie  fo  gebraucht  hat,  die  Tra- 
giker dagegen  fetzen  gewöhnlich  das  Femininum. 
—  572.  wayatSyaw»  xopvSe aaip ,  die  Ven*  £cbol« 
blokayLizpau;,  das  Compositum  felbft  ift  diza.§  \eyo- 
ptvov.-  Wegen  des  Acoentes  waren  die  Grammati- 
ker ftreiiig ,  aber  et  iß  richtiger  die  Form  zu  pro- 
paroxy  toniren,  wiewol  einige  fie  oxytonirt  willen 
wollten.  «—  376  k  Diefen  und  den  folgenden  Vera 
erklärten  einige  Grammatiker  für  unächt,  weil  es 
lächerlich  fey,  nicht  paffende,  Tündern  gröfsere 
Waffen  anbiegen,  und  dafTelbe  388*  beffer  gefagt 
werde.  Hinzufügen  Hefte  fich  noch,  dafs  psvdyaij- 
fiog  nicht  weiter  bei  Homer  vorkomme,  fondern 
immer  (imjcdpfiJft  \  fiehe  XI.  122.  305.  XIII.  396. 
XV.  582-  XXIII.  409.  —  379.  roi>$  S3  aävoi  ßauji- 
\rtsq  ixSarfieov.  In  diefer  Stelle  dachte  Heyne  mit 
Unrecht  an  einen  Waffentaufch  der  verwundeten 
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Führer  ;  die  wahrfcheinlich  nicht  einmal  die  volle 
Küftung  angelegt  hatteb /xoaftefr  ift  hier,  wie  ^88. 
II.  554.  mid  iaft  immer  b«S  Hdmer  in  Schkchtor^- 
nung   (teilen.     Wie  aber   Homer  mitten   in  der 
Schlacht  diefe  Vertaufchnfift  der  Waffen  vörnehmen 
laden  konnte,  darüber  haben  fchon  die  Ahen  Un- 
terfuchüngen  angeftellt ,  und  |äö  vön  deinv  Theild 
der  Truppen  verltariden,  «der  vom  Kampfe  zurück- 
gewichen im  Kücken  der  vorderften  Linien  fich  ] 
befand.    Die  voh  Heyne  z-  570.  gegebene  Auflö«* 
fungt  dafs  die  Achäer  auf  irgend  einer  Stelle  zu» 
xückgewichen  feyen,  um  Pofeidoiis  Vorfchlag  aus- 
zuführen, die  Troer  aber  ftehen  geblieben p  und 
Xodann  erft  die  Achäer  unter  Pofeidon  Wieder  an- 
gerückt feyen,    kann   nicht  befriedigen/—.  58$. 
ÜaaravTÖ  ite^i  %Poi  v&aona  yakitdv.    Die  Bemerkung 
Köppens  ift  überflüffig   und  die  Cönftrüction  die 
.vollere;  flehe   Odyrf.   XXI Vi,  467.  XlX.  218.  073.  ' 
H.  auf  Aphrodit.  173.  —  585«  Setvbv  otog  ravvrixsq. 
Bei  Koppen  lies  Vil.  177.  und  ftatt  S6pv  ftöht  ift 
diefer  Stelle  ^akudg»  —  £86.  etxekov  AfTttpOTv^*'  tö 
3'  ov  Sipic,  iarl  (njojvat.     Die  Erklärer  find  un- 
rchlüffigV  ob  t«  zu  Pofeidon  oder  auf  das  Schwerdt 
zu  beziehen  fey  5  die  diefes  annähmen,  erklärten 
tw  auch  damit,  wie  die  SchoL  minor,  und  Barnes: 
mit  diefem  ward* ihm  (Pofeidon)  nicht  erlaubt  zti  1 
kämpfen,  fondern  nur  Furcht  einzujagen.  Euftatrr, 
987»  3i.'  und  mit  ihm  Heyne  und  Heinrich  bezie- 
hen alles  auf  das  Schwerdt,  und  dafür  läfst  fich 
XXII.  134.  anführen.     Will  man  es  mit  Koppen 
auf  Poföidon  beziehen,  fo  mufs  es  freilich  etneXo^ 
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beiden,  wa*  aber  auch  das  Etym.  M  557.  *4-  bat- 
Die  Fq^m  rXa ,  welche,  Köppen  $ur  Erklärung 
brai^cfct,  #  falfefc  gebildet,  — ,  3*7.  iv  3at  Xi^yaki^ 
Von  Äat  findet  fich  nur  der  Dativ  bei  Homer; 
vergl,  XUI,  «86.  XXIV,  759.  Pie  Ven.  SchoL  fre- 
chen yx  diefe*  Stelle  über  Ableitung  und  Form 
lind  erwähnen  den  Accufativ  da(v  aus  JCallimach  <s; 
flehe  GtyqaoJf  M.  266.  56  Schäfer  z.  Gregor.  Ko- 
yinth.  .585.  Jacob*  z.  AnthoL  J*ah  867» ~—  589. 
fpwta  ivfokipoio  Tavyaaav ,  anftatf  XI.  556.  L  556. 
pnd  vergl.  XVI.  66*.  XVII,  547,  WQ  zugleich  klar 
wird,  wober  das  Bild  entlehnt  fey«  — ■  59a  f. 

'  WtiSri  31  Sdikaaara  jfori  xkivicu;  re  vda$  tc.  Durch 
SU  grobe  Aqalyfis  diefer  Verfe  gelangte  Koppen 
dahin  beide  für  unecht  zu  erklären,  wogegen 
Heyn*  erinnert,  dafs  man  von  einem  Dichter  nicht 
phyfifche  Genauigkeit  verlangen  dürfe.  In  der  von 
Koppen  aus  XII.  $53.  erwähnten  Stelle  (endet  Zeus 
allerdings  vom  Ida  her  den  entgegengefetzten  Wind 
zum  Nachtheil  der  Acbäer,  möglich,  dafs  jetzt 
Pofeidan  ?um  Vortheil  derfelbpn  den  Wind  vom 
Hellefpontus  her  gehen  liefs;  allein  nothwendig 

'  folgt  diefs  nicht  aus  v4en  Worten,  da  das  Meer 
und  felbft  fchon  ein  grqfser  Strom ,  wie  euch  im- 
mer die  Luft  fir eiche,  an  das  Geftade  fchlagen 
mv»fs.  Das  Meerbranfen  aber  ift  in  dexöfclben  Au- 
gen  bück,  wo  Pofeidon  zürnt,  gewifs  natürlich, 
was  euch  fchon  von  den  alten  Erklären*  angemerkt 
wird.  —  594.  oUti  SocXctaaift  peftct  rocro?  fiodct  woxi 
vergl.  Odyff.  V?  402.  VI  95,  IX.  147.  Ze- 
nodotuA  (teilte  das  erße  Gleichnif*  zuletzt  und  das 
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Iritte  zuerft,  wogegen  die  Scholien  bemerken ,  dafs 
Homer  nach  der  Ordnung  gehe  und  das  Stärkere 
zuletzt  fe^tze:  6  8$  "Oprtpoq  rä  inixaxixdiT^a  Xin 
yei.    mdvTcav  Sk  imTaTixcardpct  dvdpov  <f>opä,  ^rt$ 
xai        <j?Ä,X<*  xmt  $aka<r<rav  xai  rcvp«       396.  ovre 
7*t>£&$  r6<rao$  yt  itfte*  ßp6^ioq,    JDie  Vw,  $chol. 
fetten  hinzu  ßpdfxoqf  xvpiG>£  6  tqv  3rt>pö$  ij;(0£  und 
fo   auch   das  Etymol,  M.  214.  34,  aufser  unfe- 
rer  Stelle  findet  Geh  das  Suhftantivum  nur  in  d$n 
Hymnen  Auf  Jlejnu  452,  ßpopo$  <zvküv  lind  XXV, 
10.  ßp6fLO$  V  lyev  denerov  vknv9  vpm  Getöfe  des 
Dionyfu*.    Paa  Verbum  braucht  Homer  von, dem, 
Häufchen  der  Wogen  oder  Winde;  liehe  II,  aio. 
IV*  425»  und  unten  ^99;  jedoch  geht  daraus  her- 
vojr,  dafi  ßpouoq  hier  nicht  das  Geknatter  def 
Feuers  bezeichnet,  was  yberdiefs  als  Bild  für  das 
Schlachtgetümmel  wenig  treffend  feyn  würde ,  fon- 
dern da*  dumpfe  Kaufchen  oder  Braufen  der  Flam- 
me, das  vorzüglich  hörbar  wird,  wenn  es  n^ffe, 
dem  Brande  widerftehende  Gegenftände  fafat,  itiku 
bietet  das  Et,  M,  a,  a,  Of,  da  die  Vened,  und  an- 
dere Handfchriften  7rori  haben,  waa  leicht  au«  dem 
Vorigen  oder  Folgenden  verfchrieben  werden  konn- 
te, ^  400,  oarari  <£p<*  Tp6®v*    Di^fs  ift  die  Schreib- 
art von  Ariftarcbus,  da  andere  Toa-ar;  boten,  — 
405,  inel  TdrpovjiTQ  Ttobq  i&v  qI  ihm  entgegen  war 
er  gewandt  oi  für  avrov,  fq  Eußatb,  990,  4.  — 
404  f,  rrf       Svq  TefatftttW  nepl  crij^eo-o-t  revwr* 
diefe  Lesart  verteidigt  die  Sache  felbft  gegen 
das  andere  7rarao-S*jy,x  und  jenes  haben  auch  die 
ScUolr  %*  Ody&  II.      —  405%  §£ho$  ä>*v  fc&rtoy 


- 
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t*rf>VyB  %eip6<;\  Hebe  z.  XVI.  480.  —  410.  ^cpfiaJt«. 
ra  pa  7roA.Xa,  ^o^a»?  i^jtara  vriaiv.  Ueber  die  Con« 
Aruction  erinnert  Euftath.  995.  5  ff.  auch  an  den 
Uehergang  vom  Singular,  zum  Pluralis ;  liehe  Mai-  1 
iluAe  Gr.  •Gram.  407,  ?^ata  erklären  die  Scholien 
Ttp^r^uara,  i^e^fiara)  Gehe  auch  XXL  agg«,  Apoll, 
Arg.  I.  I»85«  -Jt^oaffAq  i%ritipt  avv  aitoTq  t%paai 
yaiifi.  —  412.  arrfioq  ßeßXi;xeiVj  vergl.  über  diefe 
Form  des  Plusquamperfectuma  Thierfch  Gr*  Gram. 
*95*  5i&*  Buttmann  Gr.  Sprachl,  458.  Anm.  15. 
—  413*  o-Tpdfr'oi'  <P  to$  evaeve  ßaX&v.  crrpöpflov, 
was  nur  an  diefer  Stelle  fteht,  erklären  die  Gram- 
matiker pufiftov  oder  ßepßiKa,  der  Kreifel;  veffel, 
Euftath  991.  25.  Et.  M.  750.  44*  In  der  von  Kop- 
pen erwähnten  Stelle  III.  578.  IX.  268.  ift  p^' 
inidivricras,  was  er  anführt  Gehe  VII.  269.  OdylL 
IX  538.  —  4l4»  8'  öS*  vizb  nhfiyiiq  itaTpbq  Aibq. 
Die  Variante  vnb  pmiig  giebt  auch  der  AmbroGIche 
Codex;  Gehe  Buttmana  Schol.  z.  Odyff,  595.  itkrr 
yrkq  aber  haben  die  Venediger.  -  Derfelbe  giebt  418. 
dg  iitiv  "ExTopo<;  6xt>  ypnial  pivoq,  was  auch  die 
Ven.  Schol.  für  Arlftarcbifch  erklären,  da  jetzt 
Jxa  in  den  Ausgaben  fteht.  —  419.  la<f>&n\  Gehe 
XIII.  54^.  —  427»  ToVf  dXK&v  oÜTtg  ei>  axrideaev. 
Den  kurzen  Vocal  des  Zeitworts  geben  nach  Heyne 
die  meiften  Handfchriften  und  Apollon.  Lexic.  H. 
79,  Ariftarchus  las  dxTjSeo-av  und  äxrßearar',  andere 
halten  den  langen  Vocal,  wie  auch  der  Ambrof. 
Codex  äxTifiKor*,  äXka  wapoiSev.  In  Köppens  An- 
merkung iß  sv  und  ov  zu  lefen.  —  43$.  dXV  ort 
Sri  1*6 pov  l^ov  ivfpüoi  BQTapQloi  fiavSov  S^epTog. 

r 
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Diefelben  Verfe  flehen  noch  XXL  i,  0.  XXIV,  692. 
Die  SchoL  z.  Odyff.  II.  319.  bemerken,  dafs 
das  eigentümliche  Wort  vom  WalTer  fei  mit  An- 
tührung  diefes  Verfee.     Der  Zufatz  6v  aS&varoq 
Tt'xfTo  Z«i>£  hat,  da  nach  XXL  196.  alle  Flüffe  vom 
Okeanus   herßammen ,    verfchiedene  Erklärungen 
veranlagst.    Einige  erklärten  itavxsq  in  jener  Stelle 
für  irXdövq,  andere  unterfchieden  zwifchen  dem 
Strom  und  dem  Gott  Skamandrus,  und  Tagen  die-^ 
Ter  fey  von  Zeus,  jener  von  Okeanus  entfproffen, 
die  Erklärung  Köppens  haben  auch  die  SchoL  z. 
Odyff.  IV»  477.    Die  Form  ivppeioq  ift  von  röjröjfr 
wifwol  die  Alten  über  die  Angabe  des  Nominativs 
fehr  fchwarikten;   vergl.  Euftath.  992.  20.  Etym. 
M.  396.  5.'—  437.  lipp&voi  y  ktl^ovva,  vekatvecplq 
alii  äitdpeaaev.    Einige  interpungirten  nach  i£6[u» 
ro;  und  zogen  ini  yovva  zu  andfiecraev,  gegen,  wel- 
che zum  wenigften  fehr  unpoetifche  Verbindung  \ 
der  SchoL  der  Ven.  Handfchrift  fpricht,  wählend 
der  andere  fie  vertheidigt,  indem  Niemand  auf  den 
Knieen  fitzen  könne;  allein  es  ift  klar,  dafs  es 
heifst  mit  untergefchlagenen  Knieen  fitzen,  was 
auch  Heyne  anmerkt ,  öxXd^uv.    Vofs  Hingekniet, 
dann  fäfs  er.  dneyie&atv  fchrieb  Arifiarchus  und 
auch  EußaUu  vertheidigt  diefs,   während  andere 
weniger  gut  diti^ßc&ev  haben,   liehe  XV.  11.  _ 
440,  "Exxo^a  vöartpi  x*dy*a.    Die  SchoL  führen  als 
Abweichung  voatpiv  iovra  an,  zu  ergänzen  iß  aber 
auch  bei  der  gewöhnlichen  JLesäri  nichts.  —  447, 
ovra  xarä  laitapriv ,  iß  beffer  als  He>nes  Lesart 
qItolvz  TtaXKcin&priv]  fiehe  de  veri.  Her.  su  —  451. 
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.  vibp  'AptfiX^xoto ;  Gebe  z.  X.Vl.  5o8.  — •  456.  &Xk& 
ti£  'ApyetW  xoptaev  x?°*5  ßehe  auch  XXII.  286* 
Im  vorigen  Vera  mufs  es  für  (f>evyu  ixcpevyev  bei 

✓  Koppen  heiffen ,  denn  diefes  CompoGtum  ift  dat 
gewöhnliche.  —  457.  avrco  \rxrinr6^yov.  Die  Ve- 
ned.  Schol.  axtiitpiToiuvov  xal  ty&tiopepov ,  auch 
Euftathius  merkt  an,  dafs  es  farkaftifch  fey  995*  43. 
Wie  Koppen  wollte,  kann  et  nicht  wohl  erklärt 
werden,  da  crxfaTearSat  nie  durchbohren  heißt*  — 
458*  <*X°$  ffow*  €v%a^Uvoi,o.  Der  Genitiv  bangt  von 
dem  Verbum  dei  Trauern«  über  etwas  ab ;  liebe 
Thierfch  Gr.  Gram*  571,  056.  —  45g.  Afavt-t  ZI 
liaXurta  Saifpovi,  Sv^bv  8$ivtv\  vergl.  487.  JUIL 
418.  XVII.  ia$.  —  465.  Uxgupit  äifrir  feitwärti 
ausbiegend*  Die  Grammatiker  erklären  das  Adver« 
bium  meift  ta'xptos ,  nXdyvogi  vergl/  Euftath.  994 
3a.  Et.  M.  565.  5,  aus  dem  in  den  ScbbL  z.  Odyff. 
XIX.  451.  Irvpokorovin  ü  rb  TuxpKpit  olov  Map 
xexpvpfiivo^  xexvmidvos  tu  verbeflern  ift.  —  465. 
Tuepakiii  Te  nal  avyivoi  h  avveoföup*  Die  Vened. 
Schol,  iv  T5  <rvvaf^  rov  Ivlov  ,  iy  orvvdeapq. 
Das  Wort  gehört  zu  den  dna%  eipr^evoiq.  471» 
IIpo$o?ji>opo$  &vrl  wc^aaÄat;  liehe  z,  XIII.  447.  — 
474.  avt(3  yip  yeveriv  dfy^WTa  icoxei.  Ariftophanei 
Icjirieb:  avrcS  fäp  pa  (pvtiv  4>  welcher  Lesart 

Heyne  den  Vorrang  giebt,  und  allerdings  fcheint 
fie  durch  II.  58.  Odyff  VI.  15».  BeAätigung  zu  er- 
halten; jedoch  läfst  119h  die  gewöbnliohe  dadurch 
vertheidigen,  dafs  in  beiden, andern  Stellen  von 
fremden  Perfonen  die  Rede  iß,  hier  von  Gefchlechts- 
v  erwandten,  wie  ja  lelbft  im  gemeinen  Leben  das 
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zu  Ilias  XI W  607 

deutfcbe  Wort  häufig  gefaxt  wird,  fö  üb  er  fetfct  auch 
Vofs:  ihm  rnüffen  Gefchlechter  nahe  verwandt 
feyn.  «■—'  47g»  'Apyeloi  loptogoi)  über  die  vieldeutige 
Erklärung  von  irffröpog  Gehe  Euftath,  995,  ig#  Rie- 
mer im  Lexic«  unter  dem  W.  will  dt  Maulhelden, 
Grofsprahler  geben*  was  aufch  Paffow  billigt,  — 
484»  Sripbv  äxwoq  Stf.  Aus  profodifcheü  Gründen 
fcheint  die  Umftellungt  iripbv  %  oLtiToqy  welche 
Clarke  Vorfchlug  ünd  auch  Heyne  billigte,  annehm- 
lich ;  liehe  Anweif;  z.  Griech.  Pft)ffod.  S.  93.  —  485. 
*Apeö£  dXxTqpct,  von^Heyn^  und  Wolf  iß  aus  den 
Varianten  der  Vened.  Handfchrift  «pjj<  dJUrjJpa, 
den  Rettet  vbni  Verderben,  gegeben  worden;  Gehe 
2.  XVUU  ioö*  489*  HhvbMoio  äväk-röq,  andere 
Handfchriften  haben  flif^Xetoej  was  ^Thierfch  Gr, 
Gram.  047,  16.  als  befler  anerkennt.  —  490.  vergl. 
2.  diefer  Steile  auch  Paufanias  II.  5,  der  fich  auf 
den  homerifchen  Verl  *  bezieht*  —  499  f,  6  de  <pa9 
x63tiav  ävaor%6V)  Tlfypade  3i  Tp6t<r<n,>  xal  ev%6- 
fuvo$  tnög  ri^Sa*  Zenodotus  fchrieb  bekanntlich  & 
31  <pri  xcaSswx?  avaaypv  >  und  erklärte  ^  als  Ver- 
gleichungspartikel  für  <3$  (gleichwie)»  derfelbe 
fchrieb  auch  IL  144.  xtrijStf  3'  ayopn,  <p^  xvpara 
paxpä  »alourat;*;^  Ariftarchu*  verwarf  diefe  Parti- 
kel  als  unhomerifch  ,  fchrieb  in  der  erften  Stelle 
&q,  nahm  es  in  unferer'für  ^  von  Ttyn',  und 
wollte  den  nÄchften  Vers  ßreichen,  den  aber  die 
Grammatiker  als  weitere  Auseinander fet zun g  fchüz- 
2en#  Von  den  neuern  Kritikern  ift  Heyne  z*  Ilias 
II.  144.'  und  Wolf  in  den  Prolegomen.  S.  cciv# 
Ariftarchus  Meinung  beigetreten,  dagegen  haben 
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6io  Berichtigungen  vt.  Nachträge  z.  IL  XV. 

I 

M.  iaft.  32;  vergl.  XIV.  249.  Ariaophanes  fchrieb 
xjjp  anivlarx&v ,  und  erklärte  diefs  7tpo^Sox(5v ,  den 
Tod  erwartend,  was  die  Ven.  Schol,  Icbon  aus 
dem  Nachfatz  alp  ipecov  widerlegen.  —  11,  inel 
oi>  \uv  a(f>oLvpOTaTO<;  ßdV  'A%aic5v;  fiehe  z.  XVI. 
570.  Odyff.  IV.  199.  XVII.  415,  welche  Stelle  fchon 
Euftathius  vergleicht.  —  16.  ov  päv  olS',  ei  avrt 
%axotfa<pln<;  akeyuvnq  Ylportri  snavqnai.  t  Thi^rfch 
Act.  Monac.  I.  449.  und  Gr.  Gr.  506*  b.  will  et  x 
avre  fchreiben,  was  für  den  Vers  felbft  belTer 
fcheint,  nur  ift  nirgends  eine  Variante  xaxoppacpi^ 
giebt  Euftath..  SvoTponfa,  xal  xaxoSovXla  xai  sra- 
pavpyiay  fiehe  auch  Odyff.  XII.  fl{>.  II.  036.  In  der 
Stelle  der  OdyfL  III.  118.  1«  eivaereq.  —  %  ov  fteftyrj, 
0T6  t'  ixpepu)  v^oSev,  ix  fii  Tvodotiv.  Der  Vers  ift 
wegen  des  Mangel  der  Einfchnitte  bemerklich,  weil 
er  der  einzige  der  Art  in  der  ganzen  Ilias  und 
Odyflee  ift^  Gehe  de  verf.  Graec.  Her.  10.  Thierfch 
Gr.  Gram.  170.  Anm.  3.  Auch  diefes  Hängen 
Heres  gwifchen  Himmel  und  Erde  ift  vielfach  alle- 
-gorifch  gedeutet  worden;  vergl.  die  Ven.  Schol. 
und  Heyne  z.  unf.  St.  Nach  Euftath.  hatten  einige 
Handfchriften  hier  noch  zwei  Verfe: 

TtpLv  y  oxe  Sr\  a*  dneXvaa  itoSeHv  {tvdpovg  3*  ivi 

Tpoly 

%aßßakov7  äcppa  neXoixo  xal  cWofxeVoto-t  nvSeoSai. 
Inzwifchen  paffen  fie  nicht  eirimal  gut  zu  dem 
Vorhandenen,  und  ihr  fpäterer  Urfprung  fällt  in 
die  Augen* 
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Berichtigung  der  hauptfächlicliftdq  Druckfehler* 

16&.  Z.  1.  ihoiev  1.  zkoievi  ■ 

175,  —  15.  om\  l.rot.  , 

179»  —       v-  unt-  «2Sp>i  1.  atSpj* 

184*  —  8.         1»  tcüv* 

189.  —  15.  'Eptucd  1.  cEp(xßte6>. 

—  —  i8.Hom.ILXVL5.  1.  H,onnHymn,XVI.5. 

197.  —  1.  äv^da  1.  do^e«. 
203.,—  8*  'v.  unt.  vcrco  1.  t&ttö. 
«215*  —  6.  fi7]xv&()(5  J.  ft??xvSft<». 

3*5*    X&TBTOV  1.  X&nBTQV. 

257.  —  5.  v.  unt.  innvea  L  dTrTjtea. 

—  ~  3  5.  er  ime  wo  anders  hinab  1.  er  irrt* 

wo  anders  hin  ab. 
a59*  —  12'  ntäxoßugeta  -  xaKxoTcd^riog  1.  ;£a5Lxo- 
ßdpeioc  und  ^a^xoTr. 

—  3.  v.  unt.  fatze  hinzu:  entfällt. 
249.  —  5.  v.  unt,  Vayne  1.  Payne; 

254.  —  12.  v*  uhu  H.  Herrn.  L  H,  Horn» 

260.  —  5.  u.  8«        1.  9^cäg- 

270»       3,  v.  unt.  iTzfyrve  1.  ra*?pTue. 

ö95*  —  9.  v.  unu  i(r%av<kaaTop  1.  tcr^a^daaKoy. 

298-  —  15»  *>Ae'®      x>jXefp.  .  ' 

506*  —  6.  ivGarekuoq  1.  BiarcreKfxoq* 

—  —  15.  nur  L  nicht. 

315*  —  8.  v:  tmt.  II.  895*  1.  595» 

328»  —  *4-       9v**T>  &<pvKTU  l.xai  cixiri  «prxrcf* 

350«,  —  15.  Das  rühmen  1.  Defs  rühmen.  . 

555.  —  2.  elys '  1. 

356.  —  5.  I7,iom's  cfyi'  —  1.  *I>.iol>  etg  dfi'. 

339.  —  26.  B7ü  Aibg  1.  ix  Aiog. 

540.  —  i5.  Setze  nach  Perieres  hinzu:  zum  Va* 
ter.  Im  Folgenden  find  durch  Verfehen  die 
Worte  -jzopcjv  —  geboren  hatte  Z.  20  22,  die 
erft  nach  S,  341.  Z,  17.  ftehen  Xollten,  ganz 

Digitized  by  Google 


irrig  mitten  in  die  fortlaufende  Bemerkung  zu 
v.  177.  eingefchoben  worden. 
S.  54a*  Z.  9.  Pida*  J.  Pindar. 

—  544.  —  r8-  woher*  worau*  1.  vorher*  voraus. 

—  560»  — .  16.  Pofilau*  1.  Protefilaui. 

—  5;  6*  —  1.  v,  uöt.  icrdto  1.  <x6&. 
— r  379.  —  15»  fyßnTov  1.  i^nrov. 

—  —    —  17,        U  cfy. 

—  587*  —  14.  awvlvuvl  xiv  xi  h  amxLvtiv  xivi  tu 

—  597.  —  1»  xLvv  1.  xL  vv. 

—  400.  —  18.        1.  #00* 

—  405.  —  8*  v-  unt»  <3£  1.  (3f  6tXO£. 

—  404»  —  8.  v»  unt.  aifiax^oacraq  1.  aifiaxodcrara^ 

—  411*  —  i.  v.  unt»  ka.xn<p£La  L <xaxnfei<*. 

414.  —  io.  itepKpvvcu  iöv  1.  nep*  oV  mit  dem 
Digamma» 
^  415.  —  5.  viri  1.  vix. 

416.  —  10.  v.  unt.  gepeiniget  1*  gepeinigt«  , 

—  —    _  6.  v.  unt«  ski(kaxat  ftot  1.  iKr\KaxaL  (iou 

—  4ÄI.  —  19.  beftärkt  auch  nicht  wenig;  1.  beftärkt 

mich  nicht  wenig. 

-  409.      7.  v.  unt.  Byiyge  1.  Buzyge.  -  * 

-  456*  —  a.      unt»  iyteooio'tv  1.  i^icvacey* 

-  449*  ~  *•  *•  unt*  oöftn.l* 

-  453,  _  8»      tint.  TpcöjrovTö  1.  xfton&vxo. 

-  —  3.  v.  unt*  Genttiv  1.  Genitiv. 

«  454,  ^  12.  t.  unt.  rtpofypa  L  wpoopfta. 

-  457.  —  I.  föchte  1.  focht*  , 

-  464.  —  12.  Matthia  1.  Matthiä*  - 

-  469.  —  n.         K  «^n* 

-  _   ^u.  i5*  bezeugen  die  Scholien  fetze  hin* 

zu:  daffelbe. 

-  471.  —  6.  v.  unt.  oi&  1.  ov3\ 

m  4,75/—.  7.  v.  unt.  lieh  ergeben  1.  fich  erfchrecken»  - 

-  4?o.  —  4.  SM  1.  8i»  • 

-  498#  _  9.  v.  unt.  ttpoSeXrfwö  U  •jrpoSeMf«'«. 
•  505.  —  1»  tttgirrou 
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